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Preuß. Staatslotterie 


Gesamtgewinne in 5 Klassen ca. 


21 Millionen Rentenmark 


MBchstgewinn i. gl. Falle: 


Eine Million Rentenmark 


Hauptgewinne: 


300000 
300000 
200 000 

150000 
100000 


Ganze Halbe Viertel Achtel-Lose Lose 


liefert 
in 9-Pfd.-Postkolli billigst . 


Butterhaus Holstein 


Klel, Postfach. 


ce ntifolia | 


DerDuft der 
dunkelroten Rose 
in wunderbarster 


Matürlichkeif 


Hewi 


zu zu24.- 42. 6.- 3.= "doe ME - 

Porto und Liste 25 Pt. extra. 3 Ae (e D KN 
Schwarz": Berlin J.F3CHWARZILOSE-SOHNE 
Neue Königstr. 86 e 38. (Gonderqualitat) 

Postscheckk.: Berlin 31150. BERLIN 


Detallverkauf: Markgrafenstr. 26 
Fabrik: Dreysestr. 


Flasche im Karton Gm. 4,50, 7,50, Probe 2,50 
Parfüm, Selle. Puder, Haarwasser, Bautcreme usw. 
erhältlich In allen einschlägigen Geschäften 


Parfümierte Karten gratis 


Die Edelmarke 
inSchubputs 


aan) SCHMITT & FORDERER ^ / CASSEL wi — — 


Huntmey 4X Berlin, 11. Oktober 


Die ie Woche, 


vitichvift 


ıtichlandz Heft eine Chronik der führende it von Önucrndem Wert 
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72 Es kann nicht anders sein! Wenn ein 

774 aussergewöhnlich gutes Produkt auf den 

Ai) Markt gebracht wird, bildet dieses bald 
das Tagesgespräch! 


Trotz all des Rühmenswerten und Guten, 

das man Ihnen über die Feinkostmargarine 
„Schwan im Blauband“ erzählt, dürfen Sie 
davon überzeugt sein, dass die guten Eigen- 
schaften derselben nicht übertrieben werden können. 
Urteilen Sie selbst nach einem Versuch und auch 
Sie werden mit Begeisterung Ihre Bekannten auf 
„Schwan im Blauband“ hinweisen. Kaufen Sie heute! 


E | Preis 50 Pf. das Halbpfund 
| Wo | in der bekannten Packung. 
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Schwerhérigkeil, 
Ohrensausen, 
Taubheit. 


Zur Vibrationmassage des in- 
neren Ohres bei Selbstbehand- 
lung ist der Vibrationsapparat 
AUDIT (patentamtlich ge- 

schützt) von größter 
Wirksamkeit. Prospekt frei. 
Emil Loest, Spezialinstitut, 

Duderstadt a. Harz III. 


heilt auch bei Alter. Personen 
der Beinkorrektions-Apparat 
D. R.-Pat. Nr. 335 318. Arztl. 
in Gebr. Verl. Sie geg. Ein- 
sendg. von ].- G.-M. unsere 
phys.-anat. Broschüre. 


Arno H.ldner, Chemnitz Sa. E30. 
Wissensch.or hop. Werkst.(fachdrrtl.Lty.) 


Musik- 


a Instrumente 
erstklassig zu 
billıgsfen 


Preisen Dur durch 


Kerbschnili 
Holzbrand 
Tarso 


sowie alle 


Goni W nn Liebhaberkünste 


ge, Lederael UN N Uehekolad de Üralinen» | 


L331EN&CoGmb Ht MUMIENBECK BIN 


Wollen Sie nicht schön sein? 


Das Ebenmaß der Gestalt schafft erst den 
schónen Kórper. Sie leiden an Leibbeschwer- 
den, erschlaíften Bauchdecken, haben ver- 
fettete Hüften. Diese Cbel behebt in hóchst 
Luc d und kosmetischer Weise 
Dr. Kaisers elastische 


Gummi - Krepp -Leibbinde „Hersiran 


Selbsttätig passend. — Verlangen Sie sofort 
ausführliche Druckschrift sowie auch über 
Dr. non 5 Ba ar SC 
gen Her- andagist un 
creer Hermann Straube, Srtbopad 
Dresden-N. V., Antonstr. 23 
. 1860. am Neustädter Bahnhof. 


Kalkphosphathaltiges Nähr- 
mittel für schlechtgenährte 
(atrophische) und knochen- 
schwache (rachitische) Kinder. 
Von Aerzten warm empfohlen. 


Anleitung zur Ernährung kostenlos durch 


H. 0. Opel, Leipzig, Hardenberósirafje d 


Preis-Ausschreiben! 


Rasierklinge 


und gewähre für dic mir am meisten zusagenden Bezeichnungen folgende 50 Preise: 
1. M. 1000.—, 2. M, 500.—, 3. M, 250.— sowie 47 Trostpreise à M. 10.—. 


In Apotheken, 
Drogerien und 
Lebensmittel-Handlungen 


MI ERZ-spanner 


erhalten die Form, fördern Ausdünstung und Trocknung. 


— In allen besseren Schuhgeschäften erhältlich. — 


Diese Prämien kommen bei mindestens 20 000 Beteiligten im Dezember 1924 zur Aus- Cäsar Minka, Zahna Preuß.) 
sahlung, da der Schluß dieses Preisausschreibens der 30. November 1924 ist. Bei Rassehundezüchte.ei u. Handlé. 


50 000 Beteiligungen werden die Preise verdoppelt und bei 100 000 vervierfacht, 
so daß im günstigsten Falle 


Zwerg-, D a 

= Nutz- und Wachhunde. 

M. 4000. Standige Ausstellung am 
ahnhof Zahna. 


zu verdienen sind. 
Jeder Teilnehmer hat io Rasierklingen von einer der nachstehenden drei 


deutschen Hauptmarken bei mir zu kaufen und bei der Einsendung des Betrages Jilustrierter Preiskurant grat. 


dafür seine Idee zu bemerken; in Frage kommen 1—2 Worte. Die gewünschten | Hundekuchen - Fabrik. 
klingen gehen ihm dann sofort franko unter Warenprobe zu. Einzusenden 
sind, miglichst auf mein Postscheckkonto, für je 10 Stück 
Mond extra Auerhahn Rotbart 
* cp- = M. 2.50 M. 1.75 M. 2.50 
t -enthalte 27 ? Ke Z ? 
et Bestandtheie. die $i nótig ist also nur der Kauf einer Sorte. 
5 5, Sch huppen g 2: Beachten Sie, bitte, daß ich Ihnen erstens Ware anpiete, welche Sie kennen 
Sg parasitire Bildungen | 2 und die Sie dasselbe Kostet, was Sie auch anderswo dafür bezahlen müssen, und 
ö — D r schließlich, daß meine Prämien sich in überhaupt möglichen Grenzen bewegen, 
S SC $ jedes Risiko also ausgeschlossen ist, Sie können vielmehr nur gewinnen. 
€ eent i: , Die Preisträger bestimme ich selbst, da der Name ja vor allen Dingen mir, 
dem Herausgeber der betr. Rasierklinge, gefallen muB, und für die ordnungs- 
Herm Greiner? i gemäße Ausführung dieses Ausschreibens bürgt meine über 20 Jahre bestehende, 
Eed i > handelsgerichtlieh eingetragene Firma. 
Mit vorstehenden Bedingungen erklärt sich jeder Teilnehmer unter Ausschluß 
des Rechtsweges einverstanden. Gold Jubilä daill 
ne Jubiláumsmedaille 
das einzig Berlin 1921 O 
oldene Medaille 
w = Paul Borkhardt / Dresden N 6 Mannheim 1921 ` Großes Gol 
ahr denes Ehrenkreuz München 
s Kurfürstenstraße 12. (Sis I haben in aln siue 
Postscheckkonto: Amt Dresden 4747, schlägigen Geschäften. 
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CONSUE EHE 


" Kat BEL 


/ / fi 
CDN A 3 
FH & John: Mlle 


der früheren Oberhebamme 
der Charité Berlin gibt siche- 


ren Rat in allen Fällen! QUALITATS: 
Versendet gratis M ARKE 


Frau Anna Hein, 
hygien. Versandhaus 
Berlin 92, Potsdam. Str.106a. 


Der feine Wohlgeſchmatk 


ift es, der neben den gefundheitliden Vorzügen den coffein⸗ 
freien Kaffee Hag fo beliebt macht. Mit dem Erfolg 
des Cofſeins, das ſelbſt geſch macklos ift, wird der 
Kafſee zugleich gereinigt. Darum ift Aros 
ma und Geſchmack beim coffeinfreien 
Kafſee Pag anl'8 Hödlte vers 
edelt und das erklärt feine 
Beliebtheit bei allen 
Feinſch meckern. 


< Y » eg SUA K — — — mr 


GENERAL BOOKBINDING CO. 


53 5 
13 868 r o05 ^5 2578 


| QUALITY. CONTROL MANN - 


Ofen m 
Gitte Reinen nen fij Jen Stha mean 


Sonde 


KUPFEŘBERG 


RIESLING 


en rafigen 
erren - AL 


Chr. Adt. Kupferberg & Co., Mainz 


GUMMIWEB y Carl Gottlob Schuster jun. 
N WARE N A:G. cis tiengesolischaft, 


BARMEN-W! ——Ó ju Nr. 387. 


Gegr 
Verlang Siek Ze List. unt. 
Ang. d. gewünscht. Instrum. 


Hbue (diblaftatibenbe gepennt 


ist allen Sporttreibenden aufs angelegentlichste 
zu empfehlen! 


Als Kürperpuder verwandt, schützt er die unter 
der SchweiDbildung am meisten leidenden 
Kórperteile und beugt Wundwerden vor! 


Nach beendetem Sport gebraucl it. erquickt 
erfrischt er die Haut! 


Als Fuß- Streupuder leistet er geradezu glän- 
zende Dienste! 


Lanula-Puder ist überall erhältlich in Apotheken 
und Drogerien. 


Dr. Rudolph Bauer 


Chem. Fabrik, Plauen i. V., W. 


$chaumpon 
mil SS e 


schwarzen 

ist éin an Ausgiebigkeit, Schaumentwicklung, 
belebender und reinigender Wirkung auf die Kopf- 
haut unübertroffenes Mittel zur Kopfwäsche. Im 
Laufe von Jahrzehnten hat sich Schaumpon zu- 
folge seiner Güte in allen Weltteilen Etagas ver- 
schafft und sich unter allen Haarpflegemitteln 
einen hervorragenden Platz gesichert, Wer sich 
einen schönen, gesunden Haarwuchs 5 
will, verlange zur Kopf wäsche nur „Schaum 

mit dem schwarzen opf“. Beim Einkauf a 

man auf obige Schutzmarke „Schwarzer Kopf“. 
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SINNER A.-G., Karisruhe-Griinwinkel i. B. 


(III mmm 
PreBhefe-Fabriken, Brenne- : amd Zweig-Fabriken 
reien, Spiritus - Raffinerie eec —— SS gg = "pr 
Obstbrennerei, Likörfabrik, ...““ rua. 4 und Filialen: 
Groß - Brauerei, Mälzerei, ne: r SS — — 5, 


GroB-Massow in Pommern, 

Duisburg. Neuhaldensleben. 

Saarbrücken, Frankfurt a. M., 

Berlin, Breslau, Leipzig. 

Dresden, Mannheim, Saden- 

Baden, Pforzheim, Mailand 
usw. usw. 


Weizen- und Roggen-GroB- 
mühle, Nährmittel - Fabrik, 
Marmelade - Fabrik, Hafer- 
tlocken - Fabrik, Backmalz- 
Fabrik, Mais - Schroterei, 
Stárkefabrik, Speisenwürze- 
labrik, Reederei, Glashütte 
USW. USW. 


Audi 


ITT 
-Para Liquorultratin Liquor ultrafine, Para- Gold, Cherry Brandy, Curaçao weiß 
l (triple sec.), Curacao orange, Wiwat Dit Magenlikör), Schweden- und 
Burgunderpunsch, Sinner Kümmel, Sinner Weinbrand, ton w- 


Sinner Liköre! ebertrotfener Gate, Sinner Kirsch, Sinner ‘Zwetschen, Prunelle etc. 


Der Name Sinner burgt für unubertroffene Qualität — 
'Neurasthenie 
KARMELITERGEIST eg 


d.besı.Kıkite. Wie ist dieselbe 
wom ätztlich. Standpun- te aus 
ohne werilose Gæwalrmittei zr 
be andeln u zu heilen? Preis- 
ekrönt. Werk, n. neuesten Er- 
Ehrung. bearbeitet. Wertvol er 
Ra geb. r fur jed. Mann. ob ung 
oder alt, ob noch gesund oder 


ALTBEWAHRTES HAUSMITTEL VVV 


zu beziehen vom Ver. ag 
Bstesanus, Genf 2 C 


| Absiehende Ohren | 


Schallplatt. M. 2.50 p. Stäch 


Bei Nervenschwache 


brauchen Sie nicht ein Anregungsmittel, sondern eine 
regelrechte Nerven- Nahrung! Pemanerv-Nerven-Nah 

rung ist das Richtige. Probeschachtel gen 30 Pig. 
Marken. Ein Wochenquantum für 3.— ein Monats- 
quantum für8.— M. frei Haus. Schrelben Sie noch heute an 


„PEMAPHARM“ d. m. b. H., Magdeburg 34. 


Nimm Balfamana RahersSeife 
immer beim Raferen! 


Den Vorteil hierbei, den En Du 
kets fpürenl 


Wnorel 


Unentbehrlich für jede Familie 


ist unser 


— 
— P ( 
/ 4 
í \ 


De 


Së : 
voller: 
“anhaltender 


Diojaq up osopau uia 


Ein Zwerg von Or 


Vorbensungs-u.Bekämpfungsmittel b. 
amtl. Erkrankungen d. Almungswege 


z. B. bei Asthma, chronischem Katarrh des Schlundes u. 
Nasenrachenraumes, des SENE und bei Bronchitis, 
bei chronischem Katarrh der Verdauungsorgane, des 
Magens, der Duodenal- und Leberschleimhaut, bei An- 
schwellungen der Leber mit Gallenstauungen und Fett- 
ablagerungen, hervorragend bewährt und ärztlich 
emplohlen. Preis p. Stück M. 7.50 franko gegen Nach- 
nahme, M. 7.— bei Voreinsendung des Betrages auf 
unser Postscheckkonto Erfurt 15346. Alleinige Fabrikanten 


ERNST SCRULTZ & CO. ILMENAU L Thir, 4. 


I Geet Söhne. 
Berlin 


Detailverkauf: Markgrafenstr. 28 ^ Fabrik: Dreysestr. 5 
Flasche im Karton Gm. 7,50, im Scidenctui 13,—, Probe 2,75 
Parfüm, Seife, Puder, Haarwasser, Hautcreme usw. 
erhältlich ín allen einschlägigen Geschäften 
Parfümierte Karten stehen gratis zur Verfügung 
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TUTE | 


OTH A 
Dt 12 


KALI WO 
HAMBURG-AMERIKALINIE 


Regelmäßiger Passagiere und Frachtdienst 


HAMBURG 
WESTINDIEN 


Nach La Guayra, Pto. Cabello, Curaçao, Pto. Co- 
lombia, Cartagena, Cristobal, Port Limon, Pto. 
Barrios, Livingston 


Regelmäßige zirka monatlihe Abfahrten der 
Dampfer RUGIA, TEUTONIA und GALICIA, 


Vorzüglihe Einrichtung erster Kajüte Staats- 

zimmerfluchten), moderne dritte Klasse mit Schlaf- 

kammern von 2 bis 8 Betten, großer Speisesaal, 
Rauchz immer, Damenzimmer 


Nähere Auskunft über Fahrpreise 
und alle Einzelheiten erteilt 


HAMBURG-AMERIKALINIE 


Hamburg, Aisterdamm 25 
und deren Geschäftssteilen in: 
Baden-Baden, am Leopoldsplatz. 
Bresiau, Schweidnitzer Stadtgraben 13. 
Dresden, Prager Str. 41 u. An der Kreuzkirche 1. 
Frankfurt a. Main, am Ka serpiatz. 
Köln, Hohestr. 1 (Kaufhaus Tietz). 
Königsberg i. Pr., Vordere Vorstadt 35, 
Leipzig, Augustusplatz 2. 
Magdeburg, Alte Ulr! chstr. 7. 
Mainz, Reiche KlarastraDe 10. 
München, Theatinerstr. 38 und Bahnhofsplatz 7 
(Kaufhaus Tietz). Pıomenadeplatz 16. 
Stuttgart, Schloßstraße 6. 
Wiesbaden, launusstraDe 11 und Kranzplatz 5. 


BERLIN, Unter den Linden 8, Potsdamer 
Platz3u Leipziger Str. (KaufhausTietz) 


Schutz vor Anſteckung 
beſonders in der Zeit der Erkältungen. 


Zahlreiche Krankheitskeime, darunter die Er— 
reger der Halsentzündungen, Grippe und dergl. 
gelangen durch Mund und Rachen in den 
Körper. Ein zuverläſſiges Schutz- und Des— 
infektionsmittel ſind die altbewährten 


Aua 


Tabletten. 
(Bequemer im Gebrauch und nachhaltiger in der Wirkung 
als Gurgelungen.) 
Angebliche „Erſatzpräparate“ weiſe man zurück. 
Ethältlich in allen Apotheken und Drogerien. 
Probe und illuſtrierte Broſchüre „Unſichtbare 
Feinde“ ſowie das ärztliche Merkblatt „Ver— 
haltungsmaßregeln bei Grippe“ überſenden 
auf Wunſch koſtenlos und poſtfrei Bauer & Cie., 
Berlin SW 48, Friedrichſtraße 231 


„Die Gartenlaube“, Berlin SW 68. 


Trotz ihrer anerkannt hohen Qualität 
kosten Zeiss - Punktal- Glaser heute nur 
wenig mehr als andere Augengläser, so- 
weit sie den Forderungen der modernen 
Augenoptik einigermaBen gerecht werden. 

Für Ihre Augen ist aber das 

Beste gerade gut genug. 
Befragen Sie Ihren Optiker! Lassen Sie 
sich von ihm über Preis und Qualität 

aufklären. 


L 


Punktal - Glaser 


für Brillen und Klemmer. 


Punktalglaser sind erhältlich bei den durch oben 

abgebildetes Niederlage-Schild kenntlich gemachten 

Optikern. Jedes Glas trägt das Schutz- 

zeichen. Aufklärende Druckschrift „Punk- 2 

tal 12“ und Nachweis der nächsten Bezugsquelle 
kostenfrei von 


MERAN YY 


"af 7 l 
Béi 


Zum Schutze gegen An- 
steckung « Für Haut- und 
Krankenpflege « Zur Be- 
seitigung schlechter 
Gerüche 


e » 


6 


Von angenehmem Geruch, 
ungefährlich « In 1-30, lg er 
wasseriger Lösung zu ver- 
wenden . Edelgrüne 
Originalflaschen 


JUNGER GEBHARDT 
BERLIN f. 1%. 
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ATELIER 


LERO 


BERLIN 
N221 


SC LE? UTA 


, ß,, , , 
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Erzeugnis der 
92 Frankfürtá j 


Tannen J| PPP "e 


S. W. 61, Belle-Alliancestr, 3 Fernruf: FASES 3514 
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z| 
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| Original-NRadierung von Karl Bauer. 50: 38 em G.-M. 30 —. 
Unter Bauers Schlllerbildnſſſen (jt dies Däer eins der ſchöͤnſten. Den Willensmächtigen, der den end ber ſtumpfen Welt befiegte, den Dichter, 


der durch die Härte der . hindurchdrang zu (brem lichten, ſinnbildlichen Geiſtgehalt, den Denker, der frei und kühn die Gedankenwelt durd- 
ſchwaͤrmte, hat der geiſtvolle Bildniskünftler mit ſicherem Griffel zur Darſtellung gebracht. 


Als weitere „leichwertige Schöpfungen des bekannten Nadierers aus unſerem Verlage nennen wir: 
Soethe als Fauſtdichter, Beethoven, Friedrich II. mit Dreiſpitz, Fridericus Rez, Wagner, Bismarck. 


Das Kunstbfatt ist zu 5 durch jede Kunsthandlung, wo nicht, direkt von 


AUGUST SCHERL Së KUNSTVERLAG - BERLIN SW 68 
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Nummer 41 Ä Berlin, den U. Oktober 1924 26. Jahrgang 
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N Die Fliegerin Frl. Shigeno Kibe ist als Führerin eines Bombengeschwaders in die Armee des chinesischen Generals Tschangtsolin N 
NS eingetreten und hat bereits erfolgreich feindliche Stellungen bombardiert B 
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My ee, Vom Kampf in 
,. < China. Da das 
| Kampfgelánde 
hiigelig und 
trotzdemsumpfig 
ist, werden die 
Oberbefehls- 
haber zu den 
einzelnen Front- 
abschnitten in 


Sanften getragen 
US 


Links: Die erste 
türkische Hoch- 
zeit nach euro- 
püischer Art 
wurde kürzlich 
zwischen den 
Kindern zweier 
türkischer Poli- 
tiker gefeiert 
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Von den Manóvern in Holland: Hollándische Artillerie bei 
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Die Weltflieger über New York. Diet 
zeuge kreisen nach der glücklichen M 

kehr von ihrem Flug um die Welt über 

nordamerik. Hauptstadt Phot. News 
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einer Ubung Phot. Frankl ee 
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Abbruch der be- ; MAH HH 
rühmten  russi- oi — 
schen Kathedrale 
in Warschau, die 
die Polen als 
eine Zwingburg 
russischer Gee 
waltherrschaft 
ansehen 
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Rechts. 


Der Kriegsmini- 
ster mit dem 
Kartoffeleimer. 
Der englische so- 
zialistische Mi- 
nister Stephen 
Walsh besucht 
seine Soldaten 
im Dienst 
The Times phot. 
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H Unten: Emil Helfferich (X), der Bruder 
des verstorbenen Staatsministers, Präsi- 
dent des Deutschen Bundes in Batavia 
(Niederlánd.-Indien), zu Besuch in Japan 


FAI PL HHHH EI IT dd d 
Ht d dd dee, 


7 
M Y 
/ 


m 
mds 


/ 
/ 
/ 4 


~ 


MOOONNMNNNNNNNY 
` VMNNNNOS 


SSO Da 


ARSS 


e,, xx, VoIP P gp 
u ] “i MM, 7, 


Dodd 


e 


III 


€ 
(In uet utn Att hla HL UO t té HERUM LM UH HG LL n uL HH HL HM EHE H EH nnn th“, 


TOOTOO Schüler der Londọner Çhristuskirche auf dem Wege zur Er olloung ihrer Kirche 
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ET Eine Bergsturz e Kata- 
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M EE Ke So at 2 /, Der Hauptort des  maleri- 
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/, Im Oval: Das Ehren- 
denkmal der  Garde- 


FuBartillerie. 
77 Zum Gedächtnis seiner Ge- 
T fallenen hat das Garde-Fuß- 
v, artillerie-Regiment ein würdi- 
T ges Ehrenmal errichtet, das 
M vor dem Spandauer Rathaus 


7 aufgestellt und Kürzlich ent- 
/ hüllt wurde. Schöpfer des 
Y Denkmals ist der bekannte 
14 Bildhauer Hans Dammann 
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Ein neuer Armee-Musik-Inspizient. 


Nach 45jlhriger Diensttätigkeit ist der bisherige 

Armee-Musik-Inspizient Professor Theodor Grawert 

aus der Reichswehr ausgeschieden. Zu seinem Nach- 

folder ist Professor Hackenberger ernannt worden 
Phot. Wolter 
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Rechts: Politische Gefangene in Freiheit. 


Aus dem französischen Zuchthaus St, Martin de Ré 
bei Zweibrücken wurden vor kurzem verschiedene 
politische Gefangene entlassen. Unser Bild zeigt sie 
nach ihrer Ankunft in Frankfurt a, M. Von links: 
Ernst Schade aus Egelsdorf (lhüringen) war zu 20 
Jahren, Kaufmann Richard Lauth aus Frankfurt zu 
lebenslanglichem Zuchthaus und Alfred Schneider aus 
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Reutlingen war zum Tode verurteilt worden. Alle YY ; I ` 4 
wegen a, eng Sabotase. Ihre ganze Habe hatten 1 eee, 77777 777 / 7777777 TL 
die drei Herren in ibren Brotbeuteln Phot. Luber LLL LLL LL, 2 MUN AARTE 
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Die Hamburg - Horner SS ee 
Rennen: Herren A, u. C. „ 
v. Weinbergs Ostrea, die 
den Deutschen Stuten- 
preis gegen Freiherrn 
v. Oppenheims Marquise 
gewann Phot. O. Reich 


Rechts: Vom Reit- und Hu A - 
Springturnier auf dem ; a wei ud C c 
Hippodrom Tiergarten: = bg 

Ein Augenblick aus der A" — «o - 
Dressurprüfung. Der Sie- A 8 — 
ger Rittmeister P. Weier- A: | — 
mann im Vordergrund. 
| Continenta!- Photo 
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AUS DEM 
SPORTLEBEN 


Von der Regatta des Deut- 

schen Motoryacht-Clubs auf 

dem Seddinsee bei Berlin: 

Ursel VI (100 PS. Mercedes, 

Besitzer Briese) die Siegerin 

der 10 Lt-Rennbootklasse 
Phot. G. Riebicke 
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Unten: Ein neuer deutscher 
Laufrekord über 20 Kilo- 
meter wurde von dem Ber- 
liner Pürsten auf der Lütze- 
ner Chaussee bei Leipzig auf- 
gestellt, Er verbesserte den 
Rekord von 1:09:59,8 aut 
1:08: 45,6 Phot. Sennecke 
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Exotischer Besuch bei der „Woche“: Der Indianer- 
Hauptling Os-ca-man, der als Bariton eine Rundreise 
durch Deutschland macht, vor unseren Druckmaschinen 
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Ein amerikanisches Fam'lienidyll aus der „Speck-Farm“ 
Seattle bei Washington 


Rechts: Rundflug für 1 Groschen: Eine lustige Aufnahme 
aus einem Vergniigungspark Phot. G. P. A. 
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Kinder an der Trockenleine. In einer amerikanischen 

Kleinkinderbewahranstalt werden die Kleinsten zeit- 

weise zum gründlichen Auslüften im Freien aufgehängt 
Phot. Intern. Newsreel 
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Eine Riesenflunder im Gewicht von 600 Pfund, die 
an der Kiiste von Florida gefangen wurde 
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Gin Minu lon Se wegung 


Immer wird einem auf das ehrlichſte ver⸗ 
ſichert, wieviel N Bewegung der 
Mann in ſeinem Berufe, die ge in ihrem 
Den habe, und doch: der Erfolg in einer 
chlanken Taillenlinie will fid) nicht einftellen. 
Hin und wieder weiſt die Wage einen kleinen 
Rückgang auf, beſonders nach irgendeiner 
Entfettungs- oder Hungerkur, aber in den 
Tagen, in denen man dieſen glücklichen 
Umſtand triumphierend allen Bekannten 
verkündet, hat das Gewicht ſchon wieder 
zugenommen. Und mit dem Gewicht die 
vielen Unbequemlichkeiten, die mit der Beleibt⸗ 
heit verbunden ſind: Da machen die Treppen 
Schwierigkeiten, und nicht immer ijt ber dienft- 
bare Fahrftuhl ur Stelle; will man galant 
ſein und ſeiner en Nachbarin etwas auf⸗ 
heben, dann wird dies zum aufregenden Ereig⸗ 
nis. Schnellere Bewegung mon Herzklopfen 
herbei, Unwohlſein und Schwindel, und zudem 
beſchleunigt die dadurch erzwungene Fa 
Schonung das Tempo des Alterns. Schließlich: 
ſchöner wird man auch nicht dabei. Zwar haben 
noch genug Leute in Deutſchland kein rechtes 
Gefühl für die Bildung des Körpers und 
meinen, der gebildete Menſch weiſe Dei allein 
durch das Metaphyſiſche der Geiſteswiſſenſchaf⸗ 
ten aus. Aber auch in dieſen Menſchen ſteckt 
irgendwo verborgen eine heim- 
liche Bewunderung für den, der NN 
fid im vorgeſchrittenen Alter Ess 
die Plaſtik feiner Rumpfmus⸗ 
kulatur, die Wölbung ſeines 
Bruſtkorbes und die Beweg⸗ 
lichkeit ſeiner Gliedmaßen er⸗ 
halten hat. Mit einiger Per⸗ 
wunderung lieſt der deutſche 
Bürger, daß die engliſchen 
Staatsmänner ihre weltpoli⸗ 
tiſchen Beratungen unter⸗ 
brechen, um — Golf zu ſpielen. 
Man könnte antworten, daß 
man unter dieſen Umſtänden 
gezwungen würde, Zeit zum 
Krankſein zu finden, außerdem 
at man unverhältnismäßig - 
ange Zeit, um tot zu ſein. 
Schließlich hat auch der noch 
ſo viel Beſchäftigte wenigſtens 
einige Minuten am Tage Beit, 
die er ſeinem e e gónnen 
ſollte. Denn es kommt nicht 
auf das Maß der Arbeit an 
ſich an, die man körperlich 
leiſtet, ſondern auf den Grad 
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Müller oder feinem en Nachfolger Niels 
Buth zuſammengeſtellt find, nur eine gewiſſe 
Zeit ihren Wert behalten und dann gewechſelt 
werden miiffen. P. Müller hat ſein über die 
ganze Welt verbreitetes Syſtem mit dem Schlag⸗ 
wort des fünfzehn Minuten Turnens bekannt 
gemacht, und tatſächlich reicht dieſe Zeit und 
unter Umſtänden noch weniger dazu aus, um den 
Körper in vollkommenem Trainingszuſtand zu 
erhalten; es kommt lediglich Bora) an, wie 
febr man fid) dabei anſtrengt! In diefer Zeit 
kann man beiſpielsweiſe drei Kilometer po 
ober zwei Kilometer rudern, man kann aber 
auch eine Reihe 
machen. ; 

Nun wurde von vielen Geiten eingewendet, 
daß die nützlichen Folgen des „Müllerns“ gerade 
durch die Zeithetze in ihr Gegenteil verkehrt 
worden ſeien. Es ſoll ſogar eine Art „Müller⸗ 
krankheit“ des Herzens gefunden worden ſein. 
ON glaube daran nicht; denn nach meinen Cre 
F rungen beſitzen außerordentlich wenig Men- 
chen fo viel Willenskraft, um in ihrem Stüb⸗ 
SOA wo fie feiner beobadjtet und zwingt, ein 

aß körperlicher Arbeit zu verrichten, das die 
Grenze ihrer Kraft wirklich erreicht. Die 
meiſten hören ſehr viel früher auf, laſſen bald 
die eine oder andere unbequeme Übung fort, 
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VON Dr. h-c- CARL DIEM» GENERALSEKRETÄR. 
DES DEUTSCHEN REICHSAUSSCHUSSES FUR, 
LEIBESUBUNGEN 


ohne fie auf feine eigene Perſon anzuwenden, 
kann man nicht immer Vertrauen ſchenken. 
Sind alſo die Organe geſund, ſo daß ſie 
Übung vertragen, dann möge man ſich zunächſt 
etwas mehr gett nehmen, um fpäter bet vor. 
geſchrittener Körperverfaſſung die Arbeit in 
etwa jeu Minuten EE 
Welche Übungen Se man nun treiben? 
‚Da halte man fid) bie wichtigſten Erziehungs» 
n vor Augen: Das erfte gilt Herz unb Lunge, 
as zweite der Entwicklung der Muskulatur. 
Um das Herz zu üben, müſſen allgemein an- 
ſtrengende Ubungen, nicht alfo nur lokale Muse 
kelarbeit geleiſtet werden. Der Lauf iſt die 
einfachſte Form des Herztrainings; im Zimmer 
kann man ihn durch Sc auf der Stelle und 
Kniebeugen notdürftig erleben, Se mehr eine 
Übung auger Atem bringt, defto tiefer ihre 
ne Die Lungenarbeit ift mit der 
derzarbeit eng verbunden, unb was das eine 
übt, übt auch das andere. Jedoch iſt für volle 
Entwickelung der Lungen ein geräumiger Bruſt⸗ 
korb Vorausſetzung, und dieſer wiederum be» 
dingt eine gerade gereckte und nach allen Seiten 
bewegliche Wirbelſäule. Eine volle Funktion 
der Organe fordert Freiheit von einer Fett⸗ 
ſchicht um den Leib, die ja nicht nur gürtel« 
förmig außen herum liegt, ſondern auch im 
Innern als ſtete Belaſtung 
wirkt. Daraus ergibt ſich neben 
der Herzarbeit die Forderung 
einer tiefgreifenden Rumpf⸗ 
gomnoftit, Drehungen, Win- 
ungen des Rumpfes, Bie⸗ 
gungen in der Wirbelſäule, 
für die zahlloſe Übungen 
pense find. Man kann 
en Satz aufſtellen, daß 
eine biegſame Wirbelſäule 
Gewähr für ewige Jugend 
bedeutet. 

Die Muskelſchule, die an 
weiter Stelle genannt iſt, 
La dafür forgen, daß die 
Muskeln des Rumpfes und 
der Gliedmaßen in lang⸗ 
amer Kraftanſtrengung und 
n ſchnellkräftiger Arbeit, in 
vollkommener Dehnung und 
ſchließlich in Lockerung wechſel⸗ 
weiſe durchgearbeitet werden. 
Wo man Verkürzungen der 
Muskeln und Verſteifungen 
der Bänder fühlt, möge man 
tüchtig recken und dehnen 
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ber Anſtrengung! ierbei und dabei im Auge be⸗ 
Gase A 5 SCH s Freiluftgymnastik: Bewegungsübungen auf einer Treppe langjährig aß SL Sek = 
umherlaufende Fabrikdirek⸗ worbenen Schäden ſich nicht 


tor und die geſchäftige Hausfrau nicht magerer 
werden. Beide leiſten nämlich an fid) ein jtatt- 
liches Maß von Bewegung, aber dieſe Bewegung 
wird ohne beſondere Anſtrengung ausgeführt, 
der Körper iſt an dieſe Aufgaben gewöhnt, ſie 
bieten ihm keinen Reiz, ſich ihnen anzupaſſen. 
Selbſt ein ausgedehnter Spaziergang, den man 
täglich wiederholt, hat keine Veränderungen im 
e Le Folge; wenige Minuten 


chnellſten Laufſchritts dagegen bringen gi. 
ehends jünglingshafte bzw. amazonengleiche 
Körperformen hervor 


Alſo: Nicht das Maß der Arbeit an ſich, ſon⸗ 
dern das Maß ber Anſtrengung bringt Wachs⸗ 
tumsreiz! Dies iſt der erſte Leitſatz für eine 
körperliche Ausbildung. 

Der zweite aber iſt der, daß der Körper ſich 
auch an eine kräftige Anſtrengung gewöhnt. 
Sonſt würden ja bei gleichbleibendem Training 
die Muskeln ins Ungemeſſene wachſen. Es iſt 
fo, daß Übungsfähigkeit und Wachstum ihre 
Grenze finden, darüber hinaus hat gleich⸗ 
bleibende Arbeit nur noch erhaltenden, nicht neu⸗ 
bildenden Wert. Daraus folgt, daß wir in der 
körperlichen Ausbildung wechſelnde Übungen 
brauchen. Hierdurch fei erklärt, warum ich keine 
Gruppe beſtimmter Freiübungen lee 
ſtelle und fie als ein „Syſtem“ empfehle, und 
warum anderfeits auch die trefflidfte Auswahl 
folder Ubungen, wie fie z. B. vom Dänen S. P. 


ne Kraft unb Bod fter An 


find phantaſievoll im Erfinden von Ausreden 
vor ſich ſelbſt, um die Ubungen tageweiſe aus⸗ 
guten, und hören ſchließlich ganz damit eh 
idtig an bem Einwand gegen die Beithebe ijt 

nur bie Tatſache, daß das Tempo der Arbeit bem 
einzelnen Menſchen und ſeiner Beſchaffenheit 
angepaßt werden muß. Nicht Übungen ſchnell 
ableiern, ſondern jede einzelne Se fih mit gee 
pannung durch⸗ 

ühren, das iſt der Weg zum Erfolge ohne 
Schädigung. Selbſtverſtändlich nehmen die 
Leibesübungen keine Ausnahmeſtellung im 
Rahmen aller Genuß- oder Heilmittel ein, fie 
ſind nicht etwa abſolut gut; ſie können Vorteil 
oder Nachteil bringen, je nachdem man ſie an⸗ 
wendet. Eine Bewegung zum Beiſpiel, die den 
leicht Lungenkranken heilt, kann den ſchwerer 
Befallenen töten, wie auch derſelbe Sonnenſtrahl 
nutzen oder ſchaden kann. Wer alſo körperliche 
Übungen treiben will, möge fid) vorher verges 
wiſſern, daß er ot etwa in jenem Gtadium 
ber Auflöfung jid) befindet, wo Bewegung den 
Krankheitsprozeß beſchleunigt. Es empfiehlt 
ich, einen ſportverſtändigen Arzt um Rut zu 
ragen. Hier können nur ſolche Arzte mitreden, 
ie ſelbſt Sport treiben, was man ja unſchwer 
u erkennen vermag, ba die Übung des Körpers 
fis in ſichtbarer Schrift in die Bewegungen 
es Betreffenden ſchreibt. Einem Arzt, der 
Leibesübungen empfiehlt oder über ſie urteilt, 


in wenigen Stunden beheben laſſen. Ser ie 
Schmerzen, bie ſolche Ubungen hervorrufen, haben 
nichts zu bedeuten; ſie gehen bald wieder weg. Im 
allgemeinen entwickelt ſich die Wiederkehr der 
Leiſtungsfähigkeit zunächſt recht langſam, dann 
aber in ſprungweiſem Aufſtieg. 

Welches Programm nun aber aus den vielen 
Übungsmöglichkeiten zuſammengeſetzt werden 
ſoll, kann hier nicht verraten werden. Wer die 
Übungsziele in ihrem Wertmeſſer erkannt hat, 
wird unſchwer geeignete Übungen finden. Vor 
allem heißt es, die Ubungen den Bedürfniſſen 
des Körpers anzupaſſen und ſolche bevorzugen, 


die feinen Mängeln entgegenſtehen. Körper⸗ 
übung iſt eine individuelle Kunſt! Hauptſache 


bleibt, daß die Übungen — darf ich es offen 
ausſprechen — ſchweißtreibend ſind. Das Vad 
oder die Ganzwaſchung nachher, warm oder kalt, 
wie es behaat, friſcht bie Lebensgeiſter wieder. 
auf. So kann man auch in wenigen Minuten 
täglicher Arbeit ein Körpergefühl erwecken, in 
dem man fid) jeden Morgen als neugeboren vors 
kommt. 

Ganz gewiß läßt ſich dieſes gymnaſtiſche 
Morgengebet nicht mit den Freuden des Freis 
luftſports in froher Geſellſchaft vergleichen und 
kann auch nicht deſſen Nutzen erreichen; aber 
als Erſatz n Vielbeſchäftigte ſchafft es Wohl- 
geſtalt, Geſundheit, Lebensfriſche und iſt ein 
Wetzſtein für Beharrlichkeit und Willenskraft. 
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Des Volle chne 
Fberkunft und Vol 


B'. uns in Deutſchland ſieht man ja nicht 
allzuviel Zigeuner, obgleich fie zum Leid- 
weſen der Dorfbewohner und Polizeibehörden mit 
ihren ſtruppigen kleinen Pferden und traurigen 
Karetten hier und da immer wieder auftauchen. 
Ein Teil von ihnen iſt in Deutſchlaud, was man 
ſo ſagt, anſäſſig geworden. In Berlin gibt es 
2. B. eine richtige Zigeunerkolonie, deren Mit⸗ 


glieder meiſtens dem Pferdehandel 
obliegen. Das iſt ein Gewerbe, das, 
wenn man es verſteht, viel Geld ein. 
bringt, und es gibt Zigeuner, die EE 
febr viel Geld haben. Aber „heimiſch/ 4 m 
find die Zigeuner, wenn fie aud) in f d 
Skandinavien und in England an: | 
zutreffen find, vor allem in den 
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Berliner Zigeunerkinder beim Spiel vor ihrem 
Wohnwagen Aufnahme der „ Woche“ 
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Unten: Alter ungarischer Zigeunerprimas 
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Balkanländern, befonders in Rumänien. Man 
findet ſehr viel in Ungarn und ein gut Teil 
in Spanien. Dort find fie aber zumeiſt blut- 
arme Kerle, Topfflicker, Händler mit allerlei 
Gelump und Muſiker oder beſſer Muſikanten. 

Woher ſie ſtammen, darüber gibt es ver— 
ſchiedene Anſichten, man glaubt aber ziemlich 
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In Deutschland umherziehende Zigeuner während einer Rast 
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Englische Zigeunerkinder in Epsom, wo sie sich während 
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Aufnahme der „Woche“ 


allgemein, daß fie aus Indien gekommen find 
und ſich über Europa ergoſſen haben. Man 
kann nicht ſagen, daß ſie hier mit offenen Armen 
aufgenommen find, im Gegenteil, gegen die Land: 
fremden, die zudem noch das unheimliche 
Gewerbe des Wahrſagens betreiben, denen 
man eine Vorliebe für recht unchriſtliche 
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Zigeuner: Mutter und 
Sohn. Rechts: Lager- 


leben von Zigeunern 


redjt — daf fie Kinder 
rcubten, obgleich jeder- 
mann ſehen konnte, 
daß ſie von dieſem 
Artikel genug allein 
hatten. Jedenfalls 
hetzte man ſie von Ge⸗ 
markung zu Gemar- 
kung, verfolgte ſie 
geradezu wie wilde 
Tiere, und Edikte, daß 
man alle Zigeuner, die 
man im Lande treffen 
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Tschechoslowakische Zigeunerkinder an kaltem Tag vorm Lagerfeuer 
(Press-Photo-News-Service) 


würde, aufhängen follte, waren gar nichts ſeltenes. Und dieſe Edikte 
wurden ausgeführt. Zigeuner waren vogelfrei. Beinahe ebenſo ſchlimm 
wie die geſetzlichen und ungeſetzlichen Verfolgungen, denen ſie aus— 


95 geſetzt waren, empfanden die Zigeuner die Verſuche, die hier und da 
gemacht wurden, fie anzuſiedeln. Die gute Landesmutter Maria 
W Thereſia hat fid) in dieſer Beziehung viel Mühe gegeben, aber es 


kam nichts Beſonderes dabei heraus, und allenfalls kann man in 
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Rumänische 


NNNNNNN 


Se 

4 

Zz 

ZZ 

27 

ZZ 

ZZ 

: x ZZ 
in der Nahe von Berlin 27 4 
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Gpeifen wie Igel und 22 22 
47 2 
dergleichen nachſagte ZZ z 
und denen man vor. 27 22 
warf, daß fie Be⸗ 2^ 22 
trügereien verübten 27 3 
e ep 27 7 
und gern mitnähmen, 27] 
was nicht niet- und 27 f 
nagelfeſt fei, gegen diefe 27 * : 
Leute fd)ritt man auf 27 de ; 
das Entſchiedenſte ein. 22] AN ; 
Man fagte ibnen aud) 2 te A 
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Ein Biograph des fah- 
renden Volkes: 
E. Wittich, der unter 
den Zigeunern geboren 
und aufgewachsen ist 
und zahlreiche Schrif- 
ten über ihr Leben, 
ihre Sprache und ihre 
Sitten veróffentlicht hat 


Unten: Bei der Morgen- 
wäsche, Auch der Hund 
darf nicht fehlen 
Phot. G. E A. 
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Ungarn am Ende des 
Dorfes ein paar 
ſchmutzige kleine 
Hütten ſehen, vor 
denen alte häßliche 
Zigeunerweiber mit 
dem Kauſtummel im 
Munde ſitzen und 
paffen und nackte 
Kinder ſich mit den 
Schweinen um die 
Wette im Kot ſielen. 
Und finden ſich in 
der Nähe Kukuruz⸗ 
felder und Melo- 
nen, dann liegen 
ſicher auch abge— 
nagte Kolben und 
abgeriſſene Schalen 
vor den Hütten. 
Die Wanderluſt 
ſteckt dem Zigeuner 
noch heute im Blut 
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und — die Muſik. 
Die muſikaliſche Be— 
gabung der Zigeu— 
ner braucht man 
nicht zu rühmen, 
ohne Kenntnis der 
Noten beherrſchen 
ſie Geige und Zym— 
bal, und viele ihrer 
Weiſen, dieſer bald 
ſchwermütigen, 
bald in wilder Luſt 
aufiauchzenden Me- 
lodien ſind in die 
Werle von Kompo- 
niſten übergegan— 
gen oder von ihnen 
nachgeahmt wor— 
den. Selbſt der 
Ungebildetſte kennt 
die Liſztſchen Rhap— 
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Rumänische Zigeu- 


I a ner vor ihrem Lager 


fodien und ebenſo die Ungariſchen Tänze von 
Brahms. Und wenn nach ungariſcher Sitte der 
Zigeunergeiger ſeine Fidel einem gut zahlenden 
Gaſt ans Ohr hält, dann ſchmilzt das ungariſche 
Herz. Der Zigeunerprimas iſt ja eine bekannte 
Erſcheinung in der ganzen Welt und hat im Böſen 
wie im Guten viel von ſich reden gemacht — 
meiſtens in der Geſellſchaft, in der man ſich 
nicht langweilt, wie das Beiſpiel Rigos und 
einer belgiſchen Prinzeſſin beweiſt. Zum mindeſten 
ſpielt er als Romanheld in der Literatur eine 
Rolle, genau wie die junge ſpaniſche Zigeunerin 
die Gitana. Ihre oft faszinierende, aber ſehr 
bald verſchwindende Schönheit, die berauſchende 
Grazie ihres Tanzes hat ſchon manches Tou— 
riſtenherz gewonnen, manches Liebesabenteuer 
veranlaßt, das aber ſelten gut endete — häufig 
mit einem Stich des Dolchmeſſers. Vielleicht 
ſind die Zigeuner beſſer als ihr Ruf, aber nur 
in der Operette kann es heißen: „Du kannſt 
dem Zigeuner doch ganz vertrauen“. 


„Der schwergeprüfte Mann hielt sie lächelnd fest. .* 


WIBLAND DER SCHMIED 


Roman von Rudolf Herzog 
27. Fortsetzung. Nachdruck verboten. — Amerikanisches Copyright by August Scherl G. m. b. H., Berlin 1924 


Und dann näherten fie fid) dem Lande, 
und William Waldheim ſtand am Steg und 
half ihnen anzulegen. 

„Ein Wort, William, und das allerver— 
trauteſte dazu, das eine Schweſter dem Bru⸗ 
der ſagen kann. Gert Thorsberg und ich 
haben uns in aller Heimlichkeit verlobt. 
Nur der Vater ſoll es wiſſen, da ja nun 
mal die Verbindung zwiſchen den Häuſern 
Waldheim und Thorsberg fein Herzens- 
wunſch iſt. Ich habe dir damit den Wind 
aus den Segeln genommen, alter Junge. 


Aber du wirſt als ein wohlerzogener Mann 


einer Dame immer den Vorrang laſſen.“ 

„Höre einmal, Ellen,“ ſagte William 
Waldheim, ehrlich verblüfft, „das ſcheint mir 
denn doch ein Überfall.“ 

„William, Fräulein Thorsbergs Herz iſt 
nicht frei. Und es bliebe unfrei, auch wenn 
ſie deine Frau würde. Frauenliebe iſt an⸗ 
ders geartet als Mannesliebe. Frage nur 
den Herrn Profeſſor Thorsberg. Nein, ehr⸗ 
licher Junge, frage dich ſelbſt. Und wenn 
du dir Antwort erteilt haſt, ſo wirſt du 
zu mir kommen und mir in großer Dank⸗ 
barkeit die Hand ſchütteln.“ 

William Waldheim aber ſchien dieſe Dank⸗ 
barkeit noch weitab zu liegen. Er zog die 
Stirn in Falten und wandte ſich ab. 


„William“, bat Gert 
ſtreckte ihm die Hand hin. 

„Schon gut, ſchon gut, ich bin kein altes 
Weib. Und nun iſt es Zeit, daß wir los⸗ 
fahren.“ 

Die Schweſter ſtreichelte ihm mit weicher 
Hand ben Stodármel. 

„Ein andermal, William. Jetzt muß ber 
Gert eilig zu ſeiner Schweſter und ſie aus 
ihrer Herzensnot erlöſen. Nicht ungehalten 
ſein. Du darfſt dafür am Nachmittag mit 
mir gemeinſam über den See rudern und 
Fräulein Thorsberg zum Vater holen.“ 

Da lachte der Bruder ein ungebändigtes 
Lachen. „Das wird ja immer hübſcher für 
mich. Alſo in Gottes Namen! Vor eurem 
verzwickten Frauenwillen ſtreicht der beſte 
Mannesverſtand die Segel. Grüß den Vater, 
Ellen.“ 

„Du biſt ein Ungetüm, William“, er⸗ 
widerte ſie und hob kühl den Kopf. 

Gert Thorsberg war ins Boot gefprun- 
gen, und William Waldheim warf die Kette 
hinein. 

„Haben Sie es gehört, Gert? Be vor 
ſie ihren Willen hatte, war ich der gute 
Junge und ehrliche Kerl, und nach her bin 
ich ſchon wieder das Ungetüm. Im übrigen: 
Gut Fahrt allzeit!“ 


Thorsberg und 


„Danke Ihnen, William. 
Freunde.“ 

Mit voller Kraft trieb er das Boot über 
den See. Und jetzt waren ſeine Gedanken 
wieder bei der Schweſter. 

„Die Wartezeit wird ihr endlos erſchienen 
ſein, dachte er. Nun wird ſie für alle 
Tapferkeit belohnt. 

Das Boot ſchmiegte ſich an den Steg. Er 
befeſtigte es, eilte ins Haus und horchte an 
der Tür der Schweſter. 

Noch niemals hatte er ſie anderes ſingen 
hören als ein friſches Marſchlied oder eine 
fröhliche Jägerweiſe. Und die Gertrude, die 
da drinnen bangte, fang Eichendorffs trau- 
rigen Vers vor ſich hin: 

„Sie hat einen andern genommen, 
Ich war draußen in Schlacht und Sieg. 
Nun iſt alles anders gekommen — 
Ich wollte, es wär wieder Krieg.“ — — 

Da war er bei ihr drinnen und hatte 
beide Arme um ſie geſchlungen. 

„Iſt das ein Brautlied, Gertrude? Krieg? 
Ach, es kommt ja auch der Friede wieder, 
und deinem Herzchen bring ich ihn heute 
ſchon.“ 

Sie ſtarrte ihn an. „Gert — —?” fragte 
jie. Und dann preßte jie fih, an allen Glie- 
dern zitternd, in ſeine Arme. 


Nun ſind wir 
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„So lieb haft du ihn, Mädchen?“ 

Sie nickte nur. Die Erregung ließ nach. 
Mit blaſſem Geſicht lächelte ſie den Bruder 
an. „Und Ellen?“ 

„Beunruhige dich nicht. Ich weiß es jetzt. 
Sie hat Seele. Und viel, viel Gravenemp- 
finden.“ 

Und einer hielt den anderen im Arm und 
jeder dachte an ein Drittes. 


„Ellen Waldheim“, ſagte Gert Thorsberg, 


„hat. es übernommen, ihren Vater zu ves: 
ſtändigen. 
erklären müſſen. Müſſen, Gertrude. Ellen 
ſetzte ihm bie Piftole auf die Bruſt. Er 
wird uns ein ehrlicher Freund ſein.“ 

„Aber ich kann mich doch nicht feige ji ju. 
den Hintergrund drücken, Gert! Wenn ic 
den Mut hatte, für Walter die Hilfe der 
Waldheims anzurufen, muß ich auch den 
Mut haben, ſie um Verzeihung zu bitten.“ 

„Geduld, Gertrude. Gar ſo viel iſt da 
nicht zu verzeihen. William ſcheidet ganz 
für dich aus. Er hat ſich überhaupt noch 
nicht zu dir geäußert. Und zum Vater 
Waldheim bringt dich die Ellen ſelber. Sie 
holt dich am Nachmittag mit dem Boot.“ 

Um die vierte Nachmittagsſtunde lag das 
Boot der Waldheims am Thorsbergſchen 
Steg. Gertrude ging allein durch den Gar- 
ten, und Gert ſtand wie ein Schuljunge 
hinter dem Fenſtervorhang. Mutig ſtieg 
Gertrude ins Boot und reichte zuerſt 
William Waldheim die Hand. 

„Guten Tag, Fräulein Thorsberg“, ſagte 
der junge Amerikaner. „Ich hoffe, Sie wer⸗ 
den mit dem Tag zufrieden ſein.“ 

Da lächelte ſie ihn an. Und dieſes Lächeln 
machte dem langen Menſchen zum erſtenmal 
das Herz ſchwer. 

„Guten Tag, Ellen. Ich habe Ihnen ſo 
viel zu danken.“ 

„Wollen abwarten, Gertrude, wer dem 
andern einmal mehr zu verdanken hat“, 
meinte das kühle amerikaniſche Fräulein. 

Nach dem Späher am Fenſtervorhang 
ſchweifte kein Blick. Das Geſchwiſterpaar 
langte nach den Rudern. Gertrude nahm 
das Steuer. So ging es über den See, daß 
die Waſſer ziſchten. 

Der Deutſchamerikaner war auf ſeinem 
Zimmer geblieben. Die Unterredung mit 
ſeiner Tochter hatte ihm ſtark zugeſetzt. 

„Es iſt gegen die Abmachung“, beharrte 
er. „Wenn ich eine Tochter haben will, will 
ich keinen Sohn. Darüber iſt wohl nicht zu 
ſtreiten.“ 

„Lieber Papa, wer ſtreitet denn? Uner⸗ 
zogene Menſchen höchſtens. Dazu zählen 
wir nicht. Und wenn du Gertrude Thors- 
berg unbedingt zur Tochter haben willſt, ſo 
wirſt du ſie wohl an Kindesſtatt annehmen 
müſſen.“ 

„Das iſt meine eigene Angelegenheit, die 
du ſchon ſo gütig ſein mußt, mir allein zu 
überlaſſen.“ 

„Nicht ärgerlich werden, Papa. Schau, 
die Wahl deines zukünftigen Schwieger⸗ 
ſohnes oder deiner zukünftigen Schwieger: 
tochter iſt dafür meine und Williams eigene 
Angelegenheit, denn wir ſollen doch zuletzt 
dieſe Menſchenkinder heiraten und nicht du.“ 

„Und wenn ich es täte? Wenn ich die 
Gertrude Thorsberg vom Fleck weg Det, 
ratete?“ 
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William hat ſich einverjtanden- 


„Papa,“ ſagte das Mädchen und ſtreichelte 
begütigend feinen Arm, „tu’s nicht, Papa. 
Die Familienbeziehungen zwiſchen den 
Waldheims und den Thorsberg würden zu 
verwickelt. Der Profeſſor Friedrich Thors- 
berg hat geſchworen, mich zu heiraten, wenn 
ich ſeinen Gert nicht nähme. Dann ſäßet 
ihr beiden Papas doch wieder mit uns Tid): 
tern da.“ 

Ferdinand Waldheim riß die Augen auf. 
Er nahm die Brille ab und putzte fie um- 
ſtändlich. Er wiſchte fid) mit dem Saidjen- 
tuch die Augen. Aber die Tränen kamen 
unaufhörlich. Die Lachtränen über ſein 
ſchlagfertiges Mädchen. 

„Ich verbiete dir, weiter zu reden. Ich 
befehle bir, in Der Wahl deiner Bilder 
etwas vorſichtiger, etwas — etwas zart⸗ 
fühlender vorzugehen. Jawohl, du läßt es 
an ſchicklichem Zartgefühl fehlen. Und 
außerdem iſt mir der Gert Thorsberg noch 
viel zu jung.“ 

Das Mädchen ſchmeichelte ſich dicht an 


den Vater heran. 


„Er wird in den nächſten Jahren älter 
werden. Ich verſpreche es dir. 
hübſch von dir, daß du es einſiehſt.“ 

„Was ſehe ich ein?“ 

„Ich will dir ſtatt der Antwort lieber 
einen Kuß geben. Der Gert muß darauf 
warten, bis er uns zur Verlobung alt ge- 
nug erſcheint.“ 

„Eine Tochter zu haben“, ſeufzte der 
Deutſchamerikaner, „iſt eine rechte Gnade 
Gottes. Man weiß nie, womit man die 
Gnade verdient hat.“ 

„Gertrude Thorsberg möchte dich ſprechen, 
Papa. Ich hole ſie mit William über den 
See.“ 

Als die Tochter von dannen war, kehrte 
die ärgerliche Stimmung zurück. Nein, der 
William hätte vor einem Walter Lenbach 
nicht kampflos das Feld räumen dürfen. 
Auf ſolch ein Gottesgeſchöpf verzichten! Und 
Geh holte er fie fogar ſeelenruhig über den 

E 
Aber als Gertrude Thorsberg vor ihm 
ſtand, mit den freudeſchimmernden Augen 
im blaſſen Geſicht und doch mit dem noch 
zuckenden Kindermund, da ſpürte der Mann 
es heiß in ſeinem Innern aufſteigen, und 
das Mitgefühl für das geliebte Kind, für die 
tapfere Weggenoſſin in den Schwarzwald— 
bergen und auf der Leipzigfahrt überwäl— 
tigte ihn ſo ſtark, daß er das Mädchen ohne 
Frage und ohne Antwort in die Arme 
ſchloß. 

„Sie können nur den rechten Weg gehen, 
Gertrude. Gehen Sie ihn mit Gott!“ 

„Ich habe nicht ganz ehrlich gehandelt, 
Herr Waldheim.“ 

„Das ſteht nicht mehr zur Verhandlung. 
Sie haben den Waldheims einen Bürgen 
geſtellt, und der Bürge haftet.“ 

Und plötzlich ſchlang ſie die Arme um 
ſeinen Hals, hob das tränenfeuchte Geſicht 
und küßte ihn auf den Mund. 


Der ſchwergefügte Mann hielt ſie lächelnd 


iſt nun der zweite Brautkuß an 
dieſem Nachmittag. Und vielleicht wurden 
auch dieſe Lippen noch nicht von dem Aus— 
erwählten berührt.“ 

„Nein, Herr Waldheim —“ 


Und es iſt 


„Dann habe ich das Geſchäft immer noch 
mit einem Gewinn abgeſchloſſen.“ 

Am Abend ruderten bie Geſchwiſter Ger. 
trude Thorsberg wieder über den See zu⸗ 
rück. Geſprochen wurde kein Wort. Aber 
es herrſchte Friede in den jungen Seelen. 

Der Steg war erreicht. William Wald: 
heim hob das ſchlanke Mädchen im Schwunge 
aus dem Kahn. 

„Sagen Sie Gert, Gertrude,“ rief Ellen 
Waldheim der im Dunkel Schwindenden 
nach, „er ſolle bald älter werden.“ Und 
dann legte ſie ſich mit dem Bruder feſt in 
die Riemen. 

An dieſem Abend hatte auch die Alteſte 
der Thorsbergs ein Erlebnis. Die zarte, 
weißhaarige Dame kehrte von einem Beſuch 
in der Nachbarſchaft zurück, als vor ihr ein 
alter Herr ausglitt und mit einem leiſen 


Schmerzensſchrei zu Boden (anf. Vergebens. 
-ſuchte ihn feine Begleiterin wieder hochzu⸗ 


richten. 
haben. 

Voller Mitgefühl trat Frau Charlotte 
Thorsberg näher und bot ihre ſchwache 
Hilfe an. 

„Wir ſind gerade vor unſerem Hauſe, 
gnädige Frau“, erwiderte dankbar die 
fremde Dame. „Wenn Sie ihn vielleicht 
unter den linken Arm faſſen möchten. J 
werde ihn rechts nehmen. So, jetzt werden 
wir gleich drinnen ſein, Waldemar. Das 
haſt du dieſer lieben gnädigen Frau zu 
danken.“ 

Und der alte Herr ſtreckte ſich und lächelte 
die liebe gnädige Frau mit einem ſchmerz— 
verzogenen Geſicht an. 

Die beiden Samariterinnen brachten ihn 
fürſorglich ins Haus, und da die Dame des 
Hauſes bedauernd erklärte, in der Not dieſer 
Zeit kein Mädchen zu beſitzen, ſo brachten 
ſie den alten Herrn fürſorglich in ſein 
Schlafgemach. 

„Waldemar Heß, gnädige Frau“, dienerte 
der alte Herr. „Ehemaliger Hoftheaterleiter. 
Ja, das war noch eine große Zeit.“ 

„Setzen Sie ſich vor allen Dingen nieder, 
Herr Heß“, bat Frau Charlotte und nannte 
auch ihren Namen. „Das Stehen wird 
Ihnen ſauer, und auch die Höflichkeit hat 
ihre Grenzen.“ 

„Frau Thorsberg?“ wiederholte der alte 
Herr. „Doch nicht gar Ihre Exzellenz, die 
Mutter meines ſehr verehrten Freundes 
Profeſſor Friedrich Thorsberg? Oh, wirklich, 
das iſt eine hohe Ehre für unſer ſchlichtes 
Dach. Franziska, einen Seſſel für unſere 
gütige Exzellenz.“ 

„Ich werde“, ſagte Frau Charlotte, „mich 
ſo lange im vorderen Zimmer aufhalten, bis 
Sie ſich niedergelegt haben. Vielleicht kann 
ich Ihrer lieben Frau noch irgendwie zur 
Hand gehen oder einen Auftrag für ſie 
übernehmen. Ich miinidje Ihnen eine recht 
ſchnelle und gute Geneſung, Herr Heß.“ 

Und ſie entzog ſich allem Danke mit einer 
reizenden Verneigung. 

Ein Viertelſtündchen hatte ſie gewartet, 
als Fräulein Franziska Großmann das Ge— 
mach betrat. 

„Ich bitte Euer Exzellenz vielmals um 
Verzeihung. Aber ich mußte erſt den Fuß 
unterſuchen, und dann wollte der Verband 
feine Zeit. Es ift nur eine Verſtauchung.“ 


Er mußte ſich den Fuß verſtaucht 


„Oh, Sie verſtehen ſich auf dergleichen? 
Das kommt Ihrem lieben Gatten ſehr zu⸗ 
nutze.“ 

„Für uns von der Bühne, gnädige Frau, 
gehört ein verſtauchter Fuß zu den Tages⸗ 
ereigniſſen. Man ſtolpert in der Erregung 
über einen hölzernen Keil im Bodenbelag 
oder über ſonſt einen heimtückiſchen Gegen⸗ 
ſtand, und knacks, iſt es geſchehen. Da hilft 
nur ein flottes Zugreifen. Denn ein ver. 
ſtauchter Fuß darf nicht auch noch den 
Wochenſpielplan umwerfen wollen.“ 

„Sie waren demnach auch Künſtlerin? 
Unter der Obhut Ihres lieben Gatten? Ja, 
dann wird wohl das aufregende Leben an 
der Bühne erträglicher ſein.“ 

Franziska Großmann hob den Kopf. Ihr 
klarer Blick ruhte auf dem freundlichen Ge⸗ 
ſicht der Greiſin. 

„Ich war die Schülerin des einſt vielge⸗ 
feierten Waldemar Heß, gnädige Frau, und 
wurde bald ſeine Gegenſpielerin in allen 
großen Dichterwerken. Und aus den gleichen 
heißen Beſtrebungen wuchs die Freundſchaft 
und die anhängliche Liebe. Ja, auch die 
Liebe, gnädige Frau, ſo ` 
lange uns das Schickſal 
beiſammenhielt.“ 
Frau Charlotte war 
tief erſchrocken über die 
unvermutete Eröffnung, 
mehr aber noch über die 
tiefe und ſchlichte Na⸗ 
türlichkeit, mit der fie 
geäußert wurde. 

„So ſind Sie — alſo 
— gar nicht — ordent⸗ 
lich verheiratet?“ fragte 
ſie in peinvoller Ver⸗ 
legenheit. 

„Ich habe meinen alten 
und lieben Freund Heß 
aufgeſucht, als er ſich in 
ſeinen weißen Haaren 
auf das Gewerbe des 
Fremdenführers verlegt 
hatte, um in der furcht⸗ 
baren Kriegszeit und 
nach der noch viel furcht⸗ 
bareren Friedenszeit 
überhaupt noch leben zu 
können. Ein Ruhege⸗ 

halt empfing er nicht, 
weil er die größte Zeit 
ſeines Künſtlerlebens mit 
mir auf Gaſtſpielreiſen 
zugebracht hat und die 
Leitung des Hoftheaters 
zu kurze Jahre in ſeinen 
Händen lag. Künſtler 
ſparen nicht. Künſtle⸗ 
lerinnen ſchon eher. Ich 
ſelbſt bin jünger als 
Waldemar Heß und bei 
noch unverbrauchten 
Kräften. Ich beſitze mein 
Häuschen in Starnberg 
und bilde begabte junge 
Leute, an denen nie Man⸗ 
gel iſt, für die Bühne 
oder das Rednerpult aus. 
Sollte ich, als ich Wal⸗ 
demar Heß in ſeiner 
Verſchollenheit auffand, 


den Altgewordenen nur deshalb im Stich 
laſſen, weil er — alt geworden war?“ 

Frau Charlotte Thorsberg wußte keine 
Antwort. 

„Gnädige Frau“, ſagte Franziska Groß⸗ 
mann. „Sie hätten ja doch morgen ſchon 
erfahren, daß hier ein Fräulein Franziska 
Großmann wohnt und nicht eine ordentlich 
verheiratete Frau Waldemar Heß. Kommt 
es in unſerem Frauenleben auf das ordent⸗ 
lich Verheiratetſein' an oder auf die aufer: 
ordentliche Treue? Ich will die Beantwor⸗ 
tung dieſer Frage mit ruhigem Herzen dem 
Schöpfer aller Menſchen überlaſſen.“ 

Frau Charlotte erhob ſich. Und dann 
empfand ſie innerlich einen Stoß, und ſie 
reichte dem gealterten Fräulein, das in der 
Frauentreue bei noch unverbrauchten Kräf⸗ 
ten war, herzlich die Hand. 

„Es hat mich aufrichtig gefreut, Fräulein 
Großmann. Empfehlen Sie mich Herrn 
Waldemar Heß, dem ich nochmals eine gute 
Geneſung wünſche.“ 

Dies war das Erlebnis der Alteſten der 
Thorsbergs, und ſie wiegte auf dem Heim⸗ 
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weg lange ihr weißes Köpfchen hin unb her. 
Ich möchte nur wiſſen, grübelte ſie, ich möchte 
nur wiſſen, ob im Gegenfalle ein Mann für 
eine altgewordene Frau wohl dasſelbe ge⸗ 
tan hätte. Ja, das möchte ich wohl wiſſen, 
weil ich es kaum zu glauben wage. — — 
Und die Not der Zeit ſtieg jählings von 
Stunde zu Stunde, bis ſie einen Höhepunkt 
erreicht hatte, über den es kein Hinaus mehr 
gab. Es war, als ob alle Spieler und Aus: 
beuter, alle Börſenwettläufer und wild aus 
dem Dunkel der Nacht emporgeſtiegenen 
Bankleute die nahende Wendung witterten 
und noch einmal mit Schnabel und Fängen 
in dem ohnmächtigen Leibe Deutſchlands 
zerrten und wühlten, noch einmal die letzten 
Wuchergewinne erpreßten und beiſeite jchaff- 
ten. Nicht Milliarden von Papiermark, Bil- 
lionen von Papiermark, Zahlen, die kein 
Hirn mehr auszudenken wußte, mußten von 
ben deutſchen Familienvätern herbeigeſchaſſt 
werden, um eine Handvoll Nahrungsmittel, 
einen Meter Zeug für den Wert eines ein⸗ 
zigen Dollars einzuhandeln. Jede Maß⸗ 


nahme der ann wurde von der aus. 


ländiſchen und einheimi⸗ 
ſchen Wucherwelt über⸗ 
holt und zur Spottge⸗ 
burt geſtempelt, die 
machtlos und kopflos 
gewordene Regierung 
verhöhnt und ihres An⸗ 
ſehens entkleidet. Das 
Fieber im Volkskörper 
ſtieg bis zur oberſten 
Grenze. Der Verzweif⸗ 
lungsſchrei nach den rück⸗ 
ſichtslos zugreiſenden 
Arzten, nach den Män⸗ 
nern der Tat rang ſich 
wie ein atemloſes Gebet 
aus Tauſenden von Keh⸗ 
len. Lebenswende! Le⸗ 
benswende: Heute eher 
denn morgen! 
Friedrich Thorsberg 
war auf der Reife von 
der Pfalz nach München. 
Oberſt Lenbachs Ruf, 
der Ruf vieler Führer 
der Vaterlandsfreunde 
hatte ihn erreicht und 
zur Eile angeſpornt. Er 
las die Fiebergrade von 
der Volksſeele ab, wie 
ſie der Arzt von dem 
gläſernen Fiebermeſſer 
ablieſt. Aber der Höhe⸗ 
punkt war eher erreicht, 


uem 


2 als Friedrich Thors⸗ 
pt » berg München erreicht 
| hatte. 


„Tier“, Radierung von Fritz Schwimmbeck, aus dem Zyklus „Apokalypse“ 


Als er die Stadt be- 
trat, befand er ſich in 
einem ſummenden und 
brodelnden Keſſel. Hun 
derttauſende waren auf 

den Straßen, Tauſende 

von Meinungen, von 
erregten Reden und er⸗ 
regbaren Gegenreden 
durchſchwirrten die Luft. 
„Was hat ſich hier 
zugetragen?“ fragte 
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Friedrich Thorsberg in der Menge. 
iſt geſchehen?“ 

„Die Berliner Regierung wird zum 
Teufel gejagt! In voriger Nacht hat Bayern 
die Sache in die Hand genommen! Die 
Kampfverbände marſchieren! Bayern ent⸗ 
rollt die deutſche Fahne! Unſinn! Nur um 
die bayeriſche Fahne gehts. Nein, nicht mal 
um die bayeriſche! Es iſt Verrat im Spiel! 
Verrat! Ein paar Ehrgeizige betreiben ihre 
dunklen Geſchäfte! Parteiführer ſchüren und 
kochen ihre ſchwarzen Suppen auf der Glut! 
Der neue Regierungskraftmeier, der Karl 
Thorsberg, hat die Vaterlandsfreunde in 
die Falle gelockt! Er will ihre Führer mit 
einem Griff packen und abwürgen, um der 
Alleinherrſcher zu fein und der Königs- 
macher! Die Reichswehr geht mit ben Va- 
terlandsfreunden! Nein, die Reichswehr 
ſteht Gewehr bei Fuß! Nein! Die Landes: 
polizei iſt feſt in der Hand des verdammten 
Karl Thorsberg und ſeiner eidbrüchigen 
Helfershelfer! Die Vaterlandsfreunde mar⸗ 
ſchieren im feierlichen Zuge durch die Stadt! 
Sie wollen zeigen, daß es nicht gegen 
Bayern, daß es für das Reich geht — für 
das Reich! Heil! Heil! Sie kommen!“ 

Friedrich Thorsberg ſtand eingekeilt in 
der Menge. Er verſuchte einen Durchbruch 
und kam nur wenige Schritte weit. Immer 
noch ſtanden dichtgefügte Reihen zwiſchen 
ihm und dem freigehaltenen Platze. Und 
jetzt griff er nach ſeinem Hut und zog ihn 
ab. Und mit ihm entblößte die ganze 
Riefenmenge wie auf einen inneren Befehl 
ehrfurchtsvoll das Haupt. 

Dort marſchierten ſie an. Die Glaubens⸗ 
helden. Die Befreier von Ohnmacht und 
Würdeloſigkeit. Die Austreiber des Wucher⸗ 
tums und des politiſchen Schmarotzertums. 
Dort marſchierten ſie an. Feierlich wie auf 
einem Kirchgang. 

Und bewundernd und inneren Jubels 
voll zählte Friedrich Thorsberg, zählte mit 
ihm das harrende und ſtarrende Volk, daß 
es Tauſende waren, Tauſende von Furcht⸗— 
loſen, Tauſende von Selbſtloſen und All⸗ 
zeibereiten in dieſer einen Stadt. 

Vaterland, Vaterland, das du erniedrigſt 
biſt unter allen Ländern der Welt — 
ſchon iſt die Saat aufgegangen, ſchon be⸗ 
ſitzeſt du an Männern tauſendmal mehr, 
als du es ahnteſt in deinem blinden Jam⸗ 
mer. 

Des alten Reiches Fahne zog dem Zuge 
voran. Schwarzweißrot flatterte das 
Caifnentudj | Ihm nach die weißblauen 
© wernfarben. Ihm nach die Banner und 
Wimpel aller Bünde und Verbände. 

Die Hauptführer marſchierten an der 
Spitze. In der Mitte der Reihe hob ſich die 
hohe und breitſchultrige Geſtalt des Oberſten 
Lenbach. 

In muſterhafter Ordnung folgten die 
Gruppen, die Führer drei Schritte vor. 
Zum Himmel auf brauſte der Marſchieren— 
den Geſang wie erſchütterndes Orgelgebraus. 
„Deutſchland, Deutſchand über alles.“ 

Die Strophen verhallten. Nur die tatt- 
feſten Schritte der Marſchierenden waren in 
der atemloſen Stille hörbar. Eine neue 
Gruppe zog auf. Studenten. Walter Len- 
bach und Gert Thorsberg drei Schritte vor. 
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„Was an. Ein paar Worte riefen ſie über die 


Schulter. Und aus den jungen Kehlen 
brauſte ein neues Lied. 


Deutſchlands Lied. 
Die vi unfrer Väter Stolz, 
i 


gerriß im Sturmgeraufe. 
Im Feuerbrand der Blitze ſchmolz 
Der Adler auf dem Knaufe. 


Es blieb der kahle Fahnenſchaft 
Vom Holz der fag Eſche — 
Wir pflanzten ihn der deutſchen Kraft 
Zum Zeichen in die Breſche. 
Wir klagen nicht, wir zagen nicht, 
Und ob der Sturm die Wipfel biegt, 
Wir harren auf das Morgenlicht, 
Die deutſche Sonne fiegt! 


Laßt ſauſen und laßt brauſen drum 
Die todesſchwang'ren Wetter, 
Der Tag geht um, die Nacht geht um, 
Es rückt heran der Retter — 
Und jählings jagt vom Glockenturm 
Ein Ruf, ein deutſch geſinnter, 
Es fährt der deutſche Frühlingsſturm 
Hoch über Herbſt und Winter! 
Drum klaget nicht, drum zaget nicht, 
Und ob der Sturm die Wipfel biegt, 
Wir harren auf das Morgenlicht, 
Die deutſche Sonne ſiegt! 


Seht hin, ſeht hin, der Fahnenſchaft, 


Er blieb im Sturme ſtehen. 


Schlug Wurzel aus und trieb in Saft, 
Und ſeine Wimpel wehen! 
Sie wehen von der Etſch zum Belt, 
Vom Rhein zum Weichſelſtrande, 
Sie wehen, wenn es Gott gefällt, 
Wie einſt im deutſchen Lande. 
Drum klaget nicht, drum zaget nicht, 
Und ob der Sturm die Wipfel biegt, 
Wir harren auf das Morgenlicht, 
Die deutſche Sonne ſiegt! 

Halt! 

Weshalb Halt? 

Vorne ſtockt's! 

Nachſehen, weshalb es vorn ſtockt! Halt! 
Hiergeblieben! Herr im Himmel — was 
war das? 

Feuerüberfall! Feuerüberfall! Werft euch 
nieder! Maſchinengewehre feuern auf uns. 
Niederwerfen! 

Verrat! Hundegemeiner Verrat! Das iſt 
Mord — Mord! 

Friedrich Thorsberg hob ſich in der Menge 
hoch. Er packte die Schultern des Border: 
mannes, um ihn zur Seite zu reißen. Das 
Knattern der Maſchinengewehre war in 
ſeinen Ohren. Das krachende Maſſenfeuer 
aus Büchſenläufen. Er ſah — er ſah — 

Und mit einem Male war er allein und 
alles Volk auf der Flucht in die Straßen 
und Gaſſen hinein. 

Aber ſchon hatte er mehr geſehen. 

Wo war die Spitze des Zuges, die Haupt⸗ 
führerſchaft? 

Sie rang im Straßenſtaub in ihrem Blute 
oder lag ſtill und ſteif. 

Wo war der Freund? Der Oberſt Len- 
bach? 

Dort marſchierte er allein noch vor. Hoch— 
aufgerichtet. Furchtlos. Verachtungsvoll. 
Und griff mit beiden Händen nach der Bruſt 
und ſank zuſammen. 

Und Berittene brauſten aus dem Hinter- 
halt und fegten mit der Klinge den Platz. 

Friedrich Thorsberg rannte blindlings 
nach vorn. Durch die aufgelöſten Gruppen 
der Zurückweichenden hindurch. Über Ver— 
wundete und Sterbende hinweg. Zwiſchen 
die Berittenen und wieder hinaus. Einen 
Huftritt ſpürte er am Schenkel. Nein, er 


ſpürte ihn nicht. Jetzt hatte er die Spitze, 
hatte er die toten und ſterbenden Führer 
erreicht. Jetzt — jetzt den Freund. 

Er kniete neben ihm auf dem Pflafter. Er 
öffnete ihm den Rock, zerriß das Hemd, das 
ihm in die Hände geriet, fertigte aus dem 
Streifen einen Wickelverband, ſtopfte zer⸗ 
zupftes Leinen in die Wunde. 

Er verſuchte, den ſchweren Oberkörper 
des Mannes aufzurichten. Wo waren Hel- 
fer, die den Körper hielten, während er den 
Notverband wickelte? Die Augen des Ober, 
ſten ſtarrten ihn an. 

„Laſſen Sie es gut ſein, Thorsberg. Was 
liegt an den paar Rippen. Man hat mir 
hier den Glauben zerſchoſſen!“ 

Dort irrten zwei Jünglingsgeſtalten über 
den Platz. 

„Gert!“ rief Friedrich Thorsberg heiſer. 
„Gert! Walter! Hierher!“ 

Sie waren neben ihm, legten Hand an. 
Von Gert Thorsbergs Stirn rann das Blut. 
Ein Säbelhieb hatte ſie zerquert. Friedrich 
Thorsberg arbeitete, als befände er ſich am 
feindlichen Verbandstiſch des Kranten- 
hauſes. Jetzt war er mit dem Notverband 
fertig geworden. Er blickte auf, ſah des 
Sohnes blutüberſtrömte Stirn, winkte ihn 
näher heran und wickelte ibm [ein Taſchen⸗ 
tuch um den flammend gezeichneten Jüng⸗ 
lingskopf. 

„Eine Bitte, Thorsberg“, murmelte der 
Oberſt. „Schafft mich nach Starnberg hin⸗ 
aus, in meine Wohnung. Ich will nicht in 
die Pflege der Meineidigen.“ 

„Wir tragen ihn in die Nebengaſſe“, be⸗ 
fahl Friedrich Thorsberg. „Faßt an. Dann 
einen Kraftwagen herbei.“ 

Die Truppen waren in ihre Ausgangs⸗ 
ſtellungen zurückgekehrt. Sie ſtanden Ge: 
wehr bei Fuß und ſchielten betreten auf ihre 
grauſige Tat. Krankenträger eilten mit 
Bahren über den totenſtillen Platz. 

Friedrich Thorsberg trug mit feinen jun: 
gen Helfern den verwundeten Oberſt unbe- 
helligt hinweg. Man mochte ihn für einen 
der herbeigerufenen Arzte halten. Dann 
holte Walter Lenbach auf Umwegen den 
Kraftwagen, und ſie fuhren auf Starn⸗ 
berg zu. 

„Man hat mir meinen Glauben zer⸗ 
ſchoſſen . ..“, murmelte der Verwundete 
und ſchloß die Augen, als ekelten ihn die 
Bilder. 

15. Kapitel. 

Der alte Generalſtabsarzt hatte kein Wort 
geſprochen, als ihm der ſchwerverwundete 
Oberſt ins Haus getragen wurde. Er ging 
auf der Treppe voran und gab ſeinem 
Diener Anweiſungen, wie er das Lager für 
den Verwundeten bequemer herzurichten 
habe. Dem Sohn reichte er nur gelaſſen die 
Hand, den Enkel im blutigen Kopfwickel 
ſtreifte er mit einem einzigen Blick. 

„Die jungen Herren haben ſich auf ihre 
Zimmer zuriickzuziehen, bis ich ſelber zu 
ihnen komme.“ 

Wie der dienſtälteſte Vorgeſetzte übernahm 
der Weißhaarige den Befehl. 

Thorsberg unterrichtete den Vater mit 
knappen Worten. Die Geſchehniſſe waren 
ſchon bekannt geworden. Der Fernſprecher 
hatte ſie in ſelber Stunde gemeldet. 


Fortsetzung folgt. 
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Uy / ie Kunſt ift ein 
a f D eigenes Bereich 
N N und folte mit der 


Politik nichts zu tun 
haben, ſteht ſie Haß 
über der Parteien Ha 
und Gunſt. Aber die 
ewig mißtrauiſche Po- 
litik iſt ſehr empfind⸗ 
lich und fühlt ſich auch 
da verletzt, wo dem 
Künſtler jede abſicht⸗ 
liche Kränkung durch— 
aus fernlag. So iſt 
es auch dem Iren 
Bernhard Shaw er⸗ 
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Aufführung von Aristophanes' Lite- / 
raturkomódie ,Die Frósche" im 
Stadttheater von Nordhausen a. Harz 
bei der Vierhundertjahrfeier des 
Staatl. Gymnasiums Fhot. C. Schiewek 
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„Der tote Tag“ von Ernst Barlach 


in der Berliner „Volksbühne“ 
Von links: Frau Koch-Bauer, Ludwig Achaz, 

Schweiger, Aribert Wéischer. Regie: 
Paul Günther. Bühnenbild und Kostüme: 
Loe Dahl Aujnahme der „Woche“ 
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gangen. Die bulgariſche Geſandtſchaft 
in Berlin hat gegen die Aufführung 
der unzählige Male gegebenen Ko— 
mödie „Helden“ ein höfliches Veto 
eingelegt, obwohl der Spottvogel 
Shaw in dem Stück auch die Serben, 
Ruffen, Sſterreicher und in anderen 
Bühnenwerken ſeine eigenen Lands— 
leute am ſchärfſten angreift. Das iſt 
allgemein bekannt, und darum brau— 
chen ſich unſere Balkanfreunde wirklich 
nicht beleidigt zu fühlen. 


. A Ch 


NANY 


SS 


^ 
m 


kk, web bet nn MRIS AAMAS Ah ||| 


> 2S 


FIT ZIG 
"m Denkt (dier 
MT 
"Fhe, 
OLE LLL LLL LLL ly 


dé 
Rr 


um e 


e Ze, ei t 
Sih. 
> 


MTT IP PP Bg XA LLL LLL 


SNNNNNNNNNNNN 


— —— 


MOMMMNWNNNNNNNNNNNNNNNNMMNNNNNSNBMNMENMUNNENNSENNN. 
MINNNNMMOMNNNNNNNNNNNNNNNNNNNNNNNN: N 


/ 
7 
7 
"m^ 
e 7 
7 7 
"E 
7 7 
7 7 
7 7 
/ ^, 
/ 
7 7 
77 
I 4 
/ 
d 
/t 
/ ^4 
/ / 
77 
Sé 
77 
77 de d 
44 
P 77 
75 77 
/ 7 77 
77 
d de Y 
“Uy, 
77 
f 
44 
de 7 
77 
, 
/ 
/ 


T1 j 
^ Y 
E 


A 


~ — — ` ` ^ * 
NN 


g 

, 4 

` 4 
„ , 


Continental Photo 8 HIMMEL pet QUII 
Arthur Schnitzlers „Der einsame Weg" in der | Bernhard Shaws „Helden“ im Theater am Kurfürstendamm 
Tribüne, Berlin. Käthe Haack und Albert Bassermann Von links: Max Adalbert, Frau Aschenbach, Raoul Lange. 555 
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Sonnabend Abend im 
oberſchleſiſchen Gru» s 
bendorf. Ende November. 
Der Schnee ftiebt bid. 
Aus ben kleinen Fenſtern 
des Kruges fällt der 
Lichtſchein grell in die 
tanzenden Flocken. Ge⸗ 
brüll und Geſang aus 
zwanzig trunkenen Män⸗ 
nerkehlen dringt her⸗ 
aus. Drinnen ſetzen die 
polniſchen Zechenarbeiter 
ihren Wochenlohn in 
Branntwein um. Mit 
GE roten Köpfen 
ocken ſie an den kleinen 
Tiſchen zu je vieren. 
Trinken ſich zu. Singen. 
Schlagen auf die Tiſche. 
Lachen und brüllen. 

Der herkuliſche Wirt, 
Daniel, ein Mann von 
etwa fünfzig Jahren, 
mit grauem Gimfon- 
gelock, eilt chweren 
Schrittes zwiſchen den 
Tiſchen und der Theke hin 
und her mit Schnaps⸗ 
gläſern, Wurſt, Brot, 
Zigarren und Priem- 
tabak. Am Sonnabend 
bedient er allein — ohne 
ſeine Tochter — die 
ſchöne Lottka — denn 
am Sonnabend iſt zwar am meiſten zu tun hier, 
da aber find die Stammgäſte des „Gerichts 
kretſcham“ am wildeſten und ungezügeltſten. Da 
läßt Daniel ſeine Tochter doch lieber hinten, in 
der Küche — die ſonſt ſeine Mutter, die achtzig⸗ 
jährige (Daniel ift Witwer) verſieht 

Sonnabend hat der Wirt ſeinen geladenen 
Stutzen in einem Winkel hinter der Theke ſtets 
bereit — in Handgriffsnähe. Denn wenn das 
Polenvolk betrunken iſt, dann kann Gott weiß 
was hier geſchehen. Aber bis heut wars ihm 
immer GC gelungen, bem ftarfen Daniel, ein 
paar Meſſerſtecher mit einem Fauſtſchlage zu 
trennen. Und an ihn ſelbſt, den Rieſen, hatte 
ſich das Pack bis heute auch nicht in der Be⸗ 
trunkenheit herangewagt. Dazu waren Daniels 
Eiſenfäuſte denn doch zu berühmt — zehn Meilen 
weit in der Runde 

Der Sonnabend war hier ſtets ein kritiſcher Tag, 
und Daniel war froh, wenn der ohne ernſtere 
Zwiſchenfälle verlief, bis gegen Mitternacht Geier, 
abend geboten und die Bude geſchloſſen wurde. 

„Daniel,“ ſchrie der rote Griſchka, „wu is fih 
Fifi? Soll tanzen!“ 

„Ja! Fifi! Fifi!“ brüllte der trunkene Chor. 
„Hol Fifi, Daniel! Fifi ſoll tanzen!“ 

Mit Höllengepolter rückte die betrunkene Rotte 
Tiſche und Stühle zuſammen, ſo daß vor der Theke 
ein freier Platz entſtand — zwei Meter im Geviert. 

„Hol Geige, Daniel!“ rief Griſchka mit ver⸗ 
glaſten Augen.“ 

„Geige her! Geige! Fifi! Tanzen! Krakowiak!“ 
brüllte es durcheinander. x 

Daniel fah einen Moment in die grauen diden 
Tabakswolken, die von den erregten Gebärden der 
Trinker ſtürmiſch wogten, dann trat er durch die 
ſchmale Tür 92855 der Theke und pfiff. Wie ein 
Wieſelchen behende ſchoß ein kleiner ſchneeweißer 
Seidenſpitz in den Schankraum, kläffte hell, ſprang 
an den Beinen der betrunkenen Männer ſchweif⸗ 
wedelnd herauf. Sie liebkoſten das Tierchen mit 
ihren derben ſchwarzen Händen. Der ſchieläugige 
rote Griſchka kniff Fifi in den Schwanz, ſchrie 
aber im nächſten Moment ſchrill auf. „Kötter — 
elendiges — pol Hand gebiſſen!“ , 

Er hielt die Rechte dem herbeieilenden Wirt 
hin. Sie war am kleinen Finger leicht geſchrammt. 
Blutete nicht einmal. 

„Schadet dir gar nicht, Griſchka!“ brummte 
Daniel. „Haſt ihn gewiß geneckt. Laß ihn in 
Ruhe! Dann tut er dir auch nichts!“ 

Daniel pfiff wieder, und mit einem Katzenſatz 
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—Dorft trag oche von Hans La 


„Als der eıste Ton des EE Krakowiak erldang, setzte das T erc 


auf den Boden und regann.. ." 


hera 


jprang das weiße Hündchen auf den Schanttifch, 
wo der Wirt ihm eine himmelblauſeidene Schleife 
um den Hals knüpfte. 

Jetzt nahm Daniel vom Nagel hinter der 
Theke Geige und Bogen herab, ſtimmte, rief: 
„Achtung!“ Im Nu ſetzte ſich Fifi auf die Hinter⸗ 


beine, machte ſchön und neigte fein ſchleifen⸗ 


geſchmücktes Köpfchen wie grüßend gegen die 
pud bie brüllend antworteten. „Fifi! Fifi! 
-Tanze! Tanze Krakowiak! Los, Fifi! Los 


Aber des Hündchens faſt menſchlich kluge Ke 
kokett 


zende Augen, die gegen das ſchneeige Fe 
abſtachen, blieben ſtarr und erwartungsvoll auf 
Daniel, ſeinen Herrn, gerichtet. 

Der ſetzte jetzt die Geige an und hob den Bogen. 
Als der erſte Ton des feurigen Krakowiak erklang, 
ſetzte das Tierchen von der Theke herab auf den 
Boden und begann ſogleich auf den Hinterbeinen 
genau nach dem Takt des ſchmiſſigen Polen⸗ 
tanzes ſich zu drehen, und bewegte dabei 
die zierlichen, ſchmalen Vorderpfötchen 
graziös wie eine Tänzerin die Arme. 

Die Rotte brüllte Beifall, klatſchte 
mit den Händen den Takt, ſtampfte 
mit den nägelbeſchlagenen dicken Sohlen 
den gedielten Boden, der erdröhnte. 

Immer feuriger wurde der Rhyth⸗ í 
mus, immer forfder fiedelte Daniel, | 
immer wilder tanzte Fifi. Des Hünd⸗ 
chens Augen ſchimmerten — wie in der 
Freude dieſer bacchantiſchen Tanzweiſe. 
Der rote Griſchka, völlig betrunken, wie 
er war, klatſchte nicht mit den Händen, 
ſtampfte den Takt nicht mit den Füßen. 
Er folgte den raſchen Bewegungen des 
tanzenden Tierchens mit giſtigem Blick, 
und als Fifi jetzt dicht an ſeinem Stuhl 
vorüber tanzte, hob er den eiſen⸗ 
beſchlagenen ſchweren Bergſtock und 
ſchlug dem yon wuchtig damit 
über den Rücken. Es ſchrie jämmerlich 
auf, blieb ſofort mit gebrochenem Riick⸗ 
grat tot vor Grifdas Füßen liegen. 

Mit einem kreiſchenden Mißton brad) ~~. 
das Geigenſpiel ab. Einen Moment war À 
Sotenftille im Raum, dann warf Daniel, 
der leichenblaß geworden war, Geige und 
Bogen auf ben Schenktiſch, ſprang hinter 
dieſem hervor. Er ſah ſo grauenhaft 
aus, ſo wutverzerrt, ſeine Augen blickten 
ſo ſtarr, daß Jainkew von ſeinem 
Stuhl auffprang und ſortrannte. 


Zeichnungen von E. Fürst 
hen von der Theke 
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Daniel packte dieſen 
ſoeben freigewordenen 
Stuhl an den Hinter- 
beinen mit beiden Fäu⸗ 
ten, hob ihn hoch in 
1 Luft und Ie rischer 

n gegen riſchas 
Schädel 


Ein Krachen, ein Auf- 
Kä — und Grifda 
türzte wie ein gefallter 
Baum — tot neben dem 
verendeten Hündchen zu⸗ 
ſammen. 

Die Frauen hinten in 
der Küche hörten das 
Getöſe und ſchloſſen ſich 
angſtvoll dort ein. 

Sie lauſchten lange — 
atemlos, was da drinnen 
in der Schenkſtube vor 
fih ging. 

Mit heiſerem Wutge⸗ 
brüll drangen die adj. 
zehn Mann jetzt drohend 
auf Daniel ein, der allein 
auf ſich angewieſen war. 

Er ſtand mit dem 
Rücken gegen den Schank⸗ 
tiſch, hatte einen zweiten 
Stuhl gepackt und hoch 
erhoben. Er donnerte 


den Betrunkenen zu: 
„Wer mich anrührt, 

iſt des Todes! — 
Geh einer — und hole den Gendarmen!“ 
Das geſchah. 
Als der Gendarm kam, ließ Daniel ſich ruhig 

abführen 


„Er stand mit dem Rücken gegen den Schanktisch, 
hatte einen zweiten Stuhl gepackt und erhoben.“ 
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Die Chreckenstage von Jac Pulo æ VON DR-KURT HESSE 
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Barrikade vor dem Hauptquartier der Revolutionäre in der Avenida Tiradentis 


Man kann eigentlich nicht ſagen, daß dem ders umtun, um etwas von ihr zu be— 
äußeren Bild des Alltags die Revolution in merken. Leute, die zwanzig und mehr 
Braſilien ihren Stempel aufgedrückt hat. Auch Jahre im Lande ſind, wiſſen von bald 
nicht da, wo ſie ihren eigentlichen Schauplatz ge- zwanzig ſolchen Umſturzverſuchen zu er— 
habt hat. Im Staate Sao Paulo, in der Haupt- zählen. Diesmal ift die Revolution ganz 
ſtadt gleichen Namens. Man muß ſich ſchon beſon- und gar örtlich beſchränkt geweſen, ab— 
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Gruppe von Regierungstruppen. — Links: Aufstandische 
vor dem Abtransport nach dem Stadtteil Villa Marianna 
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geſehen von einer gewiſſen Gärung anderswo, und wenigſtens 
vorläufig, wenn man ſich dem ungewiſſen Urteil anſchließt, daß 
jie zu Ende fei. Wer weiß heute, wie es in Amazonas ausſieht. 

Dieſe Revolution iſt eine ſolche des Militärs geweſen. Ein 
abgedankter General von gewiſſem Ruf ihr Führer. „Um 
den immerwährenden Beleidigungen der Armee ein Ende 
zu machen“, heißt es in einem Flugblatt, das ſich gegen 
den Bundespräſidenten Arthur Bernardes wendet, habe man 
zur Gewalt gegriffen, um eine Mißwirtſchaft zu beſeitigen, 
um verloren gegangenen Idealen wieder Geltung zu ver— 
ſchaffen. Man hat mir andererſeits erzählt, niemand, auch 
nicht auf ſeiten der Revolutionäre, habe ſo recht gewußt, 
warum es eigentlich gehe. Das aber fet immer jo: Rce- 
gieren und Revoltieren läge nun einmal in den Händen 
beſtimmter kleiner Gruppen, von Familien und deren Freun— 
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Granateneinschlag in ein Wohnhaus 
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eſſiert ſeien. Niemand foll diefe Revolution geahnt haben; 
den Anſtoß ſoll ein zufälliges Ereignis gegeben haben. Ein 
flüchtiger Reiſender darf nicht urteilen. Eines aber iſt wohl 
ſicher: Die Bewegung iſt ungewöhnlich blutig geweſen und 
hat vielen Sachſchaden mit ſich gebracht. Auch Deutſche 
ſind geſchädigt worden. | 

Der Hauptkampf hat fid) in der Stadt Sao Paulo ab- 
geſpielt. Sie zählt etwa 800 000 Einwohner, liegt ſchön in 
So gerahmt auf der Hochebene, bietet das Bild“ einer 
modernen, vorwärtsftrebenden Großſtadt mit zahlreichen 
induſtriellen Anlagen. Hier hat am 5. Juli der General 
Diaz de Lopes die Revolution ausgerufen. Seine Anhän⸗ 
ger ſind in erſter Linie die Polizeitruppen, ſodann Teile der 
Armee geweſen. Der Überraſchungsſchlag gegen den Palaſt 
des Staatspräſidenten glückte ihm nicht. Es entwickelten 
ſich Kämpfe, die am 9. Juli dann mit einem örtlichen Siege 
der Revolutionäre endeten. Sie waren Herren der inneren 
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Auf dem Bahnhofsplatz: Die Tanks der 
Revolutionäre, rechts ein behelfsmäßiger. — 
Links: Biwak der Regierungstruppen auf 
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Hauptbombardement wird am morgigen Tage 
einfegen. Der aber fieht keinen Verteidiger, 
keinen Revolutionär mehr. Er iſt abgezogen 
in Richtung Matto Groſſo, der einzigen 
Bahn folgend, die er nun zerſtört. Oh, 
Braſilien iſt groß und weit, und viele weiße 
Flächen zeigt die Karte, wo der Name 
Matto Groſſo ſteht. 

Wir Deutſchen haben ein gewiſſes Intereſſe 
an der Klarſtellung eines Vorganges, den 
— wahrſcheinlich, um zum gegenſeitigen Ver⸗ 
ſtändnis der Völker beizutragen — ſranzöſiſche 
Propaganda aufgegriffen hat: Ein „deutſches 
Bataillon“ iſt auf ſeiten der Revolutionäre 
aufgetreten. Gewiſſenloſe Elemente haben es 
fertig gebracht, arme, landesunkundige Cin- 
wanderer, vielleicht ihrer 100, unter hohen 
Verſprechungen für ihre Zwecke zu gewinnen. 
Kein alter Auslandsdeutſcher hat ſich be⸗ 
teiligt. Keinen gibt es, der es nicht bedauert, 
daß Deutſche ſo verführt worden ſind. Es 
fällt dieſer Vorgang mit unter das Thema 
„Praktiſche Auswanderungspolitik“, das gar 
nicht gründlich genug ſtudiert werden kann. 
»Wie groß der Schaden ijt, überblickt man im 
Augenblick noch nicht. Auf Erſatz rechnet 
jedenfalls nur der Nicht⸗Landeskenner. Der 
andere weiß, daß er unter den Verluſten in 
die Spalte „Unvorhergeſehenes“ die Revolu— 
tion von 1924 einzutragen hat. 


eee, PITT ELIT oo LLL 
npptppt he tun RE Det EE ee, 


Y WELLL 


3 4 YOO TESTS Lik 
2 e .. 7 e ` . — been. rern 
Die von den Revolutionären E Ku ee 55 775 8 GE 
4 8 - wk , L^ 1.4 i , L| CR P — * f 
v EN 3 wn irn 


GD SOO 


losgelassene Lokomotive 


i 
< " = ' E PM 
3 » . i 


A ` 
AOS STS SEE N nn 


Stadt. Dann folgten vierzehn 
ſchwere Tage für die Zivilbevöl⸗ 
kerung. Von Tag zu Tag wur⸗ 
den die Regierungstruppen jtür- 
ker. Man ſchoß mit leichter und 
ſchwerer Artillerie, ohne viel Rück⸗ 
ſicht nehmen zu können, in die 
Stadt; man verfügte iiber Tanks; 
Flieger warfen Bomben; nachts 
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vor allem der Maſchinengewehre. M / 
Ronjuln, Geiftliche, die ſtädtiſchen 7/ / 
Behörden taten ihr Mögliches. 7 / 
dem Einhalt zu gebieten. Ohne 7 H 
großen Erfolg. Cine Panikſtim⸗ AA YW 
mung ſondergleichen ſetzte in ber 7 M 
Stadt ein, eine Maſſenflucht unb M M 
im Zufammenhaitg damit Plün- 77 M 
derung im großen Stil. Kein / M 
Abend, an dem der Himmel nicht / T, 
vom Feuerſchein gerötet war. / 75 
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Der kurzsichtige GroBpapa: ,Da is er ja schon, der 

Zeppelin! Seht ihr 'n nich? Da drüben — gleich 

über'm Dach. — Da, wo die komische Stange steht! 
— Meine Augen sind besser als eurel" 


nicht blaſiert und kühl unb auch nicht frei von Neu⸗ 
gierde. Das Luftſchiff war das einzige Geſprächs⸗ 
thema, was in Berlin etwas heißen will, und ſelbſt 
die ärgſten Langſchläfer nahmen ſich vor, am nächſten 
Tage früh aus den Poſen zu ſein, um dem Empfang 
des willkommenen Gaſtes beizuwohnen. | 

Ger Morgen fam, und wenn es aud) nicht plabberte, 
fo war ber Himmel doch bewölkt unb die Luft dieſig. 
Die Straßen waren voll von Menſchen, als ſei eine 
der von früher her bekannten und beliebten „Demon⸗ 
ſtrationen“ im Gange. Aber die, welche heute nach 
freien Plätzen ſtrömten, nach dem Tempelhofer Feld, 
nach dem Kreuzberg (32 000 mm über dem Meeres⸗ 
ſpiegel), waren nicht geneigt, taktmäßig „hoch“ und 
„nieder“ zu ſchreien, ſondern nur „hoch“. Balkons 
und Dächer waren überfüllt, auf jedem Turm froren 
Zuschauer in der friſchen Luft, und auch nicht ein 
einziger photographiſcher Apparat in Berlin blieb 
heute unbenutzt. Was die Filmleute anſtellten, traue 
ich mich gar nicht zu erzählen, die hatten einfach 
mobil gemacht. : 

Alſo fo weit war alles im Lot, nun fehlte bloß 
noch der Zeppelin. Daß er kam, daß er beſtimmt 
kommen würde, wußte man, denn die Depeſchen des 


` Hoher Besuch 


e d 
2 Berlirv 
ZEICHNUNGEN V:FRITZ KOCH-GOTHA 


Berlin iſt nun im allgemeinen nicht mehr der Ort, wohin es 
„Fremde von Diftinition” zieht. Die Zeit, da Fürſten⸗ 
beſuch auf Fürſtenbeſuch folgte, da die Garniſon aus den 
Porzellanhoſen gar nicht herauskam, iſt einſtweilen vorbei und 
Reparationsagenten, Schnüffelkommiſſare, und was ſonſt noch 
kommt, iſt nur ein mäßiger Erſatz für die früheren Gäſte. 
Neulich ſind wir aber entſchädi t worden: wir haben von einem 
Landsmann, einem Deutſchen, Beſuch bekommen, auf den wir 
uns nicht wenig eingebildet haben, denn der Landsmann hat 
es — wörtlich und bildlich verſtanden — weit gebracht. 
3. R. III war bei uns. Eine richtige Majeſtät, ein Beherrſcher 
des neuerdings zu großer Bedeutung gelangten Luftreichts. 
Wirklich, ein hoher Beſuch. 

Der Berliner iſt bekanntlich ein Großſtädter, alſo hat er das 
Horaziſche Niladmirari ſich zum Grundſatz gemacht, iſt blaſiert, 
kühl und auch gar nicht ein bißchen neugierig. Daß er bei 
jedem gefallenen Gaul ſtehen bleibt, das Fenſter aufreißt, wenn 
die Feuerwehr vorbeifährt, und nachgeht, wenn ein Betrunkener 
zur Wache geführt wird, ſpricht ja eigentlich dagegen, aber ich 
habe jetzt keine Zeit, dieſen anſcheinenden Widerſpruch aufzu: 
klären. Als es nun hieß, der Zeppelin iſt aufgeſtiegen, und in 
rund 24 Stunden wird er in Berlin ſein, da konnte man wirklich 
glauben, die Berliner ſeien gar keine Skepliker, ſeien in der Tat 


Unten: Das Gesicht von Berlin 
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Wo Tausende von Berlinern auf das Luitschiff gewartet haben „Stullenpapier —!" 


992 


Ms 


„Berliner Lolal⸗Anzeigers“ hagelten nur fo, 
aber würde man ihn auch ſehen? Am Ende 
ging es dem Berliner ſo wie einer Deputation, 
die ſich auf dem Bahnhof eingefunden hat, um 
einen durchreiſenden Würdenträger zu empfangen, 
und nichts zu ſehen kriegt als einen Salon⸗ 
wagen mit dicht geſchloſſenen Vorhängen. Nun, 
wir wiſſen jetzt alle, daß dieſe Beſorgnis unbe⸗ 
gründet war und daß der Zeppelin mit dem 
markigen „Deutſchland, Deutſchland über alles“ 
empfangen werden konnte und nicht mit dem 
ſchmachtenden „Und ob die Wolke ihn verhülle“. 

Da hat man nun geglaubt, man kenne ſeine 
engeren Landsleute und ihre — Verzeihung für 
das harte Wort — kaltſchnauzige Art, und was 
ſah man, wenn man es über ſich gewinnen 
konnte, eine Sekunde das Auge von dem maje: 
ſtätiſchen Anblick des ſilbernen Rieſen abzu⸗ 
wenden? Eine einheitliche Menge von ſüdländiſch 
begeiſterten jauchzenden Menſchen, deren Jubel⸗ 
rufe, deren Geſang das Donnern der Propeller 
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Gespräch mit einem Fahrtteilnehmer: „Als Sie über 'n Potsdamer Platz fuhren, da stand 


doch da so 'n kleiner Herr im frauen Ulster — gleich vor 'm 
Hamse mich nicht gesehen? — Nich? 


E TR 


überhaupt, lieber, alter Herr, als bu jung 

warſt, kannte man Zeppelin noch nicht. 
Der hohe Gaſt war alſo von den aller⸗ 

meiſten zu ſehen, gut zu ſehen und ganz 


zweifelsohne von 
allen zu hören. Aber 
fo liebenswürdig er 
ſich auch darin er⸗ 
wies, in nähere Be⸗ 
rührung mit Berlin 
trat er nicht, er 
wahrte, um mit 
Nietzſche zu ſprechen, 
„das Pathos der 
Diſtanz“. Er war 
„herablaſſend“, er 
ſtellte ſich aber mit 
uns nicht in gleiche 
Linie, was man ihm 
— mindeſtens im 
Reiche — gar nicht 
verübeln wird. Und 
nachdem er ſeine 
Antritts- und leider, 
leider zugleich ſeine 


Abſchiedsviſite ge: 


macht hatte, zog er 
wieder von dannen 
und war eher in 
Sachſen als die 
Berliner, die aus; 
gezogen waren, ihn 


„Seht ihn euch gut an, Kinder, und vergeBt es nie: „Der letzte Zeppelin.“ 


übertönte und die ein Gefühl vereinte: ber 
Stolz, Deutſche zu ſein. Das Donnern der 
Propeller, man muß ſchon ſagen, es war 
gewaltig, und wenn die kommuniſtiſche Reichs; 
tagsfraktion, was Gott verhüte, dreifach ſo 
ſtark wäre, wie ſie iſt, ſie könnte ſolchen Lärm 
nicht hervorbringen. 

Opapa, auch wenn ſein Gehör nicht viel 
beſſer iſt als ſein Geſicht, wird durch dieſes 
Geraufd darüber belehrt werden, daß er fid) 
vorher in einem vielleicht entſchuldbaren Irr⸗ 
tum befand, als er das Luftſchiff „neben der 
komiſchen Stange“ zu ſehen glaubte. Und 


zu ſehen, in ihrem 
N Heim. Und ſicher 
war er ſchon früher in ſeiner Halle bei 
Friedrichshafen, als man die Stellen, wo 
ſich die Maſſen verſammelt hatten, vom 
Stullenpapier gereinigt hatte. Wären unſere 
Lumpenſammler ſpekulativere Köpfe, ſie 
hätten ein Bombengeſchäft machen können. 
Sie brauchten bloß, nachdem ſich das Flug⸗ 
gelände in Staaken oder das Tempelhofer 
Feld von Maſſen geleert hatte, ſofort auf. 
ſammeln, was da an Frühſtückshüllen liegen 
geblieben war, und ſie hätten Zentner zu⸗ 
fammenbefommen. Dann hätten fie eine 
gefehen, was unfereiner ſchon lange weiß, 


Café — das war ichl 
Ich hab’ doch noch besonders raufgewinkt!" 


daß Papierſammeln außerordentlich viel ein- 
träglicher iſt als Papier beſchreiben. 

Ich bin gar nicht neidiſch angelegt; wenn 
ein Nebenmenſch Reichstagsabgeordneter wird, 
gönne ich es ihm, wenn er den einzigen noch 
vorhandenen Eckplatz im Eiſenbahnabteil vor 
mir erwiſcht, nehme ich es ihm nicht übel, 
wenn er Boxmeiſter wird, will ich nicht mit 
ihm tauſchen und laſſe ihm ſeinen Gürtel. 
Aber die Inſaſſen der Luftſchiffgondel beneide 
ich, ich möchte auch einmal „hochfahrend“ ſein 
können, ich möchte mal meine Mitmenſchen 
von oben herab anſehen dürfen. „Putzige 
Kruken“, wie ſie daſtehen und gleich den 


Der deutsche Pazifist: „Der letzte Zeppelin... 
unsere Nachbarn werden es uns hoch anrechnen.“ 
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Männern von Galilda 
in den Himmel gucken.“ 
Putzige Kruken in der 
Tat, aber nicht nur, wenn 
man ſie aus der Höhe 
und in ziemlicher Entfer⸗ 
nung ſieht, ſondern viel- 
leicht noch mehr, wenn 
man ſie in der Nähe be⸗ 
obachtet. Wenn fie dis- 
kutieren, wenn ſie ſich 
ſtreiten, was der Zeppelin 
für uns bedeutet, wenn 
file... O ja, da wäre 
ich beinahe ins Politi⸗ 
ſieren gekommen. 

Und es iſt ſo herzlich 
überflüſſig zu reden, 
denn der Zeppelin fliegt 
nach Amerika. So muß 
es einer Sklavenfamilie 
geweſen ſein, wenn ein 
Kind an einem fremden 
Maſſa verkauft wurde, 
wie es jetzt uns iſt, da 
wir 8. 9. III nad) den 
U. S. A. ſchicken. Er wird 
den Amerikanern nicht 
nur gefallen, das wäre 
garnichts — einem ge⸗ 
ſchenkten oder ſagen wir 
gratis erlangten Gaul 
ſieht man nicht ins Maul 
— er wird ihnen auch 
Achtung abnötigen. Sie 
wollen doch nun einmal 


NEP UE. 


Der. bittere Nachklang: A des F dendane 
, empfunden haben, wenn er den 26. September 1924 erlebt hätte?“ 


„Was würde Graf Zeppelin 


von jeder Sache the big- 
gest of the world haben. 
Hier haben [ie das größte 
Luftſchiff, das auf der 
Erde exiſtiert und das 
nur dann übertroffen 
werden wird, wenn Deut- 
ſche ein neues bauen. 
Dieſer infame Michel! 
Da hat man ihn aus⸗ 
gehungert, niedergeknũp⸗ 
pelt, nackt ausgezogen, 
und nun ſchafft er troß- 
dem Werke, die ihm kein 
anderes Volk auf Erden 
vorgemacht hat und ſo 
bald nicht nachmachen 
kann. Michel iſt doch 
eigentlich, erledigt, abet 
uneigentlich lebt er noch 
ſehr. Nun ja, er muß für 
immer über das große 
Waſſer, aber wir wiſſen, 
er iſt von guter Art. Sie 
werden ihm einen eng⸗ 
liſchen Namen geben, 
aber deutſch bleibt er 
doch, und wohin ihn 
auch das Geſchick ver- 
ſchlagen, wohin er auch 
dank ſeiner 2000 Pferde⸗ 
kräfte gelangen wird, 
immer wird er den Ruhm 
des deutſchen Namens 

predigen. 
Dr. Max Pollaczek. 


5 Schönheitsfehler 


des Mundes 


2.. Mibfarbener Zahnbelag, 


1. Der — | 


ist ein Absatz des Speichels, ähnlich wie 
der Kesselstein ein Absatz des Wassers 
ist. Er hat eine graugrüne, braune bis 
schwarze Fürbung und ist zunächst 
ein Schönheitsfehler, der den Zähnen 
ein häßliches, ungepflegtes Aussehen 
gibt und einen üblen, fauligen Ge- 
ruch aus dem Munde verursacht. 
Er ist aber auch ein höchst gefähr- 
licher Feind des Gebisses, weil er 
Zahnfleisch- und Kieferschwund, so- 
wie Zahnfleischentzündungen und 
Eiterungen verursacht. Er ist äußerst 
festsitzend und hart; oft umkleidet 
er in harter Kruste den ganzen Zahn- 
hals, entblóBt die Wurzel und ver- 
ursacht ein Lockerwerden der Zahne. 
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hervorgerufen durch starkes Rauchen 


von Zigarren und Zigaretten, ist we- 


niger schädlich, aber ein um so auffal- 
lenderer Schönheitsfehler des Gebisses. 
Wie entfernt man Zahnstein und Zahn- 
belag? Weder mit Mundwasser noch 
mit sogenannten Lösungsmitteln; in 
dieser Beziehung ähnelt der Zahnstein 
auch dem Kesselstein, gegen den aller- 
lei Lösungsmittel sich als wirkungslos 
erwiesen haben und die rein mecha- 
nische Beseitigung sich am besten be- 
währt. Millionen, die heute Chloro- 
dont täglich im Gebrauch haben und 
ihre schönen weißen Zähne dieser 
Zahnpflege verdanken, haben es selbst 
ausprobiert, daß Mundwasser die me- 
chanische Reinigungskraft der mikros- 
kopisch feinen reinen Kreide im 
Chlorodont nicht ersetzen kann. 


3. Ubler Mundgeruch 


als Folge mangelhafter Zahnpflege 


macht sich weniger dem davon Be- 
troffenen, als seiner näheren Umge- 
bung bemerkbar. Neutrale Salze im 
Chlorodont, die eine vermehrte Spei- 
chelbildung und dadurch eine natür- 
liche Mundreinigung bewirken, in Ver- 
bindung mit dem herrlich erfrischen- 
den Pfefferminzgeschmack beseitigen 
diesen markanten Schönheitsfehler 
unmittelbar. Jeder Tube Chlorodont 
ist eine genaue Gebrauchsanweisung 
beigefügt. Chlorodont-Zahnpaste und 
die dafür geeignete Chlorodont-Zahn- 
bürste mit gezahntem Borstenschnitt 
sind die besten Hilfsmittel gegen den 
gefürchteten Zahnstein, mißfarbenen 
Zahnbelag und den oft damit ver- 
bundenen üblen Mundgeruch. 
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chan Sebaſtian Back 


der beruͤhmte Leipziger Thomaskantor, iſt der Doktor 
, unter den Komponiſten. Seine Werke, von Mendelsſohn 
169 neu entdeckt, und von allen Freunden ernſter MlufiE verz 
ehrt, find auch Allgemeingut der Tri-Phonola-Gemeinde ge’? 

worden. perſoͤnlich ſpielend, oder dem ſelbſttaͤtigen Vortrag der 

Cri-Dbonola lauſchend, lernt der Muſikfreund den reichen Schatz 
W/ Bach fcher Werke: das wobltemperierte Klavier, feine Präludien, 
H Phantaſten und Fugen, in der Interpretation erfter Meiſter und da— Uf 

mit den Stil und die Gedankenwelt des berühmten Altmeifters kennen.“ 
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VAUEN VAUEN 


ist unsere Fabrikmarke ist die Garantie für aus- 
zusammengezogen aus gesuct gutes Bruyére- 
V = (Vereinigte) und Wurzelholz 


N- (Nürnberg) 


S 60 Jahren gehen unsere Pfeifen über England durch die ganze Welt. Bei uns rauchte 

bekanntermaßen früher kaum jemand diese kurzen Bruyerepfeifen, die für England so 
charakteristisch geworden sind. Man folgerte daraus, daß es sich um ein Original-Landes- 
produkt Englands handelt. Dem ist aber wirklich nicht so. Bruyère ist der Name einer Heide- 
krautart, die mit besonders großer Wurzel-Knollenbildung an den Mittelmeergestaden Italiens 
und auf Corsika wächst. Selbst für die Engländer wächst nur ganz dasselbe Holz, wie es auch 
wir für unsere VA U EN - Pfeifen auf das sorgfältigste verarbeiten. VAUEN EXTRA ge- 
stempelte Pfeifen sind überhaupt das Vollendetste, was in Pfeifen geboten werden kann. Bei 
etwa der Hälfte des Preises, wie er für gleiche Qualität Auslandsware gefordert wird, 
bielen wir mit VAUEN EXTRA weder vom In- noch Ausland übertroffene Qualitütsware. 

Zahlreiche Goldene Medaillen aller Weltausstellungen. 


e 
Nur echt mit eingeprágter Schutz- und Garantiemarke 


In den mafgebenden Geschäften zu haben. VA U E N Bezugsquellen werden gerne nachgewiesen. 
Vereinigte Pfeifenfabriken A-G, Nürnberg 
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Uralies lavendel haſſer 


DER ZARTE KOSTLICH ERFRISCHENDE WOHLGERUCH 
als Zufalz zum Bad 


parruMmERIE GUSTAV LOHSE BERLIN 


Sie kőnnen schőn sein 


wenn Sie wollen. Kommen Sie zu mir, lesen Sie meinen neuesten 
Prospekt (gegen Rückporto) und benutzen Sie die Prüparate meiner 


Wenn Pickel,Sommerspros- 
sen, Haut- u. Nasenróte, Mit- 
esser, graue fahle Haut das 
Gesicht entstellen, führt die 
‘Anwendung meiner biolo- 
gischen Schälkur in 
10—14 Tagen 

zur vollständigen Erneue- 
rung der Gesichtshaut. Un- 
merklich führ die Umgebung 
schält sich die Haut und das 
Gesicht erscheint rein, weiß 
und weich,glatt und elastisch 
wie bei einem Kinde. Preis 
Gmk. 7.50, Nachn. Gmk. 8.80 


biologischen $diónhelttskultur. 


Ste sehen vor der Zeit alt 
aus, weil Krähenfüße, Fal- 
ten und Runzeln, Mund- 
nasenwinkel- Falten Ihrem 
Gesicht ein ve mtes Aus- 
sehen geben. ein kleiner 
»GRECO™ entfernt sie 


rasch und sicher 


ohne dabei die Haut zu 
verzerren, weil er nur 
die faltige Hautstelle er- 
laßt. Hygienisch einwand- 
frei. Preis inkl. Hautnähr- 
Creme ,PASTA REGIS“ 
Gmk. 5,50, Nachn. Gmk. 6.20 


SCHRODER - SCHENKE, 
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Wollen Sie, daß Schuppen. 
Kopu n gespaltene Haa- 
re Ihr Haar vorzeitig zerst5- 
ren? BeseitigenSie dieseÜbel 
durch Anwendung meines 
„HAARKRAFT - BALSAMS~ 
und führen Sie dadurch eine 


Wiedergeburt d.Haares 


herbei.DasHaarwird voll auf- 
iragend, duftig, weich und er- 
langt seidigenGlanz. Ein vor- 
zügliches Kopfpflegemittel, 
wirksam gegen Haarausfall 
u.vorzeitiges Ergrauen. Preis 
Gmk. 3.—, Nachn. Gmk. 3.70 


BERLIN W 14, POTS- 
DAMER STRASSE 26 b 


Silbenrätſel. 


bel — cher — chi — cu — dau — di — e — e — e — ex — ex — 
gem — gym — ha — hu — i — i — im — im — ka — kow — le 
— li — lo — ma — ma — ma — man — me — me — men — mi — 
mus — na — ne — ner — nett — ni — nis — nit — ö — on — pred 
— pro — ra — ra — reich — ret — ri — sa — sa — se — see — 
si — spi — ster — stor — ti — ti — ti — tich — tor — treu — um 
— um — uhr — ver — vi. 

Aus obigen Silben find 22 Wörter zu bilden, deren Anfangsbuch- 
ftaben, von oben nach unten, und Endbuchſtaben, von unten elt oben 
gelefen, ein Zitat aus Goethes „Fauſt“, II. Teil, ergeben. ch und st 
= ein Buchſtabe. 

Die Wörter bedeuten: 1. Stegreifdichtung, 2. Obftforte, 3. Blume. 
4. Frauenname, 5. Küchenpflanze, 6. kulturhiſtoriſche Richtung, 7. Mittel- 
europäiſches Land, 8. Antilleninfel, 9. Eildienft, 10. Lärm, 11. fpiri- 


tiſtiſche Mittelsperfon, 12. Handwerker, 13. bibliſche Geſtalt, 14. SRufit- 


| 


infttument, 15. Berg m Bolivien, 16. Afiate, 17. Stadt in der Mark, 
18. Bollgiehungsbeamter, 19. Stormſche Novelle, 20. Bildungsanftalt, 
21. Stadt in Belgien, 22. italieniſchen Staatsmann. 


Nenzeitlich. 


Wo ich als . ſprüh' umher, 
Da iſt es nicht geheuer, 

Nimm dich in acht, daß du nicht boennft, 
Ich bin nicht weit vom Feuer. 

Als Zeitwort kann die ganze Welt 

Ich in Verbindung feben. 

Was ferne war, ſcheint nah geſellt 

Zum Nutzen wie Ergötzen. 


Auflösungen der Rätsel in No. 46. 


Sılbenrätsel: 1. Monmouth, 2. Anker, 3. Neunauge, 4. Wiadikawkas. 
5. Idaho, 6. Rangun, 7. Dolde. 8. Natter, 9. Immergrün, 10, Chesterfield, 
11. Torgau, 12. Alligator, 13. Lenbach, 14. Telramund, 15. Diele, 16. Uffizien, 
17. Reinerz, 18. Charkow, 19. Daphne, 20. JItji, 21. Essipoff, 22. Julie, 28. Admiral, 
Be wird nicht alt durch die Jahre, sondern durch den Zweifel. — Krebs- 

Atsel: 
6. Bart, 7. Oel, 8. Gitter, 9. Exin, 10. Not — Regenbogen. 


METALLWARENFABRIK, 
UEDLINBURG s 


— GEGRÜNDET 1870 | 
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(Rückwärts-Worte) 1. Rolf, 2. Edam, 3. Gurt, 4 Eber, 5. Ncbal,. 
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Mit großer Freude werden zahlreiche Nadiohörer in den letzten Tagen 


beobachtet haben, daß die Lautſtärke fernek Sender wieder ganz außer⸗ 


gewöhnlich raſch zugenommen hat. Die atmoſphäriſchen Störungen ſind 


allerdings noch ziemlich ſtark, fo daß ein muſikaliſcher Genuß bei Fern- 
empfang noch nicht erwartet werden kann, trotzdem zeitweilig z. B. das 
Stuttgarter Nachtfunkkabarett in Berlin kon recht gut mitgehört wer⸗ 
den kann, wenn man die Lautſtärke nicht zu groß einſtellt. Die fteil auf- 
ficigende Linie der Reichweite und gegenwärtig noch langſam, in einigen 
Wochen jedoch febr raſch abfallende Kurve der Luftſtörungen kennzeichnet 
den Beginn der Rundfunkſaiſon. Wenn im Dezember die Schneedecke 
ſich übers Land breitet, ſind Reichweite und Empfangsgüte faſt unbe⸗ 
grenzt. Es wird um die kommende Jahreswende zahlreiche Radiofreunde 
eben, die mit ihren Drei- oder Vierröhrenapparaten nicht bloß aus Gtod« 
bolm, Selfingfors und Rom, fondern auch aus Madrid, London, New 
Vork und Chicago Neujahrsgrüße empfangen können. Es iſt notwendig, 
wieder daran zu erinnern, daß die berühmten Transatlantik⸗Proben nur 
im Winter und ftets mit einfachen Queis, Drei- unb Vierröhrenapparaten 
durchgeführt werden. Wer dagegen heute ſchon, etwa um 4 Uhr mor⸗ 
gens, auf New Vork einſtellen wollte, wird wahrſcheinlich neben unges 
heurem Lärmen der Statik kaum einige engliſche Worte verſtehen. Trotz⸗ 
dem gelang es ſchon vor einigen Tagen, amerikaniſche Rundfunkſender in 
Berlin mit Einlampen-Rüdlopplungsaudion zu hören. Allerdings in⸗ 
folge der ſtatiſchen Lärme noch nicht verſtändlich. Denn das muß immer 
beachtet werden: Nicht die feinfte Empſindlichkeit und größte Verſtärker⸗ 
kraft unſerer Empfangsapparate begrenzt die Reichweite des Radio, fon- 
dern das Verhältnis der Senderenergie und der ſtatiſchen Störungen Au: 
einander. Wenn das Signal eines fernen Senders ſchon vor unſerm 
Empfangsort im Brodeln, Rauſchen und Knattern der Statik unterge⸗ 
taucht ift, kann es ebenſowenig von einem Cinlampens wie einem Zehn⸗ 
lampenapparat wieder hörbar gemacht werden. 
Die Sendegeſellſchaften aller Länder tragen den verbeſſerten Emp⸗ 
fangsbedingungen in den Wintermonaten dadurch Rechnung, daß bie Pro- 
gramme gerade in dieſer Zeit beſonders gut ausgewählt unb ſehr reidhe 


hervorragend bewährt bei 


Gicht, Grippe, 
Rheuma, Nerven- und 
Ischias, Kopfjcbmerzen. 


Togal stilli die Schmerzen und scheidet die Harnsäure aus. 
Klinisch erprobt. In allen Apotheken erhältlich. Fabrik Pharmacia, München 27. 


Best.: 74.3 % Acid. acet. salic.. 046 % Chinin. 12,6 % Lithium 
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Das beste Zahnreinigungsmiffel 
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Kë haltig geftaltet werden. Verſchiedene deutſche Sender Haven bereits mit 
ü l SS der Verbreitung von Opern- und Originalaufführungen in Kongertfälen 
8 ti | begonnen. In Hamburg werden z. B. Volkshochſchulkurſe drahtlos pet» 
# Ei breitet. Stuttgart gibt jede Woche gwei- bis dreimal eine Nachtvorſtel⸗ 
H Enihaarun L Miich & | lung zwiſchen 10 unb 12 Uhr mit Rundfuntbrettl. 

EE H Techniſch hat fid) der Empfängerbau im vergangenen Sommer aufer- 
SS SS | ordentlid) vervollkommnet, fo daß mit den modernen Röhrenapparaten 
EE | ec t | fhon von zwei Röhren aufwärts fowohl deutſche als auch ausländische 
EE E Sender einwandfrei aufgenommen werden können. Im befonberen Maße 
ES 3 = iſt jedoch bei den neuen Empfängern der Verhütung ber Ausſendung von 
ES £2 | Schwingungen Rechnung getragen worden. Trotzdem es febr ſchwierig 
H SS | war, bie Leiſtungsfähigkeit eines Primäraudions mit Rückkopplung und 
33 solite jeder gebrauchen, um lastige, ES Ee zu erreichen unter Vermeidung bes Nachteils ber 
# E & | Ausfendung von Schwingungen, hat bie Induſtrie auch diefe Aufgabe in 
ti übeıfl üssige und SS | einer prattifd vollkommenen Weiſe durch Anwendung von Kunſtſchal tung 
H häßliche Haare tt | (Refleg- unb Neutrodyne-Schaltungen) gelöft. Wie ſolche modernen Emp- 
SS im Qesicht u.am Kórper zu entfernen. tt | fünger tedjnifd) beſchaffen find, werden wir in bem nächſten Aufſätzen unter- 
EE NA (Auch überflüssige Haare bei Bubi- E | fuchen. Praktiſch kann man fagen, daß mit einem modernen Dreirdhrengerat 
i CH kopf). Auf ästhetisch empfindsame zz | alle Gender im Umkreis von mehreren taufend Kilometern leicht gehört 
i Menschen wirken solch überflüssige Haareabstoßend, und manche S | werden können. Dabei tritt bei neuen Apparaten bie Güte der Klang- 
33 wirkung immer mehr in den Vordergrund. Schwierig bleibt jedoch 
8 oft unbegrelfiiche Abneigung H noch bie Löſung der Frage, wie man in einer Sendeſtadt den ſtarken 
EE ist darauf zurückzuführen. ` EH | Lokalſender ausſchalten kann, um zu gleicher Zeit ein auswärtiges Proe 
SS Ä H gramm anhören zu können. Die Wellenfilter, die bei Hochantennenemp⸗ 
53 Exex'* tt | fang eine folde Selektion ermöglichen, find immer noch nicht fo einfach 
3 33 # | in ihrer Bedienung, daß der Laie damit gut fertig werden kann. Rund- 
i ist eine neue Errungenschajt, sofort gebrauchsfertig SS | funfteilnehmer an der Küſte klagen uns ihr Leid, daß ber Schiffsver⸗ 
A und entfernt in 1—2 Minuten alle Haare vollständig schmerz- t: | febr ben Rundfunk außerordentlich ſtört. Auch hier kann nur mit 
= los. „Exex“ ist unschädlich, riecht angenehm, tt | Wellenfiltern Abhilfe gefdyaffen werden. Sicherer wäre allerdings die 
EE macht die Haut sammetwelch u. ist drztl. empfohlen. SS | Aufnahme der Radiolonzerte durch ſogenannte Schleiſen⸗ oder Rahmen- 
E Karton Q.-M. 7.—. empfänger. Freilich liefert der Rahmen eine äußerſt geringe Energie 
H In allen Apotheken, Drogerien, Parfümerien und Friseurgeschäften erhältlich H und verlangt infolgedeffen eine mehrſtufige Hochfrequenzverſtärkung. Im 
fi Wo nicht, direkt vom alleinigen Fabrikanten $t | Auslande hat fih, namentlich in ben Küſtenorten, ber Rahmenempfang 
EE SS | mit Zwiſchenfrequenzverſtärkung eingebürgert. Cin folder Apparat ift 
H Her mann Schellenber 8 #7 jedoch verhältnismäßig teuer in Anſchaſſung und Betrieb, weshalb für | 
E Parfümeriefabriken i$ | Deutfchland dieſe techniſch vollkommenſte Art der Rundfuntaufnahme | 
E Berlin 222. + 5:07: Secci e Düsselderl 222. SS | vorläufig noch ausidjeibet. Man kann mit einem fer gut gebauten | 
EE Export in alle Weltteile EH Sekundärempfänger unb einem Wellenfilter auch ohne Zwiſchenfrequenz⸗ 
EE SS | verftirfer auskommen. Gerade auf dem Lande unb in Kleinſtädten wird 
r v | Der Rundfunk in diefem Winter feine ethifde Miffion erfüllen können, 


Eheleute t Veriohte! 803 Klavier. 


das Buch von Die Fran“ =! A spielen 


e = 

nen 6 5 aufklärenden Abbildg. kann „Jeder“ in wenigen 
lescn. Manch schwierige Prage Tagen ohne Vorkenntn. durch 
üb. Geschlechts- u. Eheleb., um Appar. Ibstlehrer“. Beste, 
es glückl. zu gestalt., wird Ihnen seit 25 Jahren bewährte Me- 
d. Inh. u. die viel. Abbild. dieses thode. Preis mit 14 volistán- 
Buches lösen u. Ihnen ein un- digen Musikstücken Mk. 6.—, 

Jilustr. Aufklärung umsonst, 


schätzb. Berat. sein. Nur M.3 50, 
Din Dietrich, Leipzig 7,Weststr. 195. 


eb. MA 20, Nachn.-Porio extra. 
feriat Haucko Berlin? 10, Breapenstr.27. 


Redefureht:Menschenscheu 


manchen tüchtigen Menschen 
im beruflichen u. gesellschaftlichen Leben an der Erreichung 
seines Zieles dauernd behindert haben. Wer aus Mangel an 
Redegewandthelt überall schweigen muß, fühit sich 
unbedeutend und überflüssig. Wie aber erhebt es da- 

egen, wie macht es groß und erfüllt jeden mit dem 

efühle seines persónlichen Wertes, der seiner Meinung 
durch eine schöne, schwungvolle Rede Ausdruck geben, in 
Unterhaltungen und Diskussionen jeden Augenblick das 
Wort ergreifen und die Menschen für seine Ideen ge- 
winnen kann. Hierzu verhilft der von dem Direktor der 
Redner-Akademie F. A. Brecht herausgegebene tausendfach bewährte 


Fernkursus für praktische Lebenskunst d k 
logisches Denken, freie Vortrags- und Re e unst. 
Über 20jähriges Bestehen. Schon über 100000 Studierende. - Anerkennungen 
aus allen Kreisen. - Ausführliche Broschüre versendet vollständig kostenlos 


Redner-Akademie N. Halbeck, Berlin 8, Potsdamer Str.105a 


Herr R.: Bedaure nur, Ihr Werk nicht| Herr Schriftsteller M.: ... ich habe 
schon vor 10 Jahren gekannt zu haben. | Wunder an mir erlebt, ja das Reden vor 
Herr Assistent C.: Ihr Werk hat meine | einem recht großen Publikum ist mir 
Brwartungen übertroffen. letzt eln direktes Vergnügen. 


erfrischende Tfefferminz-Zahnpasta ‚von nicht zu übertreffenóer Qualität. 


2 
sel 
> 


AS Blätter fallen . . . 


Der Herbst zieht ins Land. Sturm und Regen er- 
hóhen die Erkältungsgefahr für den Menschen. 


Mingol ~Tabletten 


schützen vor Erkältung, Husten und Heiserkeit 
Wegen ihrer zugleich erfrischenden Wirkung sind 
Mingol-Tabletten Sportleuten, Sängern, Rednern und 
Rauchern besonders zu empfehlen. Erhältlich in den 
Drogerien und Apotheken. H. von Gimborn- A -G.. 
Emmerich am Rhein. 


Die chronische Herzschwäche ist — wie die Ergebnisse der 
neuesten Forschung nunmehr bewiesen haben — nicht nur 
die Ursache fast aller Stoffwechselkrankeiten, kórperlicher 
und nervóser Leiden, sondern es kónnen auch diese Krank- 
heiten nicht geheilt werden, bevor nicht die Herzschwäche packung M. 14.4^. 
beseitigt ist. Verlangen Sie darum, ehe es zu spät ist, Gratis- 


TYRIN geg. Nervenschwäche, Erschöpfungs- E Se Sf f 1 9 D Ls 44 €11 TI- 
zustinde, sex. Neurasthenie u. vorzeit. qt 


Alterserscheinungen, cin anregend. u. kraftigend. 
Hormon-Yohimbin-Präparat.Fachärztl.begutacht. 


im Gesicht und am Körper entfernt sofo: 


radikal H 

| semen HüWalimHaarentfarer 
nachgeshmt — dech nie erreicht | Deutsches Reichspatent 

Nr. 196617. Gold. Medaille: Paris, Antwerpen. Von Arzten, 


und empfohlen. Einzelpackung M. 3.60, Kur- 
pacen E EN Apotheke erhältlich. 
es. ; Fabrik organo-therapeu- SC 
Prospekt Nr. 8 über „Ursache und Heilung der chronischen tischer Präparate. Düsseldorf-Grafenberg. en ee En VV TE 
m 


erzschwäche* von Lütegia G. m. b. H., Cassel 30. Alleiniger Fabrikant: H. Wagner, Köln 24, Blumenthalstraße 
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während in der Großftadt mehr ber Rundfunkſport gepflegt werden wird. 
Trotzdem könnte man auch in Berlin ſchon heute die auswärtigen Runde 
funkprogramme ganz einwandfrei verfolgen, wenn die mit ſchwingenden 
Rückkopplungsempfängern arbeitenden Amateure mehr Rückſicht auf die 
anderen Rundfunkhörer nehmen würden, als dies gegenwärtig der 


Fall iſt. | O. Kappelmayer. 
a Aus der Praxis — für die Praxis 
p Der Bremer Rundfunkſender ift bereits fertig geworden. Die Antenne 


" geht vom Hauptpoſtamt nach bem kleinen Turm an der öſtlichen Seite 
: bes Bremer Domes. Der Sender beſitzt eine Leiſtung von 15 Kilowatt 
; unb foll vorläufig die Darbietungen des Berliner Senders mit über- 


tragen. 
* 


Die Deutſche Stunde, Berlin, beabſichtigt bie Einrichtung eines Ge- 
meinderundfunks, die REN zur Reichsvolkshochſchule ausgebaut 
werden wird. me 


England eröffnete am 16. September feine 16, Rundfunkſtation. 


Die Pariſer Akademie ber Wiſſenſchaften erhielt eine Denkſchrift über 
Verſuche mit der Queckſilberdampflampe von „Diunoyer und Toelon, 
worin dargelegt wird, daß mit dieſer Lampe eine milliardenfache Ber- 
ſtärkung erzielt werden könne. 


| In Wembley wird gegenwärtig ein Dynamo von 650 P.S. auf draht- 
: sire Wege von Mancheſter aus über eine Entfernung von 170 Meilen 
| geſteuert. 


* 


In Amerika werden in der nächſten Zeit mehrere Rundfunkgroß | in Parfüm von überragender Stärke und vornehmster Eigenart: 


ſtationen in Betrieb geſetzt werden, 


Der traumhaft schóne, in seiner harmonischen Abstimmung unver- 

Der ruſſiſche Erfinder Loſſow Hat bei einer Zuſammenſetzung von | Yleichliche Duft verrät auserlesenen Gescimack,— er verleiht seinem 
Ginforpb und Mangan mit einer dünnen Stablfpige als Gegenelektrode Träger Grazie, Eleganz und verbreitet eine behagliche poesievolle 
einen Detektor erfunden, der in ber Lage ift, Schwingungen aus- Atmosphäre. 


ire er oS? ae er e ber midten | J G, MOUSON & ca GEGR. 1798 FRANKFURT-M 


Bei der eiſenbahntechniſchen Ausſtelung in Seddin wurde das draht- 
loſe Eiſenbahnzugtelephonſyſtem mit Anſchluß an die Vermittlungs— 
ämter der Städte im Betrieb vorgeführt. Schon in den nächſten Tagen 
werden die Hauptſtrecken mit SIS Apparaten ausgerüftet werden. 
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zu haben ì in yr einschl. ee 
Grossisten zum Bezuge weist nach: Seni und Fußpflege. 
Gebrüder Friese, Aktiengesellschaft 
Kirschau Bez.Dresden. Es ist leichtsinnig, sich auf ein en über eine lange Strecke einzu- 
DENS Cop "EE ee Sc lassen oder eine große Tour anzutreten, ohne vorher sein Rad und seine Füße 


mit aller Sorgfalt in Ordnung gebracht zu haben. Ein Hühnerauge auf dem 
Zehengelenk wirkt genau so wie ein Nagel im Pneumatik, hat übrigens auch 
dieselbe Form. Unterwegs ist da nichts anderes zu machen, als sofort das 


des „Car mol“ beruht auf der zündung. weggenommen werden. Dann aber regelmäßig die übrigens für jeden 
kräftigt die Nerven und Sehnen, verhütet die nächtlichen Waden- und Zehen- 

Carmol Í u É wohl! Ihnen bestätigen. Der Gang wird viel elastischer, straffer und selbstbewußter, 

i i ‘atsache, daB schmerzende FiiBe eine geknickte Haltung 


Der rof$5e Erfol ärztlich empfohlene, millionenfach bewährte Kukirol-Hühneraugen-Pflaster auf- 
zulegen. Es lindert sofort den Schmerz. und in einigen Tagen kann das 
Vielseitigkeit seiner Anwendung Sporttreibenden selbstverständliche eee die ier tl geeks h 
krümpfe, ferner Schwitzen, Brennen und Wundlaufen der Füße und ist eine 
denn es ist doch eine Tatsache, 


Hühnerauge unblutig, d. h. ohne Schneiden und schmerzlos, weil ohne Ent- 
mäßige Benutzung von  Sanitáütsrat med. Campes 
Car ch 
mol lindertS merzen! ungeahnte Wohltat nach größeren Anstrengungen. Ihre Bekannten werden es 
verursachen, nicht nur in körperlicher, sondern auch in seelischer Beziehung. 


Man verwendet Carmol (Karmelitergeist) bei Erkältungskrank- Mit schmerzenden Füßen macht man keinen guten Eindruck auf andere. Um 
heiten: Rheuma, Hexenschuß, Genick-, Kreuz-, einfach. Kopf-, die Wichtigkeit der Fußpflege allen einzuprägen, wird jetzt eine neue Packung 
Zahnschmerzen, Husten und Schnupfen.  Vorzügliches Ein- von Sanitätsrat Dr. med Campes Kukirol-Fußbad für 
reibemittel zur Auffrischung und Anregung der Muskeln und nur 30 Pfennig 
Nerven, für Sporttreibende bei Überanstrengung (Wadenkrampf) verkauft. Machen Sie sofort den Versuch! Die Kukirol-Priiparate sind in allen 
F X d n Apotheken und wirklischen Fachdrogerien vorrätig. Sollte irgendwo versucht 
Eine Flasche Carmof ist eine billige Haus- werden, Ihnen etwas anderes als „auch sehr gut“ anzubieten, so können Sie 
M. "T sicher sein, daB es nur deshalb geschieht, weil an weniger guter Ware mehr 
apotheke und sollte in keinem Haushalt fehlen verdient wird. Richten Sie sich danach und kaufen Sie da, wo Sie ohne 


weiteres die Ware bekommen, die Sie wünschen. Die echten Kukirol-Präparate 
erkennen Sie an der Schutzmarke „Hahnenkopf mit Ful“. 


Kukirol-Fabrik Groß - Salze bei Magdeburg. 


Der Kukirol-Walzer ist jetzt in allen Musikalienhandlungen zum Preise von 
M. 1.50 erhältlich. Jede gute Kapelle spielt diesen schnell populär gewordenen 
Walzer, 
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Das Bücherſchränkchen 
Unter den Möbeln, die bei Neureichs der Inflations⸗Revolution 
ihrer Einrichtung zum Opfer fielen, nimmt das Bücherſchränkchen er 
Den letzten Platz ein. Es hatte in der alten Wohnung ſchon ein recht 
beſcheidenes Daſein geführt, aber ein recht bequemes als ein eine 
dunkle Ecke ausfüllendes Ausſtattungsſtück, das, ſtets verſchloſſen, bei 
Onkel Meier, wenn er zu Beſuch kam, Neugier und den Verdacht er- 
weckte, es ſeien hinter den meſſingbeſchlagenen Türchen jene fünfund⸗ 
vierzigprozentigen Stoffe verborgen, die in gewiſſen Familien für un⸗ 
umgänglich zur Belebung der Unterhaltung gehalten werden. Onkel 
Meier irrte. Es war ihm geſagt worden, es wären Bücher darin, und 
der Schlüſſel wäre verlegt worden. Später, als mit der neuen Cin- 
richtung ein neuer Geiſt im Hauſe Neureich einzog, konnte er ſich von 
ſeinem Irrtum überzeugen: In dem abgelegenen „Studierzimmer“ 
feines Neffen, eines Sekundaners, fand er das geheimnisvolle Schränk⸗ 
chen wieder, gefüllt mit einigen Wörterbüchern und Werken Ciceros 
und Ovids, die, wie Meier feſtſtellte, nicht etwa lateiniſch, ſondern 
deutſch geſchrieben hatten. Immerhin kam die Verwaiſung des ein⸗ 
fachen Eckſchränkchens einer Verbannung gleich, und es paßte auch 
wirklich nicht mehr in die neue Umgebung. Ein furchtbarer Kon- 
kurrent war ihm in einem Bibliothek genannten Bücherſchrank ent, 
ſtanden. Sollen wir uns über deſſen Inhalt auslaſſen? Das hieße 
hundertmal von Nörglern Behauptetes wiederholen und den Bildungs- 
drang ſeiner Beſitzer hämiſch gloſſieren. Es genügt zu ſagen, daß 
Frau Neureich ängſtlich darüber wacht, die wertvollen Bücher vor 
Gebrauchsſpuren zu behüten. Jedes Anfaſſen der teuren Einbände iſt 
ver pönt, nur ihr Anblick geſtattet, und fo erfreuen fid die durch 
Scheiben von Kathedralglas geſchützten Schätze einer märchenhaften 
Unberührtheit. Wir wollen Neureichs nicht Unrecht tun. Haben wir 
doch einmal beim Durchſtöbern der Geſamtausgabe der Werke Tiedges 
in der Königlichen Bibliothek zu Berlin gefunden, daß ſämtliche Bände 
unaufgeſchnitten der Nachwelt überliefert worden ſind, was dem 
literariſchen Geſchmack eben dieſer Nachwelt alle Ehre macht. 

Ein richtig behandelter, d. h. wirklich benutzter Bücherſchrank, von 
einem Kunſthandwerker hergeſtellt, pflegt einem Zimmer eine eigene 
Note zu verleihen. Er wird zum Mittelpunkt geiſtiger Geſelligkeit, 
II/ 184 zu einem Behaglichkeit edelfter Art ausſtrahlenden Herdfeuer. Der 
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Bergmann & Co. Radebeul 


Vom Walzer bis zum Shimmy iſt eine lange Entwicklungs⸗ 
ſtufe. Die Mode iſt die Schleppenträgerin in dieſer Entwicklung 
geweſen. Der Jazz, der Java, der Shimmy ſtellen ganz andere An- 
forderungen an den modernen Menſchen als der rhythmiſche Walzer 
mit ſeinen einlullenden Melodien. Die Geſchmeidigkeit der Be⸗ 
wegung, die Wirkung der Linie ſpielen jetzt eine große Rolle. Aber 
auch das Geſicht kommt jetzt mehr zur Geltung, bei dem bedächtigen 
Schreiten, dem umſichtigen Wenden, wie es die modernen Tänze ver⸗ 
anlaſſen. Die kleinſte Unreinlichkeit des Geſichtes, Hautpickeln uſw., 
werden nicht nur vom Partner empfunden, ſondern auch von den 
Zuſchauern, die gerade den modernen Tänzen beſondere Aufmerkſam⸗ 
keit widmen. Man bilde ſich nicht ein, es ſei eine Hautkrankheit, — 
fie ift zu beſeitigen durch tägliche Waſchungen mit ber bewährten 
Steckenpferd Teerſchwefelſeife von Bergmann & Co., Radebeul- 
Dresden, die überall zu haben iſt. 
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Gra. HOTEL CURHAUS DAVOS 


250 Betten. » 100 Südzimmer mit gedeckten Balkonen. e Pensions-Arrangement, 1600 m ü. M. 
Ideas Semıner;; Herbst und Winter. Autemthak SCHWEIZ 


Auskunft kostenlos durch die Direktion: W. HOLSBOBR 


Davos-Dort NcucsSanatorium [Indane-Casíadnola Been v. Ernoimufsheim 


faire: M. Neubauer. — Etablissement pour le traitement de la tuberculose sous toutes | Phys.- Kuranstalt System Lahmann. Deutsches Haus. Deutscher Arzt  Pensiors- 
ses formes. — Heilanstalt für alle Formen der Tuberkulose. — Längste Sonnenscheindauer. preis ca. 8 Mark. Prospekte frei durch Dir. Max Pfenning. 

Sanatorium Bühlau b. Weißer Hirsch eee 

in Dresden- Bühlau. Physikal- diätetische Heilanstalt. AGER: is 5 

I Bem, schönem, eigenem Naturpark gelegen. Che arzt: Mutdruckerhóhung, rteriosklerose, 
Med. Ra hre Dir j Will Si. Moritz Asthma, chronische Katarrhe, Drüsen- 


Med. Rat J. Schreck, Direktion: Dr. med. Wilhelm Schreck. 


— a 2 |} Grand-Hotel 
1 Z. - EE DR. A $ (ll Lat, 


Eigene Eis- und Sport- 
bahnen. 
prächtige sonnige Skife'der. 
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erkrankungen, Kropf, Frauenkrankheiten 


odbad Wa, 4 


stärkste aller reinen Jodquellen. 
Neufassung 1923/24, 
Bahnstation Linie Kempten—Reutte— 
Garmisch. Badearzt ständig am Platze: 
Prospekt durch die Badeverwaltung. 
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x | Das Wissen vom Tode 


Ñ EE AUS 
K Rank cec a Gibt es einen Tod? Worin be- 
"e m. Mo- | steht das Fortleben? Was ist 
VS a eigentlich das Jenseits? Die 
f eric Nachtsciten der Scele!! — Die 
ahrsiuhle, | Sphinx — Kann ich schon in 


Fort mit dem 


Rorkstiefel 


Beinverkürzung 
unsichtbar. Gang 
elastisch u. leicht. 


' Sie sparen bis 100*. - 


Zígarren,Zígaretten a. 


dee ere VORWERK - TEPPICHE 


. NEN m» Solide | a; i i 

3 e e verw YT) Tabak- u. Zigarrenfabriken ` | SI". . Zait Fabri- DELE ER n Verne 
ratis- Droschüre sendet Gebr. Weckmann an nate. E SE 

Frankfurt a. M., DECKEN — MOBELSTOFFE * Bor Titeibild Mk 270 frko: 


Extension, Fenstern 5| Hanau 2. Gegr. 1850. 


hilít in kurzer NUR ECHT MIT DEM NAMEN 


$ Zeit auch in 
18 osan schwer. Fäl- 
len bei Hae- 
morrhoidal- 


leiden. 


T : Rat grat. 
cn. maune, Dresden- Lobtau 9. Ordens-Verlag 105, Dresden N. 6. 


Gegen schmerzhaftes Zahnen der Kinder 
geben kluge Mütter 


Ld 


Wirksumstes Mittel der Gegenwart! RNV TERRAE 


Aerztl empfohlen u. begutachtet! Prospekte gratis! 


Erhältlich in allen Apotheken, wo nicht, wende man sich an 
die Marien-Apotheke, Bamberg. Hersteller: Stock & Hub» | 
mann, Chemische Fabrik, Bamberg. 
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Keine schlaflosen Nächte, Krämpfe und Fieber mehr. Aerzt 
lich empfohlen, klinisch erprobt, vollständig unschädlich. Preis 
pro Flasche Mk. 2.50. Nur zu beziehen gegen Voreinsendung 
| des Betrages durch den alleinigen Hersteller: 
Schloß-Apotheke, Plauen I. V., Nr. 10. 


öffentliche Bortragsfaal entbehrt ber Gntimitat, wie aud) gute Haus: 


mufit doch niemals ihres Reizes durch bem Konzertbetrieb entkleidet O ornkR r * 
n aar e 
Darum ift es zu verftehen, wenn das Kunſthandwerk der Her⸗ pum. 
richtung eines Aufbewahrungsortes für Bücher von jeher Aufmerkjan- — SE 
keit geſchenkt hat. Die drehbare Säule der Schranktür, die beim i — dë 
Offnen zeigt, daß ihr keine Tragkraft innewohnt und daß ſie lediglich F 

um zwecklofen Zierat zu dienen hat, ift im Laufe der Zeit verſchwun⸗ é „„ 
ben, edle Hölzer kommen zur Verwendung, ausziehbare Regale er- GE — 
leichtern die Benutzung. Und doch haben dieſe „Vervollkommnungen 
das ſcheinbar auf den Ausſterbeetat geſetzte Eckbücherſchränkchen nicht 
völlig zu verdrängen vermocht. Es hat fid) für die Zwecke der Hand- 
bibliothek behauptet. Gut geordnet erſpart eine ſolche Sammlung von 
Nachſchlagewerken das Umherſuchen und iſt ein nicht zu unterſchätzen⸗ 
des Hilfsmittel zur Benutzung der langen Bücherreihen. Wir erinnern 
uns noch mit Vergnügen an ein derartiges Eckſchränkchen, das jahre⸗ 
lang am literariſchen Stammtiſch einer bekannten Berliner Kneipe, 
der „Hütte“, prangte. Hinter ſeiner Tür verbargen ſich allerlei nütz⸗ 
liche Werke: das Preßgeſetz, das Strafgeſetzbuch, die Zivilprozeßordnung, 
das Reichskursbuch, kurz geſagt, das Handwerkszeug des Journaliſten, 
der zuweilen genötigt iſt, mit Paragraphen zu kämpfen. Die Tür 
ſelber war mit der Figur eines hübſchen, ziemlich oberflächlich bee 
kleideten, fid) hinauslehnenden Bauernmädchens nome Wurde die 
Tür zur „Auskunftserholung“ geöffnet, dann erblickte man die Kehrſeite 
der Schönen. | 

Wo dieſes originellite aller vom längſt verftorbenen Maler Fritz 
Gehrke geſchaffenen Schränkchens hingeraten iſt nach Auflöſung des 
Stammtiſches, entzieht ſich unſerer Kenntnis, nur das iſt uns noch er: 
innerlich, daß kaum ein Abend verging, wo nicht beim Pilſener das 
eine oder andere Nachſchlagewerk zu Rate gezogen werden mußte. 

Ob der Gedanke, das Schränkchen mit einem Ölgemälde auszuſtaf⸗ 
fieren, Nachfolge gefunden hat, wiſſen wir nicht. Es wurde nicht nur 
von den Stammtiſchlern liebevoll ſchmunzelnd beäugelt und lockte 
manchen Gaſt an den von erlauchten Geiſtern wie Matkowski, Jesko 
von Puttkamer und anderen Politikern, d. h. ſolchen, die es damals 
noch werden wollten, beſetzten Tiſch. Das kleine Möbel verdient, in 
Aufnahme zu bleiben; es läßt ſich in jedem toten Winkel anbringen, 
und ſeine Bezeichnung Bücherſchränkchen verbietet nicht, es zu anderen 
Zwecken zu verwenden. Heute, wo das Pfeifenrauchen wieder ziemlich 
allgemein geworden ift, kann es zum Ruheplätzchen für eine Pfeifen 
ſammlung werden, wie das Pfeifenbrett, auf dem unſere Vorväter die 
langen Pfeifen aufzuſtellen pflegten. So erneuert ſich mancher alte 
Brauch im Wandel der Zeiten. a | 


Norden 


Kornbrennerei seit 1806 


PROELS 


Tausende von Aerzten, 


die Creme Mouson in der Praxis sowie 
in ihrer eigenen Familie'ausprobierten, 
bestatigen ihren hohen kosmetischen 
und gesundheitlichen Wert.— 


Creme Mouson wirkt sofort und 


sicher. Sie ist unvergleichlich und un 
nachahmlichl ^ pea 
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Auswahl. vers. an Samml. Karl Brieimarkenhaus 


Kiesel, Brieim.-Großh., Frank- Deter Carstens, Hamburg 30 W. | 
furt a. M., Posti. 40, Postsch. 50228. 


. Brieimarken! 2 
Brieimarken 2777 billig. | Preisliste franko. FP 
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„Diana  Widcburg & Co. 


Eisenberg, Thüringen (25) 
edler Rasschunde 
Luxus-, Schoß-, Wach-, Schutz-, Polizei- u. Jagdhunde. 
Garantie für Rassereinheit u. gesunde Ankunft. Illustr. Katalog M. 1.—. 


Der Kamin 


Sn England und in romanifden Ländern gehört der Kamin zu ben 
unentbehrlichſten Gebrauchsgegenſtänden; in Deutſchland hatte er, bis 
die Zentralheizung eingeführt wurde, dem ſoliden Kachelofen weichen 
müſſen. Nun ſoll nicht etwa über den Wert des Kamins geſtritten 
werden, es genügt zu ſagen, daß er weniger zur Erwärmung als zur 
Abhärtung gegen Kälte dient, denn wer einmal an einem italieniſchen 
Kamin gefroren hat, kennt die Tücken des offen lodernden Feuers: er 
erwärmt nur den ihm zugewandten Körperteil. Aber in der Welt 
des ſchönen Scheins hat man es verſtanden, das Angenehme mit dem 
Unnützen zu verbinden, und ſo finden wir vielfach prächtige, alten 
Renaiſſancemuſtern nachgebildete Kamine in modernen Wohnhäuſern. 
Nur wird die behagliche Wärme nicht von dieſem Schmuckſtück des 
Zimmers erzeugt. Die Geſellſchaft hat fih im Halbkreis um die Kamin- 
öffnung gruppiert, ein wohliger Schein ſtrahlt in der Dämmerſtunde 
von ihr aus, und wenn draußen der Winterſturm noch ſo arg heult, 
kein Windſtoß fährt durch den Schlot und bläſt der Geſellſchaft Raud- 
wolken ins Geſicht, keine Hand braucht nach dem Schürhaken zu greifen. 
Wir haben es nämlich mit einem „Wunder der Technik“ zu tun, mit 
einer liebenswürdigen Täuſchung. Was da hinter dem glitzernden 
Gitter leuchtet in ebenmäßigem, oft durch rotes Glas gedämpſtem Licht, 
iſt eine elektriſche Vorrichtung, und der Schlot kann beim beſten Willen 
nicht rauchen, weil er nicht vorhanden iſt. Wir haben eine artige 
Theaterdekoration, eine Attrappe vor uns und können uns der Illuſion 
hingeben, im Zeitalter eines Borgias den Tönen einer Laute zu 
lauſchen. Wahrſcheinlich greift, falls die Lautenſpielerin verhindert 
ift, ein Radioapparat helfend ein und verſetzt empfindſame Gemüter 
m Entzücken. Was kommt auf eine Einbildung mehr oder weniger 
an? Wenn uns weiter nichts an Vorſpiegelungen geboten wäre als 
dieſer Pſeudokamin, könnten wir zufrieden fein mit der Wieder- 
erſtehung einer Einrichtung, die von der Entwicklung längſt überholt, 
ſich doch wieder Kraft ihrer Gemütlichkeit aufs neue durch die Ver⸗ 
pflanzung der Elektrizität in den Haushalt durchzuſetzen verſtanden 
hat. ze 
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Junge Mädchen, auch reiferen Alters, finden wäh- 
rend der Wintermonate zur Erlernung der feinen Küche und 
des Haushaltes Aufnahme in vornehmer Fremdenpension. 
Unterricht durch Haushaltungslehrerin. Gelegenheit zu allen 
wissenschaftlichen Fächern, Tanz, Wintersport. Näheres durch 

Schmid - Haus Hermannsburg - Bad Harzburg. 


Heppenheim (egi) Ticterkein Gesdw. Nad. 
Beeswirtschaft, Handarbeiten, Weißnähen, Shasidera, Garienben, Forts! dung, Sport. Press 


Bad Snderode(lor). Töchterheim Pape. 


Hauswirtsch., wissensch., gesellsch. Ausbild. Beste Verpflegung, 


Thale, Harz Cook enam 
Wirtschaftliche, wissenschaftliche u. gesellschaft. Ausbildung. 
Ballenstedt im Harz, Städt. Gymnasium 
nm, Realschule, Städt. Alumnat für Schüler sämtlicher 


Klass. Ausk. geg. Porto d. d. Direktor. 


Berlin W., | e Kaufmännische Privatschule e 
Potsdamer Str. 90. | fü 


r Damen von Fran ELISE BREWITZ. 


Dr. Barangs Höh. Lehr- Vorbereitung für alle Prüfungen 
und Klassen. — (Schülerheim.) 


anstalt Halle a. $. 


im Bades unb Luftlurort Buckow. Tel. 10, Realſchule. | 
i Gomnaflatabtetiung, Vorfdule Serta — Prima. Im , 
Schi ler heim befte erpnegung ftete Aufſicht u. Arbeits: 
| ftunb. Erzieh. zu Pflicht u. Wiſſ. Sich. Forder. ſchwach. 
Schüler, Schularzt. Sportplätze, Wandern ic. Dir. Dr Kothe. | 
| 


Lernt fremde 
Sprachen 


bel 


L 


Berlin W 


e Wichtig für 
Gymnaslasten und Techniker 
Kampraths Schnellunterricht 


Skelett der 


Mathematik 


(Geometrie, Algebra, Arithmetik 
und Triqonometrie) mit optischen 
Hiifsmitteln In farbig. Steindruck 
auf nur 30 Blatt (— 60 Seiten) In 
PostkartengróBe. Einzigartig be- 
währtes Lehrmittel und Vade- 
mecum für Studium und Prexis. 
„Muß Ihnen meine Bewunderung 
aussprechen." „Ich bin begeistert 
von ihrer Methode“ und tausend 
andere Anerkennungen u. a von 
Gymnasialprofessoren, vomTech- 
nikum Mittweida und Hlidburg- 
hausen,vom Polytechnikum Fried- 
berg, von der Ingenleurschule 
Zwickau. Preis M. 3.—. Frei, | Gegr. 1896. 
F Schnelle, sichere Vorb. O ersek 
9 n [*] nn- O D " : akt, 
Postsoheckk. 53 Tel. 20488. Ama. In- u. Ausland. Prosp 


Vorbereifungs - Insfifuf Lau 


Dresden, Johann-Georgen-Allee 23 
Matur, Realschulreife. Reichsverbandsprüfung, Handels- 
kurse, Umschulung. Kleine Klassen, daher sichere Erfolge. 
Gute Pension. 2 e Fernruf 107 20. 


Buchführung und dio Bilanz lehrt — leicht — sohnell — komplott 


unm. Bilanz-Skelett 


Von der Eróffnungs- bis zur General-Bilanz doppelter, italien. u. amerikan. Buchführun 
Freiprospekt Nr. 8. Bücherrevisor Kamprath, Leipzig, König-Johann-Straße 
brieflich. Lehr- 


Buchführung brief K. gratis 


F. Simon, Berlin-Grunewald. 


Kurfürstenbad Godesberg 


für Nervöse und innerlich Leidende. 
Kim. Leitung: 
Direktor Bu 


erm. g. neu. ricilsyst.! 
Sof.Hilfe, v. stotternd.Arzt. 
. Ausk. frei 8. Réckel 
„Wilm.. Brandenburö. Hr 18 


Schweigen tet Detmold 


Aerztl. Leitung: 


San.-Rat Dr. Staehly. Fernspr. 32. 


Technikum Hainichen 1. Sa. 


Neuzeitliche Indenieur-Ausbildung 


im Maschinenbau, Elektrotechnik sowie Eisenhoch- und 
Brückenbau. Billigste Verpflegung in der Anstalt, 


g HimpelsPpädago 
Bes. Th. Kim 
Staatlich anerkannte Privat-Realschule mit In- 
ternat. Staatl. Berechtigung zur Erteilung der 
Odersekunda-Reite ein. öffentl. Oberrealschule. — 
Staatl. beurl. Lehrerkolleg. Kl. Klass., Förderkurse (Umschu- 
lung); familiares Zusammenleb. individ, Erziehung, stándg, 
Oberwach. (5 Erzieh.); Arztl. Aufsicht, ges. Waldlage, Körper- 


Bad Sadisa(iiiarz) B 
E 


L Pastor a. D. 


E = 
2 Ge 
iz HEN 


i 
ERE uti 


pflege,reichi.kräft.Ernähr.;Sport(Winter u. Sommer), Tennis, a 


eig. Plätze, (Turn-, Schwimmtehr.); Eintritt jederz. Prosp., 
Refer. durch d, Direktion d. Pádagogiums,Fernru! 43. 


BERLITZ 


66 Leipzigerstr. 123a 
50 Tauentzienstr.19a 


HAMBURG 36 
Königstraße 6-8 


KOLN a. Rh. 
Schildergasse 114 


Die „Woche“ erſcheint wöchentlich einmal. Beſtellungen in allen Scherl-Filtalen, Buchhandlungen und bet der Poft laut Poſtzeitungsli — 
lie M. d SE ^ chh 9 Poſt Poſtzeitungsliſte. Ungeigenpeeife 


Geite 


(in Goldmark) mm M. 1.75 


— baw. M. 8000.— bzw. M. —. — Hauptſchrift ari Rhan, Berlin» Schöneberg. — In Oeſterreich verantwortli ie Redaktion: B. Wirth; fü 
die Herausgabe: Robert Mohr, beide in Wien. — t den Angelgenteil verantwortlich: A. Pienial Berlin. — Unverlangte Einſendungen werden nur zurück idt : ; 
bebat — Verlag unb Druck: Auguſt Scherl ©. akg Berlin GW 68, Scherlhaus : : ESSENCE MAR PED 


41 ^; XIV 


tr Ae 


Lu. 


Manche Blutvergiftung wäre nicht zustande gekommen, wenn 
bei kleinen und kleinsten Verletzungen durch sofortige Verwendung der Vasenol- 
Wund- und Brandbinde ein kleiner, aber sorgfültiger Verband gemacht worden 
Zu oe 1 A pa etr ig "ps 1 X e Ach, ! 

ran nde immer vorrätig gehalten werden, um im e der Verletzung : . 
sofort eine Brandbinde zu haben. — Aber nicht nur bei Verletzungen, Ver- CN ERDINGEN A: Gu p 


brühungen, sondern auch bei kleinen Eiterungen, bei offenen Füßen ist die 
Wiesbadener Kochbrug 


dessen einen leichten Verbandwechsel ermöglicht. Zur Herstellung der Vasenol- 
Wund- und Brandbinde wird der in den meisten deutschen rankenhäusern 
und Kliniken schon seit vielen Jahren bekannte Vasenol-Wund und 
Kinder-Puder und die Vasenol-Wund- und Kinder-Paste 
verwendet. Sie vereinigt daher die Vorzüge dieser beiden Präparate in sich, 
wodurch die Zuverlässigkeit der Vasenol-Wund- und Brandbinde wohl am 
besten erwiesen ist. 


Berichtigung. In der in unserer Nummer vom 20. 9. veröffentlichten 
Anzeige der Firma W. Stricker & Co., Hamburg (Abt. Weine), Glashüttenstr. 3, 
betr. Preisausschreiben muß die Preisaufgabe lauten: Aus den nachstehenden 
Silben sind 12 Worte zu bilden: ter, la, rat, ka, ei, land, o, ce, lan, der, ner, 
sieg, thea, fan, lin, viar, russ, u, der, wag, fried, der, te, in, el, terist: 
1. Großer Komponist, 2. männlicher Vorname, 3. Vergnügungsstätte, 4. Nage- 
tier, 5, Soldat, 6. Kopfbedeckung, 7. Fischdelikatesse, 8, weiblicher Vorname, 
9. Staat, 10. Kavallerist, 11. Baum, 12. Fluß. — Meldeschluß: 31. 10. 1924. 


Für jede Hausfrau ist die Pflege des FuBbodens von Wichtigkeit. Ob Lino- 
leum, Parkett oder gestrichene Dielen, immer wird mühelos ein schóner Glanz 
mit Wichsmädel-Bohnerwachs erzielt. Sparsam im Gebrauch, vorzüglich in 
der Qualität kann es nur jeder Hausfrau empfohlen werden. 


Der Haken bei so vielen Haarpflegemitteln ist der übermäßige 
Alkoholgehalt. Alkohol reinigt zwar, macht aber das Haar spröde und entfettet 
außerdem den Haarboden in außergewöhnlicher Weise. Das richtige Haar- 
pflegemittel muß reinigend wirken, zugleich aber durch einen Gehalt von an- 
regenden, nervenstürkenden Kräuterauszügen auf Haar und Haarboden den- 
jenigen milden und belebenden Einfluß ausüben, der unerläßlich ist zur Er- 
zielung und Erhaltung üppigen, seidenweichen, gesunden Haares. Das Kräuter- 
baarwasser'und darum das richtige Haarpflegemittel ist Javol. 


Sanatorium Bilz in Dresden-Radebeul ist eingehend reno- 
viert und modernisiert, so daB es für Nerven-, Verdauungs-, Stoffwechsel- und 
Frauenleiden sowie für Erholungs- und Ruhekuren, auch infolge seiner herr- 
lichen Lage und günstigen klimatischen Verhiltnisse, ganz besonders für 
Winterkuren geeignet ist. Die Küche wird allgemein als gut und reichlich an- 
erkannt. Die modernen vielseitigen Kurformen nach der physikalisch-diüteti- 
sehen Heilweise werden von zwei erfahrenen approbierten Aerzten angepaßt 
und überwacht. und es bietet die rührige Direktion sowie die durch elektrische 
Bahn alle 15 Minuten erreichbare Kunststadt Dresden vielseitige Unterhaltungen 
und Anregungen, so daß ein angenehmer, unterhaltender Aufenthalt mit dem 
günstigen Kurerfolg sicher ist. Alles weitere besagt der gratis und frei erhält- 
liche Prospekt. 


Vasenol-Wund- und Brandbinde nach dem Urteil aller. Aerzte eine da hr pod 
n 
Haus üRuren 


netes Linderungsmittel. das mit dem Wundsekret nicht verbackt und olge- 
zu jeder Tageszeit ausführbar, 
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einer gebrauchten Klinge. 
Versand in Brief oder Nachnahme. 


»Gavedro$* ü m b. Berlin W., Bülowstrabe 106. Hellbrunner 
Die Zuckerkrankheit N Neuenahrer 


und ihre Hausbehandlung auf Grund 40 Jahr. Erfahrung. Aus- 
führl. Druckschrift kostenfr. Dr. Gebhard & Co., Berlin W 30/14 
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nach jogendem Oefker- Rezept: 


Subereitung: . 


500 gr Weizenmehl : LE Man bereitet nad) gewohnter Weiſe den Teig, rollt ihn nach Be. 
1 Päckchen von Dr. Oetker's „Badin“ 0,08 lieben dünn oder dick aus und belegt gut gefettete Randblede damit. 
100 gr Margarine à Pfd. 0,60 : 
9 Gier à 0,12 ! Als Belag verwendet man entſteinte gezuckerte Zwetſchen, eingezuderte 
lj, Liter Milch Apfelſchnitten oder ſonſtiges Obſt. Iſt das Obſt ſehr ſaftig, ſo über⸗ 
Salz nach Geſchmack ſtreut man den ganzen Teig reichlich mit feinem Weckmehl und etwas 


100 g Zucker à Pfd. 0,40 ucker. — Dieſes Rezept genügt für 2 mittelgroße Kuchen. 
3 Pfd. Obſt (Apfel, Pflaumen uſw.) ca. 0 75 8 ' zept genügt fü große Kuch 


1,50 M. Vollständige Rezepte umsonst in den Geschäften. 
Wenn vergriffen, schreibe man eine Postkarte an 


Dr. H. Oetker, ran" Bielefeld, Oliva b. Danzig, Baden b. Wien, Brünn 
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Tiere als Glücksbringer. Sehr > 
häufig findet man an Bord von * 
Kriegs- und Handelsschiffen ein- 
heimische und exotische Tiere, 
die als Glücksbringer betrachtet 
und von der ganzen Besatzung 
verhätschelt und verwöhnt wer— 
den. So erhielt die Bordmann— 
schaft eines englischen Kreuzers 
beim Aufenthalt des Schiffes in 
Melbourne von der Bevölkerung 
ein Känguruh zum Geschenk 


The Times Phot. 
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Der kleinste Passagier des Z. R. III. Das Kanarienvógelchen ,, Varges“, be- 
nannt nach seinem Spender, einem amerikanischen Kinooperateur, das als 
Glücksbringer das Luftschiff über den Ozean begleiten wird Phot. W. Gircke 


Wirksame Schutzvorrichtung für Autounfälle. Die Vorrichtung besteht 
aus einem Drahtgitter mit einer Fangvorrichtung. Unsere Aufnahme 
zeigt einen Passanten, der während der Fahrt von der Fangvorrich- 
tung aufgefangen wird Phot. H. Wolters 
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Goldsuche mit Radio. Ein 
Apparat für Bodenunter- 
suchungen der Deutschen 
Bergwerks-Tiefbau-Gesell- 
schaft in Leipzig. Erze, 
Ole, Petroleum, Silber, 
Gold usw. sollen an- 
hand dieses Apparates 
festgestellt werden. Un- 
ser Bild zeigt den Radio- 
Emanator in Distanz- 
Sucherposition 


Photothek 


Die größte Kanone der Welt besitzt Neuyork. Sie dient zur Verteidi- 
gung der Stadt, ist in einer Versenkung montiert und wurde in drei 
Abteilungen transportiert Press-Photo-News-Service 
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Die Sphinx im Fernen Often s vow OBERSTLEVTNANT an BRUNO BLEYHOEFFER 


ir wird von 
alledem ſo 
dumm, als ging 
mir ein Mühlra 
im Kopf herum“, 
fagt wohl heute 
mit dem Schüler 
im „Fauſt“ manch 
einer beim Leſen 
der Nachrichten 
aus dem Fernen 
Oſten und legt die 
Zeitung beiſeite, 
ohne ſich ein klares 
Bild von den dor⸗ 
tigen Vorgängen 
machen zu können. 
Und doch iſt es 
gut und nützlich 
für jedermann, zu 
verfolgen, was an 
den Geſtaden des 
Pazifik vorgeht. 
Denn nicht mehr 
allzulange, und 


das im 
Altertum im Mit- 
telmeer, dem Teich 
des Herodot, „um 
den die Völker 
ſaßen wie die 


nach der Cnt. 

deckung Amerikas ſich nach dem Atlantiſchen Ozean 
zu verſchieben, wird auf der uns entgegengeſetzten 
Seite der Weltkugel liegen. 


Japan und China, die ere ber weft» 
lichen Seite des Stillen Ozeans, ſtanden fid) bis 
zur Konferenz von Waſhington wie Hund und 
Katze gegenüber. „Japan“, ſagte mir ein chine⸗ 
ſiſcher Freund, d für uns dasfelbe, was für 
euch Frankreich tft.“ Es hatte fih gemeinſam 
mit den Angelſachſen gegen das bolſchewiſtiſche 
Nußland verbündet und die öſtlichen Teile von 
Sibirien beſetzt. Als die Engländer Japan 
nicht mehr brauchten und den Mohren nach 
Hauſe ſchickten, ebenſo die Amerikaner ihren 
Haupthandelskonkurrenten mit Fauſtſchlägen 
traktierten und das Ehrgefühl des kleinen Man⸗ 
nes aufs tiefſte verletzten, machte er kurz ent. 
ſchloſſen eine Kehrtſchwenkung in ſeiner Außen⸗ 
politik, ſtellte ſich freundlich zu China und 
liquidierte das ſibiriſche Abenteuer mit ber Ab- 
ſicht, ſich für die kommende Auseinanderſetzung 
mit Amerika auf dem Kontinent den Rücken zu 
decken. Auf dieſe Weiſe war die erſte Annähe⸗ 
rung zwiſchen Japan und Nußland⸗China 
zwangsläufig zuſtande gekommen. 


Was China anlangt, ſo lebte dieſes fleißige, 
genügſame, intelligente, anſtändige und höfliche 
Volk, das ich in zehnjährigem engſtem Zu⸗ 
rammenleben lieben und ſchätzen gelernt habe, 
nach ſeiner Art glücklich und zufrieden, bis es 
mit den Fremden in nähere Berührung kam und 
ihm ſchließlich von einer Handvoll Leuten die 
Segnungen der weſtlichen Demokratie mit Hilfe 
von Maſchinengewehren aufgezwungen wurden. 
Im Lauf der Zeit verlor es mehr und mehr 
ſeine Selbſtändigkeit, bis es ſchließlich ganz und 
aar unter der Herrſchaft des diplomatiſchen 
Korps in Peking ſtand. Dieſes diplomatiſche 
Korps von damals war eine Einrichtung be⸗ 
ſonderer Art: Seine Mitglieder führten im 
Geſandtſchaftsviertel zu Peking ein idylliſches 
Leben. Arbeit gab es wenig: bie Hauptbeſchäf⸗ 
tigung beſtand in der Abſolvierung der täg⸗ 
lichen internationalen Tees mit Bridge und 
Flirt, von Soupers und Diners, von glänzen- 
den Bällen und Sport. Im Sommer ruhte man 
ſich von dieſen Strapazen in dem herrlichen 
Seebad Pei⸗Toi⸗ho aus und ging alle drei Jahre 
auf Urlaub nach Hauſe, um ſich den verdorbenen 
Magen auszukurieren. Die dienſtliche Tätigkeit 
beſtand unter anderem im Schreiben von Er⸗ 


Die Kaiserstraße zu den Ming-Grabern mit den Kolossal-Figuren 


preſſernoten an China. Bei Meinungsverſchie⸗ 
denheiten zwiſchen den Diplomaten und China 
berief der Alteſte eine Vollverſammlung ſeiner 
Herren Kollegen, einſtimmig beſchloß man die 
Abſendung einer Note an das unglückliche 
Opfer, und nach der Melodie: „Friß, Vogel, 
oder ſtirb“, mußte China Order parieren. 


Auch die Situation hat ſich ſeit dem Welt⸗ 


krieg vollſtändig geändert: China hatte, wenn 


auch zögernd, in die dargereichte Hand Japans 
eingeſchlagen, hat mit Deutſchland und — widere 
willig — mit Rußland einen Vertrag ge⸗ 
ſchloſſen; der Vertreter des letzteren, Karakhan 
ift, fogar befördert zum Botſchafter, in das ge- 
heiligte Viertel der fremden Geſandten eingezogen. 

Seitdem klafft ein gewaltiger Riß im diplo⸗ 
matiſchen Turm zu Peting! 

Unter dieſen veränderten außerpolitiſchen 
Verhältniſſen brachen die Unruhen bei Schanghai 
aus, deren Schwergewicht fih nach Norden ver- 
ſchoben hat. 

Die innerpolitiſche Lage Chinas iſt troſtlos: 
Es ift zerriſſen in drei Teile. Es gibt augen. 
blicklich drei Chinas: im Norden bte Mandichu- 
rei Tſchang⸗Tſo⸗lins, und im Süden das Reich 
des „Vaters der Revolution“ Sun Vat. ſens. 
Dieſe beiden Teile haben fid aufammenoetan 
gegen den dritten Teil, die Chilipartei, deren 
eigentlicher Führer Wu⸗Pei-fu ift und zu der 
auch der jetzige Reichspräſident Tſao-Kun ge⸗ 
hört. Dieſe vier Menſchen raufen miteinander 
um die Macht im Staat an der Spitze von 
Landsknechten. Der Chineſe iſt von Haus aus 
ein friedliebender Mann, das Kriegerhandwerk 
ſchätzt er nicht: „Aus gutem Eiſen macht man 
keinen Nagel, ein guter Menſch wird nicht Sol- 
dat“, ſagt ein chineſiſches Sprichwort. Iſt er 
gezwungen, zu kämpfen, ſo betreibt er dieſes 
unſympathiſche Geſchäft mit Gemütsruhe. Bei 
den Kämpfen während der Revolution 1911 bei 
Hankau konnte man beobachten, wie der männer⸗ 
mordende Kampf immer erſt morgens um 9 Uhr 
begann, da man von einem chineſiſchen Soldaten 
nicht verlangen kann, daß er ungefrühſtückt zu 
Ehren ſeines Parteibonzen ſeine Haut zu 
Markte trägt; gegen 6 Uhr abends war Schluß, 
denn um dieſe Zeit ißt man eben zu Abend und 
bedarf nach der anſtrengenden Tagesarbeit der 
Nachtruhe. Ich bin mißtrauiſch gegen Berichte, 
die von „mörderiſchen Bafonettkämpfen“ und 
Verluſten von Weltfriershöhe ſprechen und rate 


dem Leſer, dies 
auch zu ſein und 
ja nicht an die 
Kämpfe den Maß⸗ 
ſtab des Welt⸗ 
krieges anzulegen! 

Allen dieſen 
Parteiſtreitigkei⸗ 
ten ſteht der chine⸗ 
fan Bürger voll» 
tändig fremd ge⸗ 
enüber ; es iſt des⸗ 
halb auch falſch, 
immer von einem 
„Bürgerkrieg“ in 
China zu ſprechen. 
Es handelt ſich, 
wie geſagt, ge⸗ 
wiſſermaßen um 
Privatkämpfe der 
Parteiführer an 
der Spitze von og: 
dungenen Räu⸗ 
bern oder von 
Menſchen, die 
durch die bitterſte 
Not in die Arme 
des Kriegsgottes 
getrieben wurden, 
mit Waffen, die 
aus ſchnöder Ge⸗ 


winnſucht den 
ſtreitenden Dar 
teien von den⸗ 


jenigen in die Hände geſpielt werden, die die Worte 
„Gerechtigkeit“, „Menſchlichkeit“, „ewiger Friede“, 
uſw. nicht oft genug im Munde führen können. 

Schon oft hat es in der chineſiſchen Geſchichte 
Zeiten wie die gegenwärtigen gegeben. In 
einem alten Sprichwort heißt es: „Lange vete 
eint, trennen wir uns wieder, lange getrennt, 
vereinen wir uns wieder.“ Wundern könnte 
man ſich, daß ſich die feindlichen Brüder immer 
wieder zuſammenfinden, wenn man an die 
rieſenhafte Ausdehnung des Reiches. die ſchlech⸗ 
ten Verkehrsverhältniſſe, die Verſchiedenheiten 
wiſchen Nord und Süd, zwiſchen Oſt und Weſt 

enkt. Schon die verſchiedenen trennenden 
Dialekte: der Vizekönig von Nanking hat zwei 
Dolmetſcher, einer war Kantoneſe, der andere 
aus dem Norden. Dieſe beiden Menſchen tonn- 
ten ſich in ihrer Mutterſprache nicht verſtän⸗ 
digen, ſondern ſprachen immer engliſch mitein⸗ 
ander! Und doch glaube ich auch jetzt an eine 
Wiedervereinigung der ſtreitenden Parteien, 
nicht heute oder morgen, ſondern im Lauf der 
Jahre, entweder, nachdem einer als Sieger aus 
dem Streit hervorgegangen iſt, oder nachdem 
man „des langen aders müde“ bei Wafer- 
pfeife und Tee in eine Schang leang (Befpre- 
chung) ſich geeinigt hat. 

Jedenfalls werden dicieniaen fid) ſchwer täu- 
ſchen, die da glauben, ihre Zeit iſt wieder ein⸗ 
mal gekommen, und demnächſt können d an 
bie Aufteilung bes Bärenfelles gehen. inas 
außenpolitiſch günſtige Lage aciate fid) bei Ause 
bruch der Unruhen: Sofort erſchien der Torſo 
des alten diplomatiſchen Korps mit einer im 
bisher gewohnten Ton gehaltenen Snterven- 
tionsdrohung auf dem Plan, ſah ſich aber einem 
derartig energiſchen „Hände weg!“ gegenüber, 
daß alles für das in ſolchen Fällen übliche Mik- 
verſtändnis erklärt wurde, und ſeitdem läßt 
man China ſeine ſchmutzige Wäſche allein waſchen. 

Die Einigkeit iſt eben dahin: die Angelſachſen 
beobachten ſich ſchon ſeit geraumer Zeit mit 
mißtrauiſchen Blicken, Rußland, Japan und 
China nähern ſich mehr und mehr einander, 
Frankreich liebäugelt mit Japan in der ſtillen, 
aber ſicher vergeblichen Hoffnung, es von Ruß⸗ 
land wieder abzuziehen. 

Das „divide et impera“ kennen auch die 
Chineſen, und Dr. Wellington Koo, der Außen: 
miniſter, weiß geſchickt die Situation zum Vor- 
teil ſeines Vaterlandes auszunutzen. 
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Cyn ſpaniſchen Marokko wie aud 
in ben angrenzenden, nod) in 
ber Gewalt der Einheimiſchen be- 
findlichen Landesteilen ift bie Los- 
löſungsfrage keine Frage von 
heute. Schon während der drei 
Jahre (Sommer 1921 bis Som⸗ 
mer 1923), die ich zu Studien⸗ 
zwecken dort unten verbrachte und 
in denen ich durch beſondere Be- 
ziehungen Gelegenheit fand, tiefer 
ins Land zu gelangen als die 
ſpaniſchen Truppen und ſonſt ein 
Europäer, ſtand fie im Mittel- 
punkt aller Geſpräche. Ihretwegen 
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Abd-el-Krim, der 
Führer der gegen 
dieSpanier kám- 
pfenden Marok- 
kaner Phot. Topica! 
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kam im vergange- 
nen Gommer der 
Diftator Primo de 
Rivera ſelbſt nach 
Marokko. Doch 
auch er kehrte 
heim, ohne nach— 
haltige Erfolge er— 
zielt zu haben. 
Die auferorbent- 
lich ſchwierige Qa- 
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Spanischer Wachtturm 
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von Algeciras aus erreicht hat, 
fährt man mit der einzigen 
Schmalſpurbahn des Landes 
nach Tetuan, er Reſidenz des 
verſtorbenen Su tans, zu Fii- 
ßen des Gebirgszuges Beni 
Madan. Als kompakte, weiße 
Maſſe hebt ſich die Stadt von 
der dunkleren Umgebung hell- 
de pen ab. Auch der Sitz 
des ſpaniſchen Alto, Kommiſſa⸗ 
riats befindet ſich dort in ein m 
neuen, ziemlich geſchmackloſen 
Gebäude. Die Landesver- 
tretung wird von den Pro- 
tektionsſtaaten gewählt, iſt 
aber trotz der edlen Typen Ga , | 
nur ein Schauſtück. So der 2% u . ER 
Reichskanzler 9i'Raina, De, en Ee Ce "2 — ` A 
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Ansicht eines spanischen Blockhauses in der Nähe von Das Afru. 
M nahme zeigt die Schwierigkeit des Geländes. 
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Eine Kompa- 
nie der spani- 
schen Frem- 
denlegion be- 
wacht die 
Eisenbahn- 
linien in 
Tetuan 


niſter Torres, 
der als Ver— 
handlungs— 
leiter in Tan— 
ger den Euro— 
päern bekannt 
iſt. Der Sultan 
ſelbſt ſtarb vor 
dreiviertel 
Jahren, angeb— 
lich von ſeinem 
Koch vergiftet. 
Während der 
öſtliche Kriegs— 
ſchauplatz bei 
Melilla und 
Nador liegt, 
befindet ich der 
weſtliche, der 
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De: 32b "n hat feine Ausbildung an der 
f r oi Madrider Univerſität genoſſen. 
/ M Ihm, bem Begründer der Rif- 
/ 76 Republik, verdanken die Spanier 


hy die entſetzliche Niederlage im 
77 Jahre 1921. 

17 Vor ber heiligen Stadt Kauen, 
77 jetzt mitten im Kugelregen, liegt 
hy die Zelt: und Barackenſtadt Soko 
Arbaa, die für 2000 Mann Unter⸗ 
kunft bietet. Von hier aus über⸗ 
blickt man das Kampfgebiet bis 
Beni Said und Rauen. Bei ben 
gaftfreundlichen Offizieren der 
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Unten: Kämpfe um Afrau. Ein- 
geborener Soldat schleppt unter 
dem Feuer der Rifkabylen die 
Leiche eines Feindes fort, nach- 
dem er ihm das Gewehr ab- 
genommen hat 
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Transport Gefallener. Links: 
Kämpfe um Afrau. Eingeborene 
Truppen werfen Handgranaten 


Cazadores hörte id) Dort mandes 


Re er kluge und bezeichnende Wort. 
„ ee A E „Er ift nicht febr volkstümlich, 
Ga. d - 4 Wb 


S dieſer Krieg“, ſagen ſie, „Blut 
PER: und Geld verrinnen fruchtlos in 
dem heißen afrikaniſchen Sand, 
während bei uns im eigenen 
Land noch viel nachzuholen wäre.“ 
Aber ſie kämpfen, kämpfen; denn 
ſie ſind tapfere, pflichtbewußte 
Leute. Bernd Terhorst 
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Zelchnung von Stroda 


„Der weißhaarige und der grauhaarige Arzt saßen an seinem Bett und beobachteten inn 


WIBLAND DER SCHMIED 


Roman von Rudolf Herzog 
28. Fortsetzung, Nachdruck verboten. — Amerikanisches Copyright by August Scherl G. m. b. H., Berlin 1924 


Und ber Alte, ber in jungen Jahren auf 
den Schlachtfeldern und in ben Kriegslaza⸗ 
retten ſeine Ausbildung erfahren hatte, 
winkte dem Sohn ſtumm, ſich mit ihm an 
die Arbeit zu machen. 

Mit Händen, feinfühlig wie Frauenhände, 
entkleideten die Männer den Freund und 
Hausgenoſſen, der mit zuſammengebiſſenen 
Zähnen gegen die Ohnmacht rang und alles 
andere mit ſich geſchehen ließ. Der Diener 
ſtellte das ärztliche Werkzeug ſeines Herrn 
auf den freigemachten Tiſch, dazu Verband⸗ 
ſtoffe und große Schalen mit erwärmtem 
Waſſer. 

Der greiſe Arzt prüfte die Notmaßnahmen 
des grauen Arztes. Er ſchien mit der Arbeit 
zufrieden. Er legte die Wunde bloß und 
ſenkte die Sonde hinein. Leiſe ſchloß der 
Oberſt die Augen. 

„Chloroformmaske her. Nimm den Puls.“ 

„Du willſt doch nicht ſelber, Vater —?“ 

Der Alte hatte den Rod ausgezogen und 
bürſtete in einer Waſſerſchale die Hände. 

„Nicht ſelber?“ fragte er zurück und 
ſtreckte den nackten Arm. „Hab ich das Zit⸗ 
tern? Regt ſich am Arm und an der Hand 
der kleinſte Muskel? Damit packe ich noch 
den Teufel bei den Hörnern. Und nun vor⸗ 
wärts.“ 


Friedrich Thorsberg war zum Hilfsarzt 
geworden. Sein Auge hing feſt an dem 
Auge des Vaters, ſeine Hand folgte jedem 
Wink der väterlichen Hand. Wie das Rad⸗ 
werk einer Uhr griff ihr Tun ineinander. 

Der Oberſt ſchlummerte in der Betäubung. 
Er wurde nichts mehr gewahr von Meſſer, 
Sonde und federnder Zange. Das Meſſer 
ſchnitt in ſtählerner Hand, die Sonde ſuchte 
zwiſchen feinnervig gebliebenen Fingern, die 
Zange holte die Kugel hervor. 

„Die Rippe iſt durchſchlagen, die Lunge 
geſtreift. Der Mann hat übrigens einen be⸗ 
wunderungswürdigen Bruſtkaſten.“ 

Und der Alte arbeitete weiter und winkte 
mit den Blicken oder einer Handbewegung 
dem Sohn, und es wurde kein Wort mehr 
geſprochen, bis der tiefe Wundſchacht aus⸗ 
geräumt und ausgewaſchen, mit Verbandzeug 
zugeſtopft und friſch umwickelt war. 

Der Weißhaarige blickte auf das Werk 
ſeiner Hände. Und dann blickte er mit einem 
Blinzeln zu dem Grauhaarigen auf. 

„Alte Schule, Friedrich. Und ausgebaut 
und durchgearbeitet von mir ſelber bis auf 
den heutigen Tag. Dafür bin ich Exzellenz 
geworden.“ 

„Ja, Vater. Und die alte Schule muß für 
jede Entwicklung die Grundlage bleiben.“ 


„Jedenfalls haben wir mit der alten 
Schule das Deutſche Reich geſchaffen und mit 
der neuen Schule ein Sammelſurium.“ 

Der Oberſt kam zu ſich. Er regte ſich. Noch 
flüſterten ſeine Lippen Traumworte. 

„Gib Achtung, Friedrich. Ich werde mir 
inzwiſchen mal den Gert herüberholen. Ich 
ſah's ſchon ſeinem Kopfwickel an, daß das 
Blut zum Stehen gekommen iſt.“ 

Friedrich Thorsberg beugte ſich über den 
Schwererwachenden. Er erhorchte die haſti⸗ 
gen Flüſterworte. 

„Meineidige!“ knirſchte der Obert durch 
die Zähne. „Wortbrüchige Machtjäger! 
Deutſche Brüder bas! — deutſche Brüder ..“ 

„Ja“, ſprach Friedrich Thorsberg vor ſich 
hin. „Deutſche Brüder ſeit altersher. Und 
Karl und Friedrich Thorsberg bilden das 
Gleichnis. Wenn dies Gleichnis ſchon ſein 
mußte, fo mög es uns in feiner Scheuß⸗ 
lichkeit von der ſchwerſten Heimſuchung frei⸗ 
machen und uns durch ſeine Schrecken zu 
einem einigen Volkstum führen.“ 

„Meineidige! — Machtjäger — deutſche 
Brüder —“ murmelte der Oberſt und lag 
mit offen ſtarrenden Augen. 

Der greiſe Generalſtabsarzt kehrte mit dem 
Enkel zurück und drückte ihn ohne Weite⸗ 
rungen auf einen Stuhl nieder. 
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Wiederum bürſtete er umſtändlich in einer 
Waſſerſchale ſeine Hände, legte die einge⸗ 
fädelten Nadeln zurecht und nahm vorſichtig 
den Stirnverband ab. 

„Ein hübſcher Striemen, mein Junge. 
Eine gröbere Terz hätteſt du dir auf keinem 
Fechtboden hineinhauen laſſen können.“ 

Und er tupfte die Säbelwunde fürſorglich 
aus und legte die Nadeln ein. 

„Jetzt wickle ich dir noch einen bildſchönen 
Turban, und dann kannſt du dich in die 
Frauengemächer zurückziehen. Fertig.“ 

„Danke ſchön, Großvater.“ 

Gert Thorsberg ſtand am Lager des 
Oberſten. Er blickte in die großſtarrenden 
Augen und hörte die letzten Flüſterworte. 

Leiſe öffnete ſich die Tür, und Walter 
Lenbach trat ein. Die Lippen zuſammen⸗ 
gepreßt, ſtreichelten die beiden Jünglinge die 
auf der Bettſpreize zuckenden Hände des 
Oberſten. 

Langſam kam Licht in die Starrheit der 
Augen. Die Flüſterworte erſtarben. Er lag 
und lächelte ſeine jungen Kameraden an. 
Und der Sohn beugte ſich über die Hand des 
Vaters und küßte ſie. Auch Gert Thorsberg 
beugte ſich tief und küßte die Hand des 
Oberſten. 

Auf den Fußſpitzen gingen ſie hinaus. 
Der Oberſt war in einen Schlummer gefallen. 

Der weißhaarige und der grauhaarige 
Arzt ſaßen an ſeinem Bett und beobachte⸗ 
ten ihn. 

„Erzähle jetzt die Einzelheiten“, gebot der 
Greis. Und Friedrich Thorsberg berichtete, 
was er vernommen, was er geſehen und 
was er erlebt hatte. 

„Du denkſt an deinen Bruder Karl, Fried⸗ 
rich. Ich denke auch an ihn. Es paßt alles 
zu ihm und zu ſeiner Umwelt.“ 

„Er glaubt fic) auf die oberſte Sproſſe ge- 
ſchwungen zu haben und die Leiter zertreten 
zu können. Der verblendete Narr wird 
ſchneller zerſchmettert am Boden liegen als 
die Leiter, die ihm hinaufgeholfen hat.“ 

Der Alte ſeufzte gelaſſen. 

„Das ganze Menſchenleben ſpielt ſich in 
einem Narrenhaus ab. Beweis: daß wir es 
nicht ahnen. Aber wenn ſchon, dann ſind 
mir bie heldiſchen Narren um ein Bedeuten- 
des lieber als die heimtückiſchen. Ich ſtehe 
nicht an, die heldiſche Geſte für die bei wei⸗ 
tem ſchönere und zuweilen auch ehrfurcht⸗ 
gebietendere zu erklären.“ 

„Vater, du ſpaßeſt ja nur, um dein wahres 
Geſicht zu verſchleiern. Du und ich, wir 
meinen im Grunde dasſelbe.“ 

„Alſo ſpaße ich“, ſchloß der Alte, wie er 
vor Tagen die Unterhaltung mit dem Enkel 
geſchloſſen hatte. „Und ſpaßen iſt beſſer, als 
in die Knie knicken und heulen.“ 

Da empfand Friedrich Thorsberg, daß ein 
Erbe vom Vater her auf ihn gekommen ſek. 

Wieder öffnete ſich die Zimmertür leiſe, 
und der alte Diener ſteckte verwirrt den 
Kopf herein und machte ſeinem Herrn ein 
Zeichen. 

„Sieh mir einer den tattrig gewordenen 
Kerl. Jetzt winkt er wahrhaftig mir, ſtatt 
daß ich ihm winke.“ Aber die Exzellenz er⸗ 
hob ſich doch auf der Stelle und ſchritt zum 
Diener auf den Flur. 

„Was iſt denn los?“ 

„Polizeibeamte, Exzellenz.“ 
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„Sehr hübſch. Nichts anderes hat mir 
mehr gefehlt. Wo ſind dieſe Herren?“ 

„Ich habe fie ins Empfangszimmer ge: 
führt, damit Exzellenz ungeſtört mit ihnen 
ſind.“ 

„Wirklich febr hübſch. Alfo muß auch 
der Empfang dementſprechend ausfallen.“ 

Er ſchritt die Treppe hinab und trat ſteif 
ins Zimmer. „Was wünſchen Sie?“ 

Die beiden Geheimbeamten nahmen ſtraffe, 
grüßende Haltung an. 

„Entſchuldigen Euer Exzellenz. Der Diener 
hat uns hier hineingewieſen. Wir haben 
einen Haftbefehl gegen den im Haufe mol. 
nenden Oberſt Lenbach auszuführen.“ 

„So, ſo. Da haben Sie ſich leider umſonſt 
bemüht. Der Oberſt Lenbach liegt als Schwer⸗ 
verwundeter in meiner Behandlung.“ 

„Dürfen wir uns durch den Augenſchein 
überzeugen?“ 

„Nee, meine Herren, das dürfen Sie nicht. 
Weder durch den Augenſchein noch ſonſtwie, 
wenn der Generalſtabsarzt Thorsberg es nicht 
wünſcht. Und er wünſcht es nicht und über⸗ 
haupt weiter keinerlei Beſuche in dieſer Hin⸗ 
ſicht.“ 

„Euer Exzellenz haben als behandelnder 
Arzt die Verantwortung zu übernehmen.“ 

„Verbindlichſten Dank für die Belehrung. 
Es war ſo ungefähr die erſte Weisheit, die 
ich als grasgrüner Unterarzt in mich hin⸗ 
einſog.“ 

Die beiden Geheimbeamten biſſen ſich auf 
die Lippen. 

„Entſchuldigen Euer Exzellenz. Wir ent⸗ 
ledigen uns nur unſeres Auftrages. Freude 
macht er uns wahrhaftig nicht.“ 

„Ach, das iſt eine andere Sache. Da bin 
ich Ihnen eine Genugtuung ſchuldig. Da 
möchte ich Ihnen einen Auftrag mit auf den 
Weg geben, der Ihnen hoffentlich Freude 
macht. Sagen Sie Ihrem Auftraggeber, dem 
großen Regierungsmann Karl Thorsberg — 
denn in ſeinem Auftrage ſind Sie hier — 
ſagen Sie ihm: Sein Vater ließe ihm durch 
Ihren Mund mitteilen, er möge ſich in die⸗ 
ſem Leben nicht mehr in das hochanſtändige 
väterliche Haus wagen, oder der eigene 
Vater würde dieſe Mißgeburt von Sohn wie 
ein Ungeziefer hinausfegen. Und machen 
Sie die Meldung, wenn recht viele Leute an⸗ 
weſend ſind. Gott befohlen.“ 

Die Beamten grüßten ſtraff und entfern⸗ 
ten ſich. Der Alte rief den zittrigen Diener. 

„Ich habe wohl wenigen Menſchen im 
Leben eine ganz reine Freude bereitet. 
Dieſen beiden habe ich es. Gieß mir mal zur 
Belohnung einen ganz großen Schnaps ein.“ 

Am Abend fuhr Friedrich Thorsberg nach 
München zurück. Es drängte ihn, ſich über 
die Sachlage ein klares Bild zu verſchaffen. 

Die Stadt ſchien äußerlich ruhig. Starke 
Trupps von Polizeiſoldaten ſorgten in allen 
Straßen, daß keine Menſchenanſammlungen 
ſtattfinden konnten. Die Menſchen aber 
murmelten ein Fluchwort auf Karl Thors— 
berg und ſeine Helfer, die ihm Schergen— 
dienſte leiſteten, ſpuckten über die Straße 
und gingen drohend ihrer Wege. 

Wohin ſich auch Friedrich Thorsberg 
wandte, es war keiner, der nicht erwacht zu 
ſein ſchien und ſich nicht mit offenem Be— 
kenntnis auf die Seite der Vaterlands— 
freunde geſchlagen hätte. 


Und Friedrich Thorsberg ſaß bis ſpät in 
die Nacht bei vertrauten Freunden. 

Am Morgen fuhr er wieder nach Starn⸗ 
berg hinaus. Der Generalſtabsarzt hatte den 
erſten Teil der Nachtwache den Jünglingen 
überlaſſen und den zweiten ſich ſelber vor⸗ 
behalten. „Das vernünftig gewordene Alter 
ift mit ein paar Augen voll Schlaf bin. 
reichend zufriedengeſtellt. In Kürze hat es 
mehr Zeit zum Schlafen, als ihm lieb iſt. 
Übrigens werden die Kranken nach Mitter⸗ 
nacht meiſt unruhiger. Da bin ich dann am 
Platze.“ 

Als Friedrich Thorsberg das Haus betrat, 
flog ihm Gertrude um den Hals und preßte 
ſich an ihn. 

„Muß ich dir auflauern, Vater, um dich 
begrüßen zu können? Hören denn die 
Schrecken niemals für dich auf?“ 

„Mein liebes Kind. Mein geliebtes 
Mädchen.“ 

„Warum biſt du geſtern abend ohne Gruß 
gegangen? Und hatteſt mich nicht einmal 
geſehen?“ 

„Weil ich Sehnſucht nach euch hatte und 
nach dem Ausruhen bei euch. Das fürchtete 
ich, weil noch Arbeit wartete.“ 

„Lieber, lieber Vater, wann wirſt du zum 
Ausruhen kommen?“ 

„Wenn das ganze Volk erwacht iſt, Kind. 
Du weißt es.“ 

„Wann wird das ſein? Soviel Jahre ſchon 
warteſt du ſchlaflos darauf.“ 

Er ſtrich ihr das blonde Haar aus der 
klaren Stirn. Wie frauenhaft ſorgend ſein 
großes Mädchen geworden war. 

„Denke an das bibliſche Gleichnis von den 
klugen und den törichten Jungfrauen. 
Immer wieder müſſen wir Ol auf unſere 
Lampen füllen, um die Stunde nicht zu vere 
paſſen. Die Stunde kommt nur zu dem, der 
jie unermüdlich ſucht. Sonſt huſcht fie por. 
über.“ 

Er ſpürte, daß ſie ihn wärmer umfing. 

„Ich komme nachher noch zu dir und Gert. 
Ich freue mich darauf. Wie geht es dem 
Oberſt Lenbach?“ 

„Großvater hat Gert und Walter ſchon um 
Mitternacht abgelöſt und wacht immer noch 
bei ihm. Ein paarmal habe ich gehorcht. Es 
war alles ruhig.“ 

„Dann wird es Zeit, daß ich den Groß— 
vater ablöſe. Auf Wiederſehen, meine große 
Gertrude.“ 

„Du haſt dich für ſpäter bei mir angeſagt, 
Vater. Vergiß es nicht.“ 

Der Generalſtabsarzt kam dem Sohn bis 
zur Zimmertür entgegen. 

„Er hat eine gute Nacht gehabt“, ſagte er 
und deutete über die Schulter. „Einmal 
wurde er wach und ſprach ganz vernünftig. 
Nur daß er das Ende vom Lied nicht weiß, 
macht ihn erregt. Da könnteſt du ihm viel⸗ 
leicht helfen.“ | 

„Ich werde ihm Beruhigung verſchaffen, 
Vater. Erfreuliche Nachrichten beleben mehr 
als die beſten Arzneien.“ 

„Wenigſtens bei Menſchen von einer ſo 
mächtigen körperlichen und ſeeliſchen Be— 
ſchaffenheit. Ich räume dir jetzt das Feld.“ 

Friedrich Thorsberg ſaß am Lager des 
Freundes. Er hielt den Puls und freute ſich 
des ſtarken Schlages. Und es war ihm wie 
ein Sinnbild, daß dieſer deutſche Kämpfer 
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wohl niebergemorfen, aber nicht um feine 
Kraft gebracht werden konnte. 

Sinnend gedachte er der Geſpräche, die er 
mit dem Freunde einſt über die uralte deutſche 
Wielandſage gepflogen hatte. Mit zer⸗ 
ſchnittenen Sehnen erſt wuchs Wieland über 
ſich ſelbſt hinaus und ſchuf ſich das Flügel⸗ 
paar, über die Feinde 
hoch emporzuſteigen. Auch 
dieſer Mann war eine 
Wielandnatur. | 

Sein aufleuchtender Blick 
ſammelte ſich auf dem 
Antlitz des Oberſten. Der 
ag mit geöffneten Augen 
und ſah ihn eine Weile 
ang ruhig an. 

„Alles in Ordnung, 
Thorsberg?“ 

„Der Puls läßt nichts 
zu wünſchen übrig. Sie 
werden in Kürze geneſen.“ 

„Und der Puls in Mün⸗ 
chen? Und draußen im 
Reich? Wird das Vater⸗ 
land auch in Kürze ge- 
neſen?“ 

„Lenbach,“ ſagte Fried⸗ 
rich Thorsberg, „Sie ſind 
eine Kraftnatur, aber 
augenblicklich ein breſthaft 
geſchoſſener Mann. Ihr 
körperliches Teil muß un⸗ 
bedingt Ruhe haben. Da⸗ 
für wird mein geſtrenger 
Vater ſchon Sorge tra⸗ 
gen. Und daß Ihr ſee⸗ 
liſches Teil ebenfalls die 
nötige Ruhe erhält, dafür 
denke ich zu ſorgen. Nur 
müſſen Sie verſprechen, 
mir ſtill und ſtumm zu⸗ 
zuhören wie das Kind dem 
Kalendermann.“ 

„Thorsberg, uns beide 
pflegen die Tatſachen, Dë: 
nen wir ins Geſicht ſehen 
können, kalt zu finden. 
Nach dieſen Tatſachen ver⸗ 
lange ich. Erzählen Sie 
alſo, was Sie zu erzählen 
haben, und ich werde mich 
nicht regen.“ 

„So hören Sie geduldig 
zu . . . Die Verbände der 
Vaterlandsfreunde mar⸗ 
ſchierten im feierlichen 
Maſſenzuge durch die 
Stadt, weil fie Karl Thors; 
bergs und der Spitzen der 
Behörden ſicher zu ſein 
glaubten, weil ſie den 
Regierungsmännern die 
Befehlsübernahme der 
Volksbewegung erleichtern 
wollten. Karl Thorsberg 
und ſeine Helfershelfer aber gedachten nicht der 
Stärkung des Reiches, ſondern nur der Stärkung 
ihrer eigenen Machtfülle, lenkten die Vertrauens⸗ 
freudigen auf den Dohnenſteig und würgten 
fie kaltblütig ab, um weiterhin ohne Wett- 
bewerb die Alleinherrſcher ſpielen zu können. 
Die Geſchichte kennt kein ſchlimmeres Ber- 
brechen als dieſen ſchmählichen Vertrauens- 
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bruch von Brüdern einer Notgemeinſchaft. 
Keine ſchwerere Heimſuchung hat unſer 
Volk betroffen. Und wenn die Nacht nicht 
mehr ſchwärzer werden kann, ſo muß ſie — 
heller werden. Es iſt eingetroffen, Lenbach. 
Dieſe Freudenbotſchaft bringe ich Ihnen als 
Geneſungstrank. Die Gaukler haben ſich in 


IN DER FREMDE 


Von Max Herrmann (Neiße) 


Vielleicht ist alles gar nicht wahr, 
Und daß ich in die Fremde fahr, 
Früh kaum ein Traum noch blieb, 
Aus dem dich meine Stimme rief, 
Du liest im Bett von meinem Brief 


Nur dies: „Ich hab' dich lich!” 


Ich hab' dich lieb und bin bei dir, 
Obwohl in fremder Stube hier 

Ich einsam schlaflos lag, 

Ich dachte dein, da ward mir Warm, 
Da hielt ich dich in meinem Arm, 
Und froh begann mein Tag. 


Mein Tag war bald schon wieder kalt, 


Und ich stand abgetakelt, alt, 
Auf fremdem Platz allein. 


Du gehst von meinem Wort umwärmt, 


In deinen Blicken lächelnd schwärmt 
Das Olück: „Er dachte mein!” 


Wie einer, den man morgen hängt, 
Inbrünstig an das Liebste denkt, 

So schmerzhaft denk’ ich dein. 

Ob ich zu dir noch cinmal fahr", 
Ob ich schon morgen Schatten war 
Und ließ dich auch allein? 


Und dir blieb nichts mehr als ein Brief, 


Aus dem noch meine Stimme rict, 
Noch riet: ‚Ich hab' dich lieb!“ 

Der Schatten einen Schatten tral, 

Du weinst dich einsam in den Schlaf, 
Aus dem kein Traum dir blieb. 
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ihren eigenen Schlingen gefangen. Das 
Volk vom Geringſten bis zum Größten oer, 
flucht ihre Namen. Das Volk hat ſtaunend 
die Augen aufgeriſſen über die gewaltige 
Zahl der todesmutig marſchierenden Männer 
unb beim Anblick dieſer ungeahnten vater- 
ländiſchen Kraftquelle den Mut in der 
eigenen Bruſt wieder entdeckt. Für jeden 


der frevelhaft Gemeuchelten ſtoßen hunderte 
in München, ſtoßen tauſende im Reich zu 
unſeren Fahnen, und die Reihen ſchwellen 
an, Lenbach, ſchwellen an und werden das 
ganze Volk umfaſſen, ſoweit es deutſch iſt.“ 

Der Oberſt regte ſich nicht. Aber in ſeinen 
Augen glühte das große Licht des Verſtändniſſes. 

„So trägt dieſe letzte 
und ſchwerſte He: mfucdung 
die Saat der Freiheit in 
ſich. Ein innerlich einiges 
Volk vermag die Laſt des 
Atlas zu tragen, es ver⸗ 
mag aber auch — Berge 
zu verſetzen. Mit einem 
ſolchen in ſich geſammel⸗ 
ten Volke wird keine 
Macht der Welt wagen, 
auf die Dauer Fanaball 
zu ſpielen. Nun erſt wit⸗ 
tere ich Morgenluft.“ 

„Und die Brudermör⸗ 
der, Thorsberg ? Nur dies 
eine Wort.“ 

„Sie haben ſich in die 
Kaſernen geflüchtet und 
ſich mit einer doppelten 
Leibwache von Soldaten 
und Stacheldraht um- 
geben. Vor der Wut und 
Verachtung des eigenen 
Volkes. Bei guter Gele- 
genheit werden ſie ſich 
mit ihrer Schande ins 
Ausland flüchten. Nun 
wiſſen Sie des Landes 
Ende.“ 


Der Oberſt ſchloß die 
Augen. Ein ſeltſames La- 
heln umſpielte feine Lip⸗ 
pen, als ob er träumte. 

Es wurde, wie Fried- 
rich Thorsberg es voraus 
gejagt hatte. Die Blut- 
zeugen des Brudermordes 
waren zu Erweckern der 
Brudergemeinſamkeit ge- 
worden. Durch alle Glieder 
des Volkes, durch alle 
Stämme und Gaue rauſch⸗ 
te die entfeſſelte Woge der 
Begeiſterung und riß die 
Lauen und Laſchen mit ſich 
empor zum Bekenntnis: 
„Wer nicht mit uns iſt, 
der iſt gegen uns. Fort 
mit dem jämmerlichen 
Parteigeklüngel. Laßt 
Deutſchlands Glocken tö- 
nen. Männer zu Tagl“ 

Und die deutſche Glocke 
tönte den Männern der 
deutſchen Regierung hal⸗ 
lend in den Ohren und ließ 
ſie ſelber zu Luftreinigern 
werden im deutſchen 
Volk und Vaterland. Die Beſten des Volkes 
eilten ihnen zu Hilfe, bürgten mit ihrem 
eigenen Beſitz und erzwangen in der Welt 
eine feſtgefügte deutſche Geldwährung, die 
den Wucherern jählings den Atem benahm, 
dem blutentleerten Volkskörper aber die 
erſten tiefen Atemzüge der Geſundung 
brachte. Fortsetzung Folgt. 
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AUF DER INSEL SARDINIEN 
Cm —— 


Dem in Natur, Geſchichte und Bewohnerſchaft 
noch wenig bekannten Sardinien war es 
als einziger Inſel des weſtlichen Mittelmeeres 
vorbehalten, Reſte einer Jahrtauſende vor Chriſti 
Geburt zurückgehenden primitiven, aber äußerſt 
eigenartigen Kultur den erſtaunten Blicken zu 
eigen, einer Kultur, die an Alter wahrſcheinlich 
bes kyklopiſchen Mauerwerken von Mykenge und 
den ſtolzen Minosbauten von Kreta voranſteht. 
Iſt die baukünſtleriſche Wirkung dieſer ſardiniſchen 
Denkmäler auch nicht die gleiche wie ſolche auf 
helleniſchem Boden, ſo iſt ihre Geſchloſſenheit 
und Verbreitung doch eine bedeutendere. Es 
handelt ſich um gigantiſche Schöpfungen in 
Kegelform, die ſich in einer Anzahl von mehr 
als 5000 in faſt allen Teilen des ſardiniſchen 
Eilandes finden, bie ſogenannten „Nuraghes“. 
Welcher Raſſe waren ihre Erbauer, wann ent— 
ſtanden die Bauten, welchen Zwecken dienten ſie 
und welche Vorbilder oder verwandte Bauer— 
ſcheinungen liegen im Becken des Mittelmeeres 
vor? Das ſind Fragen, die italieniſche, ſpaniſche 
und franzöſiſche Gelehrte ſeit einer Reihe von 
Jahrzehnten beſchäftigen. Die deutſche Wiſſenſchaft 
hat an ihrer Löſung merkwürdigerweiſe noch 
keinen Anteil genommen. Von den merkwürdigen 
Bauwerken ſelbſt, die in den Einſamkeiten ſardi— 
niſcher Hochebenen und Bergzüge ſich an manchen 
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Orten erheben, ijt der Öffentlichkeit in Deutſch— 
land noch kaum eine nähere Kunde gekommen. YY 
Eine Wanderung durch Sardinien in ben Auguſt— // 
tagen biejes Sabres gab mir Gelegenheit, einige y 
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Jahrtausende vor Christi 
Geburt errichtete Kegel— 
bauten auf Sardinien: 
Inneres einer Kuppel im 
Kegelbau (Nuraghe). — 
Links: Aufstieg zu einem 
Nuraghe. — Rechts: Pu- 


nisches Kunstdenkmal 


bejonders wohlerhaltene 
und durch ihre großzügige 
Anlage ſich auszeichnende 
„nuraghes“ näher kennen 
zu lernen. 

Einer vorgeſchichtlichen 
Bevölkerung ſind dieſe 
breiten turmartigen An— 
lagen, die meiſt aus un— 
behauenen, ohne jedes 
Bindemittel mit Giganten— 
kraft übereinander aufge— 
ſchichteten Rieſenblöcken er: 
richtet wurden, unſtreitig 
/ zuzuſchreiben. Sie mag 
75 etwa gleichaltrig mit der 
prohelleniſchen Völkerwelle 
geweſen ſein, die im dritten 
oder zweiten vorchriſtlichen 
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einer weſtlichen alten 
Mittelmeerraſſe, die ihre 
Herkunft im nördlichen 
Afrika hatte, über 
Spanien ſich in die 
Inſelwelt des weſtlichen 
Mittelmeerbeckens er- 
goß und von bieferi' 
Urſprung und dieſem 
Wanderungswege her 
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nannt wird. Bon der 
jüngeren Steinzeit an 
beginnen dieſe erſten 
Einwanderer auf Gar- 
dinien ſich zu entwickeln 
und als Urſarden in 
den „nuraghes“ den 
früheſten Niederſchlag 
ſtammlicher, geſelliger > 
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Der Nuraghe Losa bei Abbasanta — ^ < Unten: Proben sardischer Kunst- S 
mit seinen Anbauten CU» iibung aus dem ersten vorchrist- 
15 lichen Jahrtausend, die in den 


Nuraghes gefunden wurden 
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Torbau des Nuraghe Losa 


gleicher Zeit entjtanben. Bis in die Tage der Ab» 
wehrkämpfe gegen puniſche und römiſche Eroberer 
mögen „nuraghes“ erbaut worden fein. Der Urtyp 
geht aber ohne Zweifel auf jene Periode zurück, wo 
die auf dem Eiland ſeßhaft gewordenen Bewohner 
in den unwirtlichen rauhen Hochplateaus und Bergen 
einen Schutz ſuchten gegen Winde, Schnee und Raub» 
luſt des Getiers, auch gegen Angriffe feindlicher 
Horden gleicher Raſſe. Beſonders ſorgfältig ausge» 
führte und ſtattlich angelegte Bauten dienten dem 
Häuptling, ihnen lehnten ſich leicht gefügte Hütten 
aus Erde und Reiſern an, auch kleinere kegelförmige 
Bauten, ſodaß eine Siedlung rings um das Kaſtell 
entſtand. Der Stammesgliederung und Verteidigung, 
nicht, wie man anfangs meinte, der Beſtattung, | 
dienten die „nuraghes“, Wenn man eine ber groß— 
angelegten „nuraghes befucht, jo verrät die ganze 
Anlage der verſchiedenen Zimmer, Gänge, Stockwerke, 
Anbauten und in der Umgebung angelegten Mauer- 
werte, daß im „nuraghe‘ „ fo z. B. in dem von Loſa, 
ein politischer wie ſtrategiſcher Mittelpunkt für eine 
größere Landfläche liegen mußte. 
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p der Serraffe im Kurgarten flammten die 
Lampen auf, und in dem dunflen Garten 
begannen die roſenumwundenen kleinen Bogen: 
lämpchen aufzuglitzern. Der Kurgarten bekam 
ein fliehen e poetiſches Ausſehen. Im Spiel- 
ſaal ließen ſich die Croupiers an dem grünen 
Tiſch nieder, an dem ſchon die Stammgäſte Platz 
genommen hatten, der duftig kühle Kurpark be⸗ 
gann ſich langſam zu füllen. 

Die vorderen Reihen vor dem Muſiktempel, 
in dem eben bie Muſiker ihre Notenpulte zurecht⸗ 
rückten, waren ſchon beſetzt, als eine ſehr große, 
ſehr magere und ſehr gelb ausſehende Dame in 
ſilbergrauem, ſchleppendem Kleid, einen breiten 
Schal von . Pelz um die Schultern, 
langſam durch den Garten kam. Sie ſtützte ſich 
auf einen Stock; mit Augen, die nichts von dem 
zu ſehen ſchienen, was um ſie vorging, ſchritt ſie 
die Treppe hinunter auf den Muſiktempel zu. 
Es war eine auffallende Erſcheinung, eingeſunken 
die Augen wie die Bruſt, das Geſicht von einem 
großen, altmodiſchen, hellen Baſthut beſchattet; 
fie glich einer Toten, die, von irgendeiner Cr. 
innerung mechaniſch angezogen, geſpenſtiſch durch 
den Garten ſchleicht. 

„Iſt ſie das?“ fragte eine der jungen Frauen, 
die auf der Terraſſe ſaßen. 

Die andere ließ bie Lorgnette ſinken .. „Ja, 
das iſt ſie.“ 

„Und ſie kommt jeden Abend her?“ 

„Jeden Abend, zur ſelben Stunde. Sobald 
das erſte Muſikſtück beginnt, iſt ſie da und nimmt 
Platz, wie jetzt, auf dem Stuhl; den Rücken 
gegen die Menſchen gekehrt, ſitzt ſie unbeweglich 
und lauſcht der Muſik ... und vor dem letzten 
Stück erhebt ſie ſich und verläßt den Garten. 
Man nennt ſie die Nachtwandlerin. Sie wohnt 
im Grand Hotel des Alpes und verläßt ihr 
Zimmer nur am Abend, um hierherzugehen.“ 

„Sie iſt unheilbar?“ fragte die andere. 

„Ja. Sie war es ſchon, als ſie vor Jahren 
herkam mit der Tochter .. . fie hoffte viel von 
der weichen Luft an der geſchützten Bucht des 


„Mit Augen, die nichts von dem zu sehen schienen, 
was um sie vorging, schritt sie die Treppe hinunter.“ 


Sees, aber das Leiden war ſchon ſehr vorge— 
ſchritten, ſie hatte zu lange in Schottlands feuch— 
tem Nebelklima gelebt, und dann — kam das 
Entſetzliche mit der Tochter.“ — 

„Was Sie mir erzählen wollten“ ... 

Die andere ſchwieg und ſchaute in den dunklen 
Garten nach der großen, ſchlanken Frau hinüber, 
die unbeweglich im Schatten vor dem Muſik— 
tempel ſaß, in ihren Pelzſchal gekauert, als ob 
ſie troz der weichen, ſchwülen, parfümierten 
[is von Blumenduft durchzogenen Sommerluft 
rore... 

„Ich weiß nicht mehr, ob es vor vier ober 
fünf Jahren war, als Mrs. Robinfon herkam 
mit ihrer Tochter und das Hotel des Alpes 
bezog. Die Mutter ſollte eine Liegekur ge⸗ 
brauchen und blieb am Tage die ganze Zeit auf 
ihrem Balkon. Sie lebten ganz für ſich, e 
an dem Leben im Hotel teilzunehmen. ie 
Mutter hatte ein Vorurteil gegen Reiſebekannt⸗ 
ſchaften. Nur jeden Abend kamen ſie zuſammen 
in den Kurgarten, um das Konzert zu hören. 
Mrs. Robinſon war eine leidenſchaftliche Muſik⸗ 
freundin, ſie ſpielte gut Klavier, und wenn nie⸗ 
mand im Muſikſaal des Hotels war, ſpielte ſie 
dort ſtundenlang. Es war ihre einzige Bere 
ſtreuung, Muſik ... Auf dieſer Kurhausterraſſe, 
an einem dieſer Tiſche hatten ſie eines Abends 
die Bekanntſchaft einer Londoner Familie ges 
macht. Es war ein älteres Paar mit einer 
Tochter, die ſiebzehn Jahre alt fein mochte. 
Die jungen Mädchen freundeten fid) an und ver- 
abredeten, zuſammen zu rudern und nad) Cla- 
rens ſchwimmen zu gehen. Mrs. Robinſon ſah 
es ungern, wenn die Tochter ſich ohne ihre Auf⸗ 
ſicht aus dem Haus entfernte. Sie hatte vor 
dem See und ſeinen Tücken eine faſt krankhafte 
Furcht. Doch ihr Arzt verſicherte ihr, daß für 
Mabel etwas Sport nötig fei. Die beiden jungen 
Mädchen gingen nun bald jeden Morgen zu Fuß 
nach Clarens, um dort zu ſchwimmen und ſich 
dann von der Sonne auf den großen Steinen 
trocknen zu laſſen. 

Mabel war ein zierliches Geſchöpf, von einer 
Schönheit, wie man ſie auf engliſchen Porträten 
ſieht, mit wundervoll friſchem Teint, klaren, ſehr 
dunkelblauen Augen, die von langen dunklen 
Wimpern geſäumt waren, reizenden Händen und 
Füßen; ſie war liebenswürdig und dabei von 
einer rührenden Unſchuld. Unter der Auſfſicht 
ihrer Nurſes und Bonnen aufgewachſen, hatte 
ſie bisher nur im elterlichen Garten geſpielt, war 
zu Hauſe unterrichtet worden und war nur mit 
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ihrem Vater ausgeritten. Nach ſeinem Tod 
führten die Mutter und ſie ein gänzlich zu— 
rückgezogenes Leben. Mabel war die ein— 
zige Tochter, einen Sohn hatten die Eltern 
ſchon früh an Tuberkuloſe verloren. Aber 
es zeigte ſich nichts von einer Vererbung, 
ſie war blühend und geſund, und ſo hatte 
man ſich eines Tages nach dem Genfer See 
aufgemacht, um den Herbſt und Winter hier 
zu verbringen. 

Mit ſeinen gepflegten Gärten, die es ein— 
rahmten, den blühenden Bäumen und Blu— 
mengruppen, den vielen Loggien, auf denen 
die Morgenſonne lag, war das Hotel ein 
freundlicher und ſchöner Aufenthalt für eine 
Kranke. Von ihren Fenſtern hatte man den 
großen, freien Blick über die ſteilen Gebirge 
am gegenüberliegenden Ufer. Man fah die 
weißen Schiffe den See überqueren, die 
ganze Nacht hörte man das ſanfte Ge— 
plätſcher des Sees, und die Roſen rankten 
fid) zu ihren Fenſtern herein . .. Es war 
alles hier freundlich, anmutig, ſanft und 

ſchön, die Luft, die Lage des Orts, die Land— 
ſchaft, die Berge, die Ufer, die Blumengärten, 
das Blau des Waſſers. 

Sie waren den Winter über hiergeblieben und 
hatten das Narziſſenfeſt miterlebt. Mabel wäre 
gern in einem der blumengeſchmückten Wagen 
mitgefahren in dem langen, flimmernden, bunten 
Zug. Aber ſie durfte nur von ihrem Balkon aus 
zuſehen. Sie fühlte die unbezwingliche Sehn— 
ſucht in ſich aufſteigen, unter Menſchen zu ſein, 
mit ihnen zu lachen, zu tanzen und fröhlich ſein 
zu dürfen ... ftatt mit gedämpfter Stimme der 
Mutter aus langweiligen Büchern vorzuleſen 
und abends an le Seite in dem dunklen Kur- 

arten der Orcheſtermuſik zuzuhören. So wollte 

fe einmal auf der Terraſſe zu Abend effen, ftatt 
id das Gouper auf dem Bimmer fervieren zu 
laffen ... Die Mutter gab nach, fie gingen ins 
Kurhaus an dieſem Abend. Hier lernten ſie die 
engliſche Familie kennen. 

Die Harcourts waren ſchon weit gereiſt und 
wußten anſchaulich von ihren Reiſen zu a ea 
fie gingen Ende des Monats zu den Feſtſpielen 
nach Bayreuth, dann reiſten ſie den Rhein ent⸗ 
lang und kehrten im November nach London gu. 
rück. Jetzt bewohnten ſie eine reizende, kleine 
Villa am Ufer zwiſchen Clarens und Montreux, 
die ſie mit dem Möblement gemietet hatten, und 
machten tagsüber Ausflüge. Sie erklärten ſich 
gern bereit, Mabel zu dieſen Tagesausflügen 
mitzunehmen. „Ja, ich weiß, Mama, du ſiehſt 
es nicht gern“, ſagte Mabel an dieſem Abend, 
als ſie in ihr ſtilles Hotel zurückkehrten. „Aber 
du haſt dein Leben hinter dir, ich möchte noch 
etwas von der ſchönen Welt ſehen, laß mich mit⸗ 
gehen, am Abend bin ich wieder hier.“ 

Die Mutter gab ungern nach. 

Für Mabel 5 nun ein köſtliches Leben. 
Sie fuhren am See entlang durch grüne Täler, 
kamen mit Alpenroſen am Hut abends erfriſcht 
und voll wundervoller Bilder heim. Dann ſaß 
Mabel zu Füßen ihrer Mutter und erzählte .. 

Von den Harcourts war ihr Blanche am lieb: 
ſten. Sie war liebenswürdig, anmutig und ſehr 
elegant, eine immer anregende Gefährtin für die 
Sommertage. Die Mutter war eine verblühte 
und früh gealterte Dame, an der es ſtörte, daß 
fie allzuſtark Schminke auftrug; fie war ſchweig⸗ 
ſam, unbedeutend und ſehr gutmütig und hatte 
ihrer energiſchen Tochter gegenüber ſcheinbar 
keinen Willen. Auch ſchien ſie von dem Gatten 
unterdrückt, einem kleinen, ſtarken Herrn, dem 
man d daß fein Reidjtum nod) ziemlich neu 
fein mußte. | 
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Der Arzt, der jeden Mittag gegen 12 Uhr vorsprach, den Puls fühlte und mit der | 
Kranken plauderte, meinte, die Sache habe jedenfalls zwei Seiten 


Mabel fühlte fid) wohl bei ihnen. Das waren 
einmal andere Menſchen als ihre Teilen, froſti⸗ 

en Verwandten, auf deren Landſitzen ſie ſich in 
rüheren Sommern ſo tötlich gelangweilt hatte. 
Hier gab man ſich frei, man kam zum Tee in den 
ſchöngepflegten Garten, in dem Miſter Harcourt 
die Roſen re oder Obſt vom Spalier für 
die Damen pflückte. .. Abends ruderte man auf 
dem See oder promenierte am Ufer entlang im 
Schatten geſtutzter Linden. 

Mabel beneidete Blanche glühend um ihre 
großen Reifen, um alles, was fie bald a 
würde, denn Ende Juli, fobalb die tote Saiſon 
hier begann, gingen fie fort... 

„Geh doch mit uns“, ſchlug Blanche eines 
Tages vor, als ſie auf dem weißen Schiff von 
Genf zurückkamen. 

„Ja, das wäre mein größter Wunſch“, ſagte 
Mabel. „Reifen, die Welt ſehen .. . aber meine 
Mutter“. 

„Deine Mutter iſt doch nicht ſchwer krank. Sie 
kann achtzig Jahre mit ihrem Leiden werden, 
hat ihr geſtern noch der Arzt verſichert.“ 

„Ich laſſe ſie ungern allein“, meinte Mabel. 
„Und für fie find deine Eltern doch Fremde . .” 

„So erkundigt euch doch nach uns“, Ki 
Blanche vor. „Ihr braucht nur dem Pfarrer 
unſeres Bezirks nach London zu ſchreiben.“ 

„Weshalb dem Pfarrer?“ fragte Mabel ver⸗ 
wundert. 

„Nun, es iſt immerhin eine Sicherheit, ihrem 
mütterlichen Gewiſſen gegenüber.“ 

Mabel beſtürmte ihre Mutter. . . Sie war ent« 
flammt von dieſem Plan. .. Die Harcourts 
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ae fie aufgefordert, mit ihnen nad) 
ayreuth au reifen. 

Auf dem mageren Gefiht ber Mut- 
tet E a Schatten. „Und ich?“ 
fragte ſie. , 

„Dein Leiden ift kein lebensgefähr⸗ 
liches, und meine Reiſe dauert ja nicht 
ewig ... vier Wochen, dann bin ich 
wieder hier. Bayreuth, denke nur. Nie 
hätte ich gedacht, dorthinzukommen.“ 
Die Tochter hatte von der Mutter die 
leidenſchaftliche Liebe zur Muſik geerbt. 

„Es iſt noch zu früh für dich, Kind“, 
warnte die Mutter. 

„Ach, wann ſoll ich denn das alles 
ſehen dürfen“, ſchmollte Mabel. „Du 
haſt die Reiſen ſchon mit fünfzehn Jah⸗ 
ren gemacht.“ 

Die Mutter ſchwieg. Etwas Wahres 
war an den Worten der Tochter und 
ſie konnte nicht umhin, ihr recht zu 
geben ... Und doch ... es war eine 
Stimme in ihr, die ſie warnte, nach⸗ 
quoe Cie [pradj mit ihrem Arzt 

rüber. 

Diefer, ein jovialer Herr, der jeden 
Mittag gegen zwölf Uhr vorſprach, ben 
Puls fühlte und mit der Kranken 
plauderte, meinte, die Sache habe 
jedenfalls zwei Seiten. Es war nicht 
aut für ein junges Mädchen, wenn es 
ein müßiges und bequemes Leben 
führte, ohne rechte Tätigkeit, wie 
Mabel es zu führen gezwungen war 
durch das Leiden der Mutter. 


„Was ſind das für Leute, dieſe Harcourts?“ fragte 


r Arzt. 

Die Mutter beſchrieb fie. Wahrſcheinlich raſch reich⸗ 
gewordene Leute, der Vater hatte ein überſeeiſches Tee⸗ 
geſchäft. Sie wohnten in London. Die Mutter war eine 


unbedeutende Perſon, die Tochter dagegen reizend, klug 


und begabt. 

„Das beſte wäre, ſich nach ihnen zu erkundigen“, ſchlug 
der Arzt vor. „Der Pfarrer ihres Bezirks wird Ihnen 
Auskunft geben, ſchreiben Sie an ihn.“ 

Der Brief wurde geſchrieben. Mabel wartete mit 
fieberhafter Ungeduld auf die Antwort des Geiſtlichen. 
Sie traf nach einigen Tagen ein und lautete: Die Familie 
S. C. Harcourt, Hanwellſtreet 287, iſt mir perſönlich nicht 
bekannt, das heißt, ich habe keinen näheren Verkehr mit 
ihr gepflogen, da mir der Bezirk noch neu iſt. Ich habe 
daher von dem früheren Amtsbruder Erkundigungen ein» 
gezogen. Es iſt eine alte angeſehene Kaufmannsfamilie, 
die durch ein überſeeiſches Teegeſchäft wohlhabend ge⸗ 
worden ift, fid) augenblicklich auf Reifen befindet; die 
Tochter dürfte ſiebzehn oder achtzehn Jahre alt ſein. 
Mein Vorgänger hat in der Familie verkehrt, es ſind 
keine allzu eifrigen Kirchenbeſucher, aber wohltätige und 
gute Menſchen, die ein ziemlich zurückgezogenes Leben 
führen und ihre Reifen wohl der Tochter wegen unter. 
nehmen. Nach allem, was ich erfahren konnte, dürften 
Sie Ihre Tochter ruhig dieſer Familie anvertrauen. 
Ich wünſche Ihnen uſw. 

Nun konnte die Mutter nichts mehr gegen die Reife 
einwenden, und Mabel beeilte ſich, Blanche mitzuteilen, daß 
der Widerſtand der Mutter beſiegt ſei. 

„Die Vorbereitungen begannen. Mabel machte alle Cin. 
käufe mit Frau Harcourt, und in wenigen Tagen war 
alles beſchafft, und die Koffer wurden gepackt. 

‚Am letzten Abend, als Mabel eben mit Hilfe der Jungfer 
die Koffer ſchloß, kam die Mutter herein. Sie ſprach 
kein Wort. 

„Was iſt dir, Mama?“ fuhr Mabel auf, als ſie die 
Mutter bemerkte, die ſtumm an der Balkontür lehnte. 

Die winkte mit der Hand ... „Nichts, nichts“. 

„Du weinſt! ... 

Die Mutter ſchüttelte den Kopf ... Sie ſtrich über 
„ weiches Saar... „Es tut mir leid, daß 

u gehſt .. .” 

E Mama,” rief Mabel beftürzt, „du haft bod) felbft 
gewollt!“ — 

„Ich habe es gewollt ... weil bu es dir wünſchteſt.“ 

Mabel barg ihren Kopf in den Armen der Mutter, 
die ſich um ſie legten, als wollten ſie ihr Kind vor etwas 
ſchützen, das ſie fürchtete. 

„Es ift ja nur für vier Wochen, Mama .. dann bin 
ich wieder hier . .” 

„Ja, und es iſt töricht von mir, Angſt zu haben 
Mabel, aber ich habe dich immer um mich gehabt, wir 
waren nie einen Tag voneinander getrennt.“ 

Vier Wochen ... für fie war es eine Ewigkeit.. 

Aber ſchließlich hatte ſie ja dieſes Schreiben des Geiſt⸗ 
lichen. Wenn es fie auch nicht ganz befricdigte.- 

„Was willſt du eigentlich noch mehr, Mama?“ ſagte 
Mabel. „Wenn man ſich nach uns erkundigte, was würde 
der Pfarrer unferes Bezirkes fagen? ... Witwe eines 
engliſchen Regierungsbeamten, lebt mit ihrer Tochter 
ſehr zurückgezogen auf dem Land, hält ſich meiſt in 
Schottland auf den Landſitzen ihrer Verwandten auf, iſt 
gerade keine fleißige Kirchenbeſucherin, aber ſehr wohl- 
tätig, die einzige Tochter iſt ſiebzehn Jahre alt. Das iſt 
alles, was du hören würdeſt.“ 

„Es mag ſein,“ ſagte die Mutter, „aber ich kann mich 
nun einmal nicht mehr ändern; ich habe ein Vorurteil 
gegen allzuraſch geſchloſſene Freundſchaften auf Reiſen.“ 

Mabel ſtand zum letztenmal an ihrem Fenſter und 
ſchaute auf den ſtillen, mondbeglänzten See... Kein 
Laut war zu hören, die Vögel im Garten waren einge⸗ 
ſchlafen, und das Plätſchern der Wellen klang ſo leiſe 
herauf, daß man es kaum vernahm. 

Morgen um diefe Stunde war fie weit, weit fort... . 

Ihre Bruſt dehnte fid) bei dem Gedanken ... Reifen . . 
das Leben . . bie ſchöne Welt. : 

Ihre Mutter lag mit gefalteten Händen reglos, und 
der Mondſchein, der das hohe, helle Zimmer füllte, ließ 
ihr mageres Geſicht weiß erſcheinen wie das einer Toten... 

Sie wollte ſich ſammeln und beten .. aber ihre Gee 
danken ſchweiften ab und irrten unruhig umher und 
fudten ihr Kind. 

„Ich ſchreibe dir gleich, Mama, aber du mußt nicht 
jeden Tag auf einen Brief warten“, ſagte Mabel, als ſie 
fortging. . 

Die Mutter verſprach's. „Ich will vernünftig fein." 
Aber die Unruhe verließ ſie nicht. 

* 


In der Nacht träumte fie etwas Merkwürdiges. Sie 
träumte eigentlich nie. Sie las keine aufregenden 
Romane und hatte ſich immer des Lebens Tragik und 


Unruhe fernzuhalten gewußt. Geit bem Tode 
ihres Mannes und des Gohnes hatte fie nie 
einen Schmerz erlebt. Sie lebte regelmäßig, 
zurückgezogen von der Welt, ihr Schlaf war oft 
durch Schmerzen geſtört, doch nie von Träumen. 

Und ſie beſann ſich, was es wohl für ein 
Traum geweſen war. Zuerſt hatte ſich etwas 
auf ſie herabgeſenkt wie ein ſchwarzer Vogel, 
der unruhig mit den Fittichen Wu bann out, 
flatterte und durch bie offene Balkontür ent. 
wich. Sie war aufgeſtanden und ſah ihm nach, 
er flog hinunter und herauf, wie um fie zu 
rufen, und ſie war dem Vogel gefolgt, der 
ihr voranflatterte. Sie mußte ihm nachgehen, 
angezogen von einer dunklen Macht, ſchritt ſie 
die mondhellen Straßen entlang, durch die enge 
Stadt. Als ſie am letzten Hauſe der Gaſſe an⸗ 
kamen, war der Vogel plötzlich verſchwunden, 
ſie hörte ſein Krächzen in dieſem SC . fie 
klopfte an bie verſchloſſene Türe, aber niemand 
öffnete ihr ... Darüber war fie erwacht, in 
Schweiß gebadet. In dem Traum war etwas 
von ihrer Tochter, ſie wußte nicht, was? 

Das Mädchen, das ihr das Frühſtück brachte, 
legte ihr eine Karte von Mabel hin. Sie war 
gut angekommen in Bayreuth. u 

„Ich ängſtige mich wirklich unnötig,“ dachte 
Mrs. Robinfon, „es ift krankhaft bei mir.“ Die 
flüchtigen, mit Bleiſtift geſchriebenen Karten 
Mabels folgten einander in kurzen Abſtänden. 
Sie ſchrieb begeiſtert von der Aufführung des 
„Ring der Nibelungen“ und ließ ſich Geld 
nachſchicken. Sie wohnten in einem großen, ele. 
ganten Hotel, und nächſte Woche fuhren ſie nach 
München. Es war, als bliebe ihr gar keine 
Zeit, ſich zu einem Briefe zu ſammeln. 

Die Fremden flohen jetzt, ſie gingen in das 
kühle Gebirge, um ſich zu erfriſchen. Mrs. 
Robinfon lebte nur des Abends auf. Tagsüber 
lag fie in dem verdunkelten Zimmer bei offenen 
Türen und Fenſtern. Der Arzt kam nicht mehr 
täglich. „Sie müſſen Geduld haben,“ tröſtete 
er ſie, „vor allem ſich keine Gedanken machen.“ 

Geſprächsweiſe meinte er, die heutige Er⸗ 
E fet gefünder als die frühere. Er fab eine 
Gefahr darin, die Jugend abgeſchloſſen hinter 
Mauern zu halten. Er erzog ſeine Kinder nach 
Rouſſeauſcher Methode, ließ ihnen Freiheit und 
Selbſtändigkeit und hatte gute Erfahrungen òda- 
mit gemacht. 

Mrs. Robinſon hörte zu, ohne etwas zu ſagen. 

In einem Käſtchen neben ihrem Bett lagen 
alle Karten Mabels, die ſie von der Reiſe ge⸗ 
ſchrieben hatte. Sie las fie immer wieder, ers 
freute fid) an ihnen und genoß alle diefe mufi- 
kaliſchen Darbietungen mit ihr. M 

Der unheimliche Traum hatte fid) nicht wie. 
derholt, aber ſie fühlte ihn noch in den Sinnen. 
Die Nächte waren heiß, ſie ſchlief unruhig. 
Seit drei Tagen kam von Mabel feine Nad- 
richt mehr. Sie rechnete aus, daß ſie nun ſchon 
vierzehn Tage fort war .. noch zwei Wochen, 
dachte ſie, bis ich mein Kind SE are 
Quei Wochen, das war lang.. febr lang für 
eine Cinfame, die mit den Stunden rechnete. 

Des Mittags fragte ſie das Mädchen: „Iſt 
keine Poſt gekommen?“ 

„Nein, Madame, es kommt heut nur einmal 
Poſt, es ift ja Sonntag.“! 

Noch immer keine Nachricht von Mabel, ſeit 
ſechs Tagen. Sie hatte ihr mehrmals nach 
Bayreuth i Sie zürnte ihr, zum 
erſtenmal, dieſer Tochter, die über ihren Ver- 
gnügungen die Mutter vergaß. Die letzte Adreſſe 
hatte gelautet: Bayreuth. „Wir ſahren morgen 
nach München. Warum ſchreibſt Du mir nicht?“ 
ſtand darunter. 

Die Nachricht berührte ſie ſonderbar. Hatte 
Mabel denn ihre Briefe nicht bekommen? In 
der Nacht war der Traum wiedergekommen, wohl 
weil ſie unabläſſig daran dachte. Es war der⸗ 
ſelbe ſchwarze, krächzende Vogel, der zu ihr her⸗ 
eingeflattert kam und ſie rief; ſie war wieder 
durch dieſelben Straßen gegangen, an denſelben 
erleuchteten rt Häuſern vorbei, 
mit der entſetzlichen Angſt im Herzen. 
Sie war im Morgengrauen erwacht, hatte im 
Seſſel den Tag erwartet und auf die erſte Poſt 
gehofft. Die Poſt brachte nichts 

Eine Dame aus demſelben Stockwerk beſuchte 
ſie gegen mittag. Sie hatte 955 ſie ſei 
allein. Ob ſie nicht mitführe nach udy? 

Und fie hatte fid) entſchloſſen, mitzufahren. 

Die Dame ſprach ein leidliches Engliſch, es 


enügte für einen Nachmittag ... aber Mrs. 
obinſon, die gar nicht mehr gewohnt war, ſich 
mit Fremden zu unterhalten und an einem 
Sonntag einen Ausflug zu unternehmen, 
ſtrengte dieſe kleine Fahrt ſehr an. 

Von ihrem hohen Platz auf dem überdachten 
oberen Deck ſahen ſie die reizenden Ufer, die 
Weinberge, die hinter Vevey begannen, durd- 
ogen von den ſteilen Zickzackwegen, die kleinen 
3 ge, die wie aufgezogene zierliche Spielzeuge 
durch die Landſchaft liefen, die Autos, die im 
Staub der Landſtraßen dahinrollten. Vielleicht 
ſaß ihre Tochter jetzt auch in einem ſolchen 
Gefährt. | 

„Sie find entſchieden zu ängſtlich mit Ihrer 
Tochter“, meinte die Dame, deren Kinder in 
allen Weltteilen zerſtreut lebten. „Was ſollte 
ich machen? Das Leben trennt uns ſchließlich 
von unſeren Kindern, man muß ſich nur darauf 
SE und fid) nicht davon überraſchen 
aſſen.“ SE . 

Mrs. Robinfon nahm fih vor, nidts mehr 
von ihren Gefühlen zu äußern, und gab fidi ben 
freundlichen Bildern hin, die vor ihr aufftiegen. 
Der Arzt hatte recht gehabt, die friſche Briſe, 
bie auf dem Waſſer wehte, tat ihr wohl. 

In der Nacht ſchlief fie keinen Augenblick... 
Erft gegen Morgen kam der Schlaf.. 

Dre erite Frage an das Mädchen, das mit 
dem Frühſtückstablett eintrat, war nach der Poſt. 
Aber es war nichts gekommen 

Sie ſchickte ein Telegramm nach Bayreuth mit 
Rückantwort Bg 

Nad drei Tagen fam es zurüd, es war von 


„Mabel machte alle Einkäufe mit Frau Harcourt 
und in wenigen Tagen war alles beschafft... 


ſie. Sie ſchleppte fid von ihrem 


dort nach München gewandert, aber zurückge⸗ 
kommen mit dem Vermerk: „Adreffat in Mün- 
en unbekannt“. Eine unſagbare Ange packte 
ett zum 
Balkon; wenn es ihr möglich war, ging fie 
abends in den Kurgarten. Die Muſik war das 
einzige, was ſie jetzt vertrug, es beruhigte ſie 
und beſchwichtigte ihre Angſt und den Kummer, 
daß die Tochter ſie über ihrem Vergnügen ver⸗ 
gaß. Es war, als habe man ſie ihr geraubt. 
Die neue Bekannte tröſtete fie. . .. Ach, die 
jungen Mädchen ... ihre Töchter ſchrieben auch 
oft monatelang nicht .. man muß ſich nicht fo 
leicht ängſtigen. 

Mrs. Robinſon fühlte ſich etwas beruhigt; 
aber nf fie dann allein auf dem Balkon, Ober, 
a ie kalt. | 

o war jetzt ihr Kind? 

Wenn ſie die weißen Möwen flattern ſah, 
dachte ſie an den ſchwarzen Vogel, der in den 
Nächten kam und fie aufſchreckte und rief.. 

Und als eines Abends das Kurorcheſter die 
Ouvertüre zu „Rheingold“ ſpielte, erhob ſie ſich 
mitten in dem Vorſpiel und verließ den Garten, 
gefolgt von dem unwilligen Blick des Dirigen⸗ 
ten und der andächtigen Zuhörer. 

Wagner, der Ring, Bayreuth... 

Sie ſchrieb noch einmal an den Pfarrer nach 
London, aber [ie mußte lange auf feine Ante 
wort warten. Die Tage vergingen in 
Qualen, in der man auf jeden Klingelzug hofft, 
bei jeder auftauchenden Briefbotenmütze das 
Herz anhält; jetzt, jetzt ... wird er endlich 
kommen, der Brief. Und dann legte das Mäd⸗ 

chen eine Zeitung auf den Tiſch. „Sonſt 
nichts?“ „Nichts, Madame.“ 

Der Geiſtliche ſchrieb, er könne von der 
beſagten Familie nur dasſelbe wieder⸗ 
holen, was er bereits geſchrieben habe. Ihr 
Ruf ſei makellos. Er hatte kürzlich Ge— 
legenheit gehabt, ihr auf einer Geſellſchaft 
zu begegnen. . . . Allerdings habe er vere 
ſäumt, nach ihrer Tochter zu fragen. Der 
Brief klang ziemlich kurz, offenbar fand 
der Paſtor das Mißtrauen Mrs. Robinſons 
etwas ſonderbar. 
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Die völlig erschöpften Schlittenhunde der Expedition. Im Verlauf der Unternehmungen mußten die Hunde häufig 
bis aufs äußerste angestrengt werden und gerieten sozusagen völlig „auf den Hund". Aufnahmen von Topıcal 
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e 
Spitzbergen iſt ein klaſſiches "7 AUI NALE Däneninſel an der Nordweftede 
Land fiir die Verwendung // à; Spitzbergens mit bem Freiballon 
von Luftfahrzeugen im Inter⸗ „Ornen“ aufſtieg, um ſich vom 
eſſe der Polarforſchung gewor⸗ Winde über das ringsum faſt 
den, ſeitdem der ſchwediſche völlig von Land umſchloſſene 


Oberingenieur S. A. Andrée Nordpolarmeer nach der gegen⸗ 
im Juli 1897 von der kleinen d überliegenden Küſte Ufiens bee 


Unten: Rückkehr des Fluge 
zeugs zum Expeditionsschiff 
nach einem langen Flug über 
die Schneewüsten, Manche 
Geheimnisse der Arktis wur- 
den durch das Flugzeug 
leicht gelöst unter Vermei- 
dung all der Plackerei der 
Schlittenreisen. 


Rechts: Auf der Däneninsel A 
fanden die Forscher Well- 4 
mans Hütte und Reste von A 
Andrées Ballongerät als Zei- d 
chen früherer untergegange- T 
ner Expeditionen. Das Holz 
erwies sich als sehr nützlich 
zum Bau einer Gleitvahn 


für das Flugzeug 
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ziehungsweiſe Amerikas treiben zu laſſen. Er ijt 
mit ſeinen beiden Gefährten verſchollen. Mehr 
Glück hatte der Engländer Wellman inſofern, als 
ſein Lenkluftſchiff, mit dem er 1907 und 1909 von 
der gleichen Stelle wie Andrée Aufſtiege unter— 
nahm, beide Male ſchon nach kurzer Fahrt noch in 
Spitzbergen ſelbſt ſcheiterte, ſo daß wenigſtens kein 
Menſchenleben verloren ging. 

Die Oxford⸗Expedition benutzte ſtatt des ſchwer— 
fälligen, gasgefüllten Ballonkörpers das kleinere, 
leicht bewegliche und ſchnellere Flugzeug. Gerade 
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Nach dem Schneesturm in 2) 


der Arktis. Die Schlitten- 
partie auf dem Weiter- 
marsch in guter Form 


für Pionierfahrten und erſte 
Orientierung im unbefann- 
ten Polargebiet ijt dieſes ein 
ausgezeichnetes Forſchungs⸗ 
mittel. Keine andere Gegend 
bietet aber auch im Sommer 
o günſtige Bedingungen für 
ie Verwendung von Luft⸗ 
fahrzeugen wie die Arktis, 
in welcher die Tageshelle 
monatelang von keiner Nacht 
unterbrochen wird. Im nörd⸗ 
lichen Spitzbergen ſinkt die 
Sonne 134 Tage lang nicht 
unter den Horizont, ſo daß 
jede Periode geeigneten Wet⸗ 
ters voll ausgenutzt werden 
kann. Die klare Polarluft 
erlaubt eine Fernſicht, die 
in anderen Gegenden nur 
ſelten geboten wird. Man 
kann daher die theoretiſche 
Ausſichtsweite meiſt voll 
ausnutzen und z. B. mitt⸗ 
wegs zwiſchen Grönland 
2 Spitzbergen bei günſti⸗ 
gen Verhältniſſen ſchon aus 
1000 m Höhe bie Küſtenge⸗ 
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Lager einer Schlittenexpedition mit Funkausriistung (Mast und Antenne am linken Zelt). 


Durch handbediente Apparate war es möglich, in ständiger drahtloser Verbindung mit dem Hauptschiff 
der Expedition zu bleiben, das von sich aus wiederum mit der zivilisierten Welt Verbindung hatte. Gelegent- 
lich waren sogar Konzerte der europäischen Rundfunkgroßstationen deutlich zu hören 


Links: Das Lager der Expedition in Liefde Bucht, der Basis des Flugzeugs. 


Briefkasten und Klingelzug sind in Ermangelung wirklichen Vorhandenseins angemalt. 
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Links: Die Verpflegung ist 
auf allen Polarfahrten von 
größter Wichtigkeit. G. 


Binney beim Eiersuchen 


birge beider Länder gleidh- 
zeitig ſehen. Der Oxford— 
Expedition iſt es gelungen, 
mit ihrem Flugzeug über 
den 80. Breitengrad hinaus 
zu gelangen und ſomit dem 
Nordpol bis auf etwa 1100 
Kilometer nahe zu kommen. 

Es darf jedoch hervorge— 
hoben werden, daß ſchon im 
Juli 1923 das deutſche Jun— 
kersflugzeug D. 260 einen 
mehr als 1000 Kilometer 
langen Flug über Spitzbergen 
ausführte und dabei eben— 
falls den 80. Breitengrad 
überflogen hat. 

Die Überlegenheit dieſes 
modernſten Schnellverkehrs— 
mittels über alle anderen, 
an der Erdoberfläche haften— 
den zeigt ſich namentlich 
darin, daß man den kürze— 
ſten Weg, die ſogenannte 
„Luftlinie“, auch wirklich als 
Reiſeweg benutzen kann, 
ohne Rückſicht auf Terrain: 
ſchwierigkeiten wie Waſſer, 
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Gletſcher uſw., neh⸗ 
men zu brauchen. 
Das Junkersflug⸗ 


zeug hat damals AA d 

ihon, ebenſo wie H | 

jetzt das Oxford— T j 
flugzeug, Teile des T 

nur wenig bekann⸗ M 

ten Nordoſtlandes, 7 

der zweitgrößten 3n» $f 


jel des Spitzbergen— 
archipels überflogen 
und in wenigen Mi= 
nuten große Teile nie 
geſehenen Landes 
photographiſch aufs 
nehmen können. 
Dieſes Nordoſt⸗ 
land war ein Haupte 
ziel der Orforberpes 
dition. Es unter- 
ſcheidet ſich von dem 
übrigen Spitzbergen 
dadurch, daß ſeine 
Berge und Täler im 
Inneren des Landes 
völlig unter dem fo» 
genannten Snlanb- 
eis begraben ſind, 
einer 600 bis 900 
Meter dicken Cis- 
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ſchicht, die alle Un- ii TR 


ebenheiten verdedt 
und eine glatte, fait 
horizentale Ober— 
fläche aufweiſt. Die 
gleiche Form der 
Vergletſcherung be— ‚ 

ſteht noch heute in Grönland und herrſchte zur 
Eiszeit, vor eiwa 100 000 Jahren, auch in Deutich- 
land. Derartige Eiswüſten gehören zu den am 
ſchwerſten zugänglichen Gebieten der Erde, und 
das Nordoſtland iſt daher auch erſt einmal durch— 
quert worden. Im Sommer 1873 haben die 


Vorbereitungen für einen anstrengenden Tag: Die Schlitten werden mit 


und die Stiefel zum Trocknen aufgehängt 


ſchwediſchen Polarforſcher Freiherr von Nordens 
jjolb und Palander den 190 Kilometer langen 
Weg von der Nordoſtküſte bis zu der Wahlen: 
berg-Bai, die ſich an der Weſtküſte etwa 50 
Kilometer weit in das Land hineinerſtreckt, in 
15 Tagen durchmeſſen. 


DL Einem Zeil Der 
7 Orford Expedition 
ijt es nunmehr ge 
lungen, bie geheim⸗ 
nisvolle Gletſcher⸗ 
wüſte zu durchque⸗ 
＋ ren. Unter der Lei⸗ 
tung von George 
Binney, dem Führer 
der geſamten Expe⸗ 
dition, kam die 


4 Hauptgruppe, von 
T ber Oſtküſte aus: 
17 gehend, glücklich nach 


der Wahlenberg: 
Bai, bie auch ſchon 
m Nordenſkjölds Reife» 
T, ziel geweſen war, 
dem damals noch 
nicht, wie heute der 
engliſchen Expedi⸗ 
tion, Hunde als Zug⸗ 
tiere zur Verfügung 
ſtanden. Gegenwär⸗ 
tig dürfte wohl 
keine Schlitten⸗Expe⸗ 
dition in Polargebie⸗ 
ten auf die Hilfe der 
ſtarken und genüg⸗ 


i jamen Polarhunde 

4 verzichten können. 

T Nebel, Gletſcher⸗ 
r ſpalten, Schmelz⸗ 
"— bäche auf bem Cile, 


Neuſchnee und ähn- 
liche Unannehmlich⸗ 
keiten erſchwerten die 
Wanderung der 
Engländer außer⸗ 
ordentlich. Zwei andere Schlittenabteilungen wa— 
ren daher weniger erfolgreich, doch gelang 
es der von Aldous geführten Gruppe, bis 
Extrem Hoek an der Nordküſte unter 80 Grad 
25 Minuten vorzudringen. Prof. Otto Baschin 
Schluß des redaktionellen Teils. 


Lebensmitteln bepackt 


eit man infolge £leberarbeitung, Krankheit, Ner— 
voſität zc. das Bedürfnis nach einer gründlichen 


Kräftigung und Auffriſchung verſpürt, dann verſuche 
man das wohlſchmeckende Biomalz. Es gibt wohl kein 
einfacheres, bequemeres und angenehmeres Mittel; keines 
erfreut ſich einer gleich großen und uneingeſchränkten 
Beliebtheit wie Biomalz. Neben der Hebung des Kräfte— 
gefühls tritt faſt immer eine auffallende Beſſerung des 
Ausſehens ein. Man fühlt fid) gerade wie verjüngt. 

Erhältlich in Apotheken und Drogenhandlungen. 
Man verlange nur das echte Biomalz, nichts anderes 
angeblich „Ebenſogutes“. Achte genau auf das Etikett. 
Preis einer Doſe 1.90 Mark, mit Eiſen (für Blutarme u. 
Bleichſüchtige) 2.20 M., mit Kalk extra (für £ungentei- 
dende) 2,50 M. Druckſchrift. auf Wunſch umſonſtu. poſtfrei. 


* * 


Neu: Biomalz-⸗ Schokolade, hergeſtellt von der be 


kannten Hoffmann-Schokolade Kommandit-Geſ. a. Akt. 
Eine ganz beſonders von Kennern geſchätzte Tafel— 
ſchokolade. In allen einſchlägigen, beſſeren Geſchäften 
zu haben. 


Gebr. Patermann, Teltow-Berlin 1. 


Workram roll eine Rakmnasta sein ! 
die Wirksamkeit aber und nicht erzielt 
de Tonfumieumeg, a Sc einzig ch allen 


Nivea T Creme spróde Haul 
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Preisliste 
‚kostenlos 


RT 


— ^ Oca Merce Dresden’! 
Mimosa Akt:Ses,Dresden 


B = 


Cevif, CS geht auch SO. WohlgepHegrheit aus einem Gesicht lachen, während im eigenen 
feine Risse und Sprödigkeit dei Haut den Mangel sachgeinà hei Pflege erkennen lassen. Ulnd es ist doch SO einfach I 


Nach jedem Waschen ein dünner Überzug von Cold Cream Scherk. 
Töp 


Freie ebenso. Das ist das ganze „Geheimnis“. — 


N N 


Ein wenig Neid wird sid 


[C zu Mk.0.80, 1.50, 2.50, 4.50, Tuben Mk o. o 


Silbenrätſel. 
cho — cken — co — e — e — e — e — ei — eu — feu — gel — 
gen — heim — in — kas — ke — ko — la — la — lau — laus — 
li — li — mau — mu — na — mach — nau — ne — ne — ni — 
ni — ni — non — on — pas — pi — pis — re — ri — sa — sant — 
se — sitz — skor — tek — tin — to — u — um — ve — vitz — 


wald — zu 


Aus biefen Silben find 20 Wörter zu bilden, deren Anfangs- unb 
Endbuchſtaben von oben nach unten geleſen einen Spruch von W. von 
ineo bt ergeben. ch am Anfang und Ende und en am Schluß bes 

ortes = 1 Buchſtabe. 1. Ort am Vierwaldſtätterſee. 2. Weinort am 
Rhein. 3. Deutſcher Gelehrter. 4. Edelſtein. 5. Stadt in Mitteldeutſch⸗ 
land. 6. Franzöſiſcher Schriftſteller. 7. Männername. 8. Ordens- 
ſchweſter. 9. Sternbild. 10. Böhmiſches Adelsgeſchlecht. 11. Frauen⸗ 
name. 12. Pflanzenſtoff. 13. "hä zwiſchen Elbe und Oder. 
14. Straußenart. 15. Heilſtätte. 16 anze. 17. Griechiſche Göttin. 
18. Name vieler ruſſiſcher Kaiſer. 19. Erlaß. 20. Naturerſcheinung. 


Der arme Poet. 


Viel' Jahre lang im Wort der Dichter war. 
Heut Gen ift er aller Gorgen bar, 

Weil er jetzt an den rechten Mann gekommen, 
Der hat ſein Werk ſogleich ins Wort genommen. 
Am Worte ſeiner Hand fühlt' ich es gleich, 

Er wähnte ſich jetzo wie im Himmelreich. 

Und niemals hätt' der Leſer es vernommen, 
Wär dieſes Ratfel nicht zum Wort gekommen. 


Erhebung und Kraft. 
Was man gebraucht, wo er Kraft regiert, 
Als Dichtung uns durch Erde, Höll' und Himmel führt. 


Auflösungen der Bütsel in Nr. 41. 


Silbenrätsel: 1. Improvisation, 2. Mirabelle, 3. Männertreu, 4. Erika, 
5. Rettich, 6. Humanismus, 7. Osterreich, 8. Haiti, 9. Express, 10. dau, 
11. Medium, 12. Uhrmacher, 13. Salome, 14. Spinett, 15. Ilimani, 16 Chinese, 
17. Storkow, 18. Executor, 19. Immortelle, 20. Gymnasium. 21. Evergem, 22. Nitti. 
Immer höher muss ich steigen, immer weiter muss ich schauen. — Neuzeit- 
lich: Funken, funken. 
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aber dod reeen, wenn Frische und 


ort, zu jedem Gang ins 


Zum Schlafengehen 
sind überall erhältlich. 


WIEN XM PENZINGERSTR.39/NEW YORK - 110 WEST -47 TH STREET 


Die Nachtwandlerin / Von Liesbet Dill 


Fortsetzung von Seite 7073 


Das Mädchen, bas Abends das Zimmer aufzuräumen kam, fand Mrs. 
Robinfon auf ihrem Seſſel des Balkons, ſchweratmend, unfähig, zu ſprechen. 
In ihren Händen hielt fie einen Brief. Sie bat, den Arzt zu wufen. 
Er kam eiligſt. Der junge Mann war beſtürzt. 

„Haben Sie eine ſchlimme Nachricht bekommen?“ 


„Mich verläßt alles,“ ſagte die arme Mutter, „meine Tochter iſt fort, 


mein alter Arzt hat mich verlaſſen 
Brief und deutlich und ganz langſam vor.“ 

SE den Brief und fagte: „Die Harcourts keinen wieder in London 
zu fein.“ 

„Das ift unmöglich“, rief Mrs. Robinfon. „Ich müßte doch etwas 
davon wiſſen!“ 

„Sie ſind in London, ſchreibt der Paſtor, er hat ſie ja auf einer Ge⸗ 
ſellſchaft getroffen“, wiederholte der Arzt. 

„Und wo ift meine Tochter?“ — — — — — | ; 

Kabeltelegramme liefen hin und Ber. Es dauerte einige Tage, bis ihr 
Bruder erſchien, hager und angegriffen von der Reiſe. Er hatte die 
Harcourts vor der Abreiſe ſelbſt aufgeſucht, aber das Schreckliche war: 
Sie wußten nichts von Mabel, ſie hatten nie eine Reiſe nach Montreux 
= nad) Bayreuth gemacht, fie kamen gerade von ihrem Landſitz bei 

hisby. 

„Es muß fid) um einen Irrtum handeln, Schweſter.“ 

Die arme Frau ſagte gar nichts, ſie zitterte ſo, daß ihr die Sprache 
verſagte, ein eiſiger Schauer kroch ihren Nacken herab 

„Und mein Kind?“ ſagte ſie mit erloſchener Stimme. 

Der Bruder nahm ihre Hand. „Wir müſſen fie ſuchen ... ich gehe 
gleich zur Polizei.“ 

„Mein Kindl!“ rief die Mutter. „Ich fühle, ich werde das nicht er: 
tragen.“ 

Und ſie fühlte den Vorwurf in den grauen, kalten Augen ihres 
Bruders: Weshalb haſt du ſie dieſen fremden Menſchen überlaſſen? 

Er las die Briefe des Pfarrers. Sie waren echt. Es ſtimmte alles, 
nur waren es andere Harcourts, von denen er ſchrieb. 

„Aber fie wohnen doch in derfelben Straße, demſelben Bezirk, dem- 
ſelben Haus!“ rief Mrs. Robinſon. 

„Wer ſagt dir, daß ſie dort wohnen?“ 


Bitte, leſen Sie mir dieſen 


Anatomischrichtig 
Vollendetin Schonheit und Form 


Von vielen Ärzten empfohlen, 
Aber kein „Doktor“ am Stiefel | 


Unmut u Rhythmus, 
im. Gang nur durch 


— t 
.. 
Taten 


‚Chasalta-Schuhe fos 


Einzig dastehendes System (Fetent), die de Act: 
Füße individuell formgerecht einzukleiden ^ 


G. ENGELHARDT & C9 
Chasalfa:Schuhfabk.A:G. 
CASSEL 


Grterarur C22 frei Überall zu haben 


Sie scháumende Zahncreme 


Get Ø Nlüssiges ~ 
^" Bohner- * 
d ds 


OR 


NL 


Kinderleichtes Arbeiten. 
Seit 1901 glänz. belobt. Stahlspäne u. Terpentinöl werden entbehrl. 


Durch die 
flüssige Form kolossal ausgiebig und leicht anzuwenden. Der Boden bleibt 
waschbar und hell. Zu haben in den einschlägigen Geschäften. 
Fabriken: Deutschland: Cirine-Werke Böhme & Lorenz, Chemnitz 10. 
Tschecho - Slowakei: Jos. Lorenz & Co. G. m. b. H., Eger. 
Deutsch-Oesterreich: Oesterr. Cirine-Werke G. m. b. H., Salzburg. 
Verlangen Sie gratis und franko die Broschüre: 
„Wie behandle ich mein Linoleum oder Parkett sachgemäß?* 


hre Zähne blendend weiß! 


wäschf 


Und wenn überflüssige Haare Ihr Kummer sind 


so entfernen Sie diese schneller als der Wind mit dem tausendfach 


ZIP 


Ein lästiges Haar stellt den Erfolg der schönsten Toilette in Frage! 


bewährten 


Denken Sie an, den kritischen Glanz in den Augen Ihrer Freunde. 
Denken Sie an die Verlegenheiten, die Ihnen erwuchsea! Die Ein- 
sendung von Mark 5.— befreit Sie von diesem Übel für immer! 


Pasta Divina: Der Haut-Nahr- Cedera gegen unerwünschten 


— — 


Creme; ergießt sich in die Haut, 
öffnet die Poren, entfernt jede 
Unreinheit, glättet und beseitigt 
Falten M. 1.25, 2.75, 6.— 


Ariane Puder- Creme: Fett. 


Fettansatz, Doppelkinn. Elegante 
Figur und graziöse Formen er- 
langen Sie schnell und sicher 
mit „Cedera Paste“ ... 

M. 1.70, 3.—, 6.50 


freier Creme; gleichzeitig Puder 
und Schminke ersetzend. In allen 
Farben, rot für die Lippen. (Probe- 
tube M. 0.50) M. 3.— 


Haar -Regenerator gibt ge- 
bleichtem oder ergrautem Haar 
für die Umgebung unmerkbar die 
ursprüngliche Farbe wieder. M. 3.- 


Auskünfte, Prospekte, Proben kostenfrei gegen Rückporto. 


Frau ELISE BOCK n 


BERLIN-CHARLOTTENBURG 48, KANTSTR.158 
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Cie fahen fid) an, erbleichend — ſtumm. Cine Galfdung? Cin Be- 
trug? ... Die Leute .. heißen .. gar nicht Harcourt? ... Sie wohnen 
nicht . . in London . .? 

„Weiß Gott, wie fie heißen mögen, und wo fie wohnen,” fagte ihr 
Bruder, den Brief mit zitternder Hand aufammenlegenb ... „Die 
Harcourts jedenfalls, über die der Pfarrer dir Auskunft gab, find 
es nicht.“ — 

$ 

Und fo war es. 

Ale Ermittlungen der Kriminalpolizei ergaben feine Klarheit. Cs 
wurde feftgeftellt, daß eine Familie Harcourt das Haus „Bon Acueil* 
auf drei Monate gemietet hatte, die Köchin hatten ſie mitgebracht, und 
ſie war, ohne daß ſie jemand kennengelernt, vor ihrer Herrſchaft wieder 
abgefahren. Der Hausburſche des Grand Hotels des Alpes, der Mabels 
Koffer hingebracht, hatte ſie geſehen das Abteil erſter Klaſſe beſteigen. 

In Bayreuth hatten ſie zuſammen mit Mabel in einem Hotel gewohnt 
und waren dann, ohne ihren Aufenhalt anzugeben, abgereiſt. In 
München fand man nirgends ihre Namen in ber Lifte der Hotels; ent- 
weder waren fie dort unter falſchen Namen abgeftiegen oder .. waren 
gar nicht dorthin gegangen. Die letzte Karte Mabels war im Zug ge⸗ 
ſchrieben und auf dem Bahnhof eines kleinen bairiſchen Ortes abge⸗ 
ſtempelt. ... Dann verlor fih die Spur. Und von dem jungen Mädchen 
hat man nichts mehr gehört. 

Keine Nachricht 

Nie mehrt 

Sie blieb verſchwunden. — 

Die Damen ſchauten mit ernſten Blicken hinunter in den Garten, wo 
eben der letzte Ton der „consolations“ von Liſzt verklang. Sie ſahen 
eine zerbrechliche, abgemagerte Geſtalt ſich langſam erheben und, den 
Pelz um die Schultern, müde und langſam durch den dunklen Garten 
dem Ausgang zugehen, wie eine Nachtwandlerin 


= F. Ehrenfeld 
| 2 eo d c9 Frankfurt a. M. 30 
BANG: 


Notizen für den Amateur geg. 50Pf. 


bervorrayend bewährt bei 


| Hexensdiag, 
Rheuma, Nerven- und 
ishias, | Kopisdumerzen 


Togel ank die Schmerzen und scheidet die Harnsáure aus. 
e Kliaisch erprobt. 
Best: 74,3% Acid. acet elle, Q66% Chinin, 12.6%, Lit, of 100 Amy! 
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o Jahre Jünger“ saam Ex ] Sé 
Warum Ad" die Welt erobert? cp ang“ 


Weil es der anerkannt beste Haarfarbewiederhersteller der Welt ist, was selbst die Konkurrenz anerkannt hat. 
Jeden Tag erhalte ich Dankschreiben aus allen Ländern der Welt. Unter dem 8. Dezember 1923 schreibt Universitäts-Professor Dr. Schmehl: 


„Mit Ihrem „Exlepäng“ habe ich bei zwei Personen Versuche gemacht und in Konkurrenz mit einem sog. „Nichtgrauen“. 1. als Beamter oder Angestellter, 
habe nach 6 Tagen glänzenden Erfolg erzielt. Ich freue mich als Deutscher t als Künstler gleich welcher Art (gilt als veraltet, unmodern), J. beim 
EE d 5 auszusprechen. Ich e EE m be- Liepeswerben, 4. als Schwiegervater oder -mutter (RückschluD auf die Kinder). 

annten ausländischen Farben vorgenommen und festgestellt, da re Haar- nur wie man deshalb sollte jeder das seit 
farbe einzigartig ist in Wirkung und Erfolg. Fünf Dollar füge ich bei für zwei 25 Terr e Jahre jünger“, auch genannt „Exlepäng“, anwenden. 
neue Flaschen (inkl. Porto) und bitte Sie. dieselben ‚baldmöglichst zu senden. „Exle mag“ ist vollständig unschädlich, schmutzt nicht und färbt 
Meine Dankbarkeit werde ich Ihnen dadurch beweisen, daB ich Sie überall i|; nicht ab, färbt nach nnd nach, also unauffällig und fördert den Haarwuchs. 
empfehlen werde. Universitätsprofessor Dr. Schmehl, D. . i, Mexiko.“ Von tausenden Ärzten, Professoren usw. gebraucht und empfohlen. Kaufen Sie 

„Von einem deutschen Herrn Dr. J. wurde ich auf Ihr Fabrikat „Exlepäng“ auf- noch heute, und Sie sind überrascht und glücklich über den glänzenden Erfolg. 
merksam gemacht, versuchte es an mir selbst und bin überrascht von dem wunder- Ihr verfüngtes Aussehen gibt Ihnen wieder Selbstvertrauen und 
baren Erfolg. Senden Sie mir sofort zwölf Flaschen per Nachnahme. Ich hoffe, ||| neuen Lebensmut. 
daß es sich bei meinen Landsleuten gut einführt. Apotheker C. . „ Tokio.“ „Exlepäng“ hat sich durch seine glänzende Wirkung Weltruf erworben 
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und ist mit vielen 


solche und ähnliche Dankschreiben schen täglich bei mir cin. 


Durch unlautere Machenschaften wird von verschiedenen Seiten versucht, 
an Stelle meines weltberühmten „Exlepäug“ minderwertige Präparate unterzu- 
schieben. Wollen Sie echtes ,Exlepáng^ haben, so nehmen Sie nur das in 
nachstehendem Originalkarton verkaufte Präparat „20 Jahre jünger“ (ges. GER 
auch genannt „Exlepüng‘ (ges. gesch.), gibt grauen Haaren die en - 
farbe wieder. Graue Haare lassen Sie nicht nur bedeutend älter erscheinen als 
Sie sind, nein, sie schádigen Sie in jeder Hinsicht. Ob Dàme oder Herr — Sie 
werden severe} v pa eingeschátzt in bezug auf Gesundheit, Energie und 
Leistung. Sie befinden sich unzweifelhaft im Nachteil (wenn auch oft ohne Grund), 


oldenen Medaillen prämiiert. Man achte genau auf den 
Namen „20 Jahre jünger“, auch genannt „Exlepäng“, da viele minderwertige 
Nachahmungen festgestellt wurden. Preis 7,— G.-M., „Extra stark“ für dunkle 
Haare und solche, welche die Farbe schwer- annehmen 12,— G.-M. In allen 
Apotheken, Drogerien, Parfümerien und Friscurgeschaften erhältlich, wo nicht, 
direkt vom alleinigen Fabrikanten: 


Exlepüng-IDerle Heman sceilenberg 
Hauptbüro: Berlin, Bornholmer Strafe 7 * Düsseldorf 222 
Export nadh allen Welttetlen. 
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Okarina mit fl. 


irößfe Ausnützung des Kaffees || Neurasthente 
Immun ` Mundh i ik ° 
; BEGEGNUNG RENI SET 
erreicht man mit d a 
Nervenschwäche, Nervenzer- „Triumph 
» D rüttung, verbund m.Schw inden mit Gitarrton- 
* d. best. Krüite, Wie ist dieselbe Begleitung resp. 
; vom WEG mandan. ends Contra-Bássen 
ohne wertlose Gewaltmittel o " Mk.6:— 
welche sich auf feinstes Kaffee- behandeln u. zu heilen? Preis- der früheren Oberhebamme u He 


mehl einstellen lassen, 


Die Leinbrock-Werke sind als die be- 
deutendsten Kaffeemühlen - Spezial- 


fabriken bekannt und bürgen für send 


zu eziehen 


erstklassiges Fabrikat 


ekrönt. Werk, n. neuesten Er- 
rung. bearbeitet. Wertvoller 
Ratgeber für jed. Mann, ob jung 
oder alt, ob noch gesund oder 
schon erkrankt. Gegen Ein- 
von M. 1,50 i. Briefmark. 
vom Veriag 
Bstosanus, Genf 2 Geer, 


der Charité Berlin gibt siche- 
ren Rat in allen Fällen! 


Versendet gratis 


Frau Anna Hein, 
hygien. Versandhaus 
Berlin 92, Potsdam. Str.106a. 


10 Tasten, 2 Basse 


Neuenrade-Westf. 121 T. 


Ausschneiden — aufbewahren! Wag 
Wiener Harmonikas 21 Tast, 8 Básse Mk. 12,50, 

in besserer Ausführung Mk. 15.—, Mk. 17,50, Mk. 22.50, 
Mk. 9.—, Mk. 12.75, Mk. 17.50, 
Pat. Sprechmaschine mit 6 Musikstücken kompl. Mk. 30.— 


Heinr. Suhr, Musikinstrumenten-Fabrik 


(Deutschland) 


Verlangen Sie mein. reichillustriert. Hauptkatalog. Gegr. 1889. 
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Cin felbftgebauter Univerfalapparat 


Das Auffuchen ferner Konzertſender und bie Seltitellung einer Ate 


fällig gehörten Station bereitet dem Funkliebhaber häufig ebenfoviel 
Schwierigkeiten wie bae Ausfieben des Lokalſenders, wenn man in der 
leihen Zeit ein fremdes Konzert abhören will. In allen diefen Fällen 
bilft ihm ein einfacher Apparat, den i jeder ſelbſt bauen kann. Wer 
bereits einen Empfänger beſitzt, verwendet ihn als Wellenmeſſer, Uber- 
lagerer ober Siebkreis, wer noch keinen Apparat oder nur einen ein- 
fachen Detektorempfänger hat, kann ihn als Verſtärker oder Überlagerer 
benützen, wenn er nicht vorzieht, den Univerſal⸗Apparat (U.⸗A.) als 
felbftandigen Sekundärempfänger zu verwerten. 

Zum Apparat gehören: 1 Satz Flachſpulen (leichte, ſtabile Spulen, 
keine „Honeycombcoils“, bei welchen beſonders die Spulenhalter für eine 
längere Betriebsbeanſpruchung wenig geeignet find), zwei Drehkonden⸗ 
fatoren à 500 oder 1000 cm, ein guter Spulenhalter mit zwei beweg- 
lichen und einem ſeſten Sockel, eine Röhre, ein Heizwiderſtand mit 
40 Q, Telephonhörer, die beiden Batterien und einige Klemmen und 
Blockkondenſatoren. Wer z. B. eine Sparröhre benutzt, nimmt ſtatt des 
Akkumulators eine Trockenbatterie von 2 Volt oder zwei größere Trocken⸗ 
elemente à 1,4 Volt, die hintereinandergeſchaltet werden. Solche Batterien 
halten meiſt mehrere Monate lang. Zunächſt wollen wir den Apparat 
als ſelbſtändigen Sekundärempfänger für Wellen von 300 bis 700 m 
benutzen! Unſer Spulenſatz zeigt beiſpielsweiſe folgenden Aufbau: 
100 350—250/800—300/1000— 400/1200 —500 / 1200 —700 2000 uſw. Wir 
fteden für Rundfunk: In die Buchſen 2/3 die Spule, 300/1000 als 
Primär⸗Selbſtinduktion, in 4/5 Nr. 250800 und in 11/12 die Größe V 
(500/1200). Bei 1 wird die Antenne und bei 3a die Erde angeſchaltet: 
Der Primärkreis iſt ſertig: Antenne, Drehkondenſator, Spule, Erde. 
Wollen wir dagegen bei der Aufnahme längerer Wellen eine andere 
Strombahn wählen, die ſogenannte Schwungradſchaltung, die für manche 
Antennen beſſer paſſen mag, ſo ſchließen wir wieder die Antenne bei 1 
an, verbinden jedoch 1 gleichzeitig durch einen kurzen Draht mit 3a, und 
ſchließen die Erdleitung bei 2a an. Der Schalter S wird auf 8 ge: 


110 ‚Weihnadhisgeschenke?! 
örer m. Lederbügel Antennenlitze - Phosphorbronce 
M. 6.— 74-74-1--0.15 p. Icom. . v M. 450 
Antennen-Baukästen . . . . „ y 7 
ca. 40 km . „ „ 4.50 | Amateur-Baukästen f. Detektor- 
de. in bester Ausführung. - „ „ 15.— u. Röhren-A dle. „ E 
Plarühren-Em Radio-Kristalle, alle Sorten. „ „ —.30 


e m. 
Rückkopplung (Reichweite Andion- und Verstärker-Röhren „ „ 7.— 
ca. 600 km e e e . e og e 30.— Sparröhren 0.06 Amp. D . e e e e 11.— 
Radio-Literatur; Bastelbücher, Schaltungspläne etc. Billi Bezugsquelle für Radio-Apparate 
-. nnd Zubehör, auch zum Selbstbau. Ausführliche Preislisten kostenlos! ` ` 
Süddeutsche Radio, Zentrale, Stuttgart, Königstr. I. Tel. 2594. 
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Teppelinempland in Staaken 


erhältlich durch die 


Aero-Lioyd Lattbild-Ges., Staaken. 


Preis p.Stück M. 1.— 


| 
| Flügel« Pianinos 


VORWERK - TEPPICHE 
| DECKEN — MOBELSTOFFE 
NUR ECHT MIT DEM NAMEN 


VORWERK 


VORWERK & €,BARMEN 


Die vorzüglichen optischen Leistungen, die stets cinwand- 


e 
freie technische Ausführung des Zeiss Feldstechers grün- 
deten seinen Weltruf. Ihnen verdankt das ,Zeissglas" 
seine noch immer zunehmende Beliebtheit in allen Ländern. 


Die in den letzten Jahren durchgeführte Fabrikationssteigerung in Verbindung mit ratio- 
nelleren Arbeitsmethoden ermóglicht jetzt eine wesentliche Verbilligung det Feldstecher. 


Die neuen Preise setzen auch Sie in den Stand, sich ein Original-Zeissglas zu er- 
werben. Jedes gute optische SE zeigt und erklärt Ihnen gerne die ver- 


schiedenen Zeiss Feldstecher- Modelle. 


ZEISS: itd 


Beispiele: 
Kleines Reiseglas TUROL 4fach 
Mit Mitteltrieb: Mark 115.— mit Okular - Einstellung M. 100. 
Universalglias TELEX Gfe ch 
Mit Mitteltrieb: Mark 123.— mit Okular - Einstellung NI. 106. 
Lichtstarkes Jagdglos SILVAMAR 6fach 
Mit Mitteltrieb: Mark 150.— mit Okular - Einstellung MI. 835.— 
Universalglas TURACT Stach 
Mit Mitteltrieb: Mark 130.— mit Okular - Einstellung MI. B13.— 


Des lichistarke neue „Weiltwinkel‘- 


Modell DELTRENTIS Siach 
Mit Mitteltrieb: Mark 165.— mit Okular - Einstellung NI. BSO.— 


Preise einschlieDlich Lederbehälter und Riemen. 


Auf Wunsch versenden wir kostenfrei den illustrierten Auswahlprospekt T 296 mit 
neuer Preisliste und Nachweis des nächsten optischen Geschäftes, das Original- 
Zeiss-Feldstecher führt. 
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Der 
kluge 
Mann 


baut vor und liest „Paustians Lustige Sprachzeitschrift“. 
Einzigartige Methode zur Auffrischung und Erweiterung 
Ihrer Sprachkenntnisse. Ausgaben in Englisch, Fran- 
zösisch, Spanisch, Italienisch, Esperanto. Lustig, lehr- 
reich, leicht verständlich. Bestellen Sie noch heute ein 
Probevierteljahr (jede Sprache nur G.-M. 1.20, 
Nachnahme M. 1.40). Probeseiten frei. 


Paustians Lustige Sprachzeitschrift 


Hamburg 86, Alsterdamm 7. — Postscheck 189, Hamburg. 


ERST, 


| VAILLANTS- 
Gasbadeöfen 


Jllustr. Katalog E 17 
kostenlos. 


enthält nur 
Kemp 


Lé 


R. Bohlig + Keksfabrik » Bad Liebenstein i. Thar. 


Bevor Sie heiraten 


müssen Sie in Ihrem eigenen Interesse die Ratschlage eines 
erlahrenen Arztes über „Das Liebes- und Geschlechislebsn 
des Weibss in gesunden und kranken Tagen“ von Dr. med. 
A. Kühner, Eisenach, lesen. Aus diesem von streng sitt- 
lichem Standpunkte aus geschriebenen Werke des bekana- 
ten Autors schöpfen Sie Kenntnisse und Tatsachen, die 
für jeden Gebildeten von unschätzbarem Wert sind. Preis 


dieses zirka 200 Seiten starken, mit vielen Abbildung. ver- 
sehenen Werkes G.-M, 2.—, mit zerlegbarem Modell des 
weiblichen Körpers G. M. 1.— mehr. Nur zu beziehen von 
W. A. Schwarze's Verlag. Dresden N 6/70. 


Ventancen Sie m Facusescukeren 


GLARFELD BESTECKE 


Joh. Vaillant 
Remscheid. 


Kieler 


Hnaben-Matrosen-Anzüge 
| und Mädchen-Kleider 


vorschriftsm4B. gearbeitet aus 
echtem Marine-Molton für 
jedes Alter sowie 


73 Marine-Moltons u. Tuche 
Ka empfiehlt 
Lx “| Rudolph Karstadt A.-G., Kiel 9 


Jitte verl. Sie illustr. Preisliste 
u. Stoffproben gratis u. franko 


Kraft und Gesundheit 


jedermann zugängl. durch die neue Gymnastik 
System Wehrheim. Streng wissenschaftl., ana- 
tom.-phys. Grundlage. Tágl. 10 Minut., 


VS keine Apparate, leicht ausführbar. Le- 
bensnótig nicht nur für Schwächliche 
u. Personen mit sitzender Lebensweise, 


m sond. Grundlage jeder Kórperkultur u. 
jed. Sports, den es voll ersetzt. Zunahme 

des Brustumíanges in drei Monaten 10 bis 
20 cm, der Lange nach Spezialmethode 10 bis 12 cm. 
Illustrierte Einführungsschrift kostenlos durch KARL 
WEBER, INNSBRUCK 26, M. Theresienstr. 49. 


MIT DER ANKERMANNCHENMARKE 


Gegründet 1858 


$ "PE «e» m gd e Bré 
Phys.-diát. Kuranstalt System Lahmanu. Deutsches Haus. Deutscher Arzt und Frauenärztin 
im Hause. Pensionspreis ca. 8 Mark. Prospekte frei durch Dir. Max Pfennig. 


taire: M. Neubauer. — Etablissement pour le traitement de la tuberculose sous toutes 
ses formes. — Heilanstalt für alle Formen der Tuberkulose. — Längste Sonnenscheindauer. 


Davos-DorfNeuesSanotfortum |Tudano-(asfíadnola 
| 


$.-R. Dr. Bieling, Waldsanatorium Frühjahrkuren f. 
Nerv.-, Herz-, Ma- 
EyTannenhof pen, Darm- und 
Stofiwechselleid, 


Friedrichrodai.Thür. Rekonvaleszenten. 


Dr. Köhler's Sanatorium = x: 


Zander- Institut, Röntgen- Therapie, Kurgemäße Diät. 


2 Ball Elster 


RES E. ef A 1. Blutarmut, Herz- 
Magen-, Nieren- 
leiden, Verstopf., 


Blutdruckerhóhung, Arteriosklerose, 
Asthma, chronische Katarrhe, Drüsen- 
erkrankungen, Kropf, Frauenkrankheiten 


at Wi MM 


gtárkste aller reinen Jodquellen. 


ie ATE . Genf (Schweiz) 


, Fettsucht N 354. Neufassung 1923/24, 
DP "V ai 2. Frauenleiden. 25 4 Sanaforium Silvana Bahnstation Linie Kempten—Reutte— 


Garmisch. Badearzt standig am Platze. 


3. Rheumatismus, Prospekt durch die Badeverwaltung. 


Ischias, Lahmun- | 
gen,Gelenkleiden. 


wieder eröffnet. 
Nervenleiden. Regenerations- u. Er- 
holungskuren. Prospekt Nr. 2 gratis 


Dr. Lahmann s Sanatorium „Weißer Risch“ ^ Dresden 


Chefarzt Prof. Dr. L. R Grote 
Physikalisch-diätetische Heilweise — Psychotherapie — Inhalatoriam — Insnlinbehandiung — Frapenklinik 


Die Anstalt ist in der Lage, sämtliche Krankheiten nicht ansteckender Art durch An- 
wendung aller wissenschaftlichen u. technischen Hilfsmittel spezialistisch zu behandeln. 


G tt is (Normale Kur, Verpfl Woh 
"yon 11. Goldmark an. — Prospekte Kostenfrei > Herbst- gi Winterkuren 
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par unb das Telephon zwiſchen 13 unb 14 geſchaltet. Wenn wir jetzt wi 
ie Spulen im Winkel von zirka 30 Grad gegeneinander geſtellt haben, 4 
und durch Drehen der Kondenſatoren auf die Welle abftimmen, müſſen 
wir das Konzert hören. Wirkt die Spule R beim Annähern an S nicht 
lauterhöhend, müſſen die beiden Anſchlußdrähte 11 und 12 umgedreht 
werden. (Umpolen der Rückkopplung.) Wollen wir z. B. Chelmsford 


IT Dr 


ete 


CDT pot ajo 


SÉ 
— 


e 


IDissenschaftliche 
Untersuchungen bestätigen. 


OS MORI 100 


daß zahlreiche Kräuter Stoffe enthalten, die 
eine wunderbar belebende Wirkung auf die 
Haarwurzel ausüben. Die ätherischen Pflan- 
zenöle regen die Blutzirkulation an, begiinsti- 
gen die Ernährung und das Wachstum der 
Haare. Im Javol sind alle diese den Haar- 
boden kräftigenden Pflanzenstoffe enthalten. 


Dorum pflege Dein Haar mit 


H 
bei London (Welle 1600) hören, benutzt man bei Schwungradſchaltung 
im Primärkreis Spule 1000/3000, im Sekundärkreis 1600/4000 und als 
R“. Spule 1900/6000, — Die Reichweite bieles Sekundär⸗Rückkopplungs⸗ 
audions iſt faſt unbegrenzt, wie überhaupt jedes Regenerativaudion bei 
ſeiner Einſtellung theoretiſch jede, auch die kleinſte und fernſte Station, 
aufnehmen kann, die noch über dem ſtatiſchen Ruhegeräuſch liegt. 


Das Beste für das Haar 


Exterikultur-Ostseebad Kolberg. 


wird immer dicker ! 


Die Feinkostmargarine „Schwan im Blauband“ 
muss doch wohl etwas ganz Besonderes sein! Ein 
jeder schätzt sie, man kann reichlicher als früher 
verbrauchen, und doch erspart die gute Haus- 
frau viel Geld, das vielleicht den Kindern am 
Geburtstage zustatten kommt, wo ihnen damit 
eine unerwartete Freude bereitet werden kann. 
Unser Kirnverfahren ist die Lósung des ausser- 
ordentlichen Erfolges von „Schwan im Blauband*: 


Preis 50 Pf. das Halbpfund 
in der bekannten Packung. 
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Die zweite Verwendungsmöglichkeit unſeres Apparates ijt als Nieder- 
frequenzverſtärker für den vorhandenen Detektorempſänger: An Stelle bes 
Kopfhörers wird an den Detektorapparat bie Primärſeite eines Trans» 
formators mit Überſetzungsverhältnis 1: 10 bis 1: 18 angeſchloſſen, und 
die Sekundärſeite des Übertrager mit den Klemmen 4a und 5a verbunden. 
Wenn nun der Drehkondenſator II au) 0 Grad ftcht, und Schalter S 
auf 7, fo arbeitet die Röhre als Verſtärker der Detektorſtröme. Spule R 

AY muß fteden, weil fonft eine Unterbrechung der Anodenleitung vorliegen 
yov würde, unb ber Verſtärker nicht auf das Telephon T 1 arbeiten könnte. 


N Nun verwenden wir den Apparat als Sekundärdetektorempfänger! Im 
y fn. M / Primärkreis werden Antenne und Erde wie beim en ae an⸗ 
m ; m m aa Nachdem Spulen P unb S, für den Wellenbereich paſſend, ein- 
i / 4 VY YY yi geftellt find und die Wellenlänge an den beiden Drehkondenſatoren I 
nt „lyf CH Yi, 7%, 
4 f WMG Gan NN] 


und II eingeſtellt ift, wird das Telephon in bie Buchſen 25/26, die fonit 
immer offen liegen, geſchaltet. (Die Lampe fteht auf „aus“.) So arbeitet 
nun der U-A als einfacher Sekundärdetektorempfänger. 

Wir können jedoch auch „verſtärkt“ damit hören. Der Transformator 
1:10 bis 1: 18 wird primär in die Buchſen 2526 geſteckt, ein Pol der 
Sekundärſeite desſelben mit der Klemme G verbunden, während der andere 
mit „26“ kurzgeſchloſſen oder an 4a angeklemmt wird, was dasſelbe be⸗ 
deutet. Liegt jetzt Schalter S auf 6, das Telephon bei T 1 und brennt 
die Röhre, ſo arbeitet unſer Apparat als Sekundärdetektorempfänger mit 
Einrohrverſtärker. 

Als nächſte Anwendungsmöglichkeit ergibt fid) der flberlagerer. Wir 
verbinden die Telephonklemmen T 1 durch einen Kurzſchlußſtrecker, ſtellen 
Schalter S auf 7 und koppeln Spule S mit R fo feft, daß Schwingungen 
erzeugt werden, wenn die Röhre brennt. Die Länge der ausgeſandten 
ungedämpften Welle können wir beliebig durch Drehen des Kondenſators II 
unb Auswechſeln der Spule S ändern von 100 m bis 20000 m. Wenn 
für die einzelnen Spulen in Abhängigkeit vom 500-cm-Drehfondenfator 
die Eichkurven einmal bekannt ſind Eichung mit Wellenmeſſer oder Fern⸗ 

ö wellen!), fo können wir den Überlagerer als Meßinſtrument gebrauchen. 
Wer I nen Apparat nicht durch einen Freund eichen laſſen kann, verſuche 
i 5 Kop 955 ee are Si E pl adu. d 

i rieben und identifiziert nach dem Programm die einzernen Sender un 
Die bewähr teste Schreibmasch ne ſchreibt die Stellung bes S8onbenfatote II genau auf. Da die Wellenlänge 
: bekannt ift, fe ergibt fic) bei drei bie vier Sendern ſchon ein guter SE 
Fabrikat der Wanderer-Werke A. G. für bie Meßkurve. (Eine minimale Ungenauigkeit wird allerdings ber: 

: vorgerufen durch den Kopplungseinfluß des Primärkreiſes.) Beſſer iſt 
Schönau b. Chemnitz. natürlich eine Eichung mit Wellenmeſſer. Nun läßt man den Apparat 
a - ſchwingen und hört am eigentlichen Empfänger, der daneben ftebt, ab. 
Dreht man jetzt Kondenſator II fo, daß gerade die Empfangswelle eins 
geſtellt iſt, ſo hört man im Telephon einen lauten Ton. 
O. Kappelmayer. 


Schluß folgt. 
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Verhütet $ d 


das Bredhen % 


vor Einbruch, Feuer ^ 
ist heute eine sehr'grosse. 


Sresor Cerberus 
und Werts 


5 achen. 2 ES : | ee x 
schützt Bargeld 3 und Springen ) IVERHÜTET DAS | fis) © EN 
von A KEEN p^ ` 
d d | LACKSCHUHEN|E a EA CU 
adis 22 1 — H é523 EE 
m e? 
Deutsche Garantie-Tresor-Gesellschaft m. b. H. y a n n d 
e ZP 
Berlin, Friedrichstr. 61 Elberfeld, Poststr. 20 Kóln, Flandrische Str. 3 ; 8 
Bremen. Komturstr. 3 Frankfurt a. M., Opernplatz Leipzig, Tröndlinring 3 chemische Prdparat e -Gesellschaft mb H 
Breslau, Junkernstr. 38 40 Ecke Hochstr. 59 ? Be 7 C 25 ; 
Dortmund. uns p Hamburg, Königstr. 31/35 Mannheim L. IV. ` run 
R "Allee 5| Hannover, Goethestr. 8 München, Bayerstr. 25 Amsterdam. Brussel, Budapest London, Wien 


Zu aben in allen einschlägigen Gescgaten. 
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Eine Dame geht an dir vorüber. Vielmehr: fie ging an dir vorüber. 
Denn es war noch nicht Herbſt, und die Damen konnten noch leicht⸗ 
gewandet und mit bloßen Armen luſtwandeln, dieweil die Sonne ſchien 
und es warm war. Eine ſolche Dame ging alfo an dir vorüber. Sie 
hatte am linken Arm einen jener putzigen kleinen Sonnenſchirme, in der 
e die zu dieſem Arme gehörte, ihr Täſchchen, und den rechten Arm 
ließ ſie baumeln. 

Du merkteſt eigentlich gar nicht, daß ſie an dir vorüberging. Frauen 
gehen ja ſo leiſe. Manche wenigſtens. Die ſchweben dann. Aber du 
hörteſt ein leiſes Klirren. So ein Klirren, als ob dünnes Silber, 
dünnes Glas aneinanderklingt. Da ſchauteſt du inftinktiv zur Seite 
und faheft, daß eine Dame neben dir des Weges kam. Eine Dame, die 
klirrte. Wieſo klirrt die Dame? dachteſt du. Sie klirrte ja auch nicht. 
Aber an ihrem rechten, freibaumelnden Arm, der nackt und ſchön war, 
trug fie knapp über dem Handgelenk eine Anzahl bunter Reifen. Kunter- 
bunter, in der Sonne luſtig glänzender Reifen. Die klirrten. 

Die Dame ſtörte das nicht. Denn was Mode iſt, ſtört Damen nie. 
Man braucht ja nur an das geradezu Ee Frackkorſett zurückzu⸗ 
denken, das doch eine Marter geweſen ſein muß. Oder an die hohen 
Stäbchenkragen, die jeden Hals zu dem einer Giraffe reckten. Alſo ſtörte 
ſie das Klirren nicht. Dich, o Mitmann, aber auch nicht. Denn du 
mußteſt zugeben, daß die bunten Reifen auf dem zarten weißen Arm 
febr apart ausſahen. Es waren übrigens mindeſtens zehn, alle in per, 
ſchiedenen Farben. 

Die klirrende Dame entſchwand dann. Das war im Sommer. Im 
Herbſt biſt du ihr, es war auf der erſten Geſellſchaft der Saiſon, wieder 

net. Nicht derſelben. Einer anderen. Zwei anderen. Drei 
anderen. Denn nun kann man nackte Arme ja nicht mehr im Freien 
tragen. Salon, Theater, Lokal haben die kalte Straße abgelöſt. Aber 
immer klirren dieſe bunten Reifen. Denn ſie ſind die große Mode. 

Armbänder an von je. Aus Gold, aus Platin, aus Gilber. 


Man trägt fie nicht mehr. Wenigſtens fürs erfte nicht. Man trägt e ud Nor den 
Reifen. Den ganzen Arm voll. Auch nicht mehr nur etwa einen um e 
den Oberarm, wie es im vorigen Winter Uſus. Nein, ben ganzen Arm, 7 

e 


bie ganzen Arme voll. Und wie bie Halsketten wertlofes buntes Zeug 
ſein dürfen, Hauptſache nur, ſie ſehen nett aus, ſtehen gut zu Geſicht 


J ĩV!d ITE E O 
H Zur Heilung Deines kranken Blutes, B 
i Zur Stärkung Deines Lebensmutes E 
EE Tu, was (don Tauſende getan — b 
z: SS 
E Nimm Solmanga nt i 
E Vorzüglich bewährt bei: E. 
Magen- unb Darmbeſchwerden, Verdauungsſtörungen, S 
E Leber- u. Nierenleiden, Blafen- u. Gallenfteinen, Rheuma- i 
i| tismusu. Gicht, Arterienverkalkung fowiebeiStörungenin | zi 
4 den Wechſeljahren, Fettſucht, Diabetes im Anfangsſtadium. S 
d Zu haben in den Apotheken z n 2 Preis Mk. 1.50. E 
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22 se Mitesser, Pickel, Som- 
en mersprossen, simtliche 
Taintfehler, graue, fahle 


Falten aller Art, ganz Mau! beseitigt man 
gleich, ob im Anfangs- In 10—14 Tagen 
stadium oder. bei älteren 


i durch die Anwendung 
ae mei mein. Schälkur „Rapid“. 


Die Schälun erfol 


Faltenglätter „GRECO T sichtbar, die aan 


in kurzer Zeit sicher und nn GE total er- 


Meder, SE gu cin | 

um Jahre jüngeres Aus- i I 
sehen. „GRECO“ ist der eine lee i di 
Apparat, . der nur die | jugendlich, frisch u. rein 
Faltenpartie ergreift und wie die eines Kindes er- 
poene Verzcrren der scheint, straffer u. elas- 
aut ausschlieBt. Kein tischer als die alte Haut. 
Gummi, daher hyg. voll- Für veraltete Hautübel 

kommen. das Geeignetste. 

Preis mit ,,Pasta Regis'* Preis G.-M. 22.—, 
Gm. 5.50, Nachn. 6.20 Nachnahme G.-M. 24.— 


‚Schröder e Schenke, 


Barlin WIA 
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de 
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Jünger u.Gebhardt-Berlin- 
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Arbeitszimmer eines Ingenieurs, ausgerüstet STERNBERR 


mit Unionzeiss-Bücherschränken und -Möbeln 


erwürmt mich, 

schützt mich vor Erkältungen, 

dient mir zum Kochen, Braten, 
Backen, trocknet mein Haar 


UNIONZEISS-BUCHERSCHRANKE 


aus einzelnen Abteilen besitzen eine groses Anpassungs- 
fähigkeit an Raum und Ort. Man kauft die einzelnen Abteile 
wie man sie braucht. Zahlreiche freiwillige Anerkennungen 
beweisen die Güte der Ausführung und die Zweckmässigkeit 


und macht mich durch seine 
Vielseitigkeit unabhüngig. 


Masdio ist überhaupt 
das Ideal eines 
jeden Haushaltes und kostet 
trotz all seiner Vorzüge nur 
Fart 10. 
ohne Zuleitung. 


Die ausführlichen Kataloge 


Nr. 373 Bücherschränke) 
Nr. 573 A (Schreibtische und Sitzmöbel) 
Nr. 576 B (Noten- und Aktenschränke) 


werden ernsthaft. Interessenten portofrei zurAnsicht gesandt. 


HEINRICH ZEISS (UNIONZEISS) 


Frankfurt am Main, Kaiserstrasse 36 
Berlin NW7, Unter den Linden 56. 


Fernsprecher N. 7778. 


"iens cin e» ist in allen einschlägigen Geschäften zu haben, falls 
nicht vorrätig, wende man sich unter Angabe der Spannung an: 


Generalvertrieb und Organisation 


H-E-KOCH*HANNOVER, 


Postscheck-Konto Hannover 36317. 


eel de 
Hue Fa 
| kar Roth, 


e Würzburg W1. 


idis und größtes Pachge- 
auf diesem Gebiete. 


Pune post- u. kostenfrei 


Gummi 
su 1 Krampfadern. 

Been in zion. sowie shai. 
SE der Branche. Preisliste 
atis. Josef Maas 4 Co., 8. m. b. I 
82, Naréenberést.40 


es 


Dr. Richters 


Prühstückskräuieriee 


macht schlanke graziöse Figur, 
förd.Stoffwechs. u. Verdauung, 
Unschädlich.Gewichtsabnahme 
Paket M. 2.— (Kur 3—6 Pakete) 


Dr. med. Qu. schreibt: Konsta- 
tierte 6—9 kg Abnahme. 

Dr. med. C. A.: Meine Frau hat 
50 Pfd. abgenommen. 

Fr.B.:Fühlemich wieneugeboren. 

Nur echt mit Firma: Iustitut 
Hermes, München 90, 

Baaderstr. 8. Broschüre gratis. 


fur feinfarbige Schuhe 


Essien & C? Mühlenbeck b.Berlin. 


315, 4½, 6, 8. 10, 12 X Ve 
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| M ERZ=spanner 


erhalten die Form, fórdern Ausdiinstung und Trocknung, 
ew» In allen besseren Schuhgeschäften erhältlich. 


on al Zu 

instrumente m. ‘Gite 
Ton, SE üte 
gewährl. Preis 


een Ee CE gg. IBS : 


Ausbildung ioa 


Den we 5 Fern- 
kursus 


gd „ Decke. 


Broschürdkostenlosvonder kostenlosvonder 


Redner-Akademie 
Berlin 11,PotsdamerSt.105a 


t 


vesse- Bedekunst 


und Kleid, fo find auch diefe klirrenden Reifen wertlofes Zeug. Jri- 
5 Blech, Galalith, Holz. Für Pfennige zu kaufen. Aber ſelbſt 
ie P foe te Filmdiva, die zu Haufe einen ganzen Trefor voll Koft- 
barfeiten hat, verſchmäht fie nicht. | 

Und die kleinen Mädchen erſt recht nicht. 


Apachentuch. Jeder trug's. Bis „man“ es eines Tages deshalb nicht 


mehr trug. Der Tag iſt auch den Reifen nahe. Ganz nahe. Aber vor— 
läufig klirren ſie noch an jedem Arm, über jedem Handgelenk. Und die 
Induſtrie kann gar nicht ſo viel Reifen fabrizieren, wie die großen 
a. u. x. 


Damen und die kleinen Mädchen brauchen. 
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Am Jägerſteig. Waldgeſ 
von Paul 


NN 


Das iſt wie mit dem 


meyer zeichnen ſich beſonders vir Friſche und Natürlichkeit aus. Es 
leben in ihnen Landſchaft und Menſchen, wie wir k birſchend unb natur- 
bewundernd im einfachen Alltagsgewand und in ſonntäglicher Feiertags- 
ſtimmung ſehen können. Humor und Geiſt ijt ihre Unterhaltung, Grad- 
heit, Offenheit ihr Weſen, dankbares Erleben der Gottnatur ihr Gebet, 
und hohe Zeiten ſind die e weidmänniſcher Jagdbetätigung. Überall fühlt 
und erkennt man den Künſtlerblick des Malers und Zeichners Neumeyer, 
bem das Schöne, Wahre und Erhabene Lebenswerte find und der dem 
Leſer von ſeinen poetiſchen Schätzen eine reiche Fülle ſchenkt. 

Die Entdeckung des Erdballs. Kühne Fahrten zu Pann 
und zu Lande. Bearbeitet von Wilh. Cremer. Verlag Moſſe, Berlin. 
— Entdeckungsreiſen und Forſcherwunder werden immer die Sehnſucht 
aller Jungen ſein, auch wenn ihnen, wie jetzt uns Deutſchen, die halbe 
Welt noch ver Gee und große EE ide Unternehmen durd bie 
wirtſchaftlichen Feſſeln von Verſailles unmöglich gemacht find. Das 
friſchgeſchriebene und illuſtrierte Buch zeigt von den älteſten Zeiten an, 
neueſte Forſchungen un- 
auptzweck die Darſtellung 


welchen Anteil auch Deutſche an der Eroberung des Erdballs durch ihre 
ee und zielbewußte Arbeit haben. 05 

rückſichtigt ſind, mag verziehen ſein, da der 
bekannter Entdecker in allen Weltteilen war. 


Blutendes Zahnfleisch — einWarnungszeichen der Natur, gë fe 
das andeutet, daf die Zahne sich lockern und ihr Verfall sich vor- Oe 
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zubereiten beginnt. Namentlich im mittleren Alter zeigen 
Sich diese Anzeichen von Zahnzerstórung; denn von 
100 Menschen über 40 Jahre haben 60 bis 70 ge- 
legentlich leichtes Zahnbluten. Glücklicherweise 

kann man dieser für Zähne und Gesundheit ` 46899" 
drohenden Gefahr wirksam begegnen. Ze 
Wer dies tun will, wer reine, weih- ENO 
glänzende Zähne und gesun- — E 
des, kräftiges Zahnflesh “SS 0 0 
haben will, verwende NN d : SÉ 


N 


% 


rung ist das Richtige. 


Bei Nervenschwäche 


brauchen Sie nicht ein Anregungsmittel, sondern eine 
regelrechte Nerven-Nahrung! Pemanerv-Nerven-Nah- 
Probeschachtel gegen 30 Pfg. 
Marken. Ein Wochenquantum für 3.— M., ein Monats- 
quantum für8.— M. frei Haus. Schreiben Sie noch heute an 


„PEMAPHARM“ G. m. b. H., Magdeburg 34. 


taglich Zahncreme Mouson. Auf 
Grund eingehender Laboratoriums- 
versuche ist es uns gelungen, durch 
Zusammensetzung gewisser antiseptischer, 
reinigender und heilender Substanzen ein 
Zahnpflegemittel von einzigartiger Wirkung her- 
zustellen. Dieses Mittel entfernt gründlich und mühelos 
jeglichen Zahnbelag, ohne den Zahnschmelz anzugreifen. 
Zahncreme Mouson ist von erfrischendem, würzigem Ge- 


schmack, konserviert die Schleimháute und aromatisiert den 
Atem. Die überlegene Reinigungskraft der Zahncreme Mouson 
wird selbst von dem besten Mundwasser nicht annáhernd erreicht. 


cenlifolia t 


DerDuft der 
dunke/roten Rose 
in wunderbarster 

Patarlichkett 


J.FSCHWARILOS E-SOHNE 
BERLIN 


Detailverkauf: Markgrafenstr. 26 
Fabrik: Dreysestr. 5 
Flasche im Karton Gm. 4,50, 7,50, Probe 2,50 


Parfüm. Seife, Puder, Haarwasser, Haulcreme usw. 
erhältlich in allen einschlägigen Geschäften 


Parfümierte Karten gratis 


Du batt recht, liebe grau 


der coffeinireie Kaffee Hag wird nicht umſonſt von allen 
Feinſchmeckern als etwas Köſtliches gelobt. Was 
ich außerdem an ihm ſchätze, das ijt, daß 
man ihn ſpät abends trinken kann, ohne 
durch Schlafloſigkeit geſtraſt zu 
werden, wie es bei jedem 
andern Kaffee und 
auch bei Tee der 
Fall iſt. 


HAG? 


— — e 
Grhont Herz und Nerven! 


in der lite 


Eg-Gü iff das vollkommenfte höchfl- 
prämiierte Schuhpflegemittel und 
wirkte durch feine Veredelung in 
| Qualitét fowie Verpackung bahn- 
| brechend auf dem Gebiete der ncuen 
Schuhpflege. Eg-Gü ift die Original- 
Tubenkreme und wurde bisher 
| 
| 
| 
l 
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Unsere Hausfrauen sind sichtlich erfreut durch die Einführung der 
neuen Feinkostmargarine „Schwan im Blauband“, welche sich in Küche und 
Haushalt gleich glänzend bewährt. Wer bisher — wenigstens wissentlich — 
nosh nie Margarine verbraucht hat, sollte zum mindesten einmal einen Versuch 


machen, der bei den jetzigen teuren Zeiten willkommene Ersparnisse ermöglicht. 
* 


Eine Kaffeemaschine, die Freude macht. wurde von den Dicht's Kuustwerk- 
státten in München herausgebracht. Von elegantem AeuBern, wirkt sie in jedem 
Haushalt als ein schönes Zierstück, während sie gleichzeitig unübertreffliche 
Gebrauchsfühigkeit ausdrückt. Leicht handlich für jedermann und sicher 
funktionierend. wird sie sich überall Freunde erwerben. 


Der Direktion des Kurhauses Monte Bré in Lugano- 
Castagnola ist es gelungen. Herrn Dr. med. Maag sowie dessen Ehefrau, 
Frau Dr. med. R. Maag, als Aerzte für das Kurhaus zu gewinnen. Frau Dr. 
Maag wird speziell die Frauenabteilung übernehmen: es kommen in derselben 
alle Frauenkrankheiten zur Behandlung. Ueber alles Nähere orientiert der 
Prospekt, der franko zugesandt wird. 


d de Hönde,neine V hy 
klare fu es 
QE Q selbst ase degt e A d 


! eben wurde Fy op ` 


Rusdemharfiolfilm, 


eren Quicks” 


es wird gebeten, Profpct-BVeftelungen bei nachitehenden Inſtituten das Porto für einen Doppelbrief beizufügen. 


Blankenburg d. Harz Bec fphe 2 Mare, Schrader | | 


Abteilungen: Töchterheim mit Prauenlehrjahr, Heus- 


Eisenach. Institut Burchardi | im Bades und oes ule € ef 10, meatiute, h 


| 
b. zu Pflicht 


haltungsschule, Landwirtschaftl. Prauenschule, Seminar edat mir befte fle Ale ei 
fund. Grate 


tür Portbildungsschullehrerinnen, Seminar für Gewerbe- 


schullehrerinnen für Kochen und Haus wirtschaft, Schüler. Schularzt. Sporiplage, b 


kunde. Gleichberechtigung in Preußen. LA. D. T.] 


Haus L Ranges Skelett der 


Wichtig für 


EA 1400 50 Gotima Prospekt gegen Doppelporto. 
Heppenheim (ipt.) Tiatia idv. lad. Mathematik 
Bouswirischaft, Handarbeiten, Weißnähen, Schacidera, Gartenhan, Forfsıldung, Sport. Press 


Schterheim Elisabeth. | | (Geometrie, Algebra, Arithmetik 


Bad Sachsa A. I. aus haltungs- und wissen- 


schaftliches Pensionat. Prima Referenz. v. Kno 


u. gesellschaftliche Ausbildung. Schönste Wald- 


andere Anerkennungen u. 8. von 


Frau Schotanus. Wissenschaft, | 6 mnasialprofessaren, vom! ech- 
Haushalt, dixe Ai w., Malen, | níkum Mittwelde und Hildbu 
Musik,Sprachen. EigenesHaus hausen, vom Polytechnikum Fried- 
am Walde. Geprüfte Lehrkräfte. berg; von der n . 


o. pra oles 
— e Ingenienrschale Twidiat i. $a. ee Ee d. Leipzig, ron -Johann-Str, & | div. w. Bchandl. industrier. Umgeb. 


Enieure. — Lehrgänge f. Maschinen- u. Elektro - Techniker. 
B i aborantenkurse für technische Chemie u. Metallographie. 


8e H Staatliches Schülerheim mit Realschule 

esen a. arz. (Oberrealschu'e 1. E.) ehem. Jacobson- | 

schule. An den Abhängen des Harzes gelegen. Modernes 

Erzichungs system im Geist der Landerziehungsheime, Beaul- 

sichtigung der Schularbeiten. Eigener Sportplatz. Wande- 

rungen, musikalische Feiern. Vorzügliche Verpflegung. 
Auskunft erteilt die Alumnatsleitung. 


Brückenbau. 


Lernt fremde E E KA L. i T2 


bel 


ar 
un u. t Arb 18. 
Förder. ſchwach.] 
de. dir. Dr Kothe. 


Gymneelesten Ind Techniker 


Freiprospekt Nr. 8. 


und Trigonometrie) mit optischen 

Hilfsmitteln in farbig. Steindruck 
auf nur 30 Blatt (— 80 Seiten) In 

PostkertengróBe. Einzigartig be- 

(Harz) Töchterhelm LORMADD. rt | mecum tor Studium und Praxis. 

mecum fOr Studium un xis. 

liche,hausliche „Muß Ihnen meine Bewunderung 

8ussprechen.' ' aich] bin begeistart 


lage. Reichliche, gute Verpflegung. Prospekt. | von ihrer Methode und tausend brieflich. Lehr- 


ge- Bl | Postscheckk. 53 o 


d'Ge d Bh ‚in nur 


Technikum Hainichen i. Sa. 


Neuzeitliche goe Abildung 


im Maschinenbau, Elektrotechnik sowie Eisenhoch- und 
Billigste Verpflegung .in der Anstalt, 


Bl Himpcis Pädagogium, Bad Sadhsa(sidar:) g 


pel, astór a D. 
Staatlich anerkannte Privat-Realschule mit Veit 
ternat. Staatl. e zur Erteilung der 
Obersekunda-Reife ein. öffentl. Oberrealschule. -" 


Gi Staatl.beurl. Lehrerkolleg. Kl. Klass., Förderkurse (Umschu- 


lung); famitiáres Zusammenleb.. individ, Erziehung, stándg, 


KI Oberwach. (5 Erzieh.); ärztl. Aufsicht, ges. Waldlage, Körper- ü 


pilege. pent kraft. Ernáhr.;Sport(Winter u.Sommer),Tennis, 
eig. Plätze. (Turn-,Schwimmiehr.); Eintritt jederz. 143. U 


“ALL Refer. durch d. Direktion d. På agogiums,Fernruí 43. 


Buchführung und die Bilanz lehrt — leicht — sohneli — komplett 


— Bilanz-Skelett 


Von der Erdffnungs- bis zur Gencral-Bilanz doppelter, italien. u. amerikan. Buchführung. 
Bücherrevisor Kamprath, Leipzig, nn 8. 


Schweigers Institut Detmold 


Sa chee Vor Obersck 
Prima. In- u. Ausland. Prospekt, 


Buchführung ve 


Moderne Ingeniour-Ausbildung 


au DR 
Thale, Harz Ce v.Frau Rechte Philipp. 
Wirtschaftliche, wissenschaftliche u. gesellschaft, Ausbildung. 


Pädagogium Wald-Sieversiori, ew oe 


1½ Std. hnfahrt von Berlin. Unmittelbar an Wald 

und See. Turn- und Spielplatz. Eigener Schulgarten 

Vorzügliche Lehrkräfte und’ ausgedehnte Lehrmittel, auch 

für ner Chemie, Naturkunde. Körperliche Ertüchtigu 

Qute Verpflegu X Turnen, Spiel, Sport, Gartenarbeit (60 
0 


Schülerbeete). rschule bis Prima. Náheres Drucksachen, 


HAMBURG 36 
Kónigstra5e 6-8 


Sprachen : 66 Leipzigerstr. 123a KOLN a. Rh. 
— Berlin W 50 Tauentzienstr.19a Schildergasse 114 


Seit N. „Woche“ KE E einmal. n in $n vaste pam, Buchhandlungen und bei der Poſt laut Tons Hae e — ngeigenpeell (in Geer mm M. 1.75 


bam, 9000.— bzw. 9.8300 —. — uptſchriftleitun ari 
hie ee Robert Mohr, beide y^ Wien. — naeigenteil EE 


Berlin -Gdineberg, — In 


Oeſterreich verantwortli 
Pieniat, Berlin. — Unverlangte Einſendungen werden nur aucüdge[dgidt, wenn 0 


für bie Redaktion: B. Wirth; für 


beil c Verlag und Druck: Auguſt Scherl G. m. b. H. Berlin SW 68, Scherlhaus. 
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Rad 


fur werdende und 


Radsjojan 


zur Nervenfiaréung vn? Rrofngung | 
Tätfende von Seugnilfem beſtätigen die erfolg: 
reiheu.angenehmeWirkung unferesStürkungse 
mittels Rad-Jo, wofür die Sirma volle Garantie 
übernimmt. Daher follte im 


Intereſſe der | 
werdenden Mutter und des zu erwartenden | 
| 


$cha 


Rindes keine Geburt ohne Rad-Jo (tatttinben. 
Reines Blut und gejunde Nerven find die 
wichtigſten £ebensfahtoren. Zu deren Wieder ⸗ 
n Erhaltung iff Radjosam ein erjt- 
klaffiges Stärkungs»u. Rräftigungsmittel. Zahl- 
reiche Zeugniſſe beider Geſchlechter beſtätigen es. 


Rad3o-Verfand-Sefellfchaff mbH, 


Hamburg Radjopofthof 
Aufblärende Schriften und geugnuffe boftenioz 


mil dem 
schwarzen Kopf 


kennt groß und klein in Stadt und Land seit 
Jahrzehnten als bewährtes Mittel zur Kopfwäsche 
und zur Erhaltung eines schónen Haarwuchses 
Eine Waschung mit Schaumpon reinigt den Haar- 
boden und beseitigt Kopfschuppen, sowie das 
reg A ucken der Kopfhaut; das Haar bekommt 
durch die Waschung schónen Glanz, wird voll 
und duftig und läßt sich leicht frisieren. Eine 
Behandlung mit Schaumpon wird zu jeder Jahres- 
zeit als eine köstliche Erfrischung und Wohltat 
für Kopfhaut und Haar empfunden. Man achte 
beim Einkauf auf obige Schutzmarke „Schwarzer 
Kopf“, denn sie verbürgt das echte Fabrikat. 


Feinste 


Meiereibutter 


3 


Herrin 
der T Welt 


(Sonder qualität) 


liefert 
in 9-Pfd.-Postkolli billigst 


Butterhaus Holstein 
Kiel, Postfach. 


Au kil H über Vorleben, Lebenswandel, Vermógen etc. 
§ H H allerorts i. In-u.Auslande. Streng disk. Sämtl. 


Ermittelungen, Beobachtungen (auch a Reisen. i.Badeort. etc.) 


Detektei hrützmacher Berlin SW 68, Friedrichstr. 208 b. 


Tel.Zentr.2158 u.4393. Eingetr.1903. 
AMe 


Musik- 
instrumente 


f ? Lë kaufenSie am 
"cd E N billigsten bei 


ED der Fabrik 


Herm. Dölling jr, Markneakirdrent (8. 


Hei Sicherstellung Teilzahlung. 


Notgeld-Brieimarken 


Auswahlen unverbindlich 
Preislisten kostenlos! 


Wilh. Kittel, Camburg / Saale. 


: billige, Preisl. um- 
Briefmarken «ons: Brieimark.- 


haus Wilhelm Baumann, Berlin- 
Priedenau 2,Rembrandtstr. 3-4 Z 


Briefmarken- Auswahlen 
H.Hof Frankfurt a.M.14,Klüberstr.i4, 
i a 

usik: 
, Instrumente 


ersfklassig zu 
billigsfen 


‘ Presen nur durch 
ein Bezug 
Wilh. Kruse 
Morkneukircher 
“110 Um Gei 


Die Evelmarke 
in Scbubputs 


FABRIK: SCHMITT & FORDERER ’ CASSEL - W ILHELMSHOHE. 


A 
DA 
la. | 


— 
TTT LE 


HONIG 


neuer Ernie 
» i 
| 
garanl. rein 
9 Piund netto Mark 10,40, 
einschließlich Porto u. Verpackung gegen Nachnahme. 


s Pfund netto Mark 6.40 | 
gewünschtes nehme zurück, 


Wilh. Wordimann, ` Osterschens 103 


^ J 2 ` 28 = l 
bei Edewecht i 0. * ostscheckkonto Hannover 7972. | 
g. 


Sprech- 


— — — : 


Grammophon 
u. Limania 


Parlophon 


Odeon 


(ev entucll 


Tisch-, Truhen- und Schrank - Apparate 
Zahlungserleichterung 


nach Uebereinkunft) Platten von M. 2.— an. sowie sämtl. 
and. Musikinstrumente nach meinem neuest. Katalog, welch 


———-À am HR Ó - - is gesandt wird von Robert Husberg, Neu2nrad? 311. 
ERSEHEESEREEUNBEREREREEHRANERE 


verlang 


t bei Fehlsichtigkeit das punk- 


ſuelle Brillenglas, welches stets randscharfe 
Bilder gibt. 7 von 10mal Kopfschmerzen 
kommen von dem Gebrauch gewöhnlicher 
Brillengläser her, die nur durch die Mitte 
scharf abbilden. Unsere punktuellen Perfa- 
gläser sind dagegen eine Wohltaf und durch 
jahrzehntelange Forschungen von nicht 
mehr zu übertreffender Vollkommenheit 
Verlangen Sie bei Ihrem Optiker nur 


Rodenstocks 


punktuelle 


Perfa-Gláser 


Aufkl&rungsbroschüre „Perfa D“ kostenlos von 


OPTISCHE WERKE 
G.RODENSTOCK, MÜNCHEN X 


Gratisbroschüre über 


schreiben. 


zessmaterial.) 


überall in jedweder Angelegenheit. 
Auskünfte 
Vorleben, Lebensführung, Gesundheit usw, 
Unauliállige, taktvolle Lriciigunz, 


Aderverkalkung, 


Dr. Weises giftfreie Hauskuren, 
Dr. Gebhard & Co., Berlin W30O h. 


Schwindelanfälle, Neigung zu 
Schlaganfall. Verlangen Sie 


— . . Ween 
Inet. SEL 
Einkauf "Ea 


Preisliste üb. Briefmarken, Al- 
bums Kataloge. Lupen. Klebe- 
fälze,Pinzetten etc.gratis. M. 
1000 versch.aller Länder 5. 

2000 „ = » d 

30 Altdeutschland . . 7.50 
100 franz. Kolonien . . 3.— 
Bruno Hofmann, 
Leipzig, Nürnberger Str. 8 6 


Große Briefmarken- U. 
Notéeldpreisliste 


kostenlos auf Anfrage. 


| Briefmarkenhaus 
| Peter Carstens, Hamburg 30 W. 


Ankauf Verkaut 
Monatliche Preisliste gratis 
Wilh. Stiller, Hamburg, 
Neuer Jungfernstieg 1. 


h alte Ra- 
Brieimarken «s viniz. 
| Preisl, Auswahl zu Diensten. 
J. Reimers, Hambg.,Burstzh 53c. 


Briefmarken! 
Preisliste franko. 
Carl Kreitz, Bonn a.Rh. 
Martinstr. 2. Geg. 1890. 


rer 
au 


1 À 
Qe 


har 


Welt-Detektiv 


Detektei Auskunftei Preiss, vr, Berlin W62, 


Kleiststraße 36, Nähe Nollendoríplatz, Kurfürst 4543 


bearbeitete als Vertrauensinstitut für Behörden, 
Richter, Anwälte, Industrielle, Kaufleute usw. seit 
1900 tausende Fälle erfolgreich laut freiwilligen Dank- 


Ermittelungen, Beobachtungen, 


(Pro» 
über Herkunit, 


„Dem Haar fehlt nichts als — Humagſolan!“ 


Ein neuer Weg 


zur Bekämpfung des Haarausfalls wurde von dem berühmten Gelehrten und Stoffwechſel— 
phofiologen Geheimrat Prof. Dr. N. Zuntz eingeſchlagen. Während man bis dahin den 
Haarausfall nur durch äußere Mittel, Haarwäſſer, Salben, Beſtrahlungen ett. eit. zu 
bekämpfen ſuchte, fand eine Methode, den Haarwuchs von innen zu fördern, und zwar 
auf dem Wege der ſpezifiſchen Ernährung. Dieſe beſteht darin, daß man jedem Organ des 
Körpers diejenigen Bauftoffe beſonders zuführt, deren es zu feiner Erhaltung und Förde: 
rung hauptſächlich bedarf. So führt man bem Blute bleichſüchtiger Mädchen beiſpielsweiſe 
Eiſen und den Knochen rachitiſcher Kinder Kalkphosphor zu. Geheimrat Bunk fördert den 


Haarwuchs durch Ernährung 


der Haare mit reinem Haareiweiß und hat damit erreicht, daß in acht Wochen unter der 
Einwirkung dieſes Nährmittels nahezu eine Verdoppelung des Haarwuchſes ſtattgefunden 
hat. Sein Haarnährmittel Humagſolan wurde von der Arztewelt eingehend nachgeprüft 
mit dem Erfolge, daß bis heute bereits mehr als 1700 Arzte, darunter bedeutende medizinische 
Forſcher und Aniverſitätsprofeſſoren, ausdrücklich beſtätigten, daß fle mit dem Präparat die 
beſten Erfahrungen gemacht haben. Erhalten Sie ſich Ihre Haare, denn ſie ſind Ihnen von 
der Natur nicht ſo ſehr als bloßer Schmuck, ſondern hauptſächlich zum Schutze gegen Er— 
kältungen nebſt ihren Folgeerſcheinungen gegeben. Sie ſehen mit vollem Haar zudem jünger, 
unverbrauchter, leiſtungsfähiger aus, was bei Stellenbeſetzungen uſw. ausſch aggebend ſein 
kann. Die Faltinger⸗Werke für chemiſche und pharmazeutiſche Präparate, Aktiengeſellſchaft, 
Berlin NW 7, verſenden koſtenlos und poſtfrei aufklärende Schriften über die Wirkung des 
Humagſolan. Humagſolan in Originalpackungen, ausreichend für den Bedarf eines Monats, 
iſt in allen Apotheken, Drogerien und einſchlägigen Geſchäften zu haben. Der Erfolg tritt 
meit in 2 — 3 Monaten ein. Nehmen Sie deshalb, ſobald Sie ein Schwinden Ihres 
Haares bemerken, ſofort 


Humagſolan 
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cus dem Inhalt des November-Heftes: 


KARL FIGDOR: „Die gestohlene Seele" / Kriminal- 

Kommissar GEN NAT: „Hochtouristen der Gro Betadt ` 

KURT KUCHLER: , Evangeline’ / FRIEDRICH 

OTTO: .Meeresrausch" / WERNER SCHEER, ` 

y in Venedig" / OTTO SOYKA: „Du sollst 

nicht vergessen“ / Gedichte von ARNO HOLZ und 
MARIE MADELEINE 


Ober 100 Zeichnungen und mehrfarbige Kunstblatter 
berühmter Künstler wie KOCH-GOTHA, HEI- 
LIGENSTAEDT. VIKTOR STRZODA usw. 


| Amiisant spannend, mnteressant! 


Preis 1 Mark im Buch- und Straßenhandel, in allen Bahn- 
hofs-Kiosken, Scherl - Filialen und beim Verlag Scherl, 
Berlin SW 68 
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NATURLICHE FORM FEDERUNG DER HACKE VENTILATION DER INNENSOHLE 
UNTERSTUTZUNG D FUSSGEWOLBES GERAUSCHLOSER GANG VENTILATION IM SCHAFT 
IN ALLEN TEILEN GES. GESCH © BROSCHURE OQATI!S } ALLEINVERKAUF FUQ GROSS» BERLIN } VERKAUFSSTELLEN AN ALLEN PUSTZEN DEUTSCHLANDS 
ALLEINIGE FABRIKANTEN:CERFÖSBIELSCHOWSKY-ERFURT 
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Mit fechs Beilagen  Demag- Züge 


und Handelstag » Pädagogisch- akademischer Tag / Dei 


Reise- und Verkehrstag / Die Welt der Frau + Sonntags, die besten elektr e H eb eze ut e 


5 für alle Betriebe. Lieferbar ab 
Durch die Post 2.25 M. lich 
Kostenlose Probelicferung durch den Lag er; Weffer(Ruhn u. Berlin 
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KARMELITERGEIST | 
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ALTBEWAHRTES HAUSMITTEL 


Die Qualitäts-Bruyere-Pfeife me TA En un 7 ) 


licer dnclige SL 
eti e "a 


KUPFER BERG 
RIESLING 


erb = raig 


NED, 


Chr. Adt, Kupferberg & Lo. Mainz 


Wenn man weiß, daß VAUEN die 
beste Bruyere - Pfeife ist, läßt man 
sich keine andere dafür anbieten 
und achtet auf die eingeprägte 
Schutzmarke 


VAUEN 


Pfeifen, die den Stempel „V A U E N" nicht tragen, sind keine ,, 


benutzte für seine Amerikafahrt 


nach Ä Prüfung der verschiedensten Betriebsstoffe 


RAUEN: -Pfeifen 


| und Oele 

«t» «te «t» | en 

* * * * 

Sonder-Qualitat für Luftschiff-Motore Flugmotoren- Oel Marke: Voltol 
| UI m IT N IR 
MINERALÖLWERKE RHENANIA A.-G. ÖLWERKE STERN-SONNEBORN A.-G. 

. DÜSSELDORF ^ HAMBURG ^ BERLIN ^ LEIPZIG HAMBURG ^ KOLN ^ BERLIN 
REGENSBURG ^ LUDWIGSHAFEN a. Rh. MANNHEIM 


Die Arbeitsgemeinſchaft der 
Schleswig ⸗Holſteiniſchen Univerſitäts⸗Geſellſchaſt 
und der 
Schleswig ⸗Holſteiniſchen Studentenhilfe 
veranſtaltet am 1. und 2. November 1924 in Kiel den 


Schleswig⸗Holſteiniſchen 
Aniverſitätstag 


Feſtfolge: 
1. November, abends 8 Uhr c. t.: Geſelliger Abend in den Räumen 
der liniperfi'üt Anſprachen des Herrn Sieidjsbantprüfibenten 
Dr. Schacht über „Die währungspolitiſche Lage“ und des Herrn 
Dr. Schairer⸗Dresden über „Studentennot“. 


2. November, vormittags 10 Uhr: Feftgottesdienft in der Aula der 
Univerfität (Herr Prof. D. Dr. Scheel). — Vormittags 114, Uhr: 
Feſiſitzung in der Aula der Univerſität. — Nachmittags 4 Uhr: 
Feſtvorſtellung im Staditheater: „Der Widerſpenſtigen Zähmung“ 
von Shake peare. , 


Zur Teilnahme an ben Beranftaltungen des Univerfitätstages bered- 

tigen lediglich die Mitgliedskarte der Univerſitätsgeſellſchaft reſp. die 

ergangenen perſönlichen Einladungen, welche mitzubringen und vor⸗ 
zuzeigen find. 

Karten zur Feſtvorſtellung im Stadttheater find an der Theaterfaffe 

zu haben; der Zeitpunkt der Ausgabe wird rechtzeitig bekanntgegeden. 


Beitrittserllärungen nimmt außer dem Vorſtand der Univerfitäts- 
geſellſchaft Kiel, Düfternbroot 1, entgegen die Buchhandlung 
Walter G. Mühlau, Kiel, Fernruf 6220, 


U 
e. 
LI 
[| 
L 
b 
D 
8 
L] 
L 
LI 
L 
U 
U 
` 
e 
` 
L] 
U 
e 
U 
* 
t 
L 
D 
L] 
2 
D 
0 
' 
e 
L] 
U 
D 
L 
U 
! 
U 
e 
U 
a 
' 
U 
L 
8 
a 
D 
D 
1 
L] 
Ld 
D 
L4 
H 


* 
H 
H 

H 
' 
! 
U 
D 
U 
L 
L| 

L 

L 

H 

L 

$ 

D 

D 

t 
LI 

ê 
7 
t 
H 

D 

' 

a 

' 
t 
t 

I 
V 
' 
L] 
U 
U 
0 
e 
° 
e 
U 
H 
V 
8 
a 
t 
a 
L 
8 
D 
U 
U 
s 
L 


h 
aseSsaGsSGSanPGGSRASUSGEOGOURSOEGRNOSSUUGSOUNEEUSOSSRSESSGENSUSOSSONESOSOBOGOUGROBEROSSUSESOUUSSEU SS 
ELLE 


resse assess 
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EINE PARALLEL E ZUM 


FALL CASTIGLIONI 


schildert der große Wiener Sensationsroman von 


FRANZ XAVER KAPPUS 


DER MILLIARDENCASAR 


Es ist kein Zweifel, Wiener Hochfinanz und GroBindustrie sind hier unmittelbar nach dem Leben 
gezeichnet. Rücksichtsloser Aufstieg zu beherrschender Höhe, Zusammenbruch und Sturz, mit 


feiner Hand psychologisch seziert. Ein unerhörtes Sittengemälde des neuen Wien. Wie weit 
Schlüsselroman, vermag nur der Verfasser zu sagen. 


Geheftet 3.— M ^» Halbleinen 4.50 M 


AUGUST SCHERL G. M. B. H= BERLIN SW 68 
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i ſpürſt ihn mit allen fibern und flerven deines Seins, 
wenn dich, als des frühlings holder, belebender Hauch, 
der ſüße, beſtrickende duft der ſchönſten und lieblichſten Kinder 
diefer Zeit, der Veilchen, ſllaiglöckchen, flieder, Rofen, 
Heliotrop uſw., umſchmeichelt. 


D vergißt harte Winterkälte und krübe, dunkle Tage, 
wenn du dir dieſes frühlingslied von Duft und Sön- 
heit felbft erklingen läßt durch den weichen, kraftvoll⸗zarten 
und beſtrickend⸗ naturgetreuen Blumenduft der dralle'ſchen 
Blütentropfen im Ceuchttummm 


Die Blütentropfen „Illuſion“ im Leuchttum 
ſchützen ſich ſelbſt durch ihre hervorragende 
Güte und Ausgiebigteit. kin Atom ges 
nügt! - - Eine jede der unzähligen Nach⸗ 
ahmungen vermochte bisher nichts zu 
erreichen als lediglich die rein Auferliche 
Aufmachung! 


Man achte bitte auf den Namen dralle. 


B/N 


Suipiteoe vor 5 Jahren und heute 


Lauft bie del Gir laufen mitt : wicklung ift in den untenftehenden drei kleinen Illuſtrationen feſtgelegt. 
Wilhelm Basch. ' Das Gute hat jid) Bahn gebrochen, 

We fünf Jahren war die Fußpflege ein Begriff, der nur Rriegstetl- aber nicht von felbft, ſondern in erfter Linie durch bie aufklärende Arbeit 
nehmern bekannt war. Erſt in dem großen Weltkriege, wo fie | des Dr. Unblutig, der eine geſchäzte Perſönlichkeit geworden ift, bie in 

allerdings nur behelfsmäßig betrieben wurde, lernte aller Munde geführt wird. 

man die Fußpflege ſchätzen. Obwohl die Füße viei = Das letzte Bild beweiſt, daß die Erkenntnis der 

mehr ſtrapaziert werden als z. B. die Zähne — die Wichtigkeit der Kukirol⸗Fußpflege bedeutend gewachſen 

Füße braucht man den ganzen Tag, die Zähne aber iſt. Sogar ein Barfußklub Kukirol hat ſich in Köln 

nur etwa Smal am Tage — legte man im allgemeinen ebildet. Kukirol iſt bereits durch die Vorzüglichkeit 

der Fußpflege keine große Bedeutung bei. einer Fabrikate ein STE Wort geworden. 
Warum fieht e8 jekt anders aus? Viele Firmen haben verſucht, die Kukirol⸗Fabrikate 


nachzuahmen, was allerdings nicht viel beſagen will. 
Die aufklärende Propaganda der Kukirol⸗Fabrik Sie bemühen ſich mit ebenſowenig Takt wie Erfolg, 
hat weiteſte Kreiſe die Wichtigkeit einer richtigen Fuß⸗ 


die günſtige Entwicklung, die Kukirol geſchaffen hat, 
pflege für das Wohlbefinden des ganzen Körpers für fid ausgunigen. an hat bie Rechnung aber 
erkennen laſſen. | 


ohne den Wirt gemacht, denn das Publikum winkt 
rier Ge Ach, die Füße fteden den ganzen energiſch ab, weil es weiß, daß alle diefe Nachahmun⸗ 
Tag in den rſtiefeln, und da ſieht man ſie nicht. 


gen niemals die Qualität des Original⸗Fabrikates er: 
Golatid wurde ber Fußpflege wenig ober gar feine 


Aller Anfang ift ſchwer reichen. Nichts geht über das nerven: und fehnen- 
tung Ges Heute weiß jedermann, der An. Das erſte „Geſpann“ der Kutirol-Fabrit ` ftdrfenbe Kukirol⸗Fußbad! Wer es einmal verfudt 
ſpruch darauf erhebt, zu den Belangen der Kultur Per forgfüitig . hat, will auch nicht wieder davon laſſen. Es kräftigt 
nicht im abſoluten Gegenſatz zu ſtehen, daß das mid. eating gelan sen wird, Originalgrsge. Die Füße, verhütet miben, Brennen, Wundlaufen 
tigſte Gebiet der Körperpflege die Fußpflege iſt. 50 cm lang, 50 cm breit und 40cm hoch. und die Bildung von Froſtbeulen, befeitigt außerdem 
Haben Sie ſchlechte Zähne, dann können Sie aber den üblen Schweißgeruch. Es iſt eine 
dieſe reparieren und, falls erforderlich, durch wahre Wohltat für alle Fußleidenden und be⸗ 
"RR gie gites t Be dl iere vm 

et wie es m ren ; g. 
jeden Tag die ſchwere Laſt Ihres Körpers zu Das Kulirol-Fußbad muß Allgemeingut 
tragen haben? Denken Sie daran, daß die werden. Um die Erkenntnis von der dot, 
Fehler, die Sie ſich durch unſachgemäße oder wendigkeit und dem Vorteil einer regel, 
vernachläſſigte Be E zuziehen, größten« mäßigen Fußpflege allen Menſchen beizu⸗ 
teils irreparabel find? Sie werden erschrecken bringen, haben wir eine billige Sonder packung 
b e e crat ee ene 
eit, t einige Pfennige Ihre n oſtet. 
geſund zu erhalten! Machen Sie damit den erſten Verſuch, Sie 
Sft Ihnen die Wohltat, bie ein Kukirol⸗ werden dann ang gewiß das Kulirol-Fuf- 
Fußbad ſchafft, bekannt? Wenn Sie wöchent⸗ bad außerordentlich ſchätzen lernen. 
lich nur zwei Kukirol⸗Fußbäder nehmen, dann b 


In engſter Verbindung mit ber Qu. 
zahlen Ste dafür ganze 50 Goldpfennige. Dieſe 


am mach e E pflege ftebt auch bie Beſeitigung infolge man- 
Kleinigkeit dürften Sie doch wohl erübrigen. ee ee em - gelnder Sorgfalt ſchon vorhandener Schäden. 
ür 50 Pfennige pro Woche eine eam ige Der „Fuhrpark“ nach 2, Jahren Das millionenfach bewährte, ärztlich raris 


e Damals begann die Serelung des Mubteol-Fubbades, has i iran E ée 
flege, die Sie vor Erkankungen und Er eute von vielen Millionen zur Pflege und Reinigung der [ene Kukirol Hühneraugen. Pflaſter beſe itigt 


upp Apps i 
tbe ber Füße ſchützt, ift eine Angelegen— Abe außerdem aber gegen Brennen, Wundlaufen und unblutig, ſchmerz⸗ und gefahrlos ohne Schnei- 
heit, die jedermanns Beachtung finden [ollte. Schweißgeruch mit beften Erfolgen benutzt wird. den und ohne Entzündung die hartnäckigſten 


Das Publikum ühneraugen und 


iſt hier und da der Aa | Scapa in weni- 
\ = | gen Lagen. Es Dn, 


5 li 19 [^ dert ben Gchm 
u e teurer je A A re 
p $ fofort unb darf tee 


als A die Zahn; 
flege. Dieſer An- nesfalls mit ben fo- 
genannten eben. 


it müffen wir 

widerſprechen. Der binden und Ballen- 
Mund iſt doch viel ſcheiben verglichen 
kleiner als die Füße. werden, die ſich meiſt 
Außerdem hat jeder unter den Zehen zu 


Menſch nur einen einem [ebrigen 
Mund, dagegen zwei Strange zuſammen⸗ 
Füße. rollen und auch nicht ⸗ 

Würden Sie nervöſe Leute zur 
beiſpielsweiſe Ihre e brin. 
Füße mit einer gen können. Berlan- 


gen Sie deshalb in 


Tube Zahnpaſte, die 
den Apotheken und 


50 Pfennige foftet, 


einreiben, dunn EN nur 
würde das Quantum ufirol, und lehnen 
für zwei Faß noch Sie mit aller Be 
nicht einmal aue: ſtimmtheit alles ab, 
reichend ſein. Ein was nicht die be⸗ 
Kukirol - Fußbad kannte Schutzmarke 


„Hahnenkopf mit 
Fuß“ trägt. Für Ihr 
| gutes Geld können 
Sie jetzt wieder die 

SI qualitativ hochwer. 
lommt es nur auf — Rutirol „marſchiert“ et tigfte Ware verlan- 


etwa 20 Pfennige. Ein Teil der jehigen Beförberungsmittel der Kukirol- Fabrik bei der Abfertigung der oftfendungen vor dem Babnhofs. gen, denn der Krieg 


Wenn es noch ebäude in Grop- Galge. Zur Entlaftung des Poſtamtes werden die Paketſendungen mit den Ruttrol-Automobilen direkt zum und die Nachkriegs⸗ 


n 
i b b : à e 
. oe bee Bee wi fib oorbel, ung 
ſchritte die Fußpflege | : der Käufer hat auf. 
durch die beliebten und in der ganzen Welt bekannten Kukirol⸗Präparate GE Nähere Aufklärungen über die Wichtigkeit der Fußpflege erteilt 
emacht hat, fo fei auf die Entwicklung ußferes Werkes hingewieſen, das bnen unfere lehrreiche Broſchüre, die Sie auf Verlangen gratis und 
ich fortſchrittlich den Notwendigkeiten Anzupaſſen verſtand. Dieſe Cnt. portofrei — ohne jede Verbindlichkeit für Sie — erhalten. 


Unſere Wiſſenſchaftliche Abteilung erteilt, ohne etwa einem Arzt Konkurrenz zu machen, 
koſtenlos Nat ah Sue nft über alle Fragen. bie fid) auf Fußpflege und Fußleiden beziehen! 


Kukirol-Sabrik Ruri Krisp + Groß- Galze - Glen bei Magdeburg 


Größte und bekannteſte Spezialfabrik der Welt. Preisgekrönt mit der Silbernen Medaille in Bukareſt (Rumänien). 


25 Pfennige, und 
bei Kau von 
12 Doppel packungen, 
die nur 5 M. koſten, 
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Abschied von Friedrichshafen: Dr. Eckener, der Kommandant des Luftschiffs, in der Führergondel 
Für die „Woche“ nach dem Leben gezeichnet von Felix Schwormstaedt 


; Ein Triumph deutscher Technik: Der Überseeflug des Z. R. III (über 9000 km in 81 Stunden). 
a,, ei,, .. 


MMM} 


N 


N 


N 


-—— 


- 


= 


7 N Y "VI, 


"rat ALL LLL ALLL LLL LLL LLL LLL ALLEL LLL ELLE 
y ee eee, eee, eee, 
- — 4 er m 


D EE Wi 


i ` MI Lan 
FRE; Fw 


ANN 
SYN 


A 


4 ^ 


B 


Kä 
SE 


E 


Cé E - * ! * 
M, : ) 3, "dë, 2 Y 
* ~ E d gh : P 


d 


EE 


= 
Ss: 


DEER RSS SHES S 


r SSAA SS 


EE E 


` p- I 
4, T d 29 ", 
h * h 
/ | / 
; d 
ip / E 
Ze / D 
7 E D 
// b uU 4 
d = r /, 
7 l 2 
/ | 


> 


ISIN 


^. 
> 


GE 


S hr in I R i i íl k i Š L  ĪiĪ kk ŠT ŽĪŠ t ŘŤT RT İt ŠR 


AYITI TI TSART I İT TT TRN R RT TTR 


4 
/ 
d 
GY 
44 
4% 
y 
44 
44 
M 
44 
7 7 44 
/ / y 
4 if 7 7 
7 7 44 
WA A- / 44 
44, // 7% 
44, 4 44 
ii / 1 
7, e : , S yj 4 
Wy ^ — i ar ` Ca ` “res! >is E - SH - N ` / M 
ee EN EE RE dE LLL LLL AEN, WUT UIE 75 4 4 
D .... . . , ( IRRIDU HAII HALLIIN UHALLA HITEH HLRILIIEHHL HIN dt. 
di: 
à P U e, T e e 77 
m, FO METTI TP V om B u r£ er k rie g in / / 
yi yy 2 enn Vn, e e 
dio MIL th Mbt sayy thy, . - EPE 
y öl, h e FC ey PM Te Din C h ina; Ein e R ote GUILT TULLIUS HH 


Kee, e . e 
Ve, Kreuz-Station in Liu- 
(e 


Ge, ho, einem heiBumstrit- Die tote Stadt: Das Dorf Bussana bei San Re 
M, tenen Dorfe am Yang- das seit dem Erdbeben im Jahre 1887 von di 
Kai Tse-Kiang Times Photo Bewohnern völlig verlassen ist Phot. Dei 


7, 
KA? ,, & 
ON 2 TE PHPHBHEPALIPBTLHMHRBMEHBEHFELHEBEHEETEHNHBHLLBMBMELEHBTETMHLABEBEEHLEEHLHIEHTTEHMIEHEIHEEHAEHEILUPIEH Liet EtA AEEA 
4, 44, e e — . 


j AN) cu 
| A 

// 44 

/ A 

7 4% 

A i) 

/ 4 

4 — 

; / 

a i EOT aaie i 

77 f 4 . 

s, bi e 
D i naf. WWE. " 
X Vy | 
0% A. de A 


E. cm © 


SSIR 


727 x 
A > ct? 
Topical Photo 2 T A m 
2 


eme. 
WPHEHEEHHEHBEH eee, 


Der Kampf um die Macht in China: Interessante Aufnahme von der 
| Feuerlinie während der Angriffe auf Schanghai 
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Eróffnung des englischen Obersten Gerichtshofs: Lordkanzler Haldane (X 
nach dem Festgottesdienst in der Westminster Abtei in London Times Photo 
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große Parade in Washington: Die aufgestell- 
Regimenter in der Pennsylvania- Avenue. 
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Nach zehn Jahren: Die 
im Weltkrieg in die 
Luft gesprengte Mar- 
nebrücke zu Trilport, 
die heute noch nicht 
wiederhergestellt ist 
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Konstantinopeler Festtage aus Anlaß des Jahrestags der Räumung der 
Stadt durch die interalliierten Truppen: Janitscharen vor der Hagia Sofia 
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/ neun Uhr vor der Bank 
y von England, Die Kette 
, der sich aus allen Ge- 
sellschaftsklassen zu- 

samme nsetzenden 
/ Sparer, die auf Einlaß 
warten, um die Anleihe 

zu zeichnen 
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zu Deutsch- 
Eine interessante Aufnahme vom Z. R. III. lands Wirt- 
Wegen zu großer Belastung werden die Wasserventile gezogen. Phot. Atlantic schaftskraft 
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Die Frau als Jockey: Der Start zu 
einem Damen-Jockey-Rennen in Chert- 
sey, Grafschaft Surrey in England 


Ein hochintereſſanter Tennis⸗Wettkampf 
i 26 kurz vor Abſchluß ber Saiſon in 
Berlin ENEE, Der japaniſche 


per Ofamoto, ber vorübergehend in 
d land weilte, war vom Berliner 


Schlittſchuh⸗Club aufgefordert worden, 
fih mit bem ſtärkſten Spieler des Klubs, 
em vorjährigen deutſchen Meiſter 
Dr. Heinz Landmann, im Wettkampf zu 
meſſen. In dieſem Wettſpiel, das in 
e ër. zahlreicher del Mia, dar⸗ 
unter auch Mitglieder der japaniſchen 
Kolonie und der Botſchaft ſtattfand, 
führten beide Spieler Tennis allerbeſter 
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Vom  Schwimmíest des Ersten 
WeiDenseer Damen - Schwimm- 
vereins. Die beiden Mannschaften 
des Damen - Pushball - Wettspiels 
Otter und Germania 94. Letztere 
gewann 9:5 Phot. Graudenz 


Links: Tennis-Wettkampf Japan— 

Deutschland. Nach schärfstem Kampf 

mit fünf Sätzen siegte der deutsche 

Vertreter Landmann gegen den 

japanischen Tennismeister Okamoto 
Phot. Horlemann 


Rechts: Ein unfreiwilliger Kopf- 
sprung. John Mac Whilly von der 
Columbia-Universität in Amerika in 
einer merkwürdigen Stellung wäh- 
rend eines Fufballkampíes 


Press-Photo-News-Service 
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MILAM ATLEAST, 


Klaſſe vor. Okamoto, 
der Japan bei ben &en- 
niswettſpielen ber Olym- 
piſchen Spiele in Paris 
vertreten hatte, erwies 
ſich als hervorragender 
und viel eitiger Spieler, 
mußte ſich jedoch nach 
äußerſt ſpannendem 

Kampfe von Dr. Land- 
mann in fünf Sätzen 
geſchlagen bekennen. 
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Lebendes Schach: Dr. Lasker spielt gegen 
Rubinstein im Berliner Sportpalast zum ersten- 
mal mit lebenden Figuren. Aufnahme der „Woche“ 


Der gezähmte 
Hase inmitten 
zweier Hunde 
ist der neueste 
Sport, auf den 
eine Frau im 
französischen 

Departement 
Vendée verfiel. 
Er trägt einen 
Maulkorb, da- 
miter den Rock 
„seiner Herrin 
nicht zernagt (!) 
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Unten: Der schónste Rücken der Welt — ein 


Neuyorker Wettbewerb. Die drei Bewerbe- 
rinnen, die in engere Wahl gezogen sind 
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Die Königin der Cowgirls, Rose Smith aus Texas, 
bewirbt sich um den Weltmeisterschaftstitel in 
Wild-West. Die Gewinnerin erhalt auBer dem 
Titel die Kosten für eine Reise nach Hawai und die 
— Sporen des Königs Kalakaua Press-Photo-News-Service 


Links: Die große Perlenmode in Amerika: Die 

Schauspielerin Beatrice Joy in einem mit Perlen- 

schnüren garnierten Kleid. Auch für den Kopf- 
und Halsschmuck sind Perlen verwendet 


Unten: Der ausgebrochene Arena-Stier. Bei einem 
Stierkampf in Madrid brach ein verwundeter Stier 
zum Entsetzen des Publikums aus der Arena aus. 
Unser Bild zeigt den Augenblick, wie das Tier von 
einem Wachsoldaten gestellt und erschossen wird 
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Transotlantischer Luftverkehr. 


Der Z. R. III hat vom Bodenfee nad) 
Lakehurſt über neuntaufend Kilometer 


in achtzig Stunden zurückgelegt. Schon Graf 
Zeppelin hatte als praktiſches Ziel für 


ſeine Luftſchiffe die großen Entfernungen bes 
zeichnet, und wenn der Verſailler Vertrag der 
Entwicklung der deutſchen Luftſchiffahrt nicht ge⸗ 
bieteriſch Einhalt geboten hätte durch die Be⸗ 
ſtimmung, daß wir nur Schiffe bis 30 000 Kubi» 
meter Rauminhalt bauen dürfen, dann würden 
heute deutſche un den Atlantiſchen und 
vielleicht auch den Gro 

gen Fahrten überqueren. 

Für den Luftſchiffbau Zeppelin beſtehen at 
niſche Schwierigkeiten für ben Bau großer Schiffe 
nicht. Die von ihm in langjähriger Praxis er⸗ 
probte Gerippekonſtruktion und das verwendete 
Duraluminium geſtatten ohne weiteres die 
Weiterentwicklung im Sinne properen Bolumens, 
denn darauf kommt es vor allem an. Es ijt 
zweifelhaft, ob die Erfahrungen anderer Natio- 
nen ausreichen werden, Schiffe ſolcher Größe, 
wie ſie für lange Fahrtſtrecken nötig ſind, zu 
bauen. Auch die Frage der Luftſchiffmotoren 
kann als gelöſt bezeichnet werden. 

Um wirtſchaftlich rentabel zu ſein, werden 
Schiffe von etwa 120—150 000 Kubikmeter Vo⸗ 
lumen gebaut werden müſſen, alſo etwa der 
doppelten Größe des Z. R III. Mit der Größe 
bes Rauminhalts wächſt proportional bie Trag⸗ 
fähigkeit. Ein größeres Schiff beanſprucht ver⸗ 

ältnismäßig weniger Material und eben|o per: 


hältnismäßig geringere Motorenleiſtung als ein 


kleineres. Daraus ergibt ſich eine größere Nutz⸗ 
laſt und höherer Betriebsſtoffvorrat, und daher 
ein größerer Aktionsbereich. 

In Frage kommt das Luftſchiff nicht für die 
Frachtbeförderung, da ſeine Nutzlaſt mit der 
eines Dampfers nicht verglichen werden darf. 
Seine Domäne ijt die Beförderung von Paſſa⸗ 
en und hochwertigen Gütern, wie Poft- und 

ertftüden, bei denen es auf Beiterfparnis an» 
kommt. 

Betrachten wir E bie Frage ber Vere 
wendungsmöglichkeit im Überlandverfehr. Trotz 
ſeiner überlegenen Geſchwindigkeit wird das 
Luftſchiff in einem verkehrsreichen Gebiete noch 
nicht in Frage kommen, wohl aber da, wo 
große Geländeſchwierigkelten die Erſchließung 
durch Bahnen und Auto» 
mobile unmöglich machen 
oder ſehr koſtſpielig ge» 


ſtalten würden. Derar. p 
tige geographiſche Sine N 
derniſſe haben wir z. B. YY 


in ber Gahara unb dem 
ſumpfreichen Kongo-Ges 
biet. In Auftralien 
wiirde fid) ber Bau von 
Bahnlinien in dem völlig 
unbevölkerten Northern 
Territory noch nicht rene 
tabel erweiſen. | 
In manchen Fällen 
wird das Luftſchiff einen 
ſtarken Konkurrenten in 
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dem großen, ſtarkmotori⸗ M 
gen Metallflugzeug haben, p 
das für Land- und Waf- g 
ſerlandungen eingerichtet ^ 


SG 


ift, da felbft in unweg⸗ 
famen Gebieten bie Bee 
triebsſtoffergänzung mög» 


NS 


lid) gemacht werden 
könnte. 
Weſentlich günſtiger 


3 \\ 


liegen die SE a 
im Überſee⸗Verkehr. Hier 
iſt der einzige Rivale der 
Schnelldampfer, deſſen 
Geſchwindigkeit aber er⸗ 
heblich zurückbleibt hinter 
er des modernen Luft- 
ſchiffes. Das Flugzeug 
iſt heute noch nicht in der 
Lage, ohne die Möglich⸗ 
keit der Zwiſchenlandung 
und Betriebsftoffergän- 
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en Ozean in regelmäßi⸗ 


hältniſſe im nördli 
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jung transozeaniſche Entfernungen wirtſchaftlich 
nutzbringend zurückzulegen. 

Durch die relative Abhängigkeit des Luftfahr⸗ 
juge von den p ie lg Bedingungen ift- 

ie Unmöglichkeit abſoluter Pünktlichkeit ae» 
geben; ebenſo wenig wie ein Segelfahrzeug bes 
ara Ankunftszeiten garantieren kann. Ane 
erſeits iſt aber der Geſchwindigkeitsüberſchuß 
eines Luftſchiſffes gegenüber anderen Verkehrs- 
mitteln ſo gro, daß es in den meiſten Fällen 
in der Lage ſein wird, einen durch widrige 
Windverhältniſſe veranlaßten Zeitverluſt wieder 
einzuholen. Das große Intereſſe, welches Amerika 
und neuerdings auch England für die Indien ⸗ und 
Auſtralienfahrt dem Luftſchiff entgegenbringen, läßt 
auf ein vorliegendes praktiſches Bedürfnis ſchließen. 
Es darf wohl damit gerechnet werden, daß in naher 
Qu das Luſtſchiff eine bedeutende Rolle im 
eltverkehr ſpielen wird. 

Den durch ſtürmiſches Wetter drohenden Ge⸗ 
fahren wird im allgemeinen zu große Bedeu⸗ 
tung beigemeſſen. Die gute Organiſation des 
internationalen Wetterdienſtes, die perſönliche 
Erfahrung der Führer, die Sicherheit der jeder⸗ 
eit möglichen drahtloſen Verbindung bieten 
Jede menſchenmögliche Gewähr für das Gelingen 
großer Fahrten. Z. R. III hat auf feiner Reife 
en weiteren ſüdlichen Kurs gewählt mit Rück⸗ 
ſicht auf vorliegende, wenig günſtige Wetterver- 

chen Atlantik. An der nord» 
amerikaniſchen Küſte treten zuweilen Hurricans 
auf, deren Ausläufer ſich, wenn auch ſelten, auf 
dem Ozean und in Europa als Tiefdruckgebiete 
mit öſtlich⸗nordöſtlicher Zugrichtung bemerkbar 
machen. Die Wirkung dieſer Stürme iſt jedoch 
im allgemeinen lokal, Ee e i ein nord⸗ 
atlantiſches Tief, das tagelang ſtürmiſche Gegen» 
winde bringen kann. 

In den meiſten Fällen wird es dem Luftſchiff 
A fein, auf Grund forgfältiger Eigen⸗ 
beobachtungen und Wetternachrichten von Küſten⸗ 
und Bordſtationen ſeinen Kurs ſo zu wählen, 
daß die Gebiete ungünſtiger atmoſphäriſcher Ber 
dingungen vermieden werden können. Die Ge⸗ 
fahren derartiger Wetterverhältniſſe dürfen fo- 
mit bei ſorgfältiger Organiſation des meteoros 
logiſchen Dienſtes als minimal bezeichnet werden. 
Von entſcheidender Bedeutung werden ſie in o 
kunft nur fein beim Aus: und Einhallen des Schiffes. 
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REED} ,,, ,, 
Von der Amerikafahrt des Z. R. III: Dr. Eckener mit der amerikanischen Kommission 


Sitzend: Dr. Eckener (links) und der zukünftige Kommandant des Z. R. III, Kapitän Steele. Stehend von 
links nach rechts: Commander Kraus, Major Kennedy und Commander Klein 


VON KAPITÄNLEUTNANTaD. 
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Der Führer wird bei feinen Überlegungen für 
bie Navigation vor allem zu prüfen haben, wie 
er auf Grund vorliegender Wettermeldungen 
feinen Kurs abaufeben bat. Go 3. 9B. ijt bie 
Strecke Sydney —Kapſtadt auf oftlidem Kurſe 
in Richtung der in jenen Breiten vorherrſchen⸗ 
den ſtarken Weſtwinde trotz der faſt doppelten 
Entfernung unter Umſtänden ſchneller zurückzu⸗ 
legen, als wenn man mit weſtlichem Kurs gegen 
den Wind führe. Andererſeits aber kann jo 
das Luftſchiff bet feiner Unabhängigkeit von der 
Bodengeſtaltung einen kürzeren Weg ſuchen, als 
es anderen Verkehrsmitteln möglich iſt. Bei 
einer Dee non Europa nach ben Küſten bes 
nördlichen Großen Ozeans iſt der Weg über den 
Nordpol der gegebene, da er viel kürzer iſt als 
die Wege, welche Dampfer und Eiſenbahnen be⸗ 
nutzen müſſen. Will man von London nad Aud: 
land fahren, ſo kann man ebenſo gut den Kurs 
über den Nordpol als über den Südpol oder 
über Tibet — Philippinen wählen. Es ift anzu⸗ 
nehmen, daß der Weltverkehr eine erhebliche 
Revolutionierung erfahren wird, wenn erſt das 
Luftſchiff ſeine Exiſtenzberechtigung in wirt⸗ 
chaftlicher Hinſicht erbracht hat. In der Luft 
ind die möglichen Gefahren für das Luftſchiff 
gering; ein wunder Punkt ijt aber feine Ab» 
hängigkeit von der Halle. Richtung und Stärke 
des Bodenwindes zur Hallenrichtung ſpielen für 
das Aus- und Einbringen eine entſcheidende 
Rolle, wenn auch durch zweckmäßige Wahl der 
Abfahrtzeit in ruhigen Tagesſtunden die Ver⸗ 
hältniſſe viel günſtiger liegen. Ob das von den 
Amerikanern benutzte Gnftem der Maſtveranke⸗ 
rung auf Land wie auf beſonders konſtruierten 
Schiffen die Löſung des Problems bedeutet, muß 
erſt die Praxis erweiſen. Nach meiner Anſicht 
wird die Verankerung als Behelfsmittel gelegent- 
lich, wenn ein Einbringen in die Halle nicht 
gleich möglich iſt, von Vorteil ſein können, aber 
nur als Behelfsmittel. | 

Die ſachliche Prüfung der Frage, ob das Luft- 
ſchiff für praktische wecke eine Zukunft hat, iſt 
nicht möglich, ohne den Geſichtspunkt der Ren⸗ 
tabilität kurz zu ſtreifen. Da ſind zunächſt die 
Baukoſten der Schiffe; ſie ſind nicht hoch. Ein 
120 000-Kubikmeter⸗Schiff wird etwa 5 Milio» 
nen Goldmark koſten. Mit Rückſicht auf die 
Innehaltung der Fahrzeiten im Falle von Res 

paraturen und SBerfpa- 

tungen wird mon fiir 
YY bie Unterhaltung einer 
transatlantiſchen Strecke 
eine Reſerve einzuſtellen 
haben, und zwar etwa 
25 Prozent der Gefamt- 
zahl. Hinzu kommen die 
Koſten für den Erwerb, 
des Landungsgeländes, 
den Bau und die Unter⸗ 
haltung der Hallen, fer» 
ner die laufenden Ause 
gaben für Gehälter, Be⸗ 
triebsſtoffverbrauch, Ber- 
ſicherungen uſw. 

Dieſen Generalunkoſten 
ſtehen gegenüber die 
Einnahmen aus Paſſa⸗ 
gierfahrten und der Poft- 
und Frachtbeförderung. 
Es iſt veranſchlagt, daß 
die Überfahrtskoſten die 
Höhe des Dampferfahr- 


SSSSSs s—s 


DD 


SQV 


SG 


M preifes in einer Luxus- 
y fabine nicht überfteigen 

| / werden, 
8 p Gelingt es, das nicht 
/ unerhebliche Anfangs: 


kapital für die Grün- 
dung einer transatlantte 


/| {chen Luftſchiffahrts⸗Ge⸗ 

? E ſellſchaft zufammenzu⸗ 

"ome // bringen, fo wären die 
WWW, größten Schwierigkeiten 
TEE behoben, und bas Unter, 
nehmen würde feine 

Wirtſchaftlichkeit ſicher 


bald praktiſch erweiſen. 
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Auf & a offen Korawanenftraßen durch die Sahara 


Us ift der Zauber, der die un- palmendurchrauſchten Oaſenſtädte, und in 
geheure Wüſte Sahara umgibt, den letzten Jahren erſt ſind die Europäer 
die ſo groß iſt wie ganz Europa. in manche ihrer entlegenen Gegenden ge⸗ 
Uralt das Geheimnis ihrer lehmerbauten, langt. Groß iſt noch das Gebiet, das noch 
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Einheimische Führer in den Sanddünen des ,,Ta- 
nesruft“, des Landes des Durstes (Zentralsahara] 
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niemals eines Europäers Fuß betreten hat. 
Während die Italiener in ihrem Teile der 
Sahara in Tripolitanien blutig lämpfen und 
erft kürzlich das an die Beni Senuſſi ver- 
lorene Rhadames wiedereroberten, iſt es den 
Franzoſen gelungen, die aufſtändiſchen Stämme 
zu unterwerfen — vor allem dank der Hilfe 
der arabiſchen Raids und ihrer „Goums“ 
(Reitertruppen). Zur Zeit herrſcht in der 
Sahara Ruhe, nur die Tuareg Adzjer, ein 
Teil der Familie der geheimnisvollen „ver⸗ 
ſchleierten Männer“ — Nachkommen ehe⸗ 
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Die erste Spur modernen Lebens Bag SS 
/ M ^ et | : Reise von 6000 km: die Schmalspurbahn in Ba- 
ee , mako, die nach Dakar führt 
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Ein ,Haarkünstler" im Sudan. Er läßt in der Mitte 
des Kopfs einen Schopí stehen, an dem Allah die 
Glaubigen in den Himmel tragt 
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Wanderdünen, die die Oasen 
vernichten. Auf diese Weise 
breitetsich, wie dasBildzeigt, 
die Wüste immer weiter aus 


iind noch immer 
unterworfen. 

Einen der größten Be— 
kämpfer der berberaſſigen 
Tuareg traf ich in Ouargla, 
den Agha (Fürſt) Abdul 
Azis ben Smail, den von 
den Franzoſen beſtätigten 
Beherrſcher des Souf-Ge— 
bietes. Der Agha iſt Offi— 
zier der Ehrenlegion und 
war als Spahioffizier zwei 
Jahre in deutſcher Kriegs— 
gefangenſchaft. Er iſt be— 
rühmt wegen ſeiner vor— 
züglich abgerichteten Edel— 
falken, mit denen er große 
Jagden veranſtaltet. 1919 
kommandierte er einge— 
borene Truppen gegen 
die Tuareg-Hoggar. 

Der alte lebhafte Ver— 
kehr der Karawanen iſt 
allmählich immer mehr 
eingeſchlafen und hat ſeit 
dem Kriege faſt völlig 
aufgehört. Gänzlich ab— 
geſchloſſen liegen mitten 
in den gelben Sanddünen 
der Wüſte die Oaſen — 
prachtvolle grüne Palmen: 
wälder, Gärten und fenftere 
loſe, gelbe, ausgedörrte 
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Eine Mühle mit Handbetrieb: 
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in Timbuktu 


beim Zerstampfen des „Mil“, einer Art Getreide 
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Der Markt in Ba- 


mako im Sudan Ge 
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mende Hütten der 
Eingeborenen auf 
dem Niger bei 


Bamako 
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Lehmhäuſer. Moſcheen aber und „Kub- 
bahs“ (Grabmäler der heiligen Mara⸗ 
buts) ſind meiſtens aus weiß ſchim⸗ 
merndem Material hergeſtellt. Über 
den Straßen dieſer arabiſchen Sahara⸗ 
ſtädte, in denen ſich ein buntes Leben 
wie ein langſam laufender Film ab⸗ 
ſpielt, erheben ſich ſchlank und hoch 
die grünen Wipfel der Dattelpalmen. 

Wenn des Abends der Muezzin die 
Gläubigen vom Minarett der Moſchee 
zum Gebete ruft und aus der unend⸗ 
lichen ſchweigenden Wüſte deren 
Farbe vom Rot ins Violett, vom Violett 
ins Samtſchwarz übergegangen iſt — 
blutigrot, ungeheuer groß die Scheibe 
des Mon des ſteigt, wenn überall die 
jeltjam melancholiſchen Weiſen der 
„Raita“ erklingen der ſahariſchen 
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uralten Flöte und das eintönige 
Schlagen des Tam-Tam, wenn in den 
Häuſern der Uled Nail, der Tänzerinnen, 
ſpangengeſchmückte braune Weiber den 
Bauchtanz beginnen dann iſt die 
Stunde des Geheimniſſes, des Myſteriums 
da. Des Myſteriums der Sahara, das 
alt ift wie die Sahara, das aufſteigt 
aus der Unendlichleit ihrer Räume, das 
nie ganz ergründet wurde und das nie 
ganz ergründet werden wird, das mit 
magnetiſcher Anziehungslkraſt lockt und 
dem man nicht widerſtehen kann ... 
Und auf den alten Karawanenſtraßen 
reite ich mit meiner Eskorte von fünf 
Mehariſten und einem arabiſchen Dol— 
metſcher-Offizier immer weiter gen 
Süden, nach Timbuktu, gen Ain Salah . .. 
Oberstleutnant Otto Zeltin (Riga) 
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„Friedrich Thorsberg trat vor sie hin und nahm sie in seine Arme. 


WIELAND DER SCHMIED 


Zeichnang von Stroda 


Roman von Rudolf Herzog 
20. Fortsetzung u. Schluß. Nachdruck verboten. — Amerikanisches Copyright by August Scherl G. m. b. H., Berlin 1924 


Täglich, wenn Friedrich Thorsberg mit 


Hilfe des Generalſtabsarztes dem Freund 
einen friſchen Verband anlegte, vermochte er 


dem Oberſten neun Arzneien für die Seele 
zu verabreichen. Täglich aber auch ſparte er 
ſich jetzt eine Stunde ab für die Kinder, eine 
Erholungsſtunde für fid) ſelbſt. 

Daß er in ihnen las, wie er in ihrer 
Mutter, wie er in Frau Minne geleſen hatte, 
war ſeine höchſte Vaterfreude. Schon bei 
ihrem erſten Beiſammenſein hatten ſie ihm 
ihren Bericht erſtattet über alles, was ſich 
zwifchen ihnen und Waldheim Vater und 
Kindern zugetragen hatte. 

Einmal war Walter Lenbach ins Zimmer 
getreten und hatte ſich zu ihnen geſellt. 

„Was machen die Arbeiten, Walter? 
Wollen Sie Ihr Wiſſen bald in der Wirklich⸗ 
keit erproben?“ 

„Ich habe eine Anſtellung in einem großen 
Elektrizitätsunternehmen in Ausſicht.“ 

„Und dann?“ fragte Friedrich Thorsberg 
und unterdrückte ein Lächeln. 

„Dann, Herr Profeſſor? Ja, dann hoffe 
ich mich in Jahr und Tag als heiratsfähig 
melden zu können.“ 

„Als heiratsfähig? Da müſſen Sie doch 
ſchon mit irgend jemand verlobt ſein? 
Dürfen wir wiſſen?“ 


Walter Lenbach ſchaute zu Gertrude hin⸗ 
über. Sie hob den Kopf, ſah ihn an und er, 
rötete. Wie zwei verlegene Kinder waren 
die beiden groß und ſchlank gewachſenen 
Menſchen. . . 

„Verlobt?“ wiederholte Walter Lenbach 
und wandte den hilflos gewordenen Blick 
auf Friedrich Thorsberg zurück. „Um bei 
der Wahrheit zu bleiben, Herr Profeſſor — 
an eine Verlobung haben wir gar nicht ge⸗ 
dacht. Uns noch beſonders zu verloben, iſt 


uns gar nicht erſt in den Sinn gekommen, ſo 


für einander beſtimmt haben wir uns vom 
erſten Tage an gefühlt, ſo zuſammengewach⸗ 
ſen im Lauf der Jahre.“ 
„Wer: Wir?“ o 

Und in ehrerbietiger Haltung fagte der 
Jüngling, unb feine Augen ſuchten fein 
Madden: 

„Die Gertrude und id.” | 

„Die Gertrude und Gie? Und Ihr beide 
habt niemals ein Verlöbniswort gewechſelt? 
Nie euch förmlich einander angelobt?“ 

„Herr Profeſſor, ich glaube, das wäre uns 
wie eine Beleidigung geweſen.“ 

„Und du, Gertrude? Haſt du es auch ſo 
und nicht anders geglaubt?“ 

„Vater, der Walter und ich, wir ſehen alle 
Dinge aus denſelben Augen.“ 


Ein Schweigen herrſchte. Und das Schwei⸗ 
gen zog das Mädchen von ſeinem Sitz und 
an des Vaters Schulter. 

„Biſt du traurig, Vater? Habe ich dich 
traurig gemacht? Oder der Walter?“ 

„Es wäre Selbſtſuclt von mir,“ ſagte 
Friedrich Thorsberg leiſe, „und deine 
Mutter, Gertrude, hat mir ſchon das Herren⸗ 
tum der Selbſtſucht verwieſen und das 
Weibstum der Liebe für ebenbürtig erklärt. 


In dieſem Weibstum der Liebe ſtehſt du 


jetzt, Gertrude, und es wird auch für mich 
noch reich genug bleiben, wenn ich mich auch 
nach Frau Minnes Wort beſcheiden muß.“ 

Er wandte ſich Walter Lenbach zu. Das 
Sprechen wurde ihm ſchwer. | 
„Ihnen aber — nein, bir, Walter, habe 
ich ein anderes Gebot von Gertrudes Mutter 
zu verkünden. Sie gebot mir, dies an Leib 
und Seele urgeſunde Mädchen nur einem 
Manne zu geben, der ein Geſchlecht von 
deutſchen Adelsmenſchen verbürge.“ 

„Nicht ich, Vater — die Gertrude und ich, 
wir verbürgen es.“ 

„Ihr habt mich gläubig gemacht“, ſagte 
Friedrich Thorsberg, zog ſie beide feſt an 
ſich, drückte Gert die Hand und ging. — 

Der Abend dieſes Tages und die Nacht, 
die ihm folgte, wollten für Friedrich Thors- 
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berg fein Ende nehmen. Ein Schmerz war 
in ihm, und er verſuchte vergebens, ſich 
Rechenſchaft darüber zu geben. Er verſuchte 
es, bis ihn fröſtelte. — 

Weihnachten nahte, und Arnold Wilde 
meldete ſeine Hochzeit auf den Sonntag vor 
dem Feſt. 

In Friedrich Thorsberg aber war immer 
noch das Fröſteln, als ob ihm eine heimliche 
Krankheit durch das Blut ſchliche, und er 
zerriß den Glückwunſchbrief, den er begonnen 
hatte, und drahtete dem jungen Freunde ein 
paar herzenswarme Worte. Gleichzeitig er⸗ 
ging eine Drahtung an den Ortsvorſteher 
Gotthold, einen Korb edlen Weines und 
einen Strauß Blumen auf die Hochzeitstafel 
zu ſtellen. — 

Das kleine Licht, das am deutſchen Himmel 
erſchienen war, hielt an im neuen Jahre. So 
genügſam waren die Menſchen der Notzeit 
geworden, daß ſie das kleine Licht ſchon wie 
warme Sonne deuchte. 

„Wir haben den Anfang des Fadens in 
die Hand bekommen“, ſagte Friedrich Thors⸗ 
berg, als er am Lehnſtuhl des geneſenden 
Freundes ſaß. „Jetzt wird ſich das Knäuel 
langſam entwirren.“ 

„Tritt der deutſche Wieland in den zweiten 
Teil der Handlung ein, Thorsberg?“ 

„Merken Sie denn nicht, daß wir ſchon 
feit langem im zweiten Teile Leben? Daß 
der zweite ſchon begonnen hatte, während 
der erſte noch ſpielte. Der deutſche Wieland, 
dem der Feind die Sehnen an den Füßen 
zerſchnitten und die niedrigſten Knechtdienſte 
auferlegt hatte, hat längſt ſein Flügelpaar 
fertiggeſtellt und ſchon manchen ſtillen 
Probeflug unternommen. Ich gehe jetzt 
öfter und öfter durch die Verſuchsräume der 
Wiſſenſchaft und ſtaune, was ihr Erfin⸗ 
dungsgeiſt unter dem Druck der Not her- 
vorgebracht hat, wie ſie die brache Induſtrie 
auf ein Menſchenalter zu befruchten vermag. 
Und die Welt würde mit angehaltenem Atem 
ſtaunen, was der Geiſt des Krüppels jetzt 
erſt alles vermag. Ihre Erfindung, Lenbach, 
wird nicht die geringſte ſein, wenn ſie ans 
Tageslicht tritt.“ 

„Und die Ihre, Thorsberg?“ 

„Die meine, Lenbach, trägt, wie der Römer 
Krieg und Frieden in ſeiner Toga trug, das 
Heil oder das Unheil in ſich. Das hängt da⸗ 
von ab, ob letzten Endes eine Menſchen⸗ 
ſeuche nützlicher für unſere Welt iſt oder eine 
Viehſeuche ſchädlicher.“ 

„Und wann wird es ſich erweiſen?“ 

„Wenn es ſich trotz unſerem heißen Mühen 
zeigen ſollte, daß der Menſch unter das Tier 
hinabgeſunken iſt.“ 

„Der Wieland. Alle im deutſchen Vater⸗ 
land, die fid) in der Marter nicht unter- 
kriegen ließen und höher denn je nach den 
Sternen langten, ſind in ihrer Geſamtheit 
zum Wieland geworden. An den Feind- 
mächten wird es liegen, ob er mit ſeinen 
gewaltigen Gaben zum Vernichter des Le⸗ 
bens oder zum Wohltäter der Menſchheit 
werden ſoll.“ 

„Erlaſſen Sie eine Mahnung „an alle“, 
Thorsberg. — — 

Ende Februar beſtimmte der General— 
ſtabsarzt, daß der Oberſt Lenbach zur letzten 
Ausheilung ſeiner Lunge einen längeren 
Aufenthalt im Süden zu nehmen habe. Nach 
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heftigem Sträuben mußte ſich der Oberſt 
dem Willen des gewalttätigen Mannes 
unterwerfen. 

Stine liebe Gertrude Thorsberg wurde 
ihm als Pflegerin zugeteilt. Sie reiſten 


nach einem ſtillen Neſtchen der italieniſchen 


Küſte. 

Die Päſſe waren widerſtandslos bewilligt 
worden. 

Auch der junge Lenbach hatte den Freun⸗ 
deskreis am Starnberger See verlaſſen, um 
Lebenstüchtigkeit und wiſſenſchaftliche Fähig⸗ 
keit in einem weitausgreifenden norddeut⸗ 
ſchen Elektrizitätsunternehmen zu erproben. 
Gert Thorsberg aber ſollte auf ein Jahr die 
Hochſchule in Wien beziehen und ſich von 
dort aus weiter umſehen auf den Hod- 
ſchulen des deutſchen Vaterlandes. Fried⸗ 
rich Thorsberg wünſchte es. 

„Ich will auch dir gegenüber nicht felbft- 
ſüchtig fein, Gert. Ihr ſeid das werdende 
Geſchlecht, und viel wird von euch verlangt 
werden. Aber du haſt auch eine Sendung 
zu erfüllen. Unter den Jungmannſchaften, 
wohin du kommſt. Sorg für feſten Zuſam⸗ 
menſchluß. Seid auf der Wacht!“ 

Es war am letzten Abend vor Gert Thors⸗ 
bergs Abreiſe, als Großvater, Vater und 
Sohn im Herrenzimmer des Alteften der 
Thorsbergs beieinanderſaßen. 

„Da ſitzen wir nun in drei Geſchlechter⸗ 
folgen,“ bemerkte der Ahn, „und jede hat 
ihre ‚neue Beit’ erlebt. Die neue Zeit. 
Morgen ſetzeſt du dir die Brille auf und 
gewahrſt, daß es doch wieder die alte iſt. 
Ich kenne da eine lehrreiche Geſchichte von 
einem Mann, der billig ſeinen Schimmel 
verkaufte, um einen glänzenden Rappen zu 
erſtehen. Als er den Rappen für teures 


Geld nach Tagen gefunden hatte und ſtolz 


durch den Regen nach Hauſe ritt, troff die 
ſchwarze / Farbe ab, und er ſaß doch wieder 
auf ſeinem Schimmel. Nur daß ſein Schim⸗ 
mel ſchmieriger geworden war und er ſich 
die Hoſen bekleckert hatte. Abgeſehen vom 
Lehrgeld.“ 

„Es iſt eine wirklich ſchöne und lehrreiche 
Geſchichte, Vater“, ſagte Friedrich Thors⸗ 
berg. „Aber wenn es nicht geregnet hätte, 
wäre der Mann eine Zeitſpanne ſehr glück⸗ 
lich geweſen. Aus den Spannen aber ſetzt 
ſich das Glück zuſammen.“ 

„Weshalb fol ſich ein Schimmel nicht ge- 
nau ſo feurig zureiten laſſen wie ein Rappe, 
Großvater? Auf die Farbe kommt es doch 
nicht an, ſondern auf's Blut.“ 

„Da ſitzen wir nun in drei Geſchlechter⸗ 
folgen,“ wiederholte der Alteſte der Thors⸗ 
bergs, „und keiner will von den Erfahrun⸗ 
gen der vorangegangenen lernen. In Got- 
tes Namen denn, mein Enkelſohn Gert, er⸗ 
lebe deine Dummheiten und deine Klug⸗ 
heiten ſelber. Ich habe es, unter uns ge- 
ſagt, im Lebenstanz nicht anders gemacht, 
und während ich von den Klugheiten nicht 
viel mehr weiß, ſind mir die Dummheiten 
mit Glanz und Gloria im Gedächtnis hän⸗ 
gen geblieben.“ 

Und ſie ſprachen von Deutſchlands großer 
Vergangenheit und riefen die Bilder der 
Jahrtauſende und ſpürten, als ſie ſich 
trennten, das Wehen des deutſchen Früh— 
lings im Blut, der unvergänglich ijt, fo 
lange es Gläubige gibt, die Männer ſind. 


Am nächſten Abend ſaßen ſie nur zu 
zweit. 

„Unſer Kreis iſt eng geworden, Friedrich, 
und du wirſt wieder an die Arbeit wollen 
und ins Leben. Aber ich möchte dich in 
meinen hohen Jahren doch in der Nähe an⸗ 
geſiedelt wiſſen und habe dir daher das 
kleine Landhaus am See gekauft, das du 
kürzlich lobteſt. Denn unter einem Dach 
ſoll Alt und Jung nicht wohnen, und du 
but mir noch zu jung für meine abgellärte 
Weltanſchauung.“ 

In tiefer Überraſchung ergriff Friedrich 
Thorsberg des Gebers Hand. 

„Es ergeht dir wie mir, Vater. Wenn 
du ſpotteſt, biſt du am weichſten. Aber ich 
habe keinen Anſpruch mehr auf ein Erbe. 
Als ich in Afrika das große Unternehmen 
ausrüſtete, habe ich mit deiner Einwilligung 
das Erbe an meinen Bruder Karl oer, 
pfändet.“ 

„Er erhält es, Fritz. Ich betrüge ſelbſt 
einen Betrüger nicht. Aber was ich mir 
ſeit dazumal neu erworben und erſpart 
habe, gehört mir allein zu meiner freien 
Verfügung. Das Häuschen ſchenke ich dir 
mit ſeiner einfachen Einrichtung. Aus 
Selbſtſucht. Weil ich dich in der Nähe hal⸗ 
ten will. Das übrige habe ich Gert und 
Gertrude verſchrieben.“ 

Friedrich Thorsberg widerſtand nicht län⸗ 
ger. In ſelber Woche noch ſiedelte er über. 
Unter feinem Gepäck befand fid) auch Guſtav 
Adolf Brandts letztes Bild. „Bald wirft 
du fein Denkmal werden“, ſprach Friedrich 
Thorsberg vor ſich hin, „und ſein Grab ein 
deutſcher Wallfahrtsort.“ 

Er ſaß am Schreibtiſch nieder und wog 
alle Worte, die er ſchrieb. Und er ſchrieb 
das Beſte und Tiefſte ſeines deutſchen Be⸗ 
kenntniſſes, damit es den Völkern der Welt 
zum Erkenntnis würde. 

Wieland hatte ſein Flügelkleid angelegt. 
Er flog. 

Und die fremden Gewalthaber in ihren 
fernen Städten laſen das ſeltſame Schrei⸗ 
ben und forſchten bei ihren Gelehrten nach 


Wert und Bedeutung des Urhebers. 


Und als ſie die von vielen Stellen zuſam⸗ 
mengetragenen Berichte verglichen und erſahen, 
daß es ſich um einen Forſcher von Weltruf 
um ſtaunenswerte Leiſtungen und Erfin⸗ 
dungen auf dem dunkelſten Seuchengebiet 
handelte, dazu um einen Mann kühlſten 
und unerſchrockenſten Weſens und großer 
perſönlicher Tapferkeit, nahmen ſie das 
Schreiben noch ein zweites und ein drittes 
Mal hervor und laſen es Wort für Wort. 

„Fünf endlos lange Jahre“, ſo ſtand es in 
Friedrich Thorsbergs Schreiben, „hat das 
deutſche Volk, ein Volk von mehr als ſechs⸗ 
zig Millionen Menſchen, alle Heimſuchun⸗ 
gen mannhaft ertragen. Es hat ſich dem 
Schickſalsbeſchluß, der es im Ningen der 
Völker für erlegen erklärte, unterworfen in 
der heiligen feſten Zuverſicht auf gerechtes 
Gericht. 

Dieſes Gericht aber legte ihm Prüfun⸗ 
gen auf, die Tauſende in die ſchwarze Nacht 
des Grabes, Tauſende in die noch ſchwärzere 
Nacht der Verzweiflung führten. Kein Ehr⸗ 
licher, und fet es ein Feind, wird zu be. 
zweifeln vermögen, daß das deutſche Volk 
die Prüfungen beſtanden hat. 


Mordszene in > - m — | — — — TEMPE LATO — ů— BETEN 


einem Palast 


Indische Miniatur 
aus dem Jahängir- 

Album der Berliner 
Staatsbibliothek 


cH UE 


p 


5 


Ka " WI > 
; N E ERAS 
Ge en den — 
quom XL SE Ks 
u Aa P, e Q — R d A 
" e — Lé — ge, 


i | AD Ze 
ZEN! A 
Wal, Te 


"Ee sw 
n 


qua 


zt 
Mit Genehmigung des 
Scarabaeus - Verlags G. 
m. b. H. in Berlin dem 
ebenerschienenen Pracht- 
werk entnommen  ,ln- 
dische Buchmalereien. 
Von Ernst Kühnel und 

Hermann Goetz" 


s ET ae D 2 Ts ` =4 ere » 
ER ae DA > raue, Si 


~ — 


d 

\ 

a 
— 


P 


So iſt es an ber Zeit, dem Begehren bes 
deutſchen Volkes gerecht zu werden. Es 
begehrt nicht mehr, als in den angeſtamm⸗ 
ten Grenzen ein würdiges Daſein führen 
zu dürfen. 

Ein Dafein ift aber nur ein wahrhaft 
würdiges in der Arbeit, in der Pflichter⸗ 
füllung und in der Freiheit. Darum be⸗ 
gehren wir nicht mehr als die Achtung 
unſerer Freiheit, die Befreiung unſerer 
Grenzländer von fremden Truppen, die Be⸗ 
freiung unſerer Seelen von der Erniedri⸗ 
gung. 

Nur ein Volk von Würde 
wird auf die Dauer ſtolz 
die Laſten des Geſchickes 
tragen. ö 
Wir haben die Prüfung 
beſtanden. Jede neue Heim- 
ſuchung würde eine Grau⸗ 
ſamkeit bedeuten. (rout: 
ſamkeiten aber fordern 
Grauſamkeiten heraus. Ich 
mahne Sie. 

Sie haben das deutſche 
Volk zum Krüppel gemacht 
und einen Krüppel halten Sie 
für un gefährlich und lächer⸗ 
lich. Laſſen Sie ſich warnen. 
Im verkrüppelten Menſchen, 
der an den Krückſtock ge⸗ 
feſſelt iſt, pflegen ſich die 
geiſtigen Entwicklungen mit 
einer wundertätigen Schnelle 
und Schärfe zu vollziehen. 
Dann ſprengt der Geiſt ſein 
armes Gefäß. Dann ſchwingt 
er ſich ſieghaft empor über 
die Marter des Körpers und 
alle ſeine Peiniger. 

Hören Sie mich. Der Geiſt 
des ſo grauſam verkrüppel⸗ 
ten deutſchen Volkes hat 
längſt das Gefäß zerſprengt. 
Es iſt freier und gewaltiger 
geworden als je vorher. Er 
hat nach Hilfe Ausſchau ge⸗ 
halten und nach Rettungs: 
mitteln. Sehen Sie von 
jeder neuen Heimſuchung ab 
und lenken Sie ein in die 
Bahn des geſitteten Frie⸗ 
dens. Unſere entwaffneten 
Leiber vermögen keinen 
Krieg mehr zu führen. Aber 
unſer bis an die Zähne be⸗ 
waffneter Geiſt vermag 
Grauſamkeiten zu vergelten. 
Und wollten es die Geiſter 
der Finſternis, daß Deutſchland zur Hölle 
führe, ſo würde es nicht anders zur Hölle 
fahren, als mit dem Vorſpann ſeiner Pei⸗ 
ndigervölker. 


Hören Sie mich an und wählen Sie. Der 
deutſche Geiſt im verkrüppelten Körper hat 
Erfindungen gezeitigt, die das Leben der 
Welt verbürgen oder vernichten. Sie out, 
zuzählen, erübrigt ſich. Denen, die die Sorge 
um ihre Völker tragen, iſt ihr Vorhanden⸗ 
ſein lein Geheimnis geblieben. Für die 
Wirklichkeit ausgebaut, vermögen ſie der 
Menſchheit Reichtum und Lebensblüte zu 
ſchenken im Schutze der Gegenſeitigkeit. Doch 
vermögen ſie durch eine einzige Umſchaltung 
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nicht minder, dieſen Erdenſtern für immer 
in einen Friedhof zu verwandeln. 

Wir ſtehen bereit. 

Ihrer iſt die Wahl. 

Teilen Sie die Würde mit uns, und wir 
teilen mit Ihnen den Segen unſerer Erfin⸗ 
dungen. Denn die ſehnſüchtig gewordene 
Erde verlangt nach dem Segen und hat des 
Fluches genug erfahren. 

Handeln Sie. Und handeln Sie bald. 


Ich weiß, daß Sie das Anſehen Ihrer Völker 
ins Treffen führen werden, und ich vermag 
es zu würdigen. 


Ich erwarte daher nicht 


Lincoman\insodion 
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Im nächsten Heft beginnt der Roman 


„Freibeuter im Frack« 


von Achmed Abdullah 


Eine ‚wilde, dramatische und doch lustige Geschichte 


von New York bis Tunis 


Achmed Abdullah ist’ kein. Deckname, sondern ein arabischer 
| Schriftsteller, dessen Romane in England und Amerika 


| großes Aufsehen erregten 


mehr, als daß Sie mit der Befreiung be: 
ginnen und ſie ohne große Stockungen 
zu Ende führen. 

Die Geſte des Edelmuts ſoll vor der Welt 
auf Ihrer Seite ſein. Aber es gibt nur die 
eine Antwort: die Tat. 


Univerſitätsprofeſſor 


Dr. Friedrich Thorsberg.“ 


Als Friedrich Thorsberg ſeine Arbeit voll— 
endet hatte, blickte er um ſich, und er ſah, 
daß er allein war und ohne Weib und Kind. 
Er ſtand am Fenſter und drückte die Stirn 
gegen das kalte Glas und ein Hungern und 


Dürſten kam über ihn nach dem Frühling, 
der draußen blühte. 

„Ich brauche eine Schaffnerin für mein 
einſames Haus. Eine Schaffnerin, die auch 
mir ein wenig Wärme ſchafft.“ 

Und er dachte in der Einſamkeit, die ſich 
laſtend auf ſein tatenfreudiges Weſen 
ſenkte: 

„Ich will an Martha Wilde ſchreiben. Sie 
iſt die Geſundheit.“ 

Da war es ihm, als ob der Gedanke allein 
ſchon den belebenden Frühlingshauch in ſein 
ſehnſüchtiges Blut getragen hätte, und er 
ging und drahtete an den 
Rhein: „Komm zu mir. Ich 
brauche dich.“ 

Keine Antwort lief ein. 
Aber nach zwei Tagen öff⸗ 
nete ſich das Tor ſeiner Ein⸗ 
ſamkeit, und das Mädchen 
ſtand vor ihm. Stand vor 
ihm in der frauenhaften 
Schöne ihrer ſchwellenden 
Geſundheit, in dem gelieb⸗ 
ten goldroten Germanin⸗ 
nenhaar. 

„Ich bin auf deinen Ruf 
gekommen, Friedrich, wie ich 
ging und ſtand.“ 

„Ich habe mich nicht in 
dir getäuſcht.“ 

„Wie lange ſoll ich bei dir 
bleiben? Du Haft es zu be: 
ſtimmen.“ 

„Bleib, ſo 
magſt.“ 

„Ich mag, ſo lange du 
mich brauchen kannſt . .^ 

„Ich brauche deine ſtarken 
Flügel. Denn ich muß noch 
einen langen und hohen 
Flug tun.“ 

„Dann, Friedrich, fürchte 
ich: es wird nur ein kurzes 
Bleiben ſein. Denn du 
ſuchſt den ſtarken Geiſt, und 
ich bringe dir nichts als 
eine ſtarke Seele.“ 

Friedrich Thorsberg trat 
vor ſie hin und nahm ſie in 
ſeine Arme. 

„Ich habe Geiſt genug für 
mich und andere. Laß mich 
deine beſeelte Nähe ſpüren. 
Ah, du biſt wie eine Wohl⸗ 
tat.“ — — 

Sie lag ganz ftill. .. 

Der Frühling rang ſich 
ins Land. Wie in Fieber⸗ 
ſchauern. Und wie der Arzt es weiß, daß erſt 
die Fieber vertoben müſſen, bevor die Stille 
der Geneſung folgt, ſo wußte Friedrich 
Thorsberg es, daß die Welt nicht mitten im 
Fieber geſunden könne, und er wartete als 
Deutſchlands Wächter und deutete die Zeichen. 

Die Zeichen mehrten ſich. Immer ſichtbarer 
traten ſie aus dem Nebel hervor. Die Zeichen, 
die den Fluch in Segen wanden wollten. 

Friedrich Thorsberg aber hielt auf ftar- 
kem Flügelpaar Ausſchau über das Land 
der Väter und Mütter, das das Deutſch— 
land der Kinder werden ſollte. Und die 
deutſche Seele ſtärkte ſeinen Geiſt. 

Ende. 


lange du 


—— — — — ES 
^e A 


Gy Krieg und die Wehen ber Nach⸗ 
kriegszeit haben alle wicktigen 
Tätigkeiten, darunter auch den Erfinder⸗ 
geiſt der Knaben arg gelähmt. Jetzt aber 
gibt es wieder Papier und Holzleiſten, 
Leim, der nicht nur an den Fingern 
klebt, ſondern auch das Papier zuſammen⸗ 
hält, und es gibt Bindfaden, der nicht 
aus zuſammengedrehten Papierfaſern be. 
ſteht, ſondern aus richtigem Hanf, den 
man nicht durchreißen kann. Alſo alle 
Materialien ſind vorhanden, um dem 
Drachenſteigen wieder zu der ihm ge⸗ 
bührenden Wichtigkeit zu verhelfen. Die 
N Entwicklung des Flugzeuges hat die 

, i Haus-Dradeninduftrie (bitte nicht Haus: 
„Mit tausend Masten draden-Gndujtrie) auch behindert, denn 
jeder beſſere Junge wollte feinen Gleit⸗ 
flieger haben, ſofern er nicht in kühner Nachſchöpfung gleich ein Motorflugzeug herſtellte, 
zu dem als Motor die alte Spielzeugdampfmaſchine verwendet wurde. Dieſe Verſuche 
endeten ſtets damit, daß dieſer Dampfmaſchinen⸗Flugapparat aus beträchtlicher Höhe (Scheunen. 
dach, Fenſter des erſten Stockes oder Küchenſchrank) mit einem Schubs abgelaſſen wurde 
und mit unglaublicher Schnelligkeit ſenkrecht nach unten fiel. Immerhin war der gewöhnliche 
Drachen mit Handbetrieb im Zeitalter des Motors unbeliebt und wenig beachtet. Jetzt aber, 
da alle Welt vom Zeppelin redet, drehen ſich die über Bücher und Schreibpulte gebeugten 
Köpfe nach oben, reden fid) die Naſen himmelwärts, und jetzt laffen fih luſtige Buben den 
Feldwind durch die Haare wehen. Der Bauſtoff iſt bald beſchafft. Die größte Schwierigkeit 
ift genügend langer Bindfaden; in ben meiſten Familien, in denen jüngere Söhne meteorologifde 
Studien mit Drachen vornehmen, pflegt die beſte Wäſcheleine auf geheimnisvolle Weiſe kürzer 


zu werden oder ganz zu verſchwinden. Kalt lächelnd hört der Böſewicht mit an, wie Mutter 


Der unverbesserliche Sturzflieger 


dem Vater gegenüber den Verdacht äußert, 
daß Emma, das neue Dienſtmädchen, die 
Wäſcheleine vielleicht als Hauptprunkſtück 
künftiger Ausſteuer beiſeite gebracht hätte. 

Im Hinterzimmer aber, in dem Fritz und 
Hans ihren Wigwam aufgeſchlagen haben, 
hat ſich inzwiſchen ein geheimnisvoller Be. 
trieb entwickelt. Es wird gebaſtelt und ge⸗ 
ſchnitzt, Holz wird in dünne biegſame Stäbchen 
geſpalten, und dumpfe Hammerſchläge (au, 
verflixt, mein Daumen!) ſchallen durch die 
Wohnung, bis Frau Kalkulator ihr Mädchen 
nach oben ſchickt, denn es ſei ja kaum mehr 
auszuhalten! Kleiſter fließt und ergießt ſich 
über Tiſch und Stuhl; man klebt buntes, 
mit ſeltſamen Fratzen bemaltes Papier auf 
kunſtvoll zuſammengefügte Rahmen, und 
ſchließlich, endlich, nach mannigfachen, mehr⸗ 
fach mißglückten Verſuchen iſt er fertig, der 
Drachen. Er ſieht zwar windſchief aus, aber 
das macht nichts. Jeder Familienvater kennt 
dieſe Drachenzeit, die ihn an eigene glückliche 
Sugenbtage erinnert. Im „Lokal- Anzeiger“ 
erfreut ſich der Wetterbericht, ſonſt unbeachtet, 
plötzlich einer merlwürdig ernſten Auſmerk⸗ 
ſamkeit ſeitens der jüngeren Generation, 


Dos Luftschiff des kleinen Mannes 


As ZEICHNUNGEN VON FRITZ KOCH-GOTHA 


Jeder sein eigener Meteorologe: 
Prüfung der Windrichtung mittels 
angefeuchteten Fingers 


joweit jie Hofen und Höschen trägt 
— und man fieht wieder in den 
Straßen ungeheure ſpitzwinklige 
Papierflächen, bemalt, mit bunten 
Schwänzchen bewimpelt, ſcheinbar 
ſelbſttätig entlang wandeln, bis 
man entdeckt, daß ſich auf der 
Rückſeite Herr Quartaner Fritz oder 
Herr Quintaner Hans feſthält. 
Und dann ſteigen auf dem Feld 
die Drachen. Die Jungens rennen 
gegen den Wind an und laſſen 


„. . . still mit gerettetem Kahn..." 
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Am Sonntag-Nachmittag: Vater zeigt erst mal, wies gemacht wird! 


bie koſtbare Schnur von der Spule und freuen ſich, 
wie hoch er ſteigt. Ein wilder, mit wackeren Lügen 
durchſetzter Wettſtreit erhebt fid) unter den Drachen. 
beſitzern über die Steighöhe, die tollſten Vermutungen 
werden laut; aber jeder vermeidet ſorgfältig, etwa 
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feine Drachenſchnur einmal nachzumeſſen, denn 
dieſer ſichere Anhalt würde die Luſt am fröhlichen 
Phantaſieren nur ſtören. Und ſchließlich, wenn der 
Zeppelin tauſend oder zweitauſend Meter hoch 
ſteigt, dann wird man doch Herrn Hans Schulze 
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junior glauben, daß fein Drachen lumpige feds: 
hundert Meter bod) geweſen tft. Und an Zeppelin. 
kapitänen⸗Nachwuchs ift kein Mangel; ſämtliche 
Sextaner Deutſchlands erwerben (id) bereits die 
genügende Vorbildung. Martin Proskauer 
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Ges Große, Bes 
freiende, Gemal- 
tige der Bergeswelt 
liegt ohne Zweifel in 
eriter Linie in der er: 
habenen Einſamkeit, 
die auf den ſturm⸗ 
umbrauſten Gipjeln, 
in dem Wirrſal der 
Grate und Wände 
oder auf den Schnee— 
decken ſonnbeſtrahlter 
Gletſcher herrſcht, 
zum Teil aber auch 
darin, daß die Berge, 
ſo fern aller Kultur 
und Unkultur der 
Menſchen, uns faſt 
dünken wie eine Leiter, 
die ins unendliche 
Blau des Himmels 
führt und uns reizt, 
unſere Kräfte und un— 
ſeren Wagemut zu er— 
proben, ſo daß wir 
manchmal ſelbſt unſer 
Leben daran wagen, 
um nur einmal unje- 
ren Fuß auf die im 
lichten Aether ver— 
ſchwimmende Spitze 
zu ſetzen. 

Die kühnen Man- 
ner, die es neuerdings 
unternehmen, alles 
Schöne in dieſer Welt 
mittels des Films feft- 
zuhalten, ſind wahre 
Pioniere, Pioniere 
der Schönheit, der 
Forſchung und der 
Wiſſenſchaft, beſon— 
ders dann, wenn ſie 
fij, wie die vor kur⸗ 
zem auf den Piz Ber- 
nina, den höchſten 
Gipfel der Oſtſchweiz, 
geführte Expedition, 
ein Ziel geſetzt haben, 
nach dem ſonſt nur die 
kühnſten Hochtouri— 
ſten zu ſtreben wagen. 

Vielleicht geben un⸗ 
ſere Bilder, die ge— 
legentlich dieſer im 
Auftrage desInterna— 
tionalen Forſchungs— 
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inftituts für wiſſen⸗ 
ſchaftliche Kinemato⸗ 
graphie in Zürich aus⸗ 
geführten Expedition 
gemacht wurden, 
einen Begriff von 
dieſer Wunderwelt 
des ewigen Schnees, 
die uns die Natur in 
wahrhaft gigantiſcher 
Größe zeigt: ziehende, 
drohend zuſammen— 
geballte Wolken, ein 
Meer von Zacken und 
Spitzen, im Sonnen— 


glaſt leuchtende 
Schneefelder, eine 
Symphonie von 


Schwarz und Weiß, 
von Licht und Schat⸗ 
ten, wie keines Malers 
Pinſel ſie ergreifender 
darzuſtellen vermag. 
Aber was Diele 
Bilder nicht zeigen, 
was nur ber Kundige 
zu ahnen vermag, 
das find die unge- 
heueren Mühen, die 
mit ihrer Gewinnung 
verbunden geweſen 
ſind, das ſind die 
außerordentlichen 
Leiſtungen an Wage— 
mut, tollkühnem For⸗ 
ſcherdrang und Ent⸗ 
ſagung, die kraftvolle 
Männer, Sportsleute 
und Künſtler, ange⸗ 
jeilt und den farten 
Eispickel in der Hand, 
den Kurbelkaſten auf 
dem Rücken, in der 
einſamen Höhe voll- 
brachten. Dort oben 
läßt ſich die Natur 
nur von dem belau⸗ 
ſchen, offenbart ihre 
leuſcheſten Geheim⸗ 
niſſe nur dem, 
alles daran ſetzt, ſie 
zu entſchleiern. Sie 
gibt auch alles da⸗ 
für: Stunden köſt⸗ 
lichſten, tiefftem Gr» 
lebens auf ſturmum⸗ 
wehtem Gipfel, von 
dem aus der Blick 
in unendliche Weiten 
ſchweift. K. D. 


Die Wunderwelt des ewigen Schnees: Rast vor 
dem Uberschreiten einer Gletscherspalte 


Links: Blick auf den Morteratsch- Gletscher 
von der Boval-Hütte aus 
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Im Reich der ewigen Wunder: Die Heimkehr über den Südgrat des Piz Bernina auf — fuBbreitem Píad. 
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Sie drehte sich hastig um: Es war der ältere, aber sehr vornehm 
aussehende Herr, der ihr schon ein paar Mal begegnet war 


Von drei Türmen kamen langſame Glocken⸗ 
ſchläge und unterbrachen die unbewegte, 
warme Juliluft, die das von Wäldern umrahmte 
Talrund Baden⸗Badens ausfüllte. 

„Elf Uhr“, ſagte Liſe Fiſcher. Sie ſaß auf 
einem der weißen Stühle, die in ſauberen 
Reihen vorm Muſiktempel des Kurgartens out, 
geſtellt waren und ſchon etwas von bem Gonn- 
täglichen angenommen hatten, das allen Men⸗ 
ſchen hier anhaftete. 

Liſe Fiſcher langweilte ſich und rüttelte 
ärgerlich am Stuhl neben ſich, um ihm den 
Hochmut zu vertreiben. ; 

Jemand lachte laut. Sie drehte fid) haſtig 
um: Es war der ältere, aber ſehr vornehm aus. 
ſehende Herr, der ihr ſchon ein paar Mal be: 
gegnet war und ſie nicht ohne Billigung be⸗ 
trachtet hatte. Jede Frau weiß ja ſofort, ob 
fie Sympathie auslöſt 

Nun kam der Herr näher, lüftete den Hut, 
verbeugte ſich leicht, ſagte läſſig: „Baron 
Krämer“, und dann heiteren Tones: „Sie laſſen 
an dem ſtummen Geſellen Ihren Unmut aus, 
gnädiges Fräulein! Darf nicht einer von uns 
ihn erſetzen?“ 

„Weshalb nicht?“ gab ſie zurück, ein wenig 
unſicher darüber, ob dieſe Antwort auch kein 
zu großes Entgegenkommen erwieſe. Faſt mußte 
es der Fall ſein, denn der Baron drehte einen 
der Stühle herum, ſo daß er ihr gegenüber 
figen konnte und nahm Plaz. 

„Sie langweilen ſich alſo? Hier in Baden⸗ 
Baden! Dabei gibt es die ſchönſten Spazier- 
gänge für Naturfreunde und Vergnügungen 
aller Art für Mondäne — außerdem hat doch 
wohl jeder ſeinen Kreis, mit dem man ſich in 
jedem Jahr wiedertrifft —“ 

„Ich bin zum erſtenmal hier“, ſchob ſie etwas 
ſchroff ein — leicht geärgert, daß er von einem 
„Kreis“ ſprach, vor dem ſie, die Lehrerin Liſe 
Fiſcher, ſicher nicht Gnade finden wiirde. | 

„Nun, wenn auch! Und nod) feinen Anſchluß 
gefunden —?! Ich meine“, verbeſſerte er 
lächelnd, „im Hotel oder in der Penſion, in der 
Sie wohnen, werden Sie doch nicht der einzige 
Gaſt fein —“ 
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„Im Gegenteil,“ gab 
ſie lachend zu, „im Lehre⸗ 
rinnenheim, wo ich Auf- 
nahme gefunden habe, 
ſind genug Kolleginnen“ 
— nun wußte er auch 
gleich, wer ſie ſei —, 
„aber bis jetzt gefällt mir 
noch keine. Es mag Zu⸗ 
fall ſein —“ 

„Es iſt liher Zufall“, 
tröſtete er liebenswürdig. 
Liſe Fiſcher freute ſich 
über dieſes indirekte Lob. 
Die Herren der großen 
Welt hatten doch eine bee 
ſondere Art, taktvoll zu 
ſein, ohne je plump zu 
werden. Dies Urteil be⸗ 
feſtigte ſich in ihr, als ſie 
dann gemeinſam den 
Garten verließen, um in 
die Lichtentaler Allee eins 
zubiegen. Vorm Cine 

ang eines der großen 
etes, die jenfeits der 
os hinter gepflegten 
Rafenfladen liegen, 
madjte er halt. Ad 
hier wohnte er; fie hätte 
es fid) ja denken können! 
Cie verſprachen fid) tein 
Biederfehen, aber fie 
wußten ja bod) vonein- 
ander, daß fie beide nod) 
wochenlang hier bleiben 
und ſich kaum ausweichen 


Als Life Fider welterſchritt, [ab fi 

Als e er weiterſchritt, ſah ſie ſein 
Bild deutlich vor ihren Augen: den hellen, 
grauen Anzug, die weißen Gamaſchen über den 
modernen Stiefeln, das Eckchen des buntſeide⸗ 
nen Taſchentuchs aus der Bruſttaſche, den Schlips 
mit der Perle und über dem tadelloſen Kragen 
das ſauber raſierte 


Geſicht mit der = | 
ſcharfgeſchnittenen SU. uS 
Naſe N den gui: BR REN E 
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wif, im wohlge- Pe Sees ‘ Sr e 


Pen $aar 
don viele graue 
Gtrahnen — aber 
was machte das? 
Sie wollte ja keine 
Eroberung! Cr 
war ein Menſch 
einer anderen 
Sphäre — und es 
folte bie Anfchau- 
ungen erweitern, 
vorurteilslos zu 
dieſen Kreiſen in 
Berührung zu 
treten. 

Sie war abſolut 
vorurteilslos. Aber 
daß ihr get Be- 
gegnung ſchmei⸗ 
chelhaft war, leug⸗ 
nete ſie keinen 
Augenblick vor ſich 
ſelbſt l 


Sn gehobener 
Laune fam fie da» 
heim an, Cin paar 
neue Solleginnen 
waren eingetroffen, 
und mühelos fand 
ſie heute Anſchluß. 
Man verabredete 
gemeinſame Aus⸗ 
flüge — eigentlich 
ſchade! Denn ſo 


von Eva — 


s Frechor 
(vam Hg fey LGA e paral 
sche Gräfin von Baudiffin 
ZEICHNUNGEN VON PAUL HELLWIG-STREHL 


weit fort wagten fid) die wenigften Gäfte, der 
Baron gewiß auch nicht. Cr fab nicht aus, als 
liebe er Anſtrengungen ... Sicherlich war er 
Kat: ein Gportsmann geweſen; hatte er doch 
achverſtändig von Pferderennen erzählt, und 
allerlei von Gegel- und Tenniswochen in welt- 
bekannten Badeorten einfließen laſſen. Sie 
träumte ein bißchen fein Leben nach: auf Schlöſ⸗ 
ſern, auf der Jagd, zu Pferde, in den Salons 
raſſiger Ariſtokratinnen, auf Feſten und höfi⸗ 
ſchen Empfängen. Wie ſchön, doch mal einen 
Blick in dies verſchloſſene Land zu tun, für das 
nur hohe Geburt oder Reichtum der Schlüſſel 
ſind — wie dankbar war ſie ihm, daß er ſie ein 
Stückchen Weges an der Hand geleitet hatte 

Ein paarmal ſah ſie ihn doch. Oben auf der 
Höhe des „Merkurs“ ſaß er und genoß mit 
wachen, weiten Augen die wunderherrliche Aus- 
fidt bis zum Rheintal hinüber. Sie wollte ihn 
nicht ſtören, und er grüßte fie mit feinem, ver- 
ſtändnisvollem Lächeln: ‚Sieh da, Freundinnen 
gefunden? Ich wußte es ja“ , 

Er war taktvoll genug, nicht in ihren Kreis 
u treten. Einmal ſchlenderte er neben zwei 
ohen, ſchlanken Damen her und redete mit 
ihnen in einer ihr fremden Sprache. Mit einem 
kleinen Herzweh blickte ſie ihm nach: ſolcher Art 
waren alſo die Frauen, zu denen er gehörte, 
vornehme, köſtlich gekleidete Geſchöpfe mit toft- 
baren Hunden zur Seite. Aber auch heute hatte 
er ſie mit freudigem Erkennen in den Augen ge⸗ 
grüßt. Es ſchien ihr, als habe ſie auch vor der 
Kritik ſeiner Begleiterinnen beſtanden. Jünger 
bin ich jedenfalls, ſtellte fie nicht ohne kleine Be- 
friedigung feſt. . 

Dann wieder eilte er an fie zu, und jedes⸗ 
mal war es ihnen beiden, als hätten fie fid) un- 
endlich viel zu ſagen. 

„Eine Freundſchaft mit Pauſen“, bemerkte er 
eines Tages bedauernd. „Bald ift mein Auf» 
enthalt abgelaufen — nod) dazu muB id für 
einige Tage nad) reueg hinüber — kennen 


Sie das eigentlich 
Sie verneinte. Auch nicht Heidelberg noch 
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Einmal schlenderte er neben zwei hohen, schlanken Damen her und redete 
mit ihnen in einer ihr fremden Sprache 


) n: fie fei doch gewiß 


d verneigten fid) und 


Karlsruhe — er ſchlug die Hände 
ineinander: aber abreiſen dürfe ſie 
doch nicht, ohne all dieſe Schätze 
deutſcher Städte anzuſehen —? 

„Vielleicht im nächſten Jahr“, 
lehnte ſie lächelnd ab. „Man muß 
nicht alle Blumen am ſelben Tage 
pflücken —“ 

„Aber dann werden Sie dies 
alles ohne mich genießen, gnädiges 
Fräulein! Ich wäre ſo gern Ihr 
Cicerone —“ 

Sie ſchüttelte den Kopf. 

„Nun, es wird doch nicht meine 
Perſönlichkeit fein, die Sie zurüd- 
hält? Bin ich noch immer nicht 
alt genug?“ Ganz klagend klang 
ſeine Stimme. 

Die Antwort war ſchwierig. Sie 
empfanden leiſe und wohltuend ihre 
Nähe, gaben ſich gern und lange 
die Hand und blickten ſich oft in 
die Augen mit der ſtummen Frage: 
Wie denkſt du über mich? Aber 
taktvoll wahrten ſie beide dies Ge— 
heimnis. 

Liſe Fiſcher kehrte darauf ſchnell 
zu ihrer gewohnten Offenheit zu⸗ 
rück und legte das Geſtändnis ab, 
daß ihr Geld Extratouren nicht 
geſtatte. 

„Ach, und ich hätte von Herzen 
gern eine mit Ihnen gewagt.“ Sie 
lachten beide über den etwas kecken 
Doppelſinn ſeiner Worte. „Es iſt Si 
[ole eine Ke Sie genießen zu ix 
ehen“, fuhr er ernſthafter fort. 

„Sie geben ſich noch mit ganzem 
Herzen hin. Sogar mich alten Natur- Kunſt— 
und Menſchenſatten haben Sie wieder lebendig 
gemacht.“ Die kleine Lehrerin ſpürte ſeine 
Schulter an der ihren und zuckte heimlich 
zurück. 

„Mimoſe“, bemerkte er da und ſah ſie an. Es 
war das erſtemal, daß er dies Inkognito ihrer 
Seele entſchleierte. Gleich darauf trennten ſie 
fi Es blieb vieles unausgeſprochen zwiſchen 
ihnen, dem Liſe Fiſcher dem Reſt des Tages 
nachhing. Und doch kam ſie immer wieder zu 
dem Schluß, bie Tren- 
nung wäre das beſte 
für jie... 

Abends vor dem Kur. d 
Lie trat er in alter ay 

armloſigkeit auf fie 


don brinnen pemejen 
im Spielſaal —? Nein, 
aud) das nicht — o 
heilige Unſchuld, das 
gab es noch?! Er zog 
einfach ihre Hand unter 
ſeinen Arm und führte 
Liſe Fiſcher die Stufen 
zum Veſtibül empor. 
Die Diener kannten 


eten ie Türen. 
nb jo trat fie nun an 
in Die 


| Geite 
grobe Welt.. Wie out, 
daß fie fih ſo hübſch 
angezogen hatte; konnte 
man mit den exotiſchen 
Geſtalten, die um die 
Spieltiſche herumſaßen 
oder ⸗ſtanden, ja auch 
nie in Konkurren 
treten: Sie wußte, daß 


ſeiner 


Jugend und Friſche 
een ind Eigen⸗ 
ſchaften ſind. 


Er ſetzte; ſie ſollte 
ſeine Mascotte ſein. 
Und richtig: die Kugel 
fiel auf rot, immer 
wieder auf rot. „Un⸗ 
ſere Farbe“, wie er 
nicht ohne Bedeutung 
ſagte, und ſie freute ſich 
kindlich über ſeinen Er⸗ 
folg. Als das Glück 
ich gegen ihn wandte, 


sprach kaum mit 


den Kolleginnen, die noch im 


beisammen saßen 


hörte er ſofort auf: „Denn wir wollen nichts 
wiederhergeben, nicht wahr?“ ſagte er, ſchob 
nun ſeine Rechte unter ihren Arm und geleitete 
ſie dem Ausgang zu. „Mein kleines Fräulein 
wird ja nicht annehmen, daß ich unſer ſchwer 
Erworbenes allein verausgabe. Ich habe einen 
ſchönen Plan, und „Nein!“ fagen gibt es nicht!“ 
In dieſem Augenblick kamen ihnen zwei 
Herren entgegen, die Liſe ſcharf muſterten. Das 
genierte fie — mehr noch daß ihr Begleiter 
ihnen im Vorbeigehen ein paar Worte in 


Speisesaal 


fremder Sprache en Site 
ſtinktiv fühlte fie, daß man von ihr 
geſprochen habe; ſie verſuchte, ſich 
em Baron zu entziehen. Er aber 
fragte halblaut: „Was iſt, Kind? 
Das waren Bekannte, und ich wollte 
mich nicht aufhalten — wir wollen 
uns doch heute abend noch einig 
werden.“ 

Keinerlei Widerſtand mehr vor— 
ausſetzend, legte er ihr dar, daß ſie 
zuſammen über den ſogenannten 
Schwarzwaldhöhenweg wandern 
wollten, der ſie zuletzt bis nach 
Baſel bringen ſollte. Baſel — das 
war doch in der Schweiz. Bis 
dahin war ſie nie gekommen. 
Brauchte man dafür nicht einen 
Paß? — — — 

„Das beſorge ich alles; Sie ſollen 
keinerlei Mühe haben“, beruhigte 
er ſie. „Irgendein Ausweispapier 
werden Sie doch haben.“ Sie 
ſuchte es aus ihrer Handtaſche her— 
aus, und er nahm es ſofort an ſich. 
Und dann beſtimmte er weiter, daß 
ſie die Penſion aufgeben und ihr 

roßes Gepäck am Bahnhof laſſen 
folic Gort wollten fie es auf der 
Rückreiſe abholen. „Aber von der 
Trennung reden wir noch nicht, wir 
haben jetzt die wunderbarſten Tage 
vor uns, wiſſen Sie das?“ 

Er hielt ſie an beiden Händen 
feſt und ſah ihr in die Augen. 
Schließlich riß ſie ſich los. 

Sie ſprach kaum mit ben folle: 
ginnen, die noch im Speiſeſaal bei— 
ſammenſaßen und ſie anriefen: wo ſie denn ge— 
melen fei —? Sie neckten fie ein wenig mit der 
vornehmen Bekanntſchaft. Doch als ſie ging, 
flüſterte man untereinander. Sie würde doch 
nicht fo töricht fein, fih gar einzubilden —? 
Hoffentlich erlebte ſie keine Täuſchung! f 

Life Fiſcher dachte nicht an diefe Möglichkeit. 
Sie ſann nach. Wie kam ſie nur dazu, allen 
Vorſchlägen einfach nachzugeben? Der Ton 
ihres Freundes war ſo ſeltſam geweſen; er bil— 
dete ſich am Ende doch nicht ein, daß ſie ein 


"Fortsetzung auf Seite 1X) 


Plotzlich sah sie auf: Eine merkwürdige Gruppe durchschritt den Raum 
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Chín esisches Theater. Von Dr. Artur Candsberger 
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Es gibt Schriftſteller, die kein Wort chineſiſch oder japaniſch verſtehen = Mig 
und doch dicke und gelehrte Bücher über das chineſiſche und A^ 

japaniſche Theater geſchrieben haben. Kann man das, ohne trocken 
und doktrinär zu wir⸗ 
ken? Ich glaube, ja. 
Denn die Schaubühne 
will mehr empfunden 
als verſtanden ſein, 
und der Dichter der 
Pantomine benötigt 
mehr Phantaſie als 
der des geſprochenen 
Wortes. Die Sprache 
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liches Erleben unb bie 
SH, es auszu⸗ 
rücken. Der Film 
könnte, ſofern er ſich 
nicht auf grobſinnlicher 
Wirkung einſtellt, hier 
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Lehrmeiſter ſein. Als 
Ausdruck innerlicher 
Sue wirkt das 
uſchen eines Schattens 
um die Mundwinkel 
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einer Menichelli. Hier wie überall in ber Kunſt, H CC EE EEN m jedem wußte, was 

[o jehr man neuerdings auch betont, daß Kunſt E FRE TE * aus ihm wurde. 
von Können kommt, wirkt am ſtärkſten das Hy Dabei vermieden die 
Natürliche, der Natur nahe. Höchſte Kunſt it — // d gA Schauſpieler, durch 
daher meiſt auch primitivſte Kunſt. Das N Mätzchen und Tricks, 
Einsſein mit der Natur. Als Gegenſatz des "p W alfo unkünſtleriſche 
Berſtandesgemäßen. Und damit erklärt fid) 2 , l M Mittel, bas Publikum 
denn auch, daß die der Natur ſo ſehr viel 74 | zu feſſeln. Sie gingen 
unmittelbarer als die Europäer verbundenen ei in ihrer Natürlichkeit 
Chineſen die geborenen Schauſpieler find. Ihr i 7 ſo weit, daß der Held 
Erleben ijt jo unmittelbar, daß es fic) auf die JUN EA M mitten in einem tra» 
Umgebung überträgt, bie alle Vorgänge ge? RR, 3 giſchen Dialog, der 
fühlsmäßig miterlebt. Es iſt ja kein techniſcher ch K Séi 2 A ig ſehr lang war, 
Einfall, daß der ſehr viel höher als der Chineſe HA due ae : 45 ich vom Theaterdie⸗ 
ſtehende Japaner als Schauſpieler jo gut wie SE A d ner ein Glas Waffer 
überhaupt nicht redet. Er gibt nur inneres - Sec `" bringen ließ unb mit 
Erleben, während jeitwärts der Bühne der 9 zum Publikum ge— 
^, ND m // wandten Rücken, aber 


Chor die Handlung den Empfindungsarmen 
durch Worte näherbringt. 

Als ich in Schanghai zum erſten Male ein 
chineſiſches Theater betrat, glaubte ich, ich 
würde es — ſchon des ohrenbetäubenden Lärms 
der Muſik wegen — keine Viertelſtunde lang 
ertragen! Und ich hab' es doch ertragen. Und 
wie! Ich habe die naivften Vorgänge mit 
größerer Teilnahme miterlebt als Strindbergs 

raffinierteſte 
Pſychoanalyſen. 
Dabei: wie viel 
innerlich oer, 
wandter bin ich 
dem dekadenten 
Fräulein Julie 
als den in ihrem 
Gefühl primi- 
tiven Darſtellern 
der Dynaſtie? 
Aber ich erlebte 
ihr Schickſal mit, 
und es ließ mich 
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J doch ſo, daß jeder es 
/ ſehen mußte, fid) auf 
offener Szene den 
Mund ausſpülte, um 
dann in ſeiner Rede 
fortzufahren. Für» 
wahr eine arge Bee 
laſtungsprobe! Man 
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Phot. Erdmann- Jesnitzer 
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Oben: Mei-Lei-Fang in einer seiner 
charakteristischen Rollen 
Phot. Sing Sing 
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Ein berühmter chinesischer 
Frauendarsteller 
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Links: Eine Priigelszene in einem 
modernen chinesischen Lustspiel 
Phot. Erdmann- Jesnitzer 
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"- [telle fid) vor, Moiſſi 
als Hamlet oder 
Kayßler als Wallen⸗ 
ſtein wagten das. 

Ohrenbetäubender 
Lärm des Publikums 
wäre die Folge. Hier 
aber reichte der Bann, 
unter dem die Hörer 
ſtanden, über die 
kurze Unterbrechun 
hinweg. Nieman 
nahm Anſtoß, und 
auch ich, im erſten 
Augenblick entſetzt, 
hatte, ſchon ehe der 

i fnt biejes Aktes 
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fid) ſenkte, das eigene 

. tümliche Zwiſchenſpiel 
vergeſſen. Bei [pd 
teren Wear en 
empfand ich es über⸗ 
haupt nicht mehr als 
ſtörend. 

Was während des 
Spiels auf der Bühne 
im Zuſchauerraum 
vorgeht, iſt ein Schau⸗ 
ſpiel für ſich. Die 
Logen, in denen die 
geputzten, mit Schmuck 
behängten Chineſin⸗ 
nen den ganzen Abend 
über Tee trinken, Obſt 
eſſen und Süßigkeiten 
naſchen (das alles iſt Nr 
im Billettpreis von 1 Wen 
mexikaniſchen Dollar 
= 2,40 Mark einbe- 
griffen! Glüclliches 
Chinal), ſtören we- 
niger, als die ihre Kinder ſäugenden Chineſen⸗ 
mütter und die alle paar Minuten unter die Naſe 
gehaltenen kochendheißen Frottiertücher, mit denen 
ſich die Theaterbeſucher ihre vor Erregung und 
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entzüdender junger 
Chinefinnen ben die 
garettenrauch in die 
Luft puften, fo beeine 
trächtigt das doch die 
reine Freude an den 
Vorgängen auf der 
Bühne. 

Wie in Japan were 
den auch in China Jor 
ausſchließlich hiſto⸗ 
riſche Stücke geſpielt, 
von denen es une 
zählige gibt. Der 
auserleſene Geſchmack 
und die Koſtbarkeit 
der Koſtüme bewir⸗ 
ken, daß in dem ſonſt 
ziemlich indifferenten 
Chinefen früh ſchon 
der künſtleriſche Sinn 
geweckt wird; vor 
allem der Sinn für 
pe den man 

eim unteren Volke 
oe in Kreiſen findet, 

ie weder leſen noch 
ſchreiben können. 

So wirkt das Thea- 
ter ganz unbewußt als 
Geſchmackbildner und 
Erzieher. Man ſtaunt 
ja nicht nur in Japan 
— deſſen von uns 
ſo bewunderte Kunſt 
ohne bie um Sahr- 
taufende ältere Chie 
nas undenkbar wäre 
— über den guten 
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Typisches chinesisches Bühnenbild: 


Gauklerszene vor dem Kaiserpaar. Aus einem der 2000 historischen Dramen. Geſchmack gerade in 


den unteren Schichten. 
der herrſchenden Hitze ſeuchten Geſichter trocknen. Das Theater in China iſt eben keine Zerſtreuung 
Daß die Frauen im Theater rauchen, ijt ſelbſtver⸗ der oberen Zehntauſend; es ift eine Angelegenheit 
ſtändlich. Aber wenn man das Pech hat, hinter des Volkes. Der vornehme Chineſe beſucht es kaum. 
einer Loge zu figen, in der ein halbes Dutzend Schluß des redaktionellen Teils 
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Iri-Phonola 


als Flúgeloder Vano se 
mit3Kunfifoielarfenu.[aftenfpíel RKA AE 


Josef Haydn 


Seine Werke befitzen fo viel Lebenskraft und Lebens- 


freude, daß fie uns immer wieder feſſeln und mit Be- 
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wunderung erfüllen. Weihevolle Chöre, feierlihe Klänge, 
prickelnde und heitere Weilen verraten die Abgeklartheit, 


Lebensweisheit und das fonnige Gemüt des großen Ton- M 2 = 
meilters, delen Werke der Tri- Phonola-Muſikfreund, th = 
perſõnlich fpielend oder dem felbfttätigen Spiel der Tri- WEE c — 
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Phonola laufchend, im eigenen Heim zu genießen vermag. aan 2 ne | 

e E EI AE 

; Ludwig Hupfeld A-G.Leipzig #3 

or Berlfn- Hamburg: Dresden- KóIn: Wien Amſterdam · Haag. Utrechf-London- Bar ona, J) mE - 
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Symbol der Reinheit fi 


— 


Wir haben unseren guten Grund gehabt, auf jedem 
Paket den „Schwan“, das Symbol der Reinheit, 
abzubilden, weil „Schwan im Blauband“ das 
Reinste und Hygienischste auf diesem Gebiet darstellt. 


Wenn Sie sich selbst davon über- = 
zeugen wollen, dass wir dieses 
erreicht haben, so kaufen Sie ein 
Paket der Feinkostmargarine j 
„Schwan im Blauband“. Sie = 
werden erstaunt sein über die - 
Fülle ihrer guten Eigenschaften. 


Preis 50 Pf. das Halbpfund 
in der bekannten Packung. 
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UraliesLavendel Waller 


DER ZARTE, KOSTLICH ERFRISCHENDE WOHLGERUCH 
eine Wohifat nach dem Rafieren 
* 


parruMERIE GUSTAV LOHSE BERLIN 


Bequeme Monatszahlungen 


SHOFER d 


p» (GESAMMELTE WERKE 
aos 


Volksausgabe in 4 Serien 


zu je 5 Doppelbänden in Halbleinen 
gebunden. Preis pro Serie 40 Mark. 
1 Serie: Schloß Hubertus / Herrgottſchnitzer von Ammergau Hoch⸗ 
würden Herr Pfarrer / Jäger bon Fall / Edelweißkönig / Der Unfried / 
Der laufende Berg / Martinstlauſe / Das Gotteslehen / Kloſterjäger. 
2 Serie: Der Hohe Schein / Schweigen im Walde / Gewitter im Mat / 
Der Beſondere 7 Dorfapoſtel / Hochlandsgeſchichten (5 Erzählungen) / 
Hochlandsmärchen (5 Erzählungen) / Das neue Weſen / Mann im Salz 
3 Serie: Waldrauſch / Sünden der Väter / Hubertustand (20 Gra.) Die 
Jäger / Damian Zagg / Bergzauber (4€r3.)/ Brandung (4Erz.) / Bacchantin. 
4. Serie: Der Ochſenkrieg / Berg und Tal (10 Erzähl.) / Das Kind und 
die Million / Das große Jagen / Die liebe Kreatur (10Erzäht.) / Die Trutze 
von Trutzberg / Buch ber Kindheit / Buch der Jugend / Buch der Freiheit. 

Ludwig Ganghofer, der leider zu früh Dahingegangene, 

iit ein Vollsdichter im wahrſten Sinne des Wortes. Alle 

feine Dichtungen ſind von der Poeſie der Berge durchdrungen. 
Ich liefere auf Wunſch auch jede Serie einzeln gegen 6 Monats- 
zahlungen mit 1075 Teilzahlungszuſchlag, der bei Barzahlung fortfällt. 


Karl Block, Buchhandlung, Berlin STH 68 


Kochſtraße 9 — Poſtſchecktonto Berlin 207 49 


Beſtellſchein: 
Ich beſtelle hiermit bei der Buchhandlung Kar! Block, Berlin 
SW 68, Kochſtraße 9 
Ludwig Ganghofer, Geſammelte Schriften, Voltsansgabe, 
Serie I, II, ILL, IV zu je 5 Doppelbänd. i. Halblein. geb. jede Serie 40 M. 
— gegen Barzahlung — gegen 6 Monatszahlungen mit 10% Teil- 
zahlungszuſchlag. Der ganze Betrag — die erſte Rate — folgt 
gleichzeitig — iſt nachzunehmen. (Nichtgewünſchtes gefl. ſtreichen.) 
rfüllungsort Berlin. 
Ort und Datum n nee nnne nnm enn hh n Inm III 


Name UND Stand: neen 


» e 66 SSES o 4 
„Dianda“ Widchurg & Co. 
Eisenberg, Thüringen (25) . 
Züchtercl und Handlung edler Rasschunde ` ` 
Luxus-, Schoß-, Wach-, Schutz-, Polizei- u. Jagdhunde. 
Garantie für Rassereinheit u. gesunde Ankunft. Illustr. Katalog M. 1.—. 


| Silbenrätſel. 
a — ab — ahr — bel — ber — bi — cu — e — e — ei — en — 
en — erz — es — fried — $e — gem — go — hu — in — is — 
ist — las — le — lo — lon — lou — neu — ri — ris — sa — 
sáu — se — se — sen — sen — si — so — tu — up 


Aus dieſen Silben find 15 Wörter zu bilden, deren Anfangsbuchſtaben 
ſowie der erſte Buchſtabe der letzten Silbe, dieſe von unten nach oben 
geleſen, einen alten Spruch ergeben, ab am Anfang des Wortes — 1 Buch 
ſtabe. 1. Altnordiſches Göttergeſchlecht, 2. Fangſtrick, 3. Männername, 
4. wichtigſtes Metall, 5. architektoniſcher Schmuck, 6. Wahrzeichen vieler 
flandriſcher Städte, 7. mythologiſche Geſtalt, 8. Teil des ruſſiſchen Reiches, 
9. Frauenname, 10. ſelbſtſüchtiger Menſch, 11. Gebirgstier, 12. Krankheit, 
13. deutſcher Bildhauer der Gegenwart, 14. Badeort am Rhein, 15. bib. 
liſche Geſtalt. 


Kapſel⸗Nätſel. 


Unter Griegs lyriſchen Stücken iſt ſeine Kompoſition „An den Frühling“ 
beſonders beliebt. (In dieſem Satz verbirgt fid) der Name eines Gebirgs⸗ 


zuges in Amerika.) | 
Schließlich doch gefährlich. 


Die erſten beiden, ob kurz oder ſchlank, 

Dein eigen allein nur, dein Leben lang. 

Die letzte, teils Schmuck, teils notwendiges Stück, 

Trägt es Weib oder Mann, je nachdem, mit Geſchick. 
Das Ganze im Walde als Blume erblüht; 

Doch hüte dich, wenn ſie dein Auge erſieht, 

Und winde ſie niemals ins Sträußchen hinein; 
Denn glaube mir, immer wird giftig ſie ſein. 
. Auflósungen der Rätsel in Nr. 42. . 


Silbenrätsel: 1. Vitznau, 2. Ingelheim, 3. Eucken, 4. Lapislasull, 
6. Eisenach, 6. Maupassant, 7. Ewald, 8: Nonne, 9. Skorpion, 10. Chotek, 
11. Eveline, 12. Nicotin, 13. Lausitz, 14. Emu, 15. Sanatorium, 16. Efeu, 17. Nike, 
18. Nikolaus, 19. Ukas, 20. Regen. Viele Menschen lesen nur, um nicht denken 
zu müssen. — Der arme Poet: Druck. Erhebung und Kraft. Faust. 


KALODERMA 
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E WOLFF E SOHN KARLSRUHE iB. 
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Life Sifcher x Von Eva Gräfin von Baudiffin | 


(Fortsetzung von Seite 1037.) 


Abenteuer erleben wolle — — Wie aber ſollte ſie ſonſt ſeine Art deuten? 
Tat ſie Ungewöhnliches, wenn ſie mit ihm fuhr und wanderte? War es 
nicht faſt Brauch geworden, daß gute Kameraden verſchiedenen Geſchlechts 
fi) zu Partien und Reifen zuſammenfanden? Hatten diefe Vereinigun— 
gen andere Vorausſetzungen als rein freundſchaftliche? 

Sie fühlte wohl, es ſei nicht dasſelbe mit ihr und dem Baron. Er war 
kein Kamerad, wollte kaum ein Freund ſein — ſie mußte der Gefahr 
offen ins Auge ſehen, um nicht in ihr unterzugehen. Aber was ſollte ſie 
anfangen? Eine Krankheit vorſchützen? Das Mittel war ſo verbraucht, 
und einen Grund zum Mißtrauen hatte er nicht gegeben. — 

Und doch — und dod... 

Böſes fühlt man inſtinktiv. Morgen, das empfand ſie deutlich, würde 
ſich ihr Schickſal entſcheiden. 

Sie ſchlief ſchlecht. Am nächſten Vormittag packte ſie heimlich, zahlte 
die Rechnung und ließ den Koffer zum Bahnhof bringen. Sie ſagte 
niemand Lebewohl; ſie hätte es nicht fertig gebracht, zu leugnen ode 
gleichmütige Erklärungen zu geben. , 

Ich bin rettungslos kleinſtädtiſch! dachte fie. 

Der Baron kam erſt im letzten Augenblick. Er winkte ihr zu, mit ihm 
durch die Sperre zu gehen. Wie gewöhnlich trug er einen hellen Anzug, 
und eine Reiſetaſche hatte er in der Hand. Sie wollte ihn lachend darauf 
aufmerkſam machen, daß man ſo doch nicht wandern könne, aber er hörte 
gar nicht auf ſie, ſondern drängte ſie vorwärts. 

Sie ſtiegen in einen Wagen zweiter Klaſſe. Gottlob war er nicht leer; 
ſo konnten ſie nur Gleichgültiges reden. 

„Geben Sie mir nur Ihren Gepäckſchein“, bat er im Laufe der Fahrt. 
„Frauen ſind ſolche unſicheren Kantoniſten in dieſer Beziehung — nach— 
her iſt er einfach fort.“ 

Alle Paffagiere lachten, und nur um zu ſehen, ob er wirklich ordent- 
lider fei als fie, lieferte fie ihn aus. Er verwahrte ihn in einem eles 


Für Säuglinge, ältere Kinder, 
kranke u. schwache Erwachsene 
die unübertroffene, kraftigende 
und leicht verdauliche Nahrung, 
Fordern Sie In Apotheken und 
Drogerien das „Kufeke“- Kochbuch. 


AufeKe 


des Teints des Haares 


Wichtig für Kranke! 


Einer der größten medizinischen Erfolge des letzten Jahrzehnts, die 
Ultraviolettbestrahlungen mit Quarzlampe „Künstliche Höhen- 
sonne“ — Original Hanau — bewirken Selbsthilfe des krankheits- 
geschwächten Körpers, daher natürlichste 
Heilmethode. Häufig ergeben sich Heil- 
erfolge, wo andere Behandlungsmethoden 
versagen. Beschleunigung der Genesung 
bei Rekonvaleszenten. Ueber 1200 Ur- 
teile der medizinischen Fachpresse be- 
richten über die oft erstaunlichen Erfolge 
auf überaus zahlreichen Krankheitsge- 
bieten, Fragen Sie Ihren Arzt und ver- 
langen Sie kostenlos Literatur-Nachweis 
vom Sollux-Verlag, Hanau, Postfach 134. 


Elfernpflichf! 


Rachitis (englische Krankheit) ist in jedem Stadium durch Ultra- 
violettbestrahlung mit Quarzlampe „Künstliche Hóhensonne* — 
Original Hanau — mit Sicherheit heilbar, Da auch die Entstehung 
der Rachitis durch vorbeugende Bestrah- 
lung sicher verhindert wenden kann, so 
ist es Elternpflicht, jeden Säugling in 
seinem ersten Lebensjahr vorbeugend be- 
strahlen zu lassen. Die ultravioletten 
Strahlen sind in ganz besonderem Maße 
befähigt, auch tuberkulöse und skrofu- 
löse Erkrankungen zu bessern, ja auszu- 
heilen, Fragen Sie Ihren Arzt und ver- 
langen Sie kostenlos vom Sollux-Verlag, 
Hanau, Postiach 134, das „Rachitismerk- 
blatt“ und „Skrofulosemerkblatt“ für 
Mütter und Pflegerinnen. 


Herzleiden 


entstehen durch zu hohen Blutdruck und Ueberanstrengung des 
Herzens. Dr. med. Breiger schreibt: „Durch die Quarzlicht- 
bestrahlung schwindet Unregelmäßigkeit des Herzschlages sehr 
rasch, der Blutdruck wird wesentlich 
herabgesetzt. Sämtliche Herzkranke 
lebten auf, waren leistungsfähiger, die 
nervösen Symptome traten zurück, ein 
gesunder Schlaf trat ein, etwa vorhan- 
denes Durstgefühl verschwand vollkom- 
men. Die Ultraviolettbestrahlung ver- 
mag also Herz- oder Gefäßkranken die 
besten Aussichten für eine längere Le, 
bensdauer und relatives Wohlergehen zu 
eróffnen," Fragen Sie Ihren Arzt und 


Pickel, Mitesser, Sommer- 
sprossen, Haut- und Nasen- 
röte, gelbe, fleckige, graue 
und fahle Haut entstellen. 
Erneuern Sie daher ihre Ge- 
sichtshaut durch Anwen- 
dung meiner biologischen 
Schalkur. Die sich un- 
merklich fiir die Umgebung 
bildende neue Haut er- 
scheint nach 


der Augen 
Leuchtende Augen sind 
Kander eines frohen Ge- 
mits. „Diamant“ schafft 
strahlende Augen, 
Feuer u. Frische 
und hebt deren Ausdrucks- 
fähigkeit. 
Mein „asiat. Augenbrauen 


Schuppen, Kopfjucken, so- 
wie Glanzfoswerdung und 
Spaltung sind Feinde des 
Haares und zerstóren die 
Krone des Hauptes. Selbst 
in den verzweifeltsten Fállen 
führt die Anwendung meines 
„Haarkraftbalsams* eine 
vollständige 


Wiedergeburt 


verlangen Sie kostenlos Literatur-Nach- 
weis v. Sollux-Verlag, Hanau, Postí. 134, 


Wundbehandlung. 


Verletzungs- und Operationswunden werden durch Ultraviolett- 
bestrahlung in verbüffend kurzer Zeit zur Vernarbung ge- 


10—14 Tagen saft“ fördert das Wachstum dez Haares herbei. Der Haar- 


in blendender Reinheit und der Wimpern und Brauen boden wird gekräftigt, er: 


Jugendfrische, elastisch, schnell, macht sie lang und nährt, das Haar erlangt sei- bracht. Eiternde Wundflächen reinigen sich 
rein und weiß wie bei ei- seidig, dicht und schón ge digen Glanz, Weichheit, auf- schnell, der Heilungsverlauf wird b e- 
nem Kinde. schwungen. Je Gm. 2.50 tragende Fülle. Gm. 3.— schleunigt. Schmerzen lassen bald 


Gm. 7.50, Nachn. 8.80 Nachnahme Gm. 3.20 Nachn. Gm. 3.70 


Schröder-Schenke ,P"vwi b. 


nach. — Fragen Sie Ihren zt! — Pa- 
tienten,dieinfolge Blutverlustes oder durch 
lange Eiterungen heruntergekom- 
men waren, erholen sich schnell, 
Appetit und Schlaf stellen sich wieder ein, 
das Allgemeinbefinden wird gehoben. — 
Jede Operation, jeder Verbandwechsel 
sollte mit einer Bestrahlung mit der Quarz- 
lampe „Künstliche Hihensonne“ — Origi- 
nal Hanau — abgeschlossen werden. Ver- 
langen Sie kostenlos Literaturnachweis 
vom Sollux-Verlag, Hanau, Postfach 134. 


Über 50000 fortschrittlíche Arzte, Universitäts - Kliniken, 
Kranken-Anstalten, Sanatoríen etc. aller Länder behandeln 
seit Jahren erfolgreich mit den Quarzlampen 
„Künstliche Höhensonne“ — Original Hanau 


Fragen Sie Ihren Arzt! 


Quarzlampen-Gesellschaft m.b.H., Hanau a.Main, Postfach 139. 
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ganten Lederportefeuille, bas alle Blicke anzog. Ach, es war ſchon nett, 
mit fold) einem Herrn zu reifen! 

In Karlsruhe bemerkte er halb geheimnisvoll, halb ſpöttiſch: „Nun iſt 
mein kleines Fräulein bald daheim.“ | 

Sie wollte bie Worte harmlos auffaffen unb errötete doch. 

Baron Krämer hatte in einem ſchönen Hotel für fie Zimmer beftellt. 
Viel zu ſchön! dachte ſie. Er würde unmöglich behaupten können, dies 
alles vom Spielverdienſt zu bezahlen. Wieder fehlte die Gelegenheit, ihn 
zu fragen. Er ſprach überhaupt nicht viel mit ihr und bat ſie in der 
Halle des Gaſthauſes, ſich gleich nach oben fahren zu laſſen. 

Als ſie in den Lift ſtieg, ſah ſie ihn noch mit dem Portier ſtehen — 
nein, das war doch einer der Herren, die ſie damals im Kurhaus ge⸗ 
troffen hatten? Ein Schrecken befiel fie; und war nicht auch fein Aus: 
ſehen verändert, unruhig, gehezt —? 

Sie riegelte ihr Zimmer ab, ſobald ſie mit dem Ruckſack, den ſie nicht 
abgelegt hatte, glücklich drinnen war. Wollte er ſie noch ſprechen, ſo 
wollte ſie zu ihm hinausgehen, ihn keinesfalls eintreten laſſen. Dieſer 
Entſchluß kam ihr wie die letzte Rettung vor. 

Aber niemand klopfte. Zum Abendeſſen würde er ſie doch abholen —? 
Er ſchien es vergeſſen zu haben, und ſie wagte ſich nicht hinaus. Wartete 
und wartete und aß endlich etwas Schokolade und ein paar kleine 
Kuchen, die als Wanderproviant gedacht waren. Dos Hotel war ſo ſtill, 
und dieſe Ruhe kam ihr feindlich vor, ſie ſich ſelbſt wie eine Abenteuerin, 
1 d und fie empfand grenzenloſe Furcht, man möchte fie als ſolche entlarven. 
: hervorragend bewáhrt bel ` Je länger die Nacht wurde, defto feſter brannte fid) ihr die Gewißheit 
d | | in Herz und Hirn, daß ihm ein Unglück widerfahren fei. Doch mit 

Gicht Hexensdiuf 3| weldem Recht follte fie nach ihm fragen, wie ihn nennen? Ihren Freund, 

^ g N i ihren Begleiter? Ihre kleinſtädtiſche Unſicherheit überfiel fie und zwang 
ihre heiße Tränen ab. Sie blieb in der harten Sofaecke Then, immer 


| | | Rheuma, Nerven- und 4 | bereit, dem erſten Anruf zu folgen. Aber nichts geſchah. Und ihr fehlte 
| j ! ber Mut, ihr Zimmer zeitig zu verlaffen: das konnte Argwohn erregen. 
Isdulas, Hopisdimerzen 2S 


Der feine, junge Mann an ber Kaffe ſchrieb geſchäftsmäßig bie Red- 

j l nung aus und fragte, ob fie nicht frühftüden wolle, zahlen miiffe fie ben 

| Togel stillt die Schmerzen und scheidet die Harnsäure aus. Kaffee doch. Sie tat es gerne, nur fort. Zwang fid, langfam durch bie 
5 Dëse? erprobt. AME erie 1 s 27 7 ie Halle und die Stufen hinab zu gehen. 

$a "TS dë ee (ee (a dca dir Ee I à Draußen aber lief fie; es gab nur ein Biel: ben Bahnhof. Naſch löſte 

gege d Bun ; fie ein Billett, aber der Zug ging noch lange nicht; immerhin war die 

Gewißheit, in abſehbarer Zeit fortzukönnen, ſchon eine Erlöſung. Nun 

ging ſie auch in den Warteſaal, ließ Dé Frühſtück bringen und blätterte 

dabei in einer Zeitung. 
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in allen Apoth eken erhältlich 
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Eheleute! Verlobte! 


hg ee 5 
s Buch von W 

Dr. mod. Pauli „die Frau Ge 
nen O ^ aufklirenden Abbild 


| lesen. Manch schwieri 
üb. Geschlechts- u. Eh pes um 
es glückl. zu gestalt. wird Ihnen 
d h. u. die Kiel. Abbild. dieses 


Buches lösen u. Ihnen ein un- 
sehätzb. Berat. sein. Nur M3 50. 
m M.4.20, Nachn.-Porto extra. 


erfrischende J'ferferminz-zahnpasta,von nicht zu übertreffender Qualität. Bandas Berita2 10, Sressensty.2?. 
— ENSE. 
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Bei Nervenschwache 


brauchen Sie nicht ein Anregungsmittel, sondern eine 
regelrechte Nerven- Nahrung! Pemanerv-Nerven-Nah- 

rung ist das Richtige. Probeschachtel gegen 30 Pig. 
Marken. Ein Wochenquantum für 3.— M. ein Monats- 
quantum ffir 8.— M. frei Haus. Schreiben Sie noch heute an 


„PEMAPHARM“ G. m. b. H., Magdeburg 34. 


im Gesicht að am cht entfernt sofort 


er nn 


Oft uachgeaumt — doch nie erreicht | Deutsches Reichspabant 

Nr. 196 617. Gold. Medaille: Paris, Antwerpen. Vou una 
Dermatologen u. gericht). vereidigten Chemikern als en 

814. 414, 6, 8. 10, 12 X n unschädlich u. sicher wirkend glänz. begutachtet, Preis G.-M. s, 


Redefureht —— Der große Erfolg 


im beruflichen u. gesellschaftlichen Leben an der Erreichung des „Car mo!“ beruht auf der 
seines Zieles dauernd behindert haben. Wer aus Mangel an Vielseitigkeit seiner Anwendung 


Redegewandtheit überall schweigen muß, fühlt sich 
unbedeutend und überflüssig. Wie aber erhebt es da- Carmollindert Schmerzen! 
‘Carmol tut wohl! 


gegen, wie macht es groB und erfüllt jeden mit dem 
Gefühle seines persónlichen Wertes, der seiner Meinung 


durch eine schóne, schwungvolle Rede Ausdruck geben, in 

Unterhaltungen und Diskussionen jeden Augenblick das Man verwendet Carmol (Karmelitergeist) bei Erkältungskrank- 
Wort ergreifen und die Menschen fiir seine Ideen ge- heiten: Rheuma, Hexenschuß, Genick-, Kreuz-, einfach. Kopf- 
winnen kann. Hierzu verhilft der von dem Direktor der him ` ‘ : diri 


Zahnschmerzen, Husten und Schnupfen.  Vorzügliches Ein- 
reibemittel zur Auffrischung und Anregung der Muskeln und 
Nerven, für Sporttreibende bei Oberanstrengung (Wadenkrampf) 


Eine Flasche Carmol ist eine billige Haus- 


Redner-Akademie F. A. Brecht herausgegebene tausendfach bewährte 
8 


Fernkursus für praktische Lebenskunst, 
logisches Dedkes. freie Vortrags- und Redekunst. 


(über 20 jähriges Bestehen. — Schon über 100000 Studierende. — Anerkennungen 

aus alen Kreisen. — Ausführliche Broschüre versendet vollständig kostenlos apotheke und sollte In keinem Haushalt fehlen 
Redner-Akademie R. Halbeck, Berlin 8, Potsdamer Str.105a 

Herr R.: Bedaure nur, Ihr Werk nicht | ſerr Schr iftsteller M.: LE ich habe verlange in Apotheken und Drogerien ausdrücklich CARMOL 
schon vor 10 Jahren gekannt zu haben. | wun der an mir erlebt, ia das Reden vor 

Herr Assistent C.: Ihr Werk hat meine | einem recht großen Publikum ist mir 


Carmol-Fabrik Rheinsberg (Mark) 


Erwartungen übertroffen. jetzt ein direktes Vergnügen. 
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Plötzlich fab fie auf: eine merkwürdige Gruppe durchſchritt ben Raum. 
Zwei Männer voran, zwei folgend und doch nahe zuſammengerückt wie 
ein aufziehender Poſten oder 

Sie machten vor dem Büfett halt. Man ließ Kaffee bringen, den ſie 
ftehend und eilig tranken, mit ſteifen Bewegungen des einen Armes, 
während der andere Arm herniederhing. 

Kein lautes Wort wurde hörbar; nur minutenlang dauerte der Auf⸗ 
enthalt. Doch ſie begriff und erkannte alles. Ihre Hände krampften ſich 
am Tiſchtuch feft — wenn er fie nur nicht anblickte, fie ihm dieſe letzte 
Beſchämung erſparen könnte 

Sein Auge traf ſie; es wendete ſich ſtumpf und gleichgültig von ihr 
ab. Der hinter ihm Geführte jedoch, der furchtbare Mann von geſtern, 
Sok höhniſch. Die Detektive beachteten fie nicht, fie zogen mit ihrer 

ute ab. 

Sie legte ſich die Hände vors Geſicht; Scham, Verzweiflung, Kummer 
über ſich ſelbſt — und doch über ihn! — rangen in ihr. 

Der Kellner wedelte mit ſeiner Serviette heran: Ja, ſo was ſei immer 
traurig, und man [itte es nicht gern im Warteſaal, nur heute, wo es fo 
leer ſei. Man brächte die beiden wohl nach Berlin, es ſcheine ein guter 
Fang, mehr als gewöhnliche Verbrecher. — Sie hätte ihm Beſcheid geben 
können. Sie antwortete nur mit einem Stöhnen. Eine exaltierte 
Perſon! dachte der Kellner. Verbrecher ſind dazu da, um ſchließlich ge⸗ 
fangen zu werden. Sie fuhr nach Baden⸗Baden zurück, obgleich ſie 
wußte, daß es keinen Zwet haben würde. Ihr Koffer war geſtern ſchon 
ausgelöſt worden; er hatte den Schein von Karlsruhe aus zurückgeſandt. 

Sie mußte ihm noch dankbar ſein, daß ſie einen Reſt Geld durch den 
vorzeitigen Abbruch der Kur gerettet hatte und damit nach Hauſe, in das 
wirkliche „Daheim“ reifen konnte. 

Niemals geſtand ſie den Verluſt ein. Später fragte einmal eine 
Kollegin ſie nach dem Baron, die von dieſer Badebekanntſchaft erfahren 

atte. 

d „Es war ein feiner, netter Menſch,“ fagte Life Fiſcher, „er hat mir 
den Aufenthalt in Baden-Baden höchſt angenehm gemacht. Aber diefe 
hohen Herren ſind launiſch: aus den Augen, aus dem Sinn. Ich habe 
nie wieder etwas von ihm gehört. Das iſt übrigens immer das Schickſal 
von Freundſchaften aus der Sommerfriſche.“ 

„Da haben Sie Recht“, erwiderte die Kollegin. „Und man kann froh 
ſein, wenn man keine Enttäuſchung erlebt. Sie haben wenigſtens eine 
ſchöne Erinnerung.“ 

„Das will ich meinen“, fagte Liſe Fiſcher. 

Den Schwarzwaldhöhenweg iſt ſie aber nie gegangen. 


PROELS 


sikinstrumente und Saiten 
aller Art liefert in bewährter 
Gite die altbekannte Firma 
Cari Gottlob Schuster jun. 
Aktiengesellschaft, 
Markneukirchen, Sa. Nr. 387. 
Gegr. 1824. 
Verlang Sie kostenl. List. unt. 
Ang. d. gewünscht. Instrum. 


QUALITÄTS 
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Reise Packung 


Ye ORIGINAL-LITERKRUG * 1 TRINKGLASCHEN - 1 KORKENZIEHER 


DOORNKAAT - AKTIENGESELLSCHAFT - NORDEN 


Beeinträchtigen Sie nicht 


die einzigartige Wirkung der Creme Mouson 
durch Benutzung einer scharfen Seife. — Ver: 
wenden Sie vielmehr die milde, duftige Creme 
Mouson Seife; sie gewährleistet eine außer; 
ordentlich wirksame Erganzung der Creme 
Mouson-Hautpflege. 


ON RASIERSEIF E A 


der Charité Berlin gibt siche— 
ren Rat in allen Fallen! 


der früheren Oberhebamme 
Versendct gratis 


N BARMEN 


— 


Frau Anna Hein, 
hygien. Versandhaus 
| Berlin 92, Potsdam. Str.106a. 
DH 
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| Enthaarungs -Milch 
\ 

H „Vorher“ „Nachher“ sollte jeder gebrauchen, um 
H lástíge, überflüssige 
d und häßliche Haare 
H im Gesicht und am Kórper 
A zu entfernen. (Auch über- 
EE - - * flüssige Haare bei Bubikopf.) 
E „Nachher“ Auf ästhetisch empfindsame 
Menschen wirken solch übeıflüssige Haare abstoßend,| u. manche 
E off unbegreifliche Abneigung 

H ist darauf zurückzuführen. 

fz 4 

= ist eine neue Errungenschaft, sofort gebrauchsfertig und 
entfernt in 1 — 2 Minuten alle Haare vollständig schmerz- 
H los. „Exex“ ist unschädlich, macht die Haut sammet- 
EE weich und ist árztlich empfohlen, 

E Karton G.-M. 7.—. 

i In allen Apotheken, Drogerien, Parfümerien und Friseurgeschäften erhältlich. 
Fi Wo nicht, direkt vom alleinigen Fabrikanten 

- Hermann Schellenber6 + Pariiimeriefabriken 
= — Haupibüro: Berlin 222, Bornholmer Str. 7 
EE Düsseldorf 222, Florastraße 11 

H Export in alle Weltteile 
Soc 


Zum Schutze gegen An- 
steckung -. Für Haut- und 
Krankenpflege « Zur Be- 
seitigung schlechter 
Gerüche 
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Ein ſelbſtgebauter Univerſalapparat 
(Schluß) 


Dreht man den Überlagererkondenſator II vor- ober rückwärts, verſchwin⸗ 
det derſelbe. Wenn alfo der Überlagerer geeicht ift, geſchieht die Feft- 
ſtellung einer unbekannten ſendenden Station folgendermaßen: Die Lampe 
wird eingeſchaltet und der Kondenſator II ganz langſam gedreht. Plötz⸗ 
lich hört man im Telephon, das am eigentlichen Empfänger angeſchloſſen 
iſt, einen Ton, der von der höchſten Lage bei weiterem Drehen bis zur 
Unhörbarkeit abfällt und kurz über dieſem Punkt wieder anſteigt. Die 
Lautſtärke dieſes „Interferenztones“ hängt davon ab, wie weit man den 
NA vom eigentlichen Empfänger entfernt aufſtellt, da die Schwingungen 
durch die Luft auf den Empfänger wirken. Die Wellenlänge des frag⸗ 
lichen Senders iſt dann gleich derjenigen, die Kondenſator II des NA 
anzeigt, wenn der Interferenzton gerade ausgelöſcht iſt. Will man noch 
feſter mit dem Empfänger koppeln, ſo wird hinter denſelben, in die 
Erdleitung, der Kreis mit Spule „P“ geſchaltet, alſo die Erdklemme des 
Empfängers mit 3a und die Erdleitung ſelbſt mit 2a verbunden (ober 
bei 1, wenn der Kondenſator J noch als Verkürzungskondenſator mit⸗ 
Ange? GES? foll. Als Kopplungsſpule wird die fleinfte (100—350) 
eingeſtellt. 

Im Folgenden arbeitet der N-A als Primärdetektorempfänger für alle 
Wellen mit Überlagerer als Suchgerät, Empfindlichkeitsſteigerer und 
Wellenmeſſer. Bei 1 ſchließen wir die Antenne, bei 3a die Erde an, 
während in die Buchſen 3b—27 ein Detektor, in 26/28 das Telephon 
geſteckt werden. Nun werden, wenn 13/14 kurzgeſchloſſen ſind, und NS 
auf 7 ſteht, Schwingungen erzeugt, die durch Spule S auf P koppeln, und 
unſern Primärkreis miterregen. Bei richtiger Einſtellung des N-A und 
Primärkreiſes auf einen Rundſender, interferieren die ungedämpfte 
Senderwelle und die vom N-A erzeugte zu einem hörbaren Ton, auch 
wenn der Sender nur eingeſchaltet iſt, aber gerade nicht beſprochen wird. 

Endlich wollen wir aus der Fülle der Anwendungsmöglichkeiten des N-A 
noch eine ganz beſonders intereſſante herausgreifen: Der N-A als Wellen- 
ilterkreis mit Dämpfungsreduktion. Die Filtertheorie ift den Leſern 

r „Woche“ bekannt. Wird in die Antenne ein ſcharf abgeſtimmter Kreis 
eingeſchaltet, ſo herrſcht am Ende desſelben für die Reſonanzfrequenz die 
Spannung „O“, b. h. diefe eine Welle kann nicht in den Empfänger bin- 
einſpazieren. Wenn dieſes Wellenſieb aber zu weitmaſchig, d. h. ſtark 
gedämpft iſt, gehen auch benachbarte Wellen in großem Umfang verloren. 
Deshalb ift unfer N-A-Kreis mit Dämpfungsreduktion ausgerüftet. Die 


Von angenehmem Geruch, 
ungefährlich In 1-3°%,, iger 
wässeriger Lösung zu ver- 
wenden « Edelgrüne 
Originalflaschen 


VAILLANTS- 


Gasbadeöfen 


Jllustr. Katalog E 17 
kostenlos, 


Joh. Vaillant 


Remscheid. 


Rindern nur Kaffee Hag! 


Er iſt dem zarten kindlichen Organismus viel bekömmlicher, 
iſt aber auch von beſonders feinem Wohlge ſchmack 
da er Herz, Nieren und Verdauung nicht irritiert; er 
und Aroma. Auch ſtillende Mütter ſollten nur 
coffein freien Kaſſee Hag genießen, es ijt beſſer 
für Mutter und Kind, wie jeder Arzt 
beſtätigen wird. Ralfee Hag iſt 
genau [o ergiebig und kräftig 
wie jeder andere Kaſſee. 


Achiuqgloe.ſohne 


Musik -Instrumente 


aller Art in großer Auswahl 
Spezialität: 


Sprechmaschinen, Nadeln 


Schallplatten, Reparaturen 
Verlangen Sie Katalog u. reich- 
Bequeme Teilzahlung gestattet, 


Arno Bauer, Chemnitz 53, Poststraße 18 
Hermophon-Sprechmaschinenfabrik, 


haltige Listen. 
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Frauensdiónheit! 


Haarkräusel- Lotion gibt natürliche Locken, die 
selbst bei feuchter Luft haltbar sind. Macht das Haar 
vol und duitig. 1 Rasche 3 4.—. 


sal. 


Schóne Augen.  Augenbrauensaft crzeugt lange 
seidige Wimpern u. schón geschwungene Augenbrauen, 
1 Flakon 4.—. Augen Essenz verleiht leuchtenden 
feurigen Blick. Vollkommen unschädlich, 1 Flakon 4.—. 


Lüstige Haare im Gesicht (Damenbart) und am 
Kórper werden schmerzlos und ohne Narben beseitigt 
durch ,Seralin*. Entfernt die Haare mit der 
Wurzel, Gem. . erie ame es $.—. 


Sommersprossen, Leberflecke usw. entfernt ohne 
Atzen und Schneiden ,Dermachlor-Creme* . . . 6.—. 


Rote Hände, rotes Gesicht, rote Nase werden 


Berlin 


Detailverkauf: Markgrafenstr. 26 ^ Fabrik: Dreysestr. 5 
Flasche im Karton Gm. 7,50, im Seidenetui 13,—, Probe 2,75 
Parfüm, Seife, Puder, Haarwasser, Hautcreme usw. 


erhältlich ín allen einschlägigen Geschäften 


schneeweiß, auch Schultern und Arme erhalten einen 
blütenweißen Teint durch unsere vorzügliche Haut- 
bleich-Creme. 1 Dose Preiss e « 6.—. 


A. HERZOG & (O. CHEMISCHES 
LABORATORIUM DRESDEN A. 16, Nr. 56A 


Parfümierte Karten stchen gratis zur Verfügung 


...... 


— E 


Der unſchädliche Bohnenkaffee! 
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IGI Gt canem RENT 
Schwernörigkell, 
Ohrensausen, 
Taubheit. 


Zur Vibrationmassage des in- 
neren Ohres bei Selbstbehand- 
lung ist der Vibrationsapparat 
AUDITO (patentamtlich ge- 

schützt) von größter 
Wirksamkeit. Prospekt frei. 


Emil Loest, Spezialinstitut, 
Duderstadt a. Harz III 
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Unentbehrlich für jede Familie 


ist unser 


„Jopalaior” 


US 
Die volle Sehschärfe des gesunden Anges 


0 D 

a re: 

© 2 
c — über das ganze große Blickfeld gewähren 
K ^ Zeiss Punktalgláser — dank Ihrer beson- 
8 e deren, wissenschaftlich errechneten Form, 
» 0 dank auch ihrer technisch vollkommenen 

o aui — Ausführung im Zeisswerk, Jena. 
8 Ai = Gesteigerte Fabrikation und rationellere 
— 2 N 4 d Arbeitsmethoden ermöglichen eine Preis- 
Aus einzeinen Abteilen zu — N WEN — stellung, die Zeiss Punktalgláser in den 
beliebig grofsen Schränken E D Gd ës d Besitz eines jeden bringt, der seine Augen 
zusamm oe 7 rrr = lo wertschätzt, 
re ^ d 


vorbeugungs- u. Bekämpfungsmittel b. 
simil. Erkrankungen d. Atmungswege 


z. B. bei Asthma, chronischem Katarrh des Schlundes u. 
Nasenrachenraumes, des Kehlkopfes und bei Bronchitis, 
hervorragend bewährt und ärztlich empfohlen. 


Preis p. Stück M. 7.50 franko gegen Nachnahme, M.7.— 
bei Voreinsendung des Betrages auf unser Postscheck- 
konto Erfurt 15346. — Alleinige Fabrikanten 


Ernst Schullz & Co., Jimenau i. Thür. 2. 


LÀ 
e derdchrei 
erfolgt die Zusendun 


meines reichhaltigen ebe 


/ 
WE MSS 
© genaue Adresse bitte anzugeben d 
D 12 


Kunstgewerbl. Anstalt für srilgerechte Handarbeiten 
Braunschweig 


E SOENNECKEN „ BONN a BERLIN e LEIPZIG 


9 


Punktal - Glaser 


für Brillen und Klemmer. 


Jedes Punktalglas trägt das Schutzzeichen (Z 

Erhaltlich in den durch dieses Schutzzeichen als 

Punktal-Niederlage kenntlich gemachten optischen 

Fachgeschäften. Ausführliche Druckschrift ,Punk- 

tal 12“ und Nachweis der nächsten Niederlage 
kostenfrei von 


Die beste Taschenschere d. Well 


mit 18 Verwendungsmöglichkeiten inkl. eleg. Lederetui — 
bei jeder GE erh verwendbar — erhalten Sie gegen 
Einsend, von . 3,50 oder Nachn., 6 Stck. 10% billiger. 
MAX GENSKE, Düren, Obersfraße 121 
Postscheckkonto Kóln 31472. 


Ueber 500 000 im Gebrauch! 


Haarfärbekamm 


| evidens gesch. Marke ,Hoffera") 
Arbt graues oder rotes Haar 
echt blond, braun oder schwarz. & 
1 Jahrelang brauch- = 
ar. Diskrete Zusendung. 
Pro Stick Mk. 3.— und 5.—. 


à Rud. Hoffers 
Kosmet. Laboratorium. Berlin 6, Koppenstrasse 9. 


tünít erifd) aue ſtarkem $oiae fein 
bemalt, 42 cm lang, Deckel Ai 
öffnen, gegen Einſendung von 6 M. 
fret, ewas kleiner, leichter, ohne 
Deckel, gegen Einſendung von 
3,50 M. fret, Nachnahme je 30 Pf. 
mehr. Große illuſtr. Preisliſte über Spierwaren-Neuheiten, | 
Puppen, €t'enbabnen, Damp mafdinen, Spiele ufw., Scherz ⸗ 
Sauber- und Karnevalartitel, Feuerwerk gratis und franko. 


A. Maas € Go., Berlin 42 


Martgrafenftr. 84 Gegründet 1890. 


Der berühmte Dackelwagen, Wideburg & Fohn 


Thüringer Rassehunde-Zuchtanstalt 
: und GroDhandlung. 
Eisenberg 20 in Thüringen. 
Alle Rassen Schutz-, Wach-, 
Salon- und Jagdhunde. 
Versand zu jed. Jahreszeit unt. weit- 
zehend. Garantie u. kulant. Beding. 
reisliste 50 Pl., illustr. Prachtalbum 
1 Gm. Antrag, Rückporto beifügen. 


Verlangen Sle Pıeisliste: 


AA ! Verlangen Sie Preisliste: 
i * E Unsere Nreditabteilung Der Herr und seine Kleidung 


E TI a Eri Gegen Anzahlung und bequeme Damen-Kleidung 
| AER Tellzahlungen liefernw'rzul aden- W 
prelsen unsere bekannlen Quali- | verlangen Sie Preisliste 


"Ud tatswaren. Aushändigung erlolg! | We Be Waren ^ Wüsche 
bel Anzahlung. Auskünfte erteilt] Gardinen - Möbel - Teppiche 


ot € unsere Rechnungs-Abteilung. 
DRESDEN 


RENNE ALTMARKT 


1 3 nen a 
dere der GrossenUm 
den Has de kleinen Preise Modehaus 
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ARTE weisse HAYT 


m Bergmann & Co, Radebeul 


Das Auge iſt der Seele Spiegel, der Schönheit Spiegel das Ge⸗ 
ſicht! Es iſt nicht ſo, daß der Begriff „Schönheit“, der für ſo viele 
Vertreterinnen des zarten Geſchlechts der Hauptbegriff ihres Lebens 
iſt, von der Formenbildung der Geſichtszüge, von der Zeichnung 
mehr oder weniger edler Linien allein beſtimmt wird. Sondern 
Schönheit iſt Reinheit, Anmut ausſtrahlender Teint! Jede Dame 
kann ſchön ſein, wenn ſie rationelle Schönheitspflege treibt. Die 
rationellſte iſt die tägliche Waſchung mit der echten Lilienmilchſeife 
(Marke Steckenpferd) von Bergmann & Co., Radebeul b. Dresden. 
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Schaltung ijt folgende: Die Antenne wird an 3a angeſchloſſen, der 
Apparat (Antennenklemme) an 2a und die Spule 100—350 in P eine 
geſteckt. Beſitzt der Empfänger aber keinen Drehkondenſator im Primär⸗ 
kreis (ſogenannten aperiodiſchen Antennenkreis), ſo wird die Antennen⸗ 
Apparatklemme ſtatt mit 2a mit 1 verbunden. In S wird die Spule 
250—700 hereingeſteckt, in R 500—1200, Schalter NS auf 7 ees unb 
die Klemmen 13—14 kurzgeſchloſſen. Bei [ofer Kopplung, R-S unb P-S, 
wird nun ber auszuſchaltende Lokalſender auf größte Lautſtärke ein- 
geſtellt, und dann R-S ſoweit feſter gekoppelt, daß der Apparat faft vor 
dem Selbſtſchwingen ſteht. Jetzt wird bei gleichfalls feſterer Kopplung 
P-S die ſtörende Welle des Lokalſenders herausgefiltert. Der NA wirkt 
hier genau wie eine Mattſcheibe in einem Lichtbüſchel, die z. B. ſo prä⸗ 
pariert iſt, daß ſie gerade die blauen Lichtſtrahlen aufſaugt, aber alle 
anderen durchläßt. Will man jetzt einen fernen Sender empfangen, bleibt 
ber NA ſtehen, am Empfänger ſelbſt aber wird die fremde Welle ein- 
geſtellt. Es gelingt ſo, alle fernen Stationen im Hörbereich, deren 
Wellenlänge mindeſtens gleich 4% vom Lokalſender entfernt iſt, auch 
während der lokalen Sendung zu empfangen. 

Beſonders intereſſant iſt natürlich das Abhören der Großſender 
Chelmsford, Welle 1600, und Chlichy, Welle 1780, welche mit dem NA, 
wenn derſelbe als Audion geſchaltet iſt, ſchon mit der einen Lampe und 
Hochantenne febr laut und klar kommen. Auch Eiffelturm, Welle 2600, fo» 
wie Prag, Welle 1150, ſind gut zu nehmen. Kappelmayer. 


Radio- Weihnachisgeschenke! 


Doppel-Kopfhörer m. Lederbügel Rom etc. unter Garantie, auch 
(größte Lautstärke) . . . . v M. 6— mit Zimmerantenne „ M.78&— 
Detektor-Apparate (Reichweite Antennenlitze - Phosphorbronze 
en KE ... . «v v vo e "MU 7+7+7+0.15 p. 10m .. e 450 
do. in bester Ausführung. . . „ 15.— | Antennen-Banküsten . . V. „ 5.— 
Einröhren-Empfangsapparate m, Amateur-Baukästen f. Detektor- 
Rückkopplung (Reichweite u. Róhren-Apparate. . . . 9 „ 12.— 
ca. 600km).. . . . 2. . „ 90.— | Radio-Kristalle, alle Sorten. „ „ —30 
do. mit Rückkopplung u. Feinein- Audion- und Verstärker-Röhren 


stellung empfángt London und Sparröhren 0.06 Amp „ 10. — 

Radio-Literatur, Bastelbücher, eq em etc. Billigste Bezugsquelle für Radio-Apparate 
und sämtliches Zubehör, auch zum Selbstbau. Ausführliche Preislisten kostenlos! 

Süddeutsche Radio, Zentrale, Stuttgart, Königstr. 1. Tel. 2594. 


S F. Ehrenfeld 
€ 8450 Frankfurt a. M. 30 


versendet den ersten Radio-Katalog 
eee? Notizen für den Amateur geg. 50 Pf. 


mit vielen Schaltungen u. interess, 


aller Zahncreme 
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Darum 
Kalodonf in aller Munde 
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kauf! Auswahlen versen- 

det ohne Kaufzwg. gegen 

Referenz. Markenhaus Müller, 
Wittenberg 1, Bez. Halle. 


Münzen 


Ankauf Verkauf 
Monatliche Preisliste gratis 


Wiílh. Stiller, Hamburg, 
Neuer Jungfernstieg 1. 


Bee: An- uVer- 


Einkauf GË 


Preisliste üb. Briefmarken, Al- 
bums. Kataloge, Lupen, Klebe- 
falze, Pinzetten etc. gratis. M. 
1000 versch. aller Länder 5.— 
2000 " " nm 20.— 

30 Altdeutschland . . 7.50 
100 franz. Kolonien . . 3.— 
Bruno Hofmann, 
Leipzig, Nürnberger Str. 8/6 


> 


P ; Preisliste franko. >, 
Briefmar ken 5 ier cea Carl Kreitz, Bonn a. Rh. N Lë 
haus Wilhelm Baumann, Berlin- Martinstr.2. Geg. 1890. 


Friedenau 2,Rembrandtstr. 3-42 


ny riefmarken-Haus 
Notgeld-Briefmarken J ersten Ranges. 

Auswahlen unverbindlich Spezial-Preististe 

Preislisten kostenlos! PAUL KOHL A.-C. 


Wilh. Kittel, Camburg / Saal. E CHEMNITZ = 
43 , XIV 


feinste Meiereihutter 
nfelhutter 


liefert unmittelbar an Verbraucher 
in 5- u. 9-Pfd.-Kolli unt. Nachnahme 


Butterhaus Holstein 
Kiel, Postfach. 


Nod —— 
| UI | "| Arterien- 


Allerieinste Ostholsteinische Verkalkung 
Tafelbutter | ist die Krankheit des zuneh- 
9 Píd. netto, täglich frisch, | menden Alters. Die Ergeb- 
feinsten Tilsiter Fettkäse nisse der neuesten Forschung 
in Broten zu etwa 9 Pid. ver- auf dem Gebiete der Korp r- 
sendet zu Tagespreisen unter physiologie des Menschen 

Nee Maus óffuen uns Móglichkeiten von 
Jul. Knutzen, Malente- ungeahnter Tragweite. Darum 
Gremsmühlen (Ostholstein) | Jeder, der ihre Folgeerschei- 
| | nungen an sich wahrnimmt 

IIIS | Und der Jodbehandlung über- 

E — | drüssig ist, verlange sofurt 


Gratisprospekt Nr, 7, ehe es 
zu spät ist, von Lütegia 


1000 echte Briefmarken | 2 >> Gasse: 3o. 
I | Agthmaleidende 


3 1% verschied. M.2,— 
f erhalten wichtige Aufklä- 


100 Übersee M. 1.75 
" È 50 Finnland M. 3.50 : “A tige —— 
Ge , id. ung über sofortige Hilfe 
40 N M. 1.50 P list 
adero uis relaliste und kostenlos durch Plumatol 


Zeitung gegen Doppelkarte. b. H. Berli 
Albert Friedemann, per Bue Dk i. 17, 
| Leipzig, FloBplatz 6/18 ds 


in Tuben E 


rE — 


„Stickereien und Spitzen“. Blätter für kunſtliebende Frauen. i | 


| W 
1. Heft des 25. Jahrgangs. Berlagsanftalt Alexander Koch, G. m. b. H., N. r 
Darmſtadt. ; \ "UL 
Zu Beginn ihres Jubiliums-Jahrganges bringt die Zeitſchrift „Stide- | 
reien und Spitzen“ ein überaus ſchönes und reichilluſtriertes Oktoberheft 
heraus. Wenn heute die Frauen⸗Handarbeit wieder ein hohes künſt⸗ 
leriſches Niveau erreicht, wenn die Freude am Beſitz und an der Her: 
tellung hochwertiger Spitzen und Stickereien ſich ſtark ausgebreitet hat, 
o darf die Rundſchau „Stickereien und ae? infolge ihrer unablaffigen 
und unermüdlichen Werbearbeit einen großen Teil des Berdienftes um 
Gielen Aufſchwung fiir fic) in Anſpruch nehmen, 


„Rob. Forbergs Zonfunft-Salenber 1925“. Verlag Rob. 
Forberg, Leipzig. 

Über 50 unferer neuzeitlichen hig a Ae und ausführenden Künftler, 
erner Muſikſtätten und Handſchriften find mit kurzen, gut orientierenden 

ngaben reproduziert. Jedes Blatt bes Abreißkalenders umfaßt eine 


okt und bringt außer dem Bilde das übliche Kalendarium nebſt Gedent- 
agen. 
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am Kinn, Nacken, Unterleib, Hüften, Waden, Knóchel beseitigt das wirksame, wissen- 
schaftlich einwandfrei zusammengesetzte Präparat ,,Eta-Zehrwachs*, — ‚Eta-Zehr- 


wachs‘‘ hat die Eigenschaft, an den Stellen, wo es eingerieben wird, das Fett in den / 
Gewebezellen zu verringern, ohne die Zelten selbst irgendwie schädlich zu beein- 
flussen. Kein anderes innerliches Entfettungsmittel ist so sicher und prázis wirksam. & CO 
= 
dën, 


Anerkennungen über geradezu überraschende Erfolge 
sind hierfür Beweis. Preis M. 4.— 


Weitere empfehlenswerte Artikel : 


Reizende Locken, ,,Eta- | Geradehalter „Sascha“, | Sommersprossen,  ..Eta- 
Haarkräuselgeist‘‘ macht | der primitivste, doch be- | Maske“ beseit. Sommer- 
natürl. Locken u. hält d. | quemste Geradehalter. | sprossen gänzlich durch 


nhelfufinmut 


— ^ 
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Die, 00^ 
ALT 


Haar in a Ae 
D] 


Haarausfall. Beseitig.Sie 
d. Schuppen u. Schinnen 
mit der „Eta- Haarkur“ 
M. 2.50 
Haarfarbe. „Eta - Haar- 
fürbelotion* fürbt jedes 
Haar allmählich braun. 
dunkelbr., dunkelblond 
oder schwarz M. 2.50 
Prächtiger Haarwuchs. 
„Eta- Haarwuchsgallert“ 
fördert rapid d. Wuchs 
d. Kopf- u. Barthaare. 
M. 23.50 
Lästige Haare, „Eta- 
Haarzerstórer' entfernt 
nicht d. Haare, sondern 
bleicht und zersetzt und 
macht sie farbl. u. dünn. 
M. 5.— 
Augenbrauen werd. dich- 
ter u. stärker u. unab- 
waschb. dunkler gefärbt 
d. „Eta- Augenbrauen- 
balsam‘ M. 2.— 
„Bta - Augenbad' gibt 
strahlende Frische. Mit 
Wanne. . . . M. 2.50 
Mitesser beseitigt man 
für immer mit d. ,,Eta- 
Mitesserentferner'* D. R. 
G.M. 766976 mit „Eta- 
lösung“ . M. 2.50 
Stirnrunzeln, Pneumati- 
scher „Stirnrunzelglät- 
ter” D. B. P. iih oa ai 
. 4.— 
Gesichtsfalten, „Eta- Ge- 
R 
e 


Angeben, ob Fig. klein, 
mittel oder stark M. 3.— 


Schöne Formen. „Eta- 
Formenprickler“ . Kräf- 
tigt u. festigt d. Brust- 
gcwebezellen. Schöne u. 
volle Körperformen ent- 
wiekeln sich M. 6.— 


Magerkeit. Mag. Perso- 
nen erlangen d. „Eta- 
Tragol‘‘ runde Körper- 
formen u. sofortige Ge- 
wichtszunahme M. 2.50 


UnschóneNasenform. Das 
21. Mod. Pat. 321737 Na- 
senformer „Zello- Punkt“ 
formt jede Nase normal. 

M. 6.— und M, 10.— 
Nasenróte. , Eta-Nasen- 
bad‘‘ läßt d. Nasenróte 
vollständ, verschwinden. 
,Eta- Nasenbad‘‘ wirkt 
auf d. Blutzellen zusam- 
menziehend M. 5.— 


Rote Hände, ,,Eta-Hand- 
hüllen‘‘ machen d. Hände 
zart u. auffallend weiB 
M. 4.— 
Fingerspitzen. „Finger- 
spitzen former“ je 1 Stek. 
Sonnenbrauner Teint. 
„Eta-Sonnenbraun“ gibt 
interessant., sonnenver- 
brannten Teint M. 2.— 
Hautschälkur. Eine neue 
Gesichtshaut erzielt die 
verbess. ä 


Unschöne Lippen. Eta- 
Lippenformer“ M, 3.— 


Sauerstoff wirkung M.1.-— 


BlendendweiBer Teint. 
„Eta Keriparaffinkur‘ 
nach Dr. med. Sandfort 
erzeugt, zur Nacht auf- 
getrag., einen blendend- 
weiBen Teint M. 4.— 


Grübchen. _,,Eta - Grüb- 
chenbandage“ erzeugt 
reiz. Grübehen M. 5.— 
Schneeweiße Zähne. 
„Eta- Masse“ löst alle 
gelben Ansätze u. Zahn- 
stein augenblicklich auf 
M. 2.—, „Eta-Sauerstoff- 
zahnpulver*' M. 0.50 
Angenehmer Atem. ,,Eta- 
Mundblättchen‘‘ beseitig. 
üblen Mundgeruch und 
verleihen angenehmen, 
wohlriechenden Atem. 
M. 2.— 
Tätowierung / Muttermal. 
„Eta-Tropfen“ beseitig. 
Tütowierungen, Mutter. 
male, Leberflecke, War- 
WE uu obo ES DO 
Lästiger Schweiß, Fuß-, 
Hand- od. Achselschweiß 
beseitigt „Eta - Fußbal- 
lösung.. . M. 2.50 
Alkohol-Entwóhnung. 
„Eta-Antigra“. Ein neu- 
es, wirksames Mittel. 
Wird ohne Wissen des 
Trinkers gegeb. M. 3.— 


Gummiwaren. Spezial- 

liste über hygien. Artik. 

senden wir Ihnen bei 

Angabe des Gewünsch- 
ten gratis. 


„Eta-Artikel‘‘ sind durch zahlreiche Patente im In- und Ausland geschützt, ferner 
geschützt gemäß Gesetz vom 12. Mai 1894: Von zahlreichen Aerzten und Chemikern 


ausprobiert und glänzend begutachtet. 


Täglich eingehende Dankschreiben. Versand 


unauffällig per Nachnahme oder gegen 5 auf Postscheckkonto Ber- 


lin 436 34, Porto 30 Pf. extra. 


ei Bestellung von drei verschiedenen Artikeln 


Llavendel -Sejfe. 


oder mehr porto- und spesenfrei. 


„tta -Gesellschaft m. b. H., Chemische Fabrik, Berlin W 209, Potsdamer Straße 32 


LGV SOS- Wasser. 
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Schieswig-Holsteinischer Unlversitätstag in Kiel. 
Zum Mäe oe, Zeen des Semesters ruft die Arbeitsgemeinschaft der Schleswig- 


Holsteinische niversitäts-Gesellschaft und die Studentenhilfe am 1. und 2. No- 
vember alle Mitglieder und Anbänger su einem großen Festakt, dem ersten 
großen Schieswig-Holsteinischen Universititetag, zusammen. Er soll nicht nur 
ein Fest der Universität, sondern eine Kundgebung der ganzen Provinz für die 
Laedesuniversitát sein und Gelegenheit nen: all denen zu danken, die auch E 
m schwerster Zeit helfend zu Aufbau und Förderung dieser Kulturstätte bei- p N p x PES, 
trugen, Der Bedeutung des Tages entsprechend haben führende Männer ihre 
Beteiligung sugesagt. Reichsbankpräsident Dr. Schacht, Reicheminister des 
Inneren Dr. Jarres u. a. werden dazu beitragen, ailen Beteiligten diesen Tag 
zu einem Ereignie gu machen, Die Einladungen ergehen durch die oben be- 
zeichnete Arbeitsgemesnschaft, da aber jedermann zugelassen ist, wollen sich 
Interessenten an die Buchhandlung Walter G. Mühlau. Kiel (Fernruf 6220) oder 
an die Universitätsgesellschaft, Kiel, direkt wenden. 

Kauft heute! steht auf den bekannten Plakaten für die Feinkost- 
Margarine „Schwan im Blauband'', auf dem das frische Blaubandm&dchen ein 
Paketchen in der bekannten appetitlichen Verpackung anbietet. Das bedeutet, 
das- man schon heute anfangen soll, die Ersparnisse zu machen. welche sich 
durch den Verbrauch von ,Schwan im Blauband' erzielen lassen, und welche 
sirka die Hälfte desjenigen Teils des Haushaltungsgeldes ausmachen, welches 
man früher für Butter aufgewendet hat. 

Der Volk @dichter Ludwig Ganghofer, welcher uns in seinen 
Erzählungen mit den schönsten Berggegenden bekanntmacht, ist leider zu frlih 
Gahingegangen. Seine Werke leben jedoch fort und erfreuen täglich und 
stündi.ch Tausende, Ganz besonders begrüßt wird von den Freunden Gang- 
hofers und denjenigen, die es noch werden wollen. die Volksausgabe seiner 
Schriften, welche mit vier Serien nunmehr abgeschlossen vorliegen, Es sei 
auf das Inserat der heutigen Nummer der Buchhandlung Karl Block, Berlin 
BW.68, Kochstr. 9, verwiesen. welche die Anschaffung dieser Ausgabe durch 
Gewährung günstiger Zahlungsbedingungen erleichtert. 

Zeppelin R. III. Selbst im Luftschiff braucht man heute die Annehm- 
Hobkeit eines genuBreichen und belebenden Getränkes nicht mehr zu entbehren. 
te der Fahrt nach Amerika wird als eineiger Kaffee der coffeinfreie Kaffee 
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ausgeschänkt, der von den Aerzten besonders empfohlen wird. Kaffee Hag „Das: en C 
betet verfeinerten Genuß und Anregung. ohne Herz und Nerven zu belästigen Teichen des 

iech ohne die geistige Konzentration zu beeinträchtigen. Durch die Entziehung 

des Contains ist dieser Kaffee absout unschädlich und deshalb für Führer, Mann- 

schaften und Passagiere des Luftkreuzers besonders geeignet. 


Sanatorium Hufnagel, Bad Orb Sr» Dr. E. Stelieck’s | e Krankeniahrstühle 
(Dr. Viktor Hufnagel) we Hosenleibbinde = 25 13 selbsilahrer 
2 N T Eh Alnsetstuhle - Bidets 


Herz- una N ervenleiden RR d | Kamati, lieder 
Winterkuren | 25 


Berlin NW 7 Carl Hohmann, Berlin 


Dorotheenstr. 69 W. Zentr. 7860. J Lützow-Platz 3 W. Zieser 1310 


Davos-Dorf NeucsSanatorium Lugano-Castadnola Harbans und 


taire: M. Neubauer. Etablissement pour le traitement de la tuberculose sous toutes M «e» ma S e Br & 


Ge t Maie System Lahmann. Deutsches Haus. Deutscher Arzt und Frauenürztig 
ses formes, — Heilanstalt für alle Formen der Tuberkulose. — Längste Sonnenscheindauer. Pensi 10 ca. 8 Mark. Prospekte frei durch Dir. Max Pfennig. 


es wird gebeten, SroipettiDeMellungen bei nachſte henden Zuftituten das Porto für einen Doppelbrief beizufügen. 


Bafberstadt Man). Tóc hterheim. Oründi. 
wissenschaft!l. Weiterbildung. Best. Verpfi. L Refer. Pri. B. Becker. 
Gartenben, Fortin! dang, Sport. Pros. 
dos Bades unb Suftfurort Buckow, Tel. 10, Statii D 


C (Bergstr.) Téchterheim Geschw. Hack. 
irtschaft, Handarbeiten, Veilalben, Schasiders, 
Gymnaflalabiellung Vorſchule Berta — m[ 
Bad Suderode (dan). Tóchterheím Pape. Schüler eim beſte et ftete Boa u. m belts. 
Hauswirtsch. wissensch ges. Ausbild. Beste Verpflegung, | [| ftunb. Erzleh. au git iff. Sich. Forder. fdjmad) || 


J.... TTT. ĩ as eee Schuler, Schularzt. Sportplätze, Wandern 2c. Dir. Dr Kothe. 


1896. Teutoburger Wald, SE K gratis 
Schnelle,sichereVorb. Obersek | F. Simon, Berlin ewald 
Prima. In- u. Ausländ. Prospekt. 


Berlin W., | e Kaufmännische Privatschule e 
Potsdamer Str. 90. 


für Damen von Prau BLISB BREWITZ. 


4 I N RES 


Vorbcreifungds -Institui Lau 


Dresden, Johann-Georgen- Allee 23 


pr. ey Lehr- Vorbereitung für alle 
anstatt $. und Klassen, — Schaie beka] 
Matur, Realschulreife. Reichsverbandsprifung, Handels- 
kurse, Umschulung. keine Ree er sichere Erfolge. 


m Qute Pension. Fernruf 107 20. Himpeis A adiu B bad Sadisa D (Cider?) B 
ium Wald- 81 d H u . Buckow (Mark: — anerkannte vat - Realschule mit In- 
I evers 0 Schweiz) Br. 61. WO en ee EE C RCM CMM D CENE SL MCE ERM ternat, Staati. Berechtigung zur Erteilung der 
3j ee ee . 
u - e u 2 
Vorzügliche Lehrkräfte und ausgedehnte Lehrmittel? auch Neuteitlide Ingenieur- -Ausbild lung); familiares Zusammenleb. individ, Erziehung, ständg 
far Physik, Chemie, Naturkunde. Körperliche Ertüchtigung. Oberwach. (5 Erzieh.); árztl. Aufsicht, ges. Waldlage, Körper d ` 
Qute EE iel. Sport, Gartenarbeit (60 Maschinenbau, Elektrotechnik sowie pflege.re e,reichl.kráft. Ernähr.;Sport(Winter u.Sommer), Tennis, 
rschule bis a. Näheres Drucksachen. ee Billigste Verpflegung in der Anstalt, B pg d ätze. T Dic Kee ZE i ont Jeder, SE 


Lernt fremde BERLITZ eieiei a 
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Sprachen e 66 Leipzigerstr. 123a KOLN a. Rh. 
V Berlin W 50 Tauentzienstr.19a Schildergasse 114 
os po die wöchentlich einmal. e 3500. 52 in allen Zeie e Bue pep und bel der Poft laut Lee Ade — = lac fr bie (in eet Rari M. für 


die Hercusgabe: Robert Moye beide in Wien. d Geonames wee SE wenn 
8 M — E nzeigeniell verantwortli en — noerlangte Cin en w en nur gu e 
ae — Verlag und Druck: Auguſt Scherl G. m. b. wr Berlin SW 68, Scherlhaus er. suchagei® 
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Blutdruckerhóhung, Arteriosklerose, 
Asthma, chronische Katarrhe, Drüsen- 
erkrankungen, Kropf, Frauenkrankheiten 


Abad ill, 


stärkste aller reinen Jodquellen. 
Neufassung 1923/24. 
Bahnstation Linie Kempten—Reutte— 
Garmisch. Badearzt ständig am Platze. 
Prospekt durch die Badeverwaltung. 


250 Betten. 


hilft in kurzer 
Zeit auch in 
schwer. Fäl- 
len bei Hae- 
morrhoidal- 


Ristosan, =: 


Wirksamstes Mittel der Gegenwart! 


Aerztl. empfohlen u. begutachtet! Prospekte gratis! 
Erhältlich in allen Apotheken, wo nicht, wende man sich an 
Y f SATY zustände, sex. Neurasthenie u. vorzeit. 

und empfohlen. Einzelpackung M. 3.60, Kur- 

tischer Präparate, Disseldor{-Grafenberg. 


die Marien-Apotheke. Bamberg. Hersteller: Stock & Hub» 
mann, Chemische Fabrik, Bamberg. 
geg. Nervenschwüche, Erschöpfungs- 
Alterserscheinungen, cin anregend. u. kráftigend. 
Hormon-Yohimbin-Präparat.Fachärztl.begutacht. 
u packung M. 14.4». In jeder Apotheke erhältlich. 
Akt.-Ges. HORMONA, Fabrik organo-therapeu- 
i 
M ERZ Spanner 
erhalten die Form, Jördern Ausdünstung und Trocknung. 


== In allen besseren Schuhgeschäften erháltiich. ==» 


Collonil 


Muhlenbeck 
b. Hein * 


Schuh=-Pufz 


für höchste Ansprüche 


mem 


tabletten von Stadtapotheker Walter 
cerven Nähr- u. Kräftigungsmittel 1. Ranges 
per Schachtel M. 5,— Kurpackung 


per Schachtel M. 18.— frei Nachname. Ausland Vorauskasse 


©. Ramet, ame 152, Statigari W 
- Instrumente 


, Musik - Instr 

Edit italien. Mandolinen 

zu M. 20-—, 30.—, 40.—, 50.—, 60.— 
Tage zur Probe 


oo 


8 


nn MÀ — — 

/ Anzahlung und Wochenraten von 
Gm. 2.— an 

Verl. Sie sofort Gr. ill. Katalog postírei 


Fritz Gottschalk, Köln a.Rh., | 


Luxemburger Straße 31g | 


Essen M 


an Private. 
| dingungen. 
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sanatorium Bühlau b. Weifer Hirsch 


in Dresden- Bühlau. 
In 
Med.. 


— — nn — 


Physikal- diätetische Heilanstalt. 


Gem, schönem, eigenem Naturpark gelegen. Chefarzt: 
Rat J. Schreck. Direktion: Dr. med. Wilhelm Schreck. 


TechnikumMittweida 


Programm vom Sekretariat des Tehnikums Mirtweida yS 


Nervenschwüche, Nervenzer- 
rüttung, verbund m.Schwinden 
d. best. Kräfte. Wie ist dieselbe 
vom ärztlich, Standpunkte aus 
ohne wertlose Gewaltmittel zz 
behandeln u. zu heilen? Preis- 

ekrönt. Werk, n. neuesten Er- 

hrung. bearbeitet. Wertvoller 
Ratgeber für jed. Mann, ob jung 
oder alt, ob noch gesund oder 
schon erkrankt. Gegen Ein- 
sendg. von M. 1,50 i. Briefinark. 
zu beziehen vom Verlag 
Estosanus, Genf 2 (Shwe). 


— 


Entstehung 
Geburt 


des Menschen. 
ae ae Cie 

erk Abbil- 
mit 274 dungen 
für werd. Mütter. Ärzte, 
ebild. Laien Mk. 6.— 
osen -Verlag, 
Dresden-N 105, Jordanstr. 19, 


Guier Schlaf 


@ ist das beste Heilmittel. & 


Metallbetten 


für groß und klein, mit oder 
ohne Zubehör. Stahlmatratzen, 

Bequeme Be- 
Katalog 95 frei. 


Eisenmöbelfabrik Suhl (Thür.) 


—  —— 


bietet bekannte Verlags- 
buchhandlung Gelegenheit 
z. Veróffentlich. ihr. Arbeiten 


in Buchform. Anfragen unt. 
„A. 11“ an Ala-Haasenstein 
& Vogler, A.-G., Leipzig. 


Nervenleiden 


auch alten Fällen, 


mache man sofort eine Kur mit | 


Apotheker Schanz’ , Medonerv" 


(àuDerl. anzuwenden). Erfolg 
überraschend. 1 Kurllasche 
5 G.-M., Voreinsendung oder 


Nachnahme, Ausland nur Vor- | 


einsendung, durch 
Apotheker Schanz,Nérenberg1, Pom 


(Hervorragend auch bei 
Sexual-Nervenschwache.) 


drs HOTEL CURHAUS pavos 


100 Südzimmer mit gedeckten Balkonen. 
Idealer Sommer-, Herbst- und Winter - Aufenthalt 


Auskunft kostenlos durch die Direktion: W. HOLSBOER 


Neurasthenie - 


* 


* 


INSTRUMENTE 
` ‚spez 1 
Harmorikas.Lauten, J 
Guitarren. Mandolinen. 
Sprechapparate etc 4 
Versand ab Fabrik 
. direkt an Private 
- Katalog gratis. 14000 Dankschreiben e 


MEINEL&HEROLD } 


P Musikinstr- Marrnonikafabry x 


- KINGENTHALAAN? 349. 


———————Ó— 


Frust Hess Nachtolg. 


Kitngenthal 1. $a. Nr. 141 
alleMusikinstrumente, 
v Harmonikas, Sprech- 
apparate! Fabrikation, 
. Versand. GroBer Jubi- 
M aums-Katalog gratis, 
Fabrikpreise 
Schallplatten p. St. 2.30 M. 


Krankenfahrstühle 


WW für Zimmer u. Straße, Selbst- 
e fahrer, auch mit Me 
Miva torantrieb. Ruhe- 
bom stühle, Let 
tische, verstell- 
bare Keilkissen, 
Katalog gratis. 
Rich. Maune, Dresden-Lóbtau 9. 


Zuckerkranke 


erhalten kostenlos 
belehrende Sehriften durch 
Dr. Jul. Schäfer 
| Barmen 9. 


| DPickel!! | 


Mitesser!! | 


Ein einfaches,wunderbares Mit- | 
telteilegern jedemkostenlos mit | 


Frau M. Poloni, Hannover A 2, 
EdenstraBe 30A. 


Musikinstrumente 


Spez.Violin.,all.Zupí- 
instrumente m. grob. 
Ton, bundrein, Güte 
gewährl. Preisi. frei 
Herw :, alarkneukirchen308,gesr. 1689 


| — 


Cm 


Bandagen, hygien. sowie sämtl. 
Artikel der Branche. Preisliste 
atis. Josef Maas 4 Co., B.m.b.H. 


| Charlottenburg 82, Hardenberdst.40 


Pensions-Arrangement, 


strümpfe geg. Krampfadern. | 


Frühjahrkuren f. 
erv.-, Herz-, Ma- 


$.-R. Dr. Bieling, Waldsanatorium 


EyTannenhof gen. Dam: und 


toffwechselleid. 
Friedrichroda l. Thür. Rekonvaleszenten. 


Kurfürstenbad Godesberg 


A es Nervöse und innerlich SR unt à 
erztl. Leitung: N m. Leitung: 
San.-Rat Dr. Staehly. Fernspr. 32. Direktor Bu 


1600 m fi. M. 
SCHWEIZ 


Bevor Sie heiraten 


müssen Sie in Ihrem eigenen Interesse die Ratschläge eines 
erfahrenen Arztes über „Das Liebes- und Geschlechtsleben 
des Weibes in gesunden und kranken Tagen" von Dr. med. 
A. Künner, Eisenach, lesen. Aus diesem von streng sitt- 
lichem Standpunkte aus geschriebenen Werke des bekann- 
ten Autors schöpfen Sie Kenntnisse und Tatsachen, die 
für jeden Gebildeten von unschätzbarem Wert sind. Preis 
dieses zirka 200 Seiten starken, mit vielen Abbildung. ver- 
sehenen Werkes G.-M. 2.—, mit zerlegbarem Modell des 
weiblichen Körpers d. M. 1.— mehr. Nur zu beziehen von 

W. A. Schwarze's Verlag. Dresden N 6/70. 


Für 

Villen 
Landhäuser 
Einfamilienbänser 
Säle und Kirchen 


ist die 


Jaja blutt 


mit Zentral - Lüftungs- und Luftbefeuchtungs - Anlage 
ygienisch wertvoller und dabei 


in Anschalfund und Beirieb billiger 


als jede andere Zentralheizung 
Viele erstklassige Referenzen 


Ausführliche Druckschriften Hz 403 kostenlos 


J. A. John Akt.-Ges., Erfurt- Jiversgehofen 
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VORWERK — TEPPICHE 


DECKEN — MOBELSTOFFE 
NUR ECHT MIT DEM NAMEN 


VORWERK 


VORWERK & C, BARMEN 
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Mit fechs Beilagen 


Töolidhe Unterhaltungs- Rundschon + Börsen, Industrie 


— it der Fran Beten die besten vais "opgi uge 
Durch die Post 2.75 M. monatlich tür alle Betriebe. Lieferbar. ab 
Kostenlose Probelicferung durchdcn : Lager: hone sen isum u. Berlin 

Verlag Scherl Berlin SW68 — — 
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" WANNA N 


ORIGINAL 


cenltifolia 


De, Du der 


dunkelroten Rose "Lilli Al ap, ch 


in rvunderbarstcr 


Natürlichkeit Liv A m 


J.F3CHWARZIOSE-SOHNE 


ui 
ti I 
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Maler Mecksels 


BERLIN Wollt ais Venus nicht mehr stehn, | | 
Darum nahm schnell, lut : 
Darm Sahin der Schlankopl das blutbildende und Kráftigende 


Detailverkauf: Markgrafenstr. 26 
Fabrik: Dreysestr. 5 
Flasche im Karton Gm. 4,50, 7,50, Probe 2,50 


Parfüm, Seite, Puder, Baarwasser, Bautcreme usw. 
erhälflich in allen einschlägigen Geschäften 


Parfümlerte Karten gratis 


M ERZ “spanner 


erhalten die Form, fórdern Ausdünstung und Trocknung. 
- Ip allen besseren Schuhgeschäften erhältlich. — 


Kinderfrühftück 
Mur echt in Blauen Schachteln niemals lote, 


pasna i 
— — - 


„Das lustige Fön-Buch“ ist erschienen. Das billigste 
und lustigste Bilderbuch für Jung und Alt mit vielen Bei- 


FABRIK. „SANITAS BERLIN N 24 


$15, 4%, 6, 8, 10, 12 X Vergrößerung. 


— — Die or —— 
1 Mk. 5 Pfg. 


kostet nach folgendem Rezept ein selbstgebackener 


Oetker kuchen 


Manche Hausfrau weiß vielleicht gar nicht, ein wie billiges, nahrhaftes und wohlschmeckendes Nahrungsmittel 
sie damit auf den Tisch bringen kann. 


Dr. Oetker’s Schokoladenkuchen 


250 g Margarine a Ptd. 0.60 Zubereitung: 

500 g Zucker . : Die Butter rühre zu Sahne, gib Zucker, Eigelb, Vanillin-Zucker, Mehl, dieses 
6 Eier à 012. ..... ; mit dem Backin gemischt, Milch daran und zuletzt den Schnee der 6 Eiweiß, 
500 g Weizenmehl „ D 5 n S : 
1 Packchen Dr. Oetker's Vanillin-Zucker : — Teile die Masse, menge unter die eine Hälfte den Kakao, fille den Teig 
1 Päckchen Dr. Oeiker's „Backin“ . - . abwechselnd in die gefettete Form und backe den Kuchen 1 bis 1%, Stunden. 
3 EBlötfel voll Kakao 


Verlangen Sie vollständige Rezeptbücher in den Geschäften, 
wenn vergriffen, durch Postkarte gratis und franko von 


Dr. A. Oetker, Nährmittelfahtik, Bieleteld « Oliva b. Danzig + Baden b, Wien + Brünn 


* Eingetretene Preisschwankungen sind zu berücksichtigen. 


Bee. Prolog ramm * 
Derselbe Se? E 


Der Rönisen-Apparal 


und die Durchstrahlung eines Fubes bieten 


nidi die geringsic Gewähr für 
richliges Passen eines Stieiels., 


Denn der durchleuchtete Fuß wird im nicht passenden 
Stiefel dessen falscher Form im Augenblick angepaht, 


Schon ein unriditiger Strumpf bewirkt, trotz seiner Dehn- Chaalta 
barkeit, diese schädliche Fußveränderung; — siehe obiges Der m 
Röntgen - Photogramm. rügt nicht! . 


Der Röntgen-Apparat in Laienhand, abseits vom medizi- 
nischen Laboratorium, ist nichts weiter als ein alibekanntes 
Schaubuden - Stück aus der Anfangszeit der X -Strahlen 
ohne jeden wissenschaftlichen oder praktischen Wert beim 
Schuhanpassen. 

Denn es können mit ihm der gut wie der schlecht sitzende 
Fuß im Stiefel in gleicher Weise vollendet durchleuchtet 
werden. 


Ridhfiges. Passen nur dorf, wo 
$diuhfabrikafien und fußmessung 
systematisch zusammentreffen, d.h, 
nur im patentierten 


‚Chasalta’-Maßsystem! 


Ärztlich viel empfohlen. 
Aber kein .Dokior™ am Stiefel, 


= hapa Tta. 


A 4 LA 4 
Broschüre C 3 2/2 gratis TR e 7 
adco Der einzige fertige Stiefel nach Maß. 


G. Engelhardt & Co. E 
CaacakaSchuhlabris AG Cassel. Le >” 


Anatomisch richtig. Vollendet in Schönheit u.Form. 
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Wy 
MASCHO 
AN 


erwärmt mich, 

schützt mich vor Erkältungen, 

dient mir zum Kochen, Braten, 
Backen, l 

trocknet mein Haar Tex 

und macht mich durch seine 
Vielseitigkeit unabhüngig. 


M asdio ist überhaupt das Ideal 
eines jeden Haushalies 
und kostet trotz all seiner Vorzüge nur 


nr 10. — ausschließl. Zuleitung. 


Ban A 
9 
1 
* r " 
' » r9 


Masche 
ist in allen einschlägigen 
Geschäften zu haben, falls 
nicht vorrätig, wende man 
sich unter Angabe der 
Spannung an: 


Generalvertrieb und Organisation 


H:E-KOCH*HANNOVER 


Fernsprecher: N. 7778. — Postscheck-Konto Hannover 36317. 


STERNBERG 


Bilang frei! 


für einen Monat zur Probe 
können Sie die populäre 
illustr. Wochenschrift für 
Wissenschaft und Technik 
„Die Umschau“ erhalten. 
Verl. Sie Probeheft „74“ mit 
Beding. kostenlos vom Verlag in 
Frankfurt a.M., Niddastr. 81. 


SIDD 


z E 
= 
= E 
E = 
= = 
= = 
= = 
= DUT ] DH = 
= 2 Die Benutzung d. PE i abzutrennenden Scheines = 
= Pilegt Eure Hunde mit EE CNS — E 
= des nebenerwahnten, geg. 120 Seiten starken Merkbiichleins. = 
= dem seit vielen Jahren anerkannten Chem. Fabrik Krewel A Co. Aktiengesellschaft A Co., = 
= vielfach preisgekrönten Koln am Rhein. = 
= (s E 
= HI H Pi " HI intel! — R | UM TU TRANSIT PIN: ES = 
= l z 
= | , = 
= Näheres ersehen Sie aus dem We E geg Ml - 
= B Senden Sie mir geg. Einsend. v.50 Goldpfg. d das v. lhnen an- EE 
EE m 2 F m 5 gekiind. Merkbichlein f. Hundebesitzer u. Hundezüchter — 
= Merkbüchlein für Hundebesitzer und Hundezüchter : : E 
= " NEE art Ee NEE AT 
= von Tierarzt K. DIFFINE 2 = 
= Spezialarzt für Hundekrankheiten a Wohnort. ene s = 
= 37. vermehrte. verbesserte Auflage. = | TERR EE = 
= NU nud. ²]5mw —!!. ee = 
= = 


lle 
44 , II 


afe, m Prater len. 


bile Ze a n Sha m mue 


KUPFERGERG 
RIESLING 


herÓen rafigen 
erren - AeRt! 


Chr. Adt. Kupferberg & Co. Mainz 


E d Landauera Macholt "aT 


HEILBRON N 
€ ning uüssiges 
Bohn 


„Au Backe! 


Erkältet!“ — Das kommt davon, wenn man keine 


Mingol-Tableitten 


nimmt! Mingol-Tabletten sind der beste Schutz gegen 
Husten, Heiserkeit und Erkältung. Wegen ihrer zu- 
gleich erfrischenden Wirkung sind Mingol-Tabletten 
Sportleuten. Sängern, Rednern und Rauchern be- 
sonders zu empfeh. en. Erhältlich in den Apotheken und 
Drogerien. H. von Gimborn-A.-G., Emmerich am Rhein. 


P Arbeiten. 


Seit 1901 glänz. belobt. Stahlspine u. Terpentinöl werden entbehrl, Durch die 
flüssige Form kolossal ausgiebig und leicht anzuwenden. Der Boden bleibt 
waschbar und hell Zu haben in den einschlägigen Geschäften. 
Fabriken: Deutschland: Cirine-Werke Böhme & Lorenz, Chemnitz 10 
Tschecho-Slowakel: Jos. Lorenz & Co, G. m. b. H., Eger. 
Deutsch-Oesterreich: Oesterr. Cirine-Werke G. m. b. H., Saizburg. 
Veilangen Sie gratis und franko die Broschüre: 
„Wie behandle ich mein Lino!eum oder Parkett sachgemäß?* 


Hervorragende Heilerfolge bei 
Herzkrankhelten, beginnender Arterienverkalkung: 


Muskel- und Gelenkrheumatismus, Gicht, Rücken- 
1 marks-, Frauen- und Nervenieiden. 
Vorsüglidie Konzerte ^ Vielseitige Unterhaltungen. 
— Beste Unterkunft bei angemessenen Preisen. 


Hessisches Stoatshod — An Tauns tei ffn an ln Winterkur 


Auskunft f 68 dorch die Hess. Bad- und Kurverwaltung Bad-Nauhe m. 
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farbt echt 


und. natürli 
in allen Nuancen, 


vom hellsten Blond 


BERLIN, Markgrafenstr 26. 


€bera|| erhält 


VAILLANTS- 


Gasbadeofen 


Jllustr. Katalog E 17 


kostenlos, 


Joh. Vaillant 


Remscheid. 


NP tttm unn tno rfarbe : 
ch 


: „bis zum tiefsten Schwarz. 
robekartons zu 1 Portion ---Goldmark 1,50. 
Orie.-Karton zu 4 Portionen - Gold mark i 


LF.SCHWARZLOSE SOHNE 


Rr a= reng 
mit dern 
schwarzen Kopf 


ist in tausenden von Familien seit Jahrzehnten 
stándig im Gebrauch. Schaumpon ist ein ideales 
Mittel zur Pflege und Gesunderhaltung der 
Kopfhaut und der Haare. Durch die Güte seiner 
Zusammensetzung, die große Schaumkraft und 
belebende Wirkung auf die Kopfnerven ist es 
allgemein beliebt. Nach der Waschung mit 
Schaumpon bekommt das Haar seidigen Glanz 
und reiche duftige Fülle. Man achte beim Ein- 
kauf auf obige altbekannte Schutzmarke, denn 
sie allein verbirgt das echte und gute Fabrikat. 


Rado © 


für werdende und ffillenóe Nutter 


Radsjofan 


zurNervenftareungun? Rrofiigung 


Tauſende von Zeugniffen beſtätigen die erkolg⸗ 
reidjeu.angenebmeWirhung unferesStärkungss 
mittels Rad-Jo, wofür die Firma volle Garantie 
übernimmt. Daher follte im Intereſſe der 
werdenden Mutter und des zu erwartenden 
Rindes keine Geburt obne Rad-Jo ſtattfinden. 


Reines Blut und geſunde Nerven ſind die 
wichtigſten Cebensfaktoren. Zu deren Wieder- 
erlangung und Erhaltung ift Radjosam ein erit. 
klaſſiges Starkungs: u. Rräftigungsmittel. Sable 
reiche Zeugniſſe beider Geſchlechter beſtätigen es. 


Rad Jo - Derſonò · Seſellſchaft mbH. 


hamburg RadjopofthofF 
Aufblarende Schriffen und geugnuffe koſtenlos 
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| VORWERK - TEPPICHE 


| 


DECKEN — MOBELSTOFFE 
NUR ECHT MIT DEM NAMEN 


VORWERK 


VORWERK & G,BARMEN 
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DAUER VAUEN DAUER 


ist unsere ist die 


: 


MINUTEN 


Garantie 
für ausgesucht 
gutes 
Bruyere- 
Wurzelholz 


Fabrikmarke 
zusammen- 
gezogen aus 
V. (Vereinigte) u 
N » (Nürnberg) 


3 

3 

3 

1 

: Seit 60 Jahren gehen unsere Pfeifen über England durch 
= die ganze Well. Bei uns rauchte bekanntermafen früher 
= kaum jemand diese kurzen Bruyérepfeifen, die für England 
: so charakteristisch geworden sind. Man folgerte daraus, daß 
es sich um ein Original-Landesprodukt Englands handelt. 
: Dem ist aber wirklich nicht so. Bruyere ist der Name einer 
= Heidekrautart, die mit besonders großer Wurzel-Knollenbildung 
= an den Mittelmeergestaden Italiens und auf Corsika wächst. 
: Selbst für die Engländer wächst nur ganz dasselbe Holz, wie 
= es auch wir für unsere VAUEN-Ffeifen auf das sorgfäl- 
s ligsle verarbeiten. VAUEN EXTRA gestempelte Pfeifen 
sind überhaupt das Vollendetste, was in Pfeifen geboten 
: werden kann. Bei etwa der Hälfte des Preises, wie er 
2 für gleiche Qualität Auslandsware gefordert wird, bieten wir 
3 mit VAUEN EXTRA weder vom In- noch Ausland 
| überlroffene Qualilälsware. 

Zahlreiche Goldene Medaillen aller Weltausstellungen. 

3 
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Prospekte 
postírel 
BERKEFELD - 
FILTER G.M.BH. 


77 ) ed Lu f CELLEN; 
RERKEFELD-FILTE 


Nur echt mit eingeprágler Schutz- und Garantiemarke 
In den mafgebenden V A U E N Bezugsquellen werden 
Geschäften zu haben. gerne nachgewiesen. 


Vereinigte Pfeifenfabriken A.-G, Nürnberg. 
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UNERREICHT 

IN KONSTRUKTION 

AUSFÜHRUNG UND 
LEISTUNG 


| STOEWER-WERKE AKTIENGESELLSCHAFT VORMALS s GEBRÜ DER. STOEWER / STETTIN 


i EIGENE VERKAUFS-FILIALEN IN BERLIN, HAMBURG UND STETTIN 
| | Vertreter an fast allen größeren Plätzen des In- und Auslandes. » » Deutsche Automobil-Ausstellung 1924 Berlin vom 5.—14. Dezember Stand 10. 


Í PERSONENWAGEN 
Í LASTKRAFTWAGEN 
Í TRAKTOREN 
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Haui-Erneuerunf 


ist notwendig, wenn Pickel, 
Mitesset, Sommersprossen, 
Haut- und Nasenróte, gelbe 
Flecke, graue. fahle Haut Spaltung sind Feinde des 
das Gesicht entstellen. In Der Auden Haares und zerstóren die 
an diesen Fallen deg leuchtende Augen. siid Krone des Hauptes. Selbst 
ie Anwendung meiner bio- 

esche Sc or Kander eines frohen Qe- in den verzweifeltsten Fällen 


Schuppen, Kopfjucken so- 
wie Glanzloswerdung und 


" ührt die Anwendung meines 
vollständige Erneuerun müts. „Diamant“ schafft fü ag men 
der Gesichtshaut herbel. strahlende Augen, „Haarkraftbalsams eine 
Die sich unmerklich für Feuer u. Frische vollständige 

ie Umgebung ende und hebt deren Ausdrucks- 
neue Haut erscheint in fahigkeit. Wiedergeburt 
10-14 Tagen Mein „asiat. Augenbrauen- des Haares herbei. Der Haar- 


saft^ fórdert das Wachstum i — 

in blendender Reinheit und der Wimpern und Brauen u Pe le si 
Jugendfrische, elastisch, schnell, macht sie Jang und Kegel Zeie Ae 
rein und weiß wie bei ei- seidig, dicht und schónge- digen Glanz, Weichheit. auf- 
nem Kinde. schwungen. Je Gm. 2.50 tragende Fülle. Gm. 3.— 
Gm. 7.50, Nachn. 8.80 Nachnahme Gm. 3.20 Nachn. Gm. 3.70 
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METALL WAREN FABRIK, 
DE QUEDLINBURG Pr 


GEGRÜNDET 1570 


Uraltes Lende, Waller 


DER ZARTE, KOSTLICH ERFRISCHENDE WOHLGERUCH 


PAR F U NM E N 


v e 


ei 
vitaTa 


GEGRÜNDET 1837 GU d TA V LOHS E GEGRÜNDET 185 


HOTEL-ANZEIGER 


NACHWEIS VON HOTELS UND PENSIONEN IM IN- 


UND AUSLAND 


Die Reihenfolge der einzelnen Inserate gibt keinen Anhalt über Rangverhältnisse der betreffenden Hotels etc. 


HOTEL PHÖNIX, Bes.: Otto 


HAMBURG Glismann, gegenüber Hauptbahu- 


hof. Komfort, Reichstelephon i. Zim.; flieB. Wasser. 


HOTEL CONTINENTAL, I. Ranges. FlieBend. 
Wasser u. Ferntelephon auf allen Zimmern. 
F. Warnken. 


SACHSEN 
HOTEL WESTMINSTER a, Haupt- 


DRESDE bahnhof. Zimmer mit flieBendem 


Wasser und Ferntelephon von M. 6.—. 


SCHLESIEN 
Riesengebirge, 1260 m, 


HAMPELBAUDE das ganze Jahr geöffn. 

Ri b. BERGHOTEL 
KRUMHUBEL TEICHM ENNBAUDE A.-G. 
Haus I. Ranges. 843 m hoch. Fließ. Wasser, Bäder. 
SCHREIBERHAU Ptt hoft TIKES 
HOF, aller Komfort, flieBendes kaltes und warmes 
Wasser. Beste Lage. Telephon Nr. 3. 


HARZ 
ST. ANDREASBERG Beste Skigelegen- 


SCHUTZENHAUS, das fiihrende, am besten gelegene 


Haus. Vollkuren. Prospekte frel. 
HOTEL  HARZER HOF, 
BRAUNLAG das ganze Jahr geöffnet. 
Haus I. Ranges. Perwitzschky. 
HOTEL SUDEKUM. 
BAD HARZBUR Ganzjährig geöffnet. 
Solbiider im Hause. 
SUDDEUTSCHLAND 
HOTEL 


BERCHTESGADEN BELLEVUE. 


Haus |. Ranges. Kaltes und warmes Wasser. 
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ORNA ald). FREIBURGER 


FREIBURG i und HOTEL SALMEN. 


2 mod. Häuser, FlieB. 1 App. m. Bid. Tee-Konz. 


HOTEL "ELDER. 
MÜNCHEN Vorn. Famillenbaus- MAB. reise: 


HOTEL RHEINISCHER HOF, vorn. Familien- 
haus am Hauptbahnhof. 


ROT - HAHN - HOTEL, erstklassiges Familien- 
hotel am Karlsplatz. 


HOTEL BAYRISCHER HOF. In Bequemlich- 
keiten und Preisen konkurrenzlos. 


HOTEL EUROPAISCHER HOF, am Hauptbahn- 
hof. Haus mit allem Komfort. Tel, 53404—06. 


WIESBADEN haus SCHWARZER BOCK. 


I. Ranges, 220 Betten, fließendes Wasser in alien 
Zimmern.  Besuchtestes Haus am Platze. 


OSTERREICH 


HOTEL TYROL, 
Ranges. Gegeniib. d. 


Hotel und Kochbrunnenbad- 


Haus ersten 
Bahnhof. 


INNSBRUCK 


HOTEL GOLDENE SONNE, Haus I. Ranges. 
Gegenüber dem Bahnhof. 


ITALIEN 


GRAND- & STRANDHOTEL _ 
Zehentner, Zentr.-Heizung. Privat- 


ABBAZIA 


báder. 


Beste Küche. 


HOTEL BRISTOL, I. Ranges. 
W. Rudovits. 
Hotels: BRISTOL, im Zentrum, 


GENUA SAVOY, am Bahnhof. Beide [lieBendes 


Wasser. LONDRESS, Mäßige Preise. 


RAPALL 


Sonniger Siidalpenkurort. Alle mo- 


MERAN dernen Kurinittel u, Sporteinrichtungen. 


Höchste Hotel- und Sanatorienkultur ` bei mäßigen 
Preisen. Kurvorstehung. 


HOTEL FRAU EMMA, I. Ranges, 230 Betten. 
Fließ. Wasser. Direktion: P. Berger. 


PENSION ` BERGER (BergschlóBl). 
milien-Pension Meraus. Besitzer: P. 
(Hotel Emma). 


HOTEL MANDLHOF. Familienhaus I. Ranges, 


Feinste Fa- 
Berger 


in schönster Lage von Obermais. Vorzügliche 
Verpflegung. 
SANATORIUM „STEFANIE“, Herz-, Nerven-, 


Stoffwechselkrankheiten. 


NERVI & RAND HOTEL VICTORIA. neu reno- 
viert. 


Komf, I. R., dir. a. Meer, 100 Z. 
HOTEL SCHWEIZERHOF, PAGODA - PARA- 
DISO, erstklassige deutsche Familienpension. 
GroBer Park, 


direkt am Meer. 


GRAND HOTEL & EUROPE, 
Familienhaus, GRAND 


Garten, 
I. Ranges, direkt am Meer. 


HOTEL SAVOYA, 
TAORMINA EXCELSIOR - HOTEL, 
das komfortabelste u. führende 
Haus. Schweizer Direktion. S 
SCHWEIZ 
HOTEL NATIONAL. 


ADELBODEN 


eigener Eisplatz. Orchester. 
SPORTHOTEL SCHONEGG, Besitzer: A. Ruef- 
|| LL Müller. 
DAVOS Privatsanatorium Dr. Vöchting. 
I. Ranges, Zimmer mit flieBendem 
Wasser, — Prospekte. 
LUGANO KURHAUS & ERHOLUNGSHEIM 
" Monte Bre, phys. diät. Kuranstalt. 


Rivieraklima. Prospekt frei. 
HOTEL CONTINENTAL 


MONTREUX I. Ranges. Altbekanntes, von 


Deutschen bevorzugtes Haus. 
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Zu den Kämpfen in China: 
Ausladen von Flugzeugen 
in Nanking, die bei den 
Schlachten zu Kundschaf- 
tere und Angriffszwecken 
benötigt werden 


Links: Inayat Khan, der 
indische Philosoph, ist auf 
seiner Europa-Reise in 
Berlin eingetroffen, wo er 
über den „Sinn des Lebens” 


einen Vortrag gehalten hat 
Phot. Sennecke 
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4 Das Nelson-Schiff „Victory“, das 
44 | hat, wird 4 
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E England feiert Nelsons Se 


Links: Das in amerikanischem 
Besitz befindliche Zeppelin-Luik 
schiff „Shenandoah“ vor Antrill 
einer Dauerfahrt über den ameri- 
kanischen Kontinent startbereil 
am  Ankerturm in Lakehurst 
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Casbomben geschleudert werden 
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das Land der 
phantastischen Drachen: 
Ein drolliges Drachen: 
ungeheuer in Form eines 
Vielfüßlers, 
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Rechts: Ein Negerprediger 
inderReichshauptstadt. Der 
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Inten: Der Exsultan von 
Marokko Muley Hafid, 
der in Paris im Exil lebt, 
hat jetzt die marokka- 
nische Landestracht ab- 
gelegt und trägt euro- 
páische Kleidung 
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Der siegreiche Sisyphus (Esch) aus dem Stall Halma 
im Ratibor-Rennen, Berlin- Grunewald 
Phot. Menzendorf 


Das Damen-Handball Liga-Wettspiel zwischen S. C. 
Charlottenburg und S. V. Siemens endete unent- 
schieden 0 : 0 Phot. Horlemann 
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Nach dem Muster des englischen Universitáts-Ruderkampfes Oxford—Cambridge fand in Berlin ein Achter-Rennen zwischen Universität Berlin 
und Technischer Hochschule, Charlottenburg, statt Phot. Riebicke 


Ruderwettkampf zwischen der Berliner Studentenschaft: Die Mannschaft der Technischen Hochschule beim Training | 
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T Das größte Pferdehotel der Welt in Charlottenburg-Westend ist 

79 jetzt nach Elektrisierung des Fuhrwesens in einen Stall für Kühe 


umgewandelt worden Phot. Sennecke 
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Der Verkehrsturm auf 
dem Potsdamer Platz in 
Berlin, von dem aus 
die Schupo den Wagen- 
und Fußgängerverkehr 
regelt. In dem Turm 
sind auch Telephon- 
anlagen eingerichtet, 
die zur Polizei- und 
Feuerwache und zur 
Unfallstation führen 


„Seeigel als Lecker- 
bissen: Die Bewohner 
| der Mittelmeerküste 
verzehren als ,, Austern- 
ersatz" — Seeigel, die, 
nachdem die stachlige 
Schale mit einem Mes- 
ser durchgeschnitten 
ist, mit dem Löffel 
, gegessen werden 
Phot. Delius 
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44 Links: Das Wunder- 


kind auf Reisen: Jackie 


; Coogan, der kleine ame- 
^  rikanische Filmheld, 


mit seinem Vater (X) 
und seinem Manager 

auf dem Tee, den das 
„Film-Echo“ und der 
;,  w,Kinematograph" (Ver- 
lag Scherl) ihm zu 
; Ehren im Hotel Espla- 
nade in Berlin gaben 
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Gesundheit 


NN 


Die Tatſache, daß die Gefundheit 
der Ehegatten eine unbedingte 
Vorausſetzung iſt für das Glück der 
Ehe und für die Aufzucht einer ge⸗ 
ſunden, vollwertigen Nachkommen⸗ 
ſchaft, ift hinreichend bekannt, fie oer, 
dient aber jetzt mehr denn je beachtet 
zu werden, wo es gilt, die ſchweren 
Wunden, die der Krieg durch Waffen, H 
Krankheit und Hunger unſerem Bolts- y 
körper geſchlagen hat, wieder auszu⸗ M 
heilen. Mehr als je zuvor müſſen wir , 
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daher heute darauf bedacht fein, Per- $ 
fonen, die mit vererbbaren ober über: y 


tragbaren Krankheiten behaftet find, 
von der Ehe und Fortpflanzung aus. MM 
zuſchließen, um deren körperliche und y 


SS 
SS 


ſeeliſche Gebrechen nicht noch weiter M, 
in unferem Volke zu verbreiten. Die 
zur Erreichung eines ſolchen Zieles /| 


erforderlichen Maßnahmen find natur» g 
gemäß nicht leicht zu verwirklichen, 
da fie in die perſönliche Freiheit ds 
einzelnen ſcharf einſchneiden und ein N, 
Gebiet betreffen, das wegen feiner Yj 
Peinlichkeit von den Verlobten oder / 
deren Eltern nicht gern berührt wird. 
Gleichwohl berechtigt das höhere In- 
tereſſe der Allgemeinheit ein Bor- 
gehen des Staates nach dieſer Rid- . 
tung bin! M 

Beſtrebungen, durch eine vor der N), 
Ehe vorzunehmende ärztliche Unter, Y 
ſuchung den Verlobten einen Einblick y 
in ben gegenſeitigen Geſundheits⸗ 


zuſtand zu verſchaffen, haben fid) bee — JU 


reits feit längerer Zeit bemerkbar ge⸗ 
macht. Schon im Jahre 1907 hatte 
der Bund für Mutterſchutz, im Jahre 
1913 der Deutſche Moniſtenbund den 
Austauſch von Geſundheitszeugniſſen zwiſchen 
den Verlobten vor der Eheſchließung verlangt, 
Forderungen, die in den Jahren 1915 vom Bund 
zur Erhaltung und Mehrung der deutſchen 
Volkskraft und 1916 vom ärztlichen Verein in 
München erneut aufgeſtellt wurden. Auch die 
in den Jahren 1895 bis 1909 in einer Reihe 
von Staaten der Nordamerikaniſchen Union fo- 
wie die im letzten Jahrzehnt in Schweden, Nor- 
wegen und Dänemark eingeführten Eheverbote 
bei gewiſſen Krankheiten haben weſentlich dazu 
beigetragen, auch in Deutſchland der Frage eine 
größere Beachtung zu ſchenken. 

Infolge verſchiedentlicher Anträge und Ein⸗ 
gaben von behördlicher und pripater Seite bee 
ſchäftigte ſich daher im Jahre 1920 der Reichs⸗ 
aefundheitsrat mit der Angelegenheit und ge” 
langte zu dem Beſchluß, der Reichsregierung 
eine geſetzliche Regelung als unbedingt not⸗ 
wendig vorzuſchlagen. Dieſe ſollte darauf hin⸗ 
zielen, alle Perſonen, deren körperliche oder 
geiſtige Gebrechen eine geſunde und vollwertige 
Nachkommenſchaft nicht erwarten laſſen, von 
einer Eheſchließung abzuhalten Eine weit: 
gehende Aufklärung der Bevölkerung und der 
geſetzliche Zwang, daß alle Ehebewerber vor der 
Eheſchließung ſich gegenfeitig ein von einem 
beſonders beſtellten Arzt ausgefertigtes Zeugnis 
über ihren Geſundheitszuſtand vorzulegen 
haben, ſollte zu dieſem Ziele führen. Würde 
dieſen Anforderungen ſeitens des Geſetzgebers 
nicht entſprochen werden, ſo wurde vorgeſchlagen, 
durch geſetzliche Maßnahmen Einrichtungen zu 
treffen, die die Erlangung und den freiwilligen 
Austauſch von nach amtlichem Muſter aus⸗ 
gefertigten Geſundheitszeugniſſen ermöglichen. 
Dieſe Forderungen des Reichs ⸗Geſundheitsrates 
haben ſich bisher leider nicht durchſetzen können. 
Dagegen wurde als Folge ber gegebenen Ane 
regungen durch einen Zuſatz zum Perfonen- 
ftandsqefeh vom 6 Februar 1875 beſtimmt, daß 
der Standesbeamte vor Anordnung des Auf- 
gebotes den Verlobten oder denjenigen, deren 
Einwilligung zur Verehelichung nach dem Geſetz 
erforderlich iſt, ein Merkblatt aushändigen ſoll, 
in dem auf die Wichtiakeit einer ärztlichen Be⸗ 
ratung vor der Eheſchließung hingewieſen wird. 
Dieſes Merkblatt ift vom Reichs⸗Geſundheitsamt 
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ungleiche Paar,“ Gemälde von Wilhelm Leibl 


ausgearbeitet worden und hat ſeit Anfang 1921 
ſeine beſtimmungsmäßige Verteilung gefunden. 
Es wird darin in eindringlicher, aber durchaus 
wohlgemeinter Weiſe dargelegt, welche Gefahren 
gewiſſe Krankheiten eines Ehegatten, ins» 
beſondere Tuberkuloſe, Gefchlehts- und Geiftes- 
krankheiten, Trunkſucht, Morphium unb Kokain⸗ 
mißbrauch für den anderen und für die zu 
erwartende Nachkommenſchaft mit ſich bringen. 
Ohne den Ehebewerbern Veranlaſſung zu Selbſt⸗ 
vorwürfen zu geben, ohne ihre Hoffnungen un⸗ 


berechtigterweiſe zu trüben, wird ihnen die Not⸗ 


wendigkeit der ärztlichen Unterſuchung und der 
gegenfeitigen Bekanntgabe des Ergebniſſes vor 
ugen geführt. So ſtellt das Merkblatt zwar 
einen Warnruf für den weniger Gewiſſenhaften 
dar, es wird aber auch ein Grat, und Hoff⸗ 
nungsfpender für manchen, der in unbegrün⸗ 
deter Sorge fid) bisher ſcheute, ein erſehntes 
Lebensglück in der Ehe zu verwirklichen. 

Da das Merkblatt nur ein Ratarber fein foll 
und auch für den Fall eines ungünſtig lauten⸗ 
den ärztlichen Urteils kein Eheverbot begründet, 
da ferner ein Verlobter bei etwa aufgetauchten 
geſundheitlichen Bedenken den wahren Grund 
eines Eheverzichts wohl nur ausnahmsweiſe 
dem Standesbeamten mitteilen wird, iſt eine 
Beurteilung der greifbaren, zahlenmäßigen Gr: 
folge, die das Merkblatt bisher gehabt hat, 
nicht möglich. Aber es darf feſtgeſtellt werden, 
daß ſich beim Publikum weder ein Widerſpruch 
gegen das Merkblatt erhoben hat, noch daß ihm 
eine verletzende oder anſtoßerregende Wirkung 
beigelegt worden iſt. Als ein Zeichen, daß das 
deutſche Merkblatt aber auch anderswo hoch be⸗ 
wertet wird, iſt es anzuſehen, daß das nieder⸗ 
ländiſche „Vereinigte Komitee zur Förderung 
ärztlicher Unterſuchung vor der Heirat“ im 
Haag unſerem Beiſpiel gefolgt iſt und ein ganz 
ähnliches Merkblatt herausgegeben hat, das 
ebenfalls vom Standesbeamten den Verlobten 
überreicht wird. 

Weiterhin darf es vielleicht auf die werbende 
Kraft des deutſchen Merkblattes zurückgeführt 
werden, daß in letzter Zeit in einer Reihe von 
größeren Städten, ſo z. B. in Wien, Berlin und 
Dresden, ſogenannte Eheberatunasitellen eine 
gerichtet worden ſind, die in ſämtlichen ein⸗ 
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RN MMM Ze, ſchlägigen fragen ärztliche Auskunft 
" | N) erteilen und bie troß ihres furgen 
ij Beſtehens vom Publikum [don febr 
Kë ) 7, ausgiebig in Anſpruch genommen 
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werben. Möchten derartige Bera: 
tungsftellen in recht großer Zahl ge: 
ſchaffen werden und allenthalben den 
gleichen Anklang finden; ſie würden 
viel Unglück in der Ehe und Familie 
verhindern können und die mit ſolchen 
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f Gründungen verbundenen Soften 
/ reichlich belohnen! 


Aber die Aufgabe des Merkblattes 
iſt nicht beſchränkt auf die ſo wichtige 
voreheliche Belehrung der Heirats⸗ 
kandidaten, nein, es ſoll vielmehr 
auch die öffentliche Meinung vor⸗ 
bereiten auf einen ſpäter einzuführen⸗ 
den Zwangsaustauſch von Gefund- 
heitszeugniſſen. Für diefen Zweck 
müßte man alsdann ärztliche Ehe⸗ 
berater mit beſtimmter örtlicher pu 
ſtändigkeit einfeben und die Softer 
für die notwendigen beſonderen Unter⸗ 
ſuchungen möglichſt niedrig halten. 
Auch eine Reihe anderer, hier nicht zu 
erwähnender Schwierigkeiten würde 
noch zu überwinden ſein. Es iſt indes 
zu erwarten, daß diefe Hinderniſſe fid) 

beſeitigen laffen werden. Um aber 
einem zwangsweiſe einzuführenden 

Geſundheitszeugnis die erforderliche 

Wirkſamkeit zu ſichern. müßte natür- 

lich beiden Ehepartnern die Verpflich- 

tung zur Beibringung eines ſolchen 
auferlegt werden, und das Zeugnis 
dürfte ſich nicht auf gewiſſe übertrag⸗ 
bare Krankheiten beſchränken, ſondern 
es müßte auch alle für das Wohl der 

Nachkommenſchaft bedeutſamen Ger 
ſundheitsſtörungen berückſichtigen. Endlich müßte, 
und das fei bei voller Würdigung der perfon- 
lichen Rechte des einzelnen Menſchen ausdrück⸗ 
lich betont, auch ein Eheverbot durchgeſetzt 
werden, wenn bei ungünſtigem Ausfall des 
Zeugniſſes wirklich zwingende Gründe eine 
Eheſchließung unratſam erſcheinen laſſen. Natür⸗ 
lich ſind als Vorbedingung für eine ſo ſchwer⸗ 
wiegende Entſcheidung weiteſtgehende Gide- 
rungen gegen anfechtbare und unberechtigte Ur⸗ 
teile zu fordern! Trotz ihrer vermeintlichen 
Härte würde eine derartige Regelung der An- 
elegenheit unter allen Umſtänden die er⸗ 
trebenswerte Löſung fein! 

Möchte auch die deutſche Geſetzgebung bald 
den Weg befjreiten, der fid) in anderen Ländern 
als durchaus gangbar erwieſen hat! Dann 
könnte unſerem Volke viel Unheil erfpart wer. 
den, dann würden der Allgemeinheit Vorteile 
erwachſen, deren Tragweite ſich in ihren ein⸗ 
zelnen Auswirkungen noch gar nicht ermeſſen 
läßt. Den Luxus, eine minderwertige Nach⸗ 
kommenſchaft groß zu züchten, müſſen wir uns 
heute unter allen Umſtänden verſagen, während 
andererſeits ein geſunder und fr^ftiaer Nad- 
wuchs uns die Arbeitskraft gewährleiſtet, die 
wir zum Wiederaufbau unſerer zerrütteten 
Wirtſchaft benötigen! Unſere ſpätere Welt- 
geltung wird in engſter Beziehung ſtehen EA 
unferer Volkskraft und zu unſerer Volksgröße. 

Ehe dieſe Ziele erreicht werden können. wird 
naturgemäß noch eine geraume Zeit verſtreichen. 
Um ſo mehr muß daher unſer Volk immer 
wieder auf die ſchweren Geſahren hingewieſen 
werden, die eine eheliche Gemeinſchaft von Per: 
ſonen, die aus geſundheitlichen Gründen hierfür 
nicht geeignet ſind, für ihr eigenes Lebensglück 
und für das Wohl der Allgemeinheit mit ſich 
bringt! . 

Alle Eltern heiratsfähiger Kinder, nicht zum 
weniaſten aber auch die Verlobten ſelbſt, ſollten 
ſich dieſe Mahnung angelegen ſein laſſen! Hegen 
die Verlobten irgendwelche Bedenken gegen ihre 
geſundheitliche Eignung zur Eheſchließung, dann 
follen fie fih vertrauensvoll an den Arzt wenden. 
Sein Rat kann ſie vor einem langen, infolge 
bitterfter Selbſtvorwürfe beſonders qualvollen 
Pfad des Leidens bewahren. 
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„Vorsicht“ | rufen diese Kleinen ihren Mitschwestern und -brüdern zu RE 
Phot. Elliot Service Co. durch Georges Benoet-Lévy ^" 


er Verkehr in den Rieſenſtädten Amerikas ijt [o ungeheuerlich groß, daß man fid) hierzu: 
lande noch immer kein rechtes Bild davon machen kann. Naturgemäß laſſen ſich bei 
einem ſolchen Weltſtadtverkehr Unfälle jeder Art kaum vermeiden, obgleich man mit allen nur 
erdenklichen Mitteln drüben vorgeht, um ſie zu verhüten. Hauptſächlich ſind es Kinder, die 
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„Paß auf, wenn du über die Straße 
gehst! Sieh nach rechts und links 
die Straße hinab, ob Autos kommen“ 


Links: Das törichte „Anhängen“ 
fahrende Wagen. „Rascher kommst 


du dadurch vorwärts — aber vielleicht 
auf den Friedhof" 
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den jagenden Gtraßenbahnen, den 
baftenben Autos zum Opfer fallen. Um 
die Kleinen zu ſchützen, um ihnen die 
Gefahren, die an jeder Straßen-Kreu— 
zung auf ſie lauern, in ihrer ganzen 
Schwere vor Augen zu führen, erteilt 
man jetzt in den Schulen Amerikas 
einen Verkehrsunterricht, deffen Bede. 
tung garnicht hoch genug eingeſchätzt 
werden kann, weil er die Kinder lehrt, 
N wie fie ihr höchſtes “ut, ihr kleines Leben 

— Dr "Sr | por dem „Tod auf der Straße“ ſchützen 
eee, VPE MP SALE eee, = eee, e MIO bee, können. Auf anſchaulichſte, klarverſtänd. 
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Wie man im Spiel Verkehrssicherheit übt und lernt 
Kinder in einer Neujorker Schule, die die Gefahren der Verkehrsstraße demonstrieren. 
Einer der Jungen „spielt“ den Verkehrspolizisten, der die vier Fußgänger zurück- 
hält, während von rechts und links der Wagenverkehr fortgesetzt wird 


Rechts: „Sei keine Gans!" Ein Plakat in der Schulstube, das auf 
die Gefahren des Autoverkehrs aufmerksam macht 


lichſte und volkstümlichſte Art und Weiſe, wird ihnen erläutert, wie fie 
ſich auf offener Verkehrsſtraße zu verhalten haben. Kurze, prägnante À i 


Worte gibt man 
ihnen mit aufden 
von rechts und 
links mit allen 
möglichen Wa⸗ 
gen befahrenen 
Weg — aber es 
ſind goldene 
Worte, die ſie 
einmal gehört, 
ſich einprägen 
und nicht wieder 
vergeſſen. „Paß 
auf, wenn du 
über die Straße 
gehſt! / wird ben 
Buben und Mä⸗ 
del zugerufen. 
„Raider kommſt 
du damit vor⸗ 


Verkehrs- 
Spielzeug. 
Wo geht einer ge- 
fahrlos über die 
Straße? Man hofft 
auch durch dieses 
Spielzeug die jáhr- 
lichen Unfal'zif' ern 
von 14000 durch 
Automobile etóte- 
ten Menschen zu 

vermindern. 
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„Der Junge läuft mir direkt in den Wagen hin- 

ein!“ — Ein drastisches Beispiel, wie die Kinder 

nicht spielen sollen; zugleich eine Warnung für 

Autoführer, in kinderbelebten Straßen vorsichtig 

und mit der Hand an der Bremse zu fahren 
Phot. Eliott Service Co durch Georges Benoit-Léog 


Es wäre im Intereſſe unferer Kinder — und Die 
ſind ja unſer Beſtes — dringend zu wünſchen daß 
dieſe Methode des Verkehrsunterrichts in der Schule 
auch in Deutſchland Anwendung finden möchte, wie 
ſie bereits in andern europäiſchen Großſtädten, z. B. 
Wien, eingeführt worden iſt, wo ſie ebenfalls bei 
den Kindern Gutes geſtiftet hat. 
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Der Spiegel auf der StraBe: Die Londoner H 
Damen sehen nicht nur ihre Hüte, sondern | 
auch die Gefahren der Straßenkreuzung 
p 


Rechts: Wenn die Mutter nicht auf ihr Kind 

achtet. Ist es da ein Wunder, daB tausende 

von Kindern jahrlich überfahren werden?! 
Phot. Elliott Service Co durch Georges Benoit-Lévy 
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wärts, aber vielleicht — auf den Friedhof!” 
ſagt man dem radelnden Jungen, der ſich an 
ein Auto hängt. „Sei keine Gans!“ ermahnt man 
den kleinen Backfiſch, der vor einem Wagen her— 
läuft. Oder: man nimmt die Kleinen vor und 
„ſpielt“ Verkehr. Spielt Fußgänger, ſpielt Ber- 
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Kapitel 1. 
igentlid) ift er doch ein Strolch!“ 
Wer?“ 


„Wie heißt er doch? Hudſon, Lang- 
ley Hudſon.“ 

„Vergeſſen Sie nicht das DeWitt, liebe 
Violet. Langley DeWitt Hudſon. Der 
Mittelname bedeutet etwas in New York.“ 

„Das iſt wohl eine Art republikaniſcher 
Adel? Sozuſagen die geſellſchaftliche Haupt- 
ſache für einen Taugenichts?“ 

Die Stimme, die in ein kühlklingendes 
Lachen endete, kam hinter einer Wand von 
Federpalmen hervor, die für den großen Ball 
quer durch den großen Muſikſalon der Frau 
Cornelius van Kraaft geſtellt war. 
Langley DeWitt Hudſon hörte ſeinen 
Namen, trat dem Mann, der neben ihm ſtand, 
ſchnell auf die Tanzſchuhe, um ihn zum 
Schweigen zu bringen, und horchte mit einem 
ſchamlos erwartungsvollen Vergnügen, das 
doch nichts Zyniſches an ſich hatte. 

„Solche Leute haben wir zu Hauſe auch,“ 
fuhr die erſte Stimme fort, „meiſtens ver⸗ 
frachten wir ſie nach den Kolonien zuſammen 
mit bedrucktem Kattun und ſchottiſchem 
Whisky. Aber ſie ſind nicht ſo nützlich wie 
der bedruckte Kattun, auch nicht ſo ſtark wie 
der Whisky, meine liebe Frau van Kraaft.“ 

„Aber auf alle Fälle iſt er reizend.“ 

„Reizend ijt keine Charaktereigenſchaft“, 
antwortete die unduldſame jugendliche 
Stimme. | 

„Ach, wirklich nicht? Laſſen Sie nur 
ruhig, meine Liebe. Sie ſollen ja nicht Frau 
Hudſon werden. Mit Ihrem Geld und 
Ihrer Schönheit — ich hätte Ihre Schönheit 
erſt erwähnen ſollen — werden Sie eines 
Tages einen engliſchen Herzog mit unendlich 
viel Ahnen und ſiebzehn Hypotheken hei⸗ 
raten, der die Gicht hat und ſeine normanniſche 
Hakennaſe für einen hiſtoriſchen Talisman 
hält.“ | 

„Das glaube ich auch!“ 
obenhin geſprochen. 


» 


Die beiden Damen ſtanden auf und gingen 
nad) bem goldfarbigen Ballfaal, aus bem ein 


argentiniſcher Tango erklang. 

Langley Hudſon ſchob eine Hand zwiſchen 
die Palmenblätter und ſah den beiden Ge⸗ 
ſtalten nach. Die Gaſtgeberin, Frau Cor- 
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nelius van Kraaft, machte ihrem 
Namen alle Ehre; eine ſtattliche, 
breit ausladende holländiſche 
Fregatte, mit Perlſchnüren im 
ſilbrigen Haar. Das Mädchen, 
das an ihrer Seite ſchritt, 
hätte einen Maler entzückt 
mit dem ſeidenartigen, raben— 
ſchwarzen Haar, das ſich wie 
zwei Schlangen über die Ohren 
ſchmiegte, mit ihrem oliven— 
farbigen Teint, dem Profil, das 
ſich jezt wie aus königlicher 
Höhe zu der älteren Frau neigte, 
klar wie eine Gemme geſchnitten; 
die junge, ſchlanke Geſtalt in 
einem tief ausgeſchnittenen Kleid 
von klaſſiſcher Einfachheit. 
Die Juwelen, die ſie trug, 
Mondſteine und große Dia— 
manten in Platinfaſſung wa— 
ren etwas extravagant und auffallend. 

„Iſt das nicht ein fabelhaftes Mädchen?“ 
Er wandte ſich an ſeinen Freund James 
Shuttleworth, einen faſt zu ſehr gepflegten, 
unterſetzten, blonden Menſchen. 

„Du meinſt —“ Shuttleworth ſchüttelte 
ſich vor verhaltenem Gelächter. 

„Jawohl.“ Langley Hudſon ſprach kühl 
und leidenſchaftslos. „Das Mädchen, das 
mich einen Strolch nannte, Miß Violet 
Frayne.“ 

„Lady Violet Frayne meinſt du. Du mußt 
nicht an den Grafentitel rühren. Ihr Vater iſt 
der Earl of Knuteswold.“ 

„Himmel — was für ein angelſächſiſcher 
Adel!“ 

Langly Hudſon gähnte, zündete ſich eine 
ſchwarze Zigarre an und ſtarrte auf ſeine 
vollendet geformten Schuhe. 

Er ſah gut aus, war eher kurz als 
ſchlank, aber kräftig und mit jener unbewuß⸗ 
ten Selbſtſicherheit in jeder Bewegung, wie 
man ſie ſonſt nur in lateiniſchen Ländern 
findet. Der ausgeſprochen männlich aus- 
ſehende Kopf war dicht mit braunen Locken 
bedeckt, die Naſe ſprang ſtark vor, und das 
Kinn war feſt und leicht vorgeſchoben. Ir⸗ 
gend etwas im Ausdruck feiner braunen 
Augen zeigte einen rückſichtsloſen, draufgän⸗ 
geriſchen Idealismus an, aber in dem nie— 
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dergezogenen Bogen Der Mundwinkel zuckte 
die Andeutung eines ſtets überlegenen Witzes. 

„Ganz friſcher Titel — Knuteswold?“ 
fragte er. 

Der andere war ſichtlich geſchmeichelt, ſo 
von einem Mann ausgefragt zu werden, der 
als der beſte Kenner der Myſterien des 
„Gothaer Almanach“, bes New⸗Yorker „Blue 
Book“ und anderer geſellſchaftlicher Hand⸗ 
bücher galt. 

„Tatſächlich,“ erwiderte er, „der Lack iſt 
noch nicht trocken. Eine Ehrung vom letzten 
Königsgeburtstag. Ich glaube, er hat für die 
Lieblingswohltätigkeit der Königin Mary 
einen Rieſenſcheck gegeben. Außerdem iſt er 
ſehr prominent.“ 

„In der Politik, vermute ich.“ 

„Nein, in der Geſchäftswelt.“ 

„So!“ Hudſon lächelte. „Der moderne 
Edelmann — Bier, ſaure Gurken, Schuhe 
und Elefanten, alles über den Ladentiſch?“ 

„Nein, eher Gewürze und Pfauen und 
Gold. Auch das nur bildlich. Er iſt das, 
was man früher einen Nabob nannte, ein 
großer engliſch⸗-indiſcher Kaufmannsfürſt, der 
ſeine Schecks in Rupien ſtatt in Dollars 
ſchreibt.“ 

„Sie ſcheinen ja eine Menge von ihm zu 
wiſſen, Jimmy.“ 

Allerdings. Meine Firma hat mit ihm 
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geſchäftliche Beziehungen. Wir laffen unfere 
eigenen Frachtdampfer nach Indien laufen; 
und von Gibraltar und Algier an bis Kal⸗ 
kutta muß man ſich mit dem edlen Grafen 
einlaſſen. Er hat ſein Hauptbureau in Kal⸗ 
kutta, dort wohnt er auch, aber ſein Spinnen⸗ 
netz reicht überallhin, wo Palmen und Papa⸗ 
geien ſind und es tropiſch ſtinkt und braun⸗ 
häutige Laskaren ſingen.“ 

„Sie werden ja ordentlich poetiſch. Zuviel 
Champagner, alter Knabe?“ 

„Nein. Aber ich ſagte Ihnen ſchon, der 
verſteht es, einem Geld rauszuquetſchen. Mir 
ſoll keiner ſagen, die Engländer verſtänden 
keine Geſchäfte zu machen.“ 

„Er iſt Engländer; aber das Mädel — 
Lady Violet?“ 

„Sieht ein bißchen exotiſch aus. Man redet 
von einem Tropfen Hindublut. Phantaſtiſche 
Sache, eine Radſcha⸗Tochter, Harem, Lieder 
vom Balkon, der richtige Film. Ich weiß 
nicht, was daran wahr iſt. Aber die Tochter 
hat's in ſich. Zu ſchade, daß Sie ihr nicht zu 
gefallen ſcheinen.“ 

„Zu ſchade, tatſächlich. Denn ſehen Sie“ 
— er klopfte die Aſche von ſeiner Zigarre mit 
wirklicher Gleichgültigkeit ab — „ich will ſie 
nämlich heiraten.“ 

„Sie wollen fie — was?“ 

„Heiraten.“ 

Shuttleworth war ſprachlos. 

„Warum ſollte ich nicht? Ich habe nichts 
gegen das etwas ſchmutzige Geld ihres Va⸗ 
ters, ſelbſt wenn er Ihre Firma ab und zu 
hochnimmt. Ihre Sprache gefällt mir, ihr 
Haar iſt wunderbar. Sie iſt gut angezogen, 
bis auf die Juwelen. Aber das macht nichts. 
Wenn ſie erſt Frau Hudſon iſt, werde ich ihr 
den Geſchmack an Smaragden beibringen. 
Smaragde liebe ich über alles. Die ſind ſo 
geheimnisvoll grün.“ 

„Ja, ja. Aber zum Teufel noch einmal, 
warum ſollte Lady Violet Sie heiraten?“ 

„Das iſt das einzige an der Sache, was ich 
noch nicht gelöſt habe“, gab Langley Hudſon 
zu, ſtand auf und ſpazierte läſſig nach dem 
Muſikſalon. 

Das Wohnhaus der van Kraafts in der 
Fifth Avenue war rieſengroß, aber Frau van 
Kraaft hatte die ganze New⸗Yorker Gefell- 
ſchaft und auch einen großen Teil derer, die 
eigentlich nicht dazugehörten, eingeladen, 
und ſo konnten die Engel des Freskogemäl⸗ 
des von Tiepolo auf eine bunte Geſellſchaft 
von der Decke herunterlächeln. 

Denn die Hausfrau war eine große Dame 
und bewillkommnete in ihrem Kreis jeden, 
der etwas Neues zu ſagen oder wenigſtens 
Altes in neuer Art vorbringen konnte, mit 
dem Erfolg, daß die Leute in ihr Haus kamen, 
nicht nur wegen des Küchenchefs oder aus ge⸗ 
ſellſchaftlichen Gründen, ſondern weil die 
van Kraafts eben die van Kraafts waren — 
wie Langley Hudſon fagte, „etwas verſchim⸗ 
melt, etwas arrogant, aber ſolide und beſtän⸗ 
dig wie das Sternenbanner.“ 

So war es auch an dieſem Abend. 

Da waren Männer, alte und junge, radi- 
kale und konſervative, Handel und Adel, 
Sportleute und Geiſtesmenſchen, die bie Ge- 
ſellſchaftsleiter bereits erklommen hatten, und 
andere, die erſt anfingen, Tatmenſchen und 
Träumer; und Frauen waren da, die dazu 
paßten. Frauen, die Dinge vollbracht hatten, 
und ſolche, die nie etwas getan hatten, weiſe 
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Jungfrauen, die ein halbes Dutzend Saiſons 
hinter ſich hatten, und angriffsluſtige Witwen 
von mittelalterlichem Anſehen, die der ver⸗ 
lorenen Jugend mit erſtaunlich engen Klei⸗ 
dern und merkwürdigen Friſuren nachzu⸗ 
helfen verſuchten. 

„Das ift typiſch für unfer New York,“ ſagte 
Langley Hudſon zu dem berühmten Rechts⸗ 
anwalt, mit dem er an der Schwelle des 
Muſikſalons zuſammengetroffen war, „ein 
Gemiſch von Platin und Tombak, Stahl und 
Schilfrohr, Roſeneſſenz und Vorſtadtgeruch, 
Reinheit mit Unfeinheit durchſetzt, alles 
durcheinander, ehrlicher Mann und Gauner 
und — ich!“ 

„Na, und wie paſſen Sie ſich in dieſes 
bemerkenswerte Durcheinander ein?“ fragte 
der andere im echten Advokatenton etwas 
gallig zurück. 

„Ich weiß noch nicht. Ich bin erft neun. 
undzwanzig. Da hatte ich noch nicht Zeit, 
von mir ſelber Inventur aufzunehmen, aber 
nach dem letzten Bericht von der Front bin 
ich ein Strolch'. Entſchuldigen Sie! —“ 
unterbrach er ſich, „da nickt mir eben die 
kleine Dorothy de Peyſter zu.“ 

In den nächſten zwanzig Minuten ging er 
von Zimmer zu Zimmer, begrüßte fidh fami- 
liär mit Männern, deren zerrupfte Bärte 
zu ihrem zerrupften Ruf paßten, mit 
Bankiers, deren Weinkeller ebenſo berühmt 
wie ihre finanziellen Verpflichtungen waren, 
mit diskreten und indiskreten Frauen. 
Langley Hudſon ſprach mit Dorothy de 
Peyſter, einem entzückenden Stückchen Weib⸗ 
lichkeit, er verbeugte ſich vor dem Papa⸗ 
geienſchnabel und dem rauſchenden ſchwarzen 
Moiree⸗Kleid der alten Frau van Updegraff. 
Er flüſterte etwas in das niedliche Ohr einer 
Novize aus Nevada, die ſich in der Metro⸗ 
pole mit Hilfe eines großen Diamanten: 
kolliers Geltung verſchaffen wollte; er plau⸗ 
derte hier, gab Ratſchläge dort und verſprach 
in jedem Fall, ſich um irgend etwas zu 
kümmern, das ſofort erledigt werden mußte. 

Schließlich wurde er durch die Gaſtgeberin 
Frau Cornelius van Kraaft gerettet, die ihn 
anſah und wiſſend lächelte: 

„Nun, werden Sie Ihren gewöhnlichen Ge- 
ſchäften nachgehen?“ 

„Geſchäften?“ fragte Langley 
zurück. 

„Ja, mein Junge. Müſſen Sie ſich wieder 
um aller anderen Leute Angelegenheiten 
kümmern?“ 

Langley Hudſon ſeufzte. 

„Natürlich! Es iſt ſchwere Arbeit, arm, 
ehrlich und ein Geſellſchaftsmenſch zu ſein 
und alles zu bleiben. Sie ſind mit meinen 
— verzeihen Sie das harte Wort — Finanzen 
vertraut?“ 

„Ja. Ich habe Ihren Vater, Ihre Mutter 
und Ihre Großeltern gekannt. Ich kenne Sie, 
ſeit Sie ein kleiner Burſche waren. Ich 
erinnere mich noch genau.“ 

„Sehr ſchön! Dann wiſſen Sie alſo auch, 
wie meine Eltern ihr Leben führten?“ 

„Ob ich das weiß! Ich glaube, Ihr lieber 
Vater hat eines Tages eine Hypothek auf 
ſeinen Backenbart aufgenommen d ie 
Herren trugen ihn damals — um Geld für 
ein Pferderennen zu bekommen, und Ihre 
liebe Mutter hat Ihrer Tante Karoline 
einen Vorhang aus venezianiſchen Spitzen 


Hudſon 


fortgenommen, als ſie beim Schneider keinen 
Kredit mehr hatte, und ſich damit geſchmückt, 
und iſt doch die niedlichſte kleine Frau auf 
dem Ball geweſen. Mir kann man nicht er⸗ 
zählen, daß das Einnebeln aus dem Kriege 
ſtammt. Ihre lieben Eltern haben es er⸗ 
funden.“ 

„Richtig! Und das ijt mein geſamtes Erbe, 
dazu eine Erziehung in guten Hochſchulen 
und Verſtändnis für Perlen und gute Kom— 
pagnons. Was glauben Sie, wieviel Geld 
ich habe?“ 

„Nichts!“ 

„Auf den Bruchteil richtig geraten. 
doch lebe ich gut.“ 

„Es ſcheint ſo.“ 

„Und Sie denken, daß ich für das, was 
ich bekomme, nichts bezahle? Sehen Sie, da 
iſt Ihr Irrtum, liebe Lady. Ich bezahle voll 
und reichlich.“ 

„Wieſo?“ 

„Weil ich mich eben in aller anderer Leute 
Angelegenheiten miſche. Zum Beiſpiel hat 
die kleine Dorothy ein entſetzliches Stück 
geſchrieben, das irgend einmal in Abeſſinien 
oder in Kamtſchatka, ich habe vergeſſen wo, 
aufgeführt iſt. Natürlich war es ein Erfolg. 
Und jetzt hat ſie ſich eingebildet, daß das 
Stück an einem New Yorker Theater gegeben 
werden muß. Wer ift der erſte Theo ter⸗ 
direktor? George Cohan; und wer kennt 
George Cohan gut? Ich! Refultat: 
George Cohan wird wenigſtens bie Titelfeite 
von Dorothys Theaterſtück anſehen. Nächſtes 
Reſultat: Ich werde nächſten Sommer zu 
de Peyſters aufs Land eingeladen. Vier 
Wochen Koſt und Logis für mich.“ 

„Ja, aber —“ 

„Mit den anderen iſt es ebenſo“, fuhr er 
mit einem ganz feinen Klang von Bitterkeit 
fort. „Zum Beiſpiel diefe Dame aus Ne- 
vada mit der Ankerkette aus Diamanten, 
deren Lieblingshund hat den Pieps oder 
Influenza oder irgend etwas, und ich kenne 
natürlich den modernſten und teuerſten aller 
Hundedoktoren. Reſultat: Morgen ſpiele 
ich Kindermädchen für einen flachnaſigen, 
ſchnaufenden Köter. Das zahlt ſich aus mit 
einem halben Dutzend Diners und einem 
Logenplatz in der Oper.“ 

Er machte eine kleine Pauſe, dann fuhr er 
fort: 

„Ich bin der beſt angezogene Mann in 
New York. Bezahle ich dafür?“ 

„Ich glaube nicht.“ 

„Wieder falſch. Ich bezahle, natürlich nicht 
in bar. Aber ich erwähne bei den jungen 
Herrchen, die in den Klubs herumlungern, 
daß der mein Schneider, dieſer mein Kra- 
vattenlieferant und jener mein Blumen: 
händler iſt und ſo weiter. Sehen Sie wohl, 
liebe Lady. Ich kapitaliſiere meinen Namen, 
meine Vorfahren — die Langleys und die 
Hudſons und nicht zu vergeſſen die 
De Witt's. Alle dieje längſt verſtorbenen 
Herrſchaften arbeiten für mich.“ 

„Ja, aber warum? Sie ſind jung, geſund 
und intelligent. Warum in aller Welt 
wollen Sie nicht — ehrlich arbeiten? —“ 

„Donnerwetter!“ ſagte er. „Das iſt eine 
Idee, die wenigſtens den Reiz der Neuheit 
hat. Ich werde es einmal verſuchen.“ 

„Verſprechen Sie mir, daß Sie es wollen“, 
ſagte plötzlich Frau van Kraft drängend. 


Und 


„Ich ver[predje es! Hier ift meine Hand.“ 

Drei Minuten ſpäter ging er in der eiſigen 
Dezemberluft auf der Straße und ſchüttelte 
den Kopf: 

„Ich bin ein verdammter Eſel,“ ſagte er 
vor ſich hin, „ich hätte kein Verſprechen geben 
ſollen.“ 

Er ging in eine Apotheke, die die ganze 
Nacht geöffnet war, und rief ſofort Frau van 
Kraaft an: 

„Hören Sie zu, ich habe mir das über⸗ 
legt, bitte, geben Sie mir mein Wort zurück.“ 

„Ich will aber nicht.“ 

Sie wollte gerade anhängen, da rief er: 

„Einen Augenblick!“ 

„Was gibt's denn noch, Langley?“ 

„Wo lebt das Fräulein, das engliſche Mäd⸗ 
chen — Lady Violet Frayne?“ 

„Im Aſpinall⸗Hotel. Warum fragen Sie?“ 

„Ich werde ihr einen Beſuch machen.“ 

„Das würde ich an Ihrer Stelle nicht 
tun. Sie kann Sie nicht leiden.“ 

„Ich weiß. Aber ich will etwas von ihr.“ 

„Langley, Sie werden ſie doch nicht —“ 

„Um Geld angehen. — O ncin, ich will eine 
Stellung von ihr. Gut: Nachtl“ 


Kapitel 2. 

Die indiſche Dienerin der Lady Violet 
Frayne glitt wie ein ſchlanker, nußbrauner, 
exotiſcher Kobold durch die tanzenden Son⸗ 
nenſtrahlen, die bie palaſtartigen Zimmer im 
Aſpinall⸗Hotel mit farbigen Lichtern er⸗ 
füllten. 

„Mem⸗ſahib“, ſagte fie. „Sahib will dich 
ſprechen.“ 

Sie verbeugte ſich tief und hielt ihrer 
Herrin die Viſitenkarte hin, die auf geheim⸗ 
nisvolle Weiſe ihren Weg in die Privatzim⸗ 


mer gefunden hatte. Lady Violet nahm ſie, 
ſah ſie an und warf ſie in den Papierkorb. 

„Laß dem Herrn durch den Hotelportier 
fagen, daß ich nicht — —“ 

Dann plötzlich, ihrer Neugierde gehorchend 
und ſchon ärgerlich mit ſich ſelbſt, daß ſie nach⸗ 
gab, unterbrach ſie ſich. 

„Warte, Manſamdanſema! Ich bin zu 
Hauſe. Laß den Herrn heraufkommen.“ 

„Hören ijt gehorchen, Mem⸗ſahib!“ 

Zwei Minuten ſpäter ſtand Langley Hud- 
ſon auf der Schwelle, den pelzgefütterten 
Mantel über dem linken Arm, untadelhaft in 
Cutaway, weißer Weſte und Lacklederſtiefeln 
mit Tucheinſatz, eine teure Orchidee im 
Knopfloch. 

„Guten Tag, Lady Violet.“ 

„Guten Tag, Herr —“, ein leichtes zögern⸗ 
des Hinziehen — „Hudſon?“ 

Eine Pauſe entſtand, die ſie mehr als 
ihn in Verlegenheit brachte, aber die ſie mit 
der hergebrachten, ſoweit Engländer wohnen, 
faſt ſymboliſchen Frage unterbrach: 

„Tee, Mr. Hudſon?“ 

Er legte ſeinen Mantel über die nächſte 
Ottomane, ſeinen Seidenhut auf den Fuß⸗ 
boden, zog einen Stuhl heran, ſetzte ſich, 
kreuzte die Beine und ſchüttelte den Kopf. 

„Nein, danke, ich bin kein Engländer, Tee 
hat auf mich keine geheimnisvolle Wir⸗ 
kung. Aber ich habe noch nicht gefrüh⸗ 
ſtückt. Wenn es Ihnen nichts ausmacht, hätte 
ich gern einen Whisky mit Soda in einem 
hohen Glas und ein Brot mit Roſtbeaf.“ 

Er wandte ſich zu der Hindu⸗Dienerin, die 
gerade den Raum verlaſſen wollte, „Hallo, 
Brot, franzöſiſchen Moſtrich, und der Kellner 
ſoll die eingelegten Gurken in Dill nicht ver⸗ 
geſſen.“ 


Dann fuhr er, Lady Violet anlächelnd, fort: 
„Ich liebe Dill⸗Gurken außerordentlich. Sie 
nicht? Sie ſind ſo unverdaulich.“ ' 

Lady Violet atmete ſchwer, aber fie ont, 
wortete nicht, aus dem einfachen Grunde, 
weil ſie nichts zu ſagen wußte. | 

Geſellſchaftlich international erzogen und 
emanzipiert bis aufs höchſte, hatte fie alle 
Sorten und Arten von Leuten getroffen und 
wußte mit ihnen umzugehen, von ganz fri⸗ 
ſchen ſüdafrikaniſchen Millionären, die ihre 
ſchlechte Herkunft noch in ihrer Sprache ver⸗ 
rieten, bis zu den ſportgerechten rotbäckigen 
Landedelleuten, die beſſer verſtanden, den 
Fuchs zu jagen als bie Auſterngabel zu hand- 
haben; vom hochmütigen oſtindiſchen Potens 
taten bis zu ſelbſtbewußten Gardeoffizieren, 
denen ſelbſt im Zivil noch der Säbel an der 
Seite zu hängen ſchien. Mit allen war ſie 
fertig geworden in ihrer echt engliſchen Mi⸗ 
ſchung aus ironiſcher Überlegenheit und 
wohlerzogener Unhöflichkeit. Aber dieſe freie 
Unverſchämtheit des jungen New⸗Yorkers 
machte ſie ſprachlos. 

Und ſo ging die indiſche Aja und gab dem 
Kellner die Beſtellung, während Langley 
Hudſon ſich ſelbſt eine Zigarette aus einer 
Schachtel aus Schildpatt nahm und über 
Wetter, Klima und bie New⸗Yorker Luft zu 
plaudern anfing. Erſt als die Aja mit 
dem Tablett kam und er ausgiebig gegeſſen 
und getrunken hatte, wandte er die Unter⸗ 
haltung ins Perſönliche. 

„Lady Violet,“ ſagte er, ohne ſie anzu⸗ 
ſehen, während er mit ſeiner Gabel ein Stück 
Dill⸗Gurke aufſpießte, „erinnern Sie ſich an 
den letzten Sonnabend bei van Kraafts?“ 

„Ja“, ſagte ſie und verſuchte ohne Erfolg 
ein Gähnen vorzutäuſchen. 


„Die Sünder 


Aus der Herbstausstellung der Akademie der Künste, Berlin. : 


vor 


dem Teufel”, 


Radierung 


von Alexander Oppler 
Mit Genehmigung der Kunsthandlung Konrad Zimmermann, Berlin W. 62 
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„Da habe ich beſchloſſen, Sie zu heiraten!“ 

„Sie — wa—wa— was?“ 

Zum erſtenmal feit ihrer Säuglingszeit 
ſtotterte Lady Violet. 

„Was meinen Sie eigentlich?“ 

„Nun, eine richtige Heirat natürlich. Hoch⸗ 
zeitsgloden, goldener Ring, Büſche von Blu- 
men und ein Geiſtlicher mit Bäffchen und 
Backenbart und „Was Gott zuſammengefügt 
hat, ſoll —“ 

Sie ſtand empört auf, ein Licht ſchoß wie 
eine Flamme aus ihren dunklen Augen. 

„Mr. Hudſon!“ 

„Warten Sie doch!“ fuhr er ganz ruhig 
fort. „Es iſt alles ganz 
richtig. Ich habe näm⸗ 
lich inzwiſchen meine Abſicht 
geändert. Ich möchte Sie 
gar nicht heiraten.“ 

„So, und warum nicht?“ 
kam die echt weibliche 
Frage. 

„Weil ich Sie gar nicht 
liebe.“ 

Und wieder ſaß ſie eine 
Weile verblüfft und ſprach⸗ 
los, bis ſie ſich aufrichtete 
und ſagte: 

„Und nun, Mr. Hudſon, 
glaube ich, ijt Ihre ent. 
zückende improviſierte Viſite 
wohl zu Ende, falls Sie nicht 
—“ ſie zeigte auf die 
Gpeifefarte neben dem 
Whiskyglas — „falls Sie 
nicht noch etwas eſſen 
wollen, vielleicht ein biß⸗ 
chen Eis —?“ 

Langley Hudſon lachte 
und hob die Hände hoch. 

„Pardon! Pardon!“ rie; 
er. „Der Hieb hat geſeſſen. 
Ich habe mir längſt ge⸗ 
dacht, daß Sie Sinn für 
Humor haben.“ 

„Den habe ich,“ ant⸗ 
wortete ſie ſanft, „und 
ich habe auch einen Sinn 
für das Lächerliche.“ 

„Wieder getroffen“, gab 
der New⸗Yorler zu und 
zündete ſich wieder ene 
Zigarette an. Und dies⸗ 
mal konnte Lady Violet 
das Lachen nicht zurück⸗ 
halten, das über ihre Lippen ſprang. Einen 
Augenblick ſpäter war ſie ernſt und gefaßt 

„Mr. Hudſon, ich muß zugeben, daß es 
wahr ijt, was man in New Vork über Sie er- 
zählt, Sie haben eine gewiſſe reizende Urro- 
ganz, die entwaffnet.“ . 

„Danke!“ 


„Nicht nötig. Ich erwähne das als Tat⸗ 
ſache, nicht als Kompliment.“ 


„Um ſo mehr muß ich Ihnen danken. Die 
Feſtſtellung einer Tatſache iſt das feinſte 
Kompliment. Nehmen Sie zum Beiſpiel ſich 
ſelbſt. 
Ihre ſanft geſchwungenen Lippen, alles ganz 
entzückend, geradezu anbetungswürdig. Nicht, 
weil ich es ſage, ſondern weil Sie anbetungs⸗ 
würdig ſind.“ | 
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Ihr Haar, Ihre Augen, Ihr Teint, Ipondenz erledigt. 


„Jetzt muß ich Ihnen wohl danken, Mr. 
Hudſon?“ 

„Gewiß.“ 

„Nun gut, ich danke Ihnen! Aber jetzt 
könnten Sie mir eigentlich ſagen, warum 
Sie zu mir gekommen ſind?“ 

„All right. Ich ſuche eine Stellung.“ 

„Sie ſuchen — was?“ 

„Eine Stellung — eine Anſtellung.“ 

„Und da kommen Sie zu mir, Mr. Hud- 
ſon? Natürlich. Ich habe von Ihnen ge⸗ 
hört. Ich kenne Ihre Qualifikationen, Sie 
gehören zu den älteſten Familien von New 
York. Und Sie wiſſen alles, was eine Dame 
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Die neue sensationelle 
Monatsschrift 


bunte 


PackendeErzählungen,phantastische 
Abenteuer / Witz und Humor / Kri- 

 aminal-Geschichten / Sonderbares aus 
Tierwelt u. Technik. Geschrieben von 
den besten Schriftstellern, illustriert 

von den beliebtesten Künstlern 


Für 1 Mark überall zu haben 


in der Geſellſchaft wiſſen muß; wo man Die 
neueften und älteſten Möbel kauft, wo man 
jid) frifieren läßt und all das. Sie find” — 
ſie ſprach geradezu und grauſam, aber er 
zuckte nicht — „eine Kombination, eine Art 
geſellſchaftlicher Laufjunge, ein Geſellſchafts⸗ 
Clown, Kammerdiener und Zofe im Frack. 
Habe ich nicht recht, Mr. Hudſon?“ 

„Vollkommen richtig“, war ſeine gleich⸗ 
mütige Antwort. „Sie verſtehen meinen 
Fall durchaus.“ 

„Gut. Aber ich habe eine Zofe, eine Maſ⸗ 
ſeuſe und einen Sekretär, der meine Korre⸗ 
Es tut mir leid, daß 
für Sie nichts frei iſt.“ 

Er lächelte. 

„Ich bedaure, Sie enttäuſchen zu müſſen, 


Lady Violet. Diesmal haben Sie es nicht 
getroffen. Ich wollte ja nicht bei Ihnen 
in Dienſt treten, ich will eine Stellung beim 
Herrn des Hauſes.“ 

„Beim Herrn des Hauſes?“ 

„Richtig. Ich möchte eine Stellung bei 
dem kürzlich geadelten, hochwohledlen Herrn, 
Ihrem Vater, dem Earl of Knuteswold — 
bem alten Sir „Nimmſte⸗Zehn⸗Prozent.“ 

Ein jäher Zorn ließ fie rot werden. aber 
ſie beherrſchte ſich. 

„Sie kennen meinen Vater?“ 

„Nur vom Renommee — aber was für 
ein Renommee! Mir ſcheint, der alte Knabe 
hat beträchtliches Talent, 
Geld zu machen und ſei⸗ 
nen Vorteil wahrzunehmen, 
wenn er -einen erwiſcht. 
So will ich ihm jetzt eine 
Chance geben.“ 

„Welche Chance?“ 

„Na, die Chance, mich 
zu bekommen, bevor je⸗ 
mand anders mich ihm 
wegſchnappt. Aber man 
ſagt, er wäre ſehr ſchwierig 
zu ſprechen, daher“ — er 
winkte mit der Hand in 
der Richtung zum Schreib: 
tiſch —, „möchten Sie 
mir nicht ein paar Zeilen 
mitgeben und mich bei 
ihm einführen?“ 

„Warum ſollte ich?“ 

„Esprit de corps — 
nennen es die Frangofen. 
Korpsgeiſt. Mit anderen 
Worten, es gibt eine Ehre 
zwiſchen Dieben. Wenn 
der rote Syaad eine Ge: 
legenheit herausfindet, die 
Zuchthausmauer zu über⸗ 
klettern, dann gibt er 
ſeinem Zellengenoſſen, dem 
ſchlimmen Willy, einen 
Wink. Wenn ein Eskimo 
in die Tropen geht und 
dort einen anderen Eskimo 
trifft, wird er ihm ſofort 
ſagen, wo man den beſten 
Walfiſchſpeck bekommt. Es 
gibt eine gewiſſe Kamerad⸗ 
ſchaft zwiſchen Leuten in 
derſelben Raſſe, wenn ſie 
fid) „in partibus inlidelium“ 
im Land der Ungläubigen treffen. Und 
dieſes gemeinſame Zeichen gebe id) Gen 
jetzt, Lady Violet. Sie haben die Pflicht, 
mir zu helfen.“ 

„Das ſehe ich nicht ein.“ 

„Nein?“ Er lächelte. „Sie haben mid, 
doch neulich auf dem Ball einen Strolch ge: 
nannt.“ 

„Ja,“ ſagte ſie, „und das wiederhole ich. 
Sie ſind ein Tunichtgut, ein Strolch.“ 

„Stimmt! Aber Sie ſind auch einer. Ein 
ebenſo großer wie ich, und deswegen komme 
ich zu Ihnen!“ 

Und wieder winkte er lächelnd mit der 
Hand nach der Richtung des Damenſchreib— 
tiſches. 

Fortsetzung folgt. 
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Aus der neuen Revue von Erik Charell „An Alle" im 755757777... rrenaren . 
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Fhot. Sahm 
Bühnenbild aus der Operette von Robert Stolz 
„Mädi“ im Münchner Theater am Gärtnerplatz 
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ablenken laſſen will, ſondern durch das Auge. 
Sehnſucht nach Reichtum der Formen und Far— 
ben. So bringt das „Große Schauſpielhaus“ 
in einer Revue „An Alle“ faſt noch mehr Bunt— 
heit und Glanz, als die drei übrigen Revuen, 
die ſchon in Berlin geſpielt werden. Dreitauſend 
Menſchen ſehen au dieſes leichte, luſtige, ſar— 
benheitere Spiel, dſeitauſend Menſchen, die die 
gleiche Arena nochrvor ein paar Jahren füllten, 
um Schiller's „Räubern“ zuzujubeln. 

Leicht, ſehr leicht kommt ja bekanntlich auch 
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Aufnahme der „Woche“ 


Von links: Julius E, Herrmann, Hubert v. Meyerinck, Aenne Görling, Lies! Neumann 


Erstaufführung von Iwan Golls satirischem Drama „Methusalem“ im 
Berliner Dramatischen Theater 


Rechts: Zur Eröffnung der Exl-Bühne im ehemaligen Komödienhaus 
in Wien. Bühnenbild aus dem zum erstenmal aufgeführten Drama 
4St. Martinihaus" von Hans Watzlick Phor, Seebald 


aber auch die Wucht diefer Erlebniſſe im Drama zu faſſen. — 
Es ging alles zu Ende, auch die Operette. Müde und geſchickte 
Hände griffen zur Revue. Buntes, glitzerndes Ding, mehr Varieté 
als Theater, mehr Ballett als Varietés. Hübſche Bilder, oft febr 
hübſche Bilder, Zeichen einer Zeit, die ſich nicht durch den Gedanken 
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Rickard Strauß in 
ſeinem „Schlagobers“, 
das jetzt bei den vielen 
norddeutſchen Strauß⸗ 
Feſten, ſo in Breslau, 
ſo in Roſtock, vielleicht 
aber gerade wegen fei- 
ner Leichtigkeit entzückt 
hat. Es gibt da Wal⸗ 
zerſtellen, die könnte 
Johann Strauß ge⸗ 
ſchrieben haben. Aber 
die Unmelodik unſeres 
täglichen Lebens führt 
dazu, daß eben gerade 
der leichte goldene 


Schaum die Menſchen 


Anni Schwaninger und 
“Trail Gadescow in 
„Schlagobers“, Ballett 
von Richard StrauB. 
‘Deutsche Uraufführung 
in Breslau, Kostüme: 
Emil Pirchan. Fhot. Krapp 
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Bühnenbild aus Alfred Brusts , Tolkening“ im Drama- 
tischen Theater, Berlin. Entwurf: Eugen Schüfftan 
Phot. Goldoogel 


bewegt, weil bie Herzen fo viel Ernft gefehen haben. 
Dazwiſchen wirkt das Kino. Pirandello, der 
italieniſche Sardou, ſtellt Bühnenbilder, wie ſie 
ein Filmregiſſeur nicht beſſer ſtellen lönnte. An⸗ 
klänge an alte Franzoſen, wie ſchon geſagt, und 
an modernſtes Dramatikertum, das in der Ver⸗ 
ſtiegenheit den dramatiſchen Konflikt ſieht. 

Sicher nicht unterhaltſamer, aber reiner in der 
Linie dieſes Literatentums ift dann Swan Goll, 
deſſen „Methuſalem oder der ewige Bürger“ 
Dramatiſchen Theater von einer Jugend, die denkt, 
das Abſtruſe wäre auch das Außerordentliche, 
ſtürmiſch bejubelt wurde. Einmal bellen, miauen, 
krähen und quieken ſie auf der Bühne und er⸗ 
klären, ſie machten animaliſche Revolution gegen 
den Menſchen. Vielleicht muß man ſehr jung 


Unten: Erstaufführung von Luigi Pirandellos Bühnen- 
stück „Sechs Personen suchen einen Autor“ am Schau- 
spielhaus in Frankfurt am Main mit Intendant Weichert 
in der Rolle des „Direktors“ Phot. Nini u. Carry Hess 
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fein, um Diele Revo⸗ 
lution zu verſtehen. 
So ſah man nur, daß 
hier das Drama tot. 
geſchlagen wird, wenn 
auch zuweilen ein Ton 
aufklingt, der wohl von 
einem Dichter ſein 
könnte. 

Bleiben im Grunde 
bunte Bilder, Revue 
der Revuen, und 
Schiller, der alte, ehr⸗ 
liche Schiller ſiegt mit 
„Wallenſtein“ auf der 
ganzen Linie. R. B. 


Elly Burgmer und Fritz 
Wagner in dem Lust- 
spiel von Leo Lenz 
„Heimliche Brautfahrt“, 
dessen Uraufführung am 
Deutschen Schauspiel- 
haus in Hamburg statt- 
fand Fhot. Meisner 
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wei Tagereiſen ſchon hatten wir das faftig- 
grüne Flußufer des Okawango mit der 
hohen, bambusähnlichen Rieteinfaſſung verlaſſen 
und waren in das faft waſſerloſe, mit uralten Bäu⸗ 
men beſtandene Otjimpolofeld hineingetreckt. Ich 
lag lang ausgeſtreckt in meinem mit einem Zelt 
überſpannten Ochſenwagen auf der ſogenannten 
Kattel, einem Holzrahmen, der durch kreuzweiſes 
Überziehen von aus friſchen Wildhäuten geſchnitte⸗ 
nen Riemen zu einer elaſtiſchen Matratze gemacht 
wird, und verwünſchte den Staub und die Hitze, die 
unter dem niedrigen Zeltdach kaum erträglich 
waren. 

Trotzdem die gelenden Zurufe meiner Ovambo- 
jungen und der klatſchende Schlag der Peitſche, die 
aus dem ſogenannten Swibſtock aus Bambus von 
der Länge der hier bekannten Angelruten und 
einem aus Giraffenhaut gefertigten meterlangen 
Peitſchenriemen beſteht, die 18 Zugochſen fortwäh⸗ 
rend antrieben, kamen wir des tiefen Sandes halber 
doch kaum über die nicht allzu impoſante Leiſtung 
von 3 Kilometer die Stunde hinaus. 

Schwer keuchend wanden die erſchöpften Tiere 
ſich die enge Pad durch den Buſch, und auch 
das Geſchrei der ermüdeten Treiber wurde immer 
heiſerer. Doch es half nichts. Da wir einen Durft- 
treck zu überwinden hatten, mußten wir vor⸗ 
wärts, denn Erſchöpfung und Anſtrengung nimmt 
man ſchon gerne in den Kauf, wenn man damit 
dem ſchrecklichen Durſt entgehen kann. 

Zwanzig Kilometer hatten wir noch bis zur 
nächſten Waſſerſtelle, und dieſe mußte bis mittag 
anderen Tages erreicht ſein, außerdem mußten die 
Ochſen alle drei Stunden ausgeſpannt werden, um 
zu freſſen und zu ruhen. 

Das helle Lachen und die munteren Scherzreden 
meiner begleitenden Eingeborenen war längſt ver⸗ 
ſtummt, und trübſelig trotteten ſie in dem glühend 
heißen Sande neben dem Geſpann her, während 
diejenigen, die Nachtwache hatten, unbekümmert 
der ſengenden Sonnenſtrahlen und des rüttelnden 
Stoßens des Wagens auf diefem in ben unmöglich⸗ 
ſten Stellungen den Schlaf des Gerechten ſchliefen. 

Doch im Moment waren alle Strapazen und 
Mühſeligkeiten vergeſſen, und dies brachte ein 
kleiner unſcheinbarer Vogel zuſtande. Plötzlich 
kreiſte er über unſerem Geſpann und machte ſich 
durch fein tt—r—r, tr—r—r—r tü—rii—riit be- 
merkbar, worauf ihm ſofort der altefte unſerer 
Jungen durch Pfeifen ungefähr in derſelben Me⸗ 
lodie antwortete. So ging es einige Male hin und 
her, bis ſich unſer Freund auf einem nahen Baum 
niederließ, uns betrachtend, als wolle er ſagen: 


e | 
Honızvogel vow. K. ANGEBAUER. 
xem. ZEICHNUNGEN VON V. STRODA i EA -S 


— 

LI 
Zw * 
2 
LJ 


D * 3 


E ZE E. ul) ilie — 2. 
Alles starrte mit größtem Interesse 


Ls. — 


Was wartet ihr noch, Kinder? Ich bin bereit! 
Meine Jungen hatten ihn auch alle verſtanden, nur 
ich, der ich das erſtemal in dieſem Gebiet war, 
wußte nicht, was werden ſollte. 

Das Geſpann ſtand, da es nicht mehr ange⸗ 
trieben wurde. Die ſchlafenden Jungen waren 
längſt mit ein paar halsbrecheriſchen Sätzen vom 
Wagen herunter, und alles ſtarrte mit größtem 
Intereſſe den Piepmatz an, der fortwährend von 
dem erſterwähnten Jungen, dem alten Namtinja, 
angepfiffen wurde, und — Wunder über Wun⸗ 
der — ihm auch antwortete. 

„Miſter, Miſter, ein Honigvogel!“ riefen mir 
meine Boys zu. 

Jetzt war ich im Bilde. Von dieſem ſagenhaften 
Vogel hatte ich ſchon ſoviel Seltſames und Mare 
chenhaftes gehört, daß es mir eine ungeheure 
Freude war, nun auch feine perſönliche Bekannt- 
ſchaft zu machen. Ich rief noch ſchnell zwei 
Ovambos heran, die bie Ochſen ausſpannen muB. 
ten, und dann ging alles programmäßig vor ſich: 
unſer Freund flog vor uns her, und wir in vollem 
Trab, keiner war mehr müde, hinterdrein. Flog 
er uns zu ſchnell, ſo daß wir nicht zu folgen ver⸗ 
mochten, ſo pfiff Namtinja, und gehorſam wartete 


unſer beflügelter Führer auf uns; waren wir 


heran, ſo ging's weiter. Zehn Minuten konnte 
etwa die Jagd gedauert haben, da ſetzte er ſich 
auf einen Baum, und wir — ſtanden da — und 
ſahen einander an. 

Der Baum, auf dem er ſaß, wurde eingehend 
unterſucht — — nichts — 

Die Nachbarbäume wurden abgeſucht — — 
nichts — Höhniſch und überlegen lächelnd ſtand 
ich da. Dies war wieder einmal eine gute Gelegen- 
heit, den törichten Kaffern ihre blödſinnigen 
Erzählungen und ihren albernen Aberglauben an 
einem Beiſpiel zu widerlegen. 

Namtinja meinte kleinlaut: 

„Er hat uns belogen.“ 

„Siehſt du“, fing ich an und wollte nun eine 
große Rede vom Stapel laſſen, die darlegen ſollte, 
wie dumm er doch ſei, und wieviel dämlicher die 
ganzen Ovambos noch ſeien — da ſchrie plötzlich 
unſer Buſchmann Namquai, der noch in der 
Runde umherſchnüffelte und mit feinem kleinen 
Handbeil alle Bäume abklopfte: 

„leni — Ileni — omakoetu!^ (Kommt, kommt, 
Freunde!) Und wie wir hinzuſprangen, ſahen wir 
aus einem Aſtloch in ungefähr zwei Meter Höhe 
eine Menge Bienen aue» und einfliegen. 

„Siehſt du, Miſter,“ ſagte Namtinja etwas von 
oben herab, „Ovambos keine dumm, Vogel keine 
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Nachdem die Öffnung die genügende Größe hatte, fuhr der Buschmann, ohne mit der Wimper zu zucken, mit dem bloßen Arm hinein 


lügt.“ Und nun war's an mir, kleinlaut zu fein. 
Unſer Vöglein aber ſaß auf ſeinem Aſt und 
blinzelte uns mit ſeinen Auglein vergnügt zu, 
als wolle es fagen: „Seht ihr, habe ich das nicht 
wieder fein gemacht?“ 

Jetzt ging's ans Auskappen. 

Die Jungen hatten durch Klopfen bald feſtge⸗ 
ſtellt, daß der Baum ziemlich weit herunter hohl 
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ſei. Hier ſchlug unſer Buſchmann mit ſeinem Beil 
ein Loch, bis er die Höhlung erreichte. Dann 
wurde trockenes Gras hineingeſteckt und angezüne 
det, um durch den Qualm die im Baum befind- 
lichen Bienen zu vertreiben. Jetzt kam der ſchwie⸗ 
rigſte Teil: Das Einflugloch mußte ſoviel erwei⸗ 
tert werden, um mit dem Arm hineinzulangen 
und die Waben hervorzuholen. Auch dieſer Mühe 


unterzog ſich der 

Buſchmann, 
nachdem die 
Ovambos Afte 
herbeigeſcheppt 
hatten, auf de⸗ 
nen er hinauf⸗ 
kletterte. Die an⸗ 
deren ſchälten 
unterdeſſen mut, 
denförmige Rin- 
denſtücke von den 
Bäumen, auf die 
der Segen gelas 
gert werden foll- 
te. Nachdem die 
Offnung die ge⸗ 
nügende Größe 
hatte, fuhr der 

Buſchmann, 
ohne mit der 
Wimper zu zuk⸗ 
ken, mit dem blo⸗ 

ßen Arm hinein 
und holte, ohne 
ſich um die Bie⸗ 
nenſtiche zu tiim» 
mern, eine Wabe 
nach der anderen 
hervor. 

Das Erſcheinen 
einer jeden Wa- 
be wurde mit 
Beifallsjubel be» 
grüßt. Elf Wa- 
ben kamen zum 
Vorſchein, der 
Bienenſtock war 
„ieber fett“, wie 
mein Namtinja 
ſchmunzelnd feſt⸗ 
ſtellte. 

Namquai kam 
herunter und 
ließ fid) die tle- 
brigen Arme von 
feinen Kamera- 
den ablecken, die 
dies mit der 
größten Wolluſt 
ausführten. 

Dann zog ich 
ihm die Bienen- 
angeln heraus, 
es waren 28, 
viel Schmerzen 
ſchien er nicht 
davon zu ver⸗ 
ſpüren. Gefeſſelt 
durch den ge⸗ 
ſchilderten Bore 
gang, hatte ich 
gar nicht mehr 
an unſern Füh- 
rer gedacht, der 
uns zu dieſer 
ſüßen Beute verholfen hatte. Wie ich mich nach 
ihm umſah, ſaß er noch auf demſelben Baum, auf 
dem er ſich niedergelaſſen hatte. 

Die Waben waren zum Teil voller Honig. Einige 
waren ganz weiß, friſch eingetragen. Dieſe nahm ich 
für mich; die braunen, die in der Mehrzahl waren, 
gab ich den Eingeborenen, die überglücklich dar- 
über waren, da ſie Honig ſehr lieben. Den Reſt, der 


mit Brut und Larven angefüllt war, wollte id) wieder binein- 
{teden laffen, damit bie Bienen weiterbauen möchten. 

Dies ließen aber mein Ovambos nicht zu, denn ſie meinten, 
die Maden ſeien ebenſo ſüß wie der Honig, und wirklich ließen 
ſie von dieſem wenig appetitlichen Gericht nichts übrig. 

Ich trieb jetzt zum Wagen zurück, aber Namtinja wußte, was 
ſich gehörte. Er legte ein Stück einer Wabe nach außen in 
die Öffnung, wandte jid) darauf dem Vogel zu und rief: 

„Sei bedankt, deine Bezahlung haben wir zurückgelaſſen!“ 

Nachdem die Waben in einem Eimer verſtaut waren, um 
abends in unſerem nächſten Lager verſpeiſt zu werden, treckten 
wir vergnügt weiter. 

Abends im Lager rief ich mir Namtinja und den Buſch— 
mann an mein Feuer heran, um noch Näheres über dieſen 
ſonderbaren Menſchenfreund zu hören. 

„Miſter,“ fagte ber Ovambo, „ dieſer Vogel liebt die Menſchen, 
und wo er Menſchen ſieht, da kommt er zu ihnen und führt 
ſie dahin, wo Honig iſt; wenn ihm die Menſchen aber dann 
nichts zurücklaſſen, dann wird er böſe, und die nächſten bringt 
er dahin, wo ein Löwe oder eine große Schlange im Buſch 
verſteckt iſt. 

„Sit es nicht fo?” fragte er den Buſchmann. 

„Amei“ (Ja), antwortete dieſer. 

„Und was meinſt du ſonſt?“ fragte ich den Namquai. 

Namquai blickte wie in Gedanken verloren vor ſich nieder. 

„Nun?“ ermunterte ich ihn. 

„Miſter,“ ſagte er, „du haſt geſehen, die Bienen haben 
mich geſtochen; ich meine, du ſollteſt mir Fett geben, meine 
Arme einzureiben.“ 

Ich gab ihm recht und reichte ihm eine Büchſe, in der 
noch etwas Butter war, worauf er ſich würdevoll erhob und 
verabſchiedete, ebenſo Namtinja. 

Ich ſah dem Buſchmann neugierig nach, ob er ſich wirk— 
lich einreiben würde; es kam, wie ich dachte, er ging zu ſeinem 
Kochtopf und ſchüttete die Butter hinein. 


Abends im Lager rief ich mir Namtinja und den Buschmann an mein Feuer heran 


Es wurde trockenes Gras in den Baum gesteckt und angezündet 


„Aber, Namquai, ich denke, du wollteſt dich einreiben?“ 

„Miſter,“ ſagte er und ſah mich treuherzig an, „was in 
meinen Magen kommt, kommt auch in meine Arme.“ 

Ich mußte ihm abermals recht geben. — — — — — — 

Es war dies das erſtemal geweſen, daß ich einen Honig— 
vogel geſehen hatte. Später ſowohl im Otjimporo- wie auch 
im Sandfeld bin ich ihm manchmal gefolgt, und er hat mich 
auch faſt ſtets zu einem Bienenſchwarm gebracht. Ich 
habe nie geſehen, daß der Vogel von der zurückgelaſſenen 
Honigwabe gefreſſen hat, trotzdem ich oft lange wartete, 
um ihn daraufhin zu beobachten. Buren, mit denen ich 
hierüber ſprach, meinten, er ſchlüpfe ſpäter in den aus— 
genommenen Stamm und verzehre die zurückgebliebenen 
Bienenlarven; auch beſtätigten ſie mir, daß er nicht immer 
zu Bienenſchwärmen führe, ſondern, wie der Eingeborene 
ja auch erzählt hatte, manchmal auch zu Raubtieren, großen 
Schlangen oder zu einem im Buſch verſteckten Stück Wild. 

Sicher iſt jedenfalls, daß alle die Eingeborenen, die in 
dieſem ziemlich bienenreichen Diſtrikt Honig ſuchen, weniger 
auf die Bäume achtgeben, als vielmehr nach einem Honig— 
vogel ausſpähen, um ſich dann von dieſem führen zu laſſen. 

Höchſt eigenartig iſt, wie er immer wieder auf die ihm 
folgenden Menſchen wartet, oder auch auf Pfeifen hin zu— 
rückkommt. In der mir bekannten Literatur habe ich ihn 
nirgends beſchrieben gefunden, weiß daher auch nicht, ob er 
den Gelehrten bekannt ijt. Bekannte jedenfalls, denen ich, 
nach Deutſch-Südweſt zurückgekehrt, hiervon erzählte, lachten 
mich aus. 

Nur im Rooſeveltſchen Jagdbuch fand ich ihn erwähnt; 
er muß alſo in Oſtafrika, wo Rooſevelt jagte, vorkommen. 
Ich enthalte mich auch jeder Mutmaßung und jeden Kom— 
mentars über die eventuellen Beweggründe dieſes liebens— 
würdigen Vertreters der Vogelwelt, ſondern erzähle nur das, 
was ich ſelber ſah. 


1059 


TTT, 
77774 EE N 


Ke 


7 


— 
SI 


FR nT IIE REESE 


= Ss 


D 


4n 


D 


KEE 
AA 


- 


TENNIS S SSMO 


A89 988 SS AA ESAS 


/ 
i / — 
/ / wit 

Y MM 

yj P" / 
^ y 
/ 7 

Wy 


LSS] 


S 


SS EE 
AD 


EN 


Am mn 


LEE 
Zum LLL Lt 


dch eh 


RASSA 


Die „heilige Stadt" Xauen im Rifgebiet: Ein malerischer Winkel im Innern der Stadt 
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Eine Seltenheit im mohammedanischen 
Leben: Der Verfasser dieses Artikels bei 
jungen Haremsdamen. — Links. Eingebore- 
nen-Lager hinter den Linien Times Photo 


A ätte id) es allein mit kleiner Gefolgſchaft 
Y) oder in ſpaniſcher Begleitung unternommen, 
ſo wäre es mein Tod geweſen. Aber mit 
ibm, dem ‚Herrn der Narben‘, ben fie alle 
im Rif, ob Krieger oder Bettler, feit Jahr- 
zehnten kennen und ſchätzen, — mit ihm und 
unter ſeinem Schutze konnte ich es wagen, 
von Tetuan, wo ich mehrere Jahre mein 
Heim hatte, über Beni Said nach Beni Haſſan 
zu den Rifkabylen zu reiten. Meine Frage, 
ob es nicht möglich wäre, Ab del Krim, den 
Herrn der Rifrepublik, den Führer der Kabylen 
und Spaniens gefürchteteſten Feind, auf 
afrikaniſchem Boden, in ſeiner Reſidenz Axdir 
aufzuſuchen, verneinte mein Schützer lächelnd. 
Er fürchtete zwar nicht, daß unſere Köpfe 
neben denen ſo vieler anderer niedergemetzelten 
Europäer aufgeſpießt dort zurückbleiben 
würden, meinte aber, daß wir in dieſen 
Kampftagen auch nicht den bloßen Anſchein 
einer Unredlichkeit wecken, nicht in den Ver⸗ 
dacht der Spionage zugunſten der Feinde 
Spaniens uns ſetzen dürften. Das hätte 
uns bei der Rückkehr nach Tetuan verhäng⸗ 
nisvoll werden können. Ab del Krims Reſidenz 
im Rifgebirge trennt übrigens in der Luft⸗ 
linie nur eine kurze Strecke Wegs von 
Alhucemas, der einzigen ſtrategiſchen Inſel, 
die Spanien an Marokkos Küſte beſitzt und 
gegen das Meer durch ein Fort ſicherte. 
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Blick auf die Stadt Xauen. Im Vordergrund das spanische Militárlager, das sich 
nach einem Abkommen mit den Eingeborenen nicht in der Stadt befinden durfte 
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Wohlgemerkt: gegen das Meer. Gegen bas zwiſchen den Bergen verſteckte Axdir ſelbſt gibt 
es keime Sicherung. Von den Rifgipfeln kann man leicht nach Alhucemas hinein— 
ſchieß en. Aber man tut es nicht. Es iſt ein Pakt geſchloſſen zur gegenſeitigen 
Schonung. Mein Intereſſe galt ja auch Rauen, dem durch die vom Propheten 
abſtammende, an Wundertätern reiche Familie El Faſi zur „heiligen Stadt“ gemachten 
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Ein Rifkrieger in Angriffstellung 
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Links: Eine „Fantasia“ (arabische 
Reiterspiele) Phot. Rubio 
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Ort. Auch mit bem Paſcha von Rauen 
beſteht ein Pakt, aber anderer Art. 
Tie Spanier dürfen als Herren die 
Stadt nicht betreten, die ſich lang— 
geſtreckt am Fuße des Gebirges hingieht 
und eine einzige Eingangspforte in der 
ſie rings umſchließenden und ſchützen— 
den Mauer aufweiſt. Eine Niederlaſ— 
ſung von Verwaltungsbehörden, 
Truppenlagern und dal. innerhalb der 
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Handelsminister Abslam Benuna El Hach, der erste Araber— 

der sich entgegen dem Korangebot von einem Europäer 

porträtieren ließ, sitzt dem Maler Terhorst, dem Verfasser 

dieses Artikels, Modell, — Rechts: Volksbelustigung bei 
den Kabylen. Primitive Radschaukel 
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. Saffan nach Kauen überholten wir auch einen Hochzeitszug, den 
einzigen übrigens, dem ich außerhalb eines Stadtgebietes begegnete. 
Das Geſicht der auf dem Eſel in einem kaſtenartigen Bau thronen— 


= 


Jetzt muß es heißen: es war. Denn zur Stunde ijt ber Pakt wohl 15 
längſt gebrochen und auch das ſpaniſche Lager vor der „heiligen M 
Stadt“ ſelbſt verſchwunden. Auf dem Wege vom Kreis Beni M 
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YY feinem Harem zugeführt wurde, fah id) aber nicht. Mehr Glück 


hatte ich in biefer Hinficht in Kauen felbft, wo ich mich mit einem 


m jungen Araber befreundete und Zutritt zu defen Schweſtern, 
#3 YY jungen Haremsdamen, erhielt, — ein Erlebnis, das dort wohl 
7 nur ſelten einmal einem Europäer vergönnt iſt, ohne daß es ihn 
N das Leben koſtet. Von Kauen ſelbſt empfing id) ſtarke Eindrücke, 
// die ich, zum Teil bildhaft ſkizziert, als Maler fefthielt, zum Teil 
Yi in Reiſenotizen, die zu einem Kapitel eines Buches werden 
Yi, ſollen. (Bizarres eint fid) mit rein Poetiſchem; alles ijt maleriſch 
Uy in dieſer nun wohl für abſehbare Zeit wieder jedem Europäer 
HN verſchloſſenen Stadt.) Nur eines mag hier nicht unerwähnt 
YY} bleiben: nirgends vernahm ich bei ben Kabylen ein Wort, das 
YY von Haß und Feindſchaft gegen die Spanier als ſolche zeugt. 
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Der Kampf gilt eben der Freiheit und Unabhängigkeit. Ganz 
anders fühlt man für die Franzoſen, die man ehrlich haßt, 
während man uns Deutſchen mit einer außerordentlichen Wohl- 
geſinnung und Freundſchaft entgegenkommt. 
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PARFUMERIE SCHERK 


Der vornehme, dezente Duft 


Es ift ein Genuß, Myftikum als Parfum, 
als Puder, Tafchenpuder, Creme oder 
Joilettewaſſer zu gebrauchen, und es 
bereitet Freude, Menſchen um fich zu 
haben, die von dem feinen, prickelnden 
Myftikum-Aroma umgeben [ind 


M y [t i k u m- 


Parfum Mk6,s0 
Taschenpuder Mk 100 
Puder Mk. 180 
Talkum-Puder Mk. 1,20 
Creme Mk: co 


Seife Mk 3,00 
Toilettewaffer Mk oe 
Stift Mk 2,00 
Haarwaffer Mk 5.40 
Brillantine ` Mk eco 
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Ne am Holl eine en sein ! 


Die Wirksamkeit aber wind nicht exe. Surch 
he Fantunueumeg, Aondern anng und allen 
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Gine neue Quelle 


— . — — onena 


des Vergnugens enl 
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Aus bieden Silben find 23 Wörter zu bilden, deren eifte und dritte 
Buchſtaben — letztere von unten nach oben geleſen — einen Spruch von 
P. N. Coßmann ergeben. 1. Stacheltier, 2. Stadt in Japan, 3. Sport ; 
platz, 4. öſterreichiſ Fürſtengeſchlecht, 5. Berg bei Innsbruck, 6. eng⸗ 
liſcher Seeheld, 7. Alpenpflanze, 8. Naturerſcheinung, 9. Königsſchloß bei 
Brüſſel, 10. Vereinigung, 11. Frauenname, 12. Mufe, 13. Vogel, 
14. italieniſcher Generalifimus, 15. Männername, 16. Stadt in Spanien, 
17. Figur aus Wallenſtein“, 18. altes Waſſerfahrzeug, 19. Wüſte, 20. Be- 
gründer eines ſtenographiſchen Syſtems, 21. Nührſtoff, 22. Turnerabtei⸗ 
lung, 28. einer der U. S. A. 
| Gin dunfler Kern. 

— A Der Adler hat's — es hat's die Henne. — Wenn Anfang ich und 


2 Endlaut trenne, — das größte Laſter Ta alsdann, — was nichts wie 
: 
WA" 7VII107716 


Unglück bringen kann. 
Zahlenrätſel. . 
4 5 6 7 8 9 10 11 12 Berühmte Haydnfhe Rompofition 
J TL 4 x & 4 Aſiatiſches Land 
Türkiſcher Ehrentitel 
Krankheit 
„„ Der ideale 
Kincaufnahmeapparat 
ft ur Familien A Kinder, bilder Verwandter 
Trospekt kostenlos Te re — Räte tar. ©, Eisenerz, 5. Säule, 
ca Akt-Ges. Dresden 71 „„ 
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Medikament 

Körperausdehnung 

Art Ausgaı 
6. Belfried, 7. Eris, 8. Sibirien, 9. Inge. 10. Egoist, 11. Gemse, 12. Tuber- 
kulose, 13. Uphues, 14. Neuenahr, 15 Absalon. Alles besiegt unablässiger 
Fleiß. — Kapsel-Rätsel: Anden. — Schließlich doch ge- 
tährlich: Fingerhut. 


Braunschweiger Mumme Mk. 1.50 die Dose Musik- Instrumente 
o 
Braunschweiger Honigkuchen Mk. 0.90 das Pid. |... a Pallabona S Puder ee 
Braunschweiger Wurstwaren billiést berechnet se dud wad ee ; Sprechmaschinen, Nadeln 
in nur Ne ay, i ees oder a3 7 | p me Wege Bare gg Ba Schallplatten, Reparaturen 
Streng reelle Bedienung! Preisliste auf Wunsch! EFS und leicht zu frisieren, verleiht feinen balira T3 erlangen = — — 
Vertreterinnen), auch nebenberuflich, überall gesucht. - Duft. Zu haben in Friseurgeschäften, 1 BM LONE ORUM LO EE TENES: 


Arno Bauer, Chemnitz 53, PoststraBe 18 


Parfümerien, Drogerien u. Apotheken. ' ; 
Hermophon-Sprechmaschinenfabrik, 


Evtl, festes Gehalt, 
Fr. Echterhoff, Braunschweig 1014, Schleinitzstr. 9 
Telefon 1411 —  Postscheck-Konto Hannover 44912 
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ist an ihren Halslinien zu erkennen. 


Kann man Falten und Runzeln, herabhängende Mundwinkel, das schreckliche Doppelkinn 
beseitigen? Die Ebee-Kosmetik gibt Ihnen hierauf die Antwort! ‚Sie ermöglicht müde Mus- 
keln zu kräftigen und gibt Ihnen die Methoden, Sie um Jahre jünger erscheinen zu lassen. 


Zur Behandlung: 


EMULSIONEN von Gurken und Rosen sind 
die mildesten Gesichtswaschmittel und er- 
zielen blendend schönen Teint. M. 3.50, 4.50 


CREME ROYAL, fettfreie Creme für den 
Tagesgebrauch und als Unterlage vor dem 
Pudern Preis M. 1.25 2.75, 6.— 


PASTA DIVINA, der weltbekannte Haut- 
Náhr-Creme, verhütet und beseitigt Falten, 
hebt die gesunkenen und erschlajften Mus- 
keln, macht ein mageres Gesicht wieder rund 
und gibt reinen, blendend schönen Teint. 
Garantie für Erfolg . Preis 1.25, 2.75, 6.— 
PUDER SY LPHIDE, ist so zart, leicht und 
fein wie Chiffongewebe, so vollkommen in 
der Farbe und in transparenter Zartheit, 
daß er sich völlig unsichtbar mit jeder Haut 
verträgt. Unentbehrlich für jede Frau, die 
einen zarten Teint haben will. M. 2.—, 4.— 
CREME EMAIL gibt blendend weifen und 
latten Teint. Beseitigt dauernd den 
ästigen Hautglanz der Nase . . M. 4.— 


URADIA-PACKUNGEN. Das Neueste zur 
Verjüngung und Reinigung des Teints. 
Verhütet und entfernt unter Garantie alle 
Altersspuren, Falten, Róte usw. Ein Ver- 
such überzeugt NW. oO 
CEDERA-PASTA, beseitigt unerwünschten 
Fettansatz und Doppelkinn. M. 1.70, 3.—,6.50 
ARIANE PUDER-CRE ME ist ein fettfreier 
Creme zur Pflege und zum Schutz des 
Teints, für Arme, Hände und Hals, der 
die Poren nicht verstopft und Puder und 
Schminke ersetzt. In allen Nuancen, rot für 
die Lippen . . M. 3.—, Probetube M. 0.50 
EBEE-SCH ALPASTE, gegen alle Hautun- 
reinheiten, Mitesser, grofporige Haut, Rote, 
Sommersprossen usw. selbst in veralt. Fall. 
Erneuert die Haut ohne entzündl, Reizung. 
Das Original aller Schälpasten . . M. 8.— 
HAARWEG ABSENTIA beseitigt für immer 
sofort unschónen Haarwuchs. | Zuverlàssi ges 
und absolut unschädliches Mittel, das weder 
Róte noch Reizung hervorruft, Preis M. 5.— 


Bei Bestellung von 3 Präparaten und vorheriger Einsendung des Betrages erfolgt kosten- 


freie Zusendung Prospekte, Proben, AuskünftegegenRüc 
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same dieser Tatsache. 
Überzeugen auch Sie sich von der 
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Drahtloſe Richtungsbeſtimmung 


Das Luftſchiff für den Transozeanverkehr, das mehrere Tage und 
Nächte hintereinander in großen Höhen dahinfliegt, bedarf zu ſeiner 
Orientierung eines ſehr genauen, zuverläſſigen Navigationsmittels. Der 
Kompaß iſt hier nicht zu gebrauchen, da das magnetiſche Erdfeld in ſolchen 
Höhen außerordentlich ſchwach ift. Der Sextant, mit dem die Schiffe 
ihren Standort beſtimmen, läßt ſich ebenfalls nicht verwenden, weil die 
Genauigkeit der Ortsangabe hierbei zu gering wäre. Außerdem fehlt jede 
Boje, jedes Leuchtfeuer, nach dem man die für die Ermittlung eines 
Standortes notwendige Ortsbeſtimmung feſtlegen könnte. 8. R. III war 
bei ſeiner wi ee nach Amerika vollkommen auf den drahtlofen SE 
angewiefen. Dieſem Empfangsſyſtem liegt die Erkenntnis zugrunde, da 
eine Rahmenſpule oder Schleife dann am lauteſten empfängt, wenn ſie in 
Richtung auf den Sender eingeſtellt iſt. Bei einer Drehung um einen 
Viertelkreis verſchwindet der Empfang vollkommen, um nachher wieder 
ſtärker zu werden. Verbindet man alſo einen ſolchen Rahmen mit einem 
Zeiger, der über einer Kompaßroſe mv fo kann man die Richtung, in 
ber der „angepeilte“ Sender liegt, ableſen. Denken wir uns eine Sende⸗ 
ſtation in Berlin und drei Rahmenempfänger, bie in Hamburg, Königs 
berg und München aufgeſtellt wären. Wenn der Rahmen des ab 
Empfängers in Richtung Berlin zeigt, iſt die Lautſtärke am größten. 
Verlängern wir alfo die Richtung des Peilrahmens, fo muß der „Peil⸗ 
ſtrahl“ auf Berlin zeigen. Genau ſo verfährt der Königsberger „Peiler“ 
und der Münchener. Die drei Strahlen werden ſich dann in Berlin in 
einem Punkt ſchneiden, der die Lage der Sendeantenne genau bezeichnet. 
Diefe Art der Peilung heißt man „Anſchneiden“ der Sendeſtelle durch 
Richtempfangsſtationen. Sie ergibt die genaueſte aller möglichen draht- 
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800 Brennstunden laut Prüfschein 
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Altred Luscher, Dresden- Stellen. 
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Briefmarken i: m 
20 versch.Beutsch.Kolon.M.2.— | 1000 versch.ail.Länd. 5.— Ls 
158 „ „ „1. 20% „ „ „ 26— E 
Heinr. Plötz, Briefmarkenhaus, Hamburg 30 B SITIS 


Preisliste üb.Briefmarken,AI- 
bums,Kataloge,Lupen,Klebe- 
falze,Pinzetten etc.gratis. M. 
1000 versch.aller Lander 5.— 
2000 » » » 20.— 

30 Altdeutschland . . 7.50 
100 franz. Kolonien . . $.— 
Bruno Hofmann, 
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vaterländiſcher Roman — wid — 
2 e -Bricimark 
Wieland der Schmied Auswahlen unverbindlich 
Ganzleinen Gm. 6.—, Halbleder Gm. 10.— Preislisten kostenlos! 
g der Qual und Not von Dentidlands ſchwerſter Wilh. Kittel, Camburg / Saale. 
it ſchenkt hier der Dichter der breiten Gemeinde — . 
feiner Lefer das ſtarke und glänbige Auferftehungs- riefmarken-Haus 
lied des deulſchen Weſens ersten Ranges. 
J. G. COTTA'SCHE BUCHHANDLUNG NACHE. „„ 
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= CHEMNITZ = 


447 X 


| Briefmarken 2ie Ech, | Briefmarken 


mmm 


h Wilhelm Baum Berlin- 
ried 2 Rembrandtstr. 3-42 | . fol. Frankfurt a.M.14 Nët. 


ſſſülſiſ ft UU UR 


2ummmmmnmim mnn n a ng n gg dH UU HE UU e 


Redakteur sesucht! 


der ideenreich sowie typographisch und geschmacklich genügend geschult 

ist, um sich in der Schriftleitung einer vornehmen, modernen illustrierten 

Zeitschrift erfolgreich zu betätigen. Die Zeitschrift umfaßt das gesamte Ge- 

biet eleganten Lebens. vom gesellschaftlichen bis zum Sport. Von dem 

gesuchten Mitarbeiter wird daher eine genaue Kenntnis dieser Materien ver- 

langt. — Offerten unter „D. J. 7134“ an die Geschäftsstelle dieses Blattes, 
Berlin SW 68, ZimmerstraDe 36—41. 
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‚ofen Richtungsbeſtimmungen. 8. R. III konnte davon Gebrauch machen, 
indem er auf ſeiner Überfahrt nicht zu weit entfernte Landſtationen an— 
rief und ſie um Peilung ſeines Standortes bat. Damit die Peilung 
möglichſt genau wird, ſandte das Luftſchiff mindeſtens fünf Minuten lang 
auf Welle 1510 Meter eine Reihe von Strichen in gleichbleibendem 
Rhythmus (zwei lange Striche, Pauſe, drei lange Stride) Die Emp- 
fangsſtelle konnte alfo ihren Richtempfänger genau einftellen und das 
Beſteck (den Standort) dem Luftſchiffe drahtlos mitteilen. Die zweite 
Art der drahtloſen Richtungsbeſtimmung, die 8. R. III a feiner Fahrt 
febr häufig anwandte, war die Peilung bekannter Bodenſtationen. Da 
das Luftſchiff mit einer Empfangsſtation faſt unbegrenzter Reichweite 
ausgerüſtet war, konnte es Ge auf mehrere taufenb Kilometer Ente 
fernung Radio-Großſtationen empfangen. Von deutſcher Seite war für 


dieſe Dienſte die Station Eilveſe bei Hannover und von amerikaniſcher 
die Station Chathem zur Verfügung geſtellt. Der Empfangsrahmen in 
der Luftichifflabine wurde bei der Peilung in Richtung der bekannten 
Großſtation auf der Erde eingeſtellt und die Verbindungslinie, die ſich 
[be y ergab, in die Karte eingezeichnet. Da die Lage der Land» 
tationen kartographiſch genau bekannt war, konnte durch dieſen einen 
Peilſtrahl die Lage des Luftſchiffes eindeutig feſtgelegt werden. Schon 


bei den Probefahrten in Deutſchland hat Z. R. III diefe Verſuche febr 
häufig bei verhängten Kabinenfenſtern durchgeführt. Wenn entlang der 


Verbindungslinie Empfangsſtelle-Bodenſtation geſteuert wurde, flog er 
immer direkt auf die Sendeſtation zu und ſchließlich gerade über die 
Antenne hinweg. Kleine Ki ge von der wahren Richtung können 
genau berechnet werden. Profeſſor Wedemeyer, Kiel, hatte ſpeziell für 


Die Doppelwirkung der Zahncreme Mouson besteht 


darin, daß sie gleichzeitig die Funktionen eines mechanischen 
Zahnreinigungsmittels sowie eines hochwertigen Mund- 
wassers ausübt. Durch 
skopisch feiner, prázipitierter Kreide verur- 
sacht Zahncreme Mouson - ohne den Zahn- 
schmelz anzugreifen — eine gelinde, zur 
gründlichen Reinigung der Záhne aber 
unerlabliche Scheuerwirkung.Zu- & 
gleich enthaltsie bestimmte aE s 
desinfizierende Bestandteile&; Ka ZS 


ihren Gehalt an mikro- 
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| ZAHNCREME MOUSON 


bedingt 
erfrischend, ohne Schärfe und ohne medizinalen Beigeschmack. 


die sich leicht und schnell lösen und 

in Verbindung mit demzumNachspilen 
| nach erfolgter Zahnreinigung mit Zahn- 
creme verwendetenWasser ein flüssiges Zahn- 
antiseptikum bilden. Durch diese mechanisch- 
die ein Mund- 
wasser allein niemals ausüben kann, ist sowohl 
eine gründliche und mühelose Reinigung der Zähne als 
auch eine vollkommene Desinfektion der Mundhöhle un- 
gewährleistet. 


antiseptische Doppelwirkung, 


Zahncreme Mouson ist mild und 


NeuesSanatorium 
Davos-Dorí Médizin-Directeur: Dr. J. Gwerder. — Proprié- 


taire: M. Neubauer. — Etablissement pour le traitement de la tuberculose sous toutes 
ses formes. — Heilanstalt für alle Formen der Tuberkulose. — Längste Sonnenscheindauer. 
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Broschüre kostenlos von der 


Redner-Akademie 
Berlin 11,PotsdamerSt.105a 
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: Arthur Seyfarth 
APA. Köstritz 15 (Thür., Deutschland) 


Gegründet 1864. 

Versand aller Rassen: Salon-, Wach-, 
Schutz-, Polizei- und Jagdhunde. 
Export nach allen Weltteilen. lllustr. 
Prachtkatalog mit Preisverzeichnis und 
Beschreibung aller Rassen Mark 1,—. 


das beste und sparsamere 


BOHNER WACHS 


erhält Ihre Fußböden dauernd schön, weil aus 
besten Edelwachsen und mit amerik. Terpentinöl 
hergestellt, Zu haben in allen Drogerien. 


“Ind Stunde 


lernt jeder, auch wer noch nie 
.Klavier gespielt hat, aus- 
wendig (kei von Noten) jede 
Melodie in der ersten Tonart 
begleiten. 2. Notenspieler be- 
halten jedes Notenstück aus- 
|| wendig. — Prospékt gratis. 


Musik - Instrumente 


aller Art 


Edit italien. Mandolinen 
, 40 50.—, 60.- 


zu M. 20-—, 30.— —, 50 
8.Tadc zur Probe 
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Verl. Sic sofort Gr. ill. Katalog postírei o 8. 
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Fritz Gottschalk, Köln a.Rh., bt) 
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Sport- und Fußpflege. 


IE 


Wenn man beim Schuß die ganze Gewalt an einen hervorstehenden Gras- 
wurzelstock verschwendet, statt damit den Ball in sausendem Schwunge durch das 
Weltall zu treiben, daß er einige Planeten aus ihrer Bahn wirft, so hört man die 
Engel im Himmel jauchzen und findet keinen Unterschied mehr zwischen diesem 
und einem Dudelsack. Hättest Du, so sagt dann der liebe Freund und Sport- 
genosse spöttisch lächelnd, Deine Füße besser gepflegt, so könntest Du sogar 
auf einem Schuttabladeplatz Fußball spielen. Heute abend mußt Du sofort ein 
Kukirol-Fußbad nehmen. Diese Erfindung von Sanitätsrat Dr. med. Campe ist 
eine bisher nie gekannte Wohltat für die Füße. nieht nur für solche, die mit 
Frostbeulen und Hühneraugen behaftet sind, sondern auch für gesunde. Das 
Kukirol-Fußbad öffnet die Poren der Haut, stärkt Nerven und Sehnen, verhütet 
Ermüdung. Schwitzen, Brennen und Wundlaufen der Füße und beseitigt den 
häßlichen Schweißgeruch. Für Sportsleute ist es ein wahrer Segen. für andere 
übrigens auch, denn man würde viel weniger humpelnde, latschende Gestalten 
sehen, wenn mehr Fußpflege getrieben würde. Schmerzende Füße beeinträch- 
tigen die ganze Körperhaltung, sie Knicken den Menschen körperlich und seelisch, 
sie nehmen ihm das selbstbewußte Auftreten. Deine Hühneraugen beseitigst Du 
in wenigen Tagen unblutig, also ohne Schneiden und ohne Gefahr der Blutvergif- 
tung und schmerzlos ohne Entzündung, durch das Kukirol-Hühneraugen-Pflaster. 
Eine Packung Kukirol-Fußbad ist jetzt in allen Apotheken und wirklichen 


` erien fü 

Fachdrogerie ir curo Die » 

Verlange aber bestimmt die echten Kukirol-Prüparate, kenntlich an 
der Schutzmarke ..Hahnenkopf mit Fuß“. Sind sie irgendwo nicht vorrätig, so 
wird man versuchen, Dir andere als „auch sehr gut““ aufzureden. Laß Dieh 
darauf nicht ein, sondern gehe lieber ins náchste Geschäft, Wo man für sein 
Geld das bekommt, was man wünscht, da kauft man überhaupt vorteilhafter ein. 


Kukirol-Fabrik Groß-Salze bei Magdeburg. 
44, XI 


zu haben. 


bie drahtloſe Peilung ftets ein abfolut eindeutiges Reſultat ergab. Damit 
ift ber Beweis erbracht worden, daß ein Luftſchiff auch im didteften 
Nebel und bei ſtockfinſterer Nacht durch den drahtloſen Kompaß unbedingt 
ſicher geſteuert werden kann und die Funkwellenpeilung mit derſelben 
Präziſion arbeitet wie der Libellenſextant auf dem Ozeanſchiff. 

| | | Otto Kappelmayer 


Aus der Praxis — Für die Praxis 


Der ruſſiſche Phyſiker O. V. Loſſev in Niſchnij Nowgorod hat eine für 
den Rundfunk eet bedeutſame Erfindung gemacht: Ber- 
mittels Zinkit⸗Kriſtall⸗Detektors mit Stahlſpitze gelang es ihm, Schwin⸗ 
gungen auszuſenden und den Detektor in derſelben Weiſe als Empfänger 
und Verſtärker der Rundfunk⸗Signale zu benutzen, wie bisher die Elek⸗ 
tronenröhre. Gerade die Einfachheit und Billigkeit der verwendeten 
Mittel verſpricht ein großes Anwendungsgebiet des neuen Prinzips im 
Rundfuntwefen. A 

Die langjährigen Arbeiten ber Reichstelegraphenverwaltung auf dem 
Gebiete der Schnelltelegraphie über Seekabel ſind ſo weit fortgeſchritten, 
daß über ein einziges Kabeladerpaar von 4000 Kilometer Länge in der 


werden können, ſo daß „ pro Minute rund 5000 Buchſtaben 
t 


dieſe lange Leitung geſchickt werden. 


A dh. \ 


Gliicks-Klee 


He «n «B 8 
1-K Ürer m. Lederbügel Rom etc. unter Garantie, auch 
(größte Lautstärke) . . . . v. M. 6.— mit Zimmerantenne. . . . M. 
Detektor-Apparate (Reichweite Anteunenlitze - Phosphorbronze 
ca. 40 m) „ „ 450 7X1x7X0.15 p. 100 m . . e 
do. in bester Ausführung. . . „ 15— | Antennen-Baukästen . . . . v. „ 
-Empfangsa te m. Amateur-Baukästen í. Detektor- 
Rückkopplung eichweite u. Röhren-Apparste . . . . ð 
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Überall bevorzugt! 
Krietschwerke Wurzen: Sa. 
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x *9 
ca. 600 km)) „ 30.— | Radio-Kristalle, alle Sorten „ „ 
do. mit Rückkopplung u. Feinein- Audion- und Verstärker-Röhren . 
stellung empfángt London und Sparröhren 0.06 Amp.. . . . 8 
Radio- Literatur, Bastelbücher, Schaltungspline etc. Billigste Bezugsquelle für Radio-A 


" 20 Jahre Jünger“ . Exl Br. 
Warum s ` die Well erobert? cp ang“ 


Weil es der anerkannt beste Haarfarbewiederhersteller der Welt ist, was selbst die Konkurrenz anerkannt hat. 
Jeden Tag erhalte ich Dankschreiben aus allen Ländern der Welt. — Unter dem 8. Dezember 1923 schreibt Universitäts-Professor Dr. Sch.: 


„Mit Ihrem ,Exlepáng" habe ich bei zwei Personen Versuche gemacht und in Konkurrenz mit einem sog. „N chtgrauen“. 1. als Beamter oder Angestellter, 
habe nach 6 Tagen glänzenden Erfolg erzielt. Ich freue mich als Deutscher 2. als Künstler gleich welcher Art (gilt als veraltet, unmodern), J. beim 
doppelt dee ARE auszuspréchen. ‘Ich sane N in m be- Liebesw erben, 4. als Schwiegervater oder mutter (RückschluD auf die Kinder). 

annten ausländischen Farben vorgenommen und festgestellt, da e Haar deshalb sollte jeder das seit 

farbe einzigartig ist in Wirkung und Erfolg. Fünf Dollar füge ich bei für zwei ||| 25 jM ee er he ee auch genannt "Exlepknge, anwenden. B 
neue Flaschen (inkl. Porto) und bitte Sie. dieselben baldmóglichst zu senden. is epäng“ ist vollständig unschädlich, schmutzt nicht und färbt 
Meine Dankbarkeit werde ich Ihnen dadurch beweisen, daß ich Sie überall ||| nicht ab, färbt nach nnd nach, also unauffällig und fördert den Haarwuchs. i 
empfehlen werde. Universitätsprofessor Dr. Sch.. , D... i, Mexiko.“ Von tausenden Arzten, Professoren usw. gebraucht und empfohlen. Kaufen Sie 

„Von einem Deutschen, Herrn Dr. J., wurde ich auf Ihr Fabrikat „Exlepäng“ auf- noch heute, und Sie sind ü berrascht und glücklich über den glänzenden Erfolg. ME 
merksam gemacht, versuchte es an mir selbst und bin überrascht von dem wunder- Ihr verfüngtes Aussehen gibt Ihnen wieder Selbsiverirauen und 
baren Erfolg. Senden Sie mir sofort zwölf Flaschen per Nachnahme. Ich hoffe, ||| neuen Lebensmut. : d 
daß es sich bei meinen Landsleuten gut einführt. Apotheker C. . „ Tokio." „Exlepäng“ hat sich durch seine glänzende Wirkung Weltruf erworben 


ähnliche Dankschreiben gen und ist mit vielen goldenen Medaillen prämiiert. Man achte genau auf den 
Seiche und e en täglich bei mir cin. Namen ,.20 Jahre Win gera, auch genannt SEET da viele mi (ridus 
2 e 


Durch unlautere Machenschaften wird von verschiedenen Seiten versucht Nachahmungen festgestellt wurden. Preis 7.— , „Extra stark“ für dunk 


an Stelle meines weltberühmten „Exlepäug“ minderwertige Präparate unterzu- ||| Haare und solche, welche die Farbe schwer annehmen 12,— G.-M. In allen 
schieben. Wollen Sie echtes „Exlepäng“ haben, so nehmen Sie nur das in ||| Apotheken, Drogerien, Parfümerien und Friseurgeschäften erhältlich, wo nicht, 
nachstehendem Originalkarton verkaufte Präparat „20 Jahre jünger* (ges. gesch.). direkt vom alleinigen Fabrikanten: 

auch genannt „Exlepäng” (ges. gesch.). gibt grauen Haaren die Jugend- 


farbe wieder. Grane Haare lassen Sie nicht nur bedeutend älter erscheinen als Exlepäng Der Ke Hermann Schellenberg 
Sie sind, nein, sie schädigen Sie in jeder Hinsicht. Ob Dame oder Herr — Sie H. this Berlin 222, B hol Str. T * Düsseldorf 222 
Weken unbedingt geringer eingeschátzt in bezug auf Gesundheit, Energie und aupiburo: Derun „Bornholmer JT. 33 

stung. Sie befin 


DW 


den sich unzweifelhaft im Nachteil (wenn auch oft ohne Grund), ||| Export nad allen Weltteilen. Florastr. 11. 


Der kleine Tievſchnitzer ! l'un Sie nici schön sein? 


Kieler 
s. Allſeitig beliebt. Holztiere ſelbſt ber, ; | Das Ebenmaß der Gestalt schafft erst den 
Knaben-Matrosen-Anzüóe zustellen u. zu 1 alei. Material für schönen Körper. Sie leiden an Leibbeschwer- 
und Mädchen-Kleider pln 70 Tiere, 6 Sorten, Vorlagen, den, erschlafften Bauchdecken, haben ver- 
chnißmeſſer u. Forbkaſte n. Komplett fettete Hüften. Diese Obel behebt in höchst 


geg. Einſend. von 2.50 Mk., per Nachn. 
30 j^ mehr Große illuſtr. Breislifte 
über elwaren » Neuheiten. Pup- 


hygienischer und kosmetischer Weise 


vorschriitsmäß. gearbeitet aus 
Dr. Kaisers elastische 


echtem Marine-Molton für 
jedes Alter sowie 


Marine-Moltons u. Tuche 


empfichlt 


Rudolph Karstadt A.-G., Kiel 9 
Jitte verl. Sie illustr. Preisliste 
E u. Stoffproben gratis u. franko 


Tw M. 


Ga 
— CT EA ^m iz) e 


Gommi-Krepp-Leihbinde „Herstrau“ 


Selbsttátig passend. — Verlangen Sie sofort 
ausführliche Druckschriít sowie auch über 
Dr. en Büstenhalte vn stier 
gen Her- andagist und 
| steller Hermann Straube, Orthopäd 
Dresden-N. V., Antonstr. 23 
| Gegr. 1860. am Neustädter Bahnhof. 


A. Mass & Co. 


Berlin 42 
Markgrafenſtr. 84. Gegründet 1890. 


. und sämtliches Zubehör, auch zum Selbstbau. Ausführliche Preislisten kostenlos! 
Süddeutsche Radio-Zentrale » W. Diettrich o Stuttgart, Königstr. fe 


die Zwecke der Navigation bes 8. N. III ſolche Tabellen aufgeſtellt, fo daß 
| 


Minute 900 Buchſtaben auf feds verſchiedenen Frequenzen telegraphiert 


t 


DU. F. Ehrenfeld 
€ 568090 Frankfurt a. M. 30 


versendet den ersten Radio-Katalog 
mit vielen Schaltungen u. interess. 
v SI DIN 


d Notizen für den Amateur geg. 50 Pf. 


o-Weihnachisgeschenke! 


78.— 


Prim, m.Ehrenkteusu. groß, gold. Medal 


| 
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Sur Heilung Deines franfen Glutes, 
Zur Stärkung Deines Lebensmutes 
Tu, was ſchon Tauſende getan — 
Nimm So lmans an! 


Vorzüglich bewährt bei: 


Magen- und Darmbeſchwerden, Verdauungsſtörungen, 
Leber: u. Nierenleiden, Blaſen⸗ u. Gallenſteinen, Rheuma⸗ 
tismus u. Gicht, Arterien verkalkung ſowie bei Störungen in 
den Wechſeljahren, Fettſucht, Diabetes im Anfangsſtadium. 


Zu haben in den Apotheken : : : Preis Mk. 1.50, 
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heilt auch bei älter. Personen 
der Beinkorrektions-Apparat 
D. R.-Pat. Nr. 335 318. Arztl. 
in Gebr. Verl. Sie mE Ein- 
sendg. von ].- G.-M. unsere 


phys.-anat, Broschüre. 


Arno Hildner, Chemnitz $a. E30. 
Wissensch.orihop. Werkst.(fachärztl.Lig.) 


Flasche 
Medizin 


Dr. med. Steiner — Me Strahlkissen 


Das modernste, billigste und gesundheitl.ch zu- 
träglichste Schlafmittel von unbegrenzter Wirk- 
samkeit durch milde, radiumartige Strahlen. 


Drucksachen durch: 


Louis Jklé, Köln-Lindental. Goldene Jubiläumsmedaille 


Einige Vertreter-B i Berlin 1921 7 Goldene Medaille 
e " ESTERS RES TEPL Mannheim 1921 7 Großes Gol- 


deaes Ehrenkreuz München 
1922. — Zu haben in den ein- 
schlägigen Geschäften. 


= m 
Coloni 


o lederge) 


ESSLEN2Co GmbH MUNLENBECK BIN 


baut vor und liest „Paustians Lustige Sprachzeitschrift“. 
Einzigartige Methode zur Auffrischung und Erweiterung 
Ihrer Sprachkenntnisse. Ausgaben in * Fran- 
zösisch, Spanisch, Italienisch, Esperanto. Lustig, lehr- 
reich, leicht verständlich. Bestellen Sie noch heute ein 
Probe vierteljahr (jede Sprache nur G.-M. 1.20, 
Nachnahme M. 1.40). Probeseiten frei. 


je Sprachzeitschrift 


Hamburg 86, Alsterdamm 7. — Postscheck 189, Hamburg. 


ahre u. echte Schönheit fällt niemand in den 
Schoß ; sie will erworben u. erarbeitet sein! 


Die Erzielung eines jajendfrischen, rosigen, reinen und blütenweißen 
Teints ist kein zu lösendes Problem mehr! 


Das Me 


Ein souveränes Mittel ist gefunden in der hautveredelnden 


„Ela - Keri - Paraífinkur “ 


nach Dr. med. Sandíort 
(Kerihyperthermie-Hyperthension). 
DERI Gesichtsdampíbáder, Vibrationsmassage, Teint- 
packungen u. a. Mittel u. Prapar. sind überholt 
durch die „Eta-Keri-Paraffinkur*. Wenn der un- 
anfechtbare Beweis für die Güte eines Präpa- 2 e 
rates in einer stetig steigenden Verwendg. u. f Y 
den hieraus gewonnenen Erfahrungen zu finden Pa r U m e rl € PO EP 
ist, dann hat die ,Eta-Keri-Paraífinkur* diesen „Dralle“ 
Beweis glänzend erbracht. In Tausenden von "^ ; 3 , 
Filen hat die Praxis besttigt daB die warm: verkörpert den sinnberauschenden Hauch der großen lropischen 
auigetragene ,Eta-Keri-Paraffinkur" schon nach Mohnblüte und ist zu haben als 
ner Nacht geradezu zauberhafte Wirkungen ausübt: Pickeln u. Unreinigkeiten, Runzeln u. a : 
Falten, welke u. fahle Partien verschwinden, und an ihrer Stelle wird eine zarte, weiche und Parfüm Eau de Cologne Hautcréme Puder 
frische Haut sichtbar. ,Eta-Keri-Paraffinkur" kostet mit Verteiler M. 4.— u. Porto per Nachn. Lotion Brillantine Seife Badesalz 


„ETA-GESELLSCHAFT“ m. b. I., Chemische Fabrik, BERLIN W 118, Potsdamer Str, 32. 


sucht er auf den Huren, 
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Die bewährteste Schreibmaschine 


Fabrikat der Wanderer-Werke A. G. 
Schönau b. Chemnitz. 


EDER 


| Die neue Weſte. 
Man ſoll Moden nicht unterſchätzen. Sie ſchaffen den Zeittyp. Sie 


‘ geben, unter Umſtänden, ganzen Epochen den Stil. Man denke nur an 
den Zopf. Den Werther⸗Frack. Die Vatermörder. Immer nur von 


Herrenmoden zu reden. Denn die der Damen iſt noch viel ſtärker 
Kulturgeſchichte. | 

Nun gibt es, feit einem Bierteljahrhundert faft, zum erften Male 
wieder fo etwas wie eine Umwälzung in der Herrenmode. Lieber 
Himmel! ob der Sakko, der Jackettanzug alſo, mal ein wenig länger, 
mal ein wenig kürzer, mal mehr, mal weniger „auf Taille“, weiter 
oder enger iſt, das iſt ſchließlich, wenn auch die Schneider daraus nur 
allzu gern von Saiſon zu Saiſon eine Haupt- und Staatsaktion zu 
machen pflegen, weil's ihr Geſchäft iſt, — das iſt im Grunde belanglos. 
Das find Nuancen. Man kann auch heute noch in einem Ulſter mit 
Rückengurt genau ſo gute Figur machen, wie in einem neuen ohne. Ich 
beiſpielsweiſe trage heute noch einen Zylinder, den ich mir vor zwanzig 


Jahren gekauft habe, und ſehe ganz paſſabel aus. i 


„Aber mit ber Weſte ift das fo 'ne Sache. Die Weſte ift ein Haupt- 
beftanbteil bes männlichen Anzugs. Ob das nun der konventionelle 
Jackettanzug des Alltags iſt oder der Cut oder der feierliche Gehrock, ob 
Smoking oder Frack. Eine Weſte muß ſein. Sie gehört nun mal dazu. 
Früher trug man viel zweireihige Weſten. Das heißt: Weſten, die 


zwei Reihen von Knöpfen aufwieſen. Man überließ fie ſchließlich Grof- 
vatern, der ſich darin, mit der goldenen Uhrkette quer über den mehr 


S HOEHL 


Gebrtider Hoehl .2x:kezerei 


Geisenheim % Rhein 


P. 


$.-R. Dr. Bieling, Waldsanatorium Frühjahrkuren f. 
Nerv.-, Herz-, Ma- 


toffwechselleid. 
Friedrichroda i. Tr. Rekonvaleszenten. 


EyTannenhof en-, Darm- und 


Dr. Steinkühlers Sanatorium Dresden -Weißer Hirsch 
Entsäuerungskur, die rationelle Regenerationskur 
Völlig neuartige Speisenzubereitung. Einzige Anstalt der Welt! 


Prospekt verlangen! 
Absteh 


X 4 


Prübsifidkskrüuteriee 


macht schlanke grazióse Figur, 
förd.Stoffwechs. u. Verdauung, 
Unschàdlich. Oewichtsabnahme 
Paket M. 2.— (Kur 3—6 Pakete), 


Dr. med. Qu. schreibt: Konsta» 
tierte 6—9 kg Abnahme. 
. A.: Meine Frau hat 
. abgenommen. 
FB. K ühlemich wie neugeboren. 
Nur echt mit Firma: Institut 
Hermes, München 90, 


werden durch 


ende Ohren 


N PN 
E 


& N |Egoton 
SER sofort anlieg. 
gestaltet. Ges, 
gesch. Erfolg 
garunt. Prosp. 
gratis u.franko 
J. Nager & Beyer 

Chemnitzi.5.D45 


Der Fritz tzt jetzt im Referendar 
Die Lola zütert, ahnt Gefahr. 

Um geiſt und Ilerven zu beleben, 
Mit Kola-Dallmann magt fies eben 
Und fchiebt die Dofe rein! 


Dr. Kóhlers Sanatorium = Zo, 


Zander-Institut, Röntgen - Therapie, Kurgemäße Diät. 


Musik- 


1 Instrumente 
erstklassig zu 


* billigsfen 
nur durch 


. Blutarmut, Herz-, 
Magen-, Nieren- 
A leiden, Verstopf., 
BO ce MÀ SE a d Fettsucht. 
^ mS s 2. Frauenleiden. 


Preisen 


Wilh. Kruse 


Markneukırchen 
W710 Um mei) 


, 

t 3. Rheumatismus, 

Da Ischias, Lähmun- 
gen,Gelenkleiden, 


Baaderstr. 8. Broschüre gratis |} 


DEVISE: HERZ UND NERVEN Rudel 


IR 
N WMA 


in der Taube 


Zo- dũ iff das volikommenfte h- 
prémiterte Schuhpfiegemittel und 


wirkte dorch feine Veredelung in 
Qualität fowte Verpackung bahn- 
brechend auf dem Gebiete der neuen 
Schuhpflege. Eg-Gé ifi die Original- 
Iubenkreme und wurde bisher 


Rheinisches Apfelkraut 
bekannte Gite, liefert zu Mk. 5.50 pro 10 Pfd. Posteimer 
gegen Nachnahme oder vorherige Binsendung auf Post. 


scheckkonto 3684 Köln. ERNST ADRIAN, OBER» 
CASSEL, Siexkreis 2, Rhein. Apfelkraut- und Oelcelabrik, 
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Veriongen Sie bei Einkäulen in Sperzialgeschallen 


WELLNER-SILBER-BESTECKE 


BESTER ERSATZ FÜR ECHT SILBER 


SÄCHSISCHE METALLWARENFABRIK 


USE, A:G.AUEiSA. © 


Bevor Sie heiraten 
müssen Sie in Ihrem eigenen Interesse die Ratschläge eines 
erfahrenen Arztes über „Das Liebes- und Geschlechisleben 
des Welbes in gesunden und kranken Tagen“ von Dr. med. 
A. Kühner, Eisenach, lesen. . Aus diesem von streng sitt- 
lichem Standpunkte aus geschriebenen Werke des bekann- 
ten Autors schöpfen Sie Kenntnisse und Tatsachen, die 
für jeden Gebildeten von unschätzbarem Wert sind. Preis 
dieses zirka 200 Seiten starken, mit vielen Abbildung. ver- 
sehenen Werkes G.-M. 2.—, mit zerlegbarem Modell des 
weiblichen Körpers O. M. 1.— mehr. Nur zu beziehen von 

W. A. Schwarze's Verlag, Dresden N 6/70. 
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verlangen Sie bei Ihrem Optiker 


bei jeder 
Fehlsichtigkeit 
nur das randscharf 
abbildende Punktuell-Olag 


PERFA 


aus den Brillengläserschleie 
fereien der Optischen 
Werke 


RODENSTOCK 
MÜNCHEN X. 


Druckschrift ,Perfa D" kostenlos! 


ober weniger umfangreichen Bauch, ſehr wohl fühlte. Denn bie ein⸗ 
reihige wurde Mode. Für alle Zwecke. Sie wurde höher oder tiefer, je 
nachdem, mit fünf oder ſechs Knöpfen geſchloſſen und lief unten gefällig 
in .. . na, fagen wir einmal: zwei [pibe Schniepel aus. Dieſe Weite 
war Uniform über beinahe fünfundzwanzig Jahre hin für alle Art An- 
züge, in Seide oder weißem Pikee auch für den Frack. Da machte ſie 
ſich zumal gut durch den Kontraſt und in Verbindung mit der weißen 
Hemdbruft, der weißen Krawatte. 

Die Schniepel — was ja wohl kein ganz parlamentariſcher Ausdruck 
iſt! — nannte man auch vornehmer „Pointen“. Sie waren manchmal 
zu lang und ſpitz, dann zeigten ſie Neigung, zu rollen. Das ſah nicht 
hübſch aus. Oder ſie waren zu kurz. Das ſah allerdings erſt recht nicht 
nett aus. Gewiſſe Leute, die ſich des Sitzes ihres Anzugs nicht allzu 
ſicher waren, zupften auch gerne daran, um die Weſte, beim Aufſtehen 
etwa, wieder ſtraffzuziehen. Die gleiche Unart, wie wenn man fort: 
währnd an ſeiner Krawatte fingert. 

Doch das nebenbei. 

Denn die Weſte hat nun keine Schniepel mehr. Sie iſt — „grade“. 
Als wenn die Schniepel abgeſchnitten wären. Streng horizontal trennen 
ſich Hoſe und Weſte. Warum? Des Zupfens wegen beſtimmt nicht. 
Man hatte fih eben, in England oder wo immer die Herrenmode ge- 
macht wird, die Schniepel übergeſehen. Zuerſt ſtand man faſſungslos. 
Das war doch ſcheußlich! Die Schniepel waren ſo nett, machten ſo 
ſchlank. Gott, mit der Zeit gewöhnt man ſich an alles. Und außerdem 
liegt ja die Geſchichte auch nicht ſo einfach. Denn natürlich darf die 
hervorragend bewährt bel | ſchniepelloſe Weite nicht einreihig fein. Das fieht in der Tat nur aus, 
als habe man die Schniepel von einer alten weggeſchnitten. Die pointen- 


Gidif Hexensduß, ; loſe, die gerade Weſte ift zweireihig. Auch beim einreihigen Sakko. Und 


: die Hofe muß oben bauſchiger geſchnitten fein, damit die gerade Weite 
f i gut auf der Hofe liegt. Ein bißchen ift das Rückkehr zum Biedermeier. 

e Rhcuma, Nerven- und à d | Alfo Revolution nach rückwärts. 

P t Und jetzt, wo man fid) ſchon daran gewöhnt hat, fieht es fogar febr 

a Isdilas, Kopisdimcrzen i nett aus. Es ift ja alles Gewohnheit. Und bald wird der, der auf dic 
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at die S e Harnsi d geliebten Weſtenſchniepel nicht verzichten zu können geglaubt hat, weil 

bo: Ei Sehnde N = ee sau 3 og ZS F er nicht wie fein eigener Großvater ausfeben wollte, mehr auffallen als 
x Age 46%, Chinin, 126% Lit, a4 100 At M | der, ber bie neue gerade Weſte trägt. Beſonders im Frack, wo die Wefte 
E ee: 2 | mehr in GCr[djeinung tritt als bei anderen Anzügen. Der Wert cines 
WWW = | 2 | Menfhen liegt gewiß nicht im Anzug. Und der des Mannes erft redt 

+ width; nicht. Aber módjteft du, verehrter Zeitgenoſſe, daß deine Frau etwa ein 

In allen Apotheker erhältlich Kleid trüge mit ben Keulenärmeln von Anno Tobad? Na alfo ... 


ANI "AHA. 17 71777 ER ee ; : a. u. X. 


Sagen Sie was Sie wollen - das richtige Haarpflegemittel ist und bleibt 


Dr. ad: Sanatorium Weiner Hirsch ^ Dresden 


Chefarzt Prof. Dr. L. R. Grote 
Physikalisch-diätetische Heilweise — Psychotherapie — Inhalatorium — Insulinbehandlung — Frauenklinik 


Die Anstalt ist in der Lage, samtliche Krankheiten nicht ansteckender Art durch An- 
wendung aller wissenschaftlichen u. technischen Hilfsmittel spezialistisch zu behandeln. 


G tt is (N le Kur, Verpfle , Wol i 
"Non 17 Goldmark an. — Prospekte kostenfrei. Want, Und Winterkuren 


Eisen-, Mineral- und kohlensaures Bad 
Wirkungsvolle Winterkuren 
bau Kurhaus und viele Fremdenhófe, Vermiethäuser, Cafés usw. den 
— — — ganen Winter hindurch geölinet =.. 


Wintersport icder Art a Konzerte, Kino usw. 
Auskunft erteilen die Badedirektion und die Verkehrsbüros des Mitteleu ropäischen Reisebüsos. 
Off. Aus k. in U.S.A. durch Mitropa Travel and Tourist Bureau, New-York, City 1253 Lexington Ave, 


Si. Moritz 


Grand- Hotel 
du Lac. 


Eigene Eis- und Sport- 
bahnen. 
Prächtige sonnige Skifelder. 
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irgendeiner beſonderen Richtung das Wort zu ` Sprechen, hat der Autor 
{dine Bauten aus Kalifornien und Berlin⸗Weſtend, Holland, Schweden, 
Zürich und Wien, Köln, Frankfurt, Weſtfalen und Bayern ausgewählt, 


Eine Sammlung vorbildlicher Villen und Land⸗ SAN REMO GRAND HOTEL ET DES ANGLAIS 
b du fer.“ Verlag Ernft Wasmuth A.-H., Berlin. — Das neue Werk 712. 2... ... a0... Die beste Lage dem Meer gegenüber. 
Sitz der Regierung während der Konferenz. 
ark — Restaurant — Orchester 
4 v: ‘Radiophonie — Miniatur — Golf. 


wird in architektoniſchen Dingen dem Lefer ein Berater unb Helfer Bes S 
Besitzer: CA V GI DA WU E E A 


Der Herausgeber, Architekt H. M. Fries, Berlin, ſchuf ein ſympathiſches 
Art, der verſchiedenſten Länder und der verſchiedenſten Autoren. Dne | ehemals beim Grand Hotel, Rom; Excelsior, Rom; Ritz Hotel London. 


Bilderbuch von ausgeführten Villen und Landhäuſern der verſchiedenſten 


BESODEN 176: 
KAULBACHSTR.2 


Klavier: 
spielen 


kann „Jeder“ in wenigen 
Tagen ohne Vorkenntn. durch 
Appar. ,,Selbstlehrer“. Beste, 
seit 25 Jahren bewährte Me- 
thode. Preis mit 14 volistán- 
digen Musikstücken Mk. 6.—. 
Jilustr. Aufklärung umsonst. 


Otte Dietrich, Leipzig 7,Weststr. 19 h. 


eine Überraschung 


liabe Frau: 


„Wie bist du dazu gekommen, mir dieses schöne Weih- 
nachtsgeschenk geben zu können ?“ 

„Aber Hans, das ist doch furchtbar einfach! Seit dem 
1. Oktober habe ich regelmässig die Feinkostmargarine ,, Schwan 
in Blauband* gebraucht und dadurch so viel von meinem 
Haushaltungsgeld gespart, dass wir in diesem Jahr einmal 
besonders fröhliche Weihnachten feiern können.“ 


Beginnen Sie in Ihrem Haushalt heute noch „Schwan im Blauband“ 
zu verwenden, damit auch Sie die Ihrigen zum Fest erfreuen können. 


Preis 50 Pf. das Halbpfund 
in der bekannten Packung. 


Schwan im 
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reifen kann, bis er glaubt, gefunden zu haben, was gerade er jetzt 
braucht“. Haneben bietet das Werk auch jedem Fachmann abſolut ſach⸗ 
liche Unterlagen wie genaue maßſtäbliche Grundriſſe der Hauptſtock⸗ 
werke, Situationspläne der Geſamtanlagen ſowie Anſichten der Innen. 
räume. Jede Bauſchöpfung ift möglichſt umfaſſend dargeſtellt, fo daß 
ſie konſtruktiv, formal und organiſch als SUN begriffen werden kann. 
Das wirklich ſchöne Werk umfaßt über 200 Bildſeiten, iſt in Ausſtattung 
und Druck einwandfrei und erfreulich in jeder Beziehung, beſonders 
durch die Wiedergaben auch der kleinen paramen Eigenhäuſer. Gegen 
die Maffe neuerſtandener Villen. und Landhausbauten, deren Wert oft 
gering ift, fegt der Herausgeber eine Zuſammenſtellun; hervorragender 
und beſonders hochwertiger Einzelleiſtungen, die vielleicht das Niveau 
von morgen darſtellen. . H, M. 
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Am 1. Oktober 1924 hat Professor Dr. L. R. Grote, der frühere lang- 
Jührige Obcrarzt der Medizinischen Universitätsklinik in Halle, die Stellung 
des Chefarztes an Dr. Labmanns Sanatorium Weißer Hirsch bei Dresden irber- 


nommen. Damit steht die Anstalt wieder unter der Leitung eines internen 
Klinikers. S cate 
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«eben. wurde Euch 


Das schönste Haar kann nicht zur Geltung kommen, wenn nicht 42 Ag; Fr : RN et 
für eine rechtzeitige Entfettung gesorgt wird, die das Haar locker und leicht » te Hande, meine Qoare fac £z, atl gescht 
macht. Eine rationelle, sofortige Entfettung, ohne das Haar naB zu machen, e Macht selbst Notuc xS ue Reus Aller s No 


wird durch den bewährten Pallabona-Puder auf trockenem Wege erzielt. Eine 


Dose Pallabona-Puder reicht monatelang, um das Haar für moderne Frisuren 73.38 Ausdemflarfiotfitm 
geeignet zu machen. „DasZeichendes Quicks” 
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künstlerisch oder volkswirtschaftlich kritisch auseinandersetzen will METACLWAREN FABRIK. 
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ist unsere 2 ` ist die 
Fabrikmarke Garantie 
zusammen- N für ausgesucht 
gezogen aus Rn ef gutes 
V « (Vereinigte) u. 7 : 747; Bruyére- 
N « (Nürnberg) y 4 Wurzelholz 


‚Seit 60 Jahren gehen unsere Pfeifen über England durch 

die ganze Welt. Bei uns rauchte bekanntermaßen früher 
kaum jemand diese kurzen Bruyérepfeifen, die für England 
so charakteristisch geworden sind. Man folgerte daraus, daß 
es sich um ein Original-Landesprodukt Englands handelt. 


X J 
EC Dem ist aber wirklich nicht so. Bruyere ist der Name einer 
e Heidekrautart, die mit besonders grofer Wurzel-Knollenbildung 
g> mgs an den Mitlelmeergestaden Italiens und auf Korsika wächst. 
7 Selbst für die Englander wächst nur ganz dasselbe Holz, wie 
EF es auch wir für unsere VAUEN-Ffeifen auf das sorgfal- 
; T etes ` tigste verarbeiten. VAUEN EXTRA gestempelte Pfeifen 
sind überhaupt das Vollendelste, was in Pfeifen geboten 
so, H r Cerberus n. werden kann. Bei etwa der Hälfle des Preises, wie er 
und 
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mit VAUEN EXTRA weder vom In- noch Ausland 
überlroffene Qualità!sware. 


Zahlreiche Goldene Medaillen aller Weltausstellungen. 


«c9000023126000 1000 0000110000 0009 


Deutsche Garantie-Tresor-Gesellschaít m. b. H. 


Nar echt mit eingeprägter Schutz- und Garantiemarke 


Berlin, Priedrichetr. 61 Elberfeld, Poststr. 20 Köln, Plandrische Str. 8 St 55 V A U E N 55 
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Breslau, Junkerustr. 38—40 | | Fett Rocha. Opernplatz, | Leipzig, Tróndlinring 3 | 


83 Hamburg, Königstr 31—85 | Mannheim LIV, 4 


Allee 5. | Hannover, Goethestr. 8 München, Bayerstr. 25 


Vereinigte Pfeifenfabriken A.-G, Nürnberg. 
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Die schäumende Zahncreme 


= wäschf 
Hie Zähne blendend weiß! 


Das tolle Raffecaroma 


den vollen, feinen Kaſeegeſchmack bietet ber coffeinſreie 
Salle Hag. Er bal in erhöhtem Grade alle Vorzüge eines 
anderen guten Kaffees, ift genau [o ausgiebig 
wie dieſer, verſchafſt die gleiche angenehme 
Anrcgung, hat aber noch den großen 
Vorzug, daß er Herz, Vieren und 
auch für die Verdauung 
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Get Herz und Nerven! 


= 
- Douguet 
ansertesenar \\ 
‘Weohdgertiche, a 

voller: 
anhaliender 
Duft & 


e kb 
b 4 d 
» Ta — 22 - des ** d 
$ \ . _ T. d P ` ` 
d 1 ` i FA ^ X 
H M " a " p P, Lie 
Ka 
T Drei 
H E ^ 
H 


; E SbwarzloseSChne 
TOLWERCK GOLD 


Berlin 
| Schokol ade lralinen» 


~~ zeg m 


Detailverkauf: Markgrafenstr. 26 ^ Fabrik: Dreysestr. 5 
Flasche im Karton Gm. 7,50, im Scidenctui 13,—, Probe 2,75 
Parfüm, Seife, Puder, Haarwasser, Hautcreme usw, 


erhältlich in allen einschlägigen Geschäften 


Parfümierte Karten stehen gratis zur Verfügung 
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Feinste Helerelbutter 
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liefert unmittelbar an Verbraucher 
in 5- u. 9-Pid.-Kolli unt. Nachnahme 


Butterhaus Holstein 
Kiel, Postfach. 
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mit dem 
schwarzen Kopf 


das begehrteste und wirksamste Kopfwaschmittel 
erfüllt in hervorragender Weise alle Anforde- 
rungen, die man an ein Haarpflegemittel zu 
stellen gewohnt ist. Die Qualitat ist seit Jahr- 
zehnten immer gleichbleibend und unũbertroffen 
und hat dem Präparat Veltruf geschaffen. s 
waschungen mit Schaumpon, die regelmä big 
und besonders bei lan Frauenhaar ein 

wöchentlich erfolgen SE erfrischen, reinigen 
— gleichzeitig desinfizierend — die Kopfhaut und 
geben dem volles Aussehen. Beim Einkauf 


achte man auf obige altbekannte Schutzmarke, 
denn sie allein verbürgt das echte Fabrikat. 


Prof. G. Langenscheidt 


Auch Sie kónnen solche gutbezahlte 
Stellung erlangen. Sie brauchen nur 
eine fremde Sprache zu erlernen. Das 
haben viele Tausende — Leute in allen 
Lebenslagen, aus allen Berufen — vor 
Ihnen getan. Und was diese Leute er- 
reicht haben, kónnen auch Sie schaffen. 

Sie müssen allerdings die Sprache so 
lernen, daB Sie sie nicht nur lesen und 
mit Hilfe eines Wörterbuches notdürf- 
tig übersetzen kónnen. Sie müssen so 
viel von der Sprache lernen, daB Sie 
ohne Hilfe auch einen guten. fremd- 
sprachlichen Brief schreiben kónnen. 

Dieses Ziel erreichen Sie nicht durch 
jeden x-beliebigen Unterricht, sondern 
auf Grund des Selbstunterrichtes nur 
durch unsere in Jahrzehnten bewáhrte 


Sprachlehr-Methode : 
Toussaini - Langenscheidt 


Unsere Methode Toussaint-Langen- 
scheidt lehrt die fremde Sprache so 
weit, daB Sie sie wie Ihre Muttersprache 
beherrschen. Sie brauchen weder Vor- 
kenntnisse noch hóhere Schulbildung 
mitbringen. Der Unterricht ist über- 
aus leicht verstandlich, interessant und 
niemals ermüdend. Er ist, wie unsere 
Schüler schreiben, eine interessante 
Unterhaltung. Dazu hat er den Vor- 
zug größter Billigkeit. Monatlich nur 
zwei Goldmark sind einschlieBlich der 
Kosten fiir alle Lehrmittel erforderlich. 


monatlich mehr 
verdienen? 


Sehen Sie sich einmal die Stellenangebote in Tages- und 

Fachzeitungen aufmerksam durch. Sie werden feststellen, 

daB in allen Berufen Leute mit Sprachkenntnissen gesucht 

werden. Und stets werden Sie finden, daB für diese Posten 

hohe Gehälter ausgeworfen sind, Gehälter, die um 50, 100 

und noch mehr Mark hóher sind, als für Stellungen, die 
keine Sprachkenntnisse erfordern. 


Langenscheidische verlass buchhand lang 


(Prof. G. Langenscheidt), Berlin» Schöneberg. — Gegr. 1856 
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Doch urteilen Sie selbst! Verlangen 

Sie auf dem untenstehenden Abschnitt 

unsere Einführung in den Unterricht 

der Sie interessierenden Sprache. — 
. Wir senden Ihnen diese 


Prebe-Lektien kosicnles, 


portofrei und ohne Verbindlichkeit zu. 

Das Studium einer fremden Sprache 
birgt so große materielle wie ideelle 
Vorteile, daß auch Sie sich unbedingt 
dazu entschließen sollten. Selbst wenn 
‚Sie heute noch nicht wissen, wie 
Sie Sprachkenntnisse einmal verwerten 
können, wäre es falsch von Ihnen, 
unsere Anregung nicht zu beachten. 
. Veränderungen ergeben sich oftmals 
bald im Leben, und viele Tausende, 
die früher einmal aus Liebhaberei 
eine Sprache erlernt haben, besitzen 
heute in ihren Sprachkenntnissen die 


Grundlage für ihre Existenz 


Ueberlegen Sie daher nicht lange. = 

Füllen Sie den nebenstehenden Ab- suche 
schnitt aus und senden Sie ihn uns um Zu- 
heute noch als Drucksache (5Pf.) E sendung 
ein. Wenn Sie Zusätze machen, der in Die 

; muß die Sendung mit 10 Pf. g Woche” an- 
(Briefporto) frankiert wer- gebotenen 

. den. — Verschieben Sie & ` Probelektion der 
aber nicht auf morgen, (536 


.was Sie heute noch 
‘tun können. 


Sprache, kos'enlos, porto- 
drei und unverbindlich. 
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Als Kuli nach Lhasa 
Eine heimliche Reise nach Tibet | 


von 


William Montgomery McGovern 


Lektor der chinesischen und japanischen Sprache am Orientalischen 


Seminar der Universitit London 


* 


Aus dem Englischen uberdetéé 


von 


MARTIN PROSKAUER 


Mit 48 Abbildungen und 4 Skizzen 
Ganzleinen gebunden . . . 9 Mark 


Unter unendlichen Mühsalen gelang es dem Verfasser, als 
Kuli verkleidet bis in das Herz des streng abgeschlossenen 
Landes, bis nach Lhasa, bis zum Dalai Lama selbst vorzu- 
dringen. Trotz standiger Gefahr, als Europäer entlarvt zu 
werden, konnte er hochinteressante Beobachtungen über 
Land und Leute und glànzende photographische Aufnahmen 
machen. So entstand ein ganz einzigartiges Forsehungswerk 
über die Sitten und Gebrauche, die Geisteskultur und die 
Wirtschaft des seltsamen Volkes der Tibetaner 
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Dr. Eckener beim 
Prasidenten Coolidge 
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zur gliicklichen Uberfahrt über 
den Ozean beglückwünscht. 


In der Mitte Kapitänleutnant 
des Z. R. III im WeiBen Hause 


in Washington. 
3.Sekretar der Marine Wilbur, 


Coolidge, 2. Dr. Hugo Eckener, 
4. Platzkommandant von Lake- 


Dr. Eckener, der Kommandant 
des Z. R. III (x), wird vom 
Flemming, der Erste Offizier 


Prásidenten Coolidge 
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Wieder daheim: Captain George W. Steele, der amerikanische . | -— * 
Führer des Z. R. III, der die Reise von Friedrichshafen : s 


nach Lakehurst mitmachte, wird von seiner Frau (X) und von 
seiner Mutter (XX) begrüßt Wide World Photo 
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Hoch über der City: Z. R. III umkreist das Woolworth- Zehn Minuten vor Ankunft des Luftkreuzers: Leutnant Wiley mit el 
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Gebäude, den höchsten Wolkenkratzer Neuyorks Hilfsmannschaft, die das Luftschiff in die Halle bringen soll Wide World 


D 
N 


1064 


TL LLL LLL LLL 
—— — ———— — er | N) 


= 
8 


UDIN MITIS TETTE YII CIVTUTIUTIH 2 MM t it 
eee... // EC MME 


über dem Háu sermeer N euyo rk S Phot. Hamilton Maxwell durch G. Benoit-Levy 
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Glücklich am Ziel: Die amerikanischen Mannschaften an der Führere 


tondel vor dem Einbringen des Luftschiffes in die Halle in Lakehurst 
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Die erste Zollabfertigung: Genau wie bei Eisenbahnzügen 
und Schiffen wurde gleich nach der Ankunít des Luít- 
schiffes in Lakehurst der Inhalt der Postsendungen auf 
verzollbare Waren untersucht Press-Photo-News-Service 
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Eine eigenartige Aufnahme, welche die stolzen Formen 


-des Luítkreuzers besonders bizarr erscheinen läßt 
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Stierkämpfe in Budapest: Der Espada gibt 
| dem Stier den tödlichen Stoß, Das Tier 
^^ trägt am Rücken vier Banderillas, die ihm 
% vorher, um seine Wut zu steigern, ins Fleisch 
Ka gestoßen wurden Phot. Schirner 
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Indien in Pommern: Auf dem Gut des 
Barons v. Blumenthal, Deutsch-Puddiger, 
ist der Maharadscha von Cutch mit 
seinem Enkel Prinz Madansines zur Rot- 
wildjaád eingetroffen. Der indische 
Fürst (X) bei dem von ihm erlegten 
Achter-Hirsch Press-Photo-News-Service 
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Im Oval: Der jugendliche chinesische Kai- 
ser Hsuan Tung, der seinerzeit entthront 
wurde; er darf Peking nicht verlassen 
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Die Aufbahrung der Leiche in der Kirche San Giovanni im Lateran, wohin sie König Sisowath von Kambodscha in Galauniform auf einem 
vom Vatikan zur endgültigen Beisetzung gebracht wurde Spaziergang in den Gárten seines Palastes 
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Generaloberst v. Kluck, 
der bekannte Heerfiih- 
rer im Weltkrieg, feierte 
das Fest der goldenen 
Hochzeit 


Sitzend: Exzellenz v. Kluck 
und Gattin, geb. Baronesse 
v. Donop. Stehend von links: 
Hauptmann Hans Eberhar. 
v. Kluck, Fri. Mullino v. Kluck, 
Frl. Hildegard v. Kluck, Frau 
Margarete v, Kluck 


Aufnahme der „Woche“ 
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Fraulein Ruth Eber in Leipzig hat die tierarzt- 
liche Approbation erworben Phot. Atlantic 


Die erste deutsche Tierürztin 
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Altmeister Hoops kämpft im Landwehr-Kasino mit DE Sábeln gegen Hoops jr. 
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Links: Mit dem Fall- 
schirm zur Erde: Auf 
dem Tempelhofer Felde 
unternahm Franz Stalt- 
ner einen wohlgelunge- 
nen Àbsprung aus einem 
Doppeldecker aus 1000 
m Hóhe; gleich darauf 
sprang auch die Film- 
schauspielerin Nelly 
Tussmer (X) aus 500 m 
Höhe ab Phot Atlantic 
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Continental Photo 
Zur Förderung der Fechtkunst in Deutschland ` 
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Zwangsernahrung bei Tieren: Die 


Tigerschlange im Hungerstreik 
Topical Photo 


Im Neuyorker Zoo trat jiingst eine 
Tigerschlange in den Hungerstreik. 
Es half kein Zureden; sie wollte eben 
nicht. Da griff man zu einem Mittel, 
das vielleicht etwas gewalttätig an- 
mutet, das aber seinen Zweck erfüllte: 
Man — stopfte sie, wie man früher 
Gänse stopfte. Die Schlange wurde von 
sechs Wärtern gehalten, ein siebenter 
stopfte ihr ein Kaninchen ins Maul 
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Ein Mann, der durch Hungern 
sein Brot verdient 


Die schwersten Männer Wiens 


1, Seebock 166 kg, 2. Schlesinger 165,4 kg, 


3, Swoboda 146,7 kg Phot. Astoria In London gab der Holländer Wolly ein 


Gastspiel im — Hungern. Das Bild zeigt 
den Mann am 14. Tage, kurz vor Beendi- 
gung seiner Hungerkur. In dieser Zeit hat 
Wolly weder gegessen noch getrunken; 
auch den Schlaf hat er gemieden. Um 
den Magen für die Kur zu stärken, hat 
Wolly fünf Tage vor Beginn der Hunger- 
kur nur Wasser getrunken Phot. Frank 


* 


Rechts: Die „Orchester-Zither“, eine Er- 
Endung des Spaniers Miguel Gehan, die 
nicht weniger als vierzehn Zupf-, Blas- 
und Schlag-Instrumente in sich vereinigt ^ 

Paris and Lenden Studie , 
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DER SINN DES LEBENS’ 


DIE LEHRE 
JNAYAT KHANS 


Von Professor FRANZ GOERKE, Direktor der Urania, Berlin 


ir⸗o-Murſhid Inayat Khan, der bedeu- 

tende indiſche Philoſoph, der geiſtige 
Führer des Sufi-Ordens, d. h. der älteſten 
eſoteriſchen Schule der Weisheit, die er 1910 
im Abendlande einführte, und die eine reli— 
giöſe Vereinigung der Menſchheit in Liebe 
und Schönheit anſtrebt, weilt zurzeit in 
Deutſchland und ſprach in der Urania über 
den „Sinn des Lebens“. 

Auf der Bühne ſteht eine ehrfurchtgebie⸗ 
tende Erſcheinung in langem, ſchwarzem, 
talarähnlichem Gewande — dunkelbraun 
das Geſicht, dichtes, zurück⸗ 
gekämmtes Wollhaar, grau— 
meliert der lange Bart, ein 
markanter Kopf mit ſeelenvollen 
Augen, leuchtend in dem Feuer 
der Überzeugung ſeiner Lehre 
— ſo ſtand er da. Faſt möchte 
ich ihn eine Chriſtusgeſtalt nen⸗ 
nen. Einfach und ſchlicht waren 
feine Worte — kurze Sätze, be- 
gleitet von einfachen, natür⸗ 
lichen Handbewegungen, wie 
ſie der Sinn ſeines Vortrags 
ergab. 

War es eine Offenbarung, 
welche er der andächtig lauſchen⸗ 
den Menge verkündete? Was 
er ſagte, das haben vor ihm 
ſchon unſere großen Weltweiſen 
geſagt; aber er ſprach aus dem 
Herzen eines Volkes, das lange 
ſchon vor der Geburt des Er⸗ 
löſers die Ideale der Liebe und 
der Duldung lehrte. 

Nur die wirkliche Schönheit 
im Leben iſt wert, geliebt zu 
werden, und von Gott ſagt er in 
einem „Saum“: „Oh, du Voll⸗ 
kommenheit der Harmonie und 
der Schönheit, allmächtiger D 
Schöpfer und Erhalter, Richter n 
unb Verzeiher unſerer Unvolls 
kommenheiten.“ 

liber den Verſtand ſetzt er die 
Vernunft. Erſt Vernunft gibt der Welt den 
Sinn — den Sinn des Lebens. Diele Ver- 
nunft lernt der Menſch aus der ihn um- 
gebenden Natur. Die Natur macht weiſe. 
Der Naturforſcher wird die Pflanze und 
das Tier als Ausdruck der Vernunft erfaſſen, 
und die Pflanze und das Tier danken durch 
ihre Entwicklung dem Menſchen dafür, wenn 
er jie mit Vernunft behandelt. Es gibt nur 
eine heilige Schrift: das Bud). der Natur. 
Es gibt nur eine Religion: der unent— 
wegte Fortſchritt in der rechten Richtung, 
dem Ideal entgegen, durch welches der 
Lebenszweck einer jeden Seele erfüllt wird. 
Es gibt nur eine Wahrheit: die wahre 
Kenntnis unſeres äußeren und inneren 
Lebens, welche der Kern aller Weisheit iſt. 
Das iſt der Sinn des Lebens. Wir müſſen 
uns dieſer Welt, in der wir leben, bewußt 
werden, dann erfaſſen wir den Sinn des 
Lebens. Dazu gehört aber die Sprache des 
Herzens — das Innenleben, das jeder 
Menſch führen muß und das nichts zu tun 
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hat mit all' den Außerlichkeiten und Nichtig⸗ 
keiten, die an uns herantreten. 

Sit diefe Lehre nicht eigentlich jo ſelbſt— 
verſtändlich, ſo von der Natur einem jeden 
denkenden Menſchen mit auf feinen Lebens- 
weg gegeben? Haben nicht Kant, Schopen⸗ 
hauer, Nietzſche und ſo viele Geiſtesheroen 
dasſelbe gelehrt? Und nun kommt dieſer 
Inder, der uns bisher noch Unbekannte, 
deſſen Schriften jetzt in deutſcher Uberſetzung 
erſcheinen werden, und bringt uns ſeine 
Lehre, die uns wie eine Offenbarung an— 
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„Die Bergpredigt", Gemälde von Fritz v. Uhde 


mutet; er bringt jie uns nach dieſen unſag— 
bar ſchweren Jahren des Niedergangs und 
der Verzweiflung, um in uns das geiſtige 
Ideal zu wecken, er kommt, um in jedem 
einzelnen durch innere Bewußtmachung der 
Seele die wahre Erkenntnis des Lebens zu 
bringen und hierdurch die Völker in Har— 
monie und Frieden zu vereinigen, jenſeits 
aller engen Schranken der verſchiedenen 
Religionen und Nationen. 

Nach der Auffaſſung Inayat Khans ſind 
das Morgen- und Abendland zwei entgegen: 
geſetzte Pole, die durch geiſtige Erkenntnis 
vereinigt werden und zu einer Einheit vor— 
dringen können, weil wir alle einem Gott 
angehören. 

Das iſt die Lehre der Sufi-Bewegung, 
eine Lehre der Naturerkenntnis im höchſten 
Sinne. Sie will den Oſten und den Weſten 
durch Gedankenaustauſch einander näher- 
bringen, ſie will das im Menſchen verhüllte 
Licht und die in ihm ſchlummernde Kraft, 
das Geheimnis aller Religionen, die Macht 
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ber Myſtik und ben Weſenskern ber Philo- 
jophie erſchließen, ohne an ben (Glaubens: 
bekenntniſſen zu rütteln. | 

Das Wort Sufi ſtammt aus bem Per- 
ſiſchen und hat die Bedeutung des gric- 
chiſchen Wortes Sophia = Weisheit. In 
dem Arabiſchen beſteht ein ähnliches Wort 
— Sal, das heißt „rein“, rein im Worte des 
„Freiſeins“ von jeglicher Voreingenommen— 
heit, und dieſes Wort Saf” ſchließt die 
ganze Sufi⸗Bewegung in jid. Der Gutts, 
mus kommt weder aus dem Oſten noch aus 

dem Weſten, er iſt nicht der Name 

einer Sekte, ſondern eine Bezeich⸗ 
nung für jene Urweisheit, der all 

großen Religionen letzten Endes 
entſpringen. Zu allen Zeiten und 
bei allen Völkern hat es Sufi ge⸗ 
geben, — Weiſe, welche den ge⸗ 
meinſamen göttlichen Quell allen 
religiöſen Lebens erkannt haben. 
Die Sufi⸗Bewegung ift keine 
neue Religion von Sektierern, 
die ſich gegenſeitig bekämpfen. 

Sie verlangt keinen Wechſel der 

Religion, keinen neuen Glauben, 

ein jeder foll feine eigene Reli- 

gion, ſeine eigene Kirche, ſeine 
eigene heilige Schrift behalten, 
ſie verlangt nichts als Liebe und 
Duldſamkeit, und mehr denn je 
iſt dieſe Liebe und Duldſamkeit 
nötiger als heute in dieſer Welt 
der Vorurteile, der Bitterkeit 
und des Haſſes zwiſchen Natio- 
nen und Glaubensbekenntniſſen. 
Das iſt das höchſte Ziel, das 
der Sufi⸗Orden erreichen will, 
der keine Geheimgeſellſchaft iſt, 
denn er hat keine Geheimniſſe; 
dem jeder beitreten kann, der im Zu⸗ 
ſammenſchluß mit gleichgeſinnten 
Menſchen auf der ganzen Welt 
nicht nur der Kultur der eigenen 
Seele, ſondern ſich auch der ganzen 
Menſchheit dienſtbar machen will. 

Aus einem freien offenen Glauben er- 
wächſt die Aufhebung aller trennenden 
Schranken zwiſchen den Menſchen. Unter- 
ſchiedslos umfaßt die menſchliche Brüder⸗ 
ſchaft die Geſamtheit der Menſchen als die 
gemeinſamen Kinder Gottes, denn, ſagt 
Inayat Khan: „Wir alle können über die 
einengenden Grenzen der Raſſe und des 
Bekenntniſſes zur Einheit vordringen, weil 
wir alle einem Gotte angehören.“ 

Alles in Allem — die Gufi-Bewegung 
gehört auch zu den vielen Kanälen, aus denen 
die Weisheit des Oſtens zu uns in die Abend⸗ 
lande dringt, um das Werk zu befruchten 
und zu fördern, an dem unſere Denker und 
Dichter ſeit Jahrhunderten arbeiten. Inayat 
Khan bereiſt jetzt Schweden, Norwegen und 
Dänemark, dann kehrt er nach Berlin zurück 
und will hier noch in der Urania Vorträge 
halten über die Themen „Der Menſch als 
Beherrſcher ſeines Sckickſals“, „Menſchliche 
und göttliche Liebe“ und „Der Weg zur 
Vollkommenheit“. 
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Öltanks in der Nähe von Bakersfield in Californien 


PTE LTTE EE ELE TTT TTT 
iI AEE EEE EEE EEE ELE LEAL EEE EEE TEE 
r 4 " -= u 17 e r " — ge e 2 Er: 


H — - 
/ LLL, 
HIT 


ERES 


DER KAMPF UMS ERDOL, 


LLL LAL LALA LL LLL LE eee rue, ee. 
D e . ALA 7277772227727. 
S i. 
/ 
Y ` / 
- B At^ - / 
T e? iw. ra f 
R - B 
+ * mW m = H / 
S. u T » ‚ul u Lé 
— d 
7 
/ 


N 
GK 


EEN EECH 
SRN DE 


—— 77 


QSAR EA SAAS RAS AAAS AAR AR, d 
N 


s ` a 7 
%%% REENEN HMetitbe lb ee eL Ei LLL ELEME LLL EE EE ist 7 
tegt EE AM TELE LLL EE LEE LEE EE HH EH UM 

Yt, 

Us, 

Blick über die Olgrub on Campina 
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LI? ben Weltkampf der Petroleuminter⸗ 
eſſen würde fid) die Öffentlichkeit trotz 
der ungeheuren Bedeutung dieſes Kampfes 
wahrſcheinlich weniger kümmern, wenn das 
Erdöl nicht als Beleuchtungsmaterial noch 
heute eine beſondere Rolle ſpielen würde. 
Als Gas und Elektrizität das . 
in den Schatten ſtellten, war die Technik in 
der Schaffung neuer Verwendungsmöglich⸗ 
keiten ſoweit vorangekommen, daß dieſer 
Rohſtoff für eine moderne Wirtſchaft unent⸗ 
behrlich wurde. Von dem Zeitpunkt an, als 
aus dem Beleuchtungsmittel ein Grundſtoff 
zur Energieſchaffung geworden war, als man 
glaubte, einen Erſatz für Kohle, und zwar 
einen beſſeren Stoff als dieſe ſelbſt, gefunden 
zu haben, wurde das Intereſſe an Petroleum 
und ſeinen Quellen zu einem Angelpunkt der 
großen Politik der Weltmächte und der Wirt- 
ſchaftspolitik ganzer Erdteile. Dieſer Kampf 
wurde am grünen Tiſch der Parlamentarier 


Unten: Brennende Olfelder in Californien 


// VELL ELL, EE, FH 
MAMMA 


RAMORET RES OC EETOE LANGE ER 


Ahaha TER) 


ae b Al » 
Ka 
Ze 38 
MEA 
7977711 1407 770201222002 0121727 20211127777 40 UE EE EE 


*^" @ — 3. "WT 


— ono. we 


— us. 


REENEN RIEGEL, 
MLL ALMA SIZ — E YYY / / / / / / / CC WM 4. Y / / / / / / Cc (A yy 


an LL i * 


Ss 


Sn 


NC 
~ 


SS 


SS 


SSa~>»7 


SSSSSS 


SS 


SS 
~~ 


SS LTR RRR RRR RRR RR RRR 


SNN 


SSS 


SSN 


SAn 


SS inna 


————— T RU du. EE LA 
nn Q en SIR = ~ 


D 


SS D DDD DDD DNN 


SH 


SS 


SC 


NON 
I 


: T ONES RARE OR EE AC ARRA EGE LEE EA a ESE Eee EERE ASE - 
De 


SSD 


// 
Y 
/ 
/ 
h 
2 
/ 
7 
Gë 


SE 


ARAJ 
SS 


£ 
* 
/ 
7 


S 
KEES) 
NNSSN 


AAD 
SAS ` 
SSS SSS 


~ 
Owi 


GE 
RID 


x 4 Y M 
£m 
r . "8 


imm, 77 zem 
Ce et LLL LLL LLL LLL 


~ 


SN 
SSSSNSN 


S 


y. 


SSSS 


~ 


D 


SSS 


ISIS 


rr 


A 


r 

e IT = wi e 
UR u 

NEE e, — —-— "nh LO 

e E E EE, 


IAI AAAAT AAAS ALALSLSSASSSAVAVAS IIIA SASATIDVASAAIIS NONO ooo TI LLL LT LLL 
3 SEROONNNNNNNNNNNNNNNNNNNN: 
CNSSNSSSSSNNSRNNNN 


777 // 
KN 22 


** 


Ülfelder in Arkansas: Das erbohrte Öl wird in offene Sammelbecken 
geleitet, aus denen es später wieder ausgepumpt wird Phot, Maxwell 
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Die Eruption einer ,,findig’ gewordenen Naphthaquelle in Boryslaw in Aus der Werkstatt der amerikanischen ` Petroleumindustrie: 
Galizien, dessen Olquellen besonders ergiebig sind Rohrleitungen für das Erdól 
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Neuerbohrte Olfelder in Arkansas: Die Tanks, dicht an der mit Olmotoren betriebenen Bahn / 
gelegen, sind von einem Erdwall umgeben, um selbst bei Undichtwerden nichts von der kostba:en Ly 
Fliissigkeit verloren gehen zu lassen Phot. Maxwell 
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Unten: Die Wahrzeichen der Petroleumgewinnung, die Öltürme, sind eine charakteristische 


Erscheinung in den Straßen von Los Angeles 
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ebenjo heftig ausgefochten 
wie in temperamentvollen 
Generalverſammlungen 
der großen Betroleumunter- 
nehmen. Mit der Waffe des 
Infanteriſten ſowohl, wie 
durch das weite Geſchütz 
und das Torpedo der 
Marine. Und wenn man 
die Stätten ununterbroche⸗ 
ner politiſcher Unruhen 
der letzten zwei Jahrzehnte: 
Mexiko, Albanien, Meſo⸗ 
potamien, Georgien u. a. nt. 
betrachtet, wird man finden, 
daß auch hier gerade die 
Erdölintereſſen der tiefſte 
Grund zu der inneren Er- 
regung dieſer Gebiete wa⸗ 
ren. Die beiden großen 
Gegenſpieler in Petroleum- 
fragen, England und Ame⸗ 
rita, fochten ihre Gegen- 
ſätze auf dem Rücken der 
dortigen Bevölkerung aus, 
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Brand der Naphthafon- 
tane in Bebi Eibat in 
den Werken Rothschilds 


und Frankreich benutzte 
die Gelegenheit, politiſche 
Geſchäfte zu machen. Als 
Sieger aus dem Kampf 
ijt Amerika hervorgegan⸗ 
gen, es ſteht im Erdöl- 
geſchäft weitaus an erſter 
Stelle: an einer Geſamter⸗ 
zeugung von 1010995000 
Barrels (1 Barrel — 159 1) 
im Jahre 1923 iſt es mit 
nicht weniger als 735 
Millionen Barrels beteiligt, 
während Mexiko, das an 
zweiter Stelle ſteht, nur 
mit 149 472 000 folgt. 
Wie lange ſich der Wett: 
kampf um das Erdöl fort⸗ 
ſetzen wird und welchen 
Ausgang er nehmen kann, 
das ij nicht abzuſehen. 


FREIBEUTER IM FRACK 


KRapitel 3. 

n dent heißen Durcheinander der Cigen- 

ſchaften, die ein Menſch erbt und die ſeinen 
Charakter ausmachen, iſt ein halbvergeſſener, 
unerwarteter Zug von fernliegenden Vor⸗ 
fahren her oft der entſcheidendſte. So war 
es auch bei Langley Hudſon. Natürlich 
waren in ihm alle Eigenſchaften, die er von 
ſeinen Eltern geerbt hatte, der leichte Reiz, 
der graziöſe Witz, die lachende fröhliche Sorg⸗ 
loſigkeit, der Wunſch, ſchwere Fehler mit 
einem nachläſſigen Wort wieder gut zu 
machen, die Vorliebe für roſenbewachſene 
Wege — jelbjt wenn jemand anders für die 
Roſen bezahlte. | 

Aber in diefem Moſaik von ererbten 
Eigenſchaften war noch eine andere Bei⸗ 
miſchung: 

Da war ein gewiſſer Dirk van Streuvenzee 
De Witt, der zu Anfang des 17. Jahrhunderts 
ein holländiſcher Kapitän geweſen war. Der 
hatte ſein kleines, hochbugiges Schiff mit 
einer Meſſingkanone gegen einen ſpaniſchen 
Piraten von ſechzehn Geſchützen verteidigt, 
den Räuber gerammt, geentert und den Tag 
damit beſchloſſen, daß er die Überlebenden in 
den Rahen ihres eigenen Schiffes aufhing, 
worauf er friedlich ſeine Pfeife in Brand 
ſteckte und ſeinem ſtrengen lutheriſchen Gott 
dankte. 

Dann war ein anderer, Sir Septimus 
Langley von Creſton Hall im ſchönen Suſſex, 
ein Kavalier, der in London am Galgen 
für ſeinen König geſtorben war, mit einem 
Lächeln in den Augen und einem Fluch gegen 
die „Rundköpfe“ auf den Lippen. Dann 
war ein Hudſon, der im fernen Often Handel 
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1. Fortsetzung 


getrieben hatte, als ber Suronen-Cee nod) 


unerforſcht war, und der nad) ber Familien⸗ 
Legende die feinſte Sammlung von per⸗ 
ſönlich erbeuteten Rothaut⸗Skalps in ganz 
Nord⸗Amerika beſeſſen haben ſoll. 

Auch von dieſen Männern hatte Langley 
Hudſon gewiſſe Eigenſchaften geerbt, und 
eine von dieſen war eine plötzliche Entſchie⸗ 
denheit, die dicht an Roheit und Brutalität 
grenzte. Immer war es ganz plötzlich ge⸗ 
kommen; und ſo war es auch an dieſem Nach⸗ 
mittag geweſen. Er hatte bei Lady Violet 
vorgeſprochen, teils aus ſorgloſer, fröhlicher 
Laune, teils um in Wirklichkeit um eine 


Einführung bei ihrem Vater zu bitten. Denn 


was er auch inzwiſchen über dieſen engliſch⸗ 
indiſchen Kaufmannsfürſten gehört hatte, 
hatte ihn gereizt und ſeine Einbildungskraft 
angetrieben. Nach allen Berichten war der 
alte Earl of Knuteswold jedenfalls ein ilber- 
lebender jener romantiſchen Zeit, als der 
Handel in den fernen Ländern noch ein ge⸗ 
fährliches Abenteuer war, ein Spiel mit dem 
Geſchick, eine Romanze, die mit den Fäuſten 


ausgefochten wurde; wo ſich der malaiiſche 


Radſcha oder der arabiſche Scheik mit dem 
europäiſchen Kaufmann hinter dichten Vor: 


hängen trafen, wo die Männer des fernen 
Oftens eine Hand voll Maria Therefia-Talc 
oder uralte ſchuhförmige Mandarin-Gilber : 
ſtücke einem Konto bei der Bank von Eng 
land vorzogen; wo ein Nabob gleichzeitig eii. 
Schwertträger war und kein dickbäuchiger 
aſthmatiſcher Dollar⸗Zählautomat hinter 
einem Mahagonipult. 

Da gab es unbeſtimmte, phantaſtiſche Er⸗ 
zählungen von einem  lebenslanglider. 
Kampf mit einem anderen Abenteurer aus 
jenen Handelsgebieten, einem Gaffun bei.. 
Jakub Sami, ein indiſcher Jude von einer 
ſchottiſchen Mutter abſtammend, der ver⸗ 
ſchiedene inneraſiatiſche und nordafrikaniſche 
Eingeborenen⸗Häuptlinge in nutzbringender 
Dienſtbarkeit hielt. Es gingen auch Geſchichten 
von Intrigen, Geſchichten von einer geheim⸗ 
nisvollen Karawanenſtraße, die von Peking 
durch die Mongolei und Perſien über die 
Türkei, durch Agypten und Tunis in das 
dunkle Herz Afrikas führte. 

Soviel hatte Langley von ſeinen Be⸗ 
kannten gehört. Und noch etwas — bei einem 
gelegentlichen Schwatz mit einem zufälligen 
Freund, Kapitän Jeremias W. Hicks, Schiffer 
und Beſitzer des Frachtdampfers „Marylin 
Martha Hicks“, der auf den Wegen des fernen 
Orients über Panama, Manila und 
Schanghai fuhr. 

„Langley,“ hatte der Kapitän gerade kurz 
vorher geſagt, als er mit ihm auf dem Schiff 
ſtand, „dieſer alte Pirat Did Frayne — wenn 
er jetzt auch Earl von Ichweißnichtwas' 
heißt, hat jedenfalls eine gute Eigenſchaft.“ 

„Hat er ſicher, eine Menge graue Gehirn— 
maſſe in ſeinem zähen, alten Schädel.“ 
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„Ja. Ich meine noch etwas Größeres, 
Wertvolleres.“ 

„Na, ſchieß los, Jerry!“ 

„Paß mal auf. Seine Haupttüchtigkeit 
iſt es, geſcheite Leute rauszufinden und 
anderer Leute Gehirn auszunutzen. Zeig 
ihm, was du kannſt, und er wird mit einer 
Menge Geld e Intereſſierſt du 
dich für ihn?“ 

„Jawohl, Jerry.“ 

„Wohl wegen der hübſchen cer die 
jetzt in New Pork iſt?“ 

„Nein, ein anderer Grund.“ 

„Na, erzähl mal.“ 

„Well — in einem Anfall idiotiſcher 
Gehirnſchwäche habe ich jemand verſprochen, 
mit dem Schmetterling⸗Spielen aufzuhören 
und zur Abwechſelung ein bißchen ehrliche 
Arbeit zu leiſten.“ 

„Ach, und da willſt du den alten Piraten 
fragen?“ Kapitän Jeremias W. Hicks ſchwieg, 
ſpuckte in das Waſſer, ſah ſeinen Freund 
durch halbgeſchloſſene Augen an und 
flüſterte: 


„Du haſt dich wohl bei Geſchäftsfreunden 


nach dem Millionär erkundigt?“ 

„Ja. u 

„Haben Sie denn von bem alten Erzfeind 
erzählt, 
Baſtard Saſſu ben Jakub Sami?“ 

„Nein, nicht viel. Sie haben nur gelacht, 
es wäre komiſch, daß die beiden alten, zähen 
Kampfhähne ihren Streit ſeit faſt einem 
halben Jahrhundert in drei Erdteilen aus. 
fechten und —“ 

Der Kapitän ſchnaufte unbändig: 

„Du,“ unterbrach er, „das iſt gar nicht ſo 
ulkig. Ich weiß eine ganze Menge von ihnen, 
aber frag mich nicht, weil ich es dir nicht 
ſagen kann.“ 

„Bißchen finſtere Vergangenheit, Jerry?“ 

„Möglich. Aber ich ſagte dir von ſeiner 
Fähigkeit, andre Leute zu finden. Na paß 
auf. Wenn jemand“ —, und der Kapitän 
ſprach noch leiſer dicht an dem Ohr des jun⸗ 
gen Mannes. 

Langley Hudſon ſprang zurück. 

„Jerryl“ ſagte er. „Ich bin auf ehrliche 
Arbeit aus, nicht —“ 

„Nicht ſo laut, Seeleute ſind Schwatzbaſen“, 
unterbrach der Kapitän und ſchickte einen 
Matroſen, der augenſcheinlich lauſchend in 
der Nähe ſtand, mit ein paar groben Worten 
davon. Dann ſprach er leiſe weiter. 
es iſt deine Sache. Geh und frage den alten 
Earl, wenn dir danach zumute iſt; und wenn 
du ihm nützen kannſt, findet er es ſchneller 
heraus als eine Mücke eine nackte Stelle. 
Und falls du Hilfe brauchſt und ich in Reich⸗ 
weite von Telegraph oder Funken bin — 
well, ich werde dir nie vergeſſen, wie du 
mir damals rausgeholfen haſt — einem 
Fremden, den du nie vorher geſehen haft —^ 

„Ach was, vergiß das, Jerry, du warſt 
einer gegen ein Dutzend Kerle.“ 

„Nein, ich vergeſſe es nicht und denke 
daran, wenn du mich brauchſt.“ 

Und in dieſem Augenblick hatte Langley 
Hudſon beſchloſſen, von Lady Violet eine 
Einführung bei ihrem Vater zu erbitten. Er 
hatte es in ſeiner eigenen wirren Art gedacht, 
lachend und bei guter Laune, bis etwas in 
ihm die Unbändigkeit feiner Vorfahren ange- 
ſchlagen hatte. Jedenfalls war er mit ſeinem 
groben Wort herausgeſchoſſen: 
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dieſem indiſch⸗ſchottiſchen Juden⸗ 


„Aber 


„Ja, Sie ſind ebenſo ein Strolch wie ich, 
Lady Violet!“ 

Aber auf ihre Antwort war er nicht ge⸗ 
faßt. Er hätte verſtanden, wenn ſie ihm 
den Rücken gedreht hätte. Statt deſſen nahm 
ſie eine Zigarette, ſteckte ſie in eine lange 
Spitze aus Jade, zündete ſie an, blies drei 
vollkommene Rauchringe und fragte mit 
wirklichem Intereſſe: 

„Wieſo, Mr. Hudſon?“ 


Kapitel“. 


Diesmal war Langley Hudſon überraſcht. 

„Wieſo — wieſo?“ ſtotterte er blöde. 

„Na ja, Sie bringen eine Beſchuldigung 
vor, und ich verlange von Ihnen den Be⸗ 
weis.“ 

Er lächelte. Dann brach er in lautes Lachen 
aus. 

„Teufel nochmal! Sie ſind ein ſchneidiger 
Kerl, Lady Violet. Und ich ſoll Ihnen das 
wirklich ſagen?“ 

„Aber ſicher. Ich möchte wiſſen, warum 
Sie mich einen Strolch nennen.“ 

„Ja, das ſind Sie und ſchlimmer als ich. 
All right. Sie glauben an Emanzipation 
und Frauenſtimmrecht und Gleichheit der 
Geſchlechter und all den Kram?“ 

„Ganz entſchieden.“ 

„Und Sie glauben auch, daß gleiche Rechte 


S gleiche Pflichten bedingen?“ 


„Natürlich.“ 

„Gut. Nun, ich bin alſo ein Strolch, weil 
ich nicht Seidenband abmeſſen oder Steine 
klopfen will, weil —“ 

„Weil“, unterbrach ſie ihn, „Sie, Mr. Hud⸗ 
ſon, geſellſchaftliche Wohltätigkeit annehmen.“ 

„Aber keine Spur. Ich verdiene meinen 
Lebensunterhalt durch meine Liebenswürdig 
keit, meinen Witz, meinen —“ 

„Gott erhalte uns unſere Einbildung.“ 

„Bitte, unterbrechen Sie mich doch nicht 
immer. Ich wiederhole. Sie nennen mich 
einen Strolch, weil ich meinen Lebensunter⸗ 
halt durch meine Liebenswürdigkeit verdiene. 
Das iſt doch nur natürlich. Und wie ſteht 
es mit Ihnen, Lady Violet, was tun Sie 
eigentlich zum Lebensunterhalt?“ 

„Was ich tue?“ 

„Ja, um Ihren Lebensunterhalt zu er⸗ 
werben?“ 

„Nun, ich —“ 

„Sie tun eben dasſelbe wie ich. Nur noch 
mehr oder ſchlimmer — oder beſſer.“ 

„Ich verſtehe Sie nicht, Mr. Hudſon.“ 

„Ach nee, und ich dachte, Sie wären ein 
kluges Mädel, das in die Schule gegangen iſt.“ 

„Und ich dachte, Sie glaubten an gleiche 
Frauen.“ 

„Und ich dachte, Sie glaubten an gleiche 
Rechte für Männer und Frauen.“ 

Jetzt lachten ſie beide. 

„Well,“ fuhr er fort, „um zu beſagtem 
Hammel zurückzukehren, tun Sie doch an⸗ 
ſcheinend nichts, was ich nicht auch mache. 
Ich kapitaliſiere meine Liebenswürdigkeit und 
meine guten Manieren, die die Waffen 
meines Geſchlechtes ſind. Sie nutzen Ihre 
fabelhafte Figur, Ihr bildhübſches Geſicht 


. aus, die Waffen Ihres Geſchlechts.“ 


„Mr. Hudſon!“ 

„Bitte, bitte! Gleich. — Ferner kapitali⸗ 
ſiere ich meine ſeligen Vorfahren, die Lang— 
lens, die Hudſons und De Witts. Sie fapi- 
taliſieren Ihre etwas jungen Vorfahren, 


nämlich Ihren ſtolzen Vater, Sir Nimmſte⸗ 
Zehn⸗Prozent. Und beſonders in dieſem 
Punkt bin ich ehrlicher als Sie, denn ich gebe 
beſſere Gegenwerte.“ 

„Wieſo?“ | 

„Meine Vorfahren waren Gentlemen burd) 
viele Generationen rückwärts. Wenn id) 
alſo bei den Leuten verkehre, die darauf 
Wert legen und dafür bezahlen wollen, ſo 
gebe ich ihnen doch die echte Ware und nicht 
unechten friſchgefärbten Kram wie Sie.“ 

„Wie ich?“ 

„Ja, natürlich. Denn wenn Ihr Vater 
zwar heute neugebackener Graf iſt und ſicher 
auch Ritter des Hoſenband⸗Ordens und der 
heiligen Hoſenträger, ſo Fat er doch mal 
feine Laufbahn im Armenviertel von Liver- 
pool oder London begonnen. Aber reden wir 
nicht darüber. Ich lebe vom Ruhm meiner 
Vorfahren und dem, was ſie mir an geiſtigen 
Gaben hinterlaſſen haben, während Sie Ihres 
Vaters Titel benutzen, ſein Geld ausgeben 
und ſich auf ſeine geſellſchaftlichen und ge⸗ 
ſchäftlichen Beziehungen ſtützen.“ 

„Ich —?!“ Sie ſchien ihrer Empörung 
nachgeben zu wollen. 

„Tun Sie's nicht?“ drängte er. 

„Ja“, gab ſie zu. 

„Alſo ſind wir gleiche Vögel, obgleich Ihr 
Gefieder ſchöner als meines iſt. Und während 
ich nur ein Strolch in New York bin, find Sie 
ein Strolch in allen Hauptſtädten Europas 
und Amerikas; denn wohin Sie auch gehen, 
deckt Sie als Mantel Ihres Vaters Scheckbuch 
und ſein Grafentitel. Das iſt die Wahrheit, 
und die können Sie nicht leugnen, wenn Sie 
an gleiche Rechte und Pflichten glauben.“ 

„Ich leugne es nicht, Mr. Hudſon, Sie 
haben Ihre Behauptung bewieſen.“ 

Sie ſtand auf, ging zu ihrem Schreibtiſch, 
nahm ben Federhalter und ſuchte einen Brief⸗ 
bogen mit der Krone. 

„Ihre Anfangsbuchſtaben ſind L. D. W.?“ 
fragte ſie. 

„Warum?“ 

„Ich will die Einführung an meinen Vater 
ſchreiben, die Sie haben möchten.“ 

Langley Hudſon lachte. 

„Donnerwetter. Strolch oder nicht, Sie 
ſind ein lieber Kerl, der liebſte in ganz New 
York. Ich wünſchte, ich könnte mich in Sie 
verlieben.“ 

„Warum?“ 

„Sie wären ſo ein großartiges, ſo ein 
wunderbar paſſendes Weib für einen Strolch 


wie ich einer bin.“ 


Kapitel 5. 

„Wann werden Sie nach Kalkutta fah⸗ 
ren?“ fragte Lady Violet, und unterſchrieb 
den Brief. „Ich habe meinen Vater nämlich 
ſehr gern, und es ſcheint mir nur richtig, 
daß ich ihm die drohende Ankunft eines ge- 
ſellſchaftlichen Freibeuters anzeige.“ 

„Bemühen Sie ſich nicht, ich werde vor 
Ihrem Warnungsbrief da ſein, ich fahre 
gleich ab.“ 

Lady Violet zögerte. Sie war etwas ver⸗ 
wirrt, und er erkannte den Grund. 

„Sie meinen,“ fragte er, „wie ſteht's mit 
den Dukaten, mit dem Nervus rerum?“ 

„Ja, ich dachte, Sie wären —“ 

„Ich bin niedergebrochen.“ 

„Möchten Sie, daß ich“ — ſie war verwirrt 
und ärgerte ſich darüber; gleichzeitig war es 
eine ganz neue Senſation für ſie. 


~ 


„Nein,“ lächelte er, „ich möchte nicht, daß 
Sie mir einen Scheck ausſchreiben.“ i 

Cie errötete. Mehr und mehr verließ fie 
thre Überlegenheit. 

„Verzeihung, Mr. Hudion! 
nicht —“ 

„Mein Gefühl verletzen? Durch das An— 
bieten von Geld können Sie mein Gefühl 
nicht verletzen. Ich würde ebenſo Geld 
von Ihnen wie von jedem anderen an— 
nehmen, vom Großfürſt der Tataren oder 
von Trotzky, meine liebe Lady Violet. Ich 
würde den Erzengel Gabriel ſelbſt anpum— 
pen, mit oder ohne flammendes Schwert, 
wenn ich ihn je treffen ſollte.“ 

„Warum darf ich Ihnen dann nicht 
helfen?“ 

„Weil ich verſchiedene vernünftige wirt— 
ſchaftliche Grundſätze habe, die mir bisher 
ſehr zuſtatten gekommen ſind. Ich möchte 
ſie in Reſerve halten bis zu dem Tag, da 
ich ſie wirklich brauche. Aber heute brauche 
ich das nicht, ich dampfe geradenwegs nach 
Kalkutta.“ 

„Das Billett koſtet doch mindeſtens vier- 
hundert Dollar. Sie ſagten mir eben ſelbſt, 
daß Sie niedergebrochen ſind.“ 


„Was Geld anbetrifft, ja. Aber ich habe 
Freunde. Freunde find meine Rapitals- 
anlage, meine unabgehobenen Zinſen und 
manchmal“ — er ſah ſie an, und ſie fühlte, 
wie ihr Blut in ihre Wangen ſtrömte, „meine 
Spekulationswerte. Alles, was ich von Ihnen 
jetzt erbitte, iſt ein Telephongeſpräch. Wert 
einen Nickel. Darf 
ich?“ 

Eine Minute 
ſpäter hörte ſie 
Bruchteile einer Un⸗ 
terhaltung: „Dock⸗ 
Inſpektor? — Hallo 
— können Sie mich 
mit der „Marylin 
Martha Hicks' ver⸗ 
binden? — Ja, 
ich warte. — Beſten 
Dank.“ 

Dann nach ein 
paar Minuten: 

„Biſt du da, 
Jerry? Hier iſtLang⸗ 
ley, Langley Hud⸗ 
fon. Wann dampfit 
du los, um die neun⸗ 
undvierzig verſchie⸗ 
denen ſchlechten 
Gerüche von Ka'- 
kutta zu riechen? 
— Was? All right. 
Dann habe ich noch 
über zwei Stunden 
Zeit, ich lomme 
nämlich mit. — 
Du freuſt dich? 
Ich auch. Alſo bis 
nachher.“ 

„Alles in Ord⸗ 
nung“, ſagte er zu 
Lady Violet und 
ſteckte den Ein⸗ 
führungsbrief in 
die Taſche. „Alſo 
tauſend Dank, tau⸗ 
ſend Entſchuldi⸗ 


Ich wollte 


„Kolleg“, 


gungen, tauſend gute Wünſche und auf 
Wiederſehen.“ 

„Auf Wiederſehen, Mr. Hudſon.“ 

Sie gab ihm ihre lange, ſchmale Hand, und 
er hielt ſie, in ihre Betrachtung vertieft, 
mehrere Augenblicke feſt: 

„Nicht gerade eine engliſche Hand. Ihr 
Daumen iſt zu lang, und die Halbmonde an 
den Nägeln ſind zu ſcharf gezogen. Doch 
da iſt Raſſe in Ihrer Hand. — Aber Ihr 
Vater —“ 

„Seien Sie nicht unnötig grob. Mein 
Vater kommt aus den Slums. Sie wiſſen 
es ja, und es ſtimmt. Aber meine Mut- 
ter —“ Sie brach ab. 

„Iſt die Geſchichte wahr?“ fragte er leiſe. 

„Welche Geſchichte?“ 

„Nun, daß Ihre Mutter —“ 

„Sie iſt wahr, wenn Sie es wiſſen müſſen. 
Meine Mutter war die Tochter eines indiſchen 
Berg⸗Radſcha, und mein Vater hat jie ent- 
führt.“ 

„Romantiſch, was?“ 

„Sehr! Zu ſchade, daß die Tage der No- 
mantik vorüber ſind.“ 

„Sind ſie es denn?“ 

„Sind ſie es denn nicht, Mr. Hudſon?“ 

„Ja. Sicherlich. Nun, nochmals auf 
Wiederſehen.“ 

An der Tür blieb er ſtehen, drehte ſich um 
und ſchien unentſchloſſen zu ſein. 

„Lady Violet, ich glaube, was ich Sie jetzt 
fragen möchte, wird Sie überraſchen.“ 

„Ich glaube nicht“, ſagte ſie in ihrer alten, 


— 
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Radierung von Anni 


Müllensiefen 
Aus der Herbst - Ausstellung der Akademie der Künste, Berlin 


ſelbſtbeherrſchten Manier. „Nach dieſem 
Nachmittag wird mich nichts überraſchen, 
was ſie ſagen oder tun.“ 

„Um ſo beſſer. Alſo wollen Sie mich nicht 
zum Abſchied begleiten?“ 

„Sie begleiten? Wohin? Wann? Wieſo?“ 

„Nun, ich muß noch eine Unmenge Sachen 
erledigen, bevor ich auf das Schiff gehe, 
und keiner meiner Freunde wird mich be— 
gleiten können. Und es iſt ſo ſcheußlich, 
wenn man das Land verſchwinden ſieht, 
ohne daß jemand am Kai ſteht und gute 
Reiſe wünſcht und winkt. Darin bin ich 
geradezu ſentimental. Kommen Sie doch 
bitte.“ 8 

„Aber —“ 

„Tun Sie es doch! Es wird eine ſo furcht⸗ 
bar lange, einſame Reiſe.“ | 

„Ach, Sie werden alle Welt und aller Welt 
Schwiegermutter an Bord treffen. Auf dem 
Schiff ſchließt man immer ſchnell Freund⸗ 
ſchaften.“ 

„Aber ich fahre mit einem Frachtdampfer. 
Dort ſind keine Paſſagiere. Der Kapitän 
iſt ein Freund von mir. Wollen Sie mir 
nicht zum Abſchied zuwinken?“ 

„Nun, ich —“ Sie lächelte. 

„Wer zögert, iſt verloren“, ſagte er ſchnell. 
„Alſo nicht wahr, Sie erfüllen meinen 
Wunſch.“ 

„Gut. Zugeſtanden.“ 

„Das iſt famos. Sie kommen an den 
Kai und nehmen an meinem Leichenbegäng— 
nis teil. New York verliert feinen garan⸗ 
tiert einzigen Lang⸗ 
le De Witt Hudſon. 
Stellen Sie ſich das 
vor, wenn Sie 
können.“ 

Er nahm ſeinen 
Füllfederhalter und 
ſchrieb ſchnell et⸗ 
was auf ein Stück 
Papier. 

„Hier ſind die 
Angaben. Sie müf- 
ſen von Hobolen zur 
„Marylin Martha 
Hicks“. Sie können 
das Schiff an der 
Hausflagge erken⸗ 
nen — ein grünes 
Kohlbeet in einem 
blauen Feld, und 
an dem roſaroten 
Vollbart des Kapi⸗ 
täns.“ 

Eine Sekunde 
ſchwieg er, dann 
fuhr er fort: 

„Übrigens, es 
wäre beſſer, wenn 
Sie Ihre Zofe mit⸗ 
nehmen, das kleine 
braunhäutige Hin⸗ 
dufräulein,das mich 
hereinführte.“ 

„Warum? Glaus 
ben Sie, ich bin 
nicht emanzipiert 
genug, um mich 
ohne Anſtandsdame 
zu behelfen?“ 

„Nein, deswegen 
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nicht. Ich perſönlich kann Anſtandsdamen 
nicht ausſtehen, man muß immer mit ihnen 
flirten, um ſie ruhig zu halten. Aber der 
Hafen iſt abends ein finſterer Platz, wenn 
die Seeleute uud Stauer losgelaſſen find... . 
Bitte, nehmen Sie das Me del mit.“ 
„Komiſch, wie altmodiſch Ihr Übermoder: 
nen ſeid!“ lachte Lady Violet. „Aber ich 
werde es tun.“ | 
„Samos!“ 
Er beugte fid) über ihre Hand und verließ 
das Zimmer. Lady Violet war allein. 
Auf der Straße 
ging er in einen 
Blumenladen und 
begrüßte den wür⸗ 
digen ältlichen Ge⸗ 
ſchäftsführer in 
ſeiner jovialen, fa⸗ 
milidren Art. 
„Dick,“ rief er, 
„wie ſieht mein 
Konto heute aus?“ 
Der andere ver⸗ 
zog ſeine dünnen 
Lippen zu einem 
leichten melancho⸗ 
liſchen Lächeln. 
„Ganz wie Ihr 
lieber verſtorbener li 
Bater, lieber Mr. | 
Hudſon,“ fagte er, 


„genau fo begrüßte b | 
er mich immer.“ Lë 
„Wie der Vater, d W 


ſo der Sohn, bis 
ins dritte und vierte 
Geſchlecht. Alſo wie 
ſteht's?“ 

„Wie immer!“ 
lachte der Manager. 

„Ich darf das 
verſtehen, wie ich 
will. Und nun zei⸗ 
gen Sie mal ihre 
Schnittblumen.“ 

„Hier, Mr. Hud⸗ 
ſon. Schöne Roſen 
und Gardenien.“ 

„Bitte Garde⸗ 
nien, weiße Orchi⸗ 
deen, weiße Tulpen 
und dann irgend 
etwas in leuchten⸗ 
dem Gelb.“ 

„Die Dame iſt 
vohl dunkelhaarig?“ 
fragte der andere. 
„Richtig geraten!“ 

Während der nächſten halben Stunde hatte 
Langley Hudſon ähnliche Beſprechungen mit 
ſeinem Wäſchelieferanten, dem Tabakhändler, 
dem Schuhmacher, dem Buchhändler. 

Dann ſtand er in einem jener kleinen 
Läden, in denen eine Frau alles kaufen 
kann, was neueſte Mode iſt, vom zarten 
Spitzenſchal bis zur duftigſten Unterwäſche, 
von einer einfachen Wollvelourbluſe bis zu 
einer Flaſche garantiert echtem Rouge. 

Die Eigentümerin, eine hakennaſige, 
ſchwarzhaarige Dame, „Madame Celeſte“, 
deren gebrochenes Engliſch niemals die Tat⸗ 
ſache verbergen konnte, daß ſie aus der fin⸗ 
ſterſten Ecke von New York in das Leben ge⸗ 
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treten war, begrüßte Hudſon wie einen alten 
Freund. 

„Nun, mon petit,“ ſagte ſie, „Sie kommen 
wohl im Auftrage von Mrs. Sturtevant 
wegen der Kleider für ihre Tochter?“ 

„Nein, es iſt mehr eine perſönliche Ange⸗ 
legenheit. Kommen Sie in Ihr Privat- 
bureau.“ 

Dort ſprach er mit ihr im Flüſterton, und 
ſie neigte den Kopf. 

„Ja, Mr. Hudſon, ich werde es tun. Es 
wird vollkommen korrekt und im feinſten 
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Landschaft im Nebel 


Von Arthur Silberøleit 
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Er öffnete die Tür gu feinem Bimmer unb 
erkannte in der Dunkelheit bes Winterabends 
feinen Beſuch: Adrian van. Kraaft, ein 
Neffe der alten Frau Cornelius van Kraaft, 
ein ſchlanker, breitſchultriger, gutgekleideter 
Mann, in deſſen hübſches, wenn auch aus⸗ 
drucksloſes Geſicht die erbarmungsloſe Zeit 
und das Laſter ihre Linien gezogen hatten. 
Langley kannte ihn flüchtig, hatte ihn nie 
leiden mögen und war überraſcht. 

„Wollen Sie denn wirklich zu mir, 
oder —?“ Er zeigte auf die Zimmer gegen⸗ 
über dem Emp⸗ 
fangsraum. 

„Nein, heute 
nicht“, lachte Adrian 
van Kraaft. „Ich 
weiß, die kleine Min⸗ 
nie Duval wohnt 
dort. Ich kenne die 
Adreſſen von allen 
Chormadels. Aber 
ich wollte eine ge⸗ 
ſchäftliche Sache mit 
Ihnen befprechen.” 

Hudſon ſchloß die 
Tür und drehte das 
elektriſche Licht an. 


(NY 


Wie in japanisch zarter Silbertusche 

Glimmt Baum und Strauch, vom Nebel angemalt. 

Und der Opalglanz eines Stromes strahlt, 

Dan aber träumt in einem dichten Busche. y 
i 

Es ist, als zitterte sein Atemhauch | 

So zag und zart im weiBen Nebelrauch, 

Als ob ein Wiesel scheu vorüberhusche. 


„Gut, ſchießen 
Sie los. Ich habe 
nicht viel Zeit, ich 
bin verflucht eilig.“ 

„Ich weiß.“ van 
Kraaft legte ſich in 
einen Stuhl und 
entzündete eine 
lange Zigarre. „Sie 
wollen heute abend 


Geſchmack ſein“, ſagte die Ladeninhaberin 

„Aber rechtzeitig. Größte Eile.“ 

„Ich laſſe alles andere liegen. Nein, danken 
Sie mir nicht, Sie haben mir früher oft einen 
Gefallen getan, die großen Damen, die Sie 
mir hergeſchickt haben, die Empfehlungen —- 
alfo dann auf Wiederſehen!“ 


Es war faſt fünf Uhr, als er ſeine beſchei⸗ 
dene Wohnung in der Neunzigſten Straße 
erreichte. Die Vorhalle war dunkel, und er 
war etwas überraſcht, als aus der Finſternis 
eine Stimme klang: | 

„Sind Cie ba, Langley?” 


nod) nad) Ralfutta 


fahren.“ 

Langley Hudſon 
blinzelte: 

„Woher, zum 
Teufel, wiſſen Sie 
das?“ 


„Oh, ein kleiner 
Vogel hat es mir 


geſungen.“ 
Kapitel 6. 
„Können Sie 


mir nicht den Na⸗ 
men dieſes klugen. 
kleinen Vogels nen⸗ 
nen?“ ſragte Hud⸗ 
ſon. 

Der andere lachte, 
ein fettes, ſelbſtzu⸗ 
friedenes Lachen. 

„Es hat wohl keinen Zweck, Ihnen etwas 
vorzulügen?“ fragte er zurück. 

„Nun, das kommt auf Ihr Geſchick in der 
Kunſt mündlicher Ungenauigkeiten an.“ 

„Nun, ich könnte Ihnen ſagen, daß ich die 
Neuigkeit von meiner wertgeſchätzten Tante 
gehört habe.“ 

„Das iſt ſchlecht gelogen. Erſtens hat Ihre 
Tante keine Ahnung, daß ich weggehe, und 
zweitens ſtehen Sie nicht gut mit ihr.“ 

„Vielleicht hat mir Lady Violet etwas er⸗ 
zählt.“ 

„Das könnte wahr ſein, aber ich glaube es 
nicht.“ 

Fortsetzung folgt. 
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Heuschreckenplage in Argentinien: Riesenberge noch ungeflügelter Heu- 
schrecken, die verbrannt werden sollen 


Unten: Entwicklung der Heuschrecke von der Larve über das Hüpfer- 
stadium zum reifen, geflügelten Insekt, das in seinem 220 tägigen Leben 
bis zu 250000 Nachkommen hat 
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Ein natürlicher Bundesgenosse des Menschen: die Schma- 
MEL. 9 rotzerfliege (Sarcophaga caridei Brethes), die Millionen 
E Se Se zus" Heuschrecken tótet 
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Da ſprach der Herr zu Moſe: „Recke deine Hand über Agypten⸗ 
land um die Heuſchrecken, daß ſie auf das Land kommen 
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ein Volk gefandt wurde, iſt noch heute in weiten Ländern des 
Südens eine Plage, gegen die es keine Hilfe gibt. Mehr als 
alle anderen Länder leidet Argentinien unter den Heerzügen 
der Heuſchrecken, die Jahr für Jahr aus den Urwäldern und 
Steppen des unbewohnten Nordens über die fruchtbaren Korn⸗ 
kammern und Weideflächen herfallen. Die Regierung tut alles 
mögliche, um der verheerenden Schwärme Herr zu werden und 
hat an den Grenzen auf den regelmäßig innegehaltenen 
Einfallſtraßen der Heuſchrecken einen ſtändigen Wachdienſt faſt 
, militäriſcher Art eingerichtet. Sobald die erften Zeichen des 
Zee e eee eee eee, beginnenden Schwärmens kommen, wird die ganze Bevölkerung 
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An einigen Stellen der Blechzáune werden große Fallgruben eingebaut, deren überhängende Zinkplatten ein Entweichen der krabbelnden Tiere verhindern 
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des bedrohten Gebietes alarmiert, wobei jeder brachten nur geringen Erfolg. Leichter iſt der wo ſie in Gruben geſammelt und millionenweiſe 
Anſiedler geſetzlich gezwungen ift, an dem Bere Kampf gegen die Hüpfer, die einen Monat nach dem mit Ol begoſſen und verbrannt werden. Vor 
nichtungskampf gegen das Ungeziefer tüchtig erſten Einfall als erſter Nachwuchs aus dem Boden einigen Jahren ſind ſo allein durch den ſtaatlichen 
mitzuarbeiten. ſteigen und an Gefräßigkeit ihren Eltern nichts Schutz über 63 000 t der gefräßigen Untiere 
Gegen die erſten Schwärme der ausgewachſenen, nachgeben. Gegen ſie richtet ſich das organiſierte vernichtet worden. Und doch iſt noch jedes Jahr 
geflügelten Inſekten iſt man noch heute ſo gut wie Vorgehen; da ſie an den Boden gebunden ſind, ihre Ki wieder unerſchöpft und mit gleicher 
machtlos; Verſuche, eine Fliegenart zur Bekämpfung genügt die Abſperrung ihres Sr durch Gefräßigkeit über das unglückliche Land herein⸗ 
der güge zu verwenden, die ihre Gier in den meilenlange Zäune aus glattem Zinkblech, um fie gebrochen, nod) heute eine Plage des hart arbeiten- 
Leib der Heuſchrecken legt und ſie dadurch tötet, anzuhalten und an beſtimmte Stellen zu lenken, den Menſchengeſchlechts. Dr. v. LI. 
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Die ,,Kampffront" der argentinischen Farmer: Ein Zinkblechzaun von 60 km Länge zur Ablenkung der Heerzüge der wandernden Heuschrecken; 
das Material wird aus staatlichen Depots geliefert 
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Dede und verdorrt lag die Steppe, ſoweit 
das Auge reichte. Das Vieh ruhte ers 
ſchöpft an den Ufern des faſt vertrockneten 
Flußbetts. Der Himmel ſtrahlte in tiefer wol: 
kenloſer Bläue. Die arteſiſchen Quellen waren 
verſiegt. Die Bäume ließen ihre Zweige müde 
und verwelkt herabhängen. 

Donato ſah nach dem Himmel. 

„Wie lange kann das Vieh dieſen Zuſtand 
noch aushalten?“ fragte ich. ' 

Er antwortete nicht. Offenſichtlich konnte das 
Vieh nicht mehr lange leben. Bis zum Ufer, 
rand war alles abgegraft, nur auf einer Inſel 
in der Mitte des Stroms war noch friſches 
Weidland. Ich deutete nach der Inſel. 

Donato ſchüttelte den Kopf. 

„Nein, nein!“ ſagte er. 
ſtimmt nicht auf die Inſel gehen und die Hirten 
ebenſowenig. Lieber wird das Vieh verhungern.“ 

„Aber ſie war doch bewohnt“, beharrte ich. 
„Sehen Sie, da hat ein Haus geſtanden.“ 


„Ein Tempel“, verbeſſerte mich Donato. „Ehe 


die Spanier ins Land kamen, hatten die In⸗ 
dianer 
ſprach mit ziemlicher Verachtung von ſeinen 
direkten Vorfahren. 

Schweigend ritten wir nach der Pulperia. 
Dort angelangt, ließen wir uns an einem Zéi 
unter den Bäumen nieder. 

Ein Hirt lag ausgeſtreckt am Boden. Seine 
Bruſt hob und ſenkte fid) in gleichmäßigen Atem- 
zügen. Er ſchlief wie ein Toter. Den breite 
randigen Hut hatte er ſich ſchützend über das 
Geſicht gezogen. 

Leonita, die ſchöne dunkeläugige Tochter des 


Wirtes, trat zu uns heraus und fragte nach 


unſerem Begehr. 

Donato beſtellte Gana. Sie hatte ein Glas 
Mathe mit herausgebracht. Gedankenvoll fog 
er an feiner Bombilla; erft nach geraumer 
Weile fagte er, unfer Geſpräch wieder auf: 
nehmend: 


Das erste, was wir erblickten, 
war eine merkwürdige Malerei 


an der Wand 
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„Das Vieh wird be: 


ihren befonberen Gößendienft.* Er 
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„Sie fragten vorhin nach der Inſel, Senor?“ 
Er ſah mißtrauiſch nach dem ſchlafenden Hirten 
zu unſeren Füßen. 

„Der hört uns nicht“, beruhigte ich ihn. 

Es war eine merkwürdige Geſchichte, die der 


alte Gaucho mir nun erzählte. 


„Es tut nicht gut, vor den Spaniern von 
verborgenen Schätzen zu ſprechen, Seßor,“ be— 
gann er. „Früher hätten die Spanier manch 
einen gefoltert, um das zu erfahren, was ich 
Ihnen jetzt erzählen werde. Vielleicht iſt es 
auch nur ein Märchen.“ 

„Iſt denn noch kein Menſch auf der Inſel 
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Dann lockerten wir gore 

die Gurte und trie- NS 

ben unsere Pierde 2 
ins Wasser 


gewefen, um die Wahrheit zu ergründen?“ 


fragte ich. 


„Nein, Señor! Kein lebendes Weſen traut 
ſich dahin. Selbſt als die Indianer noch Herren 
des Landes waren, hat keiner von ihnen je- 
mals gewagt, ſie zu betreten, nur ihre Prieſter 
lebten auf der Inſel, und was die da vorhatten, 
kann ich Ihnen wirklich nicht ſagen. Auch weiß 
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ich nicht, ob die grünen Steine, dic der On: 
dianerſtamm in feinem Beſitz haben ſollte, wirt: 
lich dort begraben ſind, wie man ſich erzählt. 
Es erſcheint mir jedoch ſehr unwahrſcheinlich: 
denn ſo eine kleine Inſel mitten im reißenden 
Strom ift doch dauernd geologiſchen Verände— 
rungen ausgeſetzt. 
Donato trank aus und erhob ſich. „Ich habe 
nod; nie mit jemand über dieſe Dinge ac- 
ſprochen, Senor.“ Er deutete auf den 
ſchlafenden Hirten. „Die da“, ſagte er, 
„würden unbedingt daran glauben und ſich 
blutig um den Schatz ſchlagen.“ 

Er ſchlurfte, ſo ſchnell ihn ſeine alten 
Füße tragen wollten, ins Haus. Ich ſah ihm 
ſinnend nach. Plötzlich rief mich aus näch⸗ 
iter Nähe jemand an: „Che!“ 

Ich horchte auf, woher der freundſchaft ; 
liche Zuruf wohl kommen möchte, und ent⸗ 
deckte, daß es der ſchlafende Hirt war, der 
vor uns am Boden gelegen hatte. 

Noch ehe er ſeinen Hut vom Geſicht ge⸗ 
zogen, wußte ich, daß es Volſtock, der ge⸗ 
heimnisvolle Ruſſe, war. Der merkwürdige 
Menſch hatte ſich beſonders an mich an⸗ 
geſchloſſen und ſchenkte mir in gewiſſer 
Beziehung großes Vertrauen. Zweifellos 
ſtammt er aus ſehr guter Familie und mußte 
einmal ſehr reich geweſen ſein. Er ver⸗ 
ſpielte aber alles, was er beſaß, Pferd und 
Sattelzeug nicht ausgenommen. 

„Glauben Sie an das, was der alte Mann 
da eben von den Smaragden erzählt hat?“ 
fragte er aufſtehend zu meinem nicht ge⸗ 
ringen Erſtaunen. 

Er hatte ſich alſo nur ſchlafend geſtellt und 
die Erzählung des alten Donato Wort für 
Wort mit angehört. 


„Hören Ciel” fuhr er, näher an mich heran« 
tretend, fort. „Es kann immerhin etwas 
daran fein. Die alten Indianerhäuptlinge 
beſaßen unermeßliche Schätze. Man ſpricht 
noch heute von den unerforſchten Minen in 
den Anden. Haben Sie noch nie von dem 
verſunkenen Smaragdſchatz gehört? Dieſe 
Steine, von denen der Alte ſprach, ſtammen 
vielleicht daher und dann — — “ Volſtock 
lachte. „Dann brauche ich mich nicht mehr als 
Hirte für vierzig Dollar im Monat zu plagen. 
Wir wollen darauf anſtoßen, Ché, und morgen 
reiten wir zuſammen nach der Inſel.“ 

Eben kam Donato wieder aus dem Hauſe 
heraus. Ihm unſeren Plan, nach der Inſel zu 
gehen, zu verſchweigen, wäre unrecht geweſen. 
Ich winkte ihm. 

Der alte Hirte folgte meinem Wink und hörte 
uns ganz gelaſſen an. 

„Gehen Sie nur immerhin!“ riet er. „Aber 
ich wiederhole Ihnen, daß das, was ich Ihnen 
erzählt habe, lediglich eine Fabel ſein kann.“ 

Ich übernachtete mit Volſtock in der ql» 
peria. Es war drückend ſchwül; wir konnten 
keinen Schlaf finden. Endlich kam der Morgen. 
Gleich nach dem Frühſtück, das nach der 
Landesſitte aus gebratenem Fleiſch beftand, 
machten wir uns auf den Weg. Bolftod 
prophezeite ein Gewitter. In der Tat zogen 
dunkle Wolken von allen Seiten herauf. Es 
war unerträglich heiß, kein Lüftchen rührte ſich. 

Wir kamen zum Ufer, entkleideten uns und 
bündelten unſere Sachen forgfältig zuſammen, 
dann lockerten wir die Gurte und trieben 
unſere Gäule ins Waſſer. Die Pferde, von kleinauf 
an Schwimmen gewöhnt, gingen gutwillig hinein. 

Als wir noch etwa hundertfünfzig Meter von 
der Inſel entfernt waren, fab ich, daß Volſtock 
Schwierigkeiten mit ſeinem Gaul hatte. Gleich 
darauf verſuchte auch mein Pferd, umzudrehen. 
Ich begriff das nicht. Inſtinktmäßig verſuchen 
die Tiere im Waſſer immer das zunächſtgelegene 
Ufer zu erreichen. Es überlief mich kalt. Dona⸗ 
tos Worte fielen mir ein: „Das Vieh wird 
beſtimmt nicht auf die Inſel gehen, lieber wird 
es verhungern.“ 

Wir landeten jedoch ohne gwiſchenfall. Die 
Pferde banden wir an einem Baum feſt und 
gingen auf die Entdeckungsreiſe. Die Inſel war 
etwa hundert Meter lang und halb ſo breit. An 
den welligen, ausgewaſchenen Uferrändern ſahen 
wir, daß bei normalem Waſſerſtand nur ein 
kleiner Raum in der Mitte herausragen mußte. 
An eben der Stelle fanden wir auch bie Über- 
reſte des alten Tempels. Der Platz fah ver- 
laſſen und troſtlos aus. Hoffentlich würde Vol⸗ 
ſtock ſeine Schatzgräberei bald beendet 
haben. Er hatte vorſorglich Spaten mit⸗ 
gebracht, und auf ſeine Anordnung hin 
begannen wir zu graben. Schon nach 
wenigen Stichen ſtieß der Spaten auf 
einen großen Stein. Es klang merk⸗ 
würdig hohl. 

Volſtock ſtrahlte. „Ein Hohlraum!“ 
rief er. 

Wir gruben in fieberhafter Haſt 
weiter. Die leichte Briſe, die eben noch 
vom Waſſer herwehte, hatte ſich in den 
letzten Minuten in brauſenden Sturm 
verwandelt, der rieſige Staubwolken 
vor ſich herjagte. 

„Da haben wir das Gewitter“, meinte 
Volſtock, ohne von feiner Arbeit aufzu- 
ſehen. 

„Der Fluß ſteigt zuſehends“, ſagte ich, 
nach dem Waſſer hinüberſpähend. 

„Das iſt wohl möglich. Es wird in 
den Bergen geregnet haben. Unter Um- 
ſtänden kann er über zwei Meter ſteigen. 
Sehen Sie nur!“ rief er plötzlich. 

Ich trat zu ihm und ſah, daß er eine 
aroße Steinplatte, an der ein eiſerner 


Volstocks Pferd lag in Zuckungen am Boden, von einer riesigen Schlange eisern umschlungen 


Ring befeſtigt war, freigelegt hatte. Mit ver⸗ 
einten Kräften zogen wir mit aller Gewalt an 
dem Ring. Bolftod hatte mich richtig mit feiner 
Aufregung angeſteckt. 

„Wenn wir nun wirklich die Smaragden 
fänden?“ 

Noch ein kräftiger Zug, und der Stein gab 
nach. Vor uns lag eine dunkle Offnung; zuerſt 
konnten wir nichts erkennen. Volſtock hatte ſich 
vorſorglich einen Kerzenſtummel mitgebracht. 
Damit leuchteten wir in die Höhle hinein. Vol⸗ 
ſtock glitt hinab, ich folgte ihm zögernd. Wir 
befanden uns in einer Art Kammer, die wir 
beim Kerzenſchein ſo gründlich wie möglich 
durchſuchten. 

Das erſte, was wir erblickten, war eine mert, 
würdige Malerei an der Wand. „Ein Mann 
mit einem Gefäß in der Hand, aus dem eine 
rieſige Schlange zu trinken ſchien.“ 

„Das ſcheint ſo eine Art Schlangenbeſchwörer“, 


Meine letzte Erinnerung ist, daß ich mich an einen herum- 


schwimmenden Baumstamm klammerte 


meinte Bolftod. „Und feben Cie hier,“ rief er 
überraſcht, einen Gegenſtand vom Boden auf: 
hebend, „hier iſt genau ſo ein Gefäß wie das auf 
dem Bilde.“ 

„Mein Gott!“ ſchrie er plötzlich auf und blieb 
wie angewurzelt ſtehen. Ich folgte ſeinem Blick. 
Wenige Schritte von uns entfernt lag eine uns 
heimlich große Schlange an der Wand am Boden. 
Zu meinem nicht geringen Schrecken trat Volſtock 
einen Schritt vor und verſetzte ihr einen Fuß— 


tritt. 


„Schon gut!“ rief er mir beruhigend zu. „Es 
iſt nur die Haut. Hallo!“ unterbrach er ſich. 
„Was haben wir hier?“ Ich bückte mich und 
ſah etwas Grauenerregendes, einen Haufen ge= 
bleichter Menſchenknochen, wohl das unglückliche 
Opfer jener Schlange. 

Volſtock war weiter vorgedrungen und rief 
LP au fid. Er deutete auf einen Kaſten in der 

e. 


„Mir ſcheint, wir haben gefunden, 
was ſchon unſer Vorgänger, den ſein 
Schickſal ereilt hat, hier geſucht haben 
mag.“ Wir verſuchten den Deckel zu 
heben, aber das maſſive Schloß wider- 
ſtand unſeren Bemühungen. Volſtock 
ſtellte das Licht an die Erde und zog 
ſeinen Revolver. Ein Schuß knallte. 
Gleichzeitig verloſch das Licht. Ich 
hörte, wie Volſtock im Finſtern fluchend 
nach ſeinen Streichhölzern ſuchte. Dann 
rief er mir aus der Dunkelheit zu: 

„Ich habe getroffen. Das Schloß iſt 
hin. Es iſt etwas in dem Kaſten. 
Kommen Sie, faſſen Sie einmal hinein!“ 

Ich taſtete mich zu ihm hin und 
fühlte, in die Kiſte greifend, etwas, was 
ſich ungefähr wie kleine, runde Steinchen 
angriff. 

Draußen hatte inzwiſchen der Sturm 
ſeinen Höhepunkt erreicht. Er donnerte 
und blitzte unaufhörlich. Plötzlich hör- 
ten wir eins unſerer Pferde wie in 
Todesangſt ſchreien. 

„Wir wollen ſehen, was geſchehen 

(Fortsetzung auf Seite IX) 
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DIE-JAGD NACH DEM REKORD 
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Der deutsche Kurzstreckenmeister Houben (Krefeld) gewinnt den Endlauf 
eines 100 m-Mallaufens 


Obwohr gerade in neuerer Zeit von Fachleuten in der körperlichen Erziehung 
der Jugend immer wieder betont wird, daß die gleichmäßige Ausbildung 
der Geſamtheit einer Förderung des Rekordmenſchentums vorzuziehen ſei — 
ein Standpunkt, den jeder Einſichtige grundſätzlich billigen wird — iſt das 
Streben nach der Höchſtleiſtung, die Jagd nach dem Rekord nicht nur eine 
Erſcheinung, die von Sport und Leibesübungen einfach nicht zu trennen iſt, 
es iſt vielmehr auch ein Faktor, der für die Erhöhung des allgemeinen 
Leiſtungsniveaus vollkommen unentbehrlich iſt. Nach der Gipfelleiſtung, nach 
dem Rekord wird die Leiſtung bemeſſen, die das Kräftemaß des Durchſchnitts 
beſtimmen ſoll. Je höher die Rekordleiſtung, deſto mehr ſteigt die Durchſchnitts⸗ 
leiſtung. So hat der Rekord eine fördernde Kraft, die ſich vor allem darin 
zeigt, daß die unabläſſige Jagd nach dem Rekord Hand in Hand geht mit 
einer Verbeſſerung und Vervollkommnung der Technik, ohne die ſie einfach 


keinen Erfolg haben würde. Aber auch der werbende Einfluß dieſer Gipfel⸗ 
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Der französische Rennfahrer Brunier stellt in Paris einen neuen Stunden- 
weltrekord mit 112.44 km auf. Vor ihm sein Schrittmacher Phot Wolter 


Links: Der amerikanische Rekordschwimmer Johnny Weißmiüller, der s. Zt. 
als erster Schwimmer 100 m in weniger als 1 Minute zurücklegte ` Phot. Girck 2 


RE 


leiſtungen, ihre propa⸗ 
gandiſtiſche Wirkung 
iſt nicht zu unterſchätzen. 
Hunderttauſende, ja 
Millionen von Menſchen 
leſen von dem Welt- 
rekord, den der Nor⸗ 
weger Hoff im Gtab- 
hochſprung geſchaffen, 
oder von dem Reford- 
lauf, den das Lauf⸗ 
phänomen Nurmi voll⸗ 
bracht hat, und ſo 
La m von ihnen wird 
für den Sport inter⸗ 
eſſiert und gewonnen. 

Obwohl es in jedem 
Sport zahlreiche, ja 
vielfach jo zahlloſe Re⸗ 
kords giebt, daß manch⸗ 
mal ſelbſt der Fach⸗ 
mann, ſicherlich aber 
ber Laie keinen ge- 
nauen Überblick über 
den jeweiligen Stand 
der Leiſtungen hat, ſo 
giebt es doch einige 
Rekords, die, weil fie 
für gewiſſe Sportge⸗ 
biete grundlegend ſind, 
in ihrer Weiterentwicke⸗ 
lung ſelbſt von ben- 
een, 
ie keine ausgeſproche⸗ 
nen „Sportfexe“ ſind. 
Solche Rekords ſind — 
um nur einige zu nen⸗ 
nen — der Stunden⸗ 
Weltrekord im Rad⸗ 
fahren, der 100 m- 
Weltrekord im Laufen, 
der 1500 m-Weltreford 
im Laufen, ber 100 m- 
Weltrekord im Schwim⸗ 
men, der Weltrekord im 
Hoch⸗ und Weitſprung, 
der Höhen⸗Weltrekord 
im Fliegen uſw. Alle 
dieſe öchſtleiſtungen 
ſind nicht nur Rekord⸗ 
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ſeit den klaſſiſchen Olympiſchen Spielen vergangen find, weſentlich größer geworden 
ift. Dank der Vervollkommnung der ſportlichen Technik ſpringen unſere heutigen 
Springer weiter und höher, laufen un,ere Läufer ſchneller und ausdauernder als 
die des alten Hellas. Da nunmehr jeder Rekord regiſtriert wird, jede Feſtſtellung 
körperlicher oder ſonſtwie ſportlicher Leiſtungen bis auf die geringſten Bruchteile an 
Zeit und Maß keinerlei Schwierigkeiten macht, iſt die Aufzeichnung von Höchſt— 
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4 Neuer Weltrekord im Dauersegelflug: Der deutsche Segelflieger Martens 
H (Hannover) legte beim Segelflugwettbewerb in Asiago eine Strecke von 
Wy 28 km zurück. Unser Bild zeigt Martens beim Flug über der Rhön Photothek 
79 i 
Uy Links: Der deutsche Schwimmer Rademacher, der beim Internationalen 
7 Schwimmfest in Budapest den Weltrekord im Brustschwimmen über 200 m 
auf 2:51 verbesserte Phot. Sennecke 
27 
79 Die körperliche Leiſtungsfähigkeit des Menſchen in den rund zweitauſend Jahren, die 
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leiſtungen in völker- und raſſenphyſiologiſcher Hinſicht von außerordentlichem Intereſſe. 
ER Das Volk, das heute auf allen Gebieten des Sports die meijten Weltrekords hält, 
g Mt das der Amerikaner, die ja auch bei den letzten Olympiſchen Spielen den Vogel 
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Ascari gewinnt in Monza auf Alfa Romeo den Großen Preis von Italien 7 E 
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abſchoſſen. Auf allen Gebieten des Sports machen die Vereinigten Staaten die größten Gy 


Anftrengungen, in der Welt bie Führerrolle zu ſpielen. 

Auf der Jagd nach dem Rekord find aber auch die Deutſchen nicht ganz erfolglos 
geblieben. Wir beſitzen den vielleicht beſten Kurzſtreckenläufer der Welt, den Krefelder 
Houben, ferner in Rademacher einen Schwimmer, der im Bruſtſchwimmen nicht weniger 
als drei Weltrekorde hält, und unſere Flieger zählen mit zu den erfolgreichſten der Welt. 
So iſt denn die befriedigende Tatſache zu konſtatieren, daß das Volk der Denker auch | i. 
auf körperlichem Gebiete einen ehrenvollen Platz behauptet. Kurt Doerry UMM , ; ,, ,,,. 
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Seht nur mein Biibchen an, 
Iſt's nicht ein ſtrammer Mann? 
Badden fo kugelrund, 
Herzchen fo terngefund, 
Von früh bis fpat vergnügt — 
Wißt ihr, woran das liegt? — 
Biomalz kriegt der Wicht, 
Das iſt ſein Leibgericht, 
Schmeckt und bekommt ihm fein, 
Hoch ſoll's geprieſen ſein! 

Frau Dr G 


Blühenderes Ausſehen 


verſchafft Kindern wie Erwachſenen das aus 
edelſter Gerſte hergeſtellte Biomalz. Appetit 
und Körpergewicht nehmen zu, Arbeits- und 
Lebensluſt ſteigt. 


Nimm nur das echte Biomalz, nichts anderes. 
Preis einer Doſe 1.90 M., mit Lecithin 5.— M., 
mit Eiſen (für Blutarme u. Bleichſüchtige) 

M., mit Kalk extra (für Lungenleidende) 2.50 
M. Hoffmanns Biomalz⸗Schoko ade, Tafel 60 
fg. Druckſchriften auf Wunſch umſonſt und 
poftfrei: Gebr. Patermenn, Teltow- Berlin 1. 
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mit 3 Kunffpielarten und 
Tegtenfpiel 


Mozarts köftliche, unnacbahmlich graziöfe Mufik 
ifi ein frifcber, unverfiegbarer Quell der Anregung 
und Freude. Genial einfah und geiftrei zugleich, 
loft fie keine fcbwierigen Probleme und iff dem 
Mufikfreund ein Sorgenbrecber obnegleichen. Carl 
8 Reinecke und andere berufene Mozart -Interpreten 
Ka = mo baben für die Tri-Phonola gefpielt; diefe Mozart» | 
sh -== 2 Rollen ffellen Edelfteine in goldener Faffung dar. ` 
A === Der Tri»Phonola-Befitzer vermag entweder durch 
y» — perfonlihes Phonola-Spiel oder durch den felbft- 
— taugen Tri- Pbonola-Vortrag den Genien Mozarts 
eine dauernde Heimftatte zu bereiten. 
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Berlín: Hamburg Ludivig Fun, Köln- S ee Haag edt. londo Barcelon 
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PFLEGEN HEISST 


Lohses 


Dalsamisdasaes 
Wihencdwaffe 
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„Nachher sollte jeder gebrauchen, um 
lästige, überflüssige 
und häßliche Haare 


im Gesicht und am Körper 

zu entfernen. (Auch über- 

flüssige Haare bei Bubikopf.) 

„Nachher“ Auf ästhetisch empfindsame 

Menschen wirken solch übeıflüssige Haare abstoßend, u. manche 
oft unbegreifliche Abneigung 


ist darauf zurückzuführen. 


66 
„Exex 
ist eine neue Errungenschaft, sofort gebrauchsfertig und 
entfernt in 1 — 2 Minuten alle Haare vollständig schmerz- 
los, „Exex“ ist unschädlich, macht die Haut sammet- 
weich und ist árztlich empfohlen, 
Karton G.-M. Z.—: 


In allen Apotheken. Drogerien, Parfümerien und Friseurgeschäften erhältlich. 
Wo nicht, direkt vom alleinigen Fabrikanten 


Hermann Schellenberö + Parfümerielabriken 


Hauptbiro: Berlin 222, Bornholmer Sir. 7 


Düsseldorf 222, Florastraße 11 
Export In alle Welttelle 
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Silbenrätſel. 
a — a — ba — bar — ben — brog — che — da — de — del 
— do — dom — e — e — elt — er — eu — ge — graph — hau — 


ho — i — ker — le — lem — ler — lin — lung — mi — ming 
— mo — na — na — na — ne — ne — ne — ni — nies — nit — pel — 
reiz — ros — sa — se — se — seis — sied — sme — ta — ter 


ter — then — ton — tron — u — vil — wald — win — wurz. 

Aus Gielen Silben find 21 Wörter zu bilden, deren erſte und dritte 
Buchſtaben, von oben nach unten geleſen, einen Spruch von Geibel 
ergeben. 1. Forſtkultur, 2. Oſtſeeinſel, 3. Pilz, 4. Name der däniſchen 
Landesflagge, 5. Stadt in Griechenland, 6. Opernkomponiſt (t), 7. Cin. 
heimiſcher Vogel, 8. Stadt am Rhein, 9. Eruptivgeſtein, 10. Figur aus 
einer Wagner⸗Oper, 11. Optiſches Inſtrument, 12. Gewichtsbezeichnung, 
13. Mäuſeart, 14. Biblifches Volk, 15. Beiname eines deutſchen Kaiſers, 
16. Frauenname, 17. Pflanze, 18. Jahreszeit, 19. Was jedem zu gönnen 
iſt, 20. Stadt in Italien, 21. Chemiſches Salz. 

Sprichwörterrätſel. 

„Sehe jeder, wo er bleibe. 2. Gute Worte koſten nichts. 3. Selten iſt 
allzeit angenehm. 4. Wände haben Ohren. 5. Man muß die Menſchen 
nehmen, wie ſie ſind. 6. Das Gewicht gilt mehr als das Geſicht.“ Jedem 


der vorſtehenden Sprichwörter iſt ein Wort zu entnehmen; es ergibt ſich 
dann wiederum ein Sprichwort. g i 


Füllrätſel. 
Marmor— Stück. Berg. Mann. Wasser Pfeife. Fluf—Lauf, Hasel 


Strauch. Gold- Schein. Holz— Stiel. Schiefer—Stein. Kupfer —Grube. 


Feuer Rut, 


Gtatt ber Stride find einfilbige Hauptwörter zu fegen, die ſowohl mit 
Dem vorhergehenden als aud) bem nadfolgenden Wort ein neues Haupt- 
wort bilden. Die Anfangsbuchſtaben der neuen Wörter, im Zuſammen⸗ 
hang geleſen, ergeben den Namen eines Kurortes im Schwarzwald. 


Auflösungen der Rätsel in Nr. 44. 


Silbenrätsel: 1. Igel, 2. Nagasaki, 3. Stadion, 4. Este, 5. Isel. 
6. Nelson, 7. Edelweiß, 8. Nebel, 9. Lacken, 10. Union, 11. Fedora, 12. Terp- 
sichore, 13. Sperling, 14. Cadorna, 15. Hieronymus, 16. Loja, 17. Octavio, 
18. Einbaum, 19. Sahara, 20. Stolze, 91. Eiweiß, 22, Riege, 33, Nebraska, — In 
seinen Luftschlóssern bewohnt jeder die Beletage. — Ein dunkler Kern: 
F—-lüge—. — Zahlenrätsel: Die Schöpfung, 2. Indien, 8, Efendi, 
4. Schnupfen, 5. Chinin, 6. Höhe, 7. Öffnung. 8. Pfund, 9, Fuchs, 10. Ubu, 
11. Neffe, 12. Gegend. 


schafft Jung und Alt das denkbar größte 
Vergnügen im Zimmer und im Freien. Für 
Sporf und Übung gibts nidus Schöneres, 
Diana-Luftgewehre sind gefahrlos, schießen 
sehr genau und sind billig im € rebraudh, 
weil die Munition wenig kostet. 


In allen Fadigesdi Nen zu haben. Verkaufsstellen B 
werden gern auf Wunsch nachgewiesen durch die Fabrik 


Dianawerk Mayer& Grammelspacher, 
Rastatt Baden. 
Propaganda Stuttgart 
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Die Inſel * Von Arthur Mills 


(Fortsetsung von Seite 7087) 


it^ ſchlug ber Ruffe vor. 
hier feſt.“ 

Wir kletterten aus der Kammer ans Tageslicht. Als wir zu der 
Stelle gelangten, wo wir die Pferde angebunden hatten, bot ſich uns 
ein grauſiger Anblick. Volſtocks Pferd lag in gräßlichen Zuckungen am 
Boden, von einer rieſigen Schlange eiſern umſchlungen. Mein Gaul 
machte inzwiſchen verzweifelte Verſuche, ſich loszureißen. 

„Was ijt das? Ich habe noch nie etwas Ähnliches geſehen.“ 


Volſtock griff nach meinem Arm. „Eine ſüdamerikaniſche Seeſchlange. 
Man kann jahrelang im Lande ſein, ohne jemals eine zu Geſicht zu be⸗ 
kommen.“ : 

Wir führten das andere Pferd gu einer fleinen Anhöhe nebenan, um 
dann zu der Schlange zurückzukehren. Volſtocks Pferd war inzwifchen 
unter grauſamen Qualen verendet. Die rieſige Anaconda aber um- 
klammerte noch immer ihre Beute. 

„Was iſt da zu machen?“ fragte ich Volſtock. 

Er deutete auf ſeinen Revolver. 

Im nächſten Moment fühlte ich mich heftig zurückgeriſſen. 
Gott!“ ſchrie der Ruſſe. „Um ein Haar hätte es Sie erwiſcht.“ 

„Mich erwiſcht?“ fragte ich verſtört. 

„Ja doch! Es war eine zweite, noch größere als die erſte. 
ſcheinlich ſind es Männchen und Weibchen.“ 

Ich zog ebenfalls meinen Revolver. Sehr zum Glück, wie mir ſchien. 
Denn als wir uns umwandten, erſchraken wir beide heftig. Jetzt lagen 
drei Schlangen vor uns, eine immer größer und bedrohlicher als die 
andere. 

„Kein Wunder, daß das Vieh ſich nicht auf die Inſel traut“, bemerkte 
Volſtock. „Es iſt klüger als der Menſch.“ 

Das zweite Pferd war dem gräßlichen Gewürm ſchon zum Opfer ge⸗ 
fallen. Es beſtand kein Zweifel darüber, wer nun an die Reihe kam. 

Jetzt waren die Schlangen überhaupt nicht mehr zu zählen, und immer 
neue krochen aus ihren Schlupfwinkeln hervor. Eine, mir ſchien es die 
größte von allen, fam langſam mit böſe funkelnden Augen auf uns gue 
gekrochen. Wir wichen Schritt für Schritt, rückwärts nach dem Tempel 


„Wenn die Gäule ausreißen, ſitzen wir 
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Ungaris che Glut atmen 
„Pussta Blumen 
Parfüm , Seife und Puder 


JUNGER«GEBHARDT * BERLIN 5. 14. 


Zum Schutze gegen An- 
steckung « Für Haut- und 
Krankenpflege » Zur Be- 
seitigung schlechter 
Gerüche 


—— — 


Wo 00 eege 
Innen-Aufnahmen ohne Blitzlicht 
Bühnen-Aufnahmen 3 ren 


ermóglicht allein die unübertroffene 


ERNEMANN — 


„ERMANOX“ 
mit ERNOSTAR 1:20 


Diese fabelhafte Camera erschließt ein Wunderland der ce da» 
bei ist der Apparat klein, handlich und unauffällig tm Gebrauch: Druck- 
schriften durch jede Photohandlung, wo nicht erhältlich, kostenfrei direk 


ERNEMANN-LWERKE DG DRESDEN 1 


Preussische Klassenlofterie i 


wieder in altbewährter Form 


5 Klassen, verteilt auf 5 Monate 


Auslosung nicht mehr durch Endzahlen, sondern durch Einzeiziehung 


1000000 


900 000 | 200000 
900 000 | 150000 
300 000, 100 000 


und namentlich viele Mittelgewinne 


Ziehung 2. Klasse . und 15. November 1924 


Kauflose zur 2. Klasse: 
Achtei Vierte: Halbes Ganzes 
6,— (LS 24,— 48,— 

ab 3. bis 5. Klasse wieder 
Achte: Vierte! Halbes Ganzes 
3.— 6.— 1 9 9^ 
Zahiung nach Empfang der Lose. 
Amtiicher Plan und Zahlkarte wird 


beigefügt. Gewinn - Listen und 
Auszahlung prompt und diskret. 


Staatl. Lotterie - Einnahme 


Kurt Straube 


Berlin SW 48, Besseistr. 20 
Pestscheckkonte: Berlin IN 7. Hr. 6151 


Von angenehmem Geruch, 
ungefährlich « In 13% iger 
wässeriger Lösung zu ver- 
wenden . Edelgrüne 
Originalflaschen 
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Carl 


Die beiden Markentiere tm Berliner Zoologiſchen Garten 


Che Wieman 


Mampe 


aus, wenn wir auch wußten, daß die niedrige Mauer uns vor dem Ge⸗ 


würm keinerlei Schutz bot. Vorſichtig kletterten wir die zerbröckelten 
Mauerreſte hinan. Am Eingang zu der unterirdiſchen Kammer blieb 
Volſtock plötzlich zögernd ſtehen. Die Schlangen krochen immer näher 
heran. Aber ſeltſam, ſobald ſie den Eingang zur Höhle erreicht hatten, 
hielten auch ſie an, bewegten die Köpfe langſam hin und her und 
ſchienen von uns keinerlei Notiz mehr zu nehmen. 

Jetzt drohte uns von anderer Seite eine noch größere Gefahr. Der 
Fluß ſchwoll ſo heftig an, daß die Inſel bald von den Fluten bedeckt 
ſein mußte. 


Volſtock hatte das auch erkannt, und ich glaubte in ſeinen erſchreckten 
Augen, zum erſtenmal in ſeinem Leben vielleicht, Todesangſt zu leſen. 


Aber ich hatte ihm unrecht getan. 


„Der Kaſten da unten“, hörte ich ihn murmeln. „Der Schatz iſt noch 
im Keller.“ 


Ich hatte das alles in meinem Schrecken vollſtändig vergeſſen. 
„Ob ich die Beſtien wohl verſcheuchen kann?“ hörte ich ihn zu meinem 


grenzenloſen Erſtaunen fragen. 


Er hat dieſen Verſuch nie unternehmen können; denn was im nächſten 


Augenblick geſchah, hat uns wohl beſtimmt das Leben gerettet, ſonſt 


wären wir ſicher heute nur noch ein Häuflein gebleichter Knochen auf der 
einſamen Inſel. Die Wellen, die ſchon den Fuß der Ruine umſpülten, 
kamen plötzlich mit unerwarteter Gewalt über uns. Die Inſel war im 
Nu vollſtändig überſpült, und die Gewalt des reißenden Stromes riß 
uns mit fort. Meine letzte Erinnerung ift, daß ich mich an einen umher⸗ 
ſchwimmenden Baumſtamm klammerte. 


Wir haben ſpäter erfahren, daß ein Dammbruch im Oberland die 
Überſchwemmung verurſacht hatte. 

Eines Tages bei einem Glaſe Mathe fragte ich den alten Gaucho, 
welche beſondere Gottheit wohl der Indianerftamm, der früher unferen 
Landſtrich bewohnte, verehrt hat. Bereitwillig gab Donato mir die ge⸗ 
wünſchte Auskunft: 

„Die Gottheit, die man in dieſem Tempel anbetete, Senor, war, fo 
habe ich mir wenigſtens erzählen laſſen, eine Schlange.“ 

Das war aber auch alles, was ich über den erloſchenen Stamm der 
Parana erfahren konnte. Die Inſel mit dem heiligen Tempel haben die 
Fluten verſchlungen, und mit ihr wohl auch den geheimnisvollen 
Smaragdſchatz. 


der früheren Oberhebamme 
der Charité Berlin gibt siche- 
ren Rat in allen Fallen! 


Versendet gratis 


Frau Anna Heín, 
hygien. Versandhaus 
Berlin 92, Potsdam. Str. lea. 


mm B über Kranken fahrstü.le z Schieben. 


Offenbacher Kranken- 
„  lahrzeuó Fabrik | 


Petri & Lehr 


)ffenbacha.M.3 | 
HA. A üb.Selbstfahr. | 
| Wii Kaf Martoeukirchen30B,ggr. 1889 


QUALITÄTS 


MARKE 


Spez.Violin.,all. Zupf- 
instrumente m. grob. 


gewährl. Preisl. frei 


Musikinstrumente 


Ton, bundrein, Güte 


Schmelzers allein echte Bad Mergentheimer Pillen Nr. 1 mittel- 
stark abführend, Nr. 2 geg. hartnäckige Verstopfung, krampfart. 
Darmbeschwerden u. Fettsucht. B. Mergentheimer Quellsalz u. 
-Tabletten zu Hauskuren, Vers. d. Merz'sche Apotheke, B. Mergenth, 


f ced Lien m 


FO parate etc 
di one 
oanrmva 
Pr zu grants. 4000 Dankschreiben 


MEINEL&HEROID T 4 


Eiin SENTHAL ‘AN 31 


d UHT Bienen- Honig Si mm 
erstklassige 


BARMEN-W! 


Versandstelle Qualität (keine minderwertige 
ergebe nach jedem Ort. Nä- Ausiandsware)versend. in Post- 
eres gegen Rückporto. kollis von 1½ bid. an Große 
P. Holiter, Breslau E 100 | imkerei Ebersbach, Sa. 


Hunnen Billigster Preis auf Anfrage. 


Krähenfühe 


und Falten, ganz gleich 
ob im Anfangsstadium 
od. bei älteren Personen, 
beseitigt man sicher in 
kürzester Zeit durch den 
Fultenglätter „GRECO“, 
Dus Gesicht erhält 


Jugendfrische 


und dauernde Schönheit, 
Keil einVerzerrend. Haut 
dureh „GRECO“ ausge- 
schlossen ist. Der Appa- 
rat ergreiſt nur die Fal- 
tenparlie. Kein Gummi, 
daher hyg. vollkommen. 


Preis mit ,,Pasta Regis“ 
Gm. 5.50, Nachn. 6.20 


Gegründet 
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Barlin WIA 


444 


Schenke, 


Hautübel 


aller Art, Mitesser, Pickel, 
Sommersprossen, graue, 
fahle Haut beseitigt 


in schwersten Fällen 


meineSchälkur „Rapid“. 
Die an die E erfol 
sichtbar, die poom 
(Oberhaut) wird total er- 
neuert, und eine neue 
Gesichtshaut,jugendlich, 
frisch und rein wie die 
eines Kindes erscheint, 
straffer und elastischer 
als die alte Haut. 
Garantie für Erfolg. 
Preis G.-M. 22.—, 
Nachnahme G.-M. 24.— 


vorn IL 
Keln Laden! 


Der große Erfolg 


des „Carmol“ beruht auf der 
Vielseitigkeit seiner Anwendung 


Carmollindert Schmerzen! 
Carmol tut wohl! 


Man verwendet Carmol (Karmelitergeist) bei Erkältungskrank- 
heiten: Rheuma, Hexenschuß, Genick-, Kreuz-, einfach. Kopf-, 
Zahnschmerzen, Husten und Schnupfen.  Vorzügliches Ein- 
reibemittel zur Auffrischung und Anregung der Muskeln und 
Nerven, für Sporttreibende bei Oberanstrengung (Wadenkrampf) 


Eine Tasche Carmol ist eine billige Haus- 
apotheke und sollte in feinem Haushalt fehlen 


Man verlange in Apotheken und Drogerien ausdrücklich CARMOL 


Carmol-Fabrik Rheinsberg (Mark) 
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Tai-Tai-Teileitepuser 
Tai-Tai-Toiletiesei 


o — 


wasser 


Ii 


Kepfwasi 
i-Tai-ToileHewasser 


Tai-Tai-Ko 


Ta 


Tai-Tai-Zimmer-Parfüm 


^ 
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Tai-Tai-Badesalz 


Tai-Tai-Brillantine 
Tai-Tai-Riechk 


Ta 


Dien 


i-Tai-Ges<henkkasten ` 


^ — m 


J. €. MOU SON ., Gegründet 1798 in FRANKFURT AN MAIN 
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Ruſſiſche Bauernkunſt 


Das vergangene ſchwere SC verſchüttete fo viel Anſätze 


zu 

kleinen und großen Aufftiegen! rall. Bei Freund und Feind. Aus 
dieſen verwüſteten Stätten und verſchreckten Seelen ſteigt nun doch 
wieder, ganz langſam, ganz leiſe ein neues Fühlen auf. Ein Suchen — 
vielleicht auch hie und da ein Zurücktaſten — nach Ausdruck eines inneren 
Lebens, das troß Alltag und Not Feierſtunden kennt, die mehr geben 
als das erarbeitete Brot. Von ſolchen Feierſtunden gibt eine kürzlich im 
RTE WEIS: NUT Berliner Kunftgewerbe-Mufeum veranftaltete Ausſtellung ein nicht nur 
EISSE H greifbares, ſondern auch ein ergreifendes Bild. Frau Eugenie Prihitsky, 
RE am Technikum für Volkskunſt in Moskau, hat hier nicht nur 
techniſch⸗ wertvolle Handarbeiten ruſſiſcher Bäuerinnen ausgeſtellt. Sie 
bringt vor allem Entwürfe zu mancherlei Hausgerät und Wohnungs- 
weſen, aus der perſönlichen Einſtellung des Bauernkünſtlers zur Natur, 
zu ſeiner Umwelt, zu ſeiner Phantaſie, aus ſeines Herzens Sehnſucht 
und Schlichtheit heraus entſtanden. Außere Auffaſſung und eignes 
: Durchdenken von Motiven, die fein Daſein begleiten — von Kindheit an. 

Bergmann &Co, Radebeul Die Wolga-Leute fegen Schiffe in ihre Zeichnungen, die Ukrainer und 


- 


Tataren ſtiliſieren Blumen und Früchte, noch üppiger, noch farbenſtrotzen⸗ 
der, als der Boden ihrer Heimat ſie hervorbringt. Die mit den Städten, 
mit Handel und Verkehr Bekannten miſchen Geſehenes, Erdachtes und 


Viele Eiſen im Feuer muß der moderne Menſch haben. Erzähltes zu Bildern zuſammen, die an Sagen und Märchen erinnern, 
wenn er im ſcharfen Wettbewerb des Lebens ſiegen will. Es genügt E m p Ké ie ys e eid n aan 

; zu li jichtiakei ; ; e SS runbibeen [i efonders die farbigen Entwürfe eines 42jährigen 
F eeh EE Fleiß, 5 vee Mannes, Jevenein Pſchetſchenko, bem e GER die Verteilung Des 
pe 8 m eines Menſchen in Gefellfchaft, im ſchäfts. Raumes gelingt. Auch die dekorativen großflächigen Motive des Dolgo- 
leben entſcheidet oft über Erfolg oder Mißerfolg. Aber es iſt nicht ſchaſcha ſtehen weit über dem Niveau landläufiger Volkskunſt. Ganz 
das Benehmen allein, oder gar der Anzug, was ins Gewicht fällt. beſonders aber feſſeln die Arbeiten eines jungen Bauernmädchens, Hanna 
Gewiß ſpielt all das eine Rolle, — aber der Spiegel des Menſchen Sobatſchka. Unleugbar ſchlummert in dieſem ſchwermütig veranlagten, 


jeder zielſicheren Ausbildung ihres Talents widerſtrebenden Menſchen⸗ 


ijt und bleibt — fein Geſicht. Er folte deshalb auf feine Pflege kinde eine Genialität, die durch ſelbſtgewählte Einſamkeit und nur von 


beſondere Aufmerkſamkeit verwenden, — ein probates Mittel iſt ihm ſich ausgehend leider zu keiner höheren Entwicklung gelangen kann. 
in die Hand gegeben: Steckenpferd⸗Seife, die überall zu haben ift, . | Sm Gegenſatz iche ſtehen ein paar Farbenentwürfe für Tapeten und 
den Teint zart und fein macht und vor allen Unreinlichkeiten ſchützt. Ofen eines ruſſiſchen Bauern, den die Kriegszeit nach Japan verſchlug. 


Neben dieſen Zeichnungen bringt bie Ausſtellung noch febr ſchöne Nadel- 
arbeiten und Handwebereien, von denen namentlich die letzteren den 
Reichtum an Gold und leuchtender Farbe der orientaliſchen Wirk⸗ und 

III/184 Webekunſt in vielerlei Techniken zeigen. 


nach zte und Hebammen 


ausgezeichnetes Wund- u. Einstreupulver für kleine 
Kinder! Vom ersten Lebenstage angewandt, verhütet 
LANULA-PUDER 
Wundliegen, Wundreiben, Entzündung der Haut. 
Er ist vollkommen reizlos! In Verbindung mit 


LANULA-PASTA 
wirkt er als glänzendes Vorbeugungsmittel gegen 
wunde Hautstellen! 
Lanula-Puder ist auch bewährt 
als Körper- und Fußstreupuder 
Die Präparate sind eingeführt in Krankenhäusern, 
Säuglingskliniken, Säuglingsfürsorgestellen. 


Dr. Rudolph Bauer 
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Wir alle verwenden zur Gesichts- 
massage nur noch die neuen 


„Frotto“ Gesichts-Massage- 
Apparate und Faltenglätter 


patentamtl. geschützt. 


— P: 
— 
Y 
SS Ww 
»" A ie 
ug 


Kein Gummi. Hygienisch vollkommen. Garnitur m. Prospekt 


SOIN. TADIS Times b. V. BIEGA M. 12,50. Wo nicht erhältlich p. Nachn. zu beziehen durch die 
: Frotto* Massage-Apparate-Gesellschaft m. h. H., 

u rbub f H z 
i E: GroBniama: Berlin W 66/3, Postscheckkonto: Berlin Nr. 9272. 


Der Eskimo in der Ekstase 
Wärmt seiner Frau damit die Nase. 


Nur echt mit eingeprägter Schutzmarke „Fön“ 


Zur Körper- und Schünheltspflege: 
D. R. P. 


VORWERK — TEPPICHE 


DECKEN — MOBELSTOFFE 
NUR ECHT MIT DEM NAMEN 


vorsicht 181 Kugheii! 


Vorbeugende Erkundigungen in allen Dingen vermeiden 
spätere Vorwürfe. Unverantwortlich handeln Sie, wenn 
Sie Personen, w. Ihre Bekanntschaft gemacht haben. 
nicht durch uns auf Herkunft (Stand der Eltern), Bildung, 
Vergangenheit, frühere und jetzige sittliche Pührung, 
Umgang, wirkl. Tätigkeit, Einkünfte, Gesundheit, Ruf usw. 
prüfen. Tausende haben wir in 20jahr. Praxis vor schwer. 
Schàden durch unsere warnenden Berichte bewahrt. 

denken Sie, daß der Schein häufig trügt. Wir beobachten, 
ermitteln an allen in- u. ausländ. Orten in jeder Sache, be- 
schaffen hierd. Beweismaterial in Prozessen, senden De- 


VO RW E RK & G, BAR ME N tektive(innen) überall hin. Unauffall, taktv. Erledigung! 


IRNRERERERERERRFHERERERERERERE eent. Deiektiv™ Wd Preis, nur 
1 Bertin W ez, ee 


Berlin W 62, Kleiststraße 36. Telefon: Kurfürst 4543. 


„Das lustige Fön - Buch“ ist erschienen. Pas billigste 

und lustigste Bilderbuch für Jung und Alt mit vielen Bei- 

trägen erster Künstler. Preis 80 E g., einzusenden in 
Briefmarken oder auf Postscheckkonto Berlin 11560. 


FABRIK »SANITAS« ¢ BERLIN N 24 
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J m Leuchtturm eingefchloffen, wie im Märchenreich, 
Der mächtige Geiſt in einer engen Hülle, 

Bift, Illuſion, dem großen Zauberer gleich, 

Uno gibſt, befreit, des Schönen uns in Fülle. 


W ie Frühlingsahnen haucht es uns entgegen, 
So weich und mild umfächelt es die Sinne, 
Als blühten alle Heilchen an Aen Wegen. 


M. öckchen läßt du holde Pracht entfalten, 
Und ſchwer und ſchwül des Flieders volle Dolde 
Mit ihrem Duft in unſern Händen halten. 


A. Roſen, halberſchloſſene Roſen winken, 
Erſt wach geküßt vom Strahl Aer Morgenſonne. 
Im Heliotrop hell noch oͤie Perlen blinken. 


m. Frühlings zauber willft du uns umgeben, 
Illuſion, du Geiſt der Blumengeifter, 


2 d A pe Do nur ein Hauch dem Türmchen mag entſchweben. 
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elch finde Deinen Luxus 
geradezu unerhórt! » 
«Du täuschst Dich, meine 
Liebe. Ich trage diese Schuhe 
nämlich schon lange. Wenn sie 
trotzdem stets wie neu aussehen, 
dann ist es das Verdienst der 
Schuhpasta Erdal Marke Rot- 
frosch. die das Leder kon- 
A serviert und den Schuh 
l ' dauernd elegant erhált.* 
Ir | 


lErdal 


pe dem Rotfrosch. 


5 ` Hersteller: Werner & Mertz A-G Mainz 
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erre rra end bewährt bei 


Gicht, — N 
Rbeuma, Nerven- und 


Rundfunk aus "^ Sichtnet 


Bekanntlich Strahlen bie Rundfunkwellen, bie von einer Sendeantenne 
ausgehen, nach allen Richtungen in den Raum hinaus. Ein Seil pflanzt 
fid) durch die Erde, ein anderer durch den Luftraum fort, und der Reft 
ſteigt in große Höhen bis zu der ſogenannten Heaviſideſchicht hinauf, die 
eine leitende Decke um die Erde darſtellt. Dadurch wird die Wellenenergie 
ſchon in kurzen Entfernungen vom Ausgangspunkt außerordentlich ſchwach, 
und der eigentliche Nutzeffekt unendlich gering. Bei der Kurzwellen⸗Tele⸗ 
phonie wird die Welle daran verhindert, in die Erde einzudringen, ſo daß 
wir ſchon einen großen Energiegewinn dadurch erzielen, daß ungefähr die 
Hälfte der Wellenenergie geſpart wird. Außerdem kann man die Energie 
durch ſogenannte Reflektoren in eine beſtimmte Richtung drängen, wos 
durch ein weiterer Energiegewinn erzielt wird. Alle dieſe Verſuche, zu 
denen in letzter Zeit auch der ſogenannte Drahtwellen⸗Rundfunk gekommen 
ift, zielen alfo darauf ab, die Zerſtreuung der Wellen im Raum zu vers 
hindern (Verminderung ber Diffraktion). Wenn man bie Rundfunkwellen 
zwingt, auf eine Hochſpannungsleitung überzugehen, ſo laufen ſie längs 
derſelben weiter und gehen nicht in den Raum hinaus. Infolgedeſſen kann 
man mit einem einfachen Detektorapparat, den man an die Lichtleitung ar 
ſchließt, Sprache und Muſik empfangen. Umfangreiche Verſuche, die in 
Deutſchland durch die Telefunkengeſellſchaft und die Altenburger Land- 
kraftwerke auf einem ſolchen Überlandnez gemacht wurden, haben 
bewieſen, daß die Rundfunkteilnehmer auf dem flachen Lande durch dieſe 
Art der Sendung, die wir Hochſpannungs-Drahtwellen⸗Rundfunk nennen 
wollen, ohne Antenne mit einem einfachen Detektorempfänger aus der 
Lichtleitung ihren Rundfunk beziehen können. Allerdings muß hierbei eine 
ungefähr zwanzigmal längere Welle benutzt werden als bei der Raumtele⸗ 
phonie, weil ſich gezeigt hat, daß die kurzen Rundfunkwellen nicht über die 
Hochſpannungstransformatoren und ſonſtigen Einrichtungen eines Hod- 
ſpannungsnetzes hinweggehen. Wenn alfo eine Überlandzentrale in irgend- 
einem Ort Deutſchlands, bie einen Umkreis von ca. 100 km mit elektri- 
[dr Kraft verſorgt, einen Sender aufftellt, der im Kraftwerk ſelbſt oder 
in der Nähe desſelben Platz findet, ſo kann ſie die Radiowellen auf das 
Hochſpanungsnetz übertragen, und jeder Kraftbezieher des Werkes kann 


Ischias, Kopfſchmerzen. 


Togal stillt die Schmerzen und scheidet die Harnsäure aus. 
Klinisch erprobt. In allen Apotheken erhältlich. Fabrik Pharmacia, München 27, 


Best.: 74.3 % Acid. acet. salic. 046 h Chinin, 12,6 % Lithium ad 100 Amvl. 
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Gratis- Droschüre sendet 
Berlin 11,PotsdamerSt.105a | E Eschersheim 500, 


für jeden Gebildeten von unsch: 
dieses zirka 200 Seiten starken, 
sehenen Werkes G.-M. 2.—, mi 


Vaillants 


Bevor Sie heiraten 


müssen Sie in Ihrem eigenen Interesse die Ratschlage eines 
erfahrenen Arztes über „Das Liebes- und Geschlechtsleben 
des Weibes in gesunden und kranken Tagen“ von Dr. med. 
A. Kühner, Eisenach, lesen. Aus diesem von streng sitt- 
lichem Standpunkte aus geschriebenen Werke des bekann- 
ten Autors schópfen Sie Kenntnisse und Tatsachen, die 


weiblichen Körpers G. M.1.— mehr. Nur zu beziehen von 
W. A. Schwarze's Verlag, Dresden N 6/70. 
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nun durch einen einfachen Steckdoſenanſchluß die Darbietungen mite 
hören. Natürlich kann das Kraftwerk auch Darbietungen von anderen 
Sendern aufnehmen und weiter übertragen (Relais-Steuerung). Der Bor- 
teil dieſer Einrichtung liegt hauptſächlich darin, daß der Funkfreund auf 
dem flachen Lande keinen Apparat braucht, der bis zum nächſten Sender 
reicht, ſondern mit ſeinem einfachen Detektorempfänger ohne Hochantenne 
abhören kann. Bei Überlandwerken, wo die Belaſtung der Leitungen 
ziemlich gut ausgeglichen iſt, ſtört dabei der Starkſtromton der Maſchinen⸗ 
frequenz nicht. In großen Städten würde allerdings eine ſolche Einrich- 
tung nicht ſo vorteilhaft ſein wie die Raumtelephonie. Der Nachteil der 
Einrichtung liegt für den Rundfunkhörer darin, daß er natürlich nur das 
hören kann, was auf der Hochſpannungsleitung übertragen wird, während 
ein anderer Rundfunkteilnehmer auf dem Lande mit einer guten Hod- 
antenne und einfachem Detektorempfänger immerhin zwei oder drei der 
nächſtgelegenen Rundfunkftationen dann gut empfängt, wenn feine din, 
tenne in Nord⸗Süd⸗Richtung aufgebaut ift Wer im Reichweitenbereich 
des Überlandnetzes nicht an die Lichtleitung angeſchloſſen ijt, kann natür⸗ 
lich an dieſer Drahtwellen⸗Rundfunkſendung nicht teilnehmen. O. K. 


Aus der Praxis — Für die Praxis 


Wie uns zahlreiche Bufdhriften aus dem Leſerkreiſe der „Woche“ be- 
weiſen, ift es gelungen, mit unſerem in Nr. 34 beſchriebenen Ein⸗Röhren⸗ ID 
Verſtärker und einfachem Detektorempfänger unter Verwendung einer An- 
tenne in Richtung des magnetiſchen Meridians (Nord-Süd) fogar Rom und 
Zürich recht gut aufzunehmen. 

Die Verſuche der A.-G. C. Lorenz⸗Berlin, die Senderöhre durch eine | œa ; 
Heine Hochfrequenzmaſchine zu erleben, haben zu einem wefentliden Er- e» E e 
folg geführt. Wie bei einer Verſuchsſendung feſtgeſtellt werden konnte, ER | SE 
find Reichweite unb Übertragungsgüte ber Maſchinenſendung faft eben) | ERSTER, nnd 
vollkommen wie bei Verwendung der Röhre. | to 3 TANE 
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Meffing, ge m idi Metalle, 

Augenblidlih find wir in das Zeitalter des Meſſings eingetreten, 
ein Zeichen ſich wieder hebenden Wohlſtands. Selbſt die glücklicher⸗ 
weiſe überwundene Inflationsperiode vermochte den Siegeslauf des 
gelben Metalles nicht zu hemmen, und neben der fabrikmäßigen Ber- 
mendung zu den verſchiedenſten Gebrauchsgegenſtänden behauptete ſich 
die durch die Spuren des Hammerſchlages gekennzeichnete Handarbeit. 
Der im Vergleich zu den eigentlichen Edelmetallen, Platin, Gold und 
Silber, verhältnismäßig geringe Wert des Meſſings, ließ den Kenner 
die aus Künſtlerwerkſtatt hervorgehenden, Eigenart verratenden Erzeug⸗ 
niſſe bevorzugen, und ſo ſind meſſingene Schmuckkäſtchen, Bonbonnieren, 
Ta bakdoſen, Zigarrenbehälter, Streichholzſchachteln in Umlauf gekommen, 
denen jeder Liebhaber anmerkt an gewiſſen kleinen, reizvollen Uneben⸗ 
heiten, daß die Maſchine an ihrer Herſtellung nicht mitgewirkt haben 
kann. Die Fabrik iſt darum noch nicht ausgeſchaltet: ſie iſt nicht zu 
entbehren für die billige Maſſenware jener nach gefälligen Muſtern auf 
den Markt geworfenen Kleinigkeiten, und beſonders nicht bei der Lie⸗ 
ferung ganzer Kücheneinrichtungen; aber für dieſe kommt mehr Kupfer 
in Betracht, und eine in feurigrotem Glanze prangende Reihe von 


kupfernen Keſſeln, Küchenformen, Anrichteſchüſſeln, Tabletten bildet den 


Stolz des Küchenmeiſters. Aber wenn einer mehr Gewicht auf Meſſing 
legt, kann ihm geholfen werden. Dabei iſt wegen der Bildung von 
Grünſpan äußerſte Sauberkeit vonnöten, und darum ift es zu per. 
ſtehen, daß das Nickelgeſchirr ſich allmählich der Bevorzugung erfreut. 
Sein Silberweiß hat etwas Beſtehendes und übertrifft das mehr ins 
Graue ſpielende, nur ſchwer mit Hilfe von Zinnkraut (Schachtelhalm) zu 
putzende Zinngerät, das, wegen dieſer Eigenſchaft außer Mode gelom- 
men, nur noch in altväteriſch betriebenen Wirtſchaften, z. B. in Tirol 
und Oberbayern, anzutreffen iſt, ein Vergnügen für die Sammler, aber 
auch zuweilen ein Mißvergnügen, denn manche dieſer Zinnkrüge, Salzfäſſer, 
Zuckerſtreuer, Teller ſind gefälſcht und werden nach dem Verkauf durch 
gleichwertige Exemplare ergänzt. Das iſt ein Kapitel, das wir nicht 
anſchneiden wollen, nur ſei bemerkt, daß die Fälſchung nur unmodiſch 
gewordene Gegenſtände aus haltbaren Stoffen zu betreffen pflegt, nicht 
zuletzt die vorerwähnten Krüge. Einen Fingerzeig für ihr Alter kann 
die Verbindung zwiſchen Deckel und Henkel geben; ift fie ausgeletert 
durch langen Gebrauch — und das iſt ſie meiſtens nicht —, dann liegt 
ein Verdachtmoment weniger vor. Allerdings die Künſte der Fälſcher⸗ 
zunft ſind unerſchöpflich wie das Vorkommen des Zinns auf der Erde. 
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Schwerhdrigkell, 
Ohrensausen, 
Taubhelf. 


Zur Vibrationmassage des in- 
neren Ohres bei Selbstbehand- 
Jung ist der Vibrationsapparat 
ADOITO (patentamtlich ge- 

schützt) von größter 
Wirksamkeit. Prospekt frei. 
Emil Loest, Spezialinstitut, 

Duderstadt a. Harz III 


Kurfürstenbad Godesberg 


me. Nervöse und innerlich Ve = 
Aerztl. Leitung: m ung: 
San.-Rat Dr. Staehly. Fernspr. 32. Direktor Boutin. 


Bad-Nauheim 


Hessisches Staatshad — Am Taunus bei Frankfurt am Main 


Auskunft f 68 durch die Hess. Bad- und Kurverwaltung Bad-Nauheim. 


Kaliklora 


erfrischende Jfefferminz-Zahnpasta,von nicht zu übertreffender Qualität. 


R. Bohlig e Keksfabrik » Bad + Keksfabrik » Bad Liebenstein i. benstein i. Thür. 


ungerteennlicbe Begleiter 


der Kaffeebohne JE 
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der ganzen Welt, nicht sortiert, daher mit großen Seltenheiten, kiloweise billig abzugeben. 
Prospekt frei. Beerhenke, Köin 2, Gewerbehaus. 
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Davos-Dorf [Neuessanaion Proprie- 


taire: M. Neubauer. — Etablissement pour le traitement de la tuberculose sous toutes 
ses formes. — Heilanstalt für alle Formen der Tuberkulose. — Längste Sonnenscheindauer. 


Hervorragende Hellerfolge bel 

Herzkrankheiten, beginnender Arterienverkalkuna, 

Muskel- und Geienkrheumatismus, Gicht, Rücken- 
marks-, Frauen- und Nervenleiden. Frauen- und Nervenieiden. 
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2275 voten : 


„Das Londoner Abkommen und die deutſche Volts: 
wirtſchaft.“ Von Prof. Moldenhauer. Verlag Auguſt Scherl G. m. 
b. H., Berlin. — Nach einer knappen Geſchichte des Dawesgutachten 
erhalten wir genaue Angaben über die Höhe der Zahlung des Pfänder— 
apparates und Verteilung der eingezahlten Werte. Reichseiſenbahn— 
Geſellſchaft und neue Währung werden behandelt, die Belaſtung des 
Reichshaushaltes und der Induſtrie eingehend erörtert. Moldenhauer 
verſchließt ſich nicht den Erleichterungen, die das Abkommen enthält, vor 
allem auch für das beſetzte Gebiet, dem ſein beſonderes Intereſſe gilt; er 
ſieht aber auch die großen Gefahren, die es birgt. Außerſt intereſſant ift 
ſein Nachweis, daß die Entente ſich ſelbſt mit vielen Beſtimmungen 
ſchädigte, weil eben bei der engen Verpflechtung aller einzelnen Volks— 
wirtſchaften in der Weltwirtſchaft keine einſeitige Ausbeutung eines 
Volkes mehr möglich iſt. 

Franz Spunda: „Das ägyptiſche Totenbuch — Ein nekromantiſcher 
Roman“. Rikola⸗Verlag A.⸗G., Leipzig. 

Dieſes neue Werk Spundas handelt von dem uralten ägyptiſchen Königs— 
buch, das im Britiſchen Muſeum zu London aufbewahrt wird. Das über— 
aus ſpannende Buch weiht uns in die Geheimniſſe der alt-ägyptiſchen 
Totenmagie ein. Die grauſigſten Phänome der Magie, der Nekromantik 
und Blutmagie werden hier zum erſten Male enthüllt. Das Geheimnis 
des Todes, die okkulten Kräfte des fließenden Blutes und die Myſtik der 
Liebe leuchten in Abgründe des Seins, deren Ungeheuerlichkeit jeden Leſer 
Mai erſchauern läßt, wie ihn die hinreißende Spannung außer Atem 
verſetzt. 


— M — — ——— — — 


Geschaftliche Mitteilungen. 


Wortschutz. Der Weinbrennerei Scharlachberg A.-G., Bingen am Rhein, 
wurde seitens des Patentamts das Wortzeichen ,,Meisterbrand'' geschützt. 
Es ist hierdureh der Firma Weinbrennerei Scharlachberg A.-G., der alleinigen 
Herstellerin des weltbekannten „Meisterbrands“, eine Handhabe gegen Nach- 
ahmungen ihrer bekannten Marke gegeben. 

Ein gesundes, kräftiges Kind = ein richtig ernührtes Kind! 
Welches ist aber die richtige Nahrung? Diejenige, die der schwache Säuglings- 
magen leicht verarbeiten kann und die dem Körper allen Nährstoffen 
diejenigen Mengen zuführt, die er zu seinem Aufbau braucht. Zunächst ist 
das die Muttermilch und, wo diese fehlt, Kuhmilch mit „Kufeke“, der seit 
Jahrzehnten von Aerzten und Müttern hochgeschätzten Kindernahrung. 


von 


Photo graphie 
nur ein Jommersport? 


Nein! Jede Jahreszeit bietet dem Licbhaberphoto- 

graphenreizvolle Mottve und interessante Aufnahme- 

möglichkeiten. Herbst- und Winterstimmungen, Ilnnen- 

ahmen, Portrata, Familienbilder bilden auch für 

Sie eine unerschöpfliche Quelle von Freuden. Aber 
das Aufnahmematerial muß erstklassig sein. 


Agfa-Rollfilme und -Filmpacks 


sind hoch lichtempfindlich, zuverlässig, bei Tageslicht 
einlegbar, stets aufnahmebereit. Einf, Verarbeitung 


VERLANGEN SIE das 
AGFA - PHOTO - LEHR- 
BUCH A 25 mit vielen 
prakt. Winken, cs kostet 


beimPhoto nur 
händler od. a 
direkt za 20 Pf. d'et NOt posures 


goto = 
OO xo aone 
GN 


bezichen von der Agfa 
Katalog, Prospekt gratis 


ACTIEN-GESELLSCHAFT FOR ANILIN-FABRIKATION 
PHOTO-ABTEILUNG BERLIN SO 36 
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Riquet- Tee 


VON MILLIONEN GETRUNKEN 


Sport und Fußpflege. 


Ein Stabhochsprung mit Hühneraugen ist ein Versuch mit untauglichen 


Mitteln. Gesunde, leistungsfähige Füße sind für jeden Sport wichtig und man 
erhält sie gesund und leistungsfähig durch zweckmäßige Fußpflege. Es genügt 
nicht, die Hühneraugen zu beseitigen, was unblutig, schmerz- und gefahrlos in 
wenigen Tagen durch das millionenfach bewährte, ärztlich empfohlene Kukirol- 
Hühneraugen-Pflaster zu machen ist, sondern die Füße müssen ebenso sorgfältig 
behandelt werden, wie z. B. die Zähne. Regelmäßige Anwendung von Dr. med. 
Campe's Kukirol-Fußbad verhütet Schwitzen, Brennen und Wundlaufen, kräftigt 
Nerven und Sehnen und ist eine Wohlta& für die Füße, von der man sich nur 
einen Begriff machen kann, wenn man es versucht hat. Ihre Bekannten werden 
es Ihnen bestätigen. Man darf nicht etwa das Kukirol-Fußbad mit einem ge- 
wöhnlichen Seifenbade vergleichen, sondern muß bedenken, daB Seife für 
hunderterlei Zwecke dient, während das Kukirol-Fußbad eigens nur für diesen 
einen hergestellt wird. Um möglichst weite Kreise von dem Nutzen einer plan- 
mäßigen Fußpflege zu überzeugen (eine Forderung, die die Aerzte längst mit 
Nachdruck vertreten haben), wird jetzt eine neue Packung Sanitätsrat Dr. med. 


Campe's Kukirol-FuBbad für nur 3 Pfennig 


abgegeben. Versuchen Sie es sofort! Kukirol-FuBbad und Kuklrol-Hühneraugen- 
Pflaster sind in allen Apotheken und wirklichen Fachdrogerien vorrätig. Sollte 
das irgendwo einmal nicht der Fall sein, so lassen Sie sich nicht etwa irgend 
einen Ladenhüter als „auch sehr gut'* aufreden, sondern verlangen Sie energisch 
für Ihr gutes Geld die gute Ware, die Sie gewünscht haben: Kukirol. Die echten 
Kukirol-Prüparste sind kenntlich an der Schutzmarke „Hahnenkopf mit Fuß“. 


. Kukirol-Fabrik Grof$-Salze bei Magdeburg. 


Der Kukirol-Walzer ist im Verlage Ernst Hugo Becker, Barmen, erschienen 
und in allen Musikalienhandlungen erhältlich. Außerdem ist jede Kapelle in 
der Lage, den Kukirol-Walzer zu spielen. Hitten Sie den Kapellmeister in dem 
Lokal, das Sie mit Ihrem Besuch beehren, den Kukirol-Walzer zu spielen. 
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Echic Harzer Kanaricn-Edelrolicr 


feinste Tag- und Lichtsänger, versende auf 
meine Gefahr für gesundes Eintreffen, 
p. St, 12,— Mk., I a Zuchtpärchen 15.— Mk. 
und Porto. Umtausch bei Nichtgefallen! 
Rich. Heydenreich, Bad Suderode 16, Harz. 
Größt.HarzerKanarien-Feinzucht,In-u.Aus- 
jand, Vers. seit viel Jahren. Alljährl. höchste 
100 gold. und silb. Med. 


Besser als Yohimbin 
— allein wirkt Organophat. 


Sehr krAftigend! Von wohltuender Anregung! 


30 60 125 250 Portionen Versand an Private ger durch 
4,75 825 14,— 26,— Goldmark d. Löwen-Apotheke in Hannever 23. 


Das Tischfuf$ball - Spiel 


Kein Wirfel- oder Schachspiel, sondern kickende mech. 
Figuren! Sehr spannend! Frei 6.— Mk. Voreinsendung 
achnahme Mk. 6.50). K. Mayer, Bopserstraße 3, 
art I. Postscheckk. 10820. Auslandsvertr. gesucht, 


MUSIK-| Neurasthente 


Instrumente 
eder 

jeder Art rüttung, verbund m. Schu inden 
d. best. Kräfte. Wie ist dieselbe 


TE | vom ärztlich. Standpunkte aus 


5 Nerve nzer · 


eigener Fabrikation. Ohne wertlose Gewaltmittel zr 

= Tage zur Probe beet: u. = heilen E Preis 

latten billiger, pels, 1 ekrönt. Werk, n. neuesten Er- 

Tellzahl. estatt. dop 1.80 hrung. bearbeitet. Wertvoller 

talog frei. Ratgeber für jcd. Mann, ob jung 

oder alt, ob noch gesund oder 

schon erkrankt. Gegen Ein- 

sendg, von M. 1,50 i. Briefmark. 
zu beziehen vom Verla 

Bstosanus, Genf 2 


im Gesicht ve am Kórper entfernt sofort 


radikal 
nurmenssHoWalinHaarentforner 
d DÉI aachgeabmt — dech ale erreicht ! Deutsches Reichspateni 
Nr. 196617. Gold. Medaille: Paris, Antwerpen. Von Ärzten, 
REN u. gericntl. vereidigten Chemikern als gäuslich 
usschädlich a. sicher wirkend glänz. begutachtet. Preis d.. M. Aen 


Alleiniger Fabrikant: H. Wagner, Köln 24, BlumenthalstraBe 99, 


fur feinfarbige Schuhe 


Essien & C Me ne NH b.Ber/in. 


Detmold, !ichterheim Holzer 
9 Erstklassiges Institut 
. Teutoburgerwald für In- und Ausländerinnen. 


Gernrode Bad Suderode (Harz) Töchterbildungsheime 


Erstklassige Institute für Vua s und Waldtraut U. Rrunhild 
arzes 


Haushalt. — Schönste Lage de 
Gr. Park. — I. Lehrkräfte — Referenzen u. Prospekte geg. Port , 


Hà Iber stadt (Harz). Töchterheim. Gründ!. wirtschaftl. Ausbild 
wissensch aitl. Weiterbildung ; Best. Verpfl. L Refer. Frl. E. Becker. 


He ppen heim (Bergstr. ) Töchterheim Geschw. Nack. 
Hauswirtschaft. Hendarbeiten, Weiänähen, Schneidern. Gartenbau, For sildung, Sport. Pros. 


Bad Suderode (tar), Töchterheim Pape. 


Hauswirtsch., wissensch., gesellsch. Ausbild. Beste Verpflegung, 


Vorbereitungs - Institut Lau 


Dresden, a POCgen ee 25 
Matur, Realschulreife. Reichsverbandsprüfung, Handels- 
kurse, ums chulung Kle ine Klassen, daher sichere Erfolge. 
Gute Pension ; Fernruf 107 20. 


Berlin W. |e DS Privatschule e 


Potsdamer Str. 90. | für Damen vor Frau ELISE BREWITZ 
Technikum Hainichen i. Sa. 


emitido — Ausbildung 


im Mas und 
Brücken au. Anstalt, 


echn al ‚ch 


“B illi Ve in ner 


Lernt fremde 
Sprachen 


wöchentlich einmal. Beſtellung 


d PT TU ENTITY. 
Die „Woche“ erſcheint 


Seite M. 2600.— bzw. M. 3000.— bzw. M. 3300.—. Se. 
hie Herausgabe: Robert Mohr, beide in Wien. — Für be 

b «gt — 
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E tabletten von Stadtapothexer Walter 
| e rven Nahr- u. Kraftigungsmittel 1. Ranges 
per Schachtel M. 5,— Kurpackung 


Berlin W 


Frühstück skränteriee 


macht schlanke graziöse Figur, 
förd.Stoffwechs. u. Verdauung, 
Unschadlich.Gewichtsabnahme 
Paket M. 2.— (Kur 3—6 Pakete) 


Dr. med. Qu. schreibt: Konsta- 
tierte 6—9 kg Abnahme. 


di med. C.A.: Meine Frau hat 


50 Pfd. abgenommen. 
Fr.B.:Fühlemich wieneageboren. 


Nur echt mit Firma: Institut 
Hermes, München 99, 
Baaderstr. & Broschüre gratis. 


ECH Staatspr., 


Aquarien 
jede Größe u. Zubehör 


Durc„‚üftungs- u.Heizappar., 
Pfianz.,Fontainen, Terrarien, 
Froschhäuser usw. 
A.Glasfchker Leipzig?! 
Listen gr. Rat 5 0 A5 Su Pt. fr. 


Die menschliche Seele und ihre 
Gesetze. Herstellung der Ver- 
bindung mit der Oberwelt und 
deren Erscheinungen: Magi- 
sche Formeln. Das Mysterium 
der Stiftshütte. Die Wahrheit 
über das 6.—7. Buch Mosis u. 
s. W. enthüllt uns das Werk 


Aus den Geheim-Archiven 


der Johannes-Jünger von einer 
uralt. Bruderschaft zum ersten- 
mal veróffentlicht, mit 3 farb. 
symbol. Titelbild. Mk. 2.70 frko, 
Ordens-Verlag 105, Dresden N.6, 


Prachtvolles 
Spielzeug, 


eine 


Kindernähmasdıine 
Mk. 5.50 gegen Nachnahme. 
Georg Schmidt, Spiel- 
warenfabrik,Lüd-nscheid. 


per Schachtel M. 18.— frei Nachname. Ausland Vorauskasse 


Pädagogium Wald-Sieverstori. 


Berlin. 
und Spielplatz. 
Vorzügliche Lehrkräfte und ausgedehnte Lehrmittel, 
Naturkunde, 


Bahnfahrt 
Turn- 


l 1a Std. 
und See. 


von 


für Physik, Chemie, 
Gute Verpfleg 


ung. 
| M Schülerb eete), 


Turnen, 


Wichtig für 
Gymnaslasten und Techniker 


Kampraths Schnellunterricht 


Skelett der 


Mathematik 


(Geometrie, Algebra, Ar Ithr nc 
und Triqonometrie) mit op! 
Hilfsmitteln in farbig. Stel nden 
auf nur 30 Blatt ( - 60 Seiten) In 
PostkartengróBe. Einzigartig be- 
w&hrtes Lehrmittel und Vade- 


mecum für Studium und Praxis. 
„Muß Ihnen meine Bewunderung 
Busspreche n,“ „Ich bin beaelstert 
von Ihrer Met thode" und tausend 
andere Anerkennungen u, à. von 
Gymnaslalprofessoren, vomTech- 
nlkum Mittwelda und Hildbur 
hausen,vom Polytechnikum Fri * 
berg, von der Ingenieurschule 
Zwickau, Preis M.A .— 

rosp. No. 8. 8 
| eipzig, König- Joh.-ol 

| Postscheckk. 53540, 


| 


Spiel, 
Vorschu le bis Prima. 


0. Bames, Nedtarstra&e 152, Stuttgart W 


Tel. Buckow (Márk: 
Schweiz) Nr. 61. | 
Unmittelbar an Wald 
Eigener Schulgarten. 
auch 
Körperliche Ertüchtig rung. 


Sport, Gartenarbeit (60 
Näheres Drucksachen. 
| heilt radikal, 
Stoitern neues inneres 
System. Aus— 
kunit frei. G. kunft frei. G. Ni äckel, Berlin- 


Wilmersd., Brandenburg.Str. 18. 


Töchterheim Holzhausen. 


Gediegene Ausbildung in allen 
Fächern 
Wissenschaftl., Hauswirtschaftl. 
Ziel: Frauenlelirjahr 
Prospekt durch die Vorsteherin 
Frau E.Holzhausen,Goslar; Harz 


Weimarsim vei 


gegr.1874.Hausw, 


gwbl. wiss. Ausb. Gymn.,gr.Bes. 


| m. Park.Satz. d. Dr.phil.C. We dan 


Buchführung ! 


o F. Simon, F Simon. Bertia-0 Grune rald. 


ses 


66 Leipzigerstr. 123a 
50 Tauentzienstr.19a 


D LKA 


iul SW 


——— C —— —— 


Scherlhaus. 


Allerfeinste Ostholsteinische 


Aafelbutter 


9 Píd. netto, täglich frisch, 
feinsten Tilsiter Pettküse 
in Broten zu etwa 9 Pfd. ver- 
sendet zu Tagespreisen unter 
Nachnahme frei Haus 
Jul. Knutzen, Malente- 
Gremsmühlen (Ostholstein) 


Chun rm ni - 
striim der g. Artikel. Preis]. 

atis aas 4 Co., G.m.b. rn 
KE 82, BHardenberést.40 


Ernst Hess tahto. 


Klingentha) L $a. Nr. 141 
alleMusikinstrumente, 
Harmonikas, Sprech- 
. Fabrikation, 

ersand. GroBer Jubi- 

dereen gratis, 
abrikpreise 

Schallplatien p. $t. 2.30 M. 


2 — Neunen: aa 


— Die rauchende Lokomotive 


Qr. Socte, fein lackiert. Ia Uhrwerk, 
fo hrt u. raucht dabei, geg Ar: von 

V frei, Nodn. 30 Uf f mehr € 

au med lt a Gr. ill. Preistift 


Wer sein Haar 
nidi färben, 


das graue Haarjedoch 
verdecken will, be- 
nutze mein. Brillantine 


„Ich habs gefunden“ 


à Flasche 375 Mark. 
nd, braun, schwarz 
ur zu haben be 


Paul Lange, Friseur 
tg nt Königstr. 38. 


Zuckerkranke 
erhalten kostenlos 
belehrende Schriften durch 
Dr. Jul. Schiffer 
Barmen 9. 


ie waren⸗Neuheiten, reg 


Ebana, Dampfmaſchin. Spiele 


uf A Scherz., Zauber-, Rarnevalartifel, Feuerwerk gıatis u. fr. 


A.M 


es wird gebeten, 5 bei nachſtehenden Inſtituten das Porto für einen Dovpelbricf beizufügen. 


nstallateure enen gu- 
tlagesisur-h ez w, Werkmei - 
M ereosbidung Pro gramm (rti 
Blealstommissare. Sti 
küche. (Unjähr.Zeiler-, 


— 


anstalt Halle a. 8. 


es. Th 


Co., Berlin 42, Markgrafenſtraße 84. Gegründ. 1890, 


BAUMKUCHEN! 


Wenn ich darin schwelge, 
Dann stammt er sicherlich voa 


SELLGE 


Berlin W., KurfürstenstraBe 71. 


Dr. Harangs Höh. Lehre Vorbereitung für alle Prüfungen 
und Klassen, — (Schi.erhem) 


Kimpel, 


Staatlich anerkannte Privat-Realschule mit In- 


g Kimpels Padagogium,Bad Sadısa‘ (Südharz) I | 


ternat, Staatl. 


Berechtigung zur Erteilung der i 


Obersekunda:Reife cin. öffentl. Oberrealschule. — 
2 Staatl. beurl. Lehrerkolleg. Kl. Klass., Förderkurse (Umschu- 
lung); familiäres CHE E individ, Erziehung, stándg, 
Oberw ach. (5 Erzich.); : ztl. nue cht, ges. Waldlage, Kórper- 
pilege. reichl.kräft.Ern ihr. sort( Winter u. Sommer ‚Tennis, 
„Plätze (Tur ri -. Scl iwimn n ehr.); Eintritt jederz, Prosp 
En (eiert. durch d ‚Direktion d. Pädagogiums,! 'ernruf 43. 
| Buchführung u. die Bilanz lehrt leicht schnell- komplet 


| Kamp- 
i raths 


Von der Er - bis zur Ge 


führung. F 


u. amerikan. Bucl 


revisor Ki impr ath, 


HAMBURG 36 


= Bilanz Skelett 


Leipzig, Kónig-Johann-Strabe & 


neral-Bilanz doppelter, italien 
reiprospekt Nr. 8. Bücher: 


Königstraße 6-8 


nerantwortlid 
D vertan OTTIIG) 


ini 'nbungen wer 


KOLN a. Rh. 
Schildergasse 114 
igenpreiſe (in Sonani mm M. 1.75 
b für bie Redaktion: B. Wirth; fe 
den nur zurückgeſchickt, wenn Porto 


hilft in kurzer 


schwer. 
len bei Hac- 
marrhoidal- 


isfosan, q 


Wirksamstes Mittel der Gegenwart! 


Aerztl. empfohlen u. begutachtet! Prospekte gratis! 


Erhältlich in allen Apotheken, wo nicht, wende man sich an 
die Marien-Apotheke, Bamberg. Hersteller: Stock & Hub- 
mann, Chemische Fabrik, Bamberg. 


Bei Nervenschwäche 


brauchen Sie nicht ein Anregungsmittel, sondern eine 
regelrechte Nerven - Nahrung! Pemanerv-Norvon-Nah- 
ist das Richtige. Probeschachtel gegen 30 Pig. 
n. Ein Wochenquantum far 3.— ein Monats- 
quantum für8.— M. frei Haus. Schreiben Sie noch heute an 


„PEMAPHARM“ d. m. b. H., Magdeburg 54. 


Marke „Turm“ 


Petrol.-Heizöfen 
verbürgen durch 
ihre anerkannt 
guteKonstruktion 
geruch- u. rauch- 
freies Brennen. 
Zu haben in gut. 
einschlägig. Ge 
schäften od. man 
wende sich an 
Metallwaren » 
fabrik Meyer&NiB G.m.b.H., 
Bergedorf 34 bei Hamburg. 


Pickell! 
Mitesser!! 


Ein einfaches,wunderbares Mit- 

tel teilegern jedemkostenlos mit 

| Frau M. Poleni, Hannover A 2, 
EdenstraBe 30A. 


Bei 
Nervenleiden 


auch alten Fällen, 
mache man sofort eine Kur mit 


Apotheker Schanz' „Medonerv” 


(äußerl. anzuwenden). Erfolg 
überraschend. 1 Kurflasche 
5 G.-M., Voreinsendung oder 
Nachnahme, Ausland nur Vor- 
einsendung, durch 
Apotheker Schanz. Nórenber$2, Pom 
Hervorragend auch bei 
exual-Nervenschwáche.) 


Stottern 


(Sprechangst) heilt 
Prof. Rud. Denhardt’s Anstalt, 
Eisenach, Thüringen. Prospekt, 


Lungenkranke 


die bisher keine Heilung fanden und an Asthma, Lungen- 
tuberkulose, Lungenspitsenkatarrh, veraitetem 
Husten, Folgen der Grippe, Verschleimung, Hei- 
serkeit usw. leiden, finden Aufklàrung über die Ursache 
bisheriger erfo!gloser Behandlung in der Broschüre: „Dan 
Ende der Lungentuberkulose.“ Unter Zugrundelegung 
der chemischen und physiologischen Vorgänge bei der Er- 
krankung im Kórper zeigt der Verfasser, auf welch einfache 
Weise die Heilung herbeigeführt werden kann. Preis Mk. 0.50 
Porto u, Nachn, extra. Lütegia-Verlag, Cassel 30. 


Das erstklassige 


Ruhnke- 
Fabrikat 


34,, 4½, 6, 8, 10, 12 X Vergrößerung. 


HOTEL-ANZEIGER 


NACHWEIS VON HOTELS UND PENSIONEN IM IN- UND AUSLAND 


Die Reihenfolge der einzelnen Inserate gibt keinen Anhalt über Rangverhältnisse der betreffenden Hotels etc. 


HOTEL P A . Otto 
HAMBURG Glismann, az Hauptbahn- 


hof. Komfort, Reichstelephon i. Zim.; fließ. Wasser. 


HOTEL CONTINENTAL, I. Ranges. FilieBend. 
- Wasser u. Ferntelephon auf allen Zimmern. 
F.Warnken. 


SACHSEN 
HOTEL WESTMINSTER a, Haupt- 


DRESDE bahnhof. Zimmer mit flieBendem 


Wasser und Ferntelephon von M. 6.—. 
SCHLESIEN 

BAD FLINSBERG HH RÜBEZAHL. 

HAMPELB AUDE Riesengebirge, 1260 m, 


das ganze Jahr geöffn. 
KRUMHÜBEL Lee, Esc 
Haus I. Ranges. 843 m hoch. Fließ. Wasser, Bäder. 


SCHREIBERHAU bau HO EI LINDE. 


HOF, aller Komfort, fließendes kaltes und warmes 
Wasser. Beste Lage. Telephon Nr. 8. 


HARZ 
ST. ANDREASBERG nent KUHHO Tl 


SCHÜTZENHAUS, das führende, am besten gelegene 
Haus. Vollkuren. Prospekte frel. 


BRAUNLAGE HOTEL HARZER HOF, 


das ganze Jahr ökknet. 
Haus I. Ranges. * 


Perwitzschky. 
BAD HARZBURG 


san SEDRE TM 
anzjühr 8 t. 
Solbäder im Hause. J i ESRR 


SÜDDEUTSCHLAND 
BERCHTESGADEN Jg. 
Haus I. Ranges. Kaltes und warmes Wasser. 
FREIBURG (ep) ee BURGER 


2 mod. Häuser. Fließ. Wasser. App. m. Bad. Tee-Kons. 


HOTEL LEINFE : 
MUN CHEN Vorn. Familienhaus. Mas Preise. 


nahe Wartburg — Stadt Eisenach. Prospekt. 


HOTEL RHEINISCHER HOF, 
vorn. Familienhaus a. Hauptbhf. 


MÜNCHE 


ROI - HAHN - HOTEL, erstklassiges Familien- 
hotel am Karleplats. 


HOTEL BAYRISCHER HOF. In Bequemlich- 
keiten und Preisen konkurrenzlos. 


HOTEL EUROPAISCHER HOF, am Hauptbahn- 
hof. Haus mit allem Komfort. Tel. 58404—06. 
GRANDHOTEL. Das führende 


N URN B ER Haus Nürnbergs. Telegr.-Adr.: 


Grandhotel. Telephon 4444/4448. 


WIESB ADE Hotel und Kochbrunnenbad- 


haus SCHWARZER BOCK. 
I. Ranges, 220 Betten, fließendes Wasser in allen 
Zimmern. Besuchtestes Haus am Platze. 


THÜRINGEN 
OTEL KURHAUS 


FINSTERBERGEN POTE KURHAU 


Herrl. Lage direkt am Hochwald 653 ti. d. M. am 
Touristenweg Friedrichsroda — Tambach — Oberhof 


OSTERREICH 
HOTEL TYROL, Haus ersten 


INNSBRUCK Ranges. Gegentib. d. Bahnhof. 


HOTEL GOLDENE SONNE, Haus I. Ranges. 
Gegentiber dem Bahnhof. 


FRANKREICH 


WINDSOR - HOTEL, 11 Rue Dalposso. 
Gr. Komf. ErstkL Küche. Sonn. Garten. 


ITALIEN 
GRAND. & STRANDHOTEL 


NIZ ZA 


ABBAZIA 


Zebentner, Zentr.-Heisung, Privat- 
bäder. 
HOTEL BRISTOL, I, Ranges. Beste Küche. 
W. Rudovits. 
GENU A Hotels: BRISTOL, im Zentrum, 


SAVOY, am Bahnhof. Beide flieBendes 


Wasser. LONDRESS, Mäßige Preise. 


MER AN Sonniger Büdalpenkurort. Alle mo- 

dernen Kurmittel u, Sporteinrichtungen, 
Höchste Hotel- und Sanatorienkultur bei mäßigen 
Preisen. Kurvorstehung. 


HOTEL FRAU EMMA, I. Ranges, 280 Betten. 
FlieB. Wasser. Direktion: P. Berger. 


PENSION BERGER (Bergschló8l). Feinste Fa- 
milien-Pension Merans. Besitzer: P. Berger 
(Hotel Emma). 


HOTEL MANDLHOF. Famillenhaus I. Ranges, 
in schönster Lage von Obermais. Vorzügliche 
Verpflegung. l 


BANATORIUM „STEFANIE“, Herz-, Nerven-, 
Stoffwechselkrankheiten. 


NERVI GRAND HOTEL VICTORIA, neu reno- 
viert. Komf, I. R., dir. a. Meer. 100 Z. 


HOTEL SCHWEIZERHOF, PAGODA - PARA- 
DISO, eretklassige deutsche Familienpension. 
GroBer Park, direkt am Meer. 


HOTEL ROYAL, V da, Res- 
SAN -REMO taurant, groBer Park, Tennis. 
plätze und Trainer. M. Bertolini. 


GD. HOTEL DE LONDRES, neu renoviert, 
fließendes Wasser. Von Deutschen gern be- 
sucht. Siidlage am Meer. 


RAPALLO SEA HOTEL & EUROPE, 


Garten, Familienhaus. GRAND 
HOTEL SAVOYA, I. Ranges, direkt am Meer. 


TAORMIN A EXCELSIOR - HOTEL, 


das komfortabelste u. 
Haus, Schweizer Direktion. e u. führende 


| SCHWEIZ 
HOTEL NATIONAL, 


ADELBODEN eigener Eisplatz, Orchester. 


SPORTHOTEL SCHÖNEGG, Besitzer: A. Buet, 


Müller. 
Privatsanatorium Dr. Vöchting. 


DAVOS I. Ranges. Zimmer mit fließendem 


Wasser. — Prospekte. 


LUG ANO KURHAUS & ERHOLUNGSHEIM 


Monte Bre, phys. diät. K 
Rivieraklima. Prospekt frei. dd uranstalt. 


MONTREUX , HOTEL CONTINENTAL ` 


Ranges. Altbek 
Deutschen bevorzugtes Haus. g ekanntes, von 
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Au REOL 


seit 28 Jahren anerkannt beste 


Eg-Gü iff das vollikommenfte hach 
prämliierte Schuhpflegemitiel und 
wirkte durch jeine Veredelung in 
Qualität fowie Verpackung 
brechend auf d 


| WELLNER-SILBER- BESTECKE | a em a Ut die der neuen 


Schuhpflege. ee Gü 
ESTER ERSATZ FÜR ECHT SILBER Tu 


BERLIN, gek ée 26. H 
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rton zu *r Portionen- Gold mark 450 


LE SCHWARZLOSE SOHNE 


HEILBRONN 


— Die W 2 rie Bestin, 15, tovembee 


Deutschlands führende ilis Seitichvift 


kostet ein selbstgebackener 


Korinfhen- Kuchen 
nach folgendem Oefker-Pezept = 


500 g Weizenmehl 

250 g Korinthen e e 

50 g Zitronat (Sukkade) ) 

100 g Rosinen $ dei ae 
250 g Margarine Pid. ca. 0.90 

200 g Zucker Pid. ca. 0.45. 

6 Eier ca. 0.19. . .. eee 

1 Tasse Mich ....... 

2 Teelöffel voll Zimt . . . 

1 Páckchen Dr. Oetker's ,Backin* 


e 
5 
= 


Zubereitung: 
Die Butter rühre schaumig, gib Zucker, Eigelb, Mehl, dieses mit dem Backin 
gemischt, Milch hinzu und zuletzt die Korinthen, Zitronat, Rosinen, Zimt und 
den Bierschnee. Fülle die Masse in die gefettete Form und backe den Kuchen 
| in etwa 1!/; Stunden, 


BR... BER: 


Verlangen Sie vollständige Rezeptbücher in den Geschäften, 
° Einyetretene Preisscnwankungen usw. sind zu berücksichtigen. wenn vergriffen, durch Postkarte gratis und franko von 


Dr. A. Oetker, Nährmittelfahrik, Bielefeld + Oliva b. bit + Baden b. Wien + Brünn 
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ET RLICHE FORM FEDERUNG DER HACKE VENTILATION DER INNENSOH LE 
UNTERSTUTZUNG D,FUSSGEWOLBES GERAUSCHLOSER GANG VENTILATION IM SCHAFT 


IN ALLEN TEILEN GES. GESCH · BROSCHÜRE GRATIS } ALLEINVERKAUF FÜR GROSS BERLIN } VERKAUFSSTELLEN AN ALLEN DUSTZEN DEUTSCHLANDS 
ALLEINIGE FABRIKANTEN:CER FABIELSCHOWSKY-ERFURT. 
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Arbeitszimmer eines Ingenieurs, ausgerustet 
mit Unionzeiss-Bücherschránken und -Möbeln 


UNIONZEISS-BUCHERSCHRANKE 


aus einzelnen Abteilen besitzen eine grasan Anpassungs- 
fähigkeit an Raum und Ort. Man kauft die einzelnen Abteile 
wie man sie braucht. Zahlreiche freiwillige Anerkennungen 
beweisen die Güte der Ausführung und die Zweckmässigkeit 


Die ausführlichen Kataloge 


Nr. 373 Bücherschränke) 
Nr. 573 A (Schreibtische und Sitzmöbel) 
Nr. 576 B (Noten- und Aktenschränke) 


werden ernsthaft. Interessenten portofrei zurAnsicht gesandt. 


HEINRICH ZEISS (UNIONZEISS) 


Frankfurt am Main, Kaiserstrasse 36 
Berlin NW7, Unter den Linden 56. 
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Ausbildung rer ere, 


Brechts weltberühmt. Pera» 
kursus für prakt. Lebens 
kunst, logisches Denken, 


freie - 
vorrrags- Petlekügsi 
und 
Broschüre kostenlos von det 


Redner-Akademie 
Berlin 11,PotsdamerSt.105a 
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Demag - Züge 
die besfen elektr, Hebeze uge 
für alle Betriebe. Lieferbar ab 
Lager: : Weffer (Ruhr) u. e e 
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 KUPFERBERG 
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teuer, Ober Sehr gut / 
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Chr. Adt. Kupferberg & Co. Mainz 


LAVENDEL ORANGE N 


KGLNISCHES - WASSER-VON-BESONDER 


7 d: GER, Ge * 
BC i e? 
AND 2 


JUN GERSGEBHARDT 


LAVENDEL ORANGEN SEIFE 


MIT DEM ERFRISCHENDEN DUFT VON 
KOLNISCH WASSER LAVENDEL ORANGEN 
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Bad-Nauheim 


Hessisches Staatshad — Am Taunus bei Frankfurt am Main 


Auskunft f 68 durd: die Hess. Bad- und Kurverwaltung Bad-Nauheim, 


Hervorragende Hellerfolge bel 


Herzkrankheiten, innender Arterienverkalkun 
Muskel- und Gelenkrheumatismus, Gicht, Rücken- 


marks-, Frauen- und Nervenieiden. 


Vorzüglicte Konzerte ^ Vielseitige Unterhaltungen. 
Beste Unterkunft bei angemessenen Preisen. = 


Winterkur 


HOTEL-ANZEIGER 


NACHWEIS VON HOTELS UND PENSIONEN IM IN- UND AUSLAND 


Die Reihenfolge der einzelnen Inserate gibt keinen Anhalt über Rangverhültnisse der betreffenden Hotels etc. 


HOTEL PHÖNIX. Bes.: Otto 


HAMBURG Glismann, gegenüber Hauptbahn- 


bof Komt.. Reichsteleph. i. Zim.; fileB. Wasser. 


HOTEL CONTINENTAL. I. Ranges. FlieBend. 
Wasser u. Ferntelepbon auf a e 
arnken. 


SACHSEN 
HOTEL WESTMINSTER a Haupt. 


DRESDEN bahnhof. Zimmer mit flieBendem 


Wasser und Ferntelephon von M. 6.—. 


SCHLESIEN 
BAD FLINSBERG Et f 28 
HAMPELBAUDE Blesengebirge. 1260 m. 


das ganze Jahr gedffn. 

R BERGHOTEL 
KRUMHÜBEL TeiCHMANNBAUDE A.. 
Haus I. Ranges 843 m hoch. FlieB. Wasser, Bäder. 


SCHREIBERHAU E AE 


HOF. aller Komfor. flieBendes kaltes und warmes 
Wasser. Beste Lage. Telephon Nr 8. 


N 


HAR 
ST. ANDREASBERG net KUHHO EE 


SCHÜTZENHAUS. das führende. am besten gelegene 
Haus  Vollkuren. Prospekte frei 


BRAUNLAGE das nt 


das ganze Jahr  gebdffnet. 
Haus I. Ranges 


Perwitzschky. 
BADHARZBURG 


HOTEL  SÜDEKUM 
Ganzjährig geöffnet 

Solbäder im Hause. 

ILSENBURG HOTEL ZU DEN ROTEN FO. 

RELLEN und HOTEL PRIN- 


ZESS ILSE.  Neuzeitlicher Komfort. Wintersaison. 


Bes. Fr. Lichtenberg. 

SÜDDEUTSCHLAND 
BERCHTESGADEN bf Un 
Haus |. Ranges Kaltes und warmes Wasser. 
FREIBURG Seege P BURGER 


2 mod Häiser FlleB Wasser. App. m. Bad. Tee. Kousz 
MUNCHEN HOTEL LEINFELDER. 
Vorn. Familienhaus Man Preise 


Ne 222. 


— 7 =N 
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HOTEL RHEINISCHER HOF, 
vorn. Familienhaus a. Hauptbhf 


MÜNCHEN 


ROI - HAHN. HOTEL. erstklassiges Famillen- 
hotel am Karlsplatz. 


HOTEL BAYRISCHER HOF. In Bequemlich- 
kelten und Preisen konkurrenzlos. 


HOTEL EUROPÄISCHER HOF, am Hauptbahn- 
hof. Haus mit allem Komfort. Tel. 63404—906. 


NURNBERG 9RANDHOTEL. Das führende 


Haus Nürnbergs. Telegr.-Adr.: 
Grandhote. Telephon 4444/4448. 


Hotel und Koehbrunnenbad- 


WI ESBADE haus SCHWARZER BOCK. 


I. Ranges, 220 Betten. fließendes Wasser in allen 
Zimmern. Besuchtestes Haus am Platze. 


THURINGEN 


HOTEL KURHAUS 


FINSTERBERGEN "OTEL EURHAL 


Herrl. Lage dırek am Hochwald 552 u. d. M am 
Touristenweg Friedrichrroda — Tamhach — Oberhof 
nahe Wartburg — Stad’ Eisenach. Prospekt. 


ÖSTERREICH 
HOTEL TYROL, Haus erstep 


INNSBRUCK Ranges. Gegenüb. d. Bahnhof 


HOTEL GOLDENE SONNE. Haus L Banges 
Gegenüber dem Bahnhof. 


RIVIERA 


Méi ed HOTEL, 11 Rue Dalpozso. Dalpozso. 


NIZZ 
HOTEL D'ALBION und 


MONTE CARLO LITTORA LE. LR. Schin- 


ste und ruhigste Lage. Jeder Komfort Renomm. Küche 


ITALIEN 


GRAND- & STRANDHOTEL 
Zehentner. Zentr.-Heizung. Privat. 


ABBAZIA 


badder. 


HOTEL BRISTOL. I. Banges. Beste Küche. 
W Rudovits 


GENUA Hotels: BRISTOL, im Zentrum, 
SAVOY, am Bahnhof. Beide fließendes 
Wasser. LONDRES. Mäßige Preise. 


Physikalisch-diätetische Heilweise — Psyctoth 


Gesamttagespreis (Normale Kur, Verpflegung, Wohnung) 
von 17.- Goldmark an. — Prospekte kostenfrei. 


. Komf. Erstk! Küche. Sonn. Garten. 


Dr. äu" Sanatorium „Weiher Hirsch ^ Dresden 


Chefarzt Prof. Dr. L. R Grote 
ie — Inhalatorium — Insulinbehandiong — Frauenklinik 


Die Anstalt ist in der Lage, sämtliche Krankheiten nicht ansteckender Art durch An- 
wendung aller wissenschaftlichen u. technischen Hilfsmittel spezialistisch zu behandeln. 


Sonniger Südalpenkurort. Alle me- 


MERAN dernen Kurmittel u Sporteinrichtungea, 


Höchste Hotei und Sanatorienkultur bei 
gen Preisen Kurvorstehung. 


HOTEL FRAU EMMA, I. Ranges. 230 Betten. 
Fließ. Wasser. Direktion: P. Berger. 


PENSION BERGER (Bergschlößl). Feinste Fa- 
milien-Pension Merans. Besitzer: P. Berges 
(Hotel Emma). 


HOTEL MANDLHOF. Familienbsus I. Ranges, 
in schönster Lage von Obermais. Vorsigliche 
Verpflegung. 


BSANATORIUM „STEFANIE“. 
Stoffwechselkrankheiten. 


NERVI GRAND HOTEL VICTORIA, neu reno- 
viert Komf I. R. dir a Meer 100 Z. 


HOTEL SCHWEIZERHOF. PAGODA . PARA. 
DISO. erstklassige deutsche Familienpension, 
.GroBer Park. direkt am Meer. 


S AN-REMO HOTEL ROYAL. Veranda, 
taurant. großer Park. Tennis- 
plätze und Trainer. M. BertolinL 


GD. HOTEL DE LONDRES, neu renoviert, 
flieBendes Wasser. Von Deutschen gern be 
sucht. Südlage am Meer. 


Garten, 
HOTEL SAVOTA, I. Ranges. direkt am Meer 
EXCELSIOR . HOTEL. 


TAORMINA "P komfortabelste a. fübrende 


Haus. Schweizer Direktion. 


Hers-. Nerven. 


j 


SCHWEIZ 
HOTEL NATIONAL, 


ADELBODEN elgener Elsplatz Orchester. 


SPORTHOTEL SCHÖNEGG Besitzer: A. Rue’ 


Müller 
Privatsanatorium Dr. Vöchting. 


DAVOS I. Ranges. Zimmer mit fließeodem 


Wasser. — Prospekte. 


LUGAN KURHAUS & ERHOLUNGSHEIM 
Monte Bre. phys. diät Kuranstalt. 
Rivieraklima. 


Prospekt frei. 
MONTREUX | 


HOTEL CONTINENTAL 
Deutschen bevorzugtes Haus. 


Ranges. Altbekanntes, vos 


Herbst- und Winterkuren 


meu 
ieee 776% 2 


UAUEN AUEN JAUEN 


ist die 


oornRaat _ 


ist unsere 


Fabrikmarke Garantie 
zusammen- für ausgesucht 
gezogen aus alt-abgelagertes 
V «(Vereinigte) Bruyére- 
und Wurzelholz 
N» (Nürnberg) 


Seit 60 Jahren gehen unsere Pfeifen über England. durch 

die ganze Well. Bei uns rauchte bekanntermafen früher 
kaum jemand diese kurzen Bruyérepfeifen, die für England 
so charakteristisch geworden sind. Man folgerte daraus, daß 
es sich um ein Original-Landesprodukt Englands handelt. 
Dem ist aber wirklich nicht so. Bruyere ist der Name einer 
Heidekrautart, die mit besonders großer Wurzel-Knollenbildung 
an den Mitlelmeergestaden Italiens und auf Korsika wächst. 


— Selbst für die Engländer wächst nur ganz dasselbe Holz, wie 
es auch wir für unsere VAUEN- Pfeifen auf das sorgfäl- 
ligste verarbeiten. VAUEN EXTRA gestempelte Pfeifen 
sind überhaupt das Vollendetste, was in Pfeifen geboten 
werden kann. Bei etwa der Hälfte des Preises, wie er 

Ux. für gleiche Qualität Auslandsware gefordert wird, bieten wir 

“a 


mit VAUEN EXTRA weder vom In- noch Ausland 
übertroffene Qualitdlsware, 
Zahlreiche Goldene Medaillen aller Weltausstellungen. 


Nur echt mit eingeprágler Schulz- und Garantiemarke 
In den mafigebenden Bezugsquellen werden 
Geschäften zu haben. gerne nachgewiesen. 


Vereinigte Pfeifenfabriken A.-G, Nürnberg. 
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inkauf 


Bau Ae Wenn Mutter für die nächste Woche einkauft, 
26; > „ darfsie,Schwanim Blauband“ nicht vergessen. 
BY 


Von Tag zu Tag wächst der Kreis der Ver- 
Ss braucher. denn jede Probe bringt feste Kunden, 


by) , ^ Achten Sie darauf, dass Sie die Feinkost- 
BREK G e margarine „Schwan im Blauband“ mit gleicher 
Sorgfalt behandeln wie feine Süssrahm- 
butter. Darum kaufen Sie am besten stets 
frisch gekirnte Feinkostmargarine „Schwan 
im Blauband“ in der bekannten Packung. 


Preis 50 Pfennig das Halbpfund. 


Schwan im 
Blauba nd rn 
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Um auf dem Lande móglichst viel Wahler für sich zu gewinnen, lieB sich Coolidge, der zum Präsidenten wiedergewahlt wurde, auf 
einer Farm im Staate Vermont in der Rolle eines Fuhrmanns photographieren Phot. Barin News-Service 
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Der Faschisten-Tag in Italien aus AnlaB der zweijahrigen Wiederkeh: 
des siegreichen Marsches auf Rom: Mussolini >, reitet die Front ab 
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Eine interessante Aufnahme, die vom Luftschiff aus von @ 


Churchills Triumphzug: Nach dem glanzenden Wahlsieg der Konservativen in England wie ein Schachbrett parzelliert 4 


wird Winston Churchills Auto von seinen Anhangern durch Epping gezogen. Churchill 
dankte, mit seiner Frau im Wagen stehend, fiir die Huldigung Z. R. III auf der Fahrt übers Wel 
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Jjanische Bauausstellung 
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Gedenktag für die Opfer der Erdbebenkatastrophe in Japan: Buddha- 
Priester sprechen Gebete für die Ertrunkenen 
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Der Schutzmann als „Mädchen für alles": Ein Londoner Schutzmann 
54 als treuer Hüter der Kleinen, deren Mütter ihrer Wahlpflicht genügen 


VM, E EE 
v P PM MM MP P Li, 4 


an ET 
e? "d os “x 
Lë Pe 


PA Zur AT 4 Ze | IST REE EET 4% 
LY CUTE + gets Zeie M E WE Lee M 
77 da 24 
N Sale re F 4 7 
"A Lo T ei l ` - " 47 
/ b wd NE PU uar ie 4 / 
ly H WT * d TX I " 7 
E Kit, Jet Hl 
3 d» A 
` : d G 
YY 
/ 4 
4 
E d 
i D ` ` * / Yj 
* WA 0 / 5 
E , i St Y 
i * s é ij i » 77 7 4 
m. K A - WY, 5 i ; 4 ‚u Al} 
, LLM LULL, É 2 2 A < wn r 3 - MI — — 1 e = à = É 7 4, 
WEE ELL WELLE EEE LLL LLL LLL LLL LLL LLL LLL 7 


I M I M M LIA 


/ 
/ 
, 


irischen Insel Teneriffa gemacht wurde. Das Land ist 


Küste fast ganz ohne Buchten Frauen als Wahlpropagandisten: Bei einer im Madison Square Garden in Neuyork ab- 


gehaltenen Versammlung der LaFollette-Partei (gegen Coolidge unterlegen) wurde eine 
er: In der Höhe von Teneriffa Menge Frauen als Statistinnen verwendet 
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Ein Stimmungsbild aus dem nebelreichen England: Kehraus in Wembley 
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Ein deutsches Regiment mit einem Paukenhund: Bei der Königsberger Anton Flettner, der Erfinder des ,Rotorschiffs", bei dem 
Regimentsmusik zieht ein Hund den Wagen mit der großen Pauke die Segel durch im Wind rotierende Türme ersetzt sind 
Phot Kühlewindt Aufnahme der „Woche“, . 
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Hochwasser in Kóln: Die Überschwemmung des Rheins 
am Leystapel, wo die Wasserfluten groBe Verheerungen 
angerichtet haben Phot. Atlantic 
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Zoo: Der Stachelschwein- Vater Joe 
besichtigt seine neugeborenen kleinen 
Kinderchen Phot. Davis 


entzückender Schal aus schwarzem 
Chiffon- Velvet mit Kunststickerei 
und Seidenfransen Phot. Sennecke 
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Segeln obne Segel 


Eine deutſche Erfindung 


D älteſte, uns überkommene Abbildung eines Segel— 
ſchiffes ſtammt aus dem Jahr 3000 v. Chr. Sie fin- 
det ſich auf einer Wandmalerei und zeigt faſt genau die 
gleichen Gegelformen und Segelwölbungen, die heute nod) 
allgemein gebräuchlich ſind und ſich auch in der Tat als 
die beiten und wirkſamſten erwieſen haben. Rund fünf: 
tauſend Jahre iſt dieſe Art der Beſeglung für die Zwecke 
der Schi ahrt beibehalten worden. Die Anderung kam erit 
auf dem Wege über die Luftſchiffahrt, als man genötigt 
war, die Luftſtromverhältniſſe, Wirbel- und Sogbildungen, 
Widerſſände uſw. ſyſtematiſch und gründlich zu erforſchen. 

Die nachſtehend behandelten Flettner'ſchen Erfindungen 
und Konſtruktionen nahmen ihren Ausgang während des 
Krieges vom Großflugzeug⸗Bau. Die Betätigung der bis da— 
hin üblichen Steuerflächen oder Ruder beanſpruchte bei den 
Großflugzeugen derartige Kräfte, daß man auf eine Ent— 
laſtung des Piloten ſinnen mußte. Dieſem Beſtreben ver— 
dankte die ſogenannte Flettner⸗Floß ihre Entſtehung. Das 
Prinzip dieſer Floſſe beſteht darin, daß die eigentliche große 
Steuerfläche vollkommen frei drehbar am Flugzeugtörper 
befeſtigt iſt und an ihrem freien Rande eine ſehr viel 
kleinere Steuerfläche trägt, die nun erſt ihrerſeits mit ſehr 
viel geringerer Kraft geſteuert wird und dadurch die große 
Steuerfläche in einem beſtimmten Winkel zur Strömung und 
nicht, wie bei den früheren Rudern, zum Schiffskörper ein⸗ 


Wie man bisher die Windkraft für das Schiff benutzte. 
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Das Fleitnerschiff mit den 
eigenartigen Türmen, an 


Stelle der Segel 


ſtellt. Dieſes neuartige Ruder 
bewährte ſich in der Luftſchiff— 
fahrt gut und kam bei den 
meiſten Großflugzeugen zur 
Anwendung. 

Nach dem Friedensvertrage 
hörte die deutſche Aviatik 
auf, und Flettner übertrug 
ſein Ruder auf die Waſſer— 
Schiffahrt. Auch hier bewährte 
es ſich derart, daß es heut 


immer mehr Anwendung 
findet. Unſere letzte Abbil— 
dung zeigt ein dreiteiliges 


Flettner-Ruder an einem gro— 
ßen Schraubendampfer. 

Der Erfinder ging nun 
einen Schritt weiter und ver— 
ſuchte, das Prinzip der Flett- 
ner⸗Floſſe für eine ſelbſttätige 
Einſtellung von Schiffsſegeln 
in den Windſtrom nutzbar zu 
machen. Dabei lag der Leit: 
gedanke zugrunde, bei Gegel- 


aa Google 


(Althergebrachte Form der Besegelung) 


Seitenansicht des Rotorschiffes 


ſchiffen genau den gleichen Weg zu 
gehen, wie bei Flugzeugen, d. h. die 
Stoff Flächen durch Metallflächen zu 
erſetzen. 

Dieſe Verſuche glückten zwar auch, 
aber unter Zuhilfenahme des ſogenannten 
Magnus⸗-Effektes kam der Erfinder als- 
bald einen großen Schritt weiter. Das 
Weſen bes Magnus⸗Effektes veranſchau— 
licht die ſchematiſche Darſtellung auf 
der vorhergehenden Seite. Dreht man 
in einem Luftſtrom einen Cylinder, wie 
der Pfeil andeutet, ſo werden die Luft— 
ſtromlinien, wie in der Figur dargeſtellt, 
auf der einen Seite des Cylinders ftart 
zuſammengedrängt, auf der anderen 
bleiben ſie faſt unverändert, es gibt 
alſo auf der einen Seite einen ſtarken 
Sog. Dieſer Effekt, den der Phyſiker 
Magnus zuerſt bei rotierenden Ge— 
ſchoſſen beobachtete und unterſuchte, 
wird nun bei dem hier im Bilde 
vorgeführten Rotor-Schiff für die 
Erzielung von Segelwirkungen aus— 
genutzt. 

An Stelle der ſonſt üblichen Tatelage, 
die unſere Abbildung auf der Vorſeite 
vergleichsweiſe darſtellt, trägt das 
Rotor⸗Schiff zwei einfache runde Stahl— 
blecheylinder, die durch Elektromotoren 
um ihre Achſe gedreht werden. 

Der praktiſche Effekt dieſer verblüffend 
einfachen Einrichtung beſteht darin, daß 
das Rotorboot, ein Schshundert-Ton: 
nen⸗Schiff, bei einem Kraftaufwande 


Dreiteiliges Flettnerruder 


von 20 PS für die drehenden Elektro⸗ 
motoren bei gutem Winde eine Ge⸗ 
ſchwindigkeit erreicht, für die ein gleich 
großes Motorboot 1000 Pferdekräfte auf⸗ 
wenden müßte. Selbſtverſtändlich braucht 
das Rotorſchiff, wie jedes andere Gegel- 
boot, ordentlichen Wind. Mit dieſem 
aber erreicht es eine erheblich höhere 
Geſchwindigkeit als ein Segelboot ge 
wöhnlicher Art. Dabei beſitzt es die 
Segelfähigteiten einer Yacht, d. h. es 
kann bis zweineinhalb Strich an den 
Wind gehen. Bemerkenswert iſt weiter 
ſeine Wendigkeit. Indem man die bei⸗ 
den Türme gegenläufig rotieren läßt, 
üt man imſtande, das Rotorboot wit 
einen Zweiſchrauben-Dampfer auf dei 
Stelle zu drehen. Erwähnung verdien’ 
ſchließlich die große Stabilität des Ro: 
torbootes gegenüber plötzlichen Böen. 
Die Regulierung der aus dem natür 
lichen Strome des Windes aufgenom⸗ 
menen Energie erfolgt durch die Touren: 
zahl, mit der man die Türme rotieren 
ite Die ganze Anordnung kommt 
nicht etwa auf irgend ein verkapptes 
Perpetuum mobile heraus, ſondern wirk 
gewiſſermaßen wie eine Steuerung des 
vom Winde gelieferten Energieſtromes, 
ähnlich twa wie eine Dampfmaſchinen⸗ 
ſteuerung, die Energie des zuſtrömen⸗ 
den Dampfes beeinflußt und wirken 
idBt. So verblüffend und unwahrſchein⸗ 
lich die Erfindung auf den erſten Plic 
wirkt, ſo ſehr hat ſie doch bei der 
Probefahrten alles gehalten, was ſie 
nach der Abſicht des Erfinders leiſten 
ſollte. Hans Dominik 
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VON PROFESSOR ARTHUR POSNANSKY (LAPAZ BÖLIVIEN) 
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herrſchen, wo das 
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Erzählungen über 
die ſogenannten 
Inkas geläufig, 
deren ſagenhafter 
Goldreichtum die 
Abenteurerluſt der 
Kaſtilier erweckte? 
Jener ſtolz auf 
eine angeblich ur⸗ 
alte Geſchichte zu⸗ 
rückblickenden Ein⸗ 
geborenen mit ſo⸗ 
zialen Einrichtun⸗ 
gen, in denen ſelbſt 
noch die Wiſſen⸗ 
ſchaft unſerer Tage 
die primitivſten 
Stufen menſch⸗ 
licher Staatenge⸗ 
bilde zu erblicken 
geglaubt hat? Und 
wer kennt nicht die 
Schilderungen vom 
Titicacaſee, jenem 
merkwürdigen rie⸗ 
ſigen Gewäſſer, 
3800 m über dem 
Meeresſpiegel, das 
noch heute eine, 
wenn auch entar⸗ ; 
tete Meeresfauna 

birgt? Hier boten 

ſich dem Zoologen, 

dem Botaniker wie dem Geologen Probleme 
über Probleme, deren Schleier ſich erſt all⸗ 
mählich löſten. Heute ſteht feſt, daß der 
Titicacaſee, der noch immer den Reiſenden 
in ſeiner wilden Schönheit und Großartig⸗ 
keit entzückt, den Reſt einer mächtigen, vor 
vielen Jahrtauſenden aus dem Ozean empor⸗ 
gehobene Waſſermaſſe darſtellt, wie über⸗ 
haupt mit dem allmählichen Anſteigen des 
ſüdamerikaniſchen Kontinents zu der Re⸗ 
gion, in der ſich das Hochland von Bolivia 
(oder wie es in der hiſtoriſchen Zeit noch 
hieß, Hochperu) bildete, gewaltige Mengen 
Seewaſſer emporgetragen wurden, deren Ab⸗ 
fluß größtenteils durch mächtige, vorgelagerte 
Vergzüge verhindert war. Ein geologiſches 
Drama ſondergleichen hat ſich hier vollzogen 
zu einer Zeit, da noch kein menſchenähnliches 
Geſchöpf vielleicht auf Erden wandelte. Aber 
ſelbſt in Zeiten des vorgeſchichtlichen Men⸗ 
ſchen, ja beinahe bis in die hiſtoriſche Zeit 
hinein hat fih das Antlitz des ſüdameri⸗ 
kaniſchen Kontinents durch gewaltige Statuts 
geſchehniſſe des öfteren verändert. Deſſen 
ſind auch die vielfach heute noch nicht er⸗ 
loſchenen Vulkane beredte Zeugen. Und in 
dem Folklore der Indianer, welche die 
gewaltigen Niederungen des Amazonas und 


Profeſſor Arthur Pofnanftn, ein gebürtiger Deutſcher, 
nimmt in feiner zweien Heimat Bolivien eine führende 
wiſſenſchaltliche Stellung ein. Er ift der Erbauer und 

IreHor bes Nationalmuſeums in La. Paz, das die wichtigen 
Schä“e birat, die er ſelbſt ans Taaeslichf gebracht Fat und 
bie rewiffermaßen bas Smmbol der alten Andenkulfur bilden. 
Profeſſor Roinanftn erareiit hier das Wort, um einem 
weiteren Leſertreis die Bedeutung der Ausgrabungen nähere 
zubringen. Die Schriftleitung 
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Das Sonnentor von Tihuanacu, aus dem Schutt hervorragend 


La Plata bewohnen, einem früheren Meeres- 
becken, klingen Erzählungen von Kulturen 
nach, die ihren Untergang durch Erderſchütte⸗ 
rungen und gewaltige Waſſerfluten fanden. 

Was aber die Sagen der heutigen 
Indianerſtämme als uraltes Erbgut aufge: 
zeichnet haben, das hat die Geologie in 
gemeinſamer Arbeit mit der anthropolo⸗ 
giſchen und archäologiſchen Forſchung durch 
gegenſeitige Stützung ihrer Ergebniſſe hier 
noch ſicherer als in irgend einer anderen 
Gegend der Erde erwieſen. In 25jähriger 
anthropo⸗geographiſcher Arbeit gelang es 
mir, in Südamerika frühmenſchliche Kultur⸗ 
kreiſe aufzudecken und zu erforſchen, gegen 
welche die hiſtoriſchen afrikaniſchen und aſia⸗ 
tiſchen Kulturen in ihrem Alter weit zurück⸗ 
ſtehen. Zwiſchen dieſen letztgenannten 
afro⸗aſiatiſchen Kulturen und den Lebens⸗ 
äußerungen des prähiſtoriſchen Menſchen, 
wie wir fie in Europas, in Südfrankreichs 
und Spaniens Höhlen aufgefunden haben, 
gibt es hochentwickelte vorgeſchichtliche Rule 
turperioden. Es ift gelungen, deren Auße⸗ 
rungen im Hochland von Bolivien aufzus 
decken und ſie faſt lückenlos bis in die 
hiſtoriſche Zeit hinein zu verfolgen. 

Wir tclen bekanntlich nach europäiſchen 
Verhältniſſen, und zwar recht einſeitig, den 
Gang der vorgeſchichtlichen Kultur in alte und 
junge Steinzeit, der wir ein Bronze⸗ und 
Eiſenzeitalter mit entſprechenden Zeiträumen 
folgen laſſen. Aber wo ſo günſtige Bedin⸗ 
gungen wie im Sochlande der Anden 


eee eee eee. 
eee eee. 


ſteht, und letzteres 
ſelbſt in gediegener 
Form aus der 
Erde blüht, da 
müſſen ſich dieſe 
künſtlichen Cintei⸗ 
lungen verwiſchen. 
Hier wurde Metall 
neben dem Stein 
in den früheſten 
Zeiten verarbeitet. 
Derartige von der 
Natur begünſtigte 
Zonen, wo fiſch⸗ 
reiche Seen, gutes 
Ackerland und 
Wildreichtum vor⸗ 
handen waren, müſ⸗ 
ſen geradezu die 
erſten gegebenen 
Zentren ſein, wo 
der Menſch ſich 
zur höheren ful. 
tur entwickelte. Es 
iſt einſtweilen 
müßig zu fragen, 
woher denn die 
bolivianiſche An⸗ 
denkultur ihrer⸗ 
feit- kam, die fi 
von Südamerika 
allmählich nach 
Nordamerika, nicht, 
wie man früher fälſchlich annahm, auf dem 
umgekehrten Wege verbreitete. Vielleicht 
birgt der Stille Ozean in ſeinem Schoße noch 
viel ältere Rätſel der Menſchenherkunft, 
vielleicht hat das Eis der Arktis Kulturen 
begraben, die einſt erſt mit Hilfe unſerer 
Technik zu erſchließen ſein werden. 

Nor ſpärlich find bisher die prähiſtoriſchen 
Menſchenfunde, und noch geringer Zahl und 
Umfang der aufgefundenen Kulturen. Meiſt 
ſind es nur geringe Knochenreſte mit einigen 
Scherben. In Hochperu oder Bolivien aber 
iſt es gelungen, nicht nur prähiſtoriſche Men⸗ 
ſchenſkelette, ſondern vorgeſchichtliche Sied⸗ 
lungen, ja hochentwickelte Frühkulturen zu 
erſchließen. Mit bem ſagenumwobenen Inlas 
land der ſpaniſchen Chroniſten und ihrer 
Nachbeter ijt nun allerdings gänzlich auf: 
zuräumen. Die Spanier gehören Dekadenz⸗ 
kulturen an, waren ſpäter Nachfolger und 
Uſurpatoren großartiger uralter Kulturen, 
die ſich aber doch heute ganz beſtimmt 
auf Grundlage aſtronomiſcher Beſtimmungen 
wenigſtens ungefähr zeitlich berechnen laſſen. 
Heute können wir auf dem Andenhochland 
in Hochperu auf Grund der durch meine 
Arbeiten aufgedeckten Stätten, der Erzeug⸗ 
niſſe der Kleinkunſt, der Stilarten und ihrer 
Wandlungen nicht weniger als fünf von ein⸗ 
ander getrennte Kulturperioden unterſcheiden, 
die, von ſehr primitivem Schaffen aufſteigend, 
bereits in der zweiten Periode ihren Höhe⸗ 
punkt erreichten, um dann allmählich wieder 
zu verfallen. Ihr Zentrum iſt das damals 
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am iticacafee gelegene 
Tihuanacu. Wenn in der 
e Kulturperiode nod) 
relativ wenig bearbeitetes 
Steinmaterial benutzt wur: 
de, kennt die zweite Periode 
die großartigen Kunſtbau⸗ 
ten, während in den fol 
genden Perioden wieder 
Stein- und Luftziegel vor- 
herrſchen. Die von den Er⸗ 
oberern ſpäter vorgefunde⸗ 
nen letzten Reſte einer Inka⸗ 
kultur zeigen nur noch 
kärgliche und unbeſtimmte 
Spuren jener alten verſchol⸗ 


Die Wohnungen waren 
klein, in ihnen ſchliefen die 
Menſchen in Hoderftellung, 
wie es noch heute der 
Indianer auf Reiſen tut. 
Von dieſer Periode find nur 
wenige Bauwerke erhalten. 
Es war die Übergangs⸗ 
periode vom Frühmenſchen 
zum Kulturmenſchen. 

In der zweiten Kultur- 
periode Tihuanacus erhebt 
ſich dieſer Ort, wie es die 
Funde ergeben haben, zu 
einem politiſch⸗religiöſen 
Kulturzentrum des geſam⸗ 


lenen Hochkulturen. Schon Stilisierte Toxodontkópfe als Keramiken. Das Toxodont ist ein dem Lama ten Kontinents, man kann 
dn der erſten in Tihuanacu ähnliches Tier, das inzwischen ausgestorben ist ſagen, zu einem Brenn⸗ 
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Tempeltreppe von Tihuanacu, über 
deren Mittelpunkt die Sonne in den 


Tage und Nachtgleichen aufging 


aufgefundenen Frühkultur begann 
der Menſch den Stein mit primitiv- 
-ften Stein⸗ und Bronzewerkzeugen 
zu bearbeiten. Er baute ſeine 
Wohnung in den Boden hinein, der 
zu dieſem Zwecke ausgeſchachtet 
wurde. Es ſind künſtliche Erd⸗ 
höhlen, und in die Erde eingelaſſene 
Tempel, die mit kaum gehauenen 
Steinblöcken ausgekleidet und mit 
Lehm aufgemauert waren. Hier 
aber erblicken wir ſchon die in die 
Mauern eingefügten, wenn auch nur 
rohbehauenen Menſchenköpfe, die 
erſte Betätigung des Kunſtſinnes. 
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gefunden 


Kopfskelett 
eines Toxodont, 
der im roten L6B 


wurde 


eee eee LSPS EE EE eee eee eee, u eee eee eee, E eee e. PCP A 
eee eee EE EE e, eee eee eee eee eee, e eee, eee, eee ere, 
: n Em 27 
| o EZ 
e e e, € 
o ES 
m, ZZ 
ü E: 
A 72 

B 


à ' 
— 2 vs 


ONE ENEE ORNARI t SONNO eee 
rr 


J 
ng un 


Y- 


CN 


IK 


he Sai hy. 


Ce 
~~ 
- > 
- Kä 


EE EE EE 


: 
, 


MEUM HELM LM IHE E I MU PM LLL 


TTT 


punit der Kultur, deſſen Strahlen 
nach allen Richtungen nachzuweiſen 
ſind. Aus dem künſtlichen, recht 
primitiv mit Steinmaterial ausge» 
kleideten Erdhöhlen der erſten Pe⸗ 
riode entſtanden unterirdiſche Bauten 
aus Steinquadern, die auf das ſorg⸗ 
fältigſte behauen und poliert, ohne 
ein anderes Bindemittel als einer 
1 Millimeter dicken Schicht feinge⸗ 
ſchlemmten Lehms, ſo feſt aneinander 
gefügt waren, daß auch nicht die 
geringſte Feuchtigkeit des anliegen⸗ 
den Erdreiches hineinſickern konnte. 
In dieſen Erdhöhlen hat der Menſch 
geſchlafen und ſeine Nahrung zu⸗ 
bereitet. Zu dieſer Zeit baute er auch 
ſeine erſten Friſch⸗Waſſerleitungen 
und Entwäſſerungskloaken, deren 
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Mit Hieroglyphen bedeckte Steingótzen 
am Rande des früheren Titicacasee- 
beckens 


Reſte noch Beute unfer Staunen er- 
wecken. Dies ijt gleichzeitig bie Peri⸗ 
ode der gewaltigen Megalithe, in 
der auch Architektur, Skulptur und 
Keramik neben Bronzekunſt zur höchſten 
Blüte gelangten. Tihuanacu muß als 
Kult⸗ und Kulturſtätte, auch als Toten: 
kult⸗Metropole eine den ganzen ſüd— 
amerikaniſchen Kontinent beherrſchende 
Rolle geſpielt haben. 

Dieſe Epoche hat unzweifelhaft vor⸗ 
zeitig durch eine tektoniſche Crdbewe- 
gung — der Titicacaſee flutete wohl 
über die Stadt — und durch eine darauf 
folgende Kälteperiode ihren Abſchluß 
gefunden. Dies beweiſt unter anderem, 
daß nichts beendet iſt und die ge— 
waltigen Bauwerke nur ſozuſagen die 
Anfänge einer großartig anzulegenden 
Stadt bilden. Den hohen Stand der 
Kultur zeigen uns noch heute bie Refte 
des einzig in der Welt daſtehenden 
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Stilisierter kerami- 
scher Kopf eines 
Pumas 
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Sonnentempels Ka⸗ 
laſaſaya, in dem ſich 
die ganze Kunſt und 
Wiſſenſchaft jener 
Tage offenbarte, und 
deſſen entſcheidende 
Stücke die Zerſtörung 
der Zeit überdauert 
haben. 

Aus dem Schutt 
gelang es, das Tem: 
peltor mit ſeiner 
merkwürdigen he— 
raldiſchen Hierogly⸗ 
phenſchrift und vieles 
andere freizulegen. 
Das Tor ſelbſt iſt 
heute neu aufgeſtellt 
und gewährt in ſei⸗ 
ner Rekonſtruktion 
ein Bild von über⸗ 
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Idol im Sonnentempel von Tihuanacu, das dem Wasser und den Fischen geweiht war 
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ud Ausgewickelte Mumien, die bei den Ausgrabungen gefunden wurden. — Links: Die in der Bolivia- 
. à Ausstellung im Berliner Kunstgewerbe - Museum gezeigte Mumie und ein mumifizierter Hund 
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Sonnentor als Mittelpunkt für bie Gon- 
nenbeobachtung, zwecks Beſtimmung der 
Jahreszeiten aufgeſtellt werden. Der 
Tempel iſt weit mehr, als man auf den 
erſten Blick vermutet. Seine Anlage 
hat uns das ganze aſtronomiſche Wiſſen 
jener Zeit bewahrt; denn die einſtweilige 
Deutung der Hieroglyphen des Conner: 
tores hat erwieſen, daß es ſich bei dem 
Bau dieſes Tempels um einen rieſigen, 
man könnte ſagen, ſteinernen Kalender 
handelt. 

Welch weiter Schritt von der damali- 
gen Zeit, wo der Kalender und die Zeit⸗ 
beſtimmung Geheimgut der Prieſter waren, 
die mit ſeiner Hilfe dem Landmanne mit⸗ 
teilten, wann er zu ſäen und zu ernten hatte, 
bis auf unſere Tage, wo jeder Kultur: 
menſch ſich ſeinen Kalender für wenige 
Pfennige erwirbt! Dieſer ſteinerne Kalender 
und das Sonnentor repräſentieren das 
geſamte aſtronomiſche Wiſſen jener Tage. 
Ein zweiter Artikel folgt) 


"5 


ZA 


H 7 t "d 
M V ` 
— 2 
Ih J 
* ^ d - ® 
? Po » 8 PF D 
LES 
] mug 
r 
, 
n 
i 


n * e ia b e 
INN e . . RAINN NRR RRR RRR È 


"iss a a DN a NN NN i a a a i a 5 D aa ia a a a i ia a Sa DN Du, 


SS > > > D SOS D D A 


ANANA D S SS 


Aufserollte Zeichnung einer 
polychromen Keramik von 
Tihuanacu 
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Das Sonnentor von Tihuanacu, 
zusammengefügt und aufgestellt 


wältigender Schönheit. Cin weiteres 
Stück des Sonnentempels bildet die 
große Freitreppe, von Megalithen 
flankiert. Der Grundriß des mäch— 
tigen Gebäudes, das 135 m in der 
Länge und 118 m in der Breite 
mißt, iſt noch heute zu ſehen, denn 
es find bie Reſte mächtiger Andeſit— 
Lava⸗ und Sandſteinſäulen erhalten. 
Die Freitreppe ſtieg gen Oſten an, 
ihr gegenüber im Innern ſollte das 
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FREIBEUTER IM FRACK 


„Warum?“ fragte Adrian van Kraaft 
intereſſiert. 

„Weil —“, Hudſon ſprach geradezu, „weil 
Lady Violet Geſchmack und Diskretion hat, 
und ich mir nicht vorſtellen kann, daß Sie zu 
ihren Vertrauten auserfehen find.” 

„Dankel“ 

„Bitte! Gern geſchehen. Aber es iſt ja 
ganz gleich, wie Sie es herausbekommen 
haben, da Sie es nun einmal wiſſen. Im 
übrigen wollte ich kein Geheimnis daraus 
machen. Sie haben recht, ich fahre noch heute 
abend nach Kalkutta.“ 

„Mit bem Frachtdampfer „Marylin Martha 
Hicks“. Jerry Hicks heißt der Kapitän. 

„Setzen Sie ſich einen rauf, Herr Sherlock 
Holmes van Kraaft. Aber was hat meine 
Reiſe nach Indien mit Ihnen zu tun? Ich 
ſchulde Ihnen doch kein Geld?“ 

„Nein, dazu bin ich zu vorſichtig. Aber da 
wir von Geld ſprechen,“ ſagte der andere, zog 
eine dicke Geldtaſche und holte ein Bündel 
Geldſcheine heraus, „was würden Sie zu 
10 000 Dollar ſagen?“ 

„Ich würde ſagen, daß mir die jetzt gerade 
ausgezeichnet bekommen würden. Was ſoll 
ich denn dafür tun — einen kleinen Gift⸗ 
mord — eine Brandſtiftung — das Schiff in 
die Luft ſprengen — oder was?“ 

„Sie ſollen nichts Ungeſetzliches tun.“ 

„Ach, neel“ 

Die beiden Männer ſahen ſich einige 
Augenblicke ſchweigend, faſt geſpannt an. 
Jeder kannte den Ruf des anderen. Van 
Kraaft wußte, daß Hudſon ein geſellſchaft⸗ 
licher Bummler von beſter Herkunft war. 
Dieſer wieder wußte, daß verſchiedene unan⸗ 
genehme Gerüchte mit van Kraafts Namen 
verbunden waren. Er war aus mehr als 


Roman von 


Achmed Abdullah 


Berechtigte Übersetzung von Martin 
Proskauer - Nachdruck verboten 


Zeichnung von Eugen Hersch 
2. Fortsetzung. 


einem Klub hinausballotiert worden; aud) 
hatte er ſchon in jüngeren Jahren die Teil- 
haberſchaft der berühmten alten Firma 
„Hendrik van Kraaft's Sons and Grandſons“ 
verloren — freilich aus Gründen, die 
von der Familie mit großen Geldopfern und 
poltiſchem Druck geheimgehalten worden 
waren. Es war alſo eine Art Verbindung 
zwiſchen van Kraaft und Hudſon, aber kein 
Band der Freundſchaft und der Achtung, 
ſondern das gegenſeitige Wiſſen um ihre 
innerliche Erniedrigung. 

Van Kraaft ſah auf, eine ſchwache, aber 
brutale Drohung in ſeinen tiefblauen Augen. 

„Wenn ich Ihnen nun vertraue?“ fragte 
er. „Welche Garantie habe ich, daß Sie das 
nicht mißbrauchen?“ 

„Keine! Sie müſſen mir ohne Sicherun⸗ 
gen vertrauen. Ich mache Ihnen auch keine 
Vorſchläge. Erzählen Sie oder laſſen Sie es 
bleiben. Ich bin eilig.“ 

Der Andere neigte den Kopf. 

„Ich glaube, Sie ſind im Recht.“ 

„Darauf können Sie ſich verlaſſen. Ich bin 
ein Taugenichts, aber in meiner vergangenen 
Laufbahn, oder beſſer Nichtlaufbahn, iſt 
nichts, was Sie als Hebel gegen mich an⸗ 
leben. könnten.“ 


„Wollen Sie damit unterſtellen, daß ich 
Sie erpreſſen würde, wenn ich könnte?“ 
Langley Hudſon antwortete kühl 

gleichmütig: 

„Genau das meine ich. Und Sie wiſſen,“ 
ſagte er, „daß Sie es tun würden. Ich habe 
zum Beiſpiel eine gepfefferte Geſchichte von 
Ihnen und dem alten Mahonri Pratt 
und —“ 

„Schweigen Sie davon! 
mal!“ 

„Schon gut! Nur die Ruhe behalten, alter 
Knabe.“ Und Hudſon ſtand auf und begann, 
ohne ſeinem Beſucher noch weitere Aufmerk⸗ 
ſamkeit zu ſchenken, eine Anzahl von Koffern 
zurechtzuſtellen und zu packen. Der andere 
ſtierte vor ſich hin. Ein paarmal ſtand er 
auf, als ob er das Zimmer verlaſſen wollte, 
ſetzte ſich wieder hin, runzelte die Stirn und 
kaute an ſeiner Zigarre. Schließlich ſagte er: 

„Langley! Sie haben recht, ich werde das 
Sififo eingehen.“ 

„Was für ein Riſiko?“ fragte Hudſon, 
während er vorſichtig ein Paar zart kreme⸗ 
farbige Flanellhoſen faltete. 

„Daß Sie ehrliches Spiel ſpielen, und das 
ſollen Sie mir verſprechen. Sie ſollen über 
die ganze Geſchichte den Mund halten. Ich 
biete Ihnen zehntauſend Dollar, und Sie 
haben dafür nichts zu tun, wie dies hier“ — 
er zog einen großen verſiegelten Umſchlag 
aus der Taſche —, „dem Manne auszuhän- 
digen, deſſen Adreſſe der Brief trägt. Wollen 
Sie das tun?“ 

„Gern. Ich liebe leicht verdientes Geld 
über alles. Her mit dem Brief und her mit 
den Dukaten.“ 

Er ſtreckte ſeine Hand aus, aber van Kraaft 
lächelte und ſchüttelte den Kopf. 


und 


Verdammt noch⸗ 
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„Habe ich Ihr Verſprechen, daß Sie den 
Brief an die Adreſſe abliefern und Schwei⸗ 
gen bewahren?” 

Ja.“ . 


„Dann werde id) bas Geld auf Shr Konto 
in der Bank einzahlen. Es ſteht Ihnen in 
dem Augenblick zu, wo mir der Adreſſat 
kabelt, daß er den Brief mit unberührten 
Siegeln empfangen hat. Und es ſind ſehr 
empfindliche, ſehr genaue Siegel.“ 

„Nicht zu machen“, erwiderte Hudſon und 
bemühte ſich, einige Sporthoſen im Koffer zu 
glätten. „Sie können mir vertrauen, aber 
Ihnen traue ich nicht über die Straße. Sie 
zahlen jetzt das Geld auf den Tiſch, oder die 
Sache iſt nicht zu machen.“ 

Wieder war eine ſchweigende Pauſe, und 
wieder entſchloß ſich van Kraaft. 

„Sie halten alle Trümpfe in der Hand“, 
ſagte er. „Hier bitte“, und er gab ihm das 
Geld und dann den Brief. Langley Hudſon 
ſtopfte das Geld in die Taſche und betrachtete 
den Umſchlag: 

„Sie haben ſich geirrt, ich gehe über 
Manila und die chineſiſchen Häfen nad) 
Kalkutta, und die Adreſſe hier lautet nach 
Tunis, Nordafrika.“ 


„Ich weiß. Kapitän Hicks hat ſeine Abſicht 


geändert. Er fährt durch die Straße von 
Gibraltar und den Suezkanal. Er wird in 
Tunis anlegen, um Kohlen einzunehmen 
und einige Frachtſtücke auszuladen.“ 

„Sie wiſſen ja eine ganze Menge.“ 

„Es ſcheint ſo.“ | 

Und Adrian van Kraaft nahm Mantel 
und Hut und wandte ſich zur Tür. 

„Hören Sie mal!“ rief Hudſon hinter ihm 
her. „Sie ſind ja eine merkwürdige Nummer. 
Geld ſpielt keine Rolle, zehntauſend Dollar 
auf den Tiſch, wo eine Briefmarke dasſelbe 
geleiſtet hätte, oder wenn Sie es der Poſt 
nicht anvertrauen wollen, hätten Sie den 
Brief irgend einem Seemann für ein paar 
Dollar —" 

„Ich habe meine Gründe, Sie zu nehmen 
und Sie gut zu zahlen. Möchten Sie mir 
nicht eine kleine Quittung unterſchreiben?“ 

„Gern, dort auf dem Schreibpult finden 
Sie Papier und Tinte.“ 

Ein paar Minuten ſpäter unterſchrieb 
Langley Hudſon das Folgende: 


„Ich beſtätige den Empfang von zehn⸗ 


tauſend Dollar und verſpreche, den mir 

von Herrn Adrian van Kraaft überge⸗ 

benen verſiegelten Brief perſönlich in die 

Hände des Empfängers Sayid Ali Abdel- 

kader Jangi⸗Doſt in der Straße der Korn⸗ 

kaufleute in Tunis zu übergeben. Ich 
verſpreche ferner, den Brief innerhalb 

24 Stunden nach Landung des Dampfers 

„Marylin Martha Hicks“ abzugeben und 

über das Ganze Stillſchweigen zu be⸗ 

wahren. 
New York City, Dezember — 19—.^ 

„Es iſt nur der Form wegen. Aber es 
muß ſein“, ſagte Adrian van Kraaft und 
ſteckte die Quittung ein. 

„Übrigens,“ fragte Langley Hudſon, als 
der andere ſchon die Schelle überſchritten 
hatte, „woher wiſſen Sie, daß ich ehrliches 
Spiel ſpielen werde?“ 

„Oh, Sie ſind gerade der richtige Narr, 
der das tut.“ 

„Wirklich lieb von Ihnen.“ 
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Und Adrian van Kraaft ſchloß die Tür 
hinter ſich, während Langley Hudſon ſein 
Kofferpacken beendete. 


Kapitel 7. 

Langley Hudſon ſah auf ſeine Uhr. Der 
Dampfer mußte in einer Stunde abfahren, 
dreißig Minuten würde er für den Weg 
brauchen, weitere dreißig Minuten, um ver⸗ 
ſchiedene umfangreiche Vorbereitungen an 
Bord des Schiffes zu treffen, bevor er Lady 
Violet Frayne bewillkommnen konnte. So 
blieb ihm nicht viel Zeit. Er ging ans Tele⸗ 


on. 

„Mikel“ Er rief den Haus diener an. „Kom⸗ 
men Sie gleich mal rauf!“ 

Und als Mike Conovan bald darauf ers 
ſchien, drückte Hudſon dem erſtaunten Mann 
fünfhundert Dollar in die Hand. 

„Mike,“ ſagte er, „wir ſind doch gute Ka⸗ 
meraden geweſen, ſeit ich hier eingezogen 
bin.“ i 

„Na und ob, Mr. Hudfon!” 

„Sie haben mich oft gegen den Hauswirt 
verteidigt, Mike.“ 

Mike lächelte in Erinnerung. Er blickte 
auf die Koffer. 

„Wollen Sie uns verlaſſen, Mr. Hudſon?“ 

„Ja, für einige Zeit; deswegen gebe ich 
Ihnen das Geld. Bezahlen Sie die Miete 
für die nächſten ſechs Monate, und wo ſonſt 
noch Rechnungen in der Nachbarſchaft aus⸗ 
ſtehen. Was übrig iſt, können Sie behalten.“ 

„Danke ſchön, Mr. Hudſon.“ 

„Danken Sie lieber nicht, mein Junge. 
Wenn Miete und die Schulden bezahlt ſind, 
bleibt Ihnen vielleicht noch ein Defizit.“ 

Er zog ſeinen Mantel an. 

„Wollen Sie mir eine Autodroſchke 
rufen?“ 

„Gern.“ 

Der Hausdiener ging und kam nach eini⸗ 
gen Minuten mit der Meldung, daß der Wa⸗ 
gen vor der Tür ſei. 

„Sagen Sie mal, Mike, waren Sie nicht 
bei der Polizei, bevor Sie hier Hausdiener 
geworden ſind?“ 

„Das ſtimmt, Mr. Hudſon. Ich war Hilfs⸗ 
detektiv im Polizeidienſt. Und ich wäre dort 
noch, wenn mir nicht dieſe gemeine eifer⸗ 
ſüchtige Schuft von —“ 

„Nun,“ unterbrach Hudſon die Erinne⸗ 
rungen des anderen, „dann können Sie 
mir vielleicht etwas erklären, was mir rätſel⸗ 
haft erſcheint. Nehmen Sie mal an, Sie 
hätten fih innerhalb einer Stunde entſchloſ⸗ 
ſen, auf einer Privatyacht eine Reiſe zu un⸗ 
ternehmen. Niemand weiß davon außer dem 
Kapitän und einem Mädel. Und auf einmal 
kommt ein Dritter und weiß alles über Ihre 
Reife, Namen des Schiffes und [o weiter. 
Was würden Sie annehmen?“ | 

„Daß entweder der Kapitän oder bas Mäd- 
chen geplaudert hat, Mr. Hudſon.“ 

„Nun wollen wir annehmen, daß keiner 
von beiden ein Wort geſagt hat.“ 

„Dann muß Sie jemand belauſcht haben.“ 

Langley Hudſon dachte an den Matroſen, 
den Kapitän Hicks fortgeſchickt hatte, als ſie 
über den Earl of Knuteswold ſprachen. Aber 
nein, damals hatte er noch gar keinen Ge— 
danken daran gehabt, mit dem Schiff nach 
Kalkutta zu fahren. Das war es nicht. Er 
ſchüttelte den Kopf. 


„Dieſe Möglichkeit ſcheidet aus, Mike.“ 

„Na, dann haben Sie vielleicht telepho⸗ 
niert, entweder mit dem Kapitän oder mit 
dem Mädchen?“ 

„Heiliger Bimbam! Das habe ich getan. 
Wie kommen Sie darauf?“ 

„Das iſt ein alter Trick“, antwortete der 
ehemalige Detektiv. „Drahtanzapfen nennt 
man das. Ich kenne verſchiedene Leute, 
die das machen.“ Er nahm die Koffer auf. 
„Fertig, Herr?“ 

Eine Minute ſpäter ſchnurrte das Auto 
ſeinen Weg entlang. Langley Hudſon fühlte 
ſich unbehaglich. Er dachte an das „Draht 
anzapfen“. Das bedeutete, daß Adrian van 
Kraaft aus zweifellos unſauberen Gründen 
die Telephongeſpräche von Lady Violet be⸗ 
lauſchte. 

Warum? Eine galante Intrige? Eifer⸗ 
ſucht? 

Nein, das war außer Frage. Selbſt ein 
Anfänger in der Liebespſychologie mußte 
wiſſen, daß Lady Violet viel zu hoch über 
einem Mann von der Art Adrian van 
Kraafts ſtand. 

Was dann? 

Ferner, wie hatte Adrian van Kraaft her⸗ 
ausbekommen, daß Kapitän Hicks ſeine Route 
änderte? Was war ſchließlich mit dem Brief, 
den er in Tunis abliefern ſollte? Es war 
ein ganz einfacher Auftrag, und der andere, 
deſſen Geldnöte bekannt waren, hatte ihm 
zehntauſend Dollar dafür gegeben! 

Einen Augenblick, als das Auto die Fifth 
Avenue mit ihrer doppelten Linie elektriſcher 
Lichter hinunterſchnurrte, zögerte Hudſon, ob 
er Geld und Brief dem Auftraggeber zurück⸗ 
bringen ſollte. Aber er fand ſich damit ab, 
daß es zu ſpät war. Er hatte keine Zeit zu 
verlieren, und ſchließlich waren zehntauſend 
Dollar eben zehntauſend Dollar. 

„Schneller!“ rief er dem Chauffeur zu. 

Er fühlte ein merkwürdiges Heimweh. Na⸗ 
türlich war er in Paris und London ge⸗ 
weſen, aber er war New⸗Yorker bis auf die 
Knochen. Mochten andere in Rhapſodien über 
die Wunder der Natur, des Grand Canyon, 
des Yofemite Tals und des YVellowſtone 
Parks ſchwelgen; er perſönlich zog einen Blick 
vom Woolworth⸗Wolkenkratzer über den Zen⸗ 
tralpark vor. Und jetzt fuhr er aus irgend⸗ 
einem verrückten, ihm ſelbſt unerklärlichen 
Grunde in ein Land, wo man den Erzäh 
lungen nach Pfeffer in den Cocktail und 
Knoblauch in den Kuchen tat; wo es keine 
Premieren, keine Hotelhallen gab, keine 
eleganten Straßen und keine Pferdeaus: 
ſtellungen, in ein Land, das faſt ausſchließlich 
von behaarten Eingeborenen, Elefanten, 
Papageien, Affen, fünfundſiebzig verſchie⸗ 
denen fliegenden und kriechenden Gräßlich⸗ 
keiten bewohnt wurde und außerdem 
entſetzlich heiß war. 

Jetzt kam die Fähre, die Sirene heulte, und 
Manhattan verſank hinter ihm. Sein letzter 
Blick erfaßte ein Aufblitzen der Reklamelichter 
durch den fallenden Schnee, dort ſchoß noch 
ein protzender Wolkenkratzer ſteil in den 
Himmel, Dampf ſtieg auf wie in einem Ka⸗ 
min, zerfloß zu einem Flug grauer Vögel und 
zerſchmolz in weißen Dunſt. 

Hoboken tauchte auf, und ein paar Minu— 
ten ſpäter fuhr das Auto längsſeits der 
„Marylin Martha Hicks“. Hudſon nahm in 


jede Hand einen Koffer und eilte an Sed, 


wo er als erſten Kapitän Hicks traf, der in 
einem heftigen Zank mi: einem Stauer be⸗ 
griffen war. 

„Was ift los?“ fragte Hudſon. 


zählte, daß er ſich im letzten Augenblick ent⸗ 
ſchloſſen hätte, den Reiſeweg zu ändern, und 
ſtatt über Panama via Tunis und den Suez⸗ 
Kanal zu fahren. 


„Eine Extraladung iſt vor einer halben 


Stunde gekommen. Und der Verfrachter —“ 
„Wer iſt das?“ unterbrach Hudſon. 
Aber der Kapitän ſchüttelte den Kopf. 
„Frag mich nicht, und ich belüg dich nicht“, 

antwortete er weiſe. „Jedenfalls zahlt der 

Verfrachter ſo, daß ſich die Routenänderung 

lohnt. 

nach dem Preis, den er zahlt, müſſen ſie voll 

Diamanten und Perlen ſein. Natürlich 

mußte ich nun die Fracht nach Oſtaſien 

wieder auf einen anderen Dampfer über⸗ 
laden, und mit dieſer verdammten Stauer⸗ 
gewerkſchaft und der Vierundvierzig⸗Stun⸗ 
denwoche und einem Haufen dämlicher Land⸗ 
krabben, die ſich Hafenbehörde nennen und 
nicht mal den Unterſchied zwiſchen einer 
Steuerbord⸗Pardune und 


und dafür alle Augen⸗ | 
blicke neue Vorſchriften 
erfinden — —. Na, hol's / 
ber Teufel.“ N 

Er ſchwieg unb bip ein N 
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Und er 
tat ſehr überraſcht, als ihm der andere er. 


Es ſind nur ein paar Kiſten, aber 


Violet Frayne zu ſehen, begleitet von ihrem 
. und von Kapitän Jeremias 
Hicks. 

Der letztere winkte, als er ſeinen Freund 
ſah und flüſterte ihm zu: 

„Sag mal, iſt das nicht die Tochter des 
alten Piraten?“ 

„Ja.“ 

„Das dachte ich mir. Ich habe ihr Bild 
in der Zeitung geſehen.“ Er kicherte. 

„Was iſt daran komiſch?“ fragte Hudſon 
angriffsluſtig. 

„Ach, nichts. Alſo, ich laſſe dich jetzt 
allein, ich habe noch eine Menge zu tun, aber 
ſieh zu, daß die Beſucher rechtzeitig von 
Bord kommen. Wir find verdammt nap; 
mit der Zeit, und mein gutes, altes Schiff 
hat ſo eine Art, ſich aus dem Hafen zu 
ſchleichen — ein Trick, den ſie im Indiſchen 
Ozean gelernt hat, als wir noch mit den 
Kannibalen zu tun hatten. Gummiſchuh⸗ 
Martha’ nannten fie mein Schiff bei den 
Malaien. Bis nachher, junger Mann.“ 

Und er ging mit ſeinem breitbeinigen See⸗ 
mannsſchritt davon, während Hudſon zu 
Lady Violet eilte und ſich über ihre Hand 
beugte. Sie ſah reizend und graziös aus. 


ER 


e Lg A 
See it. us 


Der beißende Dezemberwind hatte ihren 
Oliven⸗Teint leicht roſig gefärbt, ein kleines 
Hütchen ſaß tief auf ihrem rabenſchwarzen 
Haar, und unter dem offenen Chindille- 
Mantel leuchtete ein rotes Nachmittagskleid. 

„Wirklich famos von Ihnen, zu kommen, 
Lady Violet“, ſagte er. 

Sie lächelte. 

„Ja, ich fühle mich ein bißchen verantwort⸗ 
lich.“ 
„Für meine Reiſe nach Kalkutta?“ 

„Ja, ich glaube, die Bemerkung von mir 
damals auf dem Ball, die Sie gehört haben, 
das war doch eigentlich der Grund für Ihre 
Reife!” 

Er lachte. 

„Es iſt doch zu komiſch, wie eine Frau der 
anderen ähnelt; wie ſie alle Schutzengel und 
„deus ex machina“, ſelbſt nachher, ſpielen 
möchten.“ 

„Nachher?“ fragte Lady Violet. 

„Sie haben doch die Bemerkung beim ſpöt⸗ 
tiſchen Plaudern gemacht, wie man das eben 
in Geſellſchaft tut —, und jetzt, da ich an die 
Arbeit gehen will, bilden Sie ſich hinterher 
ein, daß Sie mich aus einem ſchweſterlich⸗ 
hilfsbereiten Gefühl heraus einen Strolch 
nannten.“ Er ſah ſich 
um. Um ihn rannten 
) die Schiffsmannſchaften, 
y um das Schiff fahrfertig 
y zu machen. Dann fuhr 
y er ſchnell fort: 

y „Ich bin fider, ba. 


halbzölliges Stück Kau- 


tabak ab. 
Dann fuhr er fort: 
„Eine Menge Pakete 
ſind für dich gekommen. 
Ich habe ſie in die obere 
Deckkabine bringen laſſen. 
Die kannſt du haben oder 
die neben mir. Alſo bis 
ſpäter, junger Mann.“ 
Nun kamen zwanzig 
überhitzte, eilige Minu⸗ 
ten, in denen Langley 
Hudſon arbeitete wie nie 
zuvor. Er ſchnitt Schnüre 
auf, packte aus, ſchob die 
wenigen Möbelſtücke zu⸗ 
rück, entriß Wan Hai, 
dem chineſiſchen Schiffs⸗ 
koch, triumphierend eine 
Anzahl leerer Glasge⸗ 
ſchirre und Töpfe, hand⸗ 
habte Beſen und Müll⸗ 
ſchippe, beſuchte den Chi⸗ 
neſen nochmals und 
borgte von ihm ein Stück 
koſtbaren chineſiſchen 
Brokat, wurde vom 
Schiffszimmermann ver⸗ 
flucht, erhielt aber Ham⸗ 
mer und Nägel und 
lachte die ganze Zeit. 
Schließlich brachte er 
mit Hilfe zweier Matro⸗ 
ſen, die den wachſamen 
Augen des Maat ent⸗ 
gingen, alles zum glück⸗ 
lichen Ende und kam ge⸗ 
rade auf dem Unterdeck 
rechtzeitig an, um Lady 
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„Jugoslawischer Bauerntanz", Gemälde von Hesto Hesterberg 
Aus der Herbstausstellung der Berliner Akademie dei Künste 


/ mals, als der Engel mit 


bem flanımenden Schwert 
Adam und Eva aus dem 
Paradies herausſchmiß, 
hat Eva ihrer beſſeren 
Hälfte erklärt, ſie hätte 
die ganze Geſchichte ab⸗ 
ſichtlich gemacht — ſie 
hätte in den Apfel ge⸗ 
biſſen und Adam ab⸗ 
beißen laſſen, weil ſie es 
für ihre geſellſchaftliche 
Pflicht hielt, daß Adam 
etwas Ordentliches ar⸗ 


beiten ſollte. Oh, ihr 
Frauen.“ 
„Sie ſcheinen mein Ge⸗ 


ſchlecht nicht leiden zu 


mögen, Mr. Hudſon?“ 

„Aber ich bete es an, 
Lady Violet. Alle Frau- 
en ſollen meine Schwe⸗ 
ſtern ſein.“ 


„Nur Schweſtern?“ 
fragte ſie. 
„Was ſonſt?“ kam 


ſeine Gegenfrage mit 
einer ſo ruhigen, naiven 
Gleichgültigkeit, daß ſie 
ſich auf die Lippen biß. 

„Wollen Sie die „Ma⸗ 
rylin Martha Hicks“ an⸗ 
ſehen?“ fragte er nach 
einer Weile. 

„Ja.“ 

Und gefolgt von der 
indiſchen Aja wanderten 
ſie auf dem Schiff herum, 
während der Kapitän laut 
mit dem Maat ſprach und 
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Diejer die Befehle, ſeemäßig ausgeſchmückt, 
der Mannſchaft weitergab, während Ma⸗ 
troſen in allen Richtungen rannten, Seile 
ſpannten und rollten, während Flaſchenzüge 
quietſchten, ſtählerne Kabel ſich zerrten, der 
Dampf in dicken, fettigen Wolken aufſtieg, 
die Maſchine ſtampfte und der Schiffszim⸗ 
mermann geheimnisvoll über der Heck⸗Ree⸗ 
ling hing. Es war inzwiſchen ganz dunkel 
geworden. Undurchſichtiger Abend lag über 
allem, Schnee wirbelte durch die Luft, und 
die Straßen von Hoboken, nur einen Stein⸗ 
wurf weit entfernt, ſtanden wie eine 
Theaterdekoration verſchwommen im Dun⸗ 
keln, während hier und da ein grelles 
Licht aus einer Matroſenbar durchſchim— 
merte. 

Die „Marylin Martha Hicks“ bewegte ſich 
ein bißchen, ſtieß ein Grunzen mit einer 
Dampfwolke auf, ſchien auf dem kochenden 
Waſſer zu gleiten, legte ſich ſchief — ein leiſer 
Klang von Geſchirr kam aus der Küche. Die 
Poſitionslichter flimmerten wie Sterne. 

Lady Violet ſchauerte und zog ihren Pelz⸗ 
mantel dichter um ſich. 

„Ich glaube, ich muß gehen“, ſagte ſie und 
ſtreckte die Hand aus. Aber Langley Hudſon 
ſchüttelte den Kopf. 

„Aber, um Himmels willen nicht! Sie 
haben ja noch etwas Zeit. Ich wollte mit 
Ihnen noch gern über die Romantik weiter⸗ 
ſprechen.“ 

„Welche Romantik?“ 

„Nun, was wir heute nachmittag erwähn⸗ 


ten. Als Ihr Vater die Tochter des Berg⸗ 


radſcha entführte — Ihre Mutter.“ 

„Die Tage der Romantik ſind vorüber.“ 

„So ſagten Sie. Nun ſprechen wir wenig⸗ 
ſtens davon. Aber nicht hier. Ich bin ein 
Menſch von künſtleriſchem Empfinden, ich 
muß ein paſſendes Milieu haben.“ 

Er führte ſie zur Oberdeck⸗Kabine und 
öffnete die Tür. 

„Wir wollen hier hineingehen, ganz geſell⸗ 
ſchaftlich natürlich, mit der kleinen indiſchen 
Anſtandsdame.“ 


Von ihrer Aja gefolgt, trat ſie ein und 
ſtieß einen Ruf der Überraſchung aus, denn 
die Kabine war ein einziges Blumenbeet, 
weiße Tulpen, Gardenien und Orchideen 
ſtanden in den Töpfen, die Langley vom 
Koch geborgt hatte, und verſteckten mit dem 
Überſtrömen ihrer Blüten das beſcheidene 
Geſchirr. Heckbalken und Pfortenöffnung 
waren mit chineſiſchem Brokat verhangen, 
eine niedrige Kiſte war in ein improviſiertes 
Bücherbrett verwandelt, und ein kleines 
Pult glitzerte von Toilettenartikeln. Die 
Schubläden waren halboffen, und Lady 
Violet ſchrie wieder überraſcht auf. 

„Aber Mr. Hudſon!“ lachte ſie. „Batiſt, 
Boudoirſachen, Nachtgewänder, ach und ſo 
viele weibliche Geſchichten, von denen Sie 
als Mann gar nichts wiſſen dürfen.“ Sie 
trat näher. „Und welch auserleſener Ge- 
ſchmack, wie fein, wie duftig! Hat der rot⸗ 
ee Kapitän am Ende fein Bräutchen bei 
1 4 

„Nicht daß ich wüßte.“ 

„Aber wem gehört das alles?“ 

„Ihnen!“ 

„Mir?“ 
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„Ja, ſehen Sie, ich wollte Ihnen alles recht 
bequem machen, es wird eine ſo lange 
Reife und —“ 

Plötzlich ſprang er über die Schwelle und 
ſchloß die Tür von außen ab; im nächſten 
Augenblick war die „Marylin Martha Hicks“ 
auf ihrem Weg, ihr Heulen und Tuten und 
Läuten erſtickte die Rufe von Lady Violet, 
während Langley Hudſon ſich eine Zigarre 
anzündete, an die Reeling trat und mit der 
Hand in der Richtung nach New York hin⸗ 
überwinkte. 


EE 
Z N ©) 
Fr 

HINAUF! 


von Otto Ernst 


Ich wandre mit den Wolken, 
Da wird die Welt nicht alt. 
Mit jedem Hauche wandelt 
Sie Farb’ mir und Gestalt. 


Da droben wandern Wesen, 
Die niemand je geseh'n; 

Da droben ragen Schlösser, 

Die nicht auf Erden steh'n. 


Da droben ist ein Jagen 
Nach Gottes Licht und Olut; 
Da droben treibt der Friede 


Auf einer Rosenflut. 


Manch irdischer Geselle 
Höhnt mich aus seinem Nest 
Und dünkt mit seiner Erde 


Sich wohl wer weiß wie fest. 


Wenn er und sie zerfallen, 
Wird durch des Äthers Höh’n 
Ein immer neues Wandern 
Von jungen Wolken geh'n. 


Unendlich euer Wandel, 
Unendlich euer Lauf - 


Geschwister meiner Seele, 
A Nehmt mich zu euch hinauf! 
ZA N 


ET TEN T y 


Kapitel 8. 


einige Stunden fpäter. Die 
zadigen Konturen von Manhattan waren 


Es war 


längſt in der Nacht untergegangen. Sandy 
Hook tauchte auf und verſchwand nach Nor- 
den zu. Ä 

Unter dem ruhigen Schimmer der Sterne 
lag die Gee in tiefſtem Saphirblau da. Hicks 
ſtand mit Langley Hudſon auf der Brücke, 
und ſie tranken den dampfenden, heißen 
Kaffee, den Wan Hai, der chineſiſche Koch, 
eben gebracht hatte. Das Schiff ſtampfte 
und ſchlingerte wie ein ungebärdiges Pferd. 


„Der alte Kaſten kann hopſen“, ſagte der 
Schiffer und ſtellte die Kaffeetaſſe weg, 
„ſtoßen und ausſchlagen. Deswegen habe ich 
ihn „Marylin Martha’ genannt.“ 

Der andere ſah ihn fragend an. 

„Hab' ſie nach meiner Frau genannt. 
Möge Gott ihrer Seele gnädig ſein!“ 

„Iſt ſie tot?“ fragte Langley Hudſon 
mechaniſch und zerſtreut. 

„Eigentlich nicht.“ 

„Was heißt — eigentlich?“ 

„Sie lebt in Philadelphia.“ 

Und nachdem Hudſon pflichtgemäß über 
den Witz gelacht hatte, fuhr er fort: 

„Keine ſchlechte Frau, meine Frau. Aber 
ſie iſt eine Frau, eine weibliche Frau in 
Röcken.“ 

Dann wandte er ſich an Hudſon: 

„Warum haſt du das getan? Ich meine, 
zu welchem Zweck, junger Mann?“ 

Langley Hudſon hatte einige Minuten zu⸗ 
vor erzählt, daß Lady Violet und ihre in⸗ 
diſche Zofe in der Deckkabine eingeſchloſſen 
ſeien. Jetzt ſchüttelte er etwas betrübt den 
Kopf. 

„Ehrlich geſagt, Kapitän — ich weiß es 
nicht.“ 

„Du weißt es nicht?“ Kapitän Hicks war 
überraſcht. 

„Ich habe nicht den leiſeſten Schimmer, 
warum ich eigentlich dieſe Entführungs⸗ 
geſchichte gemacht habe.“ 

„Du biſt ein impulſiver Jüngling, was? 
Ich möchte nicht in deiner Haut ſtecken. Du 
wirſt ja gut ausſehen, wenn der Earl von 
Weißnichtwas dich in die Finger kriegt. Der 
alte Mann iſt haſtig, aber gründlich. Vor 
allen Dingen gründlich, verflucht nochmal.“ 

„Du ſcheinſt ihn ja ziemlich gut zu 
kennen?“ Hudſon ſtellte die Frage mit aller 
Gleichgültigkeit, die er aufbringen konnte, 
aber Kapitän Hicks winkte ſchamlos ab. 

„Ob ich ihn kenne!“ erwiderte er. „Ihn 
und Saſſun ben Jakub Sami und noch eine 
ganze Menge anderer Leute von der See⸗ 
räuberbande, die mit fünfundſiebenzig Pro⸗ 
zent Verdienſt von Peking bis Timbuktu 
Handel treibt. Ich kenne ihn ſo gut, daß er 
mich einlädt, wenn ich im Hafen liege und 
mir in ſeinem Privatbüro die Pulle vorſetzt, 
wo darauf ſteht: ‚Beſſere Beſucher'. Ich 
kenne ihn ſo gut, daß er mir vielleicht den 
Hals abſchneiden läßt, wenn ich mal zu viel 
reden ſollte. Verſtehſt du?“ 

„Ja, Jerry.“ 

„All right. Und laß dir raten, wenn ich 
an deiner Stelle wäre — in dem Augenblick. 
wo ich im Hafen Anker werfe, würde ich 
laufen — allgemeine Richtung Südpol, und 
meine Reiſe nicht unterbrechen, um Blumen 
zu pflücken oder einem Kannibalenfräulein 
etwas ins Ohr zu flüſtern. Mach, daß du 
aus Armweite des alten Piraten kommſt. 
Entführt der Menſch ſeine Tochter, nach der 
fid) jeder Gentleman von London und Aal: 
kutta ſeit drei Jahren die Finger leckt. Him⸗ 
meldonnerwetter!! Der alte Graf Weißnicht⸗ 
was macht ſich nicht ſoviel“ — der Kapitän 
ſchnalzte mit den Fingern — „aus einem 
kleinen Mord. Laß dir raten, Söhnchen. 
Verſchwinde, ſowie wir Land ſehen. Der alte 
Earl iſt ein zäher Burſche, ein ganz ver⸗ 
flucht zäher Burſchel“ 

Fortsetzung Folgt. 
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Bühnenbild aus dem | 
neuen Drama „Die 
gläserne Frau“ von 


Wilhelm v. Scholz, des- 
sen Uraufführung am 
Stuttgarter Landes- 
theater stattfand. Klara 
(Pia Mietens), Wallburg 
(Kurt Junker). Insze- 
nierung von Heinz Diet- 
rich Kenter Phot. Kirchhoff 


— 


ie Theaterſaiſon hat 

mit einer Hochflut 
von Erſtaufführungen 
eingelegt: in der Reichs- 
haupſtadt vergeht faſt 
kein Tag, an dem nicht 
eine Premiere ſtattfindet 
— ein Zeichen dafür, mit 
welch erbittertem Ehr⸗ 
geiz in den Theaterdirek— 
tionen gearbeitet wird, 
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Eugen Klöpfer (1), Ernst Stahl-Nachbaur (2), Paul Biensfeldt (3) 
„Der haarige Affe“ 


Erstaufführung von Eugene O'Neills Drama 


Berlin Aufnahme der „Woche“ 


eee enen DULL Ae 27 7 
CTT ETL HAE ZZ 
SchluBszene der dramatischen Chronik von Bernard Shaw 
heilige Johanna" mit Annemarie Steinsieck (Oesterreichische Ur- 
aufführung am Deutschen Volkstheater in Wien) 


I 
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/ nen" im Teatro Man- 
zoniin Rom. Die durch 
die Compagnia Napole- 
tana di Vincenzo Scar- 
petta gespielte Komödie 
fand großen Beifall 
Phot. Porry Pastorel 
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roſige Lage hinwegzu— 
kommen, unter der die 
Theater heute leiden 
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T Fritta Brod und Franz Schneider 

Uraufführung von Shelleys „Cenci“ 

(deutsch von Wolfenstein) am Schau- 
spielhaus, Frankfurt a. M, 


in der Tribüne 
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VON 


GEORG HIRSCHFELD ^ 


ELSE HEINTZE-GERICKE- | 


E Genia Waldmühl ftanb in ihrem 
Ankleidezimmer und betrachtete ibt 
Spiegelbild. Es war zur Dämmer— 
ſtunde im März — der Winter haftete 
noch, und ungeſtüm wehrten ſich die 
Bäume des Wiener Stadtparkes gegen 
den Frühlingswind. l 

Die ſchöne Frau des Großinduſtriellen 
Robert Waldmühl kümmerte ſich in den 
ſchütenden Räumen ihrer Ringſtraßen— 
wohnung nicht um den Wandel der 
Natur — ſie hatte mit ihrem eigenen 
Kampfe zu tun. Draußen fog die arm- 
ſeligſte Pflanze aus der erwärmten 
Erde neue Jugend — nur der Menſch 
war immer tiefer zum Welken verurteilt. Ihm 
gaben die Jahre ſchärfere Augen für die Schön— 
heit der Verjüngung, offenere Ohren für alle 
ſchwärmende Torheit des Glücks. 

Der Menſch? Das Weib! Nur das Weib 
olterte — der Mann blieb noch lange Herr des 
Lebens, bis der letzte Verfall kam. Sie ſah es 
ja an ihrem Gatten. Er machte es deutlich 
genug. Mit herausfordernder Selbſtverſtändlich— 
keit war er wieder in Paris — der „Geſchäfte“ 
halber, aber er hatte noch alles mitgenommen, 
was zu dem Begriff Robert Waldmühl aus 
Wien gehörte. 

Genia war allein. Sie hatte Ruth, ihre eine 
zige Tochter, nach Berlin ziehen laſſen — von 
der jungen Frau Profeſſor hörte ſie 
wenig. Ruth löſte ſich bewußt von Wien, das 
ihre ſchwere Natur nie geliebt hatte. Genia war 
eine Vollblutwienerin. Nur altern in dieſer 
Stadt, äußerlich altern, innerlich jung ſein — 
das war fürchterlich. 

Vom Faſching hatte ſie nichts mehr geſehen. 
Den ernſten Forderungen der Wohltätigkeit hatte 
ſie ſich hingegeben, denn ſie behielt ein Gewiſſen 
in dieſer ſchweren Zeit, ſie war die Tochter eines 
Arztes vom alten Schlage, und in ihr ſchlug 
wirklich noch das goldene Wiener Herz. Aber 
war dieſer raſtloſe Dienſt nicht nur ein Surro— 
gat geweſen, ein unehrliches Betäubungsmittel? 
Jetzt ſchwamm ihr all die große Arbeit weſenlos 
davon. Jetzt ſtand ſie ſtumpf und fragend vor 
ihrem Spiegel. Was waren ihr die fremden 
Menſchen mit ihrer häßlichen Not? Wer liebte 
ſie noch? 

Wien aber tobte weiter, dieſes unerſättliche, 
brünſtige Wien, das der politiſche Zerfall erſt 
ganz dem Augenblick in die Arme warf. Wer 
kümmerte ſich um die Faſtenzeit? Was galt das 
nahende Oſtern? Man ſpürte nur das Früh- 
lingsdrängen im rollenden Blut, man gab die 
winterliche Luſt nicht auf, man tanzte weiter. 

Nirgends fand ſich der Menſch zum Menſchen. 
Die Geſchlechter ſuchten einander und vernid)tes 
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ten ſich. Der Trieb zur Harmonie im Weibe 
wurde vom Mannestum zertreten. Aber ob der 
Feind nicht überliſtet werden konnte? 

Ein Mal, ein einziges Mal nur, für einen 
kurzen, lachenden Triumph! 
plumpen Täuſchungsmittel. Sie erwartete nichts 
von Schminke, Miederplaſtik, Haarfärbekunſt. 
Der innere Glaube wurde durch Betrug nicht 
erneut. Doch einmal noch ſich weiden können, 
eine wilde, märchenhafte Nacht vielleicht, an dem 
betrogenen Betrüger — das wäre köſtlich. Schau: 
ſpieler ſeiner ſelbſt ſein, gut ſpielen in der Ko— 
mödie verkappter Herzensnot und den Feind 
vernichten, wenn er fid) ergab ... 

Da durchfuhr ſie plötzlich eine ſeltſame Er— 
innerung. Sie öffnete einen Schrank und kramte 
in ſeinem tiefſten Behälter. Ganz zu unterſt, 
zwiſchen duftenden Nichtigkeiten, ſtand es noch: 
das grüne Käſtchen mit der ſchwarzen, krauſen 
Schrift. Es zauberte ihr einen fernen Abend 
vor Augen, braungolden, ſtill und feierlich — 
es leuchteten die Minaretts, es tönte der melan— 
choliſche Geſang der Gläubigen ... 

Stambul. 

Vor zehn Jahren war ſie dort geweſen. Da 
hatte ſie Robert auf ſeiner großen Balkanreiſe 
begleitet. Und dieſes Käſtchen: es ſtammte aus 
Mirza Lenis Bazar in einer ſchmutzigen Gaſſe. 
Sie ſah ihn wieder vor ſich, den grinſenden 
Alten mit der hohen Zauberermütze. Robert hatte 
über den „Gauner“ nur gelacht. Aber als er 
weitergegangen, war Genia von Mirza Leni 
feſtgehalten worden. „Madame“, hatte er in 
ſeinem mühſamen Franzöſiſch geſagt — „Ihr 
Gatte hat mich verſpottet. Dafür gebe ich 
Ihnen, was Sie einmal brauchen können. Es iſt 
ein Wundermittel — viele hundert Jahre alt. 
Was braucht eine Frau, die einen ſtolzen Mann 
hat? Ewige Jugend. Sonſt wird ſie eine alte 
Sklavin. In dieſem Käſtchen iſt eine Salbe. 
Wird ſie dünn auf die Haut geſtrichen, ſchwindet 
jede Runzel, das Blut ſteigt in Lippen und 
Wangen, die Augen leuchten wie am Hochzeits— 


Genia haßte bie. 


tage. Einen Tag und eine Nacht dauert der 
Zauber — allmählich erliſcht er. Aber er kann 
mit Sparſamkeit wiederholt werden. Sie ver— 
ſtehen mich, Madame? Der Weiſe ſpart ſeine 
Macht.“ 

So hatte Mirza Leni in Stambul geſprochen. 
Er nahm kein Geld für ſein ſeltſames Käſtchen. 
Umſo weniger fühlte Genia ſich betrogen. Aber 
Roberts Skepſis ging allmählich auch auf ſie 
über — ſie empfand das Geſchenk des alten 
Türken als unnütze Belaſtung, ſie ſah es nicht 
mehr an und warf es verächtlich zwiſchen wert— 
loſen Plunder. Dort lag es zehn Jahre be— 
graben. Dort wurde es bald vergeſſen — bis 
heute. 

Sie öffnete das ſchillernde Fläſchchen. Eine 
bernſteingelbe, flüchtige Salbe ließ ſie in die 
hohle Hand rinnen. Dann zögerte ſie noch ein— 
mal. Ihr Spiegelbild traf ſie. Da ſtand eine 
hohe, mütterliche Frau, unzweifelhaft in der 
würdigen Schönheit einer werdenden Matrone. 
Und nun? Sie ſuchte mit feindlichem Blick jede 
Runzel im eigenen Geſicht. Sie muſterte anajt- 
voll den welkenden Mund, ſie ſah ſich ſelbſt mit 
ſchmerzlicher Enttäuſchung an. Wie verächtlich 
— wie lächerlich! à 

Aber bie Rade an bem Mann überwog. Cie 
hob noch einmal bie ſchon geſunkene Hand. Letzte 
Klarheit verſicherte ihr, daß das Ganze nur eine 
Lüge des Orients, ein übermütiger Scherz ſein 
konnte. 

Wie aber, wenn es Gift war? Wenn ein 
fanatiſcher Schurke ihr die Salbe geſchenkt hatte? 
Ein Feind der Fremden, der Chriſten? Sie ſah 
noch einmal Mirza Leni vor ſich. Doch das war 
unmöglich. Er konnte ſie nicht entſtellen wollen. 
In den verglommenen Augen des Greiſes war 
ſittliche Güte. 

Kurz entſchloſſen ſtrich ſie die Salbe auf. Ihr 
Herz pochte, ſie fühlte ihr Blut rollen. Täuſchte 
die Erregung ihr nur vor, was fie fah? Die Run— 
zeln ſchwanden, die Augen leuchteten wie Blumen 
aus jungen Kelchen, die Wangen füllten ſich zart, 


in ben Lippen pulfte 
ſüß und glühend 
das erneuerte Blut. 
Verſchüttete Jugend 
wurde frei und er⸗ 
gänzte aus ſeeliſcher 
Kraft den Zauber der 
Solbe. Sieghaft rich⸗ 
tete Genia ſich auf. 
Nun rang fie Jahr⸗ 
zehnte nieder. So 
hatte ſie auf ihrer 
Hochzeitsreiſe ausge⸗ 
ſehen. Das Leben ein 
Traum — ja, ſo war 
es wirklich. Jetzt hätte 
Robert Waldmühl, der 
müde, gleichgültige 
Mann, ſie wieder an⸗ 
gebetet. In welcher 
Geſellſchaft mochte er 
eben an ſeine Frau 
denken? 

Sie lachte auf — es 
war ein heißes, ftol- 
zes Triumphlachen. 
Dann vollendete ſie 
raſch, was eine junge 
Schönheit, die ſie nun 
wieder war, bean⸗ 
ſpruchte. Ihre Zofe 
brauchte ſie nicht — 
ſie war froh, daß 
Adele heute Ausgang 
hatte. Ganz allein 
friſierte ſie ſich, klei⸗ 
dete ſie ſich um. Nur 
ihre Sehnſucht konnte 
das Richtige wählen. 

Aber was wollte fie 
denn eigentlich? 

Sie ſtand in einem 
Kleide da, das für 
ihre Tochter in einem Wiener Atelier angefertigt 
worden. Ruth wollte es auf Berliner Feſten 
tragen. Nun weihte ihre Mutter es ein. Es 
paBie, es ſtand ihr wunderbar. Sie fühlte jid) 
wie Ruth in dieſem Kleide. Vergangenheit und 
Gegenwart floſſen in eins. Sie glaubte, auf der 
Schwelle zu ſtehen und war doch ſchon enttäuſcht. 
Es trieb ſie in jedes Abenteuer, und ſie wußte 
doch, was drüben wartete. 

Heftig ſchüttelte ſie den Kopf — nicht nach⸗ 
denken, nicht zögern! Fertig werden und dann 
hinaus! 

Wohin? 

Sie ſchlang ihre Perlenſchnur um den Hals 
und überlegte. Dann wußte ſie es: ganz nahe, 
beim Ronacher war heute noch ein Feſt, ein 
Faſchingsnachhall, die „Redoute in Frack und 
Robe.“ Seelenmaskerade hieß es. Eine neue 
Pikanterie für Wien. Dorthin mußte ſie. 

Man würde ſie erkennen, ſie, die bekannte 
Frau von Waldmühl, die Patroneſſe vieler 
Bazare. Aber nein — man konnte ja nicht, man 
würde im Zweifel erſtarren, überlegen, ſchließ⸗ 
lich ſich getäuſcht fühlen von einer fabelhaften 
Ahnlichkeit. Für ihre Tochter würde man ſie 
halten. Aber Ruth hatte das Kennzeichen, die 
tiefe Narbe zwiſchen den Augen, das arme Kind. 
Nein, nein, man würde glauben, Zeit und 
Gegenwart verſänken — Genia Waldmühl fei 
wiedergekehrt, wie ſie einſt geweſen, einſt, an 
Erzherzog Ottos Arm, auf dem Ball der Stadt 
Wien 

Den Mantel warf ſie um — ſie war fertig. 
Das trockene Wetter erlaubte, zu Fuß zu gehen 
— nur im Hauſe durfte niemand ihr Fortgehen 
bemerken. Sie fürchtete die Neugier der Dienſt⸗ 
mädchen, den erfahrenen Chauffeur. Der wäre 
ihr nachgelaufen und hätte gefragt: „Gnä' Frau, 
ſoll ich ankurbeln?“ Das wäre ganz gewiß 


Mann hat 
bindungen. 


„Was meinen Sie damit? Mein 
geschäftliche 


Auf Wiedersehen!" 


Ver- 


geſchehen — wenn er fie gleich erkannt hätte 
Es gelang ihr. Mit einer jungen Gewandtheit 
die fie ſelbſt in Erſtaunen fette, huſchte fie bie. 
Steppe hinunter und gewann die Straße. In 
ihren Pelz gehüllt, blieb ſie unkenntlich. Den 
Ring vermied ſie. Durch das Zickzack vieler 
Nebengaſſen erreichte ſie Ronacher. 

Das Feſt war ſchon im Gange. Genia ſtieg 
zum Balkon hinauf und überblickte die Menge. 
Auf der Bühne, von der eine Treppe hinunter- 
führte, drängte ſich die Wiener Geſellſchaft. Mit 
ſtiller Ironie ſtarrte Genia auf all die Typen. 
Manchen Bekannten ſah ſie. Jetzt kam es ihr 
unbegreiflich vor, daß auch fie in der Gefühls. 
komödie da unten oft genug mitgeſpielt hatte. 
Im Saal tanzte die Jugend. Alle Zauber der 
Grazie wirkten. Wie ſchön war das! In dieſem 
Augenblick verlor ſich Genia. Sie vergaß da⸗ 
rüber ihre Abſicht, ihr Abenteuer. 


So wurde es ihr erſt bewußt, daß jemand 
neben ihr ſtand, als ein zweites, energiſches 
Räuſpern ertönte. Erſchrocken fah fie hin, aber 
fie mußte faſt lachen — das war Herr Griinhut 
von der Montagspoft, ein kleiner Reporter. Sie 
hatte ihn ſich auf den Baſaren immer fernge⸗ 
holten, und nun ſchien er ſeiner Sache nicht ſicher 
zu fein. Wenn er die Geſchichte ihres Ball- 
beſuches geahnt hätte! Zehn Feuilletons wären 
daraus entſtanden. 

„Gnädige Frau ſcheinen ſich nicht zu er⸗ 
innern?“ fragte Herr Grünhut mit ſüßlichem 
Lächeln. „Nun, meine Wenigkeit iſt ja auch 
Nebenſache. Für die Montagspoſt bin ich be⸗ 
waffnet. Ich finde unbedingt heraus, was im 
Verborgenen blühen will. Dieſe Toilette! Ges 
flatten Sie, daß ich notiere: Weiß Crêpe be Chine 
mit grüner Corſage — Frau Robert von Wald- 
mühl!“ 

„Sie befinden ſich in einem Irrtum, mein 


Herr“, erwiderte ſie. 

„Was heißt Irr⸗ 
tum? Sie ſind doch 
die Frau von Wald- 


mühl?“ 
„Ich fühle mich 
nicht verpflichtet, 


Ihnen meinen Namen 
zu nennen. Die Dame, 
von der Sie ſprechen, 
bin ich jedenfalls 
nicht.“ 

Bezwingend komiſch 
war das welke Ge- 
ſichtchen des kleinen 
Reporters. Es ver⸗ 
längerte ſich um das 
Doppelte. Dann ftam. 
melte er eine Cnt. 
ſchuldigung und zog 
ſich kopfſchüttelnd zu⸗ 
rück. 

Angſt und Übermut 
waren in Genia. Was 
hatte ſie getan? Aber 
fie konnte fid) feines. 
falls in die Zeitung 
bringen laſſen. Doch 
hatte dieſes erſte 
Abenteuer nicht auch 
etwas merkwürdig 
Tröſtliches? Die 
Salbe aus Stambul 
wirkte vielleicht nicht 
ſo ſtark, wie ihr ein⸗ 

ſames Grübeln mein⸗ 
te. Der kleine Bei- 
tungsmann hatte ſie 
für ſie ſelbſt gehalten. 

Tat das nur der Wie⸗ 

ner Glaube? Der 

feſte Begriff, der Frau 
von Waldmühl war? 

Sie konnte ſich nicht zurechtfinden. Verwirrt 
und nachdenklich ging ſie durch einen Nebenſaal. 
Da erhob ſich ein Herr von einem Tiſch und 
grüßte ſie tief. Sie dankte nicht eben freundlich 
und ging weiter. Aber die neue Begegnung 
ließ ſie nicht vorbei. Der Herr verfolgte ſie und 
ſprach ſie auf der Treppe an. 

„Hofrat Gabor! Bitte tauſendmal um Bers 
gebung, meine Gnädigſte, wenn ich mich täuſchen 
ſollte — aber Sie erinnern ſich vielleicht an 
unſer Zuſammenſein in Iſchl? Wie oft hatte ich 
mir ein Wiederſehen in Wien gewünſcht! End⸗ 
lich wurde ich hierher verſetzt, und das erſte 
Feſt, das ich mitmache —“ 

Genia überlegte mit fieberhafter Schnellig⸗ 
keit. Sie kannte den ältlichen Lebemann, einen 
Freund Roberts vom Automobilklub. Vor acht⸗ 
zehn Jahren hatte er ihr in Iſchl den Hof ge- 
macht. Robert war noch eiferſüchtig auf ihn 
geweſen. Nun ſah ſie ihn wieder und ermaß 
an ſeiner Veränderung die ihrige. Doch nein 
— ſie hatte ja die Salbe aus Stambul gebraucht. 
Aber hier war ein ungefährliches Spiel möglich. 
Sie ſtand mit dieſem Manne auf einem neuen 
Boden. | 

Er blingelte fie wehmütig an: „Alſo bod) wohl 
eine Täuſchung?“ l 

Sie gab ihm lächelnd die Hand: „Darüber 
kann ich nichts ſagen, Herr Hofrat. Wir leben 
ja alle zwiſchen Täuſchungen. Ich freue mich 
jedenfalls, Sie wiederzuſehen.“ 

„O Gott! Sie find es alſol?“ — Er küßte 
inbrünſtig ihre Hand. 

„Warum ſoll ich es denn nicht ſein?“ 

Sie folgte ihm in eine Loge. Nun ſaßen ſie 
ſtill beiſammen. 

„Verzeihen Sie mir“, ſagte Hofrat Gabor mit 
bangen, aber entzückten Augen. „Was ich ſage, 
klingt vielleicht febr dumm und ungalant, aber 
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id) muß mid erh zurechtfinden. Wie lange liegt 
der Sommer in Iſchl zurück? Es iſt nicht zu 
leugnen, verehrteſte Frau — achtzehn Jahre! 
Und Sie — Sie ſchauen aus wie damals — 
nein, jünger und ſchöner noch!“ 

Genia lachte: „Sie ſagen das faſt vorwurfs⸗ 
voll?“ 

„Nun ja, wenn man weiß, wie man ſelbſt ge⸗ 
worden ift... Ich begreife es nicht. Es ift 
ein Wunder, ein okkultes Rätſel.“ 

„Nein, nein. Wahrſcheinlich iſt es die Wiener 
Luft, die Eonferviert . 

„Die Wiener Luft! v Gott! Sa, darauf hab’ 
ich mich dreißig Jahre gefreut. Und nun 
Man hat ſich inzwiſchen verheiratet.“ 

„Iſt Ihre Frau Gemahlin auch auf dem Feſt?“ 

„Sie wird bald kommen. Sie holt mich ab. 
Sie holt mich immer ab. Meine Frau iſt nicht 
ſchön, aber — ſie hat ſonſtige Vorzüge. Recht 
anſpruchsvoll ift fie — das hängt mit den wirt- 
ſchaftlichen Verhältniſſen zuſammen.“ 

„Armer Herr Hofrat! Sie haben gewiß eine 
eiferſüchtige Frau? Ja, das — das liegt mir 
gar nicht. Und deshalb möchte ich lieber nicht 
in Ihrer Loge bleiben.“ — Genia ſtand auf. 

„Aber ich bitt' Sie! Beſchämen Sie mich doch 
nicht! Wo iſt denn Ihr Herr Gemahl?“ 

„Mein Mann iſt in Paris. Ja, er iſt oft in 
Paris.“ | 

„Unbegreiflich! Wenn man folde Frau hat —“ 

„Was meinen Sie damit? Mein Mann hat 
geſchäftliche Verbindungen. Auf Wiederſehen!“ 

Sie verließ ihn. Im Saal war Tanzpauſe. 
Mit wilder, lachender Haft drängte fid) Genia 
durch die Menge zur Bühne hinauf. Erbärm⸗ 
lich! dachte fie, nur nicht zu feige fein zum Cr. 
leben! 

„Fliehen Sie zu mir?“ 

Eine ſonore Stimme rief ſie an. Jetzt wurde 
es kritiſch: Waldemar Heindl, der berühmte 
Burgſchauſpieler, ſtand vor ihr. Leugnen war 
unmöglich — dieſe Bühnengröße lebte in ihrem 
ſelbſtherrlichen Denken. Abwartend blieb Genia 
vor dem grau gelockten, künſtlich jungen Manne 
ſtehen. 

„Bin freudig erſtaunt, Sie hier zu treffen. 
Frau Profeſſor leben doch in Berlin?“ 

Er hielt ſie für ihre Tochter. Dann aber ſchien 
er zu zweifeln und fab fie prüfend an. Wahr⸗ 
ſcheinlich ſuchte er Ruths Kennzeichen, die Narbe. 

Genia aber reizte es, mit dieſem Berge 
von Eitelkeit ihr Spiel zu treiben. — 
„Ich habe meine Mutter beſucht“, ſagte ſie. 
Das war keine Lüge, denn ihre Mutter 
lebte noch in Baden bei Wien. 

„Ach, die liebe, würdige Dame. Sie iſt 
ſo wohltätig. Ich kenne ſie ſchon manches, 
manches Jahr.“ 

Dieſe Worte des Komödianten fielen 
Genia wie ein böſer Hund an. Niemand 
konnte ſo erledigend von einer Frau 
ſprechen. Haßſprühend ſah ſie Waldemar 
Heindl ins Geſicht: „Sie ſind in einem 
Alter mit meiner Mutter, Herr Heindl.“ 

Da fuhr er wie ein Kaſperle hoch: 
„Pardon! Das kann ich nicht unwider- 
ſprochen laſſen! Ihre Frau Mutter iſt 
erheblich älter als ich!“ 

„Sie haben recht! Sie iſt ja 76 Jahre!“ 

Auflachend ließ ſie den Verblüfften 
ſtehen und verſchwand zwiſchen den Tan⸗ 
zenden. Nun fol er ben Reſt feines Ber- 
ſtandes verlieren, dachte ſie. 

Aber die drei Begegnungen mit dem 
Manne, die ſie bisher gehabt, waren ent, 
täuſchend. Melancholie beſchlich ſie — ſie 
betrat das Reſtaurant und ſetzte ſich an 
einen Tiſch, der durch einen Pfeiler ver— 
borgen war. Langſam trank ſie ein Glas 
dunklen Südwein. Blut des Alters — es 
war doch nicht zu bannen. Was bedeutete 
das Aufflammen eitler Verbrauchtheit? 
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Es war wohl nur die Sympathie für ihre wahren 
Jahre, über die ſie forttäuſchte in einer vergäng⸗ 
lichen Nacht. 

Aber da ſtand er doch noch vor ihr, deſſen 
ſchimmerndes Bild ſie hierher gezogen hatte, der 
Sinn ihres ganzen Wagniſſes. Er mußte es 
ſein, und ſie konnte es nicht hindern — ſie ſah 
ihn an, als ob ſie auf ihn gewartet hätte. 

Bald ſetzte er ſich zu ihr Sie lauſchte ihm 
mit träumenden Sinnen. Er ſprach aus der 
treuherzigen Hemmungsloſigkeit des jungen 
Tirolers. Er war ſchlank und gebräunt, aus 
ſeinen blauen Augen blickte die geſunde Rein- 
heit des Bergwaldes. Eine Quelle war ſein 
Weſen, auch hier noch im verderbten Wien. Sie 
kannte ſeinen Namen — er war ein begabter 
Maler unter den Jüngſten. Er hatte fie ſchon 
lange beobachtet — ſeit einer Stunde folgte er 
ihr, und nun erſt wagte er die Anſprache. Sie 
ſei ſo ganz anders als alle Frauen, die er bisher 
in Wien geſehen. Bei ihr fühle er ſich geborgen, 
wenn er nur ein Weilchen bei ihr ſitzen dürfe. Es 
tue ihm not, denn er fühle einen Abgrund nahe. 
Aber ob er ſie kränke mit ſeinen Bekenntniſſen? 
Dann möge ſie ihn nur fortſchicken. „Unſcheniert“, 
ſagte er. 

Es wogte in Genias Herzen — nun hatte ſie 
ihr Erlebnis. Alles andere verſank. Aber der 
Zwieſpalt war das Schönſte und Liebſte doch — 
es drängte ſie leidenſchaftlich zu dem Jüngling 
hin, und zugleich wollte ſie nur mütterlich ihre 
Hand auf ihn legen. 

Er dürfe bei ihr bleiben, ſagte ſie zu ihm — 
er müſſe bei ihr bleiben, denn er broude fie, aber 
fie brauche auch ihn. 

Er ſtarrte ſie betroffen an. An ein Mädchen, 
das er in der Heimat geliebt, mahnte ſie ihn, 
und ſeine tote Mutter hörte er ſprechen. Das 
war ein gewaltiger Zauber, der ihm das Blut 
zu Kopfe trieb. Jubel und Ernſt, Hoffnung und 
Trauer. Sollte Erfüllung das tiefſte Entſagen 
bedeuten? Er ſchwieg in ſeinem rätſelhaften 
Künſtlerkampf. Dann ging ſie mit ihm in den 
Saal zurück. Hier tanzten ſie. Ehrfurcht hatte 
ihn gehindert, ſie darum zu bitten — nun folgte 
er ihrem Wunſche wie ein Verliebter, der nur 
mit ſeiner Liebe tanzte. 

Sie blieben beiſammen eine 
Nacht. 
anderen vorüber. 


ganze, ſelige 


Achtlos träumend, gingen ſie an allen 
Kein Spähen, kein Flüſtern 


Jetzt wich der Zauber aus Stambul. 


kümmerte ſie. Als der Widerſtreit ihres Her⸗ 
zens nicht endete, ſagte Genia „Bubi“ zu ihm. 
Das war er: ihr Sohn — ihr naher und ferner 
Geliebter. 

Der Morgen kam. Sie verließen das Feſt 
und beſtiegen einen Fiaker, der fie in ben Pra- 
ter hinaustrug. Der Frühling ſiegte heute. Es 
grünte in den Büſchen, die Vögel fangen 
tapfer und voll. Nun muß Wien zu anderen 
Feſten übergehen. Aber Genia wurde ſtill und 
mutlos. Sie wußte es: der Tag war ihr Feind. 
Und das 
Schwerſte war: was er ihr geſchenkt hatte, das 
gerade verbot ihr, ihn zu wiederholen. Bald 
hieß es wirklich von der Jugend Abſchied 
nehmen. 

Wenn ſie den Wagen verließ und in der Mor- 
genſonne ſtand, mußte er es ſehen: ihre Wan: 
gen verfielen wieder, ihre Lippen welkten. Nur 
in den Augen blieb ein Feuer, das nicht mehr 
erloſch. Aber er blickte nur in ihre Augen, er 
wollte ſie nicht fortlaſſen. 

„Es muß ſein, Bubi! Leb' wohl! Ich bin 
eine alte Frau und muß zu meiner Pflicht 
zurück!“ 

Ungläubig lächelte er. Da küßte ſie ihn noch 
einmal, ſtieg aus und eilte fort. — — 

Sie konnte unbemerkt ihre Wohnung wieder 
betreten. Hier ſchlief noch alles. Sorgfältig, 
mit einem leiſen Segenswort hängt ſie Ruths 
Kleid fort. Zuletzt erſt fab fie in den Spiegel. 
— Gott ſei Dank, die Salbe aus Stambul wirkte 
nicht mehr. Der trügeriſche Sturm war vor⸗ 
über, aber er hatte ihr die Perle der Erinnerung 
an den Strand geworfen. 

Entſchloſſen nahm ſie das grüne Käſtchen aus 
dem Schrank und befeſtigte einen Zettel daran, 
auf den ſie das Wort „Gift“ ſchrieb. So ver⸗ 
barg fie die Salbe wieder in der unterſten Tiefe 
— keine Erbin würde ſie je zu benutzen wagen. 

Mittags kam ein Brief von Ruth. Sie bat 
Genia, baldigſt nach Berlin zu kommen, um ihr 
in ihrer ſchweren Stunde beizuſtehen — da 
brauche ſie nichts anderes auf der Welt als ihre 
Mutter. 

Mit tiefer Befriedigung nickte Genia. Sie 
machte ſich reiſefertig. Doch bevor ſie von neuem 
ihr Haus verließ, holte ſie noch einmal die Salbe 
aus Stambul hervor und entfernte lächelnd den 
Zettel, der das Wort „Gift“ trug. 


Es wogte in Genias Herzen 
— nun hatte sie ihr ErlebniB 
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Lebe ſonnige Herbſttage, dann 
Novemberregen und Kälte. 
Wir nördlichen Menſchen ertragen 
den Winter, müſſen es und können 
es, durch warme Stuben, Kleidung, 
Pelze. Für Nahrung iſt geſorgt, 
die Ernte liegt in Scheuern. 
Doch ſchutzlos ſind die meiſten 
Singvögel gegen Witterungs— 
unbilden und Nahrungsmangel 
des Winters. Sie ziehen fort nach 
dem Süden, um erſt bei Eintritt 
der warmen Witterung in das 
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Italienische Vogelsteller. Das Ergebnis einer Stunde Vogellang: etwa sechzig Vögel, 
hauptsächlich Finken. Der Junge hält eins der üblichen Schlaggeräte zum Töten 


M 4 | : ` d der Singvégel in der Hand; im Munde hat er eine Pfeife zum Anlocken der Vogel 
dé A e 4 ip 
Yi B ; " M ] , " 
W ee | | -W Brutgebiet zurückzukehren. Beſtimmte Zugſtraßen benutzen fie. In Deutſchland ijt der 
7575 HD A Maſſenzug an der Kuriſchen Nehrung berühmt. Zur Hauptzugzeit in unzählbarer 
M, Menge ziehen die Finken mit breiter Front in 20—30 m Höhe die Kuriſche Nehrung 
di entlang von Nord nach Süd, met einen kurzen Lockton ausſtoßend, der ſich tauſend— 
77 ^ h und abertauſendmal wiederholt. Dazwiſchen kommen Flüge von Zeiſigen, Lerchen, Heide: 
75 H [erd)en, Singdroſſeln, Ctaren. Tiefer ziehen Meiſen: Tannen, auch Blau- und Kohl: 
M meifen. Zwei Meter über dem Boden jtreidjen in ängſtlicher Haft winzige Goldhähnchen. 
M ^ Wohin man am Himmel ſieht, erblickt man bie raſtlos nad) Süden fliegenden Vögel. 
79 Im Geſichtsfeld ſind hundert und mehr gleichzeitig. Tauſende fliegen in wenigen Minuten 
di vorbei. Wieviele mögen es erft in 4—5 Stunden fein, denn von 6 Uhr früh bis zwiſchen 
d | 10 und 12 Uhr mittags dauert der ſtarke Zug. 
Mn | Wohin geht nun diefer unaufhörliche Zug der unzähligen Singvögel? Ueber ſüdeuro— 
MA Woe * N päiſche Landzungen, Balkan, Italien, Spanien führen uralte Wege nach Afrika. Schon 
WA" ^ : in Agypten bleiben viele Sänger, aber andere treibt es über bie Sahara bis nach Südafrika. 
EA j 
AA Ka / 
5470 eee. r TT TEE Ek AAA ; 775 
„ ) "un EHNEN 
OO: 2 D Da CTY 
44 \ 
4% ka 
XA 
44 
D 
f, / 
4 LY 
4 
"p 
yy 
"n 
"A 
"p 
77 
75 
5 
Ein italienischer Vogelschütze mit m 
Käuzchen kehrt mit erlegten Singvögeln M 
von der Jagd zurück ^ 
X / / 
Rechts: Die Vogelsteller in ihrer Hütte 
versteckt, davor Lockvögel. Die Vögel 
werden mit einer Klappe  nieder- E Lr 75 
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Wie sic die Singvögel langen: Eine Vogellanganlage 10 der Hochebene von Asiago mit künstlicber Zweigverblendung 
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o? EE Ye Eine Mönchsgrasmücke in Schaffhauſen mit einem markierenden Fußring verjeben, 
4 | 77 wurde in Algier gefangen, ein markierter grauer Fliegenfänger zog von Berlin nach 
N) Yh Liſſabon. Zwei englijde Rauchſchwalben wurden als Wintergajte in Orange und 
YY) 76 Natal, Britiſch Südafrika gefangen. Tauſende von Kilometer werden ſo jährlich 
N / zurückgelegt voller Fährniſſe durch Flüge über Meere, wüſte Strecken, Wetterkata⸗ 
ſtrophen und dazu noch bedroht durch planmäßigen Fang und Jagd durch die 
| Menſchen. Ungeheuer groß ijt ihre Beute. Auf verſchiedenſte unb raffinierteſte Weiſe 
A "S werden die kleinen reiſenden Sänger betört. 

A l Eine künſtliche Hecke als wunderſchönes Raſtplätzchen hergerichtet wird mit Netzen 
| * umſtellt und da hinein die kleinen Vögel vom Fänger getrieben. Auch mit allen 
dë, möglichen Schießgewehren wird „Jagd“ gemacht. Fußſchlingen, Bügeldohnen, das 


find Bügel aus Weiden, an denen Roßhaarſchlingen und als Köder Ebereſchen— 
beeren befeſtigt ſind, koſten manchem kleinen Vogel das Leben. Zwiſchen zwei 
Netzwänden wird Futter ausgeſtreut und für die durch Lockvögel angezogenen hun— 
grigen Gäſte die Netzfalle aufgeſtellt. Oder man treibt Fang mit dem Käuzchen. 

Auf freiem Platz, der von Büſchen umgeben iſt, wird auf einer Stange ein 
Käuzchen, Waldkauz oder Steinkauz, geſetzt, an den Fuß wird ein langer Faden 
gebunden. Aus einem Verſteck heraus zieht da öfter der Vogelfänger um die 
kleinen Eulen, zu Bewegungen zu veranlaſſen. Rings um fie werden Lockvögel in 
Käfigen aufgeſtellt und dazwiſchen Leimruten gelegt. Gegen ihren Erzfeind nähern 
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2 fid) bejonbere Meiſen, Grasmücken, Rotſchwänzchen, jelbit Droſſeln mit warnenden 
77 4 Rufen und bleiben auf den Leimruten hängen. 
E ki » 
HY M Voller Schmerz berichten zuerst in den achtziger Jahren viele deutſche Vogel— 
M // tenner und Freunde, wie Heinicke und Günther, von ſolchem vielartigen Maſſen⸗ 
Wy YY mord der Zugvögel in Südeuropa Sechs Zentner Schwalben (gleich 30 000 Stück) 
Uy M wurden an einem Tage in Genua zum Verkauf gebracht. 400 000 Singvögel 
dé € 
y M wurden nad) der Gtadt Brescia in einem Monat eingeführt und verſpeiſt. 
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Steinkäuze zum Anlocken der Singvögel auf 
einer Waldwicse. Daneben Leimruten 
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Die Lockvögel werden in dem vorgetäuschten Wald aufgestellt, Fhot. Delius 
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Ein junger Vogelsteller vor 
seiner Wohnung beim Zu- 
bereiten der Leimruten. Hin- 
ter ihm auf der Stange 
Kauzchen, die zum Anlocken 
benutzt werden. Phot. Delius 


IY, Millionen) wurden in 
einem Vierteljahr während 
einer EE in Nigga per: 
braucht. Ebenſo werden on 
noch Millionen kleiner Ging- 
vögel in Italien allein ge⸗ 
fangen und verzehrt. 

In Deutſchland ijt dem Bo- 
gelfang durch das Reichs. 
vogelſchutzgeſetz vom 30. Mai 
1908 ein Ende gemacht. Wäh⸗ 
rend der un vom 1. März 
bis zum 1. Oktober ijt das 
Töten und Fangen von Vö⸗ 
geln ſowie der Handels- 
verkehr mit europäiſchen Ar- 
ten verboten. Das ganze 
Jahr ſind Meiſen, Kleiber, 
Baumläufer geſchützt. Aber 
darüber hinaus find neuer⸗ 
dings Polizeiverordnungen 
in den einzelnen deutſchen 
Staaten erlaſſen, die den 
Schutz noch bedeutend aus⸗ 
dehnen, ſo daß nur die we⸗ 
nigen Vögel, die lebend von 
Liebhabern gehalten werden, 
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Links: Die auffliegenden 
Vögel verfangen sich in dem 
kaum sichtbaren Netz und 
werden dann getötet 
Phot. Delius 


in Deutſchland dem Fang 
unterliegen und feltener wer- 
dende Arten durchaus ges 
ſchützt find. Da ber wirt- 
ſchaftliche Nutzen allgemein 
immer mehr bekannt gewor- 
den iſt, wurde am 19. März 
1902 eine internationale Ueber- 
einkunft zum Schutze der für 
die Landwirtſchaft nützlichen 
Vögel getroffen. Durch poli⸗ 
tiſche Ereigniſſe iſt dieſe jetzt 
ad acta gelegt. Aber ſchon 
immer krankte dieſes Ueber⸗ 
einkommen daran, daß Nord⸗ 
afrika, Balkan und Italien 
ihm nicht beigetreten waren. 
Dort fanden gerade unſere 
Sänger auf dem Zuge noch 
immer, hauptſächlich in Italien, 
ihren Tod, und manche Schwal⸗ 
be, die an ihren alten Niſtplatz 
zurückzukehren pflegte, wird 
im Frühling vergeblich von 
Menſch und Kind erwartet. 


Dr. Lutz Heck, 
wiſſenſchaftlicher Aſſiſtent am 
Zoologiſchen Garten, Berlin 
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Wablgeff wäch, - v friddvicly Lhiffoug e ZEICHNUNGEN von fritz Koch Dota, 


Die Antipoden 


G ittegitt,“ fagte Tante Minden, „laß mich bloß mit Wahl unb 
Wählen und Wahlkandidaten und Wahlliſten in Ruhe! Gib mir 
lieber mal die Butter rüberl“ , l 

„Ich gab ihr die Butter unb fagte: „Soviel Butter du willſt, liebe 
Tante; — aber um Wahl und Wählen und Wahlliſten wirſt du dich 
doch etwas kümmern müſſen.“ 

„Was gehn mich deine Wahlen an. Du willſt ja doch bloß Propa- 
ganda machen fiir deine Deutſchnationalen.“ 

„Liebe Tante, ich bin nicht deutſchnational.“ 

„Oder für deine Deutſche Volkspartei.“ 

„Ich bin auch nicht Deutſche Volkspartei.“ 

„Dann für deine Demokraten.“ 

„Aber, Tante!“ 

„Na, dann meinetwegen für die Sozialdemokraten. Aber ich kann ſie 
alle miteinander nicht leiden, — alle miteinander nicht!“ 

„Wiese a wir ja ganz denſelben Geſchmack.“ 

„Wieſo??“ 

„Ich kann ſie auch alle miteinander nicht leiden.“ 

„Aber wählen willſt du ſie! Das verſteh' ich nicht.“ 


„Liebe Tante, mit Parteien iſt das wie mit Arzneien: Schmecken 


kann einem keine, aber ſchlucken muß man ſie.“ . 

„Igittegitt“, fagte Tante Minden; „aber Onkel Karl zum Beifpiel 
ſagt, er kümmert ſich grundſätzlich um nichts Politiſches, er wählt grund⸗ 
ſätzlich nicht, er lieſt grundſätzlich keine Zeitung.“ 

„Aber Tante Minden, ich kann dir zum Beiſpiel gar nicht ſagen, wofür 
ich Onkel Karl grundſätzlich halten müßte, wenn das ſein Ernſt wäre.“ 

„Erlaube mal, Onkel Karl ift mein Mann .. .” 


„Eben darum kann ich dir's nicht ſagen. Sieh mal, 
Tantchen, was heißt denn das: grundſätzlich ſich um keine 
allgemeine Angelegenheit kümmern, grundſätzlich nicht 
wählen, geunbfästid teine geitung lefen? eg n doch 
leben und denken wie eine Auſter oder wie ein Polyp, den 
einer in der Naſe hat... 

„U — uch“, ſchrie Tante Minden. 

„Na ja“, beruhigte ich ſie; „darf ich dir die Butter noch 
einmal reichen? Aber recht hab' ich doch, Tante. Hältſt 
du's denn wirklich für ein richtiges, ein tapferes und ehr⸗ 
liches Verhalten zu den allgemeinen Angelegenheiten, die 
doch ſchließlich auch deine und meine und Onkel Karls per⸗ 
ſönliche Angelegenheiten ſind, wenn man ſich überhaupt 
irgendwann und nun gar in kritiſchen Zeiten — denn 
ſind Wahlzeiten, — von der Mitverantwortung an dieſen 
Angelegenheiten drückt.“ 

„Aber hör' mal . . ." 

„Ich höre ſchon, aber ihr wollt nicht hören, nicht ſehen, 
nicht riechen, nicht ſchmecken. Kurzum — Auſter!“ 

„Nu laß' mich ſchon mal mit deinem klibberigen Auſtern⸗ 
gleichnis in Frieden. kann keine Auſtern eſſen, 
Auſtern ſind mir eklig.“ | 


«4 


y i lante Aurelies Wahlvorbereitungen. 

Fon „Ich wollte eigentlich Trutzmann wählen. 

aber wenn du meinst, daß Leichtentritt 

besser ist, kann ich's ja mal mit dem 
versuchen 


„Mir auch. Schon wieder denſelben Ge⸗ 
e Sd) gratuliere mir. Du wirft bid) 
aber doch nicht wie eine Auſter benehmen. 

„Igitt, immer deine Auſter ... Was willſt 
du bloß von mir?“ | 

„Ich will bloß, daß du mal Onkel Karl klar 
machſt, daß man ſich grundſätzlich um Politik 
bekümmern muß, daß man grundſätzlich Partei 
nehmen, daß man grundſäßlich in die Zeitung 
ſehen, daß man grundſätzlich wählen muß. 
Wer das nicht tut, Tante, der macht die Augen 
zu gegen das, was doch iſt, um ſich einzu⸗ 
bilden, es wäre nicht; der hält i bie Ohren 
gu, um nichts gu hören; der hält fid) bie Rafe 
u, um nichts zu riechen. Aber barum ſtinken 
och viele Sachen zum Himmel.“ 

„O, du haft aber furchtbare Ausdrücke ...“ 

„Ich weiß, daß du mir verzeihſt, liebe Tante, 
weil du meinen guten Eifer erkennſt und jetzt 
auch ſchon meine gute Sache. Sieh' mal, dein 
Mann, — na ja, — er geht im Geſchäft auf — 
das füllt ſeinen Horizont; Männer werden 
immer leicht etwas borniert durchs Geſchäft — 
ich meine beſchränkt, begrenzt ſozuſagen — ver⸗ 
lieren über dem Einzelnen den Blick aufs 
Ganze. Aber du als Frau, Tante, — Frauen 
haben noch das Hirn offen und das Herz weit 
— nicht wahr. Da mußt du ein wenig für 
Onkel Karl mit ſehen und denken und fühlen. 
Sozuſagen das ewig Weibliche zieht uns hin⸗ 
an'. Ja gewiß, Tante, auch in der Gerti, 
branche, auch in der Textilbranche. Du wirſt 
dem Onkel klar machen, — — da muß ich ſchon 


„Jener potsdämliche Geist, der gegen den Geist von Weimar Sturm läuft, verstimmt natürlich wieder an Goethe denken: ‚Ein edler Mann 
alle Völker und läßt Wohlwollen gegen uns nicht in dem Maße zum Ausbruch kommen . . ." wird durch ein gutes Wort der Frauen weit 
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geführt.“ — — du wirft ihm klar machen, daß 
der ein feiger Bürger iſt, der es nicht wagt, am 
Wahltag der Zeit ins Geſicht zu ſehen und auf 
ihre Frage zu antworten. Ich weiß, liebe Tante, 
daß du's ihm klarmachen wirft .. 
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„Und so wird es denn auch für unseren Stand zur unabweisbaren 
Pflicht, sich zu einer Partei zusammenzuschlieflen und einen 
eigenen Kandidaten aufzustellen.“ 


„Man hat von Politik gesprochen p 


„Ach Gott, das gibt ja einen Riß in die Fae 
milie. Eure Politik verdirbt alle Geſelligkeit. 
Neulich kam bei Lehmanns die Rede auf die 
Wahlen; da war's, als hätt' erſt einer eine 
Vrandfadel ins Zimmer geworfen und dann die 
ganze gute Stube mit 
kaltem Waſſer über: 
goſſen. Und was lieſt 
man ſchon Gutes, wenn 
man von den Wahlen 
lieſt? Da mußten ſie 
einen Diskuſſionsredner 
aus dem Saal tragen, 
weil ihn ſechs Pier: 
gläſer bedenklich an den 
Kopf getroffen haben. 
Dort ſprengen die 
Reichsbannerleute die 
Völkiſchen und anders— 
wo die Kommuniſten 
die Reichsbannerleute. 
Es gilt überhaupt kein 
{ Verſtand mehr; nicht 
jS einmal das Kleine Cine 
maleins. Wenn man 
alles glauben will, was 
gedruckt wird, dann 
gibt's in Deutſchland 
heute keinen Menſchen 
mehr, der nicht ſilberne 
Löffel geſtohlen oder im 
Zuchthaus geſeſſen oder 


am bd 


bu Mündelgelder unter⸗ 
Gi Pan» ſchlagen hat. Was ver— 
ſprechen ſie alles: 

Entſchiedene Wahrung 


der Hausbeſitzerinter— 
eſſen, aber nicht minder 
rückſichtsloſe Vertretung 
der Mieterintereſſen; 
unentwegtes Behaupten 
des Verbraucherſtand— 
punktes, aber vor allem 
Eintreten für die Be— 
lange — du, was ſind 


bloß Belange? — für die Belange der Erzeuger: 
die Fahne der Winzervereine und das Banner 
der Spiritusinduſtrie ſoll hoch gehalten, daneben 
aber mit allen Kräften den Forderungen der 
Abſtinentenkreiſe entſprochen werden. Ja, das iſt 


„Was geht mich die Politik an? Ich lese prin. 


zipiell keine Zeitungen!“ 
1107 
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„Es fehlt uns ein Mann 


doch nun wirklich unvernünftiges Zeug.“ 

Eben darum müſſen alle vernünftigen Leute ſich 
der Sache annehmen. Es genügt nicht, Tante 
Minchen, daß Onkel Karl beim Frühſtück die Schlaf— 
rockärmel und die Brötchen in den Kaffee ſtippt 
und dazu nach den Männern ruft, die wir brauchen. 
Er muß ſelber einer ſein.“ 

„Ach, du lieber Himmel“, warf Tante Minchen 
dazwiſchen. 

„Ja doch“, fuhr ich fort, „er muß ſelber einer 
von den Männern ſein, und du auch, Tante ...“ 

„Erlaube mal!“ 

„Na, kein Mißverſtändnis, — wir verſtehen 
uns doch. Ich weiß, daß du mich auch jetzt ver— 
ſtehſt. Du wirſt Onkel heute noch klar machen, 
lieber Karl, wir kümmern uns doch um die Wahlen, 
und wir wählen doch. Du wirſt ihm das beſſer 
klar machen als ich es kann, liebe Tante. Nach 
meiner Meinung ſind Nichtwähler Schuljungen, die 
hinter die Schule gehen. Sie ſind Nervenſchwächlinge, 
die nicht Nein und nicht Ja ſagen können. Sie 
ſind betrügeriſche Vertrauensleute, denen ein 


Kapital der Nation ane 
vertraut iſt und die es 
unterſchlagen. Die ber: 


vorſtechendſten Eigene 

we. RR haften bes Nichtwählers 
| Ca CE find ` Aberheblichkeit, 
th, Dummbeit, Gaulbeit unb 

her Gedankenloſigkeit. Daher 

RS Ut die Partei der Nicht: 

wähler ſo ſtark, daß ſie 


| nie geſchlagen wird, ſon— 
Y dern immer jid) ſelbſt ſchlägt. 
i Wahlagitation ijt oft febr 
lächerlich. Aber die Wahl 
iſt immer ſehr ernſt. Unter 
der Herrſchaft unſeres ab— 
geſchmackten Wahlſyſtems 
ſollte von Wahlrecht keine 
keine Rede mehr ſein, ſon— 
dern nur von Wahl: 
pflicht. Nichtwähler müßten, 
gleich den Juden des Mit— 
telalters, mit einem in— 
famierenden Abzeichen an der Kleidung herum— 
laufen. Wählen, ſagt der Nichtwähler, iſt An— 
gelegenheit der Maſſe; und ergibt ſich widerſpruchs— 
los der Diktatur dieſer Maſſe. Wählen, ſagt der 
Nichtwähler, hat keinen Sinn, denn die beſte, die 
einzig qute, meine Partei gibt es doch nicht; und 
hilft fo der abſtraͤkten, der ihm todfeindlichen Partei: 
Die Untreue des Nichtwählers betrügt alle und 
ſchlägt noch den eigenen Herrn. Der Nichtwähler, 
liebe Tante, iſt ein Fahnenflüchtiger. Denn nicht 
um die Fahne der Partei geht's am Wahltag, ſon⸗ 
dern um die Fahne des Vaterlandes. Der Nicht— 
wähler iſt ein Eſel zwiſchen zwei Heubündeln, der 
hungert, weil er ſich für keins entſchließen kann. 
Der Nichtwähler zehrt von dem Staatsleben, zu dem 
er nichts beiträgt; er iſt ein Schmarotzer.“ 
„Gott, o Gott, erlaube mal, was für Ausdrücke!“ 
„Sie treffen dich nicht, Tante Minchen; denn wir 
ſind ja einig; wir ſind ja geſchworene Feinde der 
Partei der Nichtwähler. Und Onkel Karl mit uns, 
denn du wirſt ihm ſagen: Der Nichtwähler iſt poli— 
tiſches Ungeziefer am Leibe des Staates.“ 


„Deine Ausdrücke werde ich nicht in den 
Mund nehmen.“ 

„Aber meine Sache wirſt du führen. 
Beſſer als ich, beredter als ich, überzeugen— 
der, unwiderſtehlicher, edler als ich. — Ach, 
die Butter! Hier, bitte, Tantchen! Nun, 
ſind wir Bundesgenoſſen? Gegen die 
Dummheit, gegen die Faulheit?!“ 

„Ich werde mit Onkel Karl ſprechen.“ 


Wahl vorbereitung: Der Diskussionsredner, 
der gesagt hatte: „Wir wollen nun aber 
auch nicht alles Heil von Moskau erwarten“ 


Laboratorium Leo. 
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Gegen Zahnbelag und Mundgeruch 


Chlorodont 


Herrlich erfrischend schmeckende Zahnpaste 
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Dresden Tt. 
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BERLIN 


GEGRUNDET 1831 


Mreatfes Lavemndel-wasser 
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Silbenrätſel. 
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Aus diefen Silben find 23 Wörter zu bilden, deren erſter und dritter Buch— 
ſtabe von oben nach unten gelefen, einen Sinnſpruch von Graf Platen- 
Hallermund ergeben. 1. Stadt an der Weſer, 2. Muſikinſtrument, 3. Geſtalt 
der nordiſchen Mythologie, 4. Erzählungsform, 5. Name einer regierenden 
Königin, 6. Schmuck, 7. Mufe, 8. Berühmte Schauſpielerin, 9. Kriegszeit— 
Schlagwort, 10. Dickhäuter, 11. Männername, 12. Figur aus einer Verdi— 
Oper, 13. Indianerſtamm, 14. Bibliſcher Ort, 15. Einer der U. S. A., 
16. Nebenfluß der Elbe, 17. Hautſchicht, 18. Farbſtoff, 19. Charakter- 
eigenſchaft, 20. Deutſcher Dichter des vorigen Jahrhunderts, 21. Land in 
Weſtafrika, 22. Perſiſch⸗arabiſches Gebiet, 23. Prophet des alten Teſtaments. 
ch an dritter Stelle S. 1 Buchſtabe. 


Zitatenrätſel. 
Aus folgenden Zitaten iſt je ein Wort zu entnehmen, die, zuſammen— 
geſetzt, ein Zitat von Wieland ergeben: 
1. Vieles Gewaltige lebt, und nichts iſt gewaltiger als der Menſch. 
2. Halb zog ſie ihn, halb ſank er hin. 
3. Ich pr einen langen Schlaf zu tun; denn dieſer letzten Tage Qual 
war groß. 
.Was tun? ſpricht Zeus — die Welt ift weggegeben. 
Der Weg zur Hölle iſt mit guten Vorſätzen gepflaſtert. 


Die ich rief, die Geiſter, werd' ich nun nicht los. 
Dies iſt die Art, mit Hexen umzugehn. 


Auflösungen der Rätsel in Nr. 45, 
Silben rätsel: 1. Nadelwald. 2. Usedom, 3. Reizker, 4. Danebrog. 


o MIU 


5. Athen, 6. Smetana, 7. Haubenlerche, 8. Eltville. 9. Isenit, 10. Sieglinde. 


11. Seismograph, 12. Tonne. 13, Lemming, 14. Edomiter, 15. Barbarossa. 


in. Eugenie. 17. Nieswurz. 18. Winter, 19. Erholung, 20. Neapel, 21. Natron. 


Nur das heißt leben, wenn dein Heute ein Morgen hat. — Sprichwörter- 
Riitsel: Wo Worte selten. Haben sie Gewicht. — Füllrätsel: Bruch, 
Amt, Dampf, Eis, NuB, Bauk, Axt, Dach, Erz, Not: Baden-Baden. 


Ein edler Mann wird durch ein gutes Wort der Frauen weit geführt. | 
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Detektor⸗Fernempfang 


Jeder Rundfunk-Teilnehmer in Stadt und Land wünſcht beſonders 
dann, wenn er eine gute Hochantenne beſitzt, möglichſt alle deutſchen 
Sender laut und rein empfangen ` 
zu können. Bisher war allgemein 
bie Anſicht verbreitet, daß dies nur 
mit einem Röhrenempfänger mög⸗ 
lid) it. Nach ben unſerer Redak- 
tion zugegangenen Briefen ſteht 
jedoch heute einwandfrei feſt, daß 
man ſogar ohne Verſtärker mehrere 
hundert Kilometer mit dem Detek⸗ 
torempfänger überbrücken kann, 
daß es jedoch ganz ſicher gelingt, 
in guter Lautſtärke Rundfunkſender 
auf mindeſtens 600 Kilometer Ent- 
fernung zu eer wenn man einen 
Zweifachverſtärker mit Sparlampen 
an den Detektorempfänger ane 
ſchließt. Die wenigſten Rundfunk- 
teilnehmer wiſſen, wie ein ſolcher De⸗ 
tektorempfänger für Weitempfang 
ausſehen muß und glauben viel» 
fach, daß das Kriſtall hier aus⸗ 
ſchlaggebend ijt. Nach allen bis» 
d angeftellten umfangreichen Ver⸗ 
uchen ſpielt jedoch das Kriſtall eine 
KI untergeordnete Rolle. Wir 
aben in der „Woche“, Heft 28, 
einen Detektorempfänger beſchrie⸗ 
ben, der ohne weiteres für Fern- 
empfang geeignet ift. Der Orech- 
koppler kann für jede Antenne 
paſſend gemacht werden, wenn die äußeren Windungen abgegriffen 
werden. Man follte möglichſt feinſtufig unterteilen und beſonders 
darauf achten, daß bie Abführungsenden jid) nicht kreuzen. Unſere Photos 
graphie bringt einen Drehkoppler, wie er hierzu benötigt wird, aus der 
alle Einzelheiten zu erſehen find. Die Drahtſtärke folte 0,5 doppelt⸗ 


Drehkoppler für Fernempfangs- 
| detektorapparat 


Baumwolle fein. Der Drehkondenſator im Antennenkreis wird zweck⸗ 


—— 


Für jung und Alt in grober und in 

kleiner Gesellschaft, im Zimmer und 

im Freien gibts nidis schöneres als 
das gefahrlose 


Diana-tuftgemebr 


In alien Fachgescháften zu haben. Verkau/sstellen 
werden nadigewiesen 


Dianawerk Mayer & Grammclspadic- 
Rastatt ^ Baden : 


Propaganda 
Stuttgart 


Es gehóren Tausende von verschieden geschit. 
jenen Gläsern dazu, um jedem fehlsichtigen 
Auge das einzig richtige Glas zu geben. 
Abgesehen von den vielen Sonderanferti- 
gungen werden in den optischen Werken von 
Carl Zeiss, Jena, nahezu 5000 verschiedene 
Punkialgláser zur ständigen Ergänzung des 
umfangreichen Lagers hergestellt. Jedes Glas 
seiner Form nach besonders errechnet und von 
peinlich genauer, technisch einwandfreier Aus- 
führung. 5C00 Arten aber nur eine Qualität; 
„Zeiss Punktal“, 


p 


Punktalgláser 


: fiir Brillen und Klemmer 


Jedes Glas tragt das Schutzzeichen Z 
SachgemaBe Anpassung in den durch dieses Schutzzeichen 
als * Punktal - Niederlage kenntlich gemachten optischen 
Fachgeschäften. Ausführliche Druckschrift „Punktal 12“ 
und Nachweis der nächsten Niederlage kostenfrei von 
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LASS dich NUR DURCH MApkıın LEITET, 


Gebr. Märklin & Cie. c. m. v. u. Göppingen (Wirt) 


Katalog 10K auf Verlangen gratis 
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| Togel stillt die Schmerzen und scheidet die Harnsäure aus, 


Inh.: W. Weske 
Görlitz 51, Rauschwalder Str. 56, Tel. 948 
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/ KALODONT 


mäßig in die Erde geſchaltet. Bezüglich des Detektors felbft müſſen be- 
ſonders zwei Vorausſetzungen erfüllt werden: 1. Das Kriſtall (einfacher 
Bleiglanz) darf nicht eingelötet werden, weil ſeine Wirkſamkeit darunter 
ſehr leidet. 2. Um eine wirkliche Feineinſtellung zu ermöglichen, iſt die 
Hebelübertragung ungefähr 1:6 zu wählen. Das Gegenmetall iſt Goldina 
oder Bronze, während die Spitze gut vergoldet iſt. Erſieht man aus 
beigegebenem Bild, wie wichtig die Verhinderung jeglicher Verluſte 
durch Verwendung beſtiſolierenden Materials iſt (Hartgummi für die 
Frontplatte darf z. B. nicht poliert werden, da die Politur leicht den 
hohen Sfolationswiderftand des Materials illuſoriſch macht), fo bedarf 
es zum guten Fernempfang nur noch der Überlegung: Wie baue ich mir 
die beſte Antenne? 

Jeder Radiohörer in der Großſtadt wird zumeiſt mit einem 
einpoligen Anſchluß der Lichtleitung und der Klingelleitung als 
Erde zufrieden fein; da ein Kondenſator im Antennenkreis liegt, ift 
Stromübergang nicht zu befürchten, auch wenn zufällig ftatt des Null- 
Leiters die Phaſe eingeſchaltet wird. Wer jedoch guten Fernempfang 
erzielen will — man kann mit Detektorapparat fogar Rom in Nord- 
deutſchland empfangen —, muß bei der Anlegung ſeiner Hochantenne 
folgende Geſichtspunkte beachten: Die Antenne ſoll möglichſt eindrähtig 
gebaut fein, unb zwar fo, daß fie als T-Antenne derartig angelegt ift, 

aß mindeſtens ein Schenkel genau in Richtung des magnetiſchen Meri- 
dians liegt (Berlin z. B. 173°, was mit Hilfe des Kompaſſes leicht zu 
ermitteln ift) Der andere Schenkel kann direkt Nord-Süd ⸗Richtung 
haben. Wer ſeine Antenne von Oſten nach Weſten ſpannt, kann mit dem 
einfachen Gerät Fernempfang nicht erwarten. Sowohl die Richtung des 
beſten Empfanges als auch die Richtung der Störungen ſtimmen mit 
auffallender Genauigkeit mit dem magnetiſchen Meridian überein, wie 
zahlreiche Unterſuchungen, die beſonders vom magnetiſchen Obſervato⸗ 
rium Potsdam gemacht wurden, bewiefen haben. Die Zuführung muß 
ſelbſtverſtändlich hochwertig iſoliert fein. Meiſt wird durch ben An- 
tennen-Erdfchalter bie Wirkſamkeit der Antenne ſtark vermindert. Wenn 
auch ſolche Schalter auf Porzellanſockeln ſitzen, kann durch Regen trotz⸗ 
dem eine erhebliche Ableitung herbeigeführt werden. Hierauf iſt be⸗ 
D. u achten. Die Erdleitung follte möglichſt an den Blitzableiter 
es Sales ober bie Waſſerleitung geführt werden. Unter Umſtänden 
ſind zwei Erden zu empfehlen, je kürzer, deſto beſſer. O. Kappelmayer. 
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Wie beurteilen Herren 


das neue Sexual- Einige Sátze 
Kräftigungsmittel Organophat ? aus Tm zahlreich 
a vorhandenen Anerkennungsmaterial: .. Habe mich als 
| ganz anderer Mensch nach dem Gebrauch von Orr 
gefühlt. . Ref R. 7 ..Diegesand!en Pillen finden meinen " 
Beifall M. O. in B. 7 .. Organophat hat mir neues Leben 
verschafft... Herr J. P. in H. .. Ich kann Ihnen nur meinen 
Dank u.vollste Anerkennung für dieses vorzügliche Mit- 
tel aussprechen... Herr H. B. in S 7 .. Man fühlt sich wie neu 
belebt und erfrischt an Leib u. Seele .. Herr J. in P.. Or- 
ganophat is! einfach glänzend .. Herr EA in E. 7 .. Ich 
wundere mich über den raschen günstigen Erfolg Herr 
J.B.inR. 7 . Idi bin voll und ganz zufrieden gestellt ..O. Ain]. 


Preise: 30 Port. 4,75. 60 8,25, 125 14.—, 250 26,— Mark 
Das echte Präparat erhalten Sie auf schriftliche Bestellung 
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Wo das Fußnervensystem versagt, 

Wo ınfolgedessen Patt und Senkfu entstehen, 

Wo Kotarrhe oller Art, Sea dea R. en Heiserkeit, 
Rheuma, Gicht Podagra, 2 er zermürben, 


ba sind meist kalte Füße die Hauptursache ! 


Se een daran eg wissen es riche. 


verhindern kalte Fuße nachts stundenlong den Schlaf. 
ets verringern Sie im e kal die Leistungen. 


Mit, O-so Warm keine kalten Füße mehr 2 
„O-so-warm”-Verkaufssiellen überall! 


Düsseldorf: Hess & So., Graf-Adolf-Str. 26 
Berlin: - Se huh-G m. b. I., i SE & Simon, Bolker Str. 28 


M ^ Leipziger Str. 19 Speier, Schadowstr. 21 


2, Königstr. 22-24 Elb 
; : erfeld: F. W. Böhmer, Schwaneustr. 1 
W 50, Tauentzienstr. 18a Peter Becker, Sehine Gasse 5 : 
W so, Potsdamer Str. 56 Fr. Wetters Wwe., Neustr. 15 
Aachen: Speier, IIolzgraben 4 Emden: Peter Kilts 
Essen Ruhr: F. W. Böhmer. Limbecker Str. 14 


Arnstadt: Josef Sorg . 
Aschaffenburg: Franz Kolb, Landingste, 8 EBlingen a. N.: Emil Berner, Innere Brücke 6 
Finsterwalde Niederlausitz: Carl Smiel 


Aschersleben: Gebr. Henke, Hohe Str. 5 
Bautzen: H. Mohr, Tuchmacherstr. 1 Freiburg i. Br.: Alfred Bea, Kaiserstr. 118 
Otto Hackenjos, Bertholdstr. & 


Bernburg: Karl Dorre 

een . s Fürth i Bayern: Berthold Bing, Schwabacher Str. 42 

Bonn: Speier Eër re? GE te i F. W. Böhmer, Bahnhofstr. 63 
ee aah one: * dar E ieBen: W. Herbert, Marktplatz 2 

)) Gladbeck: F. W. Böhmer, Hochstr. 47 

Braunschweig: E „ Göppingen (Württbg.): Geschw. Gaiser 

Hagen: B. D. Rosenbaum, Mittelstr. a 
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Seit 40 Johren in der Geztl. Proxis 
mit beispiellosen Erfolgen angewandt 


Literatur W 9/5 kostenfrei. 


Cossel. 


Leipzig: Paul Bohme, Petersstr. 4 
Carl Bernstein, Lpz.-Neuschönefeld 
Babette Rettich, Lpz.-Reudnitz. Riebeckstr. 
Carl Brandis, Lpz.-Nellerhausen 
Marie verw. Walther, Lpz.-Stütteritz 
N. Herz. Reiehstr. 19 
Lindau i, Bodens.: Conrad Koch 
Ludwigsburg i Württbg.: C. Kayser, Seestr. 9 
Lünen i. Westf.: F. W. Böhmer. Langestr. 37 
Magdeburg: Masting & Co., Alte Markt 14. 
B. Wolff, Schwertfegerstr. 14 
Rheingold, Kaiserstr. 12 
Mannheim: Adam Wanger, R. 1. 7. (Marktecke) 
Meiningen: Otto Rausch, Anton-Ulrich-str. 20 
Otto Rausch, Georgstr. 7. 
Merseburg: Richard Schmidt 
Moers a Rh.: F. W. Böhmer, Steinstr. 32 


m. b. II., Mülheim Ruhr: F. W. Böhmer. l.öhberg 45 


Miiuzstr. 12 
9 ` * 
Bremen: Chaeafta Schuh-G. Halle a. B.: August Pirl. Geiststr. " 
F. W. Böhmer, Kaiser- Withelni- Str. 304 


*-Sehuh-G. m. b. H., 
A Gr. Burstah 5 
*,-Schuh-G. m. b. H., 
Karmarschstraße 9 
Hauptstr. 85 
Kaiserstr. 33 
Böhmer. Bahnhofstr. 68 


Obernstr, 56 


Breslau: Alfred Schmidt, Hummerei 2 
Buer: F. W, Böhmer, Hochstr. 54 

*Schuh-G. m. b. II., 
Cassel: Kölnische Str. 14 
Castrop: F. W. Böhmer. Wittinerstr. 2 

a 
Celle: Schuh-G. m. b. II., 


Westceller Torstr. 15a 
Chemnitz: Adolf Stephan, Königstr. 10 
Kurt Seeling, Richardstr. 
Cöln a. Rh.: 
Schuhhaus Möbius, Schildergasse 113-117 
Schuhhaus Möbius, Hohenzollernring 14 
u Mobius, Kalk. Hauptstr. 96 
$5 Haussels, Breite Str. 107 
e Jos. Jakobs, Khrenfeld, 
StraBe 265 


Schuhhaus Gebr. Wolff, Weyerstr. 23-25 
ys 98 Se Ehrenstr. 1-3 
a Hieron. Wolff, Eigelstein 51-56 
" Severinstr. 7 
» Speier, Hohe Str. 23-25 


Danzg: Chaoeaffa Schuh-G. m. b. H., 


Heilige Geistzasse 119 

* Schuh-G. m, b. H., 
Darmstadt: , Rheinstr. 12%; 
Derne: F. W. Böhmer, Bahnhofstr, 60 

Dessau: Ed. Zeeck. Kavlaierstr. 

Dortmund: F. W. Rölimer, Rheinische Str. 59 
Duisburg: F W. Bühmer. Münzstr. 15 

Düben a. Mulde: A. Holke 


Venloer 


Hamborn: 
Hamburg: 


Hannover: 


Heidelberx: Jul. Fuhrs Nachf.. 
Heilbronn a. N.: Otto Walch. 
Herne: F. W. 
Hohenlimburg: Carl Himel 

Holzminden: Karl Teiwes, Niedere Str. 21 
Karisruhe: 
Konstanz a. B.: H. Stlegler- Martin, Marktstatte 32 
Langenberg, Rhid.: F. W. Böhmer 


Hermann Freyheit, Kaiserstr. 117 
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A *Schuh-G. m. b. H., 
München: Chasalla Neuhauser Straße 33 
M.-Gladbach: Carl Groß, Hindenburg- u. Fric- 
drieustraße-Ecke 
Münster 1 Westf.: Anton Rettig, Spiekerhof 13 
Neu-Ulm: P. Zoller. Lulwigstr. 17 
Nordhausen a. Harz: Friedrich Wilhelm, 
Jüdenstr. 3 
Nürnberg: Kar! Brechtel, Kaiserstr. 2 
Oberhausen: F. W. Böhmer. Marktstr. 73 
Osnabrück: Heinrich Lintker. Große Str. 3 
Recklinghausen: F. W. Böhmer, Breite Str. 12 
Rosenheim: Wilhelm Bögle. Innstr. 9 


‚Rostock: Joh. Oehlschläger, Kröpeliner Str. 20 


Siegen: Wilhelm Reuter 
Sigmaringen: E. W. Vólzke 
Solingen: Albert Schmidt, Kaiserstr. 270 
Schwerin 1. Meckl.: Carl Mittag & Sohn 
Schwerte 1. Westf.: D. Herz Nachfl. 
Staßfurt: Hugo Hoffmann 
Stendal: Franz Henn, Breite Str. 84 
Stralsund: Hellmuth Knaak. Ossenreyerstr. 41/45 
Stuttgart: R. Maurer, Stiftstr. 5 
Tübingen: Emma Dannen mann, Holzmarkt 3 
Torgau: Fritz Hirschfeld, Kurstr. 4 
Ulm: Ernst Götz. Münsterplatz 46 
Wanne i. Westf.: Hugo Frenkel, 

Hindenburgstr. 96a 
Wattenscheid i. Westf.: F. W. Bóhmer, Oststr. S. 
Wernigerode a. Harz: C. F Fülsch, Burgstr. 21. 
Würzburg: Max Bing. Eichhornstr. 26 
Zwickau: H. Reichenberger. 
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„Wittenborg“ wählt unbedingt 
Wer aus Prinzip nur Gutes trinkt! 
Wittenborg Weinbrennereien Herford. 


mem 


Nachher 


Vorher Nachher Vorher 


Dünne, unscheinbare Augenbrauen und Bärte 


werden dichter und stärker durch „Exolin“ patentamtlich geschützt (früher Exle- 
pang Nr. 2). Gibt blonden oder haBlich roten Barten und Augenbrauen nach und nach, 
vollstándig unauffallig, schóne braune oder schwarze Farbe und ist unabwasch- 
bar und unschádlich. Der ganze Gesichtsausdruck wird dadurch ausdrucksvoller 
und schöner. Damen und Herren sind entzückt von der schönen, unauflälligen 
Veränderung des Gesichts. Viele Dankschreiben. Diskreter Versand. Für dunkle 
Haare und solche, welche die Farbe schwer annehmen, nehme man „Extra“, 
Nachahmungen weise man zurück! Preis: 5 M., „Extra“ 7.50 M. 


In all. einschlägig. Geschäften erhältlich; wo nicht zu haben, vom alleinigen Fabrikanten. 


Exlepäng-Werke Hermann Schellenberg 
Hauptbüro: Berlin, Bornholmer Str. 7. Düsseldorf 222 
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Der Glasſchrank und die Truhe. 

Der früher Vitrine genannte Glasſchrank beſitzt eine auffallende 
fe E offenbar, weil er einem Bedürfnis entſpricht, denn er 
ſtellt eine Art von Familienarchiv dar, das ſich langſam ergänzt. Als 
Prunkſtück ijt er der Stolz und zugleich bie Angſt der Hausfrau, befon- 
ders wenn er in Geſtalt eines Eckſchrankes mit einer gebogenen Scheibe 
verſehen ift" Hinter ihr glitzert und funkelt altes Silbergerät: ver: 
ſchließbare Zuckerdoſen, Salzfäßchen, das filberne Stachelſchwein, deſſen 
Stacheln aus Zahnſtochern beftehen, und andere Kurioſitäten neben 
Meißner oder Berliner Porzellanfigürchen unb -taffen, geſchliffenen Keld: 
gläſern mit Inſchriften, Patenlöffeln und -bedern und ſeltenen Kxügen. 
Je älter eine Familie ift, um fo wertvoller ift diefe Fundgrube von 
Erinnerungen und Zeugniſſen einer oft kulturgeſchichtlich bedeutſamen 
Vergangenheit. Darum wird der Schrank auch wie ein Augapfel gehütet, 
namentlich vor Sammlern. Sie müſſen ſich mit dem Anſchauen der Herr⸗ 
lichkeiten begnügen, und jeder Verſuch, einen mit Denkmünzen oder 
Talern ausgelegten Humpen, einen emaillierten Wappenbecher oder 
Hirſchvogelkrug zu berühren, A auf Widerſtand. Das ijt nichts für 
profane Hände: der Schlüſſel ijt „verlegt“. Dieſe Vorſicht ift begreiflich. 
Spricht doch der unter Glas und Rahmen verwahrte Inhalt die Sprache 
ganzer Geſchlechter! Gilt nicht von manchem dieſer Trinkgefäße das 
Wort Fauſts: „Du glänzteſt bei der Väter Freudenfeſte, erheiterteſt die 
ernſten Gäſte!“ Längſt vergeſſene Tage werden wieder lebendig, und 
jedes einzelne Stück, ſo unſcheinbar es wie eiſerne Trauringe von 1813 
in einer Schale liegen mag, weiß uns etwas von der Zeit, wo der Groß— 
vater die Großmutter nahm, zu erzählen. Selbſt auf dem Lande be- 
gegnen wir in der „guten Stube“ — die gibt es dort noch — den Glas— 
ſchrank als einen Mittelpunkt von Familienüberlieferungen: Hochzeits- 
tronen, farbig aufgeputzt, prangen da ſilbern und goldig inmitten von 
Porzellangeſchirr, eingerahmten Konfirmationsſcheinen und in Samt 
gebundenen Kirchenliederbüchern, und wenn der Händler beim Herum— 
ſtöbern in Bauernhäuſern auf einen Hirſchvogelkrug ſtößt, wird er in 
der Regel feine Überredungskunſt vergeblich erproben. Die Bäuerin 
winkt ab, ſie hängt am Hergebrachten und iſt nicht geneigt, ein Stück 
Urväterhausrat hinzugeben, das jid) von Geſchlecht zu Geſchlecht fort- 
geerbt hat. Wer weiß, ob nicht gerade die Verwahrung im Glasſchrank 
dieſen Sinn großgezogen hat! So wird ſchon der Jugend eingeprägt, 
was augenfällige Tradition bedeutet, und dem Antiquitätenjäger fein 
Handwerk erſchwert. In der Nachkriegszeit, als die Not vielfad) bis 
zum äußerſten ſtieg, hatten es die Hyänen des wirtſchaftlichen Schlacht- 
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Spielwaren von weltberühmter 
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und erhaltend 
wirkt schon nach Minuten der pneumatische 


Gesichts - Korrektor 
D. R. P. 

; Falten, Runzeln. Tränenbeutel werden entfernt, 
alle Schlaffheiten, scharfe Züge des Gesichts ausgeglichen. Näh. 
durch die Erfinderin, der es nach 20 jähr. Bemühens gelungen ist, 
diesen vorzügl. Korrektor als etwas wirklich Reelles darzubieten. 
Frau B. A. Schwenkler-Charis, Berlin W57, Potsdamer Straße 86 B. 
ur das besetzte Gebiet Wiesbaden. Colonnaden 11,12. 
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Geniila Enffeffungsgüriel 


Jllustr. Katalog E 17 


müssen Sie in Ihrem eigenen Interesse die Ratschläge eines 
erfahrenen Arztes über „Das Liebes- und Geschiechisleben 
des Weibes in gesunden und kranken Tagen“ von Dr. med. 
A. Künner, Eisenach, lesen. Aus diesem von streng sitt- 
lichem Standpunkte aus geschriebenen Werke des bekann- 
ten Autors schöpfen Sıe Kenntnisse und Tatsachen, die 
für jeden Gebildeten von unschätzbarem Wert sind. Preis 
dieses zirka 200 Seiten starken, mit vielen Abbildung. vere 
sehenen Werkes G.-M. 2.—, mit zerlegbarem Modell des 
weiblichen Körpers G. M. 1.— mehr. Nur zu beziehen von 
W. A. Schwarze's Verlag, Dresden N 6/70. - 
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aller Art in großer Auswahl 
Spesiatit it: 


Sprechmaschinen, Nadeln - 
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verringert die Formen. wo er getragen wird, ohne andere 
Körperteile zu beeinilussen. Ständiges Tragen führt schnell 


und angenehm zum Erfolge. Katalog kostenfrei. 


J. J. Gentil G. m b. H., Berlin W 8 


Schallplatten, Reparaturen 
Verlangen Sie Katalog u. reich- 
Bequeme Teilzahlung gestattet. 


Arno Bauer, Chemnitz 53, Poststraße 18 
Hermophon-Sprechmaschinenfabrik. 


haltige listen. 


eldes, in den Städten wenigſtens, leichter, und mancher mußte fid) ?9 
Intenden Herzens von teuern Andenken trennen. Kleine, von Genera. ag 
tion au Generation ale ean a Schätze, in Gold gefaßte Tabaksdöschen, e? 


& 
noch mit Staniol gefüllt, einſt von Damenhänden benutzt, wanderten mit J aleng 
di 


andern Schmuckſtücken in Sammlungen, und manches Familienmuſeum, 
wenn man den Glasſchrank ſo nennen darf, wanderte mit; das war der 
ſchwer zu verwindende Umſturz des Mittelſtandes. 
Und von demſelben Verluſt wurde das Gegenſtück der Vitrine, die 
Truhe, 1 a auch ſie wurde gezwungen, ſich zu leeren. Was da «Kein Mensch wird erkennen, 
an Brokatſtof en, indiſchen Schals, geſtickten Gürteln, Damaſtroben, als 
Zeugen früherer Moden, neugierigen Blicken verborgen geblieben war, daß ich diese Schuhe schon ein Jahr 
Sebel ans er 35 ance kurz, 65 wi h S 
eimnis vieler Truhen wurde in der Zeit der Rot gelüftet. Es gibt ; i i 
Truhen in allen Formaten, von dem Umfang eines für Pretioſen be- Setragen habe ie haben Jie 
das nur gemacht, Lina?» — 
«Sehr einfach, gnädige Frau, 
mit Erdal Schuhpasta Marke 
Rotfrosh, die jeden Sprung im 
Lackleder deckt, neuen Glanz 
verleiht und das Leder weich 
erhält. — 


— 


EH Schmuckkäſtchen bis zur Größe einer Lade, bie einen ganzen 
äſchevorrat aufzunehmen vermag. Die mit gewölbtem Deckel pflegen 
mit kunſtreichen Verzierungen von miedearbeit verſehen zu ſein, die 
mit ebener Deckelplatte dienen, mit Polſtern belegt, zugleich als Gif. 
atz, und dem Kunſthandwerk war dies durch alle Jahrhunderte lau- 
ede Möbel willkommen, um Leiſtungen in Schnitzerei und Metall⸗ 
oder Elfenbeineinlagen zu vollbringen, die das Entzücken des Beſchauers 
find. Früher waren für reiche Ausſtattungen die Brauttruhen üblich, 
die heutzutage dem nüchternen Wäſcheſchrank gewichen ſind, und be⸗ 
B beliebt iſt jetzt noch die aus Kampferholz zum Schutze gegen 
ottenſchaden verfertigte, aus China und Oſtaſien eingeführte Truhe. 
Mancher „ der Renaiffance hat uns Meiſterſtücke dieſer 
Möbelart hinterlaſſen und Nachfolger erzogen, deren Werke den ihrigen 
ebenbürtig ſind. Darüber ließen ſi ücher ſchreiben, ohne SR es 
möglich wäre, den umfangreichen Stoff zu bewältigen. Selbſt die heute 
noch in gewiſſen Landesteilen, z. B. in der Mark Brandenburg, üblichen, 
mit uralten bunten Muſtern bemalten Bauerntruhen, in denen das Ge⸗ 
ſinde ſeine Habſeligkeiten mit ſich zu führen gi egt, bilden ein ſtarkes 
Kapitel für ſich. Sie ſind Erzeugniſſe des orſtiſchlers, der, weitab 
von allem Futurismus, die ſeiner Kundſchaft wohlgefällige Bemalung 
mit übernimmt. P. R. 
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Raritäten. 


Was hat man unter Raritäten zu verftehen? Es kann ein Gegen, 
hen aus der neueſten Zeit ſtammen und doch Anſpruch auf Rarität be- 
zen, wie zum Beiſpiel ein nur in wenigen Exemplaren gedrucktes 
Buch, oder ein von Künſtlerhand entworfenes Schreibzeug, das wie 
das berühmte Salzfaß von Benvenuto Gellini ein einziges Mal ous, e 
eführt worden ift. In der Regel verfteht man jedoch darunter Gegen, mit dem Rotfrosch 

nde älteren Datums, namentlich folder, bie aus der Mode gekommen S , 
oder, felten geworden, zur Nachahmung anreizen. Da fällt unfer Blick Hersteller: Werner & Mertz A-G.Mainz 
auf ein zierliches ſilbernes Döschen, gefüllt mit viereckigen Pfläſterchen. | 
Nicht das Döschen ift bemerkenswert, fondern feine Füllung, bie ein 
Unerfahrener als engliſches Pflaſter beifeite werfen möchte. Dieſe 
ſchwarzen Vierecke haben einmal dazu gedient, dem Teint einer Urgroß- 
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Station der infernationaien Linie 
Kan d Cr sie Bern—Lofschberg—Simplon—lIfalien 
Alle Arfen Wintersport / Prospekte ; 


1200 m Schweiz durch Hofels u. Verkehrsbureau. 


Hotels Propr. Hoteis Propr. Betten Minimal-Tarií 
; E N de E L B E | 54 de Grand Hotel u. Kurhaus . Cattani 25 61 Hotel Edelweiß F. Hofstetter 80 12 frs. 


Terrace Palace Hotel Hotel Hess Qeb. Hess 100 11 „ 


9 
FF »  |Hote|Schónthal Fam. Gander 60 11 
Park Hotel Sonnenberg 5 o OI am, ” 

Hotel Alpina Schwestern Fischer 20 10 
Za 2 19. Großes Skirennen Hotel Bellevue 0 115 > Alp * 


" der Schweiz mit international. Sprung-Konkurren | Prospekte und Sportsprogramme durch die Reisebureaux und Verkehrsbureau Engelberg 
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Sie findet keine Falte im Gesicht. 
Der Liebreiz einer Frau kann durch kleinste Teint - 
fehler völlig zerstört werden. Wangen, die glän- 
zen; Falten und Runzeln; Mitesser u. a. Trium- 
phieren Sie über solche Widerwärtigkeit. Die Die Los 
Uradia-~Gesich ply iia 
überzeugt durch einmaligen ersuch. “Die Wer- 
jüngung des Oesichtes Ist 
das vollendetste Produkt dieser Art und geradezu 
eines der sieben Weltwunder! is M. 6—. 
Pasta Divina: Haut-Nähr-Creme öffnet die 
Poren, entfernt jede Unrcinheit, gláttet und macht 
den Teint sammetartig. . .25, 2.75, 6.—. 
Amoliin gegen Mitesser und unreinen Teint. 
Garantie für Erfolg . . . . . M. 2.— u. 4.— 
Cedera gegen unerwünschten Pettansate, Dop- 
Ikinn. ante Fi graziöse Formen er- 
angen Sie sc Ka m sicher "mit. » Cedera-Paste" 


Frau! Elise > Bock 


b. H. 
> Bertin-Chartottenburg 48 
Kantstraße 158 


für Ra ò 30 gf, 


Radjojan 


zur ervenfforéung und Rrofiigung 


F. Stefieck’s 


Prospekte jederzeit 
auf Anírage. 


Berlin NW 7 Car1 Hohmann, 


Dorotheenstr. 69 W. Zeit. 7060. § Lützow-Platz 3 W. 


verblüffend. Es ist | 


8015 


— FEINSTER SCHIEDAMMER GENEVER 


Gebrüder Hoehl:%x:kezere: 


Geisenheim % Rhein 


Taufenbe von Jeugniſſen beftätigen die erfolg 
reihe u. angenehme Wirkung unferesStärkungss 
mittels Rad-Jo, wofür die Sirma volle Garantie 
DNE: 8 im 


übernimmt. 
werdenden Mutter 


klaſſiges 


Selbstlalirer 


Sek) Nosettstüble = Bidets 
Now Büby-Móbel. 
C. Küchmann, Bandagist | Berliner Krapkenmöbel-Fabrik 


Berlin W 62 
Nollendorí 1310. 


d des zu erwartenden 
Rindes keine Geburt obue Rad-Jo ſtattfinden. 
Reines Blut unb gejunde Derven find die 
wichtigſten Cebensfaktoren. Zu deren Wieder» 
ri ae ae at Erhaltung ift Radjosam ein erit: 

tärkungs» u, Rraftigungsmittel. Jahl- 
reiche Zeugniſſe beider Geſchlechter bejtätigen es. 


THALRS Rad3o-Verfand-Sefellfchaff mbH 


Hamburg Radjopofthof 
Aufklörende Schriften und deugniffe boftenioe 


Krankeniahrstühle 


mutter eine befondere Note zu verleihen, vielleicht aud) eine über act 
nr Hautunebenheit zu verſenken, und dazu war bas „Schö 
fläſterchen“ beſtimmt. Und weiter: in demſelben Nachlaß fand fid) ein 
E geprägter Taler des Sonnenkönigs von 1647. Lei t wiegt er in 
r Hand. Was hat das zu bedeuten? Er ſtammt aus einer Zeit, Do 
man Gift in einer Umhüllung bei fid) trug. Bei ſcharfem Zuſehen z 
fid)’s, daß man die Münze auseinanderſchrauben kann, um verräterif 
Mitteilungen oder ein befreiendes Pulverchen darin zu verbergen. Aus 
derſelben Epoche ſtammt ein wie ein zuſammengeklappter Fächer an- 
mutendes Kunſtwerk aus Elfenbein, gekrönt von einer als Deckel erkenn- 
baren Muſchel, verziert mit einem Damenbildnis in der Mitte, unten 
auslaufend in einen Männerkopf. Dreht man dieſes merkwürdige Gerät 
um, fo entdeckt man, daß bie Kehrſeite aus einer gleichfalls mit beweg- 
licher Muſchel verfehenen Rafpel ausläuft. Die Muſchel auf der andern 
Seite enthielt die Karotte, d. h. das zur Herftellung von Gdjnupftabat 
beſtimmte Tabakröllchen, das auf der aa el zerkleinert, in die zweite 
Muſchel gebrauchsfertig hinabrieſelte. ere Damen ſind bis jetzt erſt 
bis zum Rauchen angelangt. Ob ſie nd & eines Tages, wie die Schönen 
des 17. Jahrhunderts, jum Schnupfen verftehen werben, ift zu bezwei⸗ 
feln; denn es wäre alsdann nur ein fleiner Schritt gum Priemen, und 
dieſe Rarität ſcheint ſich ſogar in dem gummikauenden Amerika nicht 
einſtellen zu wollen. P. R. 
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Der Gobelin. 


Die Verſuchung, bie Ahnenreihe des Gobelins zurückzuverfolgen, liegt 
nahe, um [o mehr, als dieſe Bezeichnung auch für Möbelſtoffe fid) ein- 
gebürgert hat, die ſie nicht verdienen. Das Sofa und die Stühle in 
mancher prunkvollen Einrichtung find angeblich mit Gobelinſtoff be- 
zogen, aber in den allermeiſten Fällen liegt kein Erzeugnis der echten 
Bildweberei vor, bei der jede Farbe in Schlußfäden mittels kleiner 
Spulen freihändig eingezogen werden muß, ſondern eine Nachahmung 
inſofern, als die in ähnlicher Weiſe um die Kettenfäden geſchlungenen 
Schlußfäden dieſe vollſtändig verdecken, ſo daß die Stoffläche gerippt 
erſcheint. Wer ſich dieſen Unterſchied in der Herſtellung klar macht, 
iſt vor Enttäuſchungen bewahrt, wenn ihn nicht ſchon der Preis der Ware 


Bedenken Sie, wievielmal am Tag die Menschen Ihre Zähne sehen! 


Wenn Sie sprechen — wenn Sie lachen — jedesmal öffnen Sie 

den Mund und präsentieren Ihr Gebiß! Haben Sie schöne 

weiße, gepflegte Zähne, erwecken Sie Sympathie, 

erreichen Einfluß und die Fähigkeit, Menschen 

für sich zu gewinnen. Ein ungepflegter a 
| Mund dagegen wirkt abstoßend 479 e 

Sollte es da nicht eine Selbstver- — 4€ 
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standlichkeit sein, nur das == 


beste und wirksamste E x 
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eines Beſſeren belehrt hat. Damit ſoll nicht etwa der Wert dieſer die 
Höhe unſerer Textilinduſtrie bezeugenden Gobelinſtoffe herabgeſetzt, 
ſondern nur ein aufklärendes Wort geſprochen werden. Vor längeren 
Jahren konnte man, der Billigkeit nach zu urteilen, von einer Über- 
produktion in dieſem Zweig der Weberei ſprechen. Wer damals eine 
Tür zu verkleiden hatte oder die hohe Rückwand eines zwiſchen zwei 
Fenſtern aufgeſtellten Schreibtiſches, brauchte nur zu dieſen Gobelins 
zu greifen. Stücke von zwei zu drei Meter halfen dem Bedürfnis für 
höchſtens 20 Mark ab. Man hatte die Auswahl zwiſchen Landſchaften 
mit Staffage, Jagdſzenen, Darſtellungen aus der bibliſchen und profanen 
Geſchichte, kurz, die Fabrikanten hielten ſich an mehr oder weniger 
bekannte Gemälde von alten Meiſtern, und ihre Pſeudogobelins ent⸗ 
behrten der Farbigkeit der Originalgemälde. Indem auf korrekte Wieder- 
gabe der Zeichnung geachtet wurde, erzielte man dabei ungefähr das 
Verhältnis eines Holzſchnitts oder einer ähnlichen Reproduktion zum 
Olbild und durfte damit zufrieden fein. Für kleinere Haushalte ge- 
nügten dieſe auch als Wandbeſpannung, z. B. unterhalb eines Paneel- 
brettes verwerteten Stoffe. Sie wollten nicht als Originale gelten oder 


kraft der Zahncreme Mouson auch nur annähernd zu erreichen. 
Welches Mittel Sie auch bisher verwendet haben mógen - benutzen 
Sie fortan die würzige, Atem aromatisierende Zahncreme Mouson, 


ZAHNCREME MOUSON 


pA 


Salonschränke 

von 130.— M. an 
Apparate 

von 17.— e 
Schallplatten 

von 2.30 „ „ 

alle anderen Musik- 
instrumente billigst! 


ERNST HESS NACHE. 
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Tausende Dankschreiben! 
Großer Jub. - Katalog gratis! 


Wegen ihrer erfrischenden Wirkung sind Mingol - Tabletten Sportleuten, Sängern, Zuckerkranke 
(un nan m Rednern und Rauchern besonders zu empfehlen. Erhältlich in den Apotheken und erhalten kostenlos 
Lk Drogerien. H. von Gimborn - A.-G., Emmerich am Rhein. belehrende Schriften durch 
strümpfe,hyg. Artikel. Preisl. 
e LA é Co., 6.m.b.H. 
enbur 82. Hardenber(st.40 


Bewährt seit 30 Jahren! 


Mitesserjäger 


beseitigt in 1 Minute 
Mitesser und Hautfett- 
glanz! Pickel,Sommer- 
sprossen in wenig. Tag. 
Preis 2.50 G.-M, auBer Porto. 
Gesichts-, Wangen-, Brist u. 
Nasenröte 
sowie Blutandrang beseiti 


bleibt Ihnen aus Furcht vor Ansteckung am liebsten jeder, wenn Sie erkältet sind. sofort „Bdelblass“, SE 
Wollen Sie sich vor dieser Situation bewahren, also gegen Erkältung schützen, so 
nehmen Sie die millionenfach bewährten 
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2.50 Goldmark, auDer Porto. 
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Zahnpflegemittel — Zahncreme 
Mouson - konsequent zu benutzen? 
d D Diese Zahncreme bietet Ihnen bestimmt 
^. das Mittel zur Beseitigung von Zahnstein so- 
wie Zahnbelag und erhált Ihre Záhne dauernd 
blendendweiß. Ein Mundwasser — und sei es auch das 


beste — ist niemals imstande, die überlegene Reinigungs- 
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Zusammenstellungen deutscher Reichsmarkscheine von 
1 Mk. bis zu den kleinen Milliardenscheinen inkl. feinem 
Album 31x27 Hochformat zu Mk. 15.— spesenfrei. 


Als Prachtsammlung offeriere meine Luxusausgabe mit 
allen Inflationsscheinen von 1 M. bis 1 Billion. Diese Samm- 
lung enthält auch alle Friedensscheine sowie das Aluminium- 
geld. Preis dieser Prachtsammlung inkl. Album Mk. 50. 
Dieselbe Kollektion in einfacherer Ausführung Mk. 30.— 


II. 
Die Briefmarken des deutsdien Reiches 
aus den Inflationsjahren von 1919-1923 


von 5 Pf. (Ziffer) bis zur 50-Milliard.- Marke. Preis inkl. Album 
Mk. 7.50. Desgl. ab 1914 mit allen Friedensgermania- 
marken (Prachtsammlung) Mk. 15.— spesenfrei. 


Obige Sammlungen besitzen hohen kulturellen Wert. 
Niemand sollte versáumen, sich rechtzeitig im Besitz der- 
selben zu setzen, die sp&ter noch einen hohen Wert 

bekommen werden, Zu beziehen von 


E Schuster, Nürnberg $, Gabelsberger Sirabe 62 


Nach dem Auslande nur gegen vorherige Kassa. 


kinli über Vorleben, Lebenswandel, Vermögen etc. 
Aus e allerorts i. In-u.Auslande. Streng diskr. Sāmtl. 
Ermittelnngen, Beobachtungen (auch a. Reisen. i.Badeort. etc.) 


Detektei Gritzmacher Yet: zente 2158: Gegr, 189%: 


Dr. Köhlers Sanatorium «5. »oo:so 


Zander- Institut, Röntgen- Therapie, Kurgemäße Diät. 


Bad Elster 


1. Blutarmut, Herz-, 
Magen-, Nieren- 


leiden, Verstopf., 
Fettsucht. 
2. Frauenleiden. 
3. Rheumatismus, 
Ischias, Lahmun- 
gen,Oelenkleiden. 
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Meifterbrand - Meifter- fígueur 


Musikinsirumente 


| mit dem echten Gobelin wetteifern, bem fein Name von einem Parifer 
Färbermeiſter, ohne deffen Zutun, zugeflogen war, denn die Bildweberei 
| ift fo alt wie die Kulturmenſchheit, und bie Beſchäftigung mit dieſem 
Teil bes Kunſtgewerbes allein genügt, um ein ganzes Gelehrtenleben 
auszufüllen. Wir verzichten deshalb auch auf die Aufzählung berühmter 
Bilderteppiche, die wie die wegen ihrer Koſtbarkeit bewunderten, jetzt 
in einer vatikaniſchen Galerie aufgehängten Arrazzi den Streit um 
ihren Beſitz und die Habſucht fremder Eroberer entfachten. 


über Paläſte verfügen, wie fie einft großen Herren zur Zeit der Her- 
ſtellung zu Gebote ſtanden. Nur wenige vom Schickſal Bevorzugte durften 
ſich von jeher rühmen, die Wände ihrer Behauſung mit ſo auserleſenem 
| Schmuck verſehen zu haben, auch die Klöfter hatten daran teil und die 
Kirchen, wo dieſe Ruckelaken (d. h. verrückbare Tapeten) genannten 
Gobelins der großen Menge zur Schau geſtellt wurden. Die Tapete, 
die Bekleidung der nüchtern getünchten Zimmerwände, verlieh erſt dem 
| Aufenthalt in ben vier Pfählen bie Wohnlichkeit, und [püter, als Stifte 
| unb Raften in ben Burgen geleert waren, die Teppiche und von der 
| Burgfrau geftidten Vorhänge verſchwanden, griff man zu der, Tapeten 
dieſer Art vortäuſchenden Bemalung, wie ſie noch heute in vielen 
Burgen zu finden ſind. Auch der Freskomaler fand dabei gelegentlich 
ſein Brot, aber ſeine Kunſt vermochte nicht gegen den Gobelinweber 
aufzukommen, deffen Leiſtung, damals wie heute, ein bewegliches, vere 
| fauflides Wertobjekt darſtellte. Wer fid) einen echten Gobelin zulegen 
| will, muß tief in die Taſche greifen, mag er fid) nun die Erwerbung 


| 
| Schranken auf. Wer derartige Kunſtwerke fein eigen nennen will, muß 
| 


einer Antiquität oder bie cines modernen Fabrikats vorgenommen haben, 
Die Preiſe gehen hoch in die Tauſende und ſind, wegen ihres bleibenden 
Kunſtwertes, nicht wie andere Einrichtungsgegenſtände, der Konjunktur 
unterworfen. Wer einen Maßſtab dafür gewinnen will, erinnere ſich 
an die Wiener Gobelin-Ausftellung im Belvedere (1920), die unter dem 
Zeichen der Unſchätzbarkeit ſtand und das Vornehmſte an Kunſtgewerbe 
bot, was von den Meiſtern des 16., 17. und 18. Jahrhunderts geleiſtet 
wurde. Im ſtärkſten Maße dekorativ blenden dieſe niederländiſchen 
und franzöſiſchen Gemälde mit Seide, Wolle und Metallfäden nach- 
gewirkten Farbenwunder das Auge des Beſchauers durch ihre 
Pracht eine ſchmerzliche Erinnerung an vergangene deutſche Herrlichkeit. 
P. R. 
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Billigster Preis auf Anfrage. 


Spez.Violin.,all.Zupf- 


instrumente m. groß. 


DULL 


| 


-)offsabach 
Kıt.A Ib. Selbstfakr 


Rat. B ther Kranken ls z, Sieben. 


$.-R. Dr. Bieling, Waldsanatorium Heilstätte für 


FT a n n e n h o Nerv.-, Herz-, Ma- 
4 


gen- . Darm- und 
Friedrichroda I. Thür. Rekonvaleszenten 


Si. Moritz 


Grand-Hotel 
du Lac. 


Eigene Eis- und Sport- 
bahnen. 


i Prachtige sonnige Skifelder. 


Stoffwechsellcid. 


| 
E 
pe 
| 


Davos-Dorf NeuesSanafortum 


taire: M. Neubauer. — Etablissement pour le traitement de 1a tuberculose sous toutes 
ses formes, — Heilanstalt für alle Formen der Tuberkulose. — Längste Sonnenscheindauer. 


Hotel Arosa, H 


i III ninm 


Das wvornenhrnste 
u. besígel. Sport- 
hotel am Ort 


Es find 
Muſeumsſtücke, und ihr Umfang legt auch dem reidften Privatfammler ` 


oN og Eur Ee AL EE EE e NU 
F DE RR EN E N DIENEN è 
VVV MAD EN EE E N 


„Ruſſiſches EE von Georg K. Lukomfkij, Verlag 
Ernſt Wasmuth A. ⸗G. rlin. Ein enon te Werk in geſchmack⸗ 
voll künſtleriſcher Ausführung. Verſtändnisvoll iſt eine große Folge der 
feltenften und ſchönſten Porzellane, die aus ſtaatlichen und privaten 
ruſſiſchen Fabriken in 180 Jahren hervorgingen, zuſammengeſtellt. Die 
in Lichtdruck und el Farbentafeln ausgezeichnet reproduzierten Stücke 
reinſter Porzellankunſt des achtzehnten Jah er hunderts hinauf bis zu 
neuzeitlichſten Erzeugniſſen werden jeden Kunſtliebhaber und Sammler 
auf das außerordentlichſte intereſſieren und begeiſtern. LP. 


Gesch üftlicbe Mitteilungen. 


Kunstversteigerung in Hannover. Eine Gemäldesammlun 
unter dem Hammer. Vom 25. bis 27. November kommt bei Hans v. d. Porten 
Bohn, Hannover, u. a. die Sammlung W. Becher, Schwerin, zum Verkauf, die 
in erster Linie eine treffliche Auswahl von Gemälden des 19. Jahrhunderts ent- 
hält. Von älteren deutschen Meistern ist der bekannte Goethe- Tischbein 
mit einer Flußpartie vertreten. Von Ed. v. Steinle ., Gretchen und Faust,“ im Garten 
darstellend. J. A. Klein gibt eins seiner typischen Pferdebilder. Ein besonders 
interessantes Stück ist die Szene aus der Odyssee von dem älteren Preller, 
Odysseus und Leucothea, von C. Bucholz eine Waldlandschaft und vom Alt- 
meister H. Thoma eine Kohlezeichnung. Während die ältere Düsseldorfer Malerei 
einige gute Namen wie C. Achenbach, Vautier, Deiker. Kroener, E. v. G e b baer d 
usw. aufweist. ist ganz besonders die Münchener Schule hervorragend vertreten 
durch Spitzweg, Leibl, Defregger (zwei Stücke), Lenbach (mit einem groBen 
Bismarekbildnis), Wenglein, Schleich sen., A. Lier, Trübner, 
Fr. Voltz, WeiBhaupt, E. Liebermann u. a. Auch Berlin steht 
niebt naeh: Lovis Corinth, Skarbina, H. Hermann, Saltz- 
mann usw. Das übrige Norddeutschland wird durch Leopold v. Kalk- 
reuth und ganz besonders dureh Paula Moderssohn-Becker ge- 
geben. Auch die französische Malerei ist vertreten durch einige Hauptmeister. 
Am zweiten Tage kommt eine graphische Saminlung zum Aufruf, die erste 
Namen enthält. Den Abschluß der Versteigerung bildet das Kunstgewerbe. Kata- 
log mit Vorwort von Dr. Fr. Wedekind wird Interessenten auf Wunsch 
frei zugesandt. 

2s darf hier ausdrücklich festgestellt werden, daß an dem großen Er- 
folg des „Z. R. III““, der seinen Amerikaflug so glänzend vollendete, auch 
dic deutsche Schmieróltechnik einen Anteil hat. Für den gleich- 
mäßigen Gang der hochbeanspruchten modernen Explosionsmotoren spielt außer 
der Konstruktion und dem Material des Motcrs und auBer den physikalisch- 
ehemischen Eigenschaften des Brennstoffes auch die Eignung des verwendeten 
Schmieréls eine ausschlaggebende Rolle.. Die groBen Temperatursehwankungen 
in höheren Luftschichten bieten die größten Schwierigkeiten. Wenn nach 
langen Prüfungen der verschiedensten Fabrikate durch die Zeppelin-Werft 
die ,,Voltol*-Oele der „Deutschen Voltol-Werke G. m. b. H.“, Freital- 
Potschappel, gewählt wurden, so ist dies ein überzengender Beweis für die 
Qualität dieses Oeles. Die „Voltob Werke“, eine Schwestergesellschaft der 
„Oelwerke Stern-Sonneborn A.-G.", Hamburg. haben sich also ein großes Ver- 
dienst an der teehnischen Riesenleistung des Z. R. III“ erworben. 
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Amsterdam. Brüssel. Budapest, London, Men 
Zu Gaben in allen einschlägigen Gescoanen. 
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Kächtliche Quellen der Kraft, 


der Erauickung und Sriſche 


find Steiners Paradiesbetten, die geſündeſten, 
ſchönſten und anerkannt preiswerteſten Betten der Welt. 
Steiners Paradiesbetten ſind in allen Teilen eigenes Erzeugnis der Firma. 
Eigene Fabriken in Frankenberg und Deſſau liefern die Bettgeſtelle 
in Eiſen, Stahl, Meſſing und Holz, vollſtändige Schlafzimmer⸗ 
Einrichtungen nach geſetzlich geſchützten ap pe Künſtlerentwürfen 
und alle Arten und Abarten aparter Kleinmöbel. Eigene 
Webereien ſtellen die Trikots und Satins her, fein poröſe Hüllen 
und fdjmiegfame Gewebſtoffe. ^ Eigene Woll- und Baumwoll⸗ 
krempeleien liefern die Einlagen und Füllungen 
für Decken, Kiſſen und Polſter. 


Steiners Haradiesbetten 


die geſündeſten und ſchönſten, 
(en zugleich bie bauerbafteften, anerfannt preiswerteften Betten 
er Welt. Ueber bie bedeutende Auswahl in jeder Preislage und 
für jeden Geſchmack unterrichten unſere Sonderpreisliften Gruppe W. 


aradiesbettenfabrit 


M. Steiner & Sohn A.⸗G., Frankenberg Sa. 


Eigene Verkaufsſtellen: 


„ furt a. M., Stuttgart. 
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ROSMAROL 


Beschwerden. 


nach Professor Dr. Heinz-Erlangen. 
sicher wirkende und schmerzstillende Mittel gegen 


Rheumalismus und rheumatische 


— Zu haben in den Apotheken. 


Das vorzügliche, 


Prospekte gratis durch 


Chemische Fabrik E&reweh & Co. A.-G. & Co, Köln a. Rhein. 


Der 
kluge 4 
Mann ` 


baut vor und liest ,Paustians Lustige Sprachzeitschrift*. 
Einzigartige Methode zur Auffrischung und Erweiterung 
Ihrer Sprachkenntnisse. Ausgaben in Englisch, Fran- 
zösisch, Spanisch, Italienisch, Esperanto. Lustig, lehr- 
reich, leicht verstándlich. Bestellen Sie noch heute ein 
Probevierteljahr (jede Sprache nur G.-M. 1.20, 
Nachnahme M. 1.40). Probeseiten frei. 


Paustians Lustige Sprachzeitschrift 
Hamburg 86, Alsterdamm 7. — Postscheck 189, Hamburg. 


Dr. Ernst Sandow’s 
künstliche Brunnensalze 


nach Analyse der Quellen 
Emser | Karlsbader 


Neuenahrer 
Sodener 

Tarasper 

Wildunger 


Haller jodall. 
Diener 
Sedlitzer 


u. andere, in Aluminium, Glas od, Pappdosen. 
Man weise Nachahmungen zurück, 
die oft minderwertig und teurer sind 


Fruchtsalz — mediz. Brausesalze, 
Kohlensüurebüder, Stahl-, Schwefel-, 
Sauerstoff, Fichtennadel - Bäder 


Dr. Ernst Sandow, Hamburg 30 


Fabrikat 


31g, 4½, 6, 8, 10, 12 X Vergrößerung, 


der früheren Oberhebamme J 
der Charité Berlin gibt siche- 
ren Rat in allen Fallen! 


Versendet gratis 


Frau Anna Hein, 
hygien. Versandhaus 
Berlin 92, Potsdam. Str.106a. 


Kieler 


Knaben-Matrosen-Anzüde 
und Mädchen-Kleider 


* vorschriftsmäß, gearbeitet aus 
echtem Marine-Molton für 
jedes Alter sowie 


= Marine-Moltons u. Tuche 


empfiehlt 
Rudolph Karstadt A.-G., Kiel 9 


Bitte verl. Sie illustr. Preisliste 
u. Stoffproben gratis u. franko 


Der Fritze freut sich, wie wir seh'n, 
Turmhoch schon steigt sein Drachen, 
Die andern haben keinen Fón, 

Da kann er freilich lachen. 


Nur echt mit eingeprägter Schutzmarke „ F & N * 
Zur Körper- und Schónheitspflege : 
»Sanax - vibrator E „Radiolux“ D. R. P. 
D. R-P, E > erdschlußfrei! 
elektr. Massage-Apparat Ze elekt.Hochirequenzappar. 


Überall erhältlich 


„Das lustige Fón-Buch* ist erschienen. Das billigste 

und lustigste Bilderbuch für Jung und Alt mit vielen Bei- 

trägen erster Künstler. Preis 80 Pig., einzusenden in 
Briefmarken oder auf Postscheckkonto Berlin 11560. 


FABRIK „SANITAS“ BERLIN N 24 


Sea "Da — 


Schaumpon 


mit dem 
schwarzen Hopf 


r /// iR 


s-Geschenke! 


Trichterlose 

Kon zort-Soreehmanseniae, 
enau nach Abbild. 41x41x8icm 
Größe, bestes Werk. Klappbügel, 
mit wundervollem Ton kosten 
nur 38.— Mk. Dieselb. ohn. Haube 
25 25 x 12 cm Größe, nur Mk. 1 7.— 
Salon-Sprech - Stand-Apparate 
110g s cm Größe, in Eiche 

bell oder dunkel mit 15 Min. Do 

poelfederwerk 130.— Mk. Sc 
latten per Stück 2. Mx. 

„Versand gegen Nachnahme.“ 

Katalog gratis und franko. 


Herield & Comp. Neuenrade ur. 51 Westf. 


Braunschwelg. 


Z EITTER 


WINKELMANN 


Lehr tlichtige Vertreter 


für den Verkauf meiner ges. gesch. Fabrikate, Massen- 

gebrauchsartikel sofort gesucht, Hoher Verdienst. 

Spielend leicht abzusetzen, jeder Kunde kauft wieder. 
Anfragen Rückporta beifügen. 

Frieds. Wörner, Giessen (Hessen), Schützenstr. 18. 


Marke „Turm“ 


Petrol.-Heizöfen 
verbürgen durch 
ihre anerkannt 
guteKonstruktion 
geruch- u. rauch- 
freies Brennen, 
Zu haben in gut 
einschlägig. Ge 
schäften od. man 
wende sich an 
Metallwaren = 
fabrik Mey er&Niß d. m. b. H., 
Bergedorf 34 bei Hamburg. 


—À §—— — HÓA —— 


‚Musik - Instrumente 


aller Art 


Edit italien. Mandolinen 


ZU M. 20-—, —» 40.—, 50.—, 60.— 


8 Tage zur Probe 


1/, Anzahlung und Wochenraten von 
Gm. 2.— an 


Verl. Sie sofort Gr. ill. Katalog postfrei 


Fritz Gottschalk, Köln a. Rh., 


Luxemburger StraBe 31g 
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SOENNECKEN 


RINGBÜCHER 


DAUE?-NOTIZBÜCHER 


, 


der Welt 


(Gonderqualitat) 


Die Edelmarke 
inSchubputs 


FABRIK: SCHMITT & PGROERER / CASSEL - WILMELMSMÖHME. 


| 


| 


| 


Der berühmte 


nftlerifd) aus ftaitem 
| de bemalt, 42 cm 
> öffnen, gegen Einſendung von 6 
fret, etwas flemer, leichter, ohne 
Dedel, 
8,50 M. 
Große illuſtr. Preislifte über Spielwaren⸗Neuheiten, 


mehr. 


Datkelwagen, 


oize fein 


eckel Ai 


lang, 


egen Cinfenbung von 
ei, Nachnahme je 30 Pf. 


Aae Ci'enbabner, Dampfmaſchinen, Spiele uſw., Scherz, 


auber: und Karnevalartikel 


A. K 


aas & G 


— Markarafenite. 84 


Feuerwerk gratis und franto, 


o., Berlin 42 


Gegründet 1890. 


Nervenschwáche, Nervenzer- 
rüttung, verbund m. Scho inden 
d. best. Krüíte. Wie ist dieselbe 
vom ärztlich, Standpunkte aus 
ohne wertlose Gewaltmittel z7 
behandeln u. zu heilen? Preis- 

ekrönt. Werk, n. neuesten Er- 
ahrung. bearbeitet. Wertvoller 
Ratgeber für jed. Mann, ob jung 
odet alt, ob noch gesund oder 
schon erkrankt. Gegen Ein- 
sendg. von M. 1,50 i. Briefmark. 
zu beziehen vom Verlag 


Bstosanus, Geni 2 G 


des in- 


Zur Vibrationmassa 
neren Ohres bei Selbstbehand- 


lung ist der Vibrationsapparat 
(patentamtlich ge- 


ADDIT schützt) von größter 


Wirksamkeit. Prospekt frei. 
Emil Loest, Spezialinstitut, 


Duderstadt a. Harz lH : 


Nr. 196617. 
ansch&dli 


auch alten Fällen, 
mache man sofort eine Kur mit 


Apotheker ham. , Medonerv" 


(äußerl. anzuwenden). Erfolg 
überraschend. I Kurflasche 
5 G.-M., Voreinsendung oder 
Nachnahme, Ausland nur Vor- 
einsendung, durch 
Apotheker Schanz,Körenberd3, Pom 
(Hervorragend auch bei 
Sexual-Nerveuschwüche.) 


Guier Sdi 


@ ist das beste Heilmittel. & 


cn 
für GroB und Klein, mit oder 


— 


| 


ohne Zubehór. Stahlmatratzen, ` 


1 
ngungen. alog 
Eissumö 


beifabrik Suhl (Thür.) 


im San und am Körper entfernt sofort 

radi 

memes, HaWalinMlaarentferner" 
Bachgtabm! — dech nie erreicht I Deutsches Reichspeten! 

Gold. Medaille: Paris, 

Dermatologen u. gericatk vereidigten Chemikern als 

a. sicher wirkend glänz. begutachtet. Preis 


Antwerpen. Von Ärzten, 


EX 


Alleiniger Fabrikant: H. Wagner, Köln 24, Blumenthalstraße 99, 


Deiker, 


Munch, 


Kunstversteigerungshaus . 4 Perts 


Herschelstr. 31 — Hannover — Fernspr. Nr. 8414 
Ausstellung: 21. bis 24. November 1924 
Versteigerung: 25. bis 27. November 1924 


Deutsche Maler d. 19.Jahrh. u. a. Sammlg. W. Becher, Schwerin 
Tischbein (Goethe-T.) E. v. Steinlen, Preller d. A. 
Thoma, H. v. Gebhardt, Vautier, Achenbach, Def- 
regger, F. v. Lenbach, Voltz, Fr. WeiShaupt, Weng- 
lein, Lier, Ad., Schleich sen- Spitzweg, R. V. Uhde, 
Trübner, Liebermann, E., H. v. Bartels, Buchholz, C. 
Schreyer, A. Kühl, G., Gude, H., Melby, Kroener, 
Lovis Corinth, 
Klinger, M., Saltzmann, C., Kalckreuth, Modersohn- 
Becker, Pau a, Osterley, 
Moderne Franzosen u. a. 

Troyon, Courbet, Daubigny, Renoir, Toul,-Laufree, 
L'Hermitte. 

Neuzeitliche Graphik, darunter: 
Corinth, Kollwitz, K, Legrand, Liebermann, Meid, 
Toul. - Lautrec, 
Ferner einige gute alte Blatter, 

Am dritten Tage Kunstgewerbe; besond, Ostasien. 
Jede Ausk. gern d. die mit d. Leiig. beauftr. Kunsthis- 
toriker Dr. Wedekind u. Karl v. d. Porten jr. 
Katalog auf Wunsch ab Mitte November. 


oder tu verletzen! Interessonte 


, Broschüre grotis 
aly | „ und franko! 


zu 


wahl. 
Kauf meinen 


ROBERT HUSBER 


Id € Ce 


"at, Kreiensen (Harz) 


n 


| Einige Apparate 
ind kompl. mit 
-Empfangsstation 


Verl. Sie vor anderweitige 


großer 
Auswahl 


Herrmann, H Skarbina, 


Corot, Manet, Zörn, A, 


| Pickelll 
Mitesser! 


Ein einfaches, wunderbares Müt- 

tel teilegern jedemkostenlos mit 

Frau M. Poloni, Hannover À 2, 
EdenstraBe 30 A. 


Spredi-Apparaie! 


verschieden, 


AG Abbildunge:i 
Radio 


ausgestaltet. 
chenfalls in 
grober Aus 
neuesten Katalog. 


Neuenrade 
Nr. 311. 


Blankenburg u Harz Töchterheim Marg. Schrade-. 
* 


Herrl. Hóhenl. a. Wald. Nah, Prosp. 


Bad Harzburg. rite Ulia Hansteid 


Fernruf 382. Haus L Ranges. 
Jahrespreis 2400 Goldmark. Prospekt gegen Doppelporto. 


Heppenheim (Bergstr.) Ticterheim Gescw. Nad. 
Hauswirtschaft, Handarbeiten, Weißnähen, Schneidern, Gartenbau, Forſin dung. Sport. Pro:5. 
Töchterheim Elisabeth, 


Bad Sadisa a. e Haushaltungs- und wissen- 


schaftliches Pensionat. Prima Referenz. E. v. Knobelsdorff. 


Wernigerode 


Seesen a. Harz. Su: 


Staatliches Schülerheim mit Realschule 
An den Abhängen des Harzes gelegen. 


Frau Schotanus. Wissenschaft, 
Haushalt, Kunstgew., Malen, 
Musik,Sprachen EigenesHaus 
am Walde. Geprüfte Lehrkräfte. 


(Oberrealschule i, E.) ehem. Jacobson- 


schule. ng 
Erziehungssystem im Geist der Landerzichungsheime, Beaul- 
sichtigung der Schularbeiten. Eigener Sportplatz. Wande- 


runge musikalische Feiern. Vorzügliche Verpflegung. 
wë Auskunft erteilt die Alumnatsleitung. 


1 i Lehrgáng.t. Maschin., Bi 
Ingenieurschule Zwickau 1. Sa. eer 
nieure. — Lehrgänge f. Maschinen- u. Elektro -Techniker. — 
Laborantenkurse für technische Chemie u. Metallographie. 


Pädasosium Wald-Sieversdorl. 


1½ Std. Bahnfahrt von Berlin. Unmittelbar an Wald 
und See. Turn- und Spielplatz. Eigener Schulgarten. 
Vorzügliche Lehrkrafte und ausgedehnte Lehrmittel, auch 
für Physik, Chemie, Naturkunde. Körperliche Ertüchtigung. 
Gute Verpflegung. Turnen, Spiel, Sport, Gartenarbeit (60 
Schülerbeete). Vorschule bis Prima. Näheres Drucksachen. 


Tel. Buckow (Märk- 
Schweiz) Nr. 61. 


Lernt fremde 


Sprachen bei 


Modernes | 


| 


Es wird gebeten, Profpett VBckelungen bei nachſtehenden Zuftituten das Ge 


Bad Harzburg Haushalt- u. 

Fremdenpension. 
Liebevolle Aufnahme z. gründl. 
Erlernung des Haushalts u. z. 
Erholung. Musik, Handarbeit, 
aufWunschWissenschaíten. Pr. 
100 M. monatlich. Wintersport. 
Frau Clara Schwarzhaus, 
Obere Krodostr. 4, k. alt. Kaise; weg. 


Englisch in 30 Stunden 


geläufig sprechen lernt man 
nach interessanter und leicht- 
faßlicher Methode durch briefl. 


Fernunterricht 
Erfolg garantiert. 500 Referenz, 


Spezialschule fiir Englisch 


| „Rapid“ in Luzern 51 (Schweiz) 


Prospekt gegen Rückporto. 


Klavier 
spielen 


kann „Jeder“ in wenigen 
Tagen ohne Vorkenntn. durch 
Appar. ,Selbstlehrer*. Beste, 
seit 25 Jahren bewdhrte Me- 
lhode. Preis mit 14 vollstän- 


| digen Musikstücken Mk. 8.—. 


| 


Berlin W 


Illustr. Aufk.árung umsonst, 


Otto Dietrich, Leipzig 7, Weststr. 19 b, 


Buchführung u. die Eilanz — lehrt — leicht — schnell! — komplett 


c». Bilanz-Skelett 


Von der Eróffnungs- bis zur General-Bilanz doppelter, italien. u. amerikan. Buchführung. 


Freiprospekt Nr. 8. 


Wichtig für 
Gymnaslasten und Techni? ^? 


Kampraths Schnellunterrichi 


Skelett der 


Mathematik = 


(Geometrie, Algebra, Arithmetik 
und Trigonometrie) mit optischen 
Hilfsmitteln In farbig. Steindruck 
auf nur 30 Blatt (— 60 Seiten) In 
Postkartengröße. Einzigartig bo- 
währtos Lehrmittel und Vade- 
mecum für Studium und Praxis. 
„Muß Ihnen meine Bewunderung 
aussprechen," „Ich bin begeistert 
von Ihrer Methode“ und tausend 
andere Anerkennungen u. 8. von 


Bücherrevisor Kamprath,. Leipzig, Kötig-Johann-Straße 8, 


| § KimpelsPpädagogium,BadSadısa ler) 


es. Th. Kimpel, Pastor a. U, 


Staatlich anerkannte Privat-Realschule mit In- 


| 


Gymnasialprofessoren, vomTech- | 
nlkum Mittweida und Hildburc- 


hausen,vom Polytochnikum Fried- 

berg, 

Zwickau. Preis M.4,—.  Frel- 
rosp. No. 8. KamprathVerlag 
eipzig, 


Könlg-Joh«-Str | 
Postscheckk. 53546, & | 
i 


BERLITZ 


von der Ingenleurschulc | 


ternat, 


Staatl. Berechtigung zur Erteilung der 
Obersekunda-Reife cin. öffentl. Oberrealschulc. — 
Staatl.beurl. Lehrerkolleg, Kl. Klass., Fórderkurse (Umschu- 


lung); familiares Zusammenleb., individ, Erziehung, 
Oberwach. (5 Erzieh.); àrztl, Aufsicht, ges. Waldlage, Körper- 1 
pflege,reichl.kräft.Ernähr.;Sport(Winter u. Sommer) Tennis, 


eig. Plätze, Turn-, Schwimmiehr,); Eintritt jederz, Prosp. 
Refer. durch d, Direktion d. Pádagogiums,F 


—— Technikum Hainichen i, Sa. 


Neuzeitliche Insenieur-Ausbildung 


im Maschinenbau, Elektrotechnik sowie Eisenhoch- und 
Verpflegung 


3rückenbau, 


66 Leipzigerstr. 123a 
50 Tauentzienstr.19a 


Billigste 


ernruf 43. 
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HAMBURG 36 
Königstraße 6-8 


KOLN a. Rh. 
Schildergasse 114 


Die „Woche“ erſcheint wöchentlich einmal. Beſtellungen in allen erl⸗Filialen. Buchhandlungen und bei der Poft laut Poſtzeitungsliſte. — Anzeigenpreiſe (in Goldmark) m m n 

Seite N. is bzw. a 9000.— baw. M. 83 = — EE Corl Khan, Berlin: Schöneberg. — Sn Defterreich anime flir die Redaktion: B. Wirth; für 

hie Herausgabe: Robert Mohr, beide in Wien. — Für den Anzeigenteil verantwortlich: A Pieniak, Berlin. — Unverlangte Einſendungen werden nur gucüdge[djidt, wean Boris 
beiliegt. — Verlag und Druck: Auguſt Scherl G. m. b. H., Berlin SW 68. Scherl haus 
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| f Em m Tu 
ow n Die Merzschwäche. 


Flótenton bei | Die chronische Herzschwäche ist — wie die Ergebnisse der 
einer Bestellung. | neuesten Forschung nunmehr bewiesen haben — nicht nur 
Mundharmonika | die Ursache fast aller Stoffwechselkrankeiten, körperlicher 
„Triumph“ und nervöser Leiden, sondern es können auch diese Krank- 


aes | heiten nicht 
mit Gitarrton- | bescitigt ist. 


3 Haar- 
ab) selbst in 
F 
allen, bringt 

„Schwester Margas Haarwumsmit 


Gratis 1 Musikinstrum. 
tel“ (ges. gesch.) — — ! 


sichere Hilfe. — Unzählige Dankschreiben über überraschende | | 
| 


Erfolge. Dose M. 4.50, größere Dose extra stark M. 7.— 


Porto mit Verpackung 50 Pfg. Nur allein und echt zu be- eheilt werden, bevor nicht die Herzschwäche 


ziehen durch die Erfinderin selbst. 'erlangen *ie darum, ehe es zu spät ist, Gratis- 


N Begleitung resp. spekt Nr. 8 übe: „U h d Hei der chronisc! 
Marga C. Triebenbacher, Holzkirchen A, — ET red dae ios d 6. ws f. Ceza 30 
— a at m» | — — = — = Jä 
—— — — | 


Ausschneiden — aufbewahren! wg 
Wiener Harmonikas 21 Tast, 8 Bässe Mk. 12,50, 


Mk. 9.—, Mk. 12.75, Mk. 17.50. | 


oe 


BAUMKUCHEN! 


Wenn ich darin schwelge, 
Dann stammt er sicherlich von 


SELLGE 


Berlin W., Kurfürstenstraße 71. 


Bei Nervenschwáche 


brauchen Sie nicht ein Anregungsmittel, sondern eine 
regelrechte Nerven- Nahrung! Pemanerv-Nerven-Nah- 
rung ist das Richtige. Probeschachtel gegen 30 Pfg. 
Marken. Ein Wochenquantum für 3.— M. ein Monats- 
quantum für8.— M. frei Haus. Schreiben Sie noch heute an 


„PEMAPHARM“ G. m. b. H., Magdeburg 34. 


Heinr. Suhr, Musikinstrumenten-Fabrik | 


Neuenrade-Westf. 121 T. (Deutschland) 
Verlangen Sie mein. reichillustriert. Hauptkatalog. (egr. 1889. | 


| 


— — — 


Seit 1901 glanz. belobt. Stahlspane u. Terpentinöl werden entbehrl. Durch die 
Hüssige Form kolossal ausgiebig und leicht anzuwenden. Der Boden bleibt 
waschbar und hell. Zu haben in den einschlägigen Geschäften. 
Fabriken: Deutschland: Cirine-Werke Böhme & Lorenz, Chemnitz 10. 
lschecho-Slowakei: Jos. Lorenz & Co. G. m. b. H., Eger. 
Deutsch-Oesterreich: Oesterr. Cirine-Werke G. m. b. H., Salzburg 
Verlangen Sie gratis und franko die Broschüre: 

„Wie behandle ich mein Linoleum oder Parkett sachgemäß?“ 


yo? yí 
inffovrperbhcie 


METALLWARENFABRIK 
Wwuedlunburg Gegrié7O 


auc 9A 


\ 4 Ber al 
£^ Or SCH Get 
ziehen dur ` 


Er ift in der Tat vorzüglich! 


der cofjeinfreie Kaffee Hag, und wenn Ihr Mann das nicht 
glaubt, [o bekehren Sie ihn am beiten dadurch, daß Sie, 
| ohne daher es weiß, ibm cofleinfreien Kaſſee Hag vor: | 
| jegen. Er wird ben beſonders [einen Wohlgeſchmack 

| 


unb das edle Aroma [oben und außerdem ermeis 
m udi » 4 (a “eg > 
A 


Ein pee ghee 
gesund Schlaf 


fen Sie dadurch ibm unb fid) ſelbſtgeſundheit⸗ 
lid einen Dienft, denn alle ſchädlichen 
Wirkungen des gewöhnlichen Kaffees 
auf Herz, Nerven, Nieren und Bers 
dauung werden vermieden. 


gt 


1 

| Rosa ` 

m centifolia ww 

\ Der Duft der | 

Jdunkelroten Rose | Flayche 

j in wunderbarster | Medizin 

1 Vatuarlichkett Z 

> FREE, LECH Done iwlaivanbende Wirkung! Dr. med. Steiner — Jklé Strahlkissen 

; BERLIN — — — de Seblatinittel von eer Wirk 
samkeit durch milde, radiumartige Strahlen. 

, Detailverkauf: ot ise h 26 | P - Drucksachen durch: 

abrik: Dreysestr. o B 2 ee e 
; Flasche im eie dic pach Apa 7,50, Probe 2,50 750 7 7 / Mamendedk Louis Jklé, Kóln - Lindental. 
e Parfüm, Seife, Puder, Baarwasser, Haufcreme usw. e b.Berlin » Einige Vertreter - Bezirke noch frei. 


erhältlich in allen einschlägigen Geschäften 


Parfümierte Karten gratis 


Schuh=-Pufz 


für höchste Ansprüche 


Gegen Wundsein 


Wundliegen, Entzündungen und Rótungen der Haut bei Kindern und Säuglingen schützt zuverlässig die regelmäßige Anwendung des 
Vasenol-Wund- und Kinderpuders. — In Tausenden von ärztlichen Anerkennungen wird der 


Vasenol- 


wun’ Puder 


als unentbehrliches Einstreumittel bezeichnet, das seiner sicheren Wirkung wegen ständig in 
reichen Säuglingsheimen, Krankenhäusern, Kliniken usw. zur Anwendung kommt. Beim - 
lichen Nássen der Kinder empfiehlt sich die Anwendung der ärztlich und klinisch anerkannten 


Vasenol- "ine. Paste 


als bewährter Deck- und Kühlpaste. Die Einwirkung der Feuchtigkeit auf 
die Haut wird dadurch verhindert, und Rötungen und Entzündungen somit 
zuverlässig verhiitet. 


Vasenol- Sr Puder 


ein hygienischer Kórperpuder von belebender und erírischender Wirkung. 


Vasenoloform-Puder 


ein wirksamer Äntischweißpuder, bei Hand- Fuß- u. AchselschweiD unentbehrlich. 
Original-Streudosen in Apotheken und Drogerien erhältlich 


T 


EER 


Ein Bild für die deutſche Familie 


EDWARD VON STEINLE — MADONNA UNTER BLOTEN 

1 Farbenlichtdruck 66:89 cm, Preis G.-M. 35.—. 
Im stillen Garten, wo im grünen Grase weiße Dolden, Hahnenfuß und brennrote Geranien blühen, sitzt die holdeste der Frauen in 
leuchtend blauem Gewande unter einem Blütenbáumden. Das kleine pausbackige Heilandskind in ihrem Schoße reicht ihr ein Blümchen 


ih ane 


zu. — Es läßt sich kaum Edleres denken als das feine Oval des fast mädchenhaften Marienantlitzes, das von einer 
ziehenden Durchsithtigkeit des zartesten, unschuldigsten Gemüts vergöttlicht wird. 


Das Kunstblatt ist zu beziehen durch jede Kunsthandlung, wo nicht, direkt von 


AUGUST SCHERL SN. KUNSTVERLAG, BERLIN SW 68 
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SCH JE Du Beutfehe Ur T = für alle Betriebe. Lieferbar ab 
el Dei acd = Lager: Weffer(Ruhr) u. Berlin 
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Berechtigte Leberſetzung aus dem 
Schwedischen von Rhea Sternberg 
Textilluſtrationen, Amſchlag unb Ein- 
. banddede zeichnete H. A. Aſchenborn 


Ganzleinen gebunden 4.50 Goldmark 


PEO 


Die Lebensgeſchichte eines engliſchen Bull⸗Terriers, der unbändig und blutbürſtig nach Art feiner Raffe mit feinem Herrn nach 
Afrika kommt unb allerhand Unheil anrichtet, dann von einem Tierkenner mit höft eigenartigen Mitteln erzogen, zum folg- 
ſamſten Begleiter und mehrfachen Lebensretter feines neuen Defigers wird. Friſch erzählt, voller Spannung und Humor, 
ein feſſelndes Jugendbuch mit lebens vollen Illuſtrationen ; durch feine feine Tlerpſychologie nicht minder intereſſant aber auch 
für jeden Tierliebhaber. Der RNolonialfreund findet darin glänzende Schilderungen afrikaniſcher CLandſchaſtsbilder, ernſte wie 
komiſche Grlebniffe mit ben Eingeborenen und fabelhafte Jagdabenteuer mit Panthern, Krokodilen, Schlangen und Meſenſiſchen. | 


| Anoutt Ser ©. m. b. H. / Berlin Sw 68 
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Mac, 


der firma 


GEORG DRALLE 


VEN = 
e bie im Jahre 1908 mit epochalem Erfolg als erſte in 
dieſer — alfo von ihr geſchaffenen — originellen Hülfe 
alkoholfreie Blütentropfen in den Handel brachte. 


Ebenſo iſt das Fläſchchen in Konſtruktion und Form 
Dralle'ſche Schöpfung. 


Leider kann unſer Muſterſchutz-Geſetz nicht verhin— 
dern, daß, hervorgerufen durch den Siegeszug der 
DRALLE'ſchen ,ILLUSION", 
in allen Ländern der Erde bereits Hunderte von 
leuchtturmähnlichen Nachahmungen entſtanden ſind, 
3. T. mit recht fragwürdigem Inhalt. 


Nur die Firma Dralle hat das Recht, die Bezeich— 
nung „Illuſion“ für Parfüms anzuwenden. Als 
„ILLUSION" darf alfo nur das echte DRALLE'ſche 


Erzeugnis verkauft werden. 


Nachahmungen ſind Dokumente für die Güte 
des Originals! 


Man wolle deshalb im eigenen Intereſſe auf den 
Namen DRALLE achten und auf die Bezeichnung: 


JSCEUSLON 
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Der groBe Erfolg 
des „Carmol“ beruht auf der 
Vielseitigkeit seiner Anwendung 

Carmol lindert Schmerzen! 


Carmol tut wohl! 


Man verwendet Carmol (Karmelitergeist) bei Erkaltungskrank- 
heiten: Rheuma, HexenschuD, Genick-, Kreuz-, einfach. Kopl-, 
Zahnschmerzen, Husten und Schnupfen. .Vorzügliches Ein- 
reibemittel zur Auffrischung und Anregung der Muskeln und 
Nerven, für Sporttreibende bei Oberanstrengung (Wadenkrampf) 


Eine Flasche Carmof ist eine billige Haus- 
apotheke und sollte in keinem Haushalt fehlen 


Man verlange in Apotheken und Drogerien ausdrücklich CARMOL 


Carmol-Fabrik Rheinsberg (Mark) 


d 


À Hunt! über Vorleben. Lebenswandel. Vermógen etc. 
as B allerorts i. In-u.Auslande. Streng diskr. Sámtl. 
Ermittelungen, Beobachtungen (auch a.Reisen, i.Badeort. etc.) 


Detektei Griitzmachar Tel zw 2188. Gent. 1808. 


I 
lr Ke 


zn 
IQ 
«til 


Knecht Rupprecht sinnt vom Abend zum Morgen, 
Ob er all die „Fön“ kann besorgen, 

Es kommen vom ganzen Erdenreich 

Schon jetzt Wunschzettel, den Schneeflocken gleich, 
Und auf jedem fast steht: „Ich bitte recht schön, 
Bring mir zu Weihnachten einen „Fön“. 


Nur echt mit eingeprügter Schutzmarke „ F & Ri ** 
Zur Körper- und Schönheitspflege: 
„Radiolux“ D. R. P. 


erdschlußfrei! 


ul 


! LSchbwarzlose Söhne 
Berlin 


Detailverkauf: Markgrafenstr. 26 + Fabrik: Dreysestr. 5 
Flasche im Karton Gm. 7,50, im Seidenetui 13,—, Probe 2,75 
Parfüm, Seife, Puder, Haarwasser, Hautcreme usw. 
erhältlich in allen einschlägigen Geschäften 


Parfümierte Karten stehen gratis zur Verfügung 


D. RF. E 
elektr. Massage-Apparat 


„Das lustige Fön-Buch“ ist erschienen. Das billigste 

und lustigste Bilderbuch für jung und alt mit vielen Bei- 

trägen erster Künstler. Preis 80 Pig. einzusenden in 
Briefmarken oder auf Postscheckkonto Berlin 11560. 


FABRIK „SANITAS“ BERLIN N 24 


GUTE SPIELZEUG! N= zu haben; 
Margarete Steiff GmbH., Giengen a. Brenza (Württ.) 
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gegen A are 


Bel 
Nerveniciden 


auch alten Fällen, 
mache man sofort eine Kur mit 


Apotheker Schanz‘ „‚Medonerv” 


äußerl. anzuwenden). Erfolg 
berraschend. 1 Kurflasche 
5 G.-M. Voreinsendung oder 
Nachnahme, Ausland nur Vor- 
einsendung, durch 
Apotheker Schanz.Nórenber +4, Pom 
Hervorragend auch bei 
exual-Nervenschwäche.) 
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der herbe. be. rofige Herren Lekt 


Ein SCochgenuss/ 
k 60-7 f 


Chr. Adt. Kupferberg & Co, Mainz 


Umsonst 


kann ich Ihnen 


ein Motorrad 


nicht geben. Dagegen 


liefere ich Ihnen ein 
gutes Markenmo'orrad | 
nach Ihrer Wahl, gegen 
bequeme Raten- 
zahlungen. 
Schreiben Sie 
noch heute an 


Robert Müller 


Motorradvertrieb 
Arnstadt 2 i. Thür. 


Rückporto erbeten. 
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d Harrmonikas. Lauten, 4 
Quitarren, Mandolinen. y 
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Unentbehr.ích für jede Familie 


ist unser 


Jomwealator^ 
99 ND 
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Det feine Wohlgeſchmack 


ip e8, der neben den geinnbheitlicden Borzlügen ben coffeius 
freien Ralfee Hag [o beliebt macht. Mit bem Erfolg 
des Gof(ein8, das ſelbſt geſchmacklos ift, wird der 
Ralice zugleich gereinigt. Darum ift Aros 
ma und Geſchmack beim col ein freien 
Rafice Qas auf's Hidfte vers 
edelt und daß erklärt feine 
Deliedtheit bei allen 
Feinſchmeckern. 


in der b 


o- dd iff das vollkommenfte hd. 
prámiicric Schuhpflegemitiel und 
wirkte durch jeine Veredelung in 
Qualität jowie Verpackung bahn- 
brechend auf dem Gebiete der neuen 
Schuhpflege. Eg-Gü ffi die Original- 
Tubenkreme und wurde bisher 


| 
: Done (d*ilafeanbenbe Wiseuns! 


von 
VI) el 


Ein Zwerg von Oröße 
v10J23 u 99913 ars 


— — M . 


Vorbenutungs- u.Brkümpfavesmittet b. 
sämti. Erkrankungen d. Atmun¢swege 
z. B. bei Asthma, chronischem Katarrh des Schlundes u. 
Nasenrachenraumes, des Kehlkopfes und bei Bronchitis, 
hervorragend bewährt und ärztlich empfohlen, 
Preis p. Stück M. 7.50 franko gegen Nachnahme. M. 7.— 
bei Voreinsendung des Betrages auf unser Postscheck- 
konto Erfurt 15346. — Alleinige Fabrikanten 


Ernst Schultz & Co. Jimenau l. Thür. 4, 


Erhältlich in jeder Apotheke und Drogerie, wo nicht, 
werden Bezu^sauellen nachgewiesen. 


frei gegen Nachnahme oder vorheriye Einsendung au! Post- 
scheckkonto 3684 Köln. ERNST ADRIAN, OccrHe 
CASSEL, Siegkreis 1, Rhein. Apfelkraut und Geleefabrik 


SEN 
1 Slänzender Humor i 
E Zeinfte Kunſt in Zeichnung unb Tegt. i 
i Wilhelm Buſch E. 
i Die fromme Helene. . . . mit 180 Inur., geb. Em. 2.50 E: 
ER Abenteuer eines Suncaeletlen. . 156 , , „ 2.50 SS 
i Sipps ber fe -.. 2.2... 150 e „ e 20 Zë 
EH Herr und Frau Knopp ... „ 100 „ „ „ 2- 8 
FH E Julchen Sieg OR, Be : 
E 5 Bier zur de 15221 14 2 l1 1 } 
5 Wilhelm Buſch⸗Album 2257 teen rr: 1 
ii Enthält ſäͤmtliche rechts anaeselate € JVVVVVVVVV E a i 
d In Peri infe 8 ee 55 Me „ EE 
2 Halbleinen Gm 26.—, Gonleinen Gm. 30.— pater Situdue . . . » e % „ „ e H 
E Friedr. Baſſermann'ſche Berlagsbudhandinng, München, Sperefienfir. 82 j 
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REISE-Packun 


Ve ORIGINAL-LITERKRUG - 1 TRINKGLASCHEN - 1 KORKENZIEHER 


Alfeitig beliebt. Holztiere ſelbſt hers 
zuſtellen u. zu bemalen. Material für 

irka 70 Tiere, 6 Sorten, Vorlagen, 
Echni meſſer u. Forbkaſten. Kompleit 
aeg. Einſend. von 2.50 Mk., per Nachn. 
30 ig mehr. Große illuſtr. Preisliſte 
über Spielwaren Neuheiten. Pup- 
pen Eiſenbahnen, Dampfmaſchinen, 
Spiele niw., Scherz , ber- und 
Kat nevalartikel, Feuerwerk gr. u. fr. 


A. Mass & Co. 
Berlin 42 
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DAUER VAUEN DAUEN 


ist unsere ist die 
Fabrikınark Garantie 
ae ` A, für ausgesucht 
gezogen aus N alt-abgelagertes 
V (Vereinigte) Bruyére- 
und Wurzelholz 
N » (Nürnberg) 


Seit 60 Jahren gehen unsere Pfeifen über England durch 

die ganze Welt. Bei uns rauchte bekannlermaßen früher 
kaum jemand diese kurzen Bruyerepfeifen, die für England 
so charakterislisch geworden sind. Man folgerle daraus, daß 
es sich um eim Original-Landesprodukt Englands handelt. 
Dem ist aber wirklich nicht so. Bruyere ist der Name einer 
Heidekrautart, die mit besonders großer Wurzel-Knollenbildung 
an den Mitlelmeergestaden Italiens und auf Korsika wächst. 
Selbst für die Engländer wächst nur ganz dasselbe Holz, wie 
es auch wir für unsere VAUEN-Pfeifen auf das sorgfäl- 
ligste verarbeilen. VAUEN EXTRA geslempelle Pfeifen 
sind überhaupt das Vollendelste, was in Pfeifen geboten 
werden kann. Bei etwa der Hälfte des Preises, wie er 
für gleiche Qualität Auslandsware gefordert wird, bieten wir 
mit VAUEN EXTRA weder vom In- noch Ausland 

überlroffene Qualitälsware. 
Zahlreiche Goldene Medaillen aller Wellausstellungen. 


Nur echt mit eingeprägler Schulz- und Garanliemarke 
In den maßgebenden Bezugsquellen werden 
Geschäflen zu haben. gerne nachgewiesen. 


Vereinigte Pfeifenfabriken A.-G, Nürnberg. 
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MITTEE 66% 1166777777607 
AAA 


N 


III 
erreicht man mit 


Leinbrock-Kaffeem@blen, 


ECH Wii Ausmützung des Kaffees 


welche sich auf feinstes Kaffee- 
mehi einstellen lassen. 


Die Leinbrock-Werke sind als die bc- 
deutendsten Kaffeemühlen - Spezial- 
fabriken bekannt und bürgen für 
erstklassiges Fabrikat. 
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as fehlt in Ihrem 
Küchenschrank? - 


/ Man kann sich heutzutage keinen 
Küchenschrank denken ohne Fein- 

— kostmargarine „Schwan im Blau- 
2 band!“ Es gibt wohl keine Mar- 
5 garine, die sich zur Verwendung 
beim Kochen, Braten 
und Backen so glänzend 
bewührt hat, wie sie. 
In jedem Küchenschrank 
ist deshalb ,,Schwan im 
Blauband“ zu finden. 
Sie kostet in der bekannten 
Packung 50 Pf. das Halbpfund 


259." 
* 


ſchafft einen Kräflevorrat, aus dem jeder Mehrverbrauch an 
Körper- und Nervenkraft erſetzt werden kann. Es ift vielfach 
preisgekrönt, und auf dem Internationalen Mediziniſchen Kon⸗ 


D greß 1913 erhielt es den großen Preis als einziges Präparat 
in der Gruppe der Nähr- und Kräftigungsmittel. 
: ps robe und aufklärende Druckſchrift über Sanatogen als 
Sie müssen Ihre Nerven von Grund aus p P" pi Bon für p 
besser errnähren, nehmen 3ie sedis Nervenleidende 
Wochen lang regeıimäßig Magen: und Darmkranke 


Frauen und Kinder 


Wöchnerinnen 
bei Bleichſucht und Blutarmut 
bei Ernährungsſtörungen 
bei Schwächezuſtänden aller Art 


das altbewährte, durch mehr als 24000 ſchriftliche Gutachten auf Wunſch koſtenlos und poſtfrei durch 
hervorragender Arzte empfohlene Bauer Q Cie., Berlin SW 48, Friedrichſtraße 231 
Körperkräftigungs⸗ und Nervennährmittel. 
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Sanatogen iſt in bekannter Güte in Apotheken und Drogerien erhältlich 
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In dem Konflikt, der zwischen General Ludendorff und den bayrischen Generalen, insbesondere zwischen Ludendorff und dem 
Kronprinzen Rupprecht wegen politischer Meinungsverschiedenheiten besteht, trat Generalfeldmarschall v. Hindenburg als Vermittler auf 
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General Konrad v. Nathusius, dessen 
Verhaftung durch die Franzosen wegen 
angeblicher „Kriegsvergehen“ Aufsehen 
erregte Phot. Roemer & Co. 
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2 Phot. Graudenz 

Fünf Generationen in Schweden: Grafin Karoly, Gattin des früheren ungarisch. Minister, 
Von links: Anna S. Petterson, geb. 1841 in Lapdel, Anna A. Grandell, geb. 1861, Elin Vikt. präsidenten, der wegen ihres Radikalismus anfangs 
Winkler, geb. 1884, Ellen Elvira Hellberg, geb. 1902 Phot, W. Gircke die Einreise in die Verein. Staaten verweigert wurde 
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größere Seuchen auf. / ' 
Is fid dann im Une W, 
heilsjahre 1920 die 


Wenn eine akute Infek- 
tionskrankheit, die zahle 
reiche Opfer fordert, plötzlich 
ein Land überſchwemmt, 
dann bemächtigt fid) der Bevölkerung eine Un- 
ruhe, d'e auch in den Tageszeitungen als dem 
Spiegel der Allgemeinintereſſen ihren Widerhall 
findet. Von der furchtbaren Wirkung der ſchweren 
Seuchenzüge, die im Mittelalter Europa ver- 
heerten und welche nicht nur durch die Zahl der 
Opfer, ſondern auch durch die daran anknüpfen⸗ 
den Gtür :e der Volksleidenſchaft tragiſch wirt- 
ten, können wir uns heute in einem Staat, in 
welchem glänzende hngienifche Vorbeugungsmaß⸗ 
nahmen dieſen ſchwerſten Seuchen wie Pocken, 
Cholera und Peſt ihre Ausbreitung verwehren, 
keine Vorſtellung machen, aber noch ſtehen wir 
unter dem Eindruck der Furcht, den vor wenigen 
Jahren eine ſonſt relativ harmloſe Infektions- 
krankheit, nämlich die Grippe, infolge ihrer 
Maſſen verbreitung und ungewöhnlichen Bös- 
artiakeit hervorrief. Geringere Unruhe rufen 
chroniſche Krankheiten hervor, die doch nicht 
mindere Schäden der Volksgeſundheit herbei» 
ühren können, wie etwa Tuberkuloſe und Ge⸗ 
chlechtskrankheiten. Zu dieſen Krankheiten ge⸗ 
gort ein neues Leiden, das erft in den lebten 
abren beſonders zahlreiche Menſchen ergriffen 
hat, bie epidemiſche Gebirnentzündung. Wenn 
auch die Zahl der Opfer, bie dieſer Krankheit an- 
ER find, fid) nicht mit denen ber ein- 
eitend genannten Volksſeuchen meſſen kann, fo 
verdient ſie doch wegen ihrer heimtückiſchen Art 
eine ſorgfältige allgemeine Beachtung. 

Es iſt intereſſant, daß dieſe Erkrankung in 
enger zeitlicher Gebundenheit mit den 3 
Grippeenibemien der letzten Jahre aufgetreten 
zu ſein ſcheint, ſo daß man dieſe Krankheit auch 
als Kopfaripne bezeichnet. Aber dieſer Name ift 
verwirrend, denn jede grippeartige Erkrankung, 
die mit beſonders vielen nervöſen Erſcheinungen 
verbunden iſt, wird als Kopfgrippe bezeichnet, 
während wir unter der epidemiſchen Gehirn- 
entzündung eine Krankheit verſtehen, bie aus. 
geſprochene Entzündungsprozeſſe im Gehirn, 
namentlich an beſtimmten Stellen des Hirn- 
ſtammes, hervorruft und von uns auch nur dann 
diaanoftiziert wird, wenn wir kliniſche Erſchei⸗ 
nurgen finden, die uns den Verdacht einer 
ſolchen e nahelegen. 

Zu dieſen Erſcheinungen gehört vor allen 
Dingen eine eigentüm⸗ 
liche, manchmal wochen⸗ 
und monatelang an⸗ 
haltende Schlafſucht, 
welche den verdienſt : 
vollen eigentlichen Be⸗ N 
gründer unſerer Kennte N 
niffe dieſer Krankheit, 
den Wiener Forſcher 
Economo, veran⸗ 
laßte, der Krankheit 
den Namen „Encepha- 
litis lethargica“ zu 
Cconomo beob⸗ 
achtete dieſe Krankheit 
in Wien im Jahre 1917. 
In den Folgejahren 
traten in Frankreich, 
Enaland und Amerika 
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Epidemie auch in 
Deutſchland ausbreitete 
und ſich feſtſtellen ließ, M 
dak im Anfang diefes y 
Sabres namentlid im 4 
Saaraebiet viele Gre N 
krankungen voraelom- M 
men waren, da las man Yj, 
wohl in ben Zeitungen, Y, 
daß bie Schlafkrankheit, M 
bie befanntlid) eine en- 
demiſche Krankheit in 
beſtimmten Teilen Afris 
kas iſt, nun auch in 
Deutſchland ausgebro- 
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„Sorgenkind,“ 


Gefahren dor rippe 


DROE, F -· STERN "GÖTTINGEN 


chen und von den ſchwarzen bk 
eingeſchleppt wäre. Aber dieſe Anſicht iſt irrig. 
Mit der eigentlichen Schlafkrankheit hat die 
epidemiſche Gehirnentzündung nichts zu tun, 
und die verhängnisvolle Epidemie des Jahres 
1920, die bisher in jedem Jahre, 1 ſich än im 
Winter in leichteren Nachſtößen ſich äußert, 
bildet nur ein Glied einer geographiſch viel 
weiteren Epidemie, die bereits im Herbſt 1919 
begann und, ſoweit wir wiſſen, faſt alle Länder 
der Erde, manche in noch ſchwererem Maße als 
Deutſchland, heimſuchte. Augenmuskellähmungen 
und andere Lähmungserſcheinungen, Zuckungen 
und Delirien ſind neben der Schla ſucht die 
Hauptſymptome der akuten Erkrankung, die in 
einem bei den einzelnen Epidemieſchüben 
wechſelnden Prozentverhältnis, durchſchnittlich 
in etwa 15 Prozent, zum Tode führt. 

Ihre Gefährlichkeit zeigt dieſe Krankheit nun 
darin, daß in leider ſehr zahlreichen Fällen noch 
sobre nach ſcheinbarer Heilung eine dronifde 
Erkrankung ſich entwickeln kann, die zu einer 
eigenartigen Hemmung und Verlangſamung der 
Bewegung, manchmal zu völliger Starre führt. 
Wie zahlreich die Kranken ſind, welche infolge 
dieſer Bewegungsbehinderung ſchweren Schaden 
an ihrer Geſundheit genommen haben, läßt ſich 
vorläufig noch gar nicht mit genügender Sicher⸗ 
heit ſtatiſtiſch erfaſſen; aber nach eigenen 
Schätzungen, die ſich allerdings vorläufig nur 
auf etwas rohe Grundlagen ſtützen können, 
Schätzungen, über die ich vor kurzem auf der 
Göttinger Tagung der preußiſchen und deutſchen 
Medizinalbeamten berichtete, iſt zu befürchten, 
daß ihre Zahl in Deutſchland nicht weniger als 
20 000 beträgt. Das iſt eine ſehr ernſte Zahl, 
namentlich in einer Zeit, wo die Geſundheit der 
Bevölkerung für den Wiederaufbau des Staates 
E befonbere Wichtigkeit hat, und es ift aufs 

antbarfte zu begrüßen, wenn Vertreter des 
Miniſteriums bei dieſer Tagung ihre Bereit» 
willigkeit zeigten, die Bekämpfung und Ber- 


hütung der Krankheit, Ke bieles ärztlich 
möglich ift, unb bie Fürſorge für die Kranken 


mit ftaatlidjen Maßnahmen zu unterftiigen. 
Schon feit mehreren Jahren wiſſen wir aud, 
daß dieſe unheilvolle Krankheit bei einer be, 


Gemälde 


Im Besitz der Berliner Nationalgalerie 


WM 4 
m d 


von Hugo Freih. v. Habermann es, 
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ſtimmten Menſchenkategorie 
noch unheilvollere ſoziale 
Wirkungen ausüben kann, 
nämlich beim Jugendlichen. 
In etwa zwei Dritteln aller Fälle, die bei 
Kindern und Jugendlichen vor der Reifezeit zum 
Ausbruche kommen, beobachtet man nach Ablauf 
der akuten Erkrankung eine Weſens veränderung, 
die fid) in Albernheit, Hemmungsloſigkeit, Reize 
barkeit, in Neigung zu boshaften, ſchlechten 
Streichen, ja in manchen Fällen ſelbſt in früher 
nicht beobachteten kriminellen Antrieben äußern 
kann. Es iſt kein Zweifel, daß dieſe unerfreu⸗ 
lichen Weſenseigenſchaften allein durch die über⸗ 
ſtandene . bedingt ſind. Soziale 
EE find den Schlimmſ'en dieſer 

ranken gegenüber zum Schutze der Geſellſchaft 
notwendig. Aber auch in vielen leichteren 
Fällen iſt ein Verbleiben in der Häuslichkeit nicht 
angebracht, eine langdauernde, zielbewußte Be⸗ 
handlung iſt notwendig und kann anſcheinend 
auch wirklich in manchen dieſer Fälle Beſſerung, 
ja fogar Heilung bringen — wie manche Erfah⸗ 
rungen bisher zeigen. Soweit mir bekannt, haben 
wir in Deutſchland eine Kinderabteilung, in welcher 
die Behandlung derartiger nach Gehirnentzündung 
in ihrem Charakter veränderter Kinder beſonders 
zielbewußt durchgeführt wird, die von Obermedizi⸗ 
nalrat Heinicke in Chemnitz geleitete Anſtalt. Diefe 
Fälle haben aber auch Bedeutung für Eltern, Erzieher 
und Richter, welche es wien müſſen, ba^ ſcheinbare 
Unarten und Böswilligkeiten bei Kindern und 
Jugendlichen dann, wenn die Charakterverände⸗ 
rungen ſich erſt nach einem fieberhaften Leiden 
entwickelt haben, vielleicht nur als Zeichen einer 
ſeeliſchen Krankhaftigkeit, als direkte Auswir⸗ 
kung eines organiſch veränderten Hirns gedeutet 
werden müſſen. In ſolchen Fällen iſt ärztlicher 
Rat einzuholen, damit nicht unzweckmäßige 
Strafen dort, wo eine ärztliche Behandlung am 
Platze iſt, verhängt werden. 

Trotz der von mir dargeleaten und in Fachkreiſen 
lange bekannten ernſten Folgeerſcheinungen der 
epidemiſchen Gehirnentz'indung brauchen wir 
uns nicht übertriebene Sorgen über weitere Bers 
heerungen durch dieſe Krankheit zu machen. Es 
ift uns allem Anſchein nach möalidh, den akuten 
Krankheitsfällen viel aktiver als früher durch 
verſchiedene Behandlungsmethoden zu beregnen 
und damit auch wahrſcheinlich die üblen Folge⸗ 
erſcheinungen zu verhindern. Aber auch die 
Schwere der Krantheit, 


der „Genius epidemi- 
cus“, ändert ſich im 
M Laufe der eit, wie wir 
Yh, 2 
M das von fo vielen andes 
Mh ren Snfeftionsfrantbeiten 


J wiſſen; vielleicht iſt jetzt 
d W {don die Neigung der 
| N Krankheit au chronischen 
1 Folgeerſcheinungen ges 
/ mindert; und da im Ver⸗ 
laufe folder Evidemien, 
bei denen nur bie Dise 
N ponierteften erkranken, 
M aber der größte Teil 
M, der Bevölkerung mit 
y Dem Snfettinnsitoff 
M felbft in Berührung 
kommt, allmá^lid) der 
Moment eintritt, wo 
jeder Organismus aee 
nügend Abwehrkräfte 
gegen den Erreger hat, 
d. h. immun geworden 
iſt, wollen und dürfen 
wir hoffen, daß bald 
die Zeit gekommen iſt, 
wie ſie vor den großen 
Epidemien der letzten 
Jahre herrſchte, wo nur 
NN, ganz vereinzelt hie 
W unb da einmal eine 
, Cinaelerfren*ung klini- 
(des Intereſſe wachruft. 
Sache der Aerzte bleibt 
den Verlauf der 
Krankheit zu überwachen. 
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Der 1916 entthronte Kaiser Lidj- Jassu (Kind Jesu X) 
bei einem feierlichen Empfang. Vor ihm ein kreuz- 
tragender Priester 
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Unten: Abessinische Kirchenkapelle mit den sogenannten 
„Posaunen von Jericho“ 
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Ki Arum, der heute nod) an 
Ooelisten, Königsgräbern 
und anderen Denkwürdigkeiten 
aus glanzvoller Zeit reichen 
Haupſtadt der nordabeſſiniſchen 
Provinz Tigre, herrſchte, ſo 
berichtet die abeſſiniſche Sage, 
etwa im elften porre 
vor Chrijius bie ſchöne Königin 
Maketa von Saba. Einſt ka⸗ 
men von Norden Fremdlinge 
„gen Ophir“, die ihr von der 
Weisheit des Königs Salomo 
zu Jeruſalem Wunderdinge 
erzählten. Die Königin reiſte 
nach Jeruſalem, „ihn zu ver⸗ 
ſuchen mit Rätſeln“, und „mit 
einem ſehr großen Zuge, mit 
Kamelen, die Spezerei trugen, 
und vielem Golde und Edel- 
geſtein.“ Auch ſie fand, wie 
viele zusländiſche Frauen (ſiehe 
L König, Kapitel 11) vor ſei⸗ 
nen Augen Gnade. Nachdem ſie 
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Abessinische Krieger im Waffenschmuck 


dem König von Kanaan den Sohn Menilet 
aeboren hatte, riefen fie "ar Herrſcherpflichten 
wieder nach Afrika zurü 
vom Vater Salomo in Weisheit erzogen. 

Die Sage berichtet, daß Menilek der Herr 
im Traum erſchienen ſei und ihn beauftragt 
habe, im Lande Ophir den Glauben der Juden 
zu verbreiten. Er ſtahl mit zwölf Briefiern 
die alte Bundeslade aus dem Tempel zu Se: 
ruſalem und brachte ſie nach Axum, wo ſie 
heute noch als Allerheiligſtes verehrt wird. 
Menilek regierte nach jahrelangen Verfol— 
gungen durch ſeinen Vater als Menelik I 
dreißig Jahre lang in Athiopien. 

Angeblich iſt noch heute die ſalomoniſche 
Dynaſtie auf dem Thron Abeſſiniens. Ob 
nun der ſemitiſche Einſchlag lediglich durch die 
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Der Sohn wurde 
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Priestertanz beim Osterfest am Hofe von Adis Abbeba 


Vermittelung ber Königin von Saba ins Volk gekommen ijt, er— 
ſcheint uns nach allem, was wir wiſſen, fraglich. 

Der Abeſſinier rühmt ſich heute, der Repräſentant des einzig 
wahren Chriſtentums zu ſein. Nach meinen Beobachtungen be— 
ſchränkt ſich dieſes Chriſtentum auf Außerlichkeiten, auf prunkhafte 
Kirchen, auf ſtrenge Einhaltung von etwa 200 Feſt- und beinahe 
ebenſo vielen Faſttagen im Jahre. Die ſeit vielen Jahrhunderten 
unverändert gebliebenen kirchlichen Einrichtungen erinnern in 
vielen Dingen an nichtchriſtliche Religionen, ſo die Verehrung der 
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Regent Prinz Taffari mit seinem Sohn Prinz Asfa Wossen 
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Ein Hohepriester 
mit dem Schirm, 
dem Zeichen 


hoher Würde 


Bundeslade, die 
Prieſtertänze, die 
eigenartige Kir— 


chenmuſik, die 
Schächtung der 


Tiere, die runden 
Kirchen und der— 
gleichen mehr. 
Von beſonde— 
rem Sntereue iit 
die Kirchenkunſt: 
Die Malereien in 
den Kirchen ſtellen 
meiſt Szenen aus 
dem Alten Teſta— 
ment dar, mit Bor- 
liebe blutrünſtige 
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Wohnhaus des Prinzen Taffari in Adis Abbeba | 
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Kirchengemälde in der Michaelskirche: Darstellung des Kaisers Theodorus, der bei Magdala von den 
Englándern besiegt wurde und durch Selbstmord endete 


Begebenheiten aus dem Leben und Sterben der Hei⸗ zeugt von einen guten Formenſinn. Die Tempel a 
ligen (Stephanus, Sebaſtian, St. Georg Se geräte find größtenteils aus gediegenem Golde. rii 
Die Farben ſind lebhaft, doch durchaus harmoniſch. 
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Die Krone des Kaisers Theodorus, die 
1868 von den Englandern er eutet 
uni kürzlich zurückgegeben wurde 


Kaiſer Menelik II bei Adua eine gewiſſe 
e gezeigt. Heute itt das 
and ringsum von intereſſierten Mäch⸗ 


ten umgeben, die den Handel des Landes 


durch Abſchließung von der Meeresküſte 
hemmen. Die kürzlich beendete Reiſe 
des heutigen Regenten von Abeſſinien, 
Ras Taffari, dem kürzlich der Doktor⸗ 
gui ber engliſchen Univerſität Cam- 

ridge verliehen unb bie dem Negus 
Theodorus in der Schlacht bei Magdala 


anoman: Kaiſerkrone von den Engländern zu- 
gegeben worden iſt, hat den „Erfolg“ gezeitigt, 
Infolge ſeiner natürlichen Lage im Gebirge hat ei: Abeffinien in ben völkerbeglückenden Bund 


Die Goldſchmiedekunſt fteht auf hoher Stufe unb ` fid) das Alpenland Abeffinien ale einziges Land in aufgenommen worden ift. Man jollte meinen, daß 
Afrika ſeine politiſche Selbſtändigkeit und ſeine durch dieſen Schutz das Erbe der Königin von 


fi 75 D 
g,, e, nerſchloſſen liegen noch die meiſten mee 
f Ka Bodenfdage des Landes. Trotz mum 
Uu einer Bodenfläche, die faſt dop⸗ EZ 


Erfolg der Eindringlinge erwehrt. 
Wenn auch die Engländer im Jahre 
1868 nach Beſiegung des Königs 
Theodorus im Norden in das Land 
vorgeſtoßen ſind, ſo haben doch die | 
europäiſchen Mächte nach der 

Niederwerfung der Italiener durch | 


Rechts: Handschreiben des Ras 


Kassai, eines Unterkónigs ü 
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Die angeblich echte Bundeslade der Juden, die 
aus dem Reich Salomos entwendet und nach 
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e e Sitten bis heute bewahrt. Saba auf ewige Zeiten ſichergeſtellt ijt. 
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Abessinien gebracht worden sein soll Auf der Eisenbahnstation Ada alla 
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FREIBEUTER IM FRACK 


Langley Hudſon fühlte fic) etwas un- 
behaglich. 

„Ich bin ein gewaltiger Eſel“, brummte er 
und blickte ſehnſüchtig in der Richtung, wo 
die Küſte lag. 

„Ich wünſchte, ich könnte dir helfen“, fuhr 
der andere fort. „Ich wünſchte, ich könnte 
mein altes Schiff umdrehen und Lady 
Frayne an Land ſetzen. Aber ich kann nicht. 
Die Fracht kam im letzten Augenblick, und 
ich muß mich beeilen. Söhnchen,“ ſagte er 
todernſt, „es iſt am beſten, du gehſt rauf und 
ſchließt mit der Dame Frieden!“ 

„Leichter geſagt, als getan.“ 

„Na, ich denke, in Liebesſachen verſtehſt 
du dich auszuquetſchen.“ 

„Gott, es geht an“, kam die zögernde 
Antwort. 

„All right. Geh rauf, ſprich mit ihr. Zieh 
die vox humana und dann tritt zart 
aber kräftig auf das ſanfte Pedal.“ 

„Du verſtehſt wohl was vom Orgelſpiel?“ 

„Ein bißchen. Und erzähl' der Lady 
ordentlich was, ſo daß ſie beide Ohren voll 
hat.“ Er lachte. 
Arme voll. Mache den richtigen Film. Du 
kannſt von den Erfahrungen eines alten 
Mannes profitieren. Ich werde dir mal er⸗ 
zählen, wie ich meine Olle gleich rumgekriegt 
habe. Die war damals Barmaid in Liver: 
pool, in der Krokodilſtraße, nicht weit vom 
Adelphi⸗Hotel. Und eines Tages kam ich da 
in die Bar, und da ſagte ich zu ihr —“ 

„Nein, laß nur, Jerry“, unterbrach ihn 
Hudſon. „Ich habe meinen eigenen Wort⸗ 
ſchatz dafür, garantiert luftdicht und waſſer⸗ 
feft.” 


„Und bu vielleicht beide- 


Roman von 


Achmed Abdullah, 


B erechtigte Uf bersetzung von Martin 
Proskauer - Nachdruck verboten 


Zeichnung von Eugen Hersch 


3 Fortsetzung. 


Und er ftieg von der Brüde und ging auf 
das Oberdeck. Vor der Kabine machte er 
halt, ein Lichtſtrahl kam unter der Tür durch 
und lief wie ein ſchmales Band über das 
Deck. Er nahm einen Schlüſſel aus der Taſche 
und hielt plötzlich überraſcht inne, denn er 
hörte Lady Violet leiſe in einer fremden 
Sprache ſingen. 

„Muns ka chams," fang Lady Violet, „se 
damama chhawala.“ 

Dann fiel die leiſe, weiche Stimme des Hin⸗ 
dumädchens ein: | 

„Ahee — abo — ahola —“ 

„Heilige Großtante!“ fagte Langley Hud⸗ 
ſon, „ein Geſangverein!“ Er ſchloß die Tür 
auf, öffnete ſie und trat mit ſeiner alten, 
leichten, herzlichen Miene über die Schwelle. 

„Hallo, hallo allerſeits!“ ſagte er. 

Lady Violet jag auf dem Rand der Koje, 
die kleine indiſche Aja zu ihren Füßen, 
wie ein Kätzchen zuſammengekrümmt. In der 
Hand hielt ſie eine Zigarette. Aber ſie ſagte 
kein Wort des Proteſtes oder der Empörung, 
ſondern hielt ihre Zigarette hoch: | 

„Hören Sie, Mr. Hudfon, Cie find ein 
gedankenloſer Gaſtgeber.“ 


„Verzeihung! Was bin ich?“ 

„Ein vergeßlicher Gaſtgeber. Das paßt gar 
nicht zu Ihrem Ruf. Sie denken an alles, 
von Blumen bis zum orchideenfarbigen Sei⸗ 
denanzug. Ich kann hier gar nicht alles 
nennen. Aber etwas fehlt.“ 

„Was?“ 

„Ein Streichholz. Ich verſchmachte nach 
einer Zigarette und habe alles abgeſucht.“ 

„Verzeihung!“ ſagte Hudſon. „Geſtatten 
Sie mir.“ Er reichte ihr Feuer, zündete ſich 
eine Zigarette an und wollte ſich gerade neben 
fie fegen. Dann hielt er in einem unbehag⸗ 
lichen Gefühl inne, in einer Situation, die 
gar nicht angenehm war. 


Kapitel. 


„Ihr Geſicht zeigt Uberraſchung“, fuhr Lady 
Violet fort und blies Rauchringe in die Luft. 
„Wohlerzogene Überraſchung natürlich.“ 

„Ja“, brummte Langley Hudſon mit ein⸗ 
fältigem Geſicht. Er fühlte ſich übertrumpft 
und verblüfft. 

Halb und halb hatte er ſich ſchon darauf 
eingeſtellt, dem Rat des Kapitäns zu folgen; 
er wollte zunächſt einmal Lady Violet als 


eine Art moderner, manikürter Freibeuter 


entgegentreten und das fernere Verhältnis 
nach ihrer Laune einrichten. | 

Aber jetzt ſah er bas luſtige Glitzern in 
ihren ſchwarzen Augen, den vollkommenen 
Mangel von Nerven und Verlegenheit; er 
ſah die Selbſtbeherrſchung und fühlte ſich wie 
ein Mann, der beim Kartenſpiel alle Trümpfe 
in der Hand des Gegners ſieht und trotzdem 
weiter ſpielen muß. 

Er blickte nieder und dann wieder auf und 
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jah Lady Violets erfolgreichſtes Geſellſchafts⸗ 
lächeln, in dem gleichzeitig ein Gähnen und 
eine Spur Ironie verſteckt war. Aber wenn 
fie ſprach, klangen ihre Worte febr treu- 
herzig, was nach ſeiner perſönlichen Erfah⸗ 
rung die tödlichſte Ironie war, die man dem 
Geſellſchaftstier, Mann genannt, antun 
konnte. 

„Mr. Hudſon,“ ſagte fie mit der Sicherheit 
einer Frau in ihrem eigenen Wohnzimmer, 
„wollen Sie nicht Platz nehmen?“ 

„Danke!“ 

Er ſtellte den Feldſtuhl ſo auf, daß zwiſchen 
ihm und Lady Violet ein Zwiſchenraum war. 

„Bitte, Mr. Hudſon. Tun Sie doch nicht 
ſo entfernt.“ 

Er ſaß neben ihr auf der Koje und war ſich 


ſeiner Füße, Knie und Hände gräßlich bes. 


wußt. 

„Ich bin ſo ſchrecklich enttäuſcht von 
Ihnen“, ſagte ſie. „Als Sie und ich heute 
nachmittag unſere ſozialen Qualifikationen 
beſprachen, waren wir einer Meinung über 
Ihren Charme und Ihre Sicherheit im guten 
Geſchmack. Stimmt's?“ 

„Es ſtimmt“, antwortete er und wartete 
auf das Kommende. 

„Was würden Sie zu folgendem ſagen: 
Ich bitte Sie, mir ein Paar Handſchuhe zu 
beſorgen, und Sie bringen ein Paar um 
eine Nummer zu groß oder zu klein?“ 

„Ich würde ſofort die richtige Nummer 
holen.“ 

„Aber, angenommen, Sie können nicht. 
Angenommen, die Läden ſind zu, und ich 
brauche die Handſchuhe unbedingt. Wäre das 
nicht ein faux-pas der ſchlimmſten Sorte?“ 

„Geradezu unverzeihlich, Lady Violet.“ 

„Nun gut!“ Sie klopfte die Aſche von ihrer 
Zigarette. „Da ſitzen Sie jetzt drin. Sehen 
Sie ſich an, was Sie mir gekauft haben. 
Übrigens, wie haben Sie denn das bezahlt?“ 

„Ich habe es anſchreiben laſſen.“ 

„Das dachte ich mir. Nun —“ Sie zeigte 
mit der ſchmalen, weißen Hand gegen die 
offenen Schubfächer, aus denen wie eine 
Schaumwoge Seide und Spitzen quollen. 
„Alles ausgezeichneter Geſchmack, vielleicht 
ein bißchen exquiſit. Aber“ — fie ſtand auf, 
tauchte igre Hand in das ſeidene Gewirr, 
nahm ein kleines Stückchen aus Spitzen und 
Seide und hielt es ihm entgegen — „es paßt 
nich!“ 

„Was? — — —^ 

Langleys Hudfons Frage verſchwand unter 
dem ſchrillen, gellenden Gelächter der kleinen 
Inderin. b 

„Es paßt mir nichts! Nichts paßt mir, 
nicht ein einziges Stück von den entzücken⸗ 
den Sachen, bie Sie kauften, pardon, an- 
ſchreiben ließen. Sehen Sie fic) dieſen Kor- 
ſettſchoner an“ — und jetzt errötete Langley 
Hvdfon, nicht fie — „entzückend, das gebe ich 
zu, handgeſtickt, wie aus der Ausſtattung 
einer jungen Braut, aber drei Nummern zu 
groß — 

„Bitte, bitte! Haben Sie Erbarmen!“ rief 
Hudſon, der ſich immer unglücklicher fühlte. 

„Und das hier,“ fuhr ſie fort, „mit den 
teuerſten Spitzen der Welt garniert, aber zu 
groß — vas und das da viel zu groß!“ 

Und hier und dort hineingreifend, hob ſie 
eins nach dem anderen heraus, immer mit 
demſelben Refrain: „Zu groß! Zu groß!“ 
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während Langley Hudſon immer tiefer 
errötete. 

Sie machte eine Pauſe, zündete eine neue 
Zigarette an und betrachtete kritiſch ihre 
ſchlanken Knöchel, die in grauſeidenen 
Strümpfen ſteckten. 

„Die paſſen!“ ſagte ſie. 

Er fühlte eine leichte Ermutigung und ver⸗ 
ſuchte ein Lächeln. Aber ſie ſuhr fort: 

„Was haben Sie ſich denn gedacht, Mr. 
Hudſon, was ſoll ich tragen? Wir ſind doch 
nicht ſo irtim miteinander, daß ich wie ein 
weiblicher Robinſon Cruſoe rumlaufen 
könnte. Außerdem iſt es zu kalt.“ 

„Ich — ich bin wirklich —“ ſtotterte er und 
ſchwieg; und wieder brach die indiſche Aja 
in ein ſchallendes Gelächter aus, das aber 


plötzlich zu einem kläglichen Lächeln wurde, 


als das Schiff ſich mit einem mächtigen 
Rollen und Schwanken in cine ſchwere See 
ſtürzte. 

„Geh lieber an Deck, an die friſche Luft, 
Maſamdanſena“, riet die Herrin, und die 
Aja, deren goldfarbige Haut das fahle Gelb 
einer welken Zitrone angenommen hatte, 
verſchwand in einem ſchnellen und würde⸗ 
loſen Abgang. 

„Das iſt ihr ganz recht für ihr Lachen“, 
knurrte Langley Hudſon angriffsluſtig. 

„Möchten Sie ſo gut ſein“, fuhr Lady 
Violet fort, „und den Kapitän oder ſonſt 
jemanden fragen, was aus meinem Gepäck 
geworden iſt?“ 

Diesmal verlor der New Porker die letzte 
Spur der geſellſchaftlichen Maske. Er 
ſprang auf: 

„Ihr — was?“ ſchrie er faſt. 

„Mein Gepäck“, erwiderte Lady Violet 
ſanft. „Mein Chauffeur hat es irgend einem 
Matroſen gegeben.“ 

„Wollen Sie ſagen, daß Sie zum Lebewohl⸗ 
ſagen Ihr Gepäck mitgebracht haben?“ 

„Ja.“ 

„Aber warum, warum in aller Welt, 
warum, Lady Violet?“ 

Sie lächelte wie die Mona Liſa. „Ich hatte 
ſo eine Vorahnung, daß Sie vielleicht ver⸗ 
ſuchen würden, frech zu werden.“ 

„Frech werden?“ 

„Iſt das nicht der richtige Au hruck? Einen 
Augenblick, ich hab's. Ich hatte die Idee, daß 
Sie vielleicht irgend eine Verrücktheit vor⸗ 
hatten, und ſo kam ich vollſtändig vorbereitet. 
Ich habe einige Schrankkoffer und ein paar 
Kabinenkoffer und einen viereckigen Hut⸗ 
koffer, einen Schuhkoffer und ein paar 
große Handtaſchen und drei oder vier Necef- 
ſaire⸗Koffer und —“ 

„Großer Gott und kleine Fiſche!“ Hudſon 
ſetzte ſich wieder hin. „Sie machen doch keinen 
Spaß?“ 

„Das tue ich nur,“ ſagte ſie ernſt, „wenn 
ſich der Spaß gegen einen anderen kehrt.“ 

Er ſah ſie mißtrauiſch an. 

„Ach, ach —“ ſtöhnte er, da ihm ein ver⸗ 
nünftiges Wort nicht einfiel. 
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Wie die meiſten Männer, die ſympathiſche 
Freunde und Verehrer des anderen Ge— 
ſchlechts find, fühlte Langley Hudſon mand- 


mal einen heftigen Antagonismus gegen 


Frauen, weil er ehrlich an gleiche Rechte für 
Mann und Frau glaubte und ſich klar war, 


daß die Frau durch die Forderung dieſer 
Gleichheit im Vorteil war. 

Denn unter dem Schlagwort der modernen 
Emanzipation hat fie geſellſchaftlich, wirt- 
ſchaftlich und politiſch die Gebiete erobert, 
die bisher das Reich des Mannes waren. 
Ferner hält ſie zäher an den ungeſchriebenen, 
aber doch tatſächlich vorhandenen Rechten 
feſt, die noch aus den Tagen der Ritterlich⸗ 
keit herrühren, als der Mann, wahrſcheinlich 
um den Mangel an gleichen Rechten der Frau 
auszugleichen, einen Teil ihrer Pflichten mit 
übernahm. 

An derartiges dachte er, als er Lady Violet 
betrachtete, die ruhig, ſanft, ihrer Schönheit 
bewußt, daſaß, bewußt ihrer weiblichen An⸗ 
ziehungskraft, die auch die Verteidigung 
ihres Geſchlechtes war. 

Sie ſtäubte die Aſche von ihrer Zigarette, 
zog die Oberlippe aufreizend hoch unb zwin- 
kerte mit dem linken Auge in einer Art, die 
ſie entſchieden nicht in der Höheren Töchter⸗ 
ſchule gelernt hatte. Dann wicderholte ſie 
mit einem Gähnen: 

„Wollen Sie ſich nicht um mein Gepäck 
kümmern, bitte?“ 

Einen Augenblick fagte er nichts. Er über. 
legte, ob ſie wirklich ſeine Abſicht erraten 
und den Spieß gegen ihn jedreht hatte — 
eine Frage, die durch fünf Matroſen gelöſt 
wurde, die ſchwerbeladen mit Koffern und 
Schachteln über das Deck ſtampften. 

„Dal!“ fagte Lady Violet. „Das [part Ihnen 
einen Gang, Mr. Hudſon.“ Und fie wies die 
Matroſen an: „Hierher mit den Kabinen⸗ 
koffern, dort unter die Koje. Der kleine 
gelbe dorthin und dort bte Taſche —“ 

„Wo ſoll denn das hier hin, Lady?“ fragte 
einer der Männer im Dialekt der Liver⸗ 
pooler Hafenarbeiter und zeigte auf einen 
ungeheueren Schrankkoffer. 

„Der kommt in die nächſte Kabine. Gehen 
Sie ſorgfältig mit meiner Hutſchachtel um.“ 

„Lady Violet!“ rief Hudſon. „Die nächſte 
Kabine gehört dem Maat.“ 

Die junge Dame ſchien ſich durchaus nichts 

aus dieſer Mitteilung zu machen. 
„Das tut mir wirklich leid, aber ich fürchte, 
dann wird ſich der Maat eine andere Kabine 
ſuchen müſſen, beim Kapitän, oder Fsim Koch 
oder mit dem Anker zuſammen, von mir 
aus —“ eine Bemerkung, die die Matroſen 
als außerordentlich komiſch zu empfinden 
ſchienen. 

„Aber Lady Violet!” 

„Ich brauche die nächſte Kabine für meine 
Sachen und für meine Zofe.“ 

Sie ließ die Leute ihre Arbeit vollenden 
und ſchickte jie mit einem rieſenhaften Trink 
geld fort. Dann wandte ſie ſich langſam zu 
Langley Hudſon und hob die Augenbrauen. 

„Nun? Sagen Sie etwas. Seien Sie ein 
bißchen amüſant. Beweiſen Sie Ihren Ruf. 
Die Seeluft ſcheint Ihnen nicht zu bekommen 
— oder bekomme ich Ihnen nicht? Falls das 
der Fall iſt, warum haben Sie verſucht, mich 
zu entführen?“ 

Langley Hudſon machte einen verzweifelten 
Verſuch, etwas von ſeinem alten Witz und 
von ſeiner Schlagfertigkeit zu beweiſen. Er 
begann, brach wieder ab und verſagte ſchließ— 
lich ganz. Lady Violet begann in aller Ruhe 
ihre Koffer auszupacken. Er wußte nicht, 
was er von der ganzen Geſchichte denken 


ſollte. Selbſt wenn jie eine Abſicht erraten 
hatte, warum war ſie gekommen? 

Natürlich war ſie durchaus engliſch und 
durchaus emanzipiert. Aber ſchließlich war 
doch überall eine Grenze, und ſie hatte doch 
mehr die Kompromittierung zu fürchten als 
er. Er wußte das, und ſie kannte die Welt 
genügend, um es zu wiſſen. Warum hatte 
ſie dann dieſe Verrücktheit begangen? Sie 
ſchien ſeine Gedanken zu erraten, denn ſie 
blickte auf und lachte vergnügt: 

„Angftigen Sie fid) um meinen Ruf?“ 

„Nun, ja — um die Wahrheit zu ſagen.“ 

„Sie haben recht,“ erwiderte ſie, „denn es 
wird ein ſchreckliches Geklatſche in New York 
geben. Denken Sie mal an, ich bin von einem 
Augenblick zum anderen verſchwunden, habe 
keinem Menſchen geſchrieben und keinem 
meine Adreſſe geſagt. Dabei bin ich heute 
abend eingeladen, und morgen ſoll ich im 
Ritz⸗Hotel mit der alten Frau van Kraaft 
frühſtücken. Übermorgen iſt meinetwegen ein 
Tanz im Klub.“ 

„Großer Himmel“, ſtöhnte er. „Ich kann 
mir ſchon jetzt die Überſchriften in den Zei- 

tungen vorſtellen: — ‚Verſchwinden be⸗ 
rühmter, engliſcher Schönheit!“ ober Eng- 
liſche Millionenerbin plötzlich ver[djmunben' 
oder —“ 

„Und gleichzeitig“, ſagte ſie verſchmitzt, 
„werden dieſe Reporter herausfinden, daß 
Sie auch verſchwunden ſind und werden ſich 
zuſammenreimen, daß zwei und zwei vier 
ergibt —“ 

„Salih! unterbrach Langley Hudſon. „Sie 
werden herausfinden, daß zwei und zwei 
fünf ergibt, wie ſie 
es immer machen, 
das iſt das Schlim⸗ 
me. Entſchuldigen 
Sie mich mal, Lady 
Violet. Aber ich 
muß!“ 

„Was?“ 

Er hob die Hände 
hoch und ſagte drei⸗ 
mal mit tiefer In⸗ 
brunſt hinterein⸗ 
ander: 

„Verflucht! Ver⸗ 
flucht! Verflucht!“ 

„Fühlen Sie ſich 
jetzt beſſer?“ fragte 
Lady Violett. „Das 
freut midi," — 

„Beſten Dank für 
Ihre Sympathie.“ 

„Sympathie? Es 
freut mich meinet⸗ 
wegen. Ich brauche 
Sie. Maſamdan⸗ 
ſena verträgt das 
Seefahren ſoſchlecht, 
und dieſe Fracht⸗ 
dampfer haben keine 
Stewardeß an Bord, 
und Sie wiſſen doch 
alles.“ 

„Ja,“ ſagte er in 
ſchwächlicher Ver⸗ 
zweiflung. Ich bin 
ein geborner Ha⸗ 
ken⸗auf⸗dem⸗Rücken 
Zumacher.“ 


„Das iſt fein.“ 

Sie öffnete einen Schrank und nahm aus 
Schichten von rauſchendem Seidenpapier ein 
tiefdekolletiertes Abendkleid und hielt es hoch. 
Aber überall an den verſteckteſten und uner⸗ 
wartetſten Stellen waren Haken und Glen 
und Druckknöpfe. 

„Glauben Sie, daß Sie damit fertig 
werden?“ l | 

„Ich hoffe“, erwiderte er nicht febr be. 
geiſtert. | 

Dann laſſen Sie mich zwanzig Minuten 
allein, nachher kommen Sie wieder und haken 
mich zu.“ 

„Wollen Sie das heute abend tragen? Es 
iſt ſchon nach neun Uhr.“ 

„Ich habe Hunger.“ 

„Dann werde ich mit dem Koch ſprechen 
und Ihnen etwas beſorgen.“ | 

„Nein, nein! Kapitän Hicks hat mich zum 
Abendeſſen eingeladen.“ 

„So, hat er? Hat er?“ Ganz unver⸗ 
nünftigerweiſe fühlte Langley Hudſon den 
ſchmerzhaften Stich der Eiferſucht, aber er 
unterdrückte das Gefühl augenblicklich und 
fügte ernſt hinzu: 

„Schon Freundſchaft mit dem Kapitän ge⸗ 
ſchloſſen? Das ging fix.“ Ä 

„Das kann man nicht Freundſchaft 
nennen“, ſagte ſie. „Mein Vater iſt Kapitän 
Hicks' Schiffherr.“ 

„Ihr Vater iſt was?“ 

„Meinem Papa gehört die Marylin 
Martha Hids’. Wenigſtens hat er eine große 
Hypothek darauf.“ 

„Ja, natürlich,“ ſagte Langley Hudſon, 


„Paganini“, Radierung von Max Schenke 
August Scherl G m. b. H, Kunstverlag, Berlin 


„wenn Ihr Vater eine Hypothek auf das 
Schiff hat, dann gehört ihm ſicher bald die 
ganze Kiſte einſchließlich Kapitän mit rotem 
Bart, Beſatzung, Koch und das ganze Tafel: 
zeug dazu.“ 

Er wandte ſich zur Tür. 
geladen? 
Souper?“ 

„Ich weiß nicht“, erwiderte ſie. „Sie fragen 
ihn beſſer ſelbſt.“ | 

Und bas tat er, aber mit ſehr unbefrie⸗ 
digendem Erfolg, denn Seremias 98. Hids 
ſchüttelte feinen buſchigen Kopf: 

„Nee, mein Söhnchen,“ ſagte er, „das wird 
das, was die Franzoſen téte-à-téte nennen, 
bloß ich und die Lady und ein ordentlicher 
Happen und eine kalte Buddel.“ 


„Bin ich auch ein⸗ 
Ich meine zu dem Kapitän⸗ 
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Zwanzig Minuten ſpäter verſuchte Lang⸗ 
ley Hudſon mit ſeinen ſonſt ſo geſchickten, 
aber jetzt plötzlich plump gewordenen Fingern 
die Schwierigkeit der zahlloſen Haken und 
Oſen und Knöpfe und der ewig weggleitenden 
Druckknöpfe im Rückenteil von Lady Violet 
Fraynes Abendkleid zu bemeiſtern. 

Indeſſen ſtarrte, viele tauſend Meilen ent: 
fernt, Violets Vater in den Himmel über 
einem niedrigen weißen Haus mit flachem 
Dach, das von drei Seiten von einem Garten 
umgeben war, in dem tropiſche Blumen und 
groteske Gräſer wuchſen, umgeben von einer 
ſchirmenden Wand aus ſtark duftendem 
Frangipani, ſcharlachrotem Hibiskus, ſchlan⸗ 
ken Oleandern und feingefiederten 2imt- 
bäumen. Ein Milieu von exotiſchem Reiz! 

Links und rechts 
Zickzack ⸗Straßen, die 
in der Nachmittags⸗ 
hitze ſchweigend da⸗ 
lagen und doch ge⸗ 
heimnisvoll unter: 
irdiſch lebendig wa⸗ 
ren. Niemand war 
zu ſehen, nicht ein: 
mal ein Tier, aus⸗ 
genommen ſo ein 
Schwarm grünge⸗ 
flügelter Fliegen, 
die gierig über kleb⸗ 
rigen Uberreften vor 
einem offenen ara⸗ 
biſchen Café ſchwirr⸗ 
ten, und einen 
Taubenfalken, der 
hoch in der Luft 
auf ausgebreiteten 
Schwingenzu ruhen 
ſchien. Die Luft 
ſchimmerte in grün⸗ 
lichen Farben wie 
ein Smaragd. Wei⸗ 
terhin rollten die 
Wogen der gelben 
Wüſte heran. 

Der Earl of Knu⸗ 
teswold war ein gro⸗ 
ßer, breiter Mann 
von etwa fünfund⸗ 
fünfzig Jahren, in 
einen ſchäbigen 
Anzug aus zitro⸗ 
nenfarbiger Seide 
gekleidet, der einen 
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auffallenden Schlips und zweifelhafte Wäſche 
ſehen ließ. Auf dem Kopf ſaß ein weißer 
Korkhelm mit einem grünen Band. Sein 
rotes, fleckiges Geſicht durchſchnitt ein langer, 
weißer Schnurrbart, den er wie ein Sergeant 
von der alten Schule zu wichſen pflegte. 

Aus dem Innern des Hauſes hinter dicht⸗ 
geſchloſſenen Vorhängen kam das Gurgeln 
einer Waſſerpfeife und das hochtönende 
gackernde Lachen einer Frau — ein Lachen, 
ſo typiſch übertrieben orientaliſch wie das 
Minarett der pavillonartigen Moſchee, die 
mit vergoldeten Kugeln und Halbmonden am 
Horizont aufſchoß. 

„Jahé — Yahoo — Yahe! 


Sie nahm das letzte Wort auf und ſchien 
kreiſchend damit zu ſpielen. 

„Herr? Ein ſchöner Herr biſt du!“ gellte 
ſie. „Eine geſchwollene Geldtaſche biſt du, 
eine fette Spinne, die ihr Netz von China bis 
Marokko ſpannt! Ein großer Herr unter den 
Fremden bijt du. Aber mein Herr? Nein! 
Ich bin der Sklave derjenigen, deren Vater 
du biſt, unter deren ſchmalen, weißen Füßen 
die Erde Blüten und Blätter erblühen läßt.“ 
Tränen traten in ihre müden, alten Augen. 
„Oh, das kleine Mädchen, das ich gepflegt 
und gehegt habe, feit die Mutter ſtarb — 


ausführliche Beſchreibung ſeiner Vorfahren 
bis ins ſiebente Glied zurück. 

„Bei Zubalzan, dem Sohn von Eblis!“ 
ſchrie ſie. „Ich kenne dein Leben, ich kenne 
deinen Ehrgeiz. Und diefe dreifache Kennt: 
nis iſt ein Geſtank in meiner Naſe.“ 

Ihre Hand ließ den Vorhang fallen, ſie zog 
ihr wutverzerrtes Geſicht zurück. Einen 
Augenblick ſpäter kam ſie wie ein Wirbel⸗ 
wind durch die Tür, der kleine, hagere Körper 
mit roſa und grünen Stoffen bedeckt, mit 
ſchwerem Silberſchmuck, der wie Geſchirr auf 
ihrer Bruſt, an den Armen und Knöcheln 
klirrte. Sie ſchüttelte mi. 
tend die Hand unter der 
Naſe des Earl. 


Yawala — wala — errah⸗ 

mann —!“ kreiſchte die „Ich bin ein zahnloſer, 

Stimme. © —— O alter Affe,“ ſagte ſie, „eine 
Und dazwiſchen klang das zahnloſe, kinderloſe, alte 

gurgelnde Plätſchern der Jungfer. Aber ich weiß 

Waſſerpfeife. warum du dein Herz an 
„Verſchluck' deine ge dieſen verruchten Plan ſetzt, 


ſchwollene Zunge und gib 
deinem Bauch etwas zu 
eſſen, du elende Tochter 
eines Säufers und einer 
ſtinkenden Hyäne!“ rief der 
Earl of Knuteswold. „Sei 
ruhig, du Mutter ohne 
Kinder.“ | 

Schweigen. 

Und wieder klang die 
Frauenſtimme aus dem 
Innern des Hauſes: 

„Iſt er noch nicht ge⸗ 
kommen? He? Der Sohn 
eines Königs und der Sohn 
einer Wanze, der Abkömm⸗ 
ling des Propheten, der 
Liebhaber vieler Frauen? 
Sft er noch nicht gekommen?“ 

„Nein, du ganz und gar 
Unnützliche!“ 

Gewöhnlich ſprach der 
Earl von Knuteswold ein 
Cockney⸗Engliſch, das in 
jeder engliſchen Vorſtadt für 
klaſſiſch gehalten worden 
wäre; aber wenn er, wie 
jetzt, an das ſprachliche Ver⸗ 
ſtändnis ſeiner Hörer dachte, 
ſprach er ein fließendes, 
klares Perſiſch, ohne Spur 
eines fremden Akzentes. 

„Nein!“ fuhr er fort. „Er 
iſt nicht gekommen. Hol' 
der Teufel das ruppige 
Schwein ohne Verſtand!“ 

Im Hauſe hörte das Waſſergurgeln auf, 
eine dürre, nußbraune Hand ſchob die Bor: 
hänge beiſeite, und ein Geſicht blickte heraus; 
das gnomenartige Geſicht eines alten indi- 
ſchen Bauernweibes, gekrönt mit einem roſa⸗ 
farbigen Turban, die Naſe lang und hän⸗ 
gend, das Kinn ſpitz vorgeſchoben, die Zähne 
von Betelſaft rot gefärbt. 

„Ich habe dir die ganze Zeit geſagt, daß 
du dich irrſt“, ſagte ſie. „Es iſt falſch, daß 
du dich auf dieſen Schurken Waly al-Din 
verläßt. Selbſt wenn er kommt, wird er 
falſches Spiel ſpielen. Du biſt ein großer 
Narr.“ 

„Nimm dich in acht, was du ſagſt, Habibahl 
Ich bin dein Herr.“ 
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DIE SEELE DEINES KINDES 


Von Hans Vlasics 


So keusd wie Blütenschnee auf Abendwiesen. 
art wie ein Hauch, der einen Zweig bewegt 
In herbstlich. tiefer Nacht, da lindes eia 
Der Birke Gold in seine Traume trágt, 
Zum Spiele nur. Doc seine Sinne lauschen 
Schon nach des Lenzes nahen Paradiesen, 
Die wie die Rätsel heißer Nächte grüßen. 
O ahnend Herz! 
Noch glaubt es Wunder, liebt es Ringelreihn, 
Noch gleicht die Seele dem Fontänenspiel, 
Das in des Darks Reflexliht auf und nieder 


Dem Schweigen singt die schönsten Wasserlieder, 


Im Bogen springend, silbern, däm nerkühl. 


Noch raunt der Wa 
Nach Kinderweise ängstlich ausgestoßen. — 


Einst aber bricht es seinem Heiland Rosen. 
Und unaufhaltsam, wie der Berge Föhn, 
Wird Frühling wecken sein erschntes Jahr. 
Dann wird es zagend vor dem Kreuze steh'n. 
Und wird mit seinem Heiland lächelnd pilgern 
Zu seinem Eden oder Golgatha. 


die dein Weib war. 
nicht mein Herr bijt." 


Sie ſchwieg, brummte eine Weile kauend 
vor ſich hin und fuhr dann nachdenklich fort: 
„Ich habe dir geſagt, daß du dich irrſt und 
daß du hinterliſtig biſt, falſch und hinter⸗ 
liſtig wie Musbut, der Teufel, der Herr der 


Lüge.“ 


Der Earl of Knuteswold ſchien mehr om, 


Noch lullt das Blut didi ein, 


d ihm tausend Märchen zu, 


Noch folgt dem Ammenklatsch das bange „Hu“ —! 


— 


ihre Mutter, die Rani, die Hindu⸗Königin, 
Oh, du Narr, der du 


ſiert als wütend über dieſe Flut von 
Schmähungen. 

„Du alte unfruchtbare Jungfer, was weißt 
du vom Leben eines Mannes und von ſeinem 
Ehrgeiz, du Nutzloſe.“ 

Als Antwort bekam er eine geſchwinde und 


warum du den Handel mit 
Waly al⸗Din abſchließt, dem 
elenden Nachkommen wert⸗ 
loſer Könige. Das iſt deine 
Gier. Das iſt dein Neid 
gegen Saſſun ben Jakub 
Sami, das iſt —“ 

„Halt den Mund!“ 

„Na' al abut!” ſchrie fie. 
„Vas Nidamati! Möge Allah 
dein Herz aus der Bruſt 
reißen und es einem räu⸗ 
digen Schwein zum Freſſen 
geben, und mögen die Hunde 
über das Grab deiner Mutter 
laufen!“ 

Und dann ſiel ſie plötzlich 
nach der Art alter Weiber 
in ihre alten Gedanken zu⸗ 
rück und leierte wie einen 
eintönigen Geſang: 

„Er wird nicht kommen! 
Er wird nicht kommen! Er 
wird den Handel nicht hal⸗ 
ten. Er wird mit Saſſun 
ben Jakub ſprechen — und 
der geriſſene Jude wird dir 
in deinen Sorbet [puden —“ 
Ein entzückender orientali⸗ 
ſcher Ausdruck, wenn je⸗ 
mand einem anderen Steine 
in den Weg legen will. „Er 
wird nicht kommen“, wieder⸗ 
holte ſie. 

„So? Kommt er nicht?“ 
lachte der Earl of Knutes⸗ 
wold, und er zeigte geradeaus, wo am 
Horizont die Sihouette eines einzelnen Ka- 
melreiters näher und näher kam, von wo 
jetzt ſchon das leiſe Klingeln von Glocken 
tönte und ſich ſchließlich ganz in der Nähe 
das große, haarige Tier zeigte, mit ſeiner ge⸗ 
bogenen Naſe, den traurigen, glaſigen Augen, 
zwiſchen ſchwabbelnden Höckern einen leid). 
ten engliſchen Jagdſattel, auf dem eine ge: 
ſchmeidige Geſtalt, in einen pfirſichfarbigen 
Seidenburnus gehüllt, ſaß. 

„Salaam aleykhum!“ rief der Reiter. 

„Aleykhum ſalaam, Waly al-Din!“ er, 
widerte der Earl of Knuteswold. 


Fortsetzung folgt. 
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Medea (Erika Beilke), Skave (Fritz Odemar) 
Erstaufführung der Euripideischen „Medea“ 
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Phot. A & C. Hess 
(deutsch von Johannes Tralow) am 


Schauspielhaus Frankfurt a. M. 


ie Richard⸗Strauß-Premiere des „Inter: 

mezzo“ fand diesmal nicht im Dresdener 
Opernhaus, fondern im dortigen Neuen 
Schauſpielhaus jtatt. Wie immer bei ſolchen 
Anläſſen, batte jid) die Strauß-Gemeinde 
vollzählig eingefunden, um dem Meiſter 
das große Intereſſe zu bezeugen, das man 
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an ſeinem Schaffen nimmt. Die ie Abſchten 
unter Fritz Buſchs Leitung hat die Abſichten 
Straußens erſchöpfend zu Gehör gebracht, 
ſo daß von einem großen Erfolg geſprochen 
werden kann, an dem vor allem auch die Dar— 
ſtellerin der Chriſtine, Lotte Lehmann, beteiligt 
war. Ein Höhepunkt der Strauß-Woche! 


Christine (Lotte Lehmann), Hofkapellmeister (Josef Correck) Phor sehr fiip 


Uraufführung des musikalischen Lustspiels „Intermezzo“ von Richard Strauß im 
Dresdner Neuen Schauspielhaus 


Rechts: Molly Wessely und Siegfried Arno in Hugo Hirschs neuer Operette „Wenn 


man verliebt ist" im Theater in der Kommandantenstrafe, Berlin 


Aufnahme der ‚Woche‘ 
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Else Wohlgemuth als Aurelie in Artur Schnitzlers 
„Komödie der Verführung“ am Wiener Burgtheater 
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Das Essen ist eine wichtige Sache; 
Essenprobe des Ersten Offiziers 
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Unsere blauen Jungens beim Bootsdienst: „Riemen hoch!“ 
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Am 17-cm- Geschütz in 
der Kasematte 


an kann weder Gol- 

daten noch Matroſen 
— aus dem Boden ftampfen. 
Soldaten kann man ſchließ— 
lich heranbilden, man kann 
den natürlichen Kampf⸗ 
inſtinkt, der dem Menſchen 
innewohnt, entwickeln und 
diſziplinieren. Aber gute 
Matroſen zu gewinnen, iſt 
nicht nur ein erzieheriſches 
Problem. Der Landmenſch 
wird nicht ohne weiteres 
durch Inſtruktion und ein 
paar Jahre Gewöhnung 
Seemenſch. Das Reſervoir, 
aus dem brauchbares Ma- 
terial für die Kriegsmarine 
geſchöpft wird, kann nur 
eine ſeegewöhnte, ſeetüchtige 
Küſtenbevölkerung ſein, die 
in ihrem Denken und Emp- 
finden dem Meere verbunden 
iſt und uralte Seemanns— 
überlieferungen pflegt und 
weitergibt. Deutſchland be- 
fibt eine ſolche Küſtenbevöl— 
kerung. Die maritimen 
Traditionen der Hanſeſtädte 
ſind ſo alt wie die Hanſe— 
ſtädte ſelbſt. Als das Reich 
es 1870 unternahm, ſich die 
Kriegsflotte zu bauen, die 
geeignet war, feiner Aus: 
landsgeltung zu entſprechen, 
onnte es zurückgreifen auf 
die Seeerfahrenheit ſeines 
Küſtenvolks. Und umge— 
lehrt ijt die Mannſchaft 
der Kriegsmarine von jeher 
ein Muſter vorzüglicher 
fachlicher Ausbildung, Kern- 
truppe des Seemannsvolks 
geworden, das die fricd- 
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Bordvergniigen der Mannschaften: Lin Lerbes Rátselspiel 
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Die Musikkapelle des Flaggschiffs 
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Hochziehen eines Kutters 


liche Schiffahrt bedient. Ein 
zweites, zahlenmäßig ſchwächeres 
Element, das an der Zuſammen— 


ſetzung der Kriegsmarinemannſchaften f 
teilnimmt, Delen die Neulinge, bie Zi 
nidt aus tradionellen Seemanns— 77 
familien ſtammen, jenen Familien, Ni 
bie ſozuſagen feit Sabrbunberten Det TU 
Sorge um die Berufswahl ihrer Kinder 
iiberhoben find. Der romantiſche 
Drang nach der ungewiſſen Weite, 
die Hoffnung auf ein Leben voll von 
Abenteuern, führt der Marine fündig 
neues Material zu. Aber der harte 
Dienſt an Bord vollzieht raſch und 
hart ſeine ſtrenge Wahl. Hier muß 
jeder auf eigenen Füßen ſtehen und 
kann ſich nur auf ſich ſelbſt verlaſſen. 
Wer etwa glaubt, daß ihn an Bord 
nichts wie eitel Luſt erwartet; wer vom 
Seemannsberuf ein Leben in mühe— 
loſer Freude erwartet, der wird ſehr 
bald eines Veſſeren belehrt.. 
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„Dat kann nu bloß een wildes Kaninchen sein” 


Von zwei Unzuträglichkeiten waren wir im 
letzten Sommer verfolgt. Erſtens verſchwanden 
in geheimnisvoller Weiſe ſilberne Löffel und 
ähnliche Geräte der menſchlichen Eitelkeit aus 
unferm Haus. Zweitens waren die Kohl- 
pflanzen, die ich abends in den Boden brachte, 
am andern Morgen ſpurlos fort. Da es ſich 
hier um keine Luxusgeräte handelte, ſo ſchien 
es mir gewagt, beide Vorgänge miteinander in 
Verbindung zu bringen, und ich beſchloß, jeden 
für ſich zu bearbeiten. Die Angelegenheit der 
Löffel, die nicht ſo drängte, überließ ich einſt⸗ 
weilen meiner Frau, während ich dem wunder- 
baren Verbleib meiner SE meinen 
ganzen Scharfſinn zuwandte. eine Frau war 
dabei im Vorteil gegen mich, denn ſie beſaß 
eine düſtere Ahnung, wie ich wenigſtens aus 
ihren halben Worten und dem ſcheuen Weſen 
ſchloß. Ich ſelber war annoch ganz harmlos 
und von keinerlei Verdacht durchzuckt. Ein 
Dutzend Pflänzchen 1 ja nur ein paar 
Pfennige; wer von allen Menſchen, die hier 
lebten, ſollte wegen eines ſolchen Vermögens⸗ 


Ltd i, x 
P. d . 


REY 


— 
A 


„Auf meinem Anstand hatte ich keine andern 
Erlebnisse alslandschaftliche und atmosphárische 
und etwa noch einige mit den Mücken 
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. gürtner [parte, inbem 


Das ‘Karnickel 


VON JAKOB SCHAFFNER * 


MIT ZEICHNUNGEN VON 


FRITZ KOCH-GOTHA 


vorteils ein fo großes Übel wagen? Auch dies 
Silber: was für romantiſche Taten wegen Klei⸗ 
nigkeiten! Um dieſe Dinge witterte ein ver⸗ 


brecheriſcher Glanz, der einem die Menſchheit 


lieb machte; ich beſonders war innerhalb unſerer 
auf Ewigkeitswerte — wie Speck und Grof- 
hergogatage — eingeſtellten Bevölkerung auf fo 
ntereſſante und anſchauliche Dinge gar nicht 
mehr gefaßt geweſen. Tagelang ging ich in einer 
unwiderſtehlichen Rührung herum. Meine Frau 
war weniger gerührt. nfangs wunderte ich 
mich über eine ſolche, milde geſagt: realiſtiſche 
Einſtellung; aber als mir langſam meine Ge. 
fühle betreffend meiner Kohlpflanzen klarer 
wurden, begann ich ſie zu begreifen. Dabei 
waren ihr erſt drei Löffel weggekommen, 
während ich ſchon zum viertenmal meine jungen 
Pflanzen verſchwinden geſehen hatte. Das 
beißt ich hatte es ja gerade nicht geſehen, und 
as iſt die Spannung meiner Geſchichte. Auch 
meine Frau hatte nichts, gar nichts entdeckt, 


was ihr Handgreif⸗ 
lichleiten geſtattete. 
Ich riet ihr ſachkenne⸗ 


agte mich, ob ich 
don die Fingerab⸗ 
rücke auf meinen 
Gartenbeeten entdeckt 
ie Fortan fahn⸗ 
ete ſie ſtumm und 
einfam nach dem Kar- 
L das ihr Silber 
fortſchleppten, und ich 
baß ergrimmt mit 
Hilfe meines Haupt⸗ 
mannes Pohl nach 
dem Kerl, der ſich den 
Gang nach dem Stadt» 


` 


et fid) die Ergebniſſe 
bes meinigen aneige 
nete. Einmal hatte 
ich ihn beinahe. Ich 
war auf die Idee ge⸗ 
kommen, um das be⸗ 
treſſende, wieder friſch 
shat Beet herum 
Gartenkalk zu ſtreuen, 
um wenigſtens Fuß⸗ 
puren zu bekommen. 

ichtig waren am 
alle ft Morgen faſt 
alle Pflänzchen weg; 
der Kalk ſchimmerte mir rein und unbe⸗ 
rührt entgegen wie friſchgefallener Schnee. 
Mein Berjiand bekundete die Neigung, fill» 
zuſtehen, aber Pohl, fo dumm er ausiab, bee 
kam jetzt ſeinerſeits einen Gedanken: „Dat kann 
nu bloß een wildes Kaninchen ſein!“ ſagte er 
in ſehr beſtimmtem Ton und kratzte ſich an⸗ 

eregt am Bein. „Niemand ſonſt ward dat tan 
hebben!“ Ich fab ihn an wie einen Mondſüch⸗ 
tigen. „Wie ſollen in den umzäunten Garten 
Kaninchen kommen?“ zweifelte ich. „Überhaupt 
hier in der bevölkerten Gegend, wo in jedem 
Hof ein Hund liegt!“ Er hob den krummen 
mon Ginger vor bie Nafe: „De fommen 

a durch, wo te Hunde nich fin! De frupen 
Sree bal vons Feld Der, Und der gnädige 

err hat ja ſelber keinen Hund.“ Es begann 
mir doch einzuleuch ben, und vom erſten Hoffe 
e umglänzt, kehrte ich ins Haus 
zurück. 

Ich ge nun Auftrag, den ganzen Garten 
nach Kaninchenlöchern abzuſuchen. Tagelan 
fanden wir nichts. „Die können ihren Bau auch 
ſonſtwo hebben!“ belehrte mich Pohl. „Und 
hier holen ſie ſich bloß dat Freten.“ Ich dachte 
an das römiſche Sprichwort: „Wo es mir wohl 
geht, da iſt mein Vaterland!“ und zweifelte 
wieder. Kaninchen haben Tiſch und Bett nicht 


gern weit auseinander. Ich begann von neuem 
die kleinen Gärten gewiſſer Nachbarn von tur- 
weiligem Ruf daraufhin anzuſehen. Bereits 
rechnete ich den Tag aus, an welchem ich im 
Herbſt nicht einen einzigen Kohlkopf entdecken 
werde, und wurde unruhig. Meine arme Frau 
vollends ging [till und tteffinnig herum, und 
wenn ſie vielleicht auch wirklich nicht abmagerte, 
obwohl ſie eigentlich die Pflicht dazu hatte, ſo 
nahm ſie doch auch er zu, und das trotz der 
Pillen für Haarwuchs, die ich ihr hatte kommen 
laſſen, weil ich ſie gelegentlich über Haarausfall 
klagen hörte. Wir machen ja Anſprüche an 
er mit großartigen Formen unb üppigen 

ledjten, und wo wir des Ideals habhaft ge» 
worden find, wollen wir uns nicht darin fd)mád. 
lern laſſen. Übrigens war es ihr gar nicht ein- 
gefallen, die Pillen zu nehmen. Statt deſſen 


gab fie mir den Rat, als fie mid) auf unfern 
uegüngen immer in die Garten anderer Leute 
ftarren i 


ab, auf bie nächſten Pflänzchen meinen 


„Wir alle kamen mächtig und unaufhaltsam in Schwung” 


Namen au ſchreiben. Nun, auf ihren Löffeln 
war der ihre ſchöne und ſchwungvoll eingraviert; 
mit welcher Berechtigung griff ſie alſo ſo ra 
in meine Wunden? 

Aber eines Abends kam Pohl — übrigens ein 
erfreulicher Vertreter ſeines Volkes, das leider 
keineswegs feſtſtand, mit kleinen blinzelnden 
Waſſeraugen, die nur ganz wenig troffen, und 
einer großen weichen Saugflaſche als Mund, 
dazu vielleicht ein bißchen zu ſtark von einem 
unterhaltenden Säufertatterich befallen —: ich 
ſage, eines Abends kam er atemlos gelaufen: 
„Nu is bat aber am Tage! Sn 'n Tüfften ftedkt 
dat Aas. Da hoppelt's rum. Nehmen's Ihre 
Flint. Ich ward's Ihn'n beitreiben.“ Ohne 
mich lange mit Fleiſch und Blut zu beſprechen, 
riß h raſch, in Jagdſtimmung erglühend, mein 
Gewehr an mich und ſtürmte aus dem Haus nach 
den Tüfften, den Kartoffeln. Meine Frau war 
mit einem Beſuch ebenfalls im Garten. Auch 
unſere beiden Jungen waren da. Das Kartoffel. 
kraut wiegte ſich blühend im Abendwind. Das 
Rotkehlchen fang. Die Schwalben ſchoſſen hin 
und zu. Drüben bellte ein Hund. Pohl rannte 
erſt gegen den Maſt der Telephonleitung und 
rieb ſich den Schädel. Dann fand er aber doch 
glücklich links vorbei, nachdem es ihm rechts 
nicht gelungen war, und kam in Schwung. Auch 


bie Jungen kamen in Schwung. Wir alle kamen 
miichtig und unaufhaltſam in Schwung. Ebenſo 
ſcheint das Karnickel in Schwung gekommen zu 


ſein; jedenfalls bekam niemand von uns etwas 


weiteres von ihm zu ſehen. Aber mochte das 
ſein, wie es wollte, ſo wehte doch das blühende 
Kartoffelkraut im Wind. Der Abendhimmel be— 
völkerte ſich mit goldenen Geſtalten, die immer 
mächtiger von Heiligendamm heraufzogen. Die 
weite Ebene dehnte fih in ſtummer Großartig⸗— 
keit hin. Der Wald ſtand da wie aus grünem 
Goldblech gehämmert. Dahinter atmete leiſe 
die See. Das alles hätte ich vielleicht auch ſonſt 
zu ſehen und zu hören bekommen, aber man 
muß den Augenblick beim Schopf nehmen und 
für alles dankbar fein, ohne den Speſen zu klein. 
lich nachzurechnen. Übrigens teilte mir meine 
Frau mit, daß wieder etwas fehlte; diesmal war 
es eine kleine Bronzefigur von jenem gehalt— 
reichen Guß, den unerfahrene Leute für Gold 
halten konnten. Sie hatte mit dem Beſuch eben 
die Sache beſprochen. Sie wagte dies Thema 
nur noch in ſicherer Entfernung vom Haus zu 
behandeln, oder wenn ſie das Mädchen weit 
fort wußte. Ich bedauerte das aufrichtig. Aber 
nun begannen die Fröſche auf den Waſſerwieſen 


hatte. Ich hatte nämlich nicht bloß alle Tauben 
von dem hohen Dach heruntergeholt, ſondern 
auch einige Ziegel in Splitter geſchoſſen. Kar⸗ 
nickel haben zwar vielleicht ein zäheres Leben, 
aber dafür mußte ich eben um ſo beſſer ſchießen 
als die Schweizerſoldaten, die noch einmal 
laden, wenn ein gar zu großer und heftiger 
Feind kommt. Auf meinem Anſtand hatte ich 
keine andern Erlebniſſe als landſchaftliche und 
atmoſphäriſche und etwa noch einige mit den 
Mücken. Nebenher erwog ich, ob nicht vielleicht 
ein großer Jäger an mir verlorengegangen ſei. 
Streckenweiſe dachte ich an meinen neuen 
Roman. Und manchmal dachte ich an gar nichts. 
Außerdem habe ich noch die Erfahrung gemacht, 
daß man auf dem Anſtand leicht kalte Füße 
bekommt, und daß dieſer jägerliche Anſtand mit 
dem moraliſchen einen bedeutenden Beitver- 
ſchleiß gemein hat; das unanſtändige Verfahren 
iſt meiſtens kürzer. 

Eines Tages führte mich Pohl mit glänzen⸗ 
den Augen und ſchlotterndem Gebein — er 
ſchlotterte beinahe immer — zur Rabatte unter 
den Linden, wo er mir eine Vertiefung im 
Boden zeigte. Zwei oder drei Stiefmütterchen 
waren herausgewühlt, der Tiefbau aber zu 


„Die Zippe saß noch auf dem Weg und rupfte sich Wolle vom Bauch. 


draußen zu raſpeln, und als fid) plötzlich aud) 
noch ein Storch auf unſerm Kamin niederließ, 
vergaß ſie ihren Gram, und unſer Glück war 
wieder ungetrübt. Der Beſuch wagte eine kleine 
Neckerei über das Faktun; fie lehnte beſcheiden 
und mit dem liebenswerten Lachen ab, das alle 
guten Frauen bei ſolchen Anläſſen zeigen, und 
das mich ſchon als Junge intereſſiert hatte. 
Pohl aber hatte wieder einen großen Moment. 
Er erklärte, daß er doch nur noch drei Stunden 
jede Nacht ſchlafe und ſich morgens nun auf 
die Lauer legen wolle Sobald er „dat Aas“ 
ſah, wollte er mich wecken. Er bekam freien 
Eintritt bei mir für jede noch ſo frühe Stunde. 
Ich ſelber verbot den Jungen den Garten für 
den Abend. Einen Tag wie den andern begab 
ich mich um halb ſieben Uhr abends auf den 
Anſtand. Ich hatte mir zwei Sitze eingerichtet, 
für Landwind neben dem Flieder, für Seewind 
hinter dem Apfelſpalier, und war wieder ſehr 
befriedigt von meiner Umſicht und Sachkennt⸗ 
nis. Ein Recht, zu ſchießen, hatte ich eigentlich 
nicht, aber das nahm ich nicht ſo genau. Meine 
Waffe war ein Sechsmillimeter⸗Teſching. Ich 
ifelte nicht an ſeiner Wirkung, da ich es 
chon an meinen verwilderten Tauben erprobt 


keinerlei Ziel gekommen, wenigſtens war es 
unmöglich, von dieſem triſten und überflüſſigen 
Loch irgendeinen Sinn einzuſehen. „Na, und?“ 
fragte ich kühl, weil er ſo egen daſtand 
und mich angriente. — „Da — dat Karn — 
Karnickel!“ ftotterte er eifrig; er hatte mond, 
mal die hübſche Eigenſchaft, auch zu ſtottern. 
„Da ſind ſe drin!“ Ich geruhte noch nicht zu 
verſtehen. „Was iſt drin?“ 
der Leidenſchaft begann er das Loch zuzutreten. 
„De Jungen!“ belehrte er mich. Mir wurde 
dieſe Sache immer mirakelhafter. „Jetzt warn 
de Ollen ganz beſtimmt wedder kommen!“ Ich 
dachte daran, daß dieſe Ollen Naſentiere 
waren, und daß er grundſätzlich ſeine hintern 
Floſſen niemals wuſch; nach meiner Meinung 
wandte er alſo genau das Mittel an, um ſie 
für alle Zeiten zu vertreiben. „Na, ſehen wir 
weiter.“ Tatſächlich fanden wir am andern 
Morgen den Buftand des Loches unverändert; 
meine Erwartung war eingetroffen. Dagegen 
entdeckte Pohl, der nun nichts anderes mehr 
tat, als daß er dem Karnickel nachſpürte — 
das Unkraut ſchoß indeſſen im Garten zu Wal- 
dungen auf — einen Tag ſpäter am Fuß eines 
Apfelbaums in den Erdbeeren ein neues Loch. 


Mit ausbrechen 


„Gnädiger Herr, dat Karnickel is do“ 


Diesmal trat er es nicht zu, aber es genügte. 
daß er in der Nähe gefußt hatte; auch dieſer 
Bau blieb unvollendet. Aber an einem Gonn- 
tagmorgen um drei Uhr klopfte es bei mir. 
de auf den Zehen herein. „Gnädiger 
err, dat Karnickel is dol“ Seine Auglein 
glänzten. Seine dicke Schnute lächelte beglückt. 
Seine krummen Finger winkten mich eifrig und 
zitternd aus dem Bett. „Wo, Pohl?“ Er ſetzte 
dreimal an, weil ihm der große Moment die 
Sprache verſchlug. „In Blumengoorn hinten. 
Kamen's ſchnell. Alle zwei.“ Daraus glaubte 
ich ſchließen zu ſollen, daß zwei Kaninchen ſich 
im Ziergarten auſhielten, und ich ſprang aus 
dem Bett. Das Teſching ſtand geladen neben 
dem Ofen in der Ecke und war ſchon bei mir. 
Pohl führte mich auf den Zehenſpitzen nach dem 
Eßzimmer. Tatſächlich, es war bare Wirklich. 
keit: auf dem Peg bei den Büſchen und der 
Dahlienrabatte ſaßen zwei wilde Kaninchen. 
Das heißt, eines hoppelte ein wenig herum, 
aber das andere ſaß und putzte ſich eifrig Ich 
überlegte. Vom Fenſter aus reichte ich nicht, 
die Diſtanz war zu weit und zu unſicher. Aus 
der Hintertür hatte ich keinen gedeckten An⸗ 
ſchlich. Ich mußte vorn heraus und hinter den 
verſchiedenen Koniferen und Büſchen her fie an. 
puachen ſuchen, bis ich auf ſichere Büchſenweite 
erankam. Meine Frau hatte mir ſo und ſo oft 
geſagt, daß es nichts Schwereres gebe, als 
Kaninchen vors Gewehr zu bekommen; darin 
eien fid) alle Jäger einig. Ich wußte alfo Be 
cheid und war gewarnt. Übrigens — meine 
arme Frau: inzwiſchen war wieder eine Gide- 
rungsnadel verſchwunden, wie die Mannsleute 
ſie in den weichen Kragen tragen; ſie beſtand 


„Eine solche Person!“ 
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„Das Meer blaute sommerlich "Dr 


zwar nicht aus Silber, ſah aber fo aus und 
war bei dem Kredit, den wir in dieſer Land- 
ſchaft genießen, offenbar darauf taxiert worden. 
Mit möglichſter Dämpfung des Triumphgefühls, 
das in mir aufſtieg, weil ich nun zuerſt zur 
Löſung meines Rätſels kam, ſchlich ich an 
ihrer Tür vorbei nach der Veranda, und dort, 
nachdem ich den Schlafrock über mein Pijama 
geworfen hatte, vorn aus dem Haus. 

Die Vögel ſchrien mir in großem Chor aus 
vollem Hals vom Wald gegenüber entgegen. 
Der Himmel ſchwebte unwirklich und etwas 
blaß, noch nicht zur Kuppel geworden, über der 
Ebene, auf der noch der letzte Reſt der Nacht 
unſicher webend weſtwärts rauchte. Aus dem 
Hühnerſtall krähte der Hahn. Es hatte ſtark 
getaut. Das Meer hinter dem Wald [ag un- 
hörbar und ſchimmerte zwiſchen den Stämmen 
hindurch. Die beiden Tierchen hatten mich nicht 


bemerkt, wie ich über den Weg vor dem Haus 


hinter die Büſche ſchlüpfte. Jetzt ſchlich ich ſie 
an wie ein Indianer. Es galt den Erfolg 
meiner ganzen Gartenkultur; inzwiſchen waren 
dem Kohl vier Reihen junger Erbſentriebe og, 
folgt, und wenn ſie irgendwo im Gebüſch, wo 
man nicht hinkam, eine Kinderſtube anlegten, 
ſo konnte ich noch viel erleben. Hinter dem 
dritten Buſch ging ich nieder und kroch ſie 
vollends an. Der Bock war ins Gebüſch ge- 
hoppelt. Die Zippe ſaß noch auf dem Weg und 
rupfte ſich Wolle vom Bauch; ſie ſtand alſo dicht 
vor der Niederkunft. Im Dahlienbeet war ein 
tiefes Loch mit hohem Auswurf gegraben. Es 
wurde Ernſt. Ich legte an. Eine Fingerkrüm⸗ 
mung, wie ich's im Schweizer Militär dienſt ge» 
lernt hatte. Ein Schuß — und weg waren die 
Kaninchen. Der Bock war den Weg hinauf 
hinter dem Kompoſt verſchwunden, die Zippe 
rechtwinklig ins Gebüſch hinein. Schon war 
Pohl da. „F — fort ſin ſe beide!“ ſtotterte er. 
„Die, find ab! Der Herr h — hat vorbii ge⸗ 
ſchoſſen.“ Ich war inzwiſchen auch wieder auf 
die Füße gekommen. „Ich habe nicht vorbei 
geſchoſſen. Gehen Sie dort ins Gebüſch. Dort 
muß fie liegen.“ Es war ein großes Wort ge- 
laſſen ausgeſprochen. Ungläubig ſchlurfte er 
hin. Ich folgte ihm auf dem Fuß. Bevor er 
ſich mit ſeinen Triefaugen recht umgeſehen hatte, 
hielt ich ihm das tote Tier vor die Naſe. Herz⸗ 

uß. Ich war ſehr befriedigt von mir, und 
Pohl bewunderte mich gebührend. Das Tierchen 
hatte die Huffel noch voll Wolle. 

Zufällig fiel mein Blick noch einmal auf den 
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Platz, wo ich meine Jagdbeute aufgenommen 


hatte. Irgend etwas war mir gleich vorhin 


nicht in Ordnung vorgekommen. Sollten die 
Tiere zuerſt hier zu bauen verſucht haben, oder 
wollte fid) die Gippe in der Todesangſt noch 
ſchnell einwühlen? Ich bückte mich, um den 


Boden zu unterſuchen. Nein, diesmal ſah die 


Sache doch anders aus. Auch Pohl intereſſierte 
ſich. „Wa — wat iſt dat?“ Ich legte das Tier 
von der Hand und grub ein bißchen. Gleich 
ſtieß ich auf etwas Hartes. Eine Zigarrenkiſte 
kam zum Vorſchein. „Nanu, ſowat!“ brummte 
Pohl. „Da bin ich aber geſpannt, wat da drin 
is!“ Er brauchte nicht lange zu warten; die 
Kiſte enthielt eine Düte mit Konfekt. Sehr 
ideenreich ging mein Blick nach dem Haus. Der 
alte Kaifer liebte die Blumen, denn er hatte 
ein zartes Gemüt. Und unſere Klara liebte 
notoriſch das Süße. Obwohl ſie eigentlich das 
Saure lieben follte, denn fie wog mit zweiund. 
zwanzig Jahren bereits hundertſiebzig Pfund 
und hatte einen Nacken wie eine Rieſendame. 
Dafür konnte ſie vielleicht nichts, und die 
übrige Beſchaffenheit war ſicherlich nicht un- 
appetitlich. Im Gegenteil, alle ihre Reize um⸗ 
ſpannte eine weiße feine Haut. Im Genick 
wuchs ihr ein hübſches dunkelbraunes Gruben- 
gebüſch. Die Ohren waren klein und die Augen 
groß und dunkel. Dazu kam eine ſchöne tlang- 
volle Stimme und ein merkwürdig graziöſer 
Gliederbau trotz ihrer ſonſtigen Maſſigkeit. Sie 
war auch durchaus keine große Eſſer in, dagegen 
konnte ſie die Arbeit ſchmeißen, daß alles nur 
ſo flog um ſie. Es gab ſchlechtere Mädchen, und 
ihr Geſchmack fürs Feinere hatte uns immer als 
eine angenehme Manierlichkeit mit einem ander- 
weitigen Zug aufs Grobe verſöhnt, obwohl ſie 
den Zug aufs Grobe mehr für uns hatte und 
den Geſchmack aufs Feine für ſich. Das Konfekt 
beſtand in kleinen Pralinen und ſogenannten 
Kaffeebohnen, Schokoladebohnen mit Kaffee. 
eſchmack. Auch das war keine üble Richtung, 
ndeſſen empfand ich über den unerwartet reichen 
Ertrag meiner erſten Jagd doch eine gewiſſe 
Beklommenheit, und voll bedenklicher Erwägun⸗ 
gen verfügte ich mich wieder nach Hauſe. Pohl 
ahnte noch wenig: er plapperte und blubberte 
neben mir her und verwarf die Hände, was er 
immer tat, wenn er ſich wichtig vorkam. 
Meine Frau war von dem Schuß wach gewor- 
den und rief mich an. Ich trat ein und ſorgte 
dafür, daß zunächſt meine jägerliche Leiſtung 
gehörig begutachtet würde. Aber dieſe Frau 


war's am Tage, wie Pohl ſagte. 


mußte ſchon von Löwen- und Elefantenjagden 
gehört oder gar geleſen haben; ſie brach in keinen 
Schrei der Bewunderung aus, ſondern bedauerte 
zunächſt das arme Tier, und dann fragte ſie 
mich, was das für eine Zigarrenkiſte ſei. Ich 
nahm ſie unter dem Arm vor und öffnete ſie. 
„Was ſoll das?“ fragte fie in fortdauernder Un- 
gerührtheit. „Konfekt“, verſetzte ich rätſelhaft. 
„Das Karnickel hat darauf gelegen.“ Als ich 
aber einſah, daß ſie noch nicht in der Stimmung 
war, Rätſel zu löſen, gab ich einen ſachgemäßen 
Bericht ohne Drum und Dran. Mit meinem 
kriminaliſtiſchen Erfolg machte ich nun doch 
einen etwas ſtärkeren Eindruck als mit dem 
jägerlichen. „Eine ſolche Perſon!“ ſagte meine 
Frau, leicht erſtarrt. „Alfo doch!“ Ich wußte 
längſt, daß ſie das Mädchen oder die Maid in 
Verdacht gehabt hatte, aber zu großmütig, um 
als älterer Menſch einen jüngeren, und als 
etwas beſſergeſtellter einen ärmeren zu verdad- 
tigen, hatte ſie ſich den Gedanken immer wieder 
ausgeredet. Außerdem wird eine Hausfrau, 
wenn ſie eine Natur iſt, gleich zur zweiten 
Mutter ihres jeweiligen Mädchens. Es ergibt 
eine dornenvolle und an Enttäuſchungen reiche 
Tradition, aber für das Müſſen iſt kein Kraut 
gewachſen, und ſie will auch keine Belohnung 
dafür, läßt ſich freilich auch nicht gern auf 
Grund des Berhältniffes ausräubern. Aber nun 
„Und was 
jetzt?“ Ich fpielte zunächſt den Kühlen, auch 
war ich ja ein bißchen gekränkt, weil ich für 
meine Glanzleiſtung ſo wenig Beachtung fand. 
„Kündigen!“ ſagte ich achſelzuckend. „Und die 
Sachen durchſuchen laſſen.“ Ich dachte ſelber 
nicht im Ernſt an das letztere, wußte auch genau, 
daß ich damit glatt abfuhr, und das erſtere ver⸗ 
ſtand jid) zu fer von ſelber, um eine neue Be- 
leuchtung verbreiten zu können. Wenig befrie- 
digt trennten wir uns. Ich verließ ſie unter 
Mitnahme beider Ergebniſſe. | 
Aber jetzt war ich gereizt und leiſe wütend, 
und das iſt bei mir eine fruchtbare Stimmung 
für phantaſiemäßige Tätigkeit. Ich wollte dem 
Zielen an das weiße Fell. Sie geradeaus an- 
zugehen, wagte ich nicht, da ich mir nicht zu⸗ 
traute, mit ihrer moraliſchen Vierſchrötigkeit im 
erſten Arger befriedigend zu Schlag zu kommen. 
Bin ich aber nicht mehr ärgerlich, und habe ich 
die Sache aus Scheu oder Feigheit vorbeigehen 
laſſen, ſo finde ich nachher das ganze Verhältnis 
angefault; mich intereſſiert künftig weder der Streit⸗ 
fall noch die Perſon, und aus einem ſtillen Wider⸗ 
willen entwickelt ſich ein Verdruß nach dem andern, 
bis es aus einem ganz fernliegenden Grund doch 
jum Krachen kommt. Das mußte ich verhüten, 
enn ich war allmählich dahinter gekommen, daß 
ein ſolches Verhalten auf meiner Seite weniger 
oder mehr ein Schuldkonto ſchuf. Da ich keine 
Luft zum Schlafen mehr hatte, machte ich mich 
daran, das erlegte Tier auszuweiden. Das erſte, was 


Fortsetzung auf Seite IX 


„Diesem prophetischen Spiegel hielt das schwere 
Kind nicht stand“ 
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DI * m DÉI " A / 
teten Hütte beim Frühstück, das aus Schalentieren besteht K If 
Wi 
/! / 
VA WELLL LLL Ld LLL bt ) * * ' En H, d 
e S ERE RE Oh f : . x d ft A 
, » "C, ke ` u ` i Lë 
44 dii au d | — 3 WË A, 
IKA » oe, Kén ki T 
77 
e NM c o. ,,,, 
WA - e NIU C Ti NM "UM 
5, Üᷣ⁊ |. — m EE s. Qo 
) — 1 i, 
M DR pitt t tt 
77 8 Willits Verus 
/ / eee, 
44 77 : e 
M Y Eskimos des Mozinskastammes haben nach 
M 4 einer gefahrvollen Jagd einen Eisbaren erlegt 
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ins ber wenigen Länder, die fid) trotz des 
unaufhaltſamen Vordringens der Zivili— 
ſation eine gewiſſe urſprüngliche Romantik 
bewahrt haben, iſt Grönland, das größte 
Inſelland der Welt. Man hat neuerdings 
mit Erfolg verſucht, die Lebensgewohnheiten 
der Eskimos, der Ureinwohner Grönlands, 
im Film feſtzuhalten. Die äußerſt harten Be- 
dingungen, unter denen dieſes primitive Böll- 
chen zu leben gezwungen iſt, laſſen den Schluß 
zu, daß die Eskimos mit der Zeit ausſterben 
oder ſich mit der übrigen Bevölkerung Grön— 
E lands, den Grönländern und Dänen, ver- 
Mn mifchen werden. Die Eskimos leben faſt aus- 
D LE R ſchließlich von der Jagd, und Robben, Gee- 
A aa : ‘ At a | hunde und Eisbären find die Wildarten, 
r e ß ,,,. PRR denen fie hauptſächlich nachſtellen. Es iſt 
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Das Meer, das ihnen Fleiſch ſpendet, gibt den 
Eskimos auch Fett, vor allem von den Robben 
und Seehunden, und Fett bedeutet für ſie Licht 
und Wärme. Bereitwillig helfen daher die 
Frauen, die Beute zu landen, zu zerlegen und 
zu einem leckeren Mahl zu verarbeiten. Das 
gewonnene Fleiſch hält ſich in den in den Schnee⸗ 
häuſern befindlichen Vorratslagern dank der Kälte 
den ganzen Winter hindurch friſch, ſo daß eine 
erfolgreiche Jagd eine Eskimofamilie für längere 
Zeit aller Nahrungsſorgen enthebt. 
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Eskimos bereiten auf einem Jagdausflug ihr Mittagessen zu h 


Rechts: Die Eskimoírauen begleiten die Männer bei ihren zahlreichen 
Jagdziigen. Sie stehen den männlichen Gefährten an Tapferkeit nicht nach 


/ 
dabei bemerkenswert, wie es den Eskimos gelingt, mit ihren einfachen, aber 
zweckmäßigen Waffen, vor allem der mit tödlicher Sicherheit geſchleuderten 
Harpune, ſelbſt den „Tiger des Polarmeeres“, den Eisbären, zur Strecke zu AN 
bringen. Die Jagd geſchieht gewöhnlich von den Kajaks aus, jenen mit See— - Kach 
hundsfell überzogenen leichten Booten, die die Eskimos meifierhaft zu ſteuern Ki 
willen. Iſt die Jagd erfolgreich geweſen, iſt es gelungen, den Eisbären zu 
erlegen und die Beute glücklich zu bergen, ſo herrſcht eitel Freude. Fleiſch 
bedeutet für die Eskimos nicht nur Nahrung ſchlechthin, ſondern in ſtrengen 
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als Flügel oder Piano 
míf3Kunftfofelarten und Taftenfpiel 


Gute Mufik pflegen ift ein edles Vergnügen und ein hoher feeli- 
fcher Gewinn. Die Tri-Phonola, das vielfeitigfte und vollkom- 
menfte Kunftfpiel-Inftrument, führt den Laien mühelos in das 
unbegrenzte Reich der Tóne, wo Beethoven als Grofimeifter 
herrfcht. Studierend und geniefsend lernt der Mufikfreund den 
Inhalt Beethovenfcher Werke: Leidenfchaft, Heroismus und 
Tragik, die Erhabenheit und die Tiefe der Gedanken kennen 
und wird vom Hauche echt Beethovenfchen Geiftes umweht 


ludwig Hupfeld ANG. Leipzig 


Berlin-Hamburg- Dresden- Köln- Wien: Amfterdam - Haag-Utrecht-London Barcelona 
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4 GEBRAUCHEN 
UBERALL ERHALTLICH 


Guss okee 


Silbenrätſel. 
a — an — be — ckern — chis — de — di — e — eh — en — er — 
eu — för — ge — ge — gou — he — hurst — i — im — im — ín — 


in — jo — ka — kan — ker — ker — las — lasch — lau — leb — 
le — ma — mez — mus — nes — ni — nis — o — o — pe — phrat — 
pres — ran — recht — ren — rold — ros — rot — si — si — tan — 
te — te — ter — trep — vit — vo — vul — wort — zi — zo — zun. 


Aus dieſen Silben find 22 Wörter zu bilden, deren Anfangs» und End- 
buchſtaben von oben nach unten geleſen, einen Gedenkſpruch von Felix 
Dahn ergeben. 1. Altgriechiſcher Philoſoph, 2. Moderne Kunftrich- 
tung, 3. Stadt an der Oſtſee, 4. Kirchenſonntag, 5. Ausrufer im Mittel» 
alter, 6. Eßbarer Fiſch, 7. Weltſchachmeiſter, 8. Perfönliche Verpflichtung, 
9. Frauenname, 10. Weinort in Ungarn, 11. Verwandte, 12. Landwirt- 
ſchaftlicher Züchter, 13. Gewürzkraut, 14. Männername, 15. Neue Oper 
von Strauß, 16. Zufluchtsort Napoleons III. in England, 17. Beſtandteil 
eines Wohnhauſes, 18. Feuerſpeiender Berg, 19. Gebirgspflanze, 20. Sta- 
lieniſcher Opernkomponiſt, 21. Ungariſches Nationalgericht, 22. Großer 
Fluß in Vorderaſien: ch am Anfang und Ende des Wortes — 1 Buchſtabe. 


Als Wappenſpruch. 
Der Freundſchaft die Erſte, 
Der Liebe die Zweite, 
Der Hochachtung das Ganze. 
Das Ziel. 

Er iſt dir zu eigen fünffältig geſellt, ſoll freudig dir zeigen die 
Schönheit der lt; doch räume ihm nimmer zu viel Rechte ein, fonft 
muß du für immer der Sklave ihm ſein. Und ſtrebt doch dein Weſen 
oum Tieferen zu, den heraus zu [ejen geldaffen but dul Nach ibm, 


ielem einen dein Fragen ftets geht, der hinter dem Scheinen als 
Urweisheit ſteht! 


Auflösungen der Rätsel in No. 46: 
Silben rätsel: 1. Hameln. 2. Orgel, 3. Freya. 4. Fabel, 5. Elena, 
6. Juwelen, 7. Erato, 8. Duse. 9. Ersatz. 10. Rhinozeros, 11. Dietrich, 12. Am- 
neris, 13. Sioux, 14 Sichem, 15. Dakota, 16. Iser, 17. Epidermis, 18. Zinnober. 
19. Energie, 20. Immermann, 21. Togo, 22. Irak, 23. Habakuk. Hoffe jeder, 
daB dic Zeit ihm gehe, was sie noch keinem gab. — Zitatonr&tsel: 
Nichts halb zu tun ist edler Geister Art. 


GZ 


verringert die Formen, wo er getragen wird, ohne andere 

Kórperteile zu beeinflussen. Stándiges Tragen führt schnell 
und angenehm zum Erfolge. Katal 

J. J. Gentil d. m. b. H, Berlin W 

Potsdamer Straße 5 (am Potsdamer Platz). 
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Das Karnickel 
Fortsetsung von Seite 1128 t lam 


ich fand, war ein noch ungeborener, aber zum Erſcheinen fertiger Satz 
von ſechs Jungen; ich hätte alfo wirklich etwas erleben können. Zwei- 
tens fand ich eine Idee. Bekanntlich ergibt der vordere Teil eines 
Darminhalts gegenüber dem hinteren gewiſſe unabänderliche Abweichun⸗ 
gen. Dann zeigt die Beſchaffenheit des letzteren bei einigen Tieren des 
Waldes und der Heide wie Rehe, Haſen und auch Ziegen beſtimmte 
Eigentümlichkeiten, aus denen E Verweilthaben an der betreffenden 
Stelle mit ziemlicher Sicherheit feftgeftellt werden kann. Auch bei bem 
vorliegenden Tier fanden ſich dieſe Eigentümlichkeiten; außerdem er⸗ 
gaben ſie eine ferne formale Übereinſtimmung mit dem Inhalt der 
Schachtel. Die Idee hatte alſo nicht ſehr fern gelegen. Nach einer 
reinlichen Auspräparierung des roſaroten Därmchens nahm id) ftill- 
erfreut den Austauſch vor, um ohne Aufhebens die Schachtel wieder an 
ihren Ort zu bringen und von neuem in den Schöß der Erde zu betten. 
Dann brachte ich mein Geſchäft zum Beſchluß, und als ich fertig war, 
zeigte die Uhr erft halb Fünf; das gab eine [chine Gelegenheit, mit fri- 
ſchen Sinnen bis zum ſpätliegenden Sonntagsfrühſtück vier Stunden zu 
arbeiten. Als ich aber in mein bekanntes 
meine Sinne gar nicht ſo ſehr friſch, dagegen erwog ich, daß mein 
Bett noch warm ſein mußte, und kurz darauf lag ich darin, um mit 
Ahr gelöſten Fragen einen erquidliden Morgenſchlaf bis gegen acht 
r zu tun. 


Das Frühſtück verlief ein wenig bedrückt. Meine Frau ſchluckte neben 
dem Kaffee und den Brötchen an einem gordiſchen Knoten. Sie litt 
an ihrem bitterſten Leiden: über eine moraliſche Frage nicht ſofortige 
Verfügung zu haben. Ich meinerſeits hielt mit der gelegten Mine hinter 
dem Buſch, da ich ſie noch nie über Ankündigungen oder eingeleitete 
Genieſtreiche begeiſtert geſehen hatte. Den Sonntagskaffee mache ich 
ſelber; Klärchen hatte ich weder in der Küche zu ſehen bekommen, noch 
ließ ſie ſich im Haus näher beſichtigen. Ein gelegentlicher Gang am Ge⸗ 
büſch vorbei belehrte mich, daß die Schachtel erhoben worden war. Ein 
Blick ihrerſeits in die Waſchküche, wo das ausgeweidete Kaninchen und 
das ausgeſpannte Fell zum Trocknen hingen, konnte ſie über die Her⸗ 
kunft ihrer Überraſchung belehrt haben. Das weitere war der gött⸗ 
lichen Vorſehung überlaſſen. Nachdem ich noch ein wenig Klavier 
geſpielt hatte, beſtieg ich mein Rad, um gegen Heiligendamm hin zu 
fahren. Dort an der Düne blühte jetzt der Natterkopf, und auch eine 
gemeine groBblumige Diftel ftand gegenwärtig in voller Blüte. Für 

lumen jeder Art hat meine Frau n große Verwendung, und id 
hielt es für richtig, nach dem beigebradjten Hotmendigen Kivie dem 
Nützlichen auch noch etwas Angenehmes zu ſchaffen. Das Meer blaute 
ſommerlich in die Ewigkeit des Horizonts hinaus. Weit hinten hockten 
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hervorragend bewährt bei 


| Hexensduf, 
; Rheuma, Nerven- und 
| ishias, | Kopisdimerzen | 


4 Togal stillt die Schmerzen und scheidet die Harnsäure aus, 


1 Klinisch erprobt. Fabrik Pharmacia, München 27 | 
GG Best: 74,3% Acid. acet salic., Q46*/, Chinin, 126*/, Lit, ad 100 Aert d 
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Wo das Fußnervensystem versagt, 
| Wo infolgedessen Platt-und Senkfuß entstehen, d 
Wo Kotarrhe aller Art, Schnupfen, Husten, Heiserkeit, # 
Rheuma, Gicht, Podagra den örper zermürben, 


Da sind meist kalte Füße die 
Sve leiden daran und wissen es nicht. aem 


Oft verhindern kolte FuBe nachts stundenlang den Schlof 
Stets verringern sie im Beru i ' 


Mit „O-so"warm”keine kalten Füße mehr ! 


auptursache! E 


1 * 
Zu haben in den Apotheken, Drogerien 
und Verkaufsstellen der Fobrikate von 

Chasalla-Schuhfobrik A-G. 


G Engelhardt &Co, 
Cossel, 
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Leistungen 


ein paar ungefährliche weiße Wolkenhaufen beiſammen, bie dänemark⸗ 
wärts abzogen. Die Paläſte von Heiligendamm ſchimmerten her. Noch 
weiter am Buſen im Halbkreis gelagert glänzten die Villen von 
Arendſee und Brunshaupten. Ich ſchnitt zwei Sträuße Natternköpfe und 
Diſteln, band ſie auf dem Rad feſt und machte mich wieder auf den Heimweg. 
Zu Hauſe fanb ich nach einem kühn improviſierten Vormittagsgewitter 
eine gereinigte Atmoſphäre. Im aufrichtigen Beſtreben, die Offenſive zu 
ergreifen, waren ſich beide Frauen bald begegnet, und zwar hatte ſich 
das Rieſenmädchen diesmal ſogar als die ſchnellere erwieſen. Sie trat 


mit dem Käſtchen vor meine verwunderte Frau und führte entſchloſſen 


Klage über mich wegen Verhöhnung und Mundraub; was es mich an. 
SC wenn ihr Freund ihr manchmal am Sonntagmorgen eine Über- 
raſchung bereite? Sie verlangte die entwendeten Süßigkeiten heraus, 
dazu Erſatz der Zigarrenkiſte, die nicht mehr zu brauchen ſei. Da nun 
aber ihre Ferrin nicht bloß eine großmütige, ſondern auch eine geſchwinde 
Frau ift, fand fie fid) nach der erſten Überraſchung ſchnell in den Gadver- 
halt, und bevor ſich das im Moralverfahren ganz ungeübte große Fleiſch 
und Blut verſah, war es ſchon in die Verteidigung gedrängt. Lügend 
und ſpiegelfechtend trat es den Rückzug an, aber auch dazu war es be, 
reits de ſpät. Mit gefährlicher Sicherheit hatte ſich im Hirn meiner 
Frau der Sachverhalt projiziert, und dieſem prophetiſchen Spiegel hielt 


das ſchwere Kind nicht ſtand. Da, wo von mir die Kaffeebohnen er⸗ 
hoben worden waren, hatte ſie im gleichen Sarggehäuſe nach und nach 
unſre Löffel, Nadeln und Figuren beigeſetzt, um nach nächtlicher weile 
erfolgter Verwandlung am Morgen ihre ſündigen braunen Hoſtien in 
Empfang zu nehmen. Sie gab alles preis, bloß ihren Kleriker nicht, der 
das Wunder bewirkte. „Haben Sie ein Verhältnis mit dem Menſchen?“ 
fragte meine Frau. Zu jedem Widerſtand entſchloſſen wie ein einge⸗ 
triebenes Tier gab ſie es verſtockt zu. Meine Frau behielt ſich weitere 
Entſchlüſſe vor, und das Mädchen beendete die Verhandlung mit der 
Kündigung von ihrer Seite. Sie war beleidigt und in ihrer Ehre 
gekränkt. Mit einer mütterlichen ernſten Vermahnung von meiner Frau 
verſehen ging ſie, nachdem ſie noch das Kaninchen gebraten, aber nicht 
mitgegeſſen hatte. Da offenbar ein ſchmerzhafter Liebeshandel im Spiel 
war, ſah meine Frau von einer weiteren Verfolgung der Sache ab. 
Soviel von den beiden Karnickeln, die ich auf einen Schuß erlegt 
hatte. Von den zugehörigen Böden bat fid feiner mehr im Garter 
zu Schaffen gemacht. Aber nach einem halben Jahr fam ein in gedeckten 
Ausdrücken verfaßter allgemeiner kurzer Dankbrief des großen Mädchens 
an. Sie gab Nachricht, daß ſie ſich mit einem Mann aus ihrer Heimat 
verlobt habe, was fo viel hieß, wie daß fie von ihrer verfloſſenen gefähr- 
lichen Bekanntſchaft frei geworden ſei. Der Verlobte war ein Konditor. 


(20 yahre jünger" E) Ex] * | 
Warum -an aie Well erobert? cpäng“ 


Weil es der anerkannt beste Haarfarbewiederhersteller der Welt ist, was selbst die Konkurrenz anerkannt hat. 
Jeden Tag erhalte ich Dankschreiben aus allen Ländern der Welt. — Unter dem 8. Dezember 1923 schreibt Universitäts-Professor Dr. Sct.: 


„Mit Ihrem „Exlepäng“ habe ich bei zwei Personen Versuche gemacht und 
habe nach 6 Tagen glanzenden Erfolg erzielt. Ich freue mich als Deutscher 
doppelt, diese Anerkennung auszusprechen. Ich habe viele Versuche mit be- 
kannten ausländischen Farben vorgenommen und festgestellt, daß Ihre Hair 
farbe einzigartig ist in Wirkung und Erfolg. Fünf Dollar füge ich bei für zwei 
neue Flaschen (inkl. Porto) und bitte Sie, dleselben baldmóglichst zu senden. 
Meine Dankbarkeit werde ich Ihnen dadurch beweisen, daß ich Sie überall 
empfehlen werde. Universitätsprofessor Dr. Sch. . , D... i, Mexiko." 


„Von einem Deutschen, Herrn Dr. J., wurde ich auf Ihr Fabrikat ,Exlepáng" auf- 
merksam gemacht, versuchte es an mir selbst und bin überrascht von dem wunder- 
baren Erfolg. Senden Sie mir sofort zwölf Flaschen per Nachnahme. Ich hoffe, 
daß es sich bei meinen Landsleuten gut einführt. Apotheker C.. ., Tokio.“ 


Seiche und ähnliche Dankschreiben schen täglich bei mir cin. 
Durch unlautere Machenschaften wird von verschiedenen Seiten versu 
an Stelle meines weltberühmten „Exlepäng“ minderwertige Prä arate GE 
schieben. Wollen Sie echtes ,Exlepáng* haben, so neimen Sie nur das in 
nachstehendem Originalkarton verkaufte Präparat „20 Jahre Jünger“ (ges. gesch.), 
auch genannt „ Exlepäng‘ (ges. gesch.). gibt grauen Haaren die dagen - 
farbe wieder. Grane Haare lassen Sie nicht nur bedeutend Alter erscheinen als 
Sie sind, nein, sie schádigen Sie in jeder Hinsicht, Ob Dame oder Herr — Sie 
werden si geringer eingeschatzt in bezug auf Gesundheit, Energie und 
Leistung. Sie befinden sich unzweifelhaft im Nachtell (wenn auch oft ohne Grund), 


in Konkurrenz mit einem sog. , Nichtgrauen". 


— - 


1. als Beamter oder Angestellter, 


2. als Künstler gleich welcher Art (gilt als veraltet, unmodern), J. beim 
Liebeswerben, 4. als Schwiegervater oder mutter (Rückschluß auf die Kinder). 


alt wie mau aussicht, deshalb sollte jeder das seit | 


Man ist nur $o 
25 Jahren weltbekannte „20 Jahre jünger“. auch genannt „Exlepäng“, arıwenden. 
Erle z un 
nicht ab, färbt nach nnd nach. also unauffällig und fördert den Haarwuchs. 
Von tausenden Arzten, Professoren usw. gebraucht und empfohlen. 
noch heute, und Sie sind ‚überrascht und glücklich über den glánzenden Erfolg. 
erjüngtes Aussehen gibt Ihnen wieder 


Ihr 
neuen Lebensmut. 
„Exlepäng“ hat sich durch seine glänzende Wirkung Weltruf erworben 


und ist mit vielen gon Medaillen prämiiert. Man achte genau auf den 


Namen ,20 Jahre j 
Nachahmungen festgestellt wurden, Preis 7,— 
Haare und solche, welche die Farbe schwer annehmen 12,— Q.- 
Apotheken, Drogerien, Parfümerien und Friseurgeschäften erhältlich, wo nicht. 


direkt vom. alleinigen Fabrikanten: 


Exlepüing-IDerlK^e Hemann Shelenberg 
Hauptbüro: Berlin 222, Bornholmer Str. Z * Düsseldorf 222 
Export nad allen Welttetlen. 


wast“ ist vollständig unschädlich, schmutzt nicht und färbt 
Kaufen Sie 


Selbstverirauen und 


ager“, auch genannt „Exiepäng“, da viele minderwertige 
s x e d -M., „Extra stark“ für dunkle 


M. In allen 


Florastr. 11. 


BAUMRUCHEN! 


Wenn ich darin schwelge. 
Dann stammt er sicherlich von 


SELLGE 


Berlin W., KurfirstenstraBe 71. 


Bricimark Briefmarken bintee. Preis! en 
Preisliste elt i riefmarken- | Briefmarken sonst dad 
reitz.B p ] f Albums Inh.: W. Weske | haus Wilhelm Baumens, Berilis- 
Wesselstr. 5. Geg. 1890. (Gf) E bunts Görlitz 51, Rauschwalder Str. 56, Tel. 948 Priodenan 2,Rembrandistr. $42 
EE liefert, dressiert, pflegt alle edlen „ 
2 Dr. 22 ſestgeb. 3.50 ` Preisliste ib.Briefmarken,Al- 
Arte riene „ 12Permanest 12.- R A $ S € Kei U N D E bums,Kataloge.Lupen,Klebe- 
Verkalkung e 903 Dm. M 55. · fälze,Pinzetten etc.gratis. M. 
ist cie Krankneit des zuneh- nur Europa Tierärztliche Parkaufsicht — Prospekt gratis . 5.— |. 
menden Alters Die „Ergeb | Nr. 1541 Permanent, 603, 20- $0 bie Lane. 2 
x A = s 25.- . o 
an em .... nn Korp r-| „4521 4Bande..... 3 80.- Noftecid-Bricfmarken Briefma rk ken We eu e 
hien Gna M Ae? chkeiten von ant Dentschland u. Kolonien ete | Auswahlen unverbindlich Ia Auswahlen. Altdeutschland | Leipzig, Nürnberger Str. sc s | 
unde nter Traswelte. D N vel . o 15.- Preislisten kostenlos! | und Europa versendet Ernst ; der frülieren Oberhebamme 
jeder der ine Bonne Se I 1441 gering. Papier. 8. Wenzel, Frankfurt a. Main, | — — —— — — — — — — —- | | der Charité Berlin gibt siche. 
nungen an sich cwabrninet Bel Vorauskasse auf Postsch.- BUR, Kittel, Camburg/Saale, Schillerplatz 7. riefmarken-Haus Mi cm Rat in alen Fallen! 
Konto Stuttga ab 5.- Y 
Gene ben Über. portorele Lieferung — bei Brieimarken (ii: ersten Ranges Versendet grati. 
3 is Ze : Gah Ke Porto Set 225 kostenlos Saezial-Preisliste Frau Anna Hein, 
ru spät ist, von Lütegia | Ma kenhaus Wercer Voss, ug iL | PAUL KOHL A.-G. hygien. Versandhaus 
G. m. b. H., Cassel 30.| Mergentheim Wü. 38. Heinr. Plötz, Briefmarkenhaus, Hamburg 30 B | Samus CHEMNITZ. — Berlin 92, Potsdam. Str.1062. 
Bewährt seit 30 Jahren! J ts 
Mitesser]üger PotroL-Heiröfse 
beseitigt in 1 Minute verbürgen durch 
Mitesser und Hautfett- ihre anerkannt 
gianz! cum er- ee 
sprossenin wenig. : ` 
Bok 1588 Ta E r Porto, DI E. freies Brennen. 
esichts-, Wangen-, -u. s Zu haben in 
‚Nasenröte QUALITATS einschlägig. E 
sowie Blutandrang beseitigt schäften od. man 
sofort „Bdelblass“. Pre MARKE wende sich an 
2.50 Ooldmark, außer Porto. Metallwares » 
fabrik Mey er&Ni& GmbH, 


Paul Waser, Bi.-Halensoe A 
Bornstedter Str. 
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Bergedorf 34 bei Hambary. 


Ein Parfüm von überragender Stärke, köstlichster Duftfülle 
und vornchmster Eigenart 
Kleine Originalflasche M. 5.—, mittlere Originalflasche M. 7.50, große Originalflasdie M. 12.—, Probeflasche M. 1.— u. M. E? 


Tai Tai- Fester Puder Tai Tal Kopfwasser | Tai Tai-Seife 
a e nn Tai : ai- Toileffewasser — — 
Tai Tai- Hautcreme 2 i E 
Effektvoller Tai Tai- Zimmerparfüm Feinste Toiletteseife, parfümiert mit 
f ^ T. 1 T. i- T 2 tt d e " ev ° 
Taschenpuder in 10 Farbtónungen. 701 Tal. Talkpuder diem Original- Parfüm Tai Tat. 
In feiner Pappschachtel mit Quaste M. 1.— Tai Tai- Badesalz ; x 
h el ter Goldmetaild 4 Tai Tai - Brillantine Preis Pro Stück 
VC Tai Tai- Riedikissen M. 1.— M. 2.— 
Spiegel und Quaste 05 e M-2.50 Tai Tai- Geschenkkasten | 


LG MOUSON & Co. » Gegründet 1798 in FRANKFURT am MAIN 
di e XI 


„%% . 0»€990000000040€0944 soe: S. 
2 gege . — „ „ 4 — 
r ... eee eee eee „„ „„ „„. „. 


Ole bewährte Nahrung sowohl für 
gesunde, als auch für schwächliche, 
in derEntwicktung zurückgebliebene 
` Kinder jeden Alters. 
Sie beugt Verdauungsstörungen ver, 
unterstützt dieMuskel-und Knochen- 
6lldung und fördert uberhaupt das 
gesunde Gedeihen der Kinder. 


ESA : 
SER NES . gA 
. 


Vom Lautſprecher. 


Wohl kein Teil eines Radioapparates iſt ſo viel umſtritten wie der 
Lautſprecher. Gewöhnlich wird jede Ungenauigkeit in der Wiedergabe 
kurzerhand auf die Untauglichkeit des Lautſprechers zurückgeführt. Kaum 
daß ſich einmal jemand die Mühe gibt, darüber nachzudenken, daß der 
Lautſprecher einen Apparatteil darſtellt, der in erſter Linie elektriſch zu 
den anderen Größen des Empfängers paſſen muß. Weiter herrſchen die 
verſchiedenſten Meinungen über die 
Tatſache, ob man in der Rabe bes 
Senders Pas E un See 
apparat einen Zimmerlautſprecher be: 
treiben fann. Gies kann bejaht werden, 
jedoch iſt ein Erfolg nur zu er⸗ 
warten, wenn der Lautſprecher zum 
Detektorapparat paßt. Um di prüfen, 
welche Bedingungen erfüllt werden 
miiffen, damit ein befriedigender Laut- 
gé ſprecherbetrieb erreicht wird, brauchen 
wir nur zu überlegen, welche Energie 
dem Lautſprecher zugeführt werden 
muß, um beſtimmte Schalleiſtung 
Lod zu erzeugen. Man rechnet normaler. 

AB melle für Lautſprecherbetrieb eine not- 


17.71.4671 


Wie man durch eine niederohmige Tele- Bien a ber ath on Fallen fo. 


phondrossel oder einen Silitstab die 

Gleichstromspannung des Anodenkreises 

vom Lautsprecher abhält, um Verzerrungen 
zu vermeiden 


wohl von einem feft guten Detektor 
als aud) von einer gewöhnlichen Em- 
pfängerröhre geliefert werden kann, 
wenn die ſonſtigen aer Sie ent- 
ſprechend gewählt find. e Sprach; 
energie beträgt normalerweiſe ungefähr ein Millionſtel Watt (in elektriſchen 
Größen ausgedrückt); bei einem Wirkungsgrad von einem Taufendftel 
Wechſelſpannung von 1 Volt Mittelwert ein Wechſelſtrom von 1 Mili- 
(dem Normal des elektromagnetiſchen Telephons) muß alſo bei einer 
ampere Mittelwert durch den Lautſprecher fließen, wenn ein Millionſtel 
Watt in Form von Schallwellen unſer Ohr treffen ſoll. Dieſer Energie⸗ 
betrag ift unbedingt notwendig, um Sprache unb Muſik aus dem Zimmer- 
autſprecher ohne Anſtrengung zu hören. Daß der Detef.or in der 
Lage iſt, ein Tauſendſtel Watt elektriſcher Energie abzugeben, wenn die 
Entfernung zum Sender nicht größer als höchſtens n Kilometer iſt 
und eine gute Hochantenne benutzt wird, wiſſen wir. Niemand braucht 


Eisenberg, Thüringen (25) 
Züdhterel und Handlung edler Rasschunde 
A Luxus-, Schoß-, Wach-, Schutz-, Polizei- u. Jagdhunde. 

Garantie für Rassereinheit u. gesunde Ankunft. Jilustr. Katalog M. 1.—. 


] 
YD 


E. Radebeul 


WwW Neues Sana forium 
Da Os- DO ri Médizin-Directeur: Dr. J. Gwerder. — Proprié- 
taire: M. Neubauer. — Etablissement pour le traitement de la tuberculose sous toutes 


ses formes. — Heilanstalt für alle Formen der Tuberkulose. — Längste Sonnenscheindauer. 


In 1 Stunde 


Jernt jeder, auch wer noch nie 
Klavier Fus hat, aus- 
: wendig (frei von Noten) jede 
Melodie in der ersten Tonart 
eiten.- 2. Not eler be- 
ten jedes Notenstück aus- 


Kurfürstenbad Godesberg 
für Nervise und innerlich Leidende. 
Aerztl. Leitung: Fernspr. 32. Qum. uns 


San.-Rat Dr. Staehly. 
$.-R, Dr. Bicling, Waldsanatoriam Heilstätte für 


Nerv.-, Herz-,Ma- 
en-, Darm- und || wendig. — Prospekt gratis. 
EyTannenhof c» be nme zur; 
Friedrichrodal.ThGr. Rekonvaleszenten gesucht) ` 


Gra 


250 Betten. * 


Auskunft kostenlos durch die Direktion: 


„Diana macnurs & co. 


100 Südzimmer mit gedeckten Balkonen. * 
Idealer Sommer-, Herbst- und Winter - Aufenthalt 


y e 


. Ä 


Im Gesicht. 
Der Liebreiz einer Frau kann durch kleinste Teint- 
fehler völlig zerstört werden. Wangen, die glän- 
zen; Falten und Runzeln; Mitesser u. a. Trium- 
phieren Sie über solche Widerwártigkeit. Die neue 

Ur. Gesichts 
überzeugt durch einmaligen 
| jüngung des Qesichtes 

das vollend 


Sie findet keine Falte 
| 
| 
| 
| 


ckung 
ersuch. Die Ver- 
st verblüffend. Es ist 
etste Produkt dieser Art und geradezu | 
eines der sieben Weltwunder! Preis M. 6.—. 
Pasta Divina: Haut-Nähr-Creme öffnet die B 
Poren, entfernt jede Unreinheit, glättet und macht | | 
den Teint sammetartig. . . 1.25, 2.75, 6.—. 
Cedera gegen unerwinschten Fettansatz, Dop- | | 
lkinn. Elegante Figur — grazióse Formen er- 
angen Sie schnell und sicher mit ,,Cedera-Paste* B 
M. 1.70, | 
| 
| 


3.—, 6,50. 
Frau Elise Bock H 
Q. rn. || Db. H. A 
Berlin-Charilottenburg 48 = 


Pensions-Arrangement. 


W. HOLSBOBR 


fid zu wundern, wenn Lautſprecherempfang mit Detektor bis zu zehn 
Kilometer Entfernung vom Sender angeprieſen wird. Wer hinter ſeinen 
Detektor noch eine einzige Röhre Niederfreauenz ſchaltet, der wird be- 
ſtimmt in Entfernungen bis zu 30 Kilometer vom Sender mit Hod): 
antenne einen. Lautſprecherempfang in befriedigender Weiſe erzielen. 
Nun kommt aber die Hauptſache: nicht jeder Lautſprecher iſt für den 
Detektorempfang geeignet, und wie wir eben geſehen haben, find die 
Energien recht gering, d. h. alſo, der Konſtrukteur des Lautſprechers muß 
ſein Hane n wenn er für die große Maſſe einen Lautſprecher 
bauen will, darauf richten, den Lautſprecher ſo zu bauen, daß er bei 
kleinſten Energien ſchon eine ausreichende Lautſtärke abgibt. Solche Laut- 
ſprecher werden immer im Prinzip auf das Telephon zurückgehen müſſen, 
denn das Telephon, eines unſerer empfindlichſten Meßinſtrumente, gibt 
bei Wechſelſtromamplituden von ein hundertſtel Milliampeère ſchon eine 
anz erhebliche, wohlverſtändliche Lautſtärke. Für den Lautſprecher ſollte 
fe allerdings noch, wie wir oben gefehen haben, hundertmal fo groß fein. 
Ein Lautſprecher fiir. ben Detektorapparat muß diefen Bedingungen an- 
gepabt fein. Wer einen Rieſen⸗Lautſprecher an feinen Detektor anſchließt, 
raudt fid) niht zu wundern, daß er feinen Erfolg erzielt. Jeder, der 
einen Lautſprecher anſchafft, follte den Rat befolgen, feinen Apparat beim 
Einkauf mitzunehmen, um fih ben Lautſprecher herauszuſuchen, ber zum 
Apparat am beſten paßt. Denn darauf kommt es in erſter Linie an. Je 
deſſer dieſe Anpaſſung durchgeführt iſt, deſto weniger Nebengeräuſche und 
eine deſto größere Lautſtärke, d. h. Ausnutzung der vorhandenen Energie, 
kann man von vornherein erwarten. Dabei hat ſich gezeigt, daß die deutſche 
Induſtrie gerade auf dem Gebiet der Familienlautſprecher für die ein⸗ 
fachſten Empfänger weſentlich weiter gekommen ift, als heute das Aus- 
land ſteht, wo mehr Lautſprecher für teure Röhrenapparate in Frage 


SÉ 


4 


kommen, während es fid) bei uns in erfter Linie um ben Deteltorapparat p LE piu 

mit höchſtens einer Verſtärkerröhre handelt. Beiſpielsweiſe hat bie (x C A P Ee O 
ppreche Ibach Sohn in ihrem Tonſpiegel das Problem des intimen Laut- 

p | 


rechers in einer vorbildlichen Weiſe gelöft. 8 d i 
. Rappelmayer. K K 
—.——— ieee Keks 


F. Ehrenfeld Überall bevorzugt! 
eg Frankfurt aM. 30 Krietschwerke Wurzen i Sa. 
wat ee ee 00 EDEN 


) versendet den ersten Radio-Katalog 

80 Seiten, reich illustriert 
fd mit vielen Schaltungen und interessanten 
WÉI MN ISIN Notizen für den Amateur gegen 50 Pig. 
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so ausgiebig 


wie fasf alle anderen 
ex ahnp dg Hen 


3 ist 
^ KRALODONT 


Krähenfüße 


und Falten, ganz gleich 
ob im Anfangsstadium 
od. bei älteren Personen, 
beseitigt man sicher in 
kürzester Zeit durch den 


Hautübel 


| aller Art, Mitesser, Pickel, 
Sommersprossen, graue, 
fahle Haut beseitigt 


in schwersten Fällen 


meineSchülkur,,Rapid**. 
Die Schälung erfolgt 
sichtbar, die Epidermis 
(Oberhaut) wird total er- 
neuert, und eine neue 
Gesichtshaut,jugendlich, 


Faltenglätter „GRECO“, 
Das Gesicht erhält 


Jugendfrische 


und dauernde Schönheit, 
weil einVerzerren d.Haut 


METALLSPIELWAREN 


dier xiNDERN FREUDE py TELAN 
LASS dich NUR DURCH Mapping ES 


^. 


durch „GRECO“ ausge- frisch und rein wie die 
schlossen ist. Der Appa- | eines Kindes erscheint, 
rat ergreift nur die Fal- straffer und elastischer 


tenparlie, Kein Gummi, als die alte Haut. 
daher hyg. vollkommen, Garantie für Erfolg. 


Preis mit „Pasta Regis“ Preis G.-M. 22, —, 
Gm. 5.50, Nachn. 6.20 „eine edie Form Nachnahme G.-M. 24.— 


Nase passend 
Preis dm 5.50 Nac. A 


Gegründet Sch ro d e r a Schenke, Ks Ere ! 


ER Barlin WIA 


Gebr. Märklin & Cie. a. m. v. x Göppingen (wart) 


Katalog 10K auf Verlangen gratis 
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Bauen in den veralteten Moden lächerlich wirken. Und natürlich färbt 
as auf das Spiel ab. . 

Nichts wirkt z. B. komiſcher als ein ganz veralteter Afta-Nieljen-Film, 
Film ijt die Mode. Liebenswürdig, das bedarf wohl nicht der Erläute- in dem die Tragödin ihr bewunderungswürdiges Spiel unter einem 
terung, denn in der ganzen Welt ift bie ſchöne, elegante Fran wie der Topfhut⸗Ungetüm und in einem Hoſenrock preisgibt. Jede Geſte, ſei ſie 
gutgekleidete Herr eine der Hauptattraktionen des rollenden Bandes. ue vollendet, wirkt unausbleiblich lächerlich. , , 
Aber warum gefährlich . . .? ichts wäre falſcher, wollte man nun unter Berückſichtigung dieſer ein⸗ 

Gefährlich, weil die Mode ſo launiſch iſt, alle Monate zu wechſeln, und mal gegebenen Umſtände die Mode nivellieren, ſie ſo neutral wie möglich 
weil As Wechſel nirgends fo auffällig wird, wie gerade im Film. An geftalten, und den Damen Kleider vorſchreiben, bie modiſch fo wenig 
den Moden der Frauen kann man mit untrüglicher Sicherheit das Alter markant ſind, daß ſie über Jahre hinaus „modern“ bleiben können. 
eines es feſtſtellen. Und darin liegt die Gefahr. Ein Film kann Damit würde man der Mode den ganzen Reiz nehmen, den fie im 
auf diefe Weiſe ſchnell unmodern werden. In einem Jahr kann ſich ein Film ausſtrahlt. Die Frauen würden enttäuſcht ſein, die Männer 
auffallender Wechſel in der Mode vollzogen haben, ſo daß die ſchönſten würden, ohne zu wiſſen warum, eine bittere Enttäuſchung erleben, und 
— ——.,n.t.. . SOR PR eh al A isi * ee Ge Suche mehr die Rede [em a. di mW 

nbers liegt die Sache bei den Herren der öpfung. nem Sakko 
SAN REMO : Savoy-Hotel fein Entſtehungsalter angufehen, ijt ein ſchwieriges Unterfangen. Und 
Vollständig neu eingerichtet. Laufendes warmes und kaltes Wasser in sämtlichen Zimmern, 
60 Privat-Badezimmer u. Toilette. Unter vollkommen neuer Direktion. A, Ventura, Gen.-Direktor, 


Die Herrenmode im Film 
Eins der liebenswürdigſten, aber auch gefährlichſten Requifiten im 


man muß modiſch ſchon ſehr geſchult ſein, wenn man einen Cutaway 
oder einen Frack als unmodern erkennt. 
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eide sofort anlieg. | 


Jllustr. Katalog E 17 


gestaltet. Ges.. 
gesch. Erfolg |: 
garant. Prosp. |. 
gratis u.franko |. 


J. Nager & Beyer | — 
| chemnitrL$.D45 | — 


Wirksamstes Mitte] der Gegenwart! 


Aerztl empfohlen u. begutachtet! Prospekte gratis! 

Erháltlich in allen Apotheken, wo nicht, wende man sich an 

die Marien-Apotheke, Bamberg. Hersteller: Stock & Hub- 
mann, Chemische Fabrik, Bamberg. 


kostenlos. 


Joh. Vaillant 


Remscheid. 


Ausbildung Senner denen Sprechapparate 
Brechts weltberühmt. Fern- zu herabgesetzten Preisen 
kursus für prakt. Lebens- do & s 
kunst, logisches Denken, Sie . zs 

freie B ac -= tons 
vz Rodekunst ze zi 

und SH E Die Á oz Y 
Broschüre kostenlos von der Xs 3 


"Wolf & Comp. 
Elingenthal Sa. Nr. 692 
Auftr. v. 10.— M. an portolrei, 


Redner-Akademie 
Berlin 11,PotsdamerSt.105a 


oe 


Wollen Sie nicht schön sein? 


Das Ebenmaß der Gestalt schafft erst den 
schónen Kórper. Sie leiden an Leibbeschwer- 
den, erschlaiften Bauchdecken, haben ver- 
fettete Hüften. Diese Übel behebt in höchst 
hygienischer und kosmetischer Weise 
Dr. Kaisers elastische 


Gummi -Krepp-Leihbinde „Herstrau“ 


Selbsttätig passend. — Verlangen Sie sofort 
ausführliche Druckschrift sowie auch über 
Dr. Kaisers Büstenhalter vom alleini- 


en Her- Bandagist und 

Stener HOFMANN Straube, Otto 
Dresden-N. V., Antonstr. 23 

Gegr. 1860. am Neustádter Bahnhof. 


anerkannt 


a lelero 


Prim, m.Ehrenkreusu. groß, gold.Medaille 
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Organophat für Männer 


Anregend.Sexual-Kräftigungsmittel.Hervor- 


Wer sein Haar 


nidi türben ragend begutachtet. 30 Port. 4,75, 60 Port. 8,25, 125 Port. 14, 
: , 250 Port. 26,— M. Das echte Prüparat erhalten Sle aul 
das graue Haar jedoch schriftl. Bestellung nur durch d. Löwen-Apotheke Hannov.23 


verdecken will, be- 
nutze mein. Brillantine 


„Ich hab's gefunden“ 


à Flasche 3.75 Mark. 
lond, braun, sch vu 
ur zu haben be 

Paul Lange, Friseur 
Berlin, Kónigstr. 38. 


Echte Harzer Kanarien-Edelrolier 
feinste Tag- und Lichtsänger, versende aul 
meine Gefahr für gesundes Eintreffen, 
p. St, 15,— Mk., la Zuchtpürchen 18.— Mk. 
und Porto. Umtausch bei Nichtgefallen! 
Rich. Heydenreich, Bad Suderode 16, Harz, 
Größt.HarzerKanarien-Feinzucht,In-u.Aus- 
land - Vers. seit viel Jahren. Alljährl. höchste 
Ausz. Staatspr., 100 gold. und silb. Med. 
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In der Wildnis Oſtſibiriens. Forſchungsreiſen im Uſſuri⸗ 
gebiet. Von Prof. Wladimir K. Arſenjew. 1. Band. Auguſt Scherl 
G. m. b. H., Berlin. — Wenn man leider häufig bei Schilderungen, 
ſelbſt intereſſanter Reifen, einwenden kann, daß fie zu trocken⸗-ſachlich 
ſeien, und daß ſie den Leſer durch langatmige Erörterungen von Dingen 
ermüden, die ihn nicht intereſſieren, — auf dies Buch trifft der Vorwurf 
nicht zu. Arſenjew verſteht es, feine Reifen, die aus einem recht nüd- 
ternen Grunde entſtanden — die Zarenregierung wollte beſtimmte Land- 
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„Eia-Formenprickler” 


Ein medizinischer Apparat zur Ent- 
wicklung und Festigung der weib- 
lichen Büste. Wärmste Schreiben 
dankharer Kundinnen bestätigen den 
tatsächlichen Erfolg. Der Kosmetiker 
Dr. med. Klatt schreibt: Senden Sie 
mir noch zwei ,Eta-l'ormenprickler*, 
N Habe mit der Anwendung wirklich 
>» sehr schöne Eriolge erzielt. Preis 
Mk. 6.— mit Garantiescliein. 


Schöne” | 
To i „Eta-Gesellschaft“, Chemische Fabrik 
| F Den Berlin W 117, Potsdamer Str. 32, 


— — ———— — —— ́—ä — | 


Schaumpon 
mitdem 

schwarzen Kopf 
genieBt seit zwei Jahrzehnten Weltruf als unent- 
behrliches Mittel zur Kopfwasche und Haar- 

flege. Der von Jahr zu Jahr steigende Umsatz | 

bildet den besten Beweis für die Güte und Wirk- | 
samkeit des Fabrikates. Schaumpon löst sich 

$ durch seine Zusammensetzung und äußerst feine | 

Mahl in heißem Wasser sofort, gibt präch- | 

tigen Schaum, reinigt überraschend und halt die | 
Kopfhaut gesund. Das Haar bekommt schónen 
Glanz, wird voll und duftig und läßt sich leicht 
frisieren. Man achte beim Einkauf auf die obige, 

altbekannte Schutzmarke „Schwarzer Kopf“. 


Aquarien 


jede Größe u. Zubehör 


Froschhäuser usw. 


A.Glaschker,Leipzig4 
Listen gr. Kat 500 Ab 50 pf. fr, 


Serre " 
WINKELMANN 


Ech 


Durcmüttungs- u.Heizappar., 
Pflanz.,Fontainen, Terrarien, 


ftride im fernen Often ihres Stiefenreidjes näher kennen lernen —, fo 
intereſſant aus dem perſönlichen Erleben heraus zu ſchildern, daß man 
ihm gern und mit ſtarker Spannung folgt. Viele Szenen, wie der 
Schneeſturm am Chankaſee, die Begegnung und Zwieſprache des urwüchſi⸗ 
gen Derſſu, des letzten Golden, mit dem Amba, dem ſibiriſchen Tiger, 
zeigen den Verfaſſer als einen feinſinnigen Beobachter von Menſch, Tier 
und der ganzen Natur, in der er Monate hindurch mit ſeiner Handvoll 
rauher Soldaten lebt. Man fühlt, wie Menſchen und Dinge ihm nicht 
Belebung ſeiner Forſchungsfahrten bleiben, ſondern in der Stärke des 
Erlebens ſeinem Herzen nahe kommen. Sein Hauptzweck, die Erforſchung 
des wiſſenſchaftlich bisher kaum erſchloſſenen Gebietes der ruſſiſch · ſibi⸗ 
riſchen Küſtenprovinz, kommt dabei nicht zu kurz. Arſenjew bringt 
grundlegende Kenntniſſe für Ethnologie, Zoologie, Botanik, Geologie und 


Beeintrachtigen Sie nicht 


die einzigartige Wirkung der Creme Mouson 
durch Benutzung einer scharfen Seife. — Vers 
wenden Sie vielmehr die milde, duftige Creme 
Mouson Seife; sie gewährleistet eine außer 
ordentlich wirksame Ergänzung der Creme 
Mouson- Hautpflege. 


Detektei Auskunftei Preiss, mt Berlin W62, 


Kleiststraße 36, Nähe Nollendoríplatz, Kurfürst 4543 
bearbeitete als Vertrauensinstitut für Behörden 
Richter, Anwälte, Industrielle, Kaufleute usw. seit 
1905 tausende Fälle erfolgreich laut freiwilligen Dank- 
schreiben. — Ermittelungen, Beobachtungen, 
überall in jedweder Angelegenheit. (Pro- 
zessmaterial.) Auskünfte über Herkunft, 
Vorleben, Lebensführung, Gesundheit usw. 
Unauffällige, taktvolle Erledigung. 


Santo- GmbH. 


Berlin W.50, Tauentziensir.4 
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Musikinstrumente und Saiten 


aller Art liefert in bewährter 
Güte die altbekannte Firma 
Carl Gottlob Schuster jun. 
Aktiengesellschaft, 
Markneukirchen, Sa. Nr. 387. 
Gegr. 1824. 
Verlang.Sie kostenl.List. unt, 
Ang. d. gewünscht. Instrum. 


41/ XV 


Geographie. Derſſu, der Letzte des Goldenſtammes, Feind der Städte, iſt, 

N Wi ſelbſt ein Stück Natur, ihm zu dieſer wie eine Brücke und vermittelt ihm 

udolf inkelmann an u. le in e? Les Geleitwort gu Arfenjews 

WR rk geſchrieben, n erſter, reich illuſtrierter und in Papier und 

Geh da Gef rtefabrit Druck vorzüglich ausgeſtatteter Band für die anderen ihm folgenden ein 
Zeitter nkelmann, großes Intereſſe ſchaffen wird. 


de in Anerk , Skandinavien. Baukunſt, Landſchaft und Volfs» 
wurde in Anerkennung fei- leben. Verlag Ernſt Wasmuth A.⸗G., Berlin. — Der Verlag ſtellt 


ner hervorragenden Ver— ſich mit dieſen Veröffentlichungen, die er unter dem Titel „Orbis 
dienſte um die techniſche An⸗ Terrarum“ herausbringt, eine febr dankenswerte Aufgabe. Es find fünf 
paſſung der Pianofabrikation Reihen geplant, die die wichtigſten Länder der verſchiedenen Kontinente 
an die Bedürfniſſe tropi- ſchildern ſollen. Der uns vorliegende Band gibt mit faſt 300 großen, 


ſcher Länder und um die muſterhaft gedruckten Tiefdruckbildern eine Vorſtellung Dänemarks, Gwe- 
Hebung des Anſehens der dens, Norwegens und Finnlands. Die Abſicht, die Welt im Bilde zu 
ò eutſck * niffe zeigen, wie fie fid) bem Wanderer unb Reifenden bietet, der mit offenen 

) zeug m Augen die Schönheit des Landes fieht, ift hier glücklich durchgeführt, wo- 


dem Weltmarkte zum Dottor- bei kurz und anſchaulich geſchriebene Landſchilderungen den Bildern die 
Ing. ehrenhalber ernannt. nötige Ergänzung geben. Es iſt ein Genuß, in dieſem prächtig ausge⸗ 


ſtatteten Leinenbande zu blättern. 


| .Ein Mensch, dessen Nerven angegriffen sind, hat hundert Krankheiten und doch 
nur eine", sagt ein berühmter Nervenarzt. 
Der Mann hat recht! Wenn man hundert Nervenkranke fragt, worüber sie am 


meisten zu klagen haben, so wird man hundert verschiedene Antworten erhalten, so daß der 
Laie nimmermehr glauben würde, daB diese hundert Personen alle an der gleichen Krankheit 
leiden, Der Arzt aber weiß, daß ein Nervenleiden in den verschiedensten Formen auftreten kann. 


e es e 
Ein nervöser Mensch ist ein unólücklidher Mensch! 
4 Kleine Widerwärtigkeiten können ihn zur Verzweiflung bringen, die kleinste Aufregung kann 
: | ihm tagelang Kopfschmerzen und Uebelkeit verursachen, ihn ärgert die Fliege an der Wand, 
i l und er ärgert sich wiederum darüber, daß er sich so ärgert. 
NEVRASTHENTE?T sind zumeist Gchirnicidcn! 


In leichteren Fällen Außert sich Nervosität durch Kopfschmerzen, Gliederreißen, Zuekungen, Rücken- 
schmerzen, Gesichtsschmerzen, Schmerzen in Hals, Armen und Gelenken, Augenflimmern, Blutwallungen, 
Herzklopfen, Schlaflosigkeit, sehr lebhafte oder schwere. Träume, Beklemmungen, Schwindelanfälle, 
Angstgefühle, übermäßige Empfindlichkeit gegen Geräusche, Reizbarkeit, besonders früh nach dem Auf- 
stehen, Unruhe, Launenhaftigkeit, Versagen des edächtnisses, gelbe Hautflecke, Klopfen in den Adern, Krämpfe 
(auch Lach-, Wein- und Gähnkrämpfe), Gefühl von Taubheit in den Gliedern, Zittern der Hände und Kniee bei 
Erregungen, blaue Ringe um die Augen, Ohrensausen, sonderbare Gelüste und Abneigungen, Schreckhaf- 
tigkeit, Neigung zu Trunksucht und andere Ausschweifungen und viele weniger auffallige Brscheinungen 
treten einzeln oder zusammen auf und sind sichere Zeichen, daß die Nerven angegriffen sind. 

Der hauptsächlichste Teil des Nervensystems besteht aus Gehirn und Rückenmark. Von diesen gehen die einzelnen Nervenfasern aus, die den ganzen Körper durchziehen. 
Darum colite man auch leichte Nervosität sehr ernst sie niemals sich selbst überlassen, sondern sofort etwas Cagegen tun, denn man weiß nie, was daraus werden kann. 


Jede Arbeit, die geleistet wird, verbraucht Stoff, di Da fmaschi rbraucht Kohlen, die Muskeln EiweiB, die Arbeit der Nerven (d. h. des Gehirns) Phosphor 

ede Arbeit, die geleistet w verbrauc oll, die Dam aschine verbrauc onien, die . : 

Die Arbeit der Nerven ist ein außergewöhnlich komplizierter Prozeß, den man bis in seine tiefsten Geheimnisse noch heute nicht vollkommen erforscht hat. Fest steht jedenfalls, 
daß es völlig sinnlos ist, die ermüdeten und abgespannten Nerven durch Reiz- und Betiubungsmittel noch weiter zugrunde zu richten, sondern daß es vor allen Dingen 
darauf ankommt, den Nerven diejenigen Stoffe in der denkbar leichtest aufnahmefáhigen Form zuzuführen, deren sie zur Ergänzung der verbrauchten Nervenkräfte bedürfen, 

Es handelt sich dabei in erster. Linie um die GlycerophoSphate des Kalkes, des Eisens, des Natriums und anderer hochwertiger Elemente, um die verschiedenen Hypophosphite 
und endlich um die Vitamine, deren absolute Notwendigkeit für den Aufbau und die Erneuerung des Kórpers evident bewiesen ist. ist nun gelungen, diese edlen und Sehr teuren 
Nervennährstoffe in größeren Mengen rein zu gewinnen, und Dr. med. Robert Hahn & Co., 

G. m. b. H., Magdeburg, bringt ein solches Nerven-Nährpräparat unter dem Namen ` EE 
sNervisan^ 


den Handel. 
. enthält, wie aus dem jeder Schachtel beigegebenen Originalrezept hervor- Herren Dr. R obert Hahn & Co. ` G. m. b.H., Magdeburg 


geht, in erster Linie eine Reihe von Glycerophosphaten und Hypophosphiten, es enthält 
vor allen Dingen die sämtlichen außerordentlich wichtigen Nährsalze der Milch in chemisch WOC " 
Unterzeichneter ist Leser der . 


reiner, unveränderter Form und auch die Vitamine der Milch. Es stellt ein ganz neu- 
artiges Produkt dar, dessen hoher Wert von der Wissenschaft anerkannt wird. 

Fragen Sie den Arzt, ob ein Präparat, das nach dem vorstehend genannten Rezept zu- 
sammengesetzt ist, nicht für jeden Nervösen das gegebene Kräftigungsmittel ist. Jeder 
Arzt wird Ihnen bestätigen, daß ein Präparat, nach diesem Rezept zusammengesetzt, von 
keinem anderen übertroffen werden kann. . 

Hüten Sie sich aber unbedingt vor den vielfach angebotenen Schwindel- 
mitteln! Es gibt Firmen, die auch den Doktor-Titel führen, vor deren SC 
nissen aber schon vor Jahren durch die zuständigen Behörden öffentli 
nachdrücklich gewarnt worden ist, weil sie Schwindelmittel und nur darauf 
berechnet sind, dem Publikum das Geld aus der Tasche zu locken. Sie kenn- 
seichnen sich dadurch, daß sie ihre Zusammensetzung ängstlich verschweigen. 

„Nervisan' gibt seine Zusammensetzung auf jeder Schachtel genau be- 
kannt, jeder Arzt und jeder Apotheker kann es beurteilen und mach dem 
Rezept selbst herstellen, allerdings zu einem vielfach teureren Preise, als 
es von uns geliefert wird. 


ee nn Zeitung und ersucht auf Grund Ihres 
Angebotes in derselben um eine 
kostenlose Probedosis ,,Nervisan“ 


sowie um das lehrreiche Buch: Auf zum Kampfe gegen Nervosität. Beides 
ist kostenlos, portofrei und unverbindlich in verschlossenem Brief zu senden. 


mm oe o - POO ä — Gees de ͥ — 2 — 2 — 


Weit über 8000 dankbare Patienten baben bie zum Juli 1924 bestätigt, : Herr 
dak sie mit „Nervisan” glänzende Erfolge erzielt haben und dab es nichts ' Genaue Adresse: Frau EE = 
besseres zur Wiederherstellung dar Nervenkraft gibt. ` ` — EE 

Sie sollen aber für die Prüfung des ,Nervisan" kein Geld a ben; : Fraulein 
völlig kostenlos sollen Sie sich von der Güte des Präparates überzeugen. Wenn Sie sich Stand Jj%%yyGCßCTCͥã ͥ ⁵iùi 8 


unter Berufung auf diese Zeilen an Dr. med. Robert Hahn & Co., G. m. b. H., Magdeburg, 

wenden, so erhalten Sie vollständig kostenlos und portofrei eine Probe dieser nerven- . 

starkenden Pastillen zugesandt, außerdem auch noch ein Buch, in welchem die Ursachen Ort d Straße: 

und die Heilung der Nervenleiden klar und verständlich geschildert sind. x np M c p E 
Ein Mittel, ches von jedem aufs güns beurteilt wird, sollte 

man mindestens versuchen, besonders wenn dieser Versuch nichts kostet. 


A 987 Dr. med. Robert Hahn & Co, G. m. b. H., Magdeburg. 
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Genaue Postbezeichnung. Deutliche Schrift unbedingt erbeten. 


"Gartenlaube-falenber 1925. — Der 30. Jahrgang, ben 
der Verlag Ernſt Keils Nachf., Leipzig, mit diefer Ausgabe feinen €efern 
bietet, zeichnet ſich durch große Reichhaltigkeit aus. Gute Erzählungen 
und intereſſante Plaudereien über Themen von allen Wiſſensgebieten 
wechſeln einander ab. Bekannte Künſtler, u. a. Profeſſor Kampf, haben 
vortreffliche Illuſtrationen dazu geliefert. 


Geschüttliche Mitteilungen. 


Ehrenurkunde. Bei dem am 8—15. Oktober 1924 veranstalteten 
1i. Schaufenster-Wettbewerb der Haarformer-Innung Berlin wurde der Firma 
Paul Lange, Berlin, KónigstraBe 38, für ihre hervorragenden 
Leistungen der I. Preis zuerkannt. 


Winterkur in Bad Oldesloe (bei Hamburg). Bad Oldesloe mit 
seinen berühmten Moor-, Sol. und Schwefelbidern sowie Inhalatorium erfreut 
sich dank seiner vorzüglichen Heilmittel (bei Rheuma, Ischias, Gicht, Gelenk- 
leiden und Frauenkrankheiten) zunehmender Beliebtheit. Die Badeverwaltung 
hat sich vielfachen Wünschen entsprechend entschlossen, sowohl Kurhaus (mit 
Hotel-Restaurant I. Ranges) als auch die Badehäuser im Winter über geöffnet 
zu halten. Bad Oldesloe ist von Hamburg aus mit der Bahn in 50 Minuten in 
direkter Verbindung zu erreichen. Anfragen an die Kurhausdirektion. Tel. Nr. 8. 


Gute Körperform durch zurückgehaltene, in normale Proportionen 
gebrachte Körperfülle zu erreichen, ist wohl jeder Dame Wunsch, welche zum 
Starkwerden neigt. Auch die mancherlei körperlichen Beschwerden, denen 
die Frauenwelt ausgesetzt ist, selbst wenn nicht Körperfülle vorliegt (Wander- 
niere, Senkungen, Leibbriiche oder Veranlagungen hierzu), auf ein Minimum 
zu reduzieren, oder zur vollstándigen Behebung zu bringen, ist wohl den Ver- 
such wert, sich mit der altrenommierten Fachfirma Hermann Straube in 
Dresden-N., Antonstr. 23, in Verbindung zu setzen, um sich sofort einen Pro- 
spekt über ihre berühmte .,Herstrau*-Leibbinde und den Büstenhalter 
nach Sanitätsrat Dr. Kaiser schicken zu lassen, der die notwendigen Rat- 
schläge erthält. (Siehe Inserat und Abbild. im Allgem. Anzeigen-Teilg 


Kauft heute! steht auf den bekannten Plakaten für die Feinkost-Mar- 
garine „Schwan im Blauband‘‘, auf dem das frische Blaubandmädchen ein 
Paketchen in der bekannten, appetitlichen Verpackung anbietet. Das bedeutet, 
daß man schon heute anfangen soll, die Ersparnisse zu machen, welche sich durch 
den Verbrauch von „Schwan im Blauband“ erzielen lassen, und welche zirka 
die Hälfte desjenigen Teils des Haushaltungsgeldes ausmachen, welches man 
früher für Butter aufgewendet hat. 

Das schönste Haar kann nicht zur Geltung kommen, wenn nicht 
für eine rechtzeitige Entfettung gesorgt wird, die das Haar locker und leicht 
macht. Eine rationelle, sofortige Entfettung, ohne das Haar naß zu machen, 
wird durch den bewährten Pallabona-Puder auf trockenem Wege erzielt. Eine 
Dose Pallabona-Puder reicht monatelang, um das Haar für moderne Frisuren 
geeignet zu machen. 


Sein Antlitz lachelt hold 
und holder / Denn dieser 
Schnaps, das ist Sinolder. 


Sinolder 
Silber - Sherry 


der pikante Tafelschnaps. 
In Wirkung unerreichtl 


Otto Stolberg, Nordhausen 
Kornbrennaról; gegründet!869 


FÜRS AUGE 


verlangen Sie bei Ihrem Optiker 


Fehlsichtigkeit 
nur das randscharf 


wird. Kart. M. 3.50, geb. M. 4.20 
Porto extra. 


PERFA 


fereien der Optischen 
Werke 


RODENSTOCK 
MÜNCHEN X. 


Druckschrift „Perfa D"kostenlos! 


TafelSilber 
Besteck, hochmodern 90 
72teilig 180 M., 48teilig 
120 M., auch geteilt,Fabrik- 
preis, Liste verlangen, 
Harcuba & Frackmann 
Leipzig-SchleuBig 11. 


Die Frau 


von Dr. med. Paull. Mit 65 Ab- 
bildungen. Für jeden Ehemann 
E i Jed und jede Frau, aber auch für 

el jeder solche, die es werden wollen, 
ein sehr lehrreiches Buch über 
das Ehe- und Geschlechtsleben, 
abbildende Punktuell-Glas welches ihnen über manche 
schwierige Frage hinweghelfen 


Versand Hellas, Berl.-Tempelh. 139 
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aul Teilzahlung! 


Ich liefere allerorts an reelle Käufer erstklassige 2½ PS. 
Getriebemotorrãder ,RUHR-SIEG n geringe regen. 
und bequeme Teilzahlung. FOR ER P 

Wunsch. B. Feder, Motorradbau, Iserlohn i. Westi. BEE, 99. 


Motorräder 


ferenzen. 


Heiral. 
„Der Lebenskamerad“ enthält 
über 400 in- u. ausländ. Hei- 
ratsgesuche. (Viel Vermögen). 
Kostenlose Zusendung unter 
„5 B“ von dem Verlag Eigene 
Scholle, Jena-Löbs. 5. 


Stottern 


(Sprechangst) heilt 
Prof. Rud. Denhardt's Anstalt, 
Bisenach, Thüringen. Prospekt, 


Mit acht Beilagen 


Tägliche Unterhaltungs - Rundschau / Börsen, Industrie 

und Handelstag Kirche, Schule, Heimat, Haus 7 Páda- 

gogisch-akademischer Tag / Literarische Rundschau / Der 

Reise- und Verkehrstag / Die Welt der Frau / Sonntags: 
Der illustrierte Tag 


Durch die Post 2.75 M. monatlich. 
Kostenlose Probelieferung durch den 
Verlag $cherl, Berlin SW 68 
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A 


8Tagc zur Probe, 
dircki ab Fabrik. 


Zahlungserleichterung, zu wirk- 
lich abgebauten Preisen ver- 
senden wir unsere Instrumente, 
Katalog gratis. Barzahlung und 
Wiederverkiul. hoher Rabatt. 


F.ziten deppe:sell. besple'( M. 1.88. 
Beckers Musikwerke, 
Berlin, Kleine Alexanderstr. 20. 


Bas Wissen vem Tode 


Gibt es einen Tod? Worin be- 
steht das Fortleben? Was ist 
eigentlich das Jenseits? Die 
Nachtseiten der Seele!! — Die 
Sphinx — Kann ich schon in 
diesem Leben mit der jensel- 
tigen Welt in Verbindung tre- 


Der orthopádische 


D.R.P.u.pat.LOest., Am „Frk. u. Engl. 


Phot. Aufn. ein. «5jahr. Frau n. 10- 
tig Anwendg. d. orth. Brustf.Charis. 
Mein System vergróDert kleine, 
lestigt welke Büste.1000fach be- 
währt. Brosch. m.Abbild. u. Arxti. 
Qutacht. d. H. Oberstabsarzt. -N 
Dr. Schmidt versend. die Erſind. 
Fr. B. A. Schwenkler, „Charis“ 
Berlia W 87, Potsdamer Str.86 B. 
Für das besetzte Oebiet: 
Wiesbaden, Colonnaden 11/12. Colonneden TT 


Butant fell 


für einen Monat zur Probe 
können Sie die populäre 
illustr. Wochenschrift für 
Wissenschaft und Technik 
„Die Umschau“ erhalten. 


VORWERK - TEPPICHE 


DECKEN — MÖBELSTOFFE 
NUR ECHT MIT DEM NAMEN 


VORWERK 


VORWERK A G,BARMEN 


Schwerhürigkcit, 


Ohrcusauscn, 
Taubheit. 


Zur Vibrationm des in- 
neren Ohres bei Selbstbehand- 
lung ist der Vibrationsa 


arat 
AUDITO M ME E gródter 
eit. Prospekt frei. 


Emil Loest, Spezialinstitut, 
. Duderstadt SC Har IH 


kann „Jeder“ in wenigen 

Tagen ohne Vorkenntn. durch 

AP . „Seibstiehrer“. Beste, 
25 Jahren bewährte Me: 


Mode. Preis mit 14 vollstän- 
SED Musikstücken Mk. 8.—. 
str. Aufkidrung umsonst, 


ita Bietrich, Leipzig 1, Weststr. 19b. 


Q- Ga X. Beine 

heilt auch bei älter. Personen 

der Beinkorrektions-A: 

D. R.-Pat. Nr. 335 318, 

in Gebr. Verl. Sie geg. Ein- 

sendg, von 1.- G.-M. unsere 
phys.-anat. Broschüre. 


Arno Ilan, Chemnitz Sa. E30. 


Eheleute! Verlobte! 


versáumen etwas,wennsienicht 


Ce Buch von Paan „Dil m ei emit 


= 65 5 
lesen. . 
fib. Oeschlechis- u. Ehelehb., um 


Musikinstrumente 


et ee farb. | Verl. Sie Probeheft „74 mit : ER es glückl. zu ge-talt., wird ihnen 
sym ite Bed kostenlos vom Verlagin Spez.Violin.,all.Zupf- | d. Inh. u. die viel. Abbild. dieses 
Ordeas-Veriag 105, Dresden 4 | Frankfurta.M., Niddastr. 8l, Dr. Richters instrumente m. groß. | Buches lösen u. Ihnen ein usa- 


Ton, bundrein, Güte 
gewährl. Preisl. frei 
Mich Herwig, Markneokirchen308,gegr. 1089 


sohätzb. Berat. sein. Nur M.3 50, 
geb. MA 20, Nachn.-Por oextra. 


macht schlanke grazióse Figur, 
fórd.Stoffwechs. u. Verdauung, 


Unschädlich. Gewichtsabnahme 

Paket M. 2.— (Kur3—6 Pakete). 

Dr. med. Qu. schreibt: Konsta- 
tierte 6—9 kg Abnahme. 


Dr. med. C. A.: Meine Frau hat schlägigen Geschäften. 
50 Pfd. abgenommen. 


Ex B. ählemich wieneugeboren. Gum ETA Im Ë- 


Nur echt mit Firma: Institut | strümpfe,hyg. Artikel. Preisl. 


Hermes, Miinchen 90, atis. 4 Co., 8. m. l. I. 
| Baaderstr. 8. Broschüre gratis. gatis ed Ha Hardesbertst.40 


mässen Sie in Ihrem eigenen Interesse die Ratschläge eines 
erfahrenen Arztes über „Das Liebes - und Geschlechislebea 
des weibes in gesunden und kranken Tagen“ von Dr. med. 
A. Kühner, Eisenach, lesen. Aus diesem von streng sitt- 
lichem Standpunkte ausgeschriebenen Werke des bekann- 
ten Autors schöpfen Sie Kenntnisse und Tatsachen, die 
für jeden Gebildeten von unschätzbarem Wert sind. Preis 
dieses zirka 200 Seiten starken, mit vielen Abbildung. ver- 
schenen Werkes G.-M. 2.—, mit zerlegbarem Modell des 
weiblichen Körpers G.- M. 1.— mehr. Nur zu beziehen von 

W. A. Schwarze's Verlag. Dresden.N 6/70. 


weukirchen 30d. gegr. 883 | Verlag Haucke. Berlin? 10 Bromeenste 27. 


Goldene Jubiláumsmedaille 
Berlin 1921 — Goldene Medaille 
Mennheim 1921 ^ Großes Gol- 
deaes Ehrenkreuz München 
1922. — Zu haben in den ei» 


im Gesicht — am Körper enifernt sofort 


radikal 1 
vormenJtlewalinHaarentferner" 
Oft nachgeahmt — doch nie erreicht ! Deutsches Min. 
Gold. Medaille: Paris, Antwerpen. Von Ärzten 


Nr. 196 617. 
Dermatologen u. gericntl. vereidigten Chemikern als gänzlich 
unschädlich u. sicher wirkend glänz. begutachtet Preis G-A Sa, 


Alleiniger Fabrikant: H. Wagner, Köln 24, Blumenthalstraße 99. 


p em 5 5 = EEE 5 me ids — EEE 
Eisenach. Inst fat Bare ardi englisch In 30 d len 


haltungsschule, Landwirischaftl. Prauenschule, Seminar 
für Fortbildungsschullehrerinnen, Seminar für Gewerbe- nach interessant r und leicht- 
iaBlicher Methode durch briell. 


schullehrerinnen für Kochen und Hauswirtschaft, e 
Fernunterricht 


Seminar f. Lehrerinnen d. Hauswirtschafts- . [A.D. T.] 
Erfolg garantiert. 500 Referenz, 


kunde. Gleichberechtigung in Preußen. 
Spezialschule für Englisch 
Gernrode - Bad Suderode (Harz) Téchterbildungsheime | -Rapid in Luzern 51 (Schweiz) 
Erstklassige Institute für Wissenschaft — Waldtraut H Brunhild ee ee tud 
Haushalt — Schönste Lage des Har e 
Gr. Park. — I. Lehrkräfte — Referenzen d Prospekte geg. Port . 


Buchführung u. die Bilanz — lehrt — leicht — schnell — S 


ona Bilanz-Skelett 


Von der Eröffnungs- 


bis zur General-Bilanz doppelter, italien, u. amerikan. Buchführung. 
Freiprospekt Nr. 8. 


Bücherrevisor Kamprath, Leipzig, Kónig-Johann-StraBe & 


= brieflich. 
Buchführung +r: 
SEEN Domes TaS 
F. Simon, Berlin-Grunewald, 


Technikum Hainichen i, Sa. 


Neuzeitliche Insenieur-Ausbildung 


im Maschinenbau, Elektrotechnik sowie Eisenhoch- und 
Brückenbau. Billigste Verpflegung in der Anstalt, 


 cVorbercitungés -institui Lau 


Dresden, Johann-Georgen- Allee 25 
Matur, Realschulreife. Reichsverbandsprüfung, Handels- 
kurse, Umschulung. Kleine Klassen, daher sichere Erfolge. 
Gute Pension. . Fernrul 107 20. 


Berlin W. | © Kaufmännische Privatschule e 


Pof«damer Str. 90 o0. für Damen von Fran ELISE BRE WIT? 


Wichtig für Gymnaslasten! 
Kampraths Schnellunterricht 


Skelett der 


Latein... 


Grammatik (. Tell: Formenlehre) 
mit optischen Hilfsmitteln In far- 
bigem Stelndruck auf nur 28 Statt 
(e 56 Seiten) In Postkartengräße. 
Einzigartig bewährtes Lehrmittel 


Pädagogium Wald-Sieversdort. 


Halberstadt (Harz). Töchterheim. Oründl. wirtschafti. Ausbild. 14%, Std, Bahnfahrt von Berlin. Unmittelbar an Wald 
wissenschaftl. Weiterbildung. Best. Verpfl. L Refer. Frl. E. Becker. und See. Turn- und Spielplatz Eigener Schulgarten. 


E Ed Vorzügliche Lehrkräfte und ausgedehnte Lehrmittel, auch! 
Hep pen heim (Bergstr. ) Töchterheim desu. Nad. für Physik, Chemie, Naturkunde. Körperliche Ertüchtigung. § | 


Hauswirtschaft. Hzndarteiten, Weißnähen, Schneidern. Gartenhau, For sing. Sort. Pros. Gute Verpflegung. Turnen, Spiel, Sport, Gartenarbeit (60 | 
Bad Suderode( (Aan). Töchterheim Pape. Schülerbeete). Vorschule bis Prima. Näheres Drucksachen. } 


Hauswirtsch.. wis wissensch., gesellscn. Ausbild. Beste Verpflegung, 


Wichtig für 
Gymnaslasten und Techniker 


Kampraths Schnellunterricht 
Skelett der 


Mathematik 


(Geometrie. Algebra. Aritnmetik ung 
H gonometrie) mit optischen Hilfs: 


Tel. Buckow (Märk- 
Schweiz) Nr. 61. 


Dr. Harangs HON. Lehre Vorbereitung für alle Prüfungen | 
anstalt Halle à. $. und Klassen. — (Schi erben, | 


x Kimpels Pädagogium, Bad Sachsa Sr: ü 
zes. Th. Kimpel, Pastor a. 

Staatlich Been Privat- Beete mit In- 
ternat. Staatl. Berechtigung zur Erteilung der 
Obersekunda-Reife ein. öffentl. Oberrealschule. — 
Staatl.beurl. Lehrerkolleg. Kl. Klass, FOrderkurse (Umschu- 
lung); fam: lidres Zusammenleb.. individ, Erziehung, standg. 
Oberwach. (5 Erziel h.): árztl. Aufsicht, ges. Waldlage, Körper- 
pliege,reichl.kráft.Ernáhr.;Sport(W inter u. Somme r), Tennis, 
eig. Plätze. Turn-, Schwimm'ehr.); Eintritt jederz. 


itteln In farbig. Ste ndruck auf nur 
30 BI ati (— 60 Se! ten) in Postkarten- 
größe Einzigartig bewährtes Lehr 
mittel u.Vacemecum für Studium und 


Praxis. „Muß Ihnen meine Bewunde 


rung aussprechen. „Ich bir begel- 
start von ! Ihrer Meth ode und tausenc 
ana Änerkennungen u.a. vor Gym 
nasialprofessoren, vom Technikum 
Mittwelda unc Hildburghäusen, vom 
Polytechni kum Fr aiser H — 
gen ourach ule? wi sa M.d,— 
Freip No.8. KamprathVerlag 
Leipzig, König-Johann-Stra le 

Postscheckkont o 53546, Tel. 20 488. 


Pros; * 
Reier. durch d. Direktion d. Padagogiums,Fernru 43. a 


II 


derasshldung Programm [rti] | 
Barlskommissare. Sludecte s 


Sch. (UnjährZeiler- z 
a , | 


und Vademecum für Studium und 
Prax:s, — Ferner Ist erschienen: 
Skelett der allgem. Welt- und 
Kulturgeschichte auf 30 Biatt 
(= 60 Seiten) in Postkartengröße, 
von 4000 v. Chr. bis Zeppelins Luft- 
viffahrt. Hlerüber u. a. Aner- 
kennungen der Allgem. Deutschen 
Le shrerzeitung, PreuB.-u. Badischen 
Schulzeitung, Pädag. Jahresschau. 
Pr st je Skelett M. 4.—. 
Freiprospekt Nr. B 
E. Kamprath Verlag Leipzig 


HAMBURG 36 
Königstraße 6-8 


KOLN a. Rh. 
Schildergasse 114 


Lernt fremde 


BERLITZ 


66 Leipziaerstr. 1 
Berlin W Pe ea 


50 Tauentzienstr. 19a 
Die „W erſcheint wöchentlich einmal. Beſtellungen in allen Gäert, Filialen. Buchhandlungen und bei der Poft laut Poſtzeitungsliſte. — ei reife (in Goldmark) m m * 17$ 
Seue ac A 5 bzw. W. e bzw. M. 3900. — EET Carl Rhan, Berlin « Schöneberg — In O ne ano fie rf e Stebattion: B. ; Me 
due Herausgabe: Robert Ke beide in Wien. — Fite ben Anzeigenteil verantwortlich: A Pienial. Berlin. — Unverlaagte rn werden nur zurüuͤckgeſchickt, wenn 

bei Led — Berlag unb Druck: Auguft Sheri G. m. b. H., Berlin Gig os, Scherlhaus. 
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bel 


Sprachen 


Abu — ,, Vu, . 


] 


N ATYRIN geg. Nervenschwäche, Erschöpfungs- 

zustünde, sex. Neurasthenie u. vorzeit. 
Alterserscheinungen, ein anregend. u. kráftigend. 
Hormon- Yohitmbin-Práparat.Fachàárztl.begutacht. 
und empfohlen. Einzelpackung M. 3.60, Kur: 
packung M. 14. 4% In jeder Apotheke erhältlich. 
Akt.-Ges. EORMONA, Fabrik organo-therapeu- 
tischer Präparate, Düsseldorf-Grafenberg. 


beseitigt 


durch Wur- 
zeltöten die 
neue orientalische ,Helwaka*-Kur. Erfolg in jedem 
Falle garantiert, M. 5,50, stark 6,50. Nachnahme. 

Frau H. Meyer, Köln 71, Hülchratherstr. 13. 


Musik- htvc 


Prachtvolles 


Georg Schmidt, Spiel- 
warentabrik,Lüdenscheid, | 


ker, Wilh. Kruse 
ib. Morkneukurchen 
Al Pr) «17170 Uae 


nach 


vergebe jedem 
Näheres gegen Beete 
— P. Herten Breslau E. 100 
Sie sparen bis 100% Se 
Schrifistellern 


bietet bekannte Verlags- 
buchhandlung Gelegenheit 
z. Veröffentlich.ihr. Arbeiten 
in Buchform. Anfragen unt. 
„A. 11“ an Ala-Haasenstein 
& Vogler, A.-G., Leipzig. 


Tabake lief. allerbilligst. 
Preisliste umsonst. 
Tabak- u. Zigarrenſabriken 
Gebr. Weckmann 
Hanau 2. Gegr. 1850. | 


Zigarren, Zigaretten m. 


| Neurasthente 


radikal nur | 


, /nstrumentely Spielzeug, 
T erstklassig zu eine 
| biligsten  Hindernähmaschine 
mal) Preisen nur durch Mk. 5.50 gegen Nachnahme. | 
ub d direkfen Bezug 


VERSANDSTEL L TT ‘Stottern pees mer 


mit Musik selbst- 
drehend u, selbst- 
| Nervenschwäche, Nervenser- | splelend, kosten 
rüttung, verbund m.Schv inden 2W 

d. best. Krüite, Wie ist dieselbe 
vom ärztlich. Standpunkte aus 
ohne werilose Gewalimittel zz 
behandeln u. zu heilen? Preis - 
pue. Werk, n. neuesten Er- 

ahrung. bearbeitet. Wertvol!er 

Ratgeber für jed. Mann, ob jung 
oder alt, ob noch gesund oder 
schon erkrankt. Gegen Ein- 
sendg. von M 1,50 1, Briefmark. 
zu beziehen vom Verlag 
Bstosanus, Genf 2 Geet), 


‚spielend 32.— Mk. 
4 Lieder spielend 
40.— Mk. Versand | 


alalog grat.u fk, | 


Es leri. À 


Jaune Ar. 52 | 


Ernst Hess Nachlolg, 


Klingenthal 1, $a. Nr. 141 


aller Art 


alleMusikinstrumente, liefern 
Harmonikas, Sprech- in bester 
. Fabrikation. Qualität 


Versand. Großer Jubi- 
läums-Katalog gratis, 
| Fabrikpreise 
| Schallplatten p. St. 2.30 M. 


radikal, 


A. Harzer & Söhne, 
Klindeníha! 12 1. $a. Katal. grat. 


kunft frei. kant ref. G. Nackel, Berlin- 
Wilmersd., Brandenburg.Str. 18. 


In Ihrer Familie fehlt 


ein Fleber- Thermometer! 
Bestellen Sie noch heute dieses 
wichtige Instrument, amtl. ge- 
qrüft, in Nickelhülse zu 1.20. 


Musik E CSR 11 


Preis l. Nr.5S5umsonst. 
Welches Instrument 


Bei Voreinsendung franko. interessiert? 
Hans Holländer, Barmen, 
Leonhardstr. 2. Edmund Paulus, 
Versand hygienischer Artikel. Markneukirchen Nr 55, 


Christhanmuntersdize | 


eihnachtsileder | | 


en Nachnahme, | 


Musikinstrument 0. Bames 


rung ist das Richtige. 
Marken. 


Bei Nervenschwäche 


brauchen Sie nicht ein Anregungsmittel, 
regelrechte Nerven- Nahrung! 
Probeschachtel gegen 30 Pig. 
Ein Wochenquantum für 3.— M., ein Monats- 
quantum für8.— M. frei Haus. Schreiben Sie noch heute an 


„PEMAPHARM“ G. m. b. H., Magdeburg 34. 


sondern eine 
Pemanerv-Nerven-Nah- 


a tabletten von Stadtapotheker Walter 
er ven N&hr- u. Kráftigungsmittel 1. Ranges 
per Schachtel M. 5,— Kurpackung 


per Schachtel M. 18.— frei Nachname. 


. Nediarsitrafe 152, Stutidari W 


| Fort mit dem 


Artikel-Fabrik 


Karl Roth, 
| e Würzburg W1. 
Erstes und größtes Fachg» 
| Schaft auf diesem Gebiete, 
Preisbuch post- u. kostenfrei! 


Ausland Vorauskasse 


Korkstiefel 


Beinverkürzung 
unsichtbar. Gang 
elastisch u. leicht. 
Jeder Ladenstiefel verwendbar. 
Gratis- Droschüre sendet 


Frankfurt a. M., 
Extension, Eschersheim 5 800. 


kein Sprechfehler, nur Angst 
ist zu beseitigen. Auskunft gibt 


0. Hausdörfer. Breslau 1 A 51. 


Zuckerkranke 
erhalten kostenlos 
belehrende Schriften durch 


Dr. Jul. Schäfer 
Barmen 9. 


fahrzeng- Fabrik 


lut. B über Kranken fahrsiü.ls 1. éiden, 


Pickel!! 
Mitesser!! 


Ein einfaches,wunderbares Mit- 

tel teilegern jedemkostenlos mit 

Frau M. Poloni, Hannover A 2, 
Edenstraße 30A. 


_HOTEL-ANZEIGER _ 


Die Reihenfolge der einzelnen Inserate gibt keinen Anhalt über Rangverhältnisse der betreffenden Hotels etc. 


HAMBURG HOTEL PHONIX, Bes.: Otto 
Glismann, gegenüber Hauptbahn- 
bof Komf.. Reichstelepb. i, Zim.; fileB. Wasser. 
HOTEL CONTINENTAL, I. Ranges. FlieBend 


Wasser u. Ferntelepbon auf allen Zimmern. 
.Warnken. 


SACHSEN 
DRESDEN OU gr Aube re 
Wasser und Ferntelephon von M. 6.—. 


SCHLESIEN 
BAD FLINSBERG a ,PUBFZAHI 
HAMPELBAUDE Errore. imm 
KRUMHÜBEL egg pd 
Haus I. Ranges 843 m boch. Fließ Wasser. Bäder 


SCHREIBERHAU Sne, Schuet 


HOF. aller Komfort. fliegendes kaltes und warmes 
Wasser. Beste Lage. Telepbon Nr 8. 


HARZ 
ST. ANDREASBERG fon Zieckeer 


SCHÜTZENHAUS. das führende, am besten gelegene 
Haus Volikuren. Prospekte frei 


BRAU NLAGE das Sie Jahr etit 
BAD HARZBURG HOTEL, green 


Solbader tm Hause, 

II SENBURG HOTEL ZU DEN ROTEN FO 
RELLEN und HOTEL PRIN 

ZESS ILSE. Neuseltlicher Komfort. Wintorsalson 

Bes. Fr. Lichtenberg. 


SÜDDEUTSCHLAND 
BERCHTESGADEN ` di) Ek 


BELLEVUE. 
Haus I, Ranges. Kaltes und warmes Wasser. 


HAUS GEIGER, Pension. Herrlichster Winter- 
aufenthal 


af 
FREIBURG jor ^ue hore, ne 


2 mod Häuser. Fließ. Wasser. App m. Bad. Tee. Konz 


MÜNCHEN HOTEL LEINFELDER. 

Vorn. Familienhaus Mas Treise 
HOTEL RHEINISCHER HOF. vorn. Familien- 
haus am Hauptbahnhof. 


ROI. HAHN. HOTEL. erstklassiges Families 
botel am Karlsplatz. 


HOTEL BAYRISCHER HOF. Io Bequemlich 
keiten und Preisen konkurrernslos. 


HOTEL EUROPÄISCHER HOF. am Hauptbahn 
bof. Haus mit allem Komfort. Tel, 63404—06 


NÜRNBERG URANDHOTEL. Das führende 


Haus Nürnbergs. Telegr.-Ade.: 
Grandhote. 


Telephon 4444/4448. 
WIESBADEN qu SCHWARZER . BOCK. 


| Ranges. 220 Betten. flieBendes Wasser in allen 
Zimmern. Besucn'estes Haus am Platze 


THURINGEN 
FINSTERBERGEN TR 


Herrt Lag. direk am Hochwald 55? ü. d. M am 


Touristenweg  Friedricb:roda — Tambach — Oberbof 
nahe Wartburg — Stad’ Eisenach. Prospekt. 


OSTERREICH 
INNSBRUCK Ringes Geen d^ Bahnhof 


HOTEL GOLDENE SONNE. Haus L Ranges 
Gegenüber dem Bahnhof. 


- 


Hotei und Kochbrunnenbad 


RIVIERA 
NIZZA dn Komt Erstki Küche. Sonn Garten 


MONTE CARLO HOTEL D ALBION und 


LITTORALE. I. R. Schün. 
ste und ruhigste Lage. Jeder Komfort. Renomm. K fiche 


IT ITALIEN 
ABB A ZI A GRAND- & STRANDHOTEL 
Zehentner. Zentr.-Lieisung. Privat 
badder. 
HOTEL BRISTOL. I. Ranges. Beste Küche 
W Rudovits 


GENUA Hotels; BRISTOL, im Zentrum, 
SAVOY, am Bahnhof. Beide flieBendes 
Wasser. LONDRES. Mäßige Preise 


MERAN 


Sonniger Stidalpenkurort. Alle mo- 
dernen Kurmittel u. e 


Höchste Hotei. und Sanatorienkultur bei mäßB!I- 


gen Preisen 


Fließ. Wasser. 


(Hotel Emma). 


Ku: vorstehung. 


HOTEL FRAU EMMA. I. Ranges. 280 Betten 
Direktion: P. 


PENSION BERGER. (BergscbiéB)). 
millen-Penslon Merans. Besitzer: P. 


Berger. 


Felnste Fa 
Berge: 


HOTEL MANDLHOF. Famillenbaus I. Range». 
in schönster Lage von Obermais Vorzügliche 


Verpflegung. 


SANATORIUM „STEFANIE“ 


Hers- Nerven- 


Stoff wechselkrankheiten. 


NERVI 


GRAND HOTEL VICTORIA, neu reno 
viert Komf I. R.. 


dir. a Meer. 100 Z. 


HOTEL SCIIWEIZERHOF, PAGODA . PARA- 


DISO. 


erstklassige deutsche rarllicapensen 


GroBer Park direkt am Meer. 


5 v ` 
SAN * REMO ere See 5 


plätze uud Trainer. 


GD HOTEL DE LONDRES, 


fließendes Wasser. 
sucht. 


RAPALLO 


HOTEL SAVOTA. t. 


TAORMINA ,, 


Haus. 


ADELBODEN 


Garten, 
Ranges. direkt am Meer. 


EXCELSIOR - BOTEL. 
komfortabelste u. führende 
Schweizer Direktion. 


Res- 


M. Bertolini. 


neu renoviert, 
Von Deutschen gern be 


Südlage am Meer. 
GRAND HOTEL & EUROPE. 


Familienbaua. GRAND 


SCHWEIZ 
HOTEL NATIONAL. 


eigener Eisplatz Orchester 


EE SCHONEGG Besitzer: A. Buet. 
ler 
D AVOS Privatsanatorium Dr. Vöcht! 

L Ranges. Zimmer mit (lievendem 
Wasser. — Prospekte. 
LUGANO KURHAUS & ERHOLUNGSHEIM 

Monte Bre. phys. diät Kuranstalt 

Rivieraklima. Prospekt frei 


MONTREUX 


HOTEL OONTINENTAL 
4. Ranges Altbekanotes. vor 


Deutschen bevorsugt.s Haus. 


„Dem Soar fehlt nichts als — Humagfolan!” f 


WBemevréen Sie, 
daß Ihr Haar ausfällt? 


Daß es trocken und ſpröde ift ober feinen Glanz verliert? Dann ift es die hoͤchſte Zeit, ſofort etwas 
dagegen zu tun; denn ſonſt könnte es leicht zu fpdt fein und Ihr Haarſchmuck könnte unwiederbringlich 
verloren gehen. Das iff aber durchaus keine gleichgültige Page, denn einerfeits find Ihnen die Haare 
zum Schutze gegen Erkältungen gegeben, und andererſeits ſehen Sie mit vollem Haar weit jugend- 
licher und (eiffun sfähiger aus als mit einer Glatze. Und das ift im Lebenskampfe von nicht zu 
unterſchätzender Wichtigkeit. Die Mittel, die man gegen den Haarausfall ſeither angewendet hat, 
Haarwäſſer und Salben, haben felten zum Ziele geführt. Denn das Haar erhält wie jedes andere 
Organ des Körpers ſeine Nahrung nicht von außen, ſondern aus dem Blute. Deshalb hat der 
berühmte Forſcher Geh. Rat Prof. Dr. N. Zuntz einen neuen Weg zur Förderung des Haarwuchſes 
eingeſchlagen. Er führt dem Haar innerlich diejenigen Bauſtoffe zu, deren es zu ſeiner Ernährung und 
Erhaltung beſonders bedarf. Das von ihm gefundene ſpezifiſche Haarnährmittel iſt das „Humagſolan“. 


Mehr als 2000 Arzte 


darunter bedeutende med iziniſche gender unb Aniverſitätsprofeſſoren, haben uns ſchriftlich betätigt, 
daß ſie mit dieſem Mittel die beſten Erfolge erzielt haben. Eine große Anzahl von ihnen berichtet 
uns, daß kurze Zeit nach dem Einnehmen von Humagſolan der Haarausfall zum Stillſtand 
kam und daß neuer kräftiger Haarwuchs ſelbſt in verzweifelten Fällen ſich zeigte. Ein Arzt ſchreibt 
uns, daß er allein in einem Jahre 60 Erfolge mit Humagſolan erzielt habe. Mehrere Arzte teilten uns 
ſchriftlich mit, daß ſie mit Hilfe von Humagſolan eine völlige Kahlheit des Kopfes behoben haben, die 
in einem Falle 8, im anderen fogar 9 Jahre beſtanden hat! Ein anderer ſchreibt uns: „Das Humag⸗ 
ſolan wird von einer Patientin, die vor / Jahren von einer ſchweren Alopecia (Haarausfall) befallen 
wurde, mit ſehr großem Erfolge angewendet, nachdem die anderen üblichen Kuren verſagt haben. Ich 
werde in der nächſten Arztevereinsſitzung über das Mittel empfehlend berichten.“ Täglich gehen uns neue 
Anerkennungen zu. Die Fattinger⸗Werke für chemiſche und pharmazeutiſche Präparate, Aktiengeſellſchaft, 
Berlin NW. 2 verfenden auf Wunſch koſtenlos und poſtfrei aufklärende Schriften über das Weſen und 
die Wirkung des Humagſolan. Humagſolan in Originalpackungen, ausreichend für den Bedarf eines 
Monats, iff in allen Apotheken, Drogerien und einſchlägigen Geſchäften zu haben. Nehmen Sie bee. 
halb bei Haarausfall ſofort 


Humagſolan 


D 
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* 


Preis! 


Mark} 


e Sr 


„Erst »Scherlse! U: nd wenn der Zug abfährt! i 


„Scher /s Magazin“, die neue bunte Monatsschrift, in der sich die 
amüsantesten Erzähler, die elegantesten Zeichner und die geschicke 
testen Photographen ein Stelldichein geben. — Für I Mark überall 
erhältlich — Bestellungen beim Verlag Scherl, Berlin SW 68. 


Nummer 48 Berlin, 29. November | 


erte Svitichvift 


Seines Weihnachtsgebäck 


ſind ſelbſthergeſtellte 


Lebkuchen 


nach De. Deiker folgendem Rezept: 


150 g Margarine Pfd. ca. O. o. ; Zubereitung: 
2 ganze Eier St.ca. 0,19: 2.8. 8-08 Ze . è e e 
4 Eigelb St. ca. 0.19 . . ] : Man lasse die Butter zergehen, gebe nach und nach Zucker, Eier, die ge- 


500 g Zucker . schälten und geriebenen Mandeln, Sukkade, die Gewürze und zum Schluß das 
150 Weizenmehl Pfd. ca 0.24 . . mit dem Backin gemischte Mehl hinzu. Den ziemlich festen Teig rolle man 
3 e ee „ „Backin“ 0.08 i auf einem mit Mehl bestäubten Brett aus, schneide in beliebige Stücke oder 
175 g Sukkade (Zitronat) fein geschnitt. ca : steche mit einem Weinglase runde Scheiben aus, belege jedes Stück mit einer 
20. g gesto8 Zimt a. : ‚Mandel und backe auf Oblaten. Wer die Kuchen mit Guß liebt, bestreiche 
1 Teelsttel voll gestoß. Nelken .. ca. . sie, sobald sie aus dem Oten kommen, mit einer Mischung von Puderzucker, 


1, geriebene Muskatnuß 7 
Die ee Schale von 1/2 Zıtrone ca. Zitronensaft und wenig warmem Wasser. 


Verlangen Sie vollständige Rezeptbücher i in den Geschäften, 


e à d i d b ü ksi ti e e d 
777... a wenn vergriffen, durch Postkarte gratis und franko von 


Dr. A. Oetker, Nährmittelfahrik, Bielefeld - Ollun b Ku + Baden b Wien + Brünn 


H Q ERDT 
E KWKENTHAL 


ALLEINIGE FABRIKANTEN 
CERF&BIELSCHOWSK, 
ERFURT 


IN ALLEN TEILEN GES. GESCH. e BROSCHURE dons ALLEINVERKAUF SOR GROSS-BERLIN 


| VERKAUFSSTELLEN AN ALLEN PLATZEN DEUTSCHLANDS 
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Im Paradies 
der Erinnerungen? 


Cx" und oft weilt der Mensch bei seinen 
~ Erinnerungen, und noch im Alter ver- 
schónen sie sein Dasein. Mit welcher Freude 
erinnern sich Eltern an ihre Kinder „als 
sie noch klein waren“; wie gerne denkt 
jeder Mensch an schöne Reisen, an das, 
was er Großes und Eindrucksvolles gesehen 
hat! Aber die Erinnerungen verblassen 
allmählich; sie werden schwächer und schwä- 
:cher und: verschwinden manchmal ganz. 
Das menschliche Erinnerungsvermögen 
braucht eine Stütze, und diese Stütze 
bietet in reichemMaße die Photographie‘ 

Richtet man nun die Frage an jemanden: „Photographieren Sie?“ so erhält 
man sehr häufig die Antwort: „Ja, wenn das Photographieren nur einfacher wäre! 
Aber einmal vergißt man dies, das andere Mal das, und schließlich hat man nur 
den Aerger über die verpatzten Platten!“ 

Solche Einwendungen sind nicht unberechtigt, denn wer der Amateurphoto- 
graphie nur wenig Zeit widmen kann — kann sich nicht mit komplizierten Ap- 
paraten befassen, bei denen vor der eigentlichen Aufnahme allerhand zu bedenken 
ist, was den Erfolg beeinträchtigen könnte. 

Die Erfindung der Paff- Reflex ermöglicht es, ohne Vorkenntnisse, nur durch 
das Lesen der Gebrauchsanweisung nach einer Viertelstunde gute Aufnahmen zu 
machen. Das Laden und Entladen kann bei Tageslicht unabhàngig von der 
Dunkelkammer geschehen. Das Bild ist in der richtigen Bildgröße vor der Auf 
nahme sichtbar. Fehlresultate sind daher ausgeschlossen! 

Eine über die ganze Welt verzweigte Verkaufsorganisation ermöglicht die 
Herstellung dieser Kameras in großen Serien, und hierin liegt das Geheimnis des 
fabelhaft billigen Preises. 

Komplette Paff-Reflex-Kameras sind 
von GM. 15.— an erhältlich. Diese Ka- 
mera sollte daher auf keinem Weih- 
nachtstisch fehlen. | 

Bezug durch die Photohandlungen, 
sonst ab Fabrik, Preisliste gratis! 

Beifügung von Band I unserer Büche- 
rei, die „Ihagee Kameras“ von Professor 
Emmerich gegen Einsendung von GM. 0.50 
auf unser Postscheckkonto Dresden 12306. 
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Qer qrossen tropischen 
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Unser- 


,SteserCerberus . 


Deutsche Garantie-Tresor-Gesellschaft m. b. H. 


Aachen, Ursulinerstr. 25 Dresden, Johaun-Georgen- Hamburg, Kini $1—35 
Berlin, Priedrichstr. 61 Allee . Hannover, G estr. 8 
Elberfeld, Poststr. 20 Köln, Plandrische Str. 8 
Bad Ems, Achenbachstr. 89 | Leipzig, Tröndlinring 8 
Frankfurt a. N., * Mannheim L IV, 4 

Ecke Hochstr. München, Bayerstr. 28 


Bremen, Komturstr. 3 
Breslau, Junkernstr. $8—40 
Dortmund, Hakenstr. 9 
Düsseldorf, Bahnhofstraße 


Sa 


Or. Richters 


Frühstäckskränieriee 


macht schlanke graziöse Figur, 
förd.Stoffwechs. u. Verdauung, 
Unschädlich. Gewichtsabnahme 
Paket M. 2.— (Kur 3—6 Pakete), 


Dr. med. Qu. schreibt: Konsta» 
erte 6—9 kg Abnahme. 

Dr. med. C. A.: Meine Frau hat 
50 yn abgenommen. 

Fr.B:Fühlemich wieneugeboren. 
Nur echt mit Firma: Institut 

Hermes, München 90, 

Baaderstr. 8. Broschüre gratis. 
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A Demag-Züge 
die besfen elektr, Hebezeuge 
fur alle Betriebe. Lieferbar ab 
Lager: Weffer(Ruhn u. Berlin 
ge 


r Ber 


C.Hugo Meinel 
Musikwaren-Versandhaus 
Klingenthal I. 8.7. 


Wirklich praktis 
XDES H 


Schenken Sie 


Johns Volldampf- 


SI Waschmaschine, 


EMI seitigst verwendbare Dampf- Wasdı- 

d j maschine der Gegenwart, sie 

W wäscht, dämpft, kocht u. desinfiziert 
die Wäsche gleichzeitig bei einer Er- 

CERA sparnis von ca. 75% an Zeit u. Kosten. 

Ur In einschlägigen (Cieschäften erhältlich. 


Druckschriften Wm. kostenlos. 


SLA 1 A John A-G., Erfurt-JIversöehofen, 


che Weihnachtsgeschenke 
zu wáhlen, macht oft viel 
— Hopfzerbrechen — 


derleichtes Arbeiten. 

Seit 1901 glänz. belobt. Stahlspäne u. Terpentinöl werden entbehri. Durch die 
flüssige Form kolossal ausgiebig und leicht anzuwenden. Der Boden bleibt 
waschbar und hell. Zu haben in den einschlägigen Geschälten. 
Fabriken: Deutschland: Cirine-Werke Böhme & Lorenz, Chemnitz 10, 


Tschecho - Slowakei: Jos. Lorenz & Co, G. m. b. H., Eger. 
Deutsch-Oesterreich: Oesterr. Cirine-Werke G. m. b. H., Salzburg. 
Verlangen Sie gratis und franko die Broschüre: 

„Wie behandle ich mein Linoleum oder Parkett sachgemäß?* 
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: Diese scherzhafte Frage hört man häufig, wenn jemand sich vorsorglich vor nassem 8Tage zur Probe, 
Wetter in acht nimmt. Im Ernste gesprochen, sollte niemand unterlassen, bei nasser 
O- u. X-Beine oder kalter Witterung sich durch den Gebrauch der millionenfach bewährten aircki ab Fabrik. 


Zahlungserleichterung, zu wirk- 
lich abgebauten Preisen ver- 
senden wir unsere Instrumente, 
Katalog gratis. Barzahlung und 
Wiederverkäuf. hoher Rabatt. 


Pialten deppeiseit. bespielt M. 1.80. 


Beckers Masikwerke, 
Berlin, Kleine Alexanderstr. 30 


heilt auch bei älter. Personen 
der C 
D. R.-Pat. Nr. 335 318. Arztl 
in Gebr. Verl. Sie geg. Ein- 
sendg. von 1.- G.-M. unsere 
phys.-anat. Broschüre. 


Arne B:ldner, Chemnitz $a. E30. 
Wisseasd.or beg. Werkst.(fachärzil.Ltg.) 


Mingol - Tabletten 


vor Husten, Heiserkeit und Erkältung zu schützen. Wegen ihrer erfrischenden Wir- 
kung sind Mingol-Tabletten Sportleuten, Sángern, Redhern und Rauchern besonders 
zu empfehlen. Erhältlich in den Apotheken und Drogerien. H. von Gimborn-A.-G., 
Emmerich am Rhein. 


Ansteckungsgefahren ew entrinnt 


wer bei sich führef Formamint 


das altbewährte, wohlſchmeckende Mund- und Raden: 
desinfiziens beſonders in der Zeit der Erkältungen. 
Qui NS Quedli ur 2 gf A i S Erhältlich in Apotheken und Drogerien. 


ren ER » 


Probe und Broſchüre fojtenlos durch 
PSO ern r Bauer & Cie., Berlin C98 48, Friedrichſtraße 231. 
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Salzivedeler 
Baumkuchen 


wie uu WII III utei 


Nr. 1 ungefähr 3-4 Pfd. Höhe 30 cm 
Pd 2 A 4-4" M» J» 36 29 
rd 3 A $- $51, 20 H 40 29 
n 4 Ap 6—6, „ Ap 4$ „ 


| 
|| 
K l 
RT 3 uchen bis . 5 werden. Der Boer 
vorbehalten. Baumkumen im Ansdinitt also weniger als 3 Fd, kann eben- 
Salis t&glich frist versandt werden. 
Preis pro Pfd. 4,00 M. 
Versand in das Ausland freigegeben. 
i 
| 
| 


Preise ab hier, Verpackung billigst 5 
ee Bestellern : eer 
Der gute Ruf des Hauses bürgt für die Güte der Ware. 


* 
A. F. Schernikow Nchfl. Fritz Gerecke 


Inh. Fritz Kruse _ 
^ Telephon 40. Salzwedel me, Konditor Kruse. 


Um Verwedislungen mit einer Firma ähnlichen Namens zu vermeiden, 
nehme man als Anschrift den Namen „FRITZ KRUSE" 


s Feinstes und ältestes Geschäft in Salzwedel. s 
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Faschisten auch in England: Zwei Führerinnen 
der Frauen-Faschisten-Vereinigung in ihrer cha- 


rakteristischen männerartigen Kleidung 


MMUMNN I tippy 


pHi ee 
9 j . e ZZ 472 
2 TEES 
d, 
- Y 9% 
17 
52 
A 
D A 4 
7 
f À 
/ \ 
7 4 
Zë i TAN YY 
M i | ^ 
YY | T 
4 14 
44 N 
44 N 
47 \ / 
T, / 
YY | 7 * // 
YA - 
77 T 
WA W 
44 f 
77 7 
44 Yj 
4% 
4% 
44 IM 
KA S N 
WU | Di 
4% 
OK 


~ 
Ss 
NM 
NN 
> 


2 y 
May May 2 
L 


KIITTI 


Ein weibliches Mitglied des neuen englischen Ka- 
binetts. Die Herzogin von Atholl ist zum Staats- 
sekretär für Unterricht ernannt worden 
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Zu den Aufständen in Barcelona: Beisetzung des von den Aufständischen 
erschossenen Polizisten Lopez. Die Schuldigen wurden zum Tode verurteilt 
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Ehrung eines indischen Nationalhelden: Mohammedaner beten in 


TTT 
eee LEM LM ME ELLLELL M ELM LH EE LE LH HL HO HELM TG, EE 


7 Lee 7 
` — MW, 4, 


4 


SS 


A i ei 


— 


KE 


Tr 


EE 
x 


SN 


END 


~~ 


LRN 


— 


SSS 
SESS 


ENEE 


GEES 


be 
CR SSS 


SSR 


SUN SSE SE D 


SS 


= 
— 


II 


KREE 


— 


4 
o g 4 . (TT de 
KI " At 


EEE ELLA "lh 7 
PITTI TILL LLL PLLA LLL? LLL 


London ist ein indischer Basar eröffnet worden, bei dem eng- 
he Kinder in indischen Kostiimen als Programmverkaufer mitwirkten 
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Vom Bürgerkrieg in China: Wu-Pei-Fu-Truppen 
werden auf einem Transportschiff nach Shan Ha 
Kwan eingeschifft 7:ımes Photo 
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, Wie sich der russische Hochadel im Exil sein Brot 
l verdient: Die bekannte russische Prinzessin Sbo- 
Tipoo-Moschee in Calcutta für Gandhis Gesundheit lensky als Mannequin eines Pariser Modesalons 
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i, Im Oval: Wiener Feier am 
d Grabe des Historikers und 
6 friiheren österreichischen Ge- 
W sandten in Berlin, Professor 
7 Dr. Ludo Hartmann, an der 


Landrat a. D. Dr. Ernst N 
von Heydebrand und der Lase, 


g 7 : / d e 
der rn B . 1 di auch Bundespräsident Hai- 
servativen Partei, starb im A / nisch teilnahm Phor. Astoria 


73. Lebensjahre X 
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Der groBe Erdrutsch, der bei Mühlehorn am Walensee in der Schweiz stattfand, hat den Dr. Rudolf Ramek, der neue ósterreichische Bun- 
Verkehr auf der Eisenbahnlinie Weesen—Chur lahmgelegt Por Je deskanzler, der das neue Kabinett bildete 
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Vom Reit- und Fahrturnier in Berlin: Freiherrn v. Langens be- 
rühmtes Springpferd „Goliath“ auf dem Döberitzer Exerzierplatz 
während des Geländeritts Phot. Menzendorf 
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Vom Fußball: Die Endkämpfe Preußen gegen Spandauer Sport- wehrkavallerie über 
Club, Eine von Preußen gut gezielte Flanke, die der Torwächter 30 km statt 
vorzüglich hält Phot. O. Schu'z Phot. Sennecke 
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„Trocken- Ski“: Im Spätherbst werden in Berlin Trocken- Ski-Lehrkurse abgehalten, Neuer Autoweltrekord: In Kalifornien gewann der 
die entweder in Turnhallen oder im Freien stattfinden Rennfahrer Tom Milton ein 400 - Kilometerrennen in 
Phot. W. Girde der Zeit von zwei Stunden sechs Minuten 
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Bild zeigt einen lebender 
Mungos — ein Raubtier aus 
der Familie der Schleich- 
katzen, das in Ostindien 
lebt und als der heftigste 
Feind der Brillenschlange 
gilt. In Gefangenschaft wird 
er zahm wie ein Haustier. 
W Das hier abgebildete Exem- 
dr pe wurde kürzlich dem 


ondoner Zoo geschenkt 


fur die Armen: In Leigh- 7% 
ton-Buzzard (Grafschaft ch 
Bedford) lebte ein alter / 
englischer Brauch auf: 
Man feierte die Rückkehr | 
zweier  Landsleute ins N, 
Parlament dadurch, daß 77 
man einen Ochsen am 
Spiel briet und damit N 
die Armen und Arbeits- hy 
losen speiste ` 
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BILDER 
AUS ALLER links: Der Fünf-Pfund- 
Kuß. In London stellt man 
/ jetzt auch den KuB in dez 

Dienst der Wohltatigkeit: 
Miss Ellinger läßt sich im 
Hof des Stock Exchange- 


/ Gebäudes caritativ küssen 


77 CLL 
13 2 CLL LL LE H 


4 


SSS 


— 
Ki 


N 


> — 


IIIIII: 
R% 


SE 
SSS SSS 


DSSS 
7 


MIXM 


— 


= a 
Tee,, ue, 2227 JT 2 
LLL LLL, 777 22 LLL 71704— E 


Achmed Abdullah, 2 


der Verfasser des Romans „Freibeuter im Frack“, 


der gegenwurtig in der „Woche“ erscheint. Ab- | Sa ; : ; ; 1701 
dullah, b Gefahren der Schafzucht: In Wales werden die Schafe unter Aufsicht eines Polizeibeamten gegen 
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Ein Unglück von hiſtoriſcher Vedeutung er⸗ 
eignete ſich am 22. Mai 1915 bei Quintinshill 
an der ſchottiſchen Grenze. Auf einen haltenden 
Perſonenzug rannte ein Militärzug der gleichen 
Richtung auf. Eine halbe Minute ſpäter raſte 
ein mit zwei Lokomotiven beſpannter Expreßzug 
auf dem anderen Streckengleis in die Ver⸗ 
wüſtung hinein. Die Urſache war die unbe⸗ 
greifliche Vergeßlichkeit eines Weichenſtellers, die 
224 Menſchen das Leben und mehr als 240 
Menſchen die geſunden Glieder koſtete. Noch 
entſetzlichere Folgen hatte die Entgleiſung eines 
franzöſiſchen Fronturlauberzuges am Weftaus- 
gang des Mont Cenis-Tunnels in der Nacht 
vom 12. auf den 13. Dezember 1917. Der Zug 
verunglückte im Tunnel, und die Trümmer fingen 
euer. Die Zahl der Toten betrug 800 bis 900. 
m gleichen Jahr ereignete fid) das große Eifen- 
bahnunglück von Ciurea in Rumänien, ein (ien, 
bahnzuſammenſtoß, bei dem faſt 1000 Perſonen 
umgekommen ſind. 
Bei den Cifen. 
bahnkataſtrophen 
büßt aber nicht 
immer eine große 
Zahl Reifender 
und Eifenbahnbee 
dienfteter ihr Ve: 
ben ein, vielmehr 
gibt es auch ſolche, 
bei denen wunder- 
barerweiſe faſt alle 
Inſaſſen der ver⸗ 
unglückten Wagen 
unverletzt bleiben. 
Dieſe Vorkomm⸗ 
niſſe gehören we⸗ 
gen der eigene 
tümlichen Begleit. 
umſtände wohl 
zu den merkwür⸗ 
digſten Ereigniſſen 
im Eiſenbahnbe⸗ 
trieb, fo das Un- 


. 


See? 


SE 


alüd im Gomerby Dt. Ae 
Bridge-Tunnel in / e TE ; 
ber Nacht des „ 
D SE n / . 
auf der Lancaſhire Ki Ba NE IG A 
unb Vorkſhire , , 
Eiſenbahn. Der Dumm 7770077777 


Leeds —Mancheſter 
Expreßzug trifft in 
voller Fahrt mit 
90 Kilometer Ge⸗ 
ſchwindigkeit vor 
dem Sowerby⸗Tunnel auf eine haltende Loko⸗ 
motive, erfaßt fie und jagt fie wie einen Spiel. 
ball vor ſich her 600 Meter in den Tunnel 
inein. Hier entgleiſten einige Wagen des 
ges und wurden gegen das andere Gleis ge» 
worfen. Als Verhängnis fauft in dieſem Augen- 
blick aus der entgegengeſetzten Richtung der 
Mancheſter—Leeds Expreß heran und fährt in 
das auf dem Gleis befindliche Hindernis mit 
voller Kraft hinein. Das Trümmerfeld war ſo 
entſetzlich, daß Arzte und Hilfsmannſchaften auf 
den Händen und Knien zu den Verunglückten 
kriechen mußten. Das Unglaubliche iſt nun, 
daß von den fünfzig Reiſenden beider Züge 
nur einer auf der Stelle getötet wurde, und 
nur fünfzehn leichtere Verletzungen erlitten. 
s Unalück im Soweroy Bridge⸗Tunnel ift 

das klaſſiſche Beiſpiel dafür, daß die Zahl der 
Opfer eines Unfalles von Zufälligkeiten abhängt 
und daß für eine gerechte Beurteilung der 
Sicherheit der Betriebsführung am wertvollſten 
die Beziehung der Zahl der Unfälle auf die Zug— 
kilometer und nicht die Beziehung der Zahl der 
Opfer auf die Geſamtzahl der Reiſenden iſt. Die 
oft als Ueberſicht über die Eiſenbahnunfälle aes 
gebene Zuſammenſtellung jener Unfälle, bei 
enen eine größere Anzahl von Perſonen ge— 
tötet und verletzt wurde, iſt daher auch nur 
zur Gewinnung eines ſchnellen Ueberblickes 
nicht allzu wertvoll. Die Zahl der Opfer eines 
Unfalles iſt eben willkürlich und von ſo vielen 


, 7 
0% 


4 


Unterſcheidungsmerkmal bieten kann, da das 
eine Mal ein zerſplitterter und zertrümmerter 
Perſonenwagen glücklicherweiſe vollkommen leer, 
ee co Mal unglücklicherweiſe dicht be. 
etzt iſt. ö 

Aber auch andere äußere Einflüſſe können 
die Zahl der Opfer einer Kataſtrophe in glück⸗ 
licher Weiſe gewaltig verringern, wie das Un- 
glück der holländiſchen Eiſenbahnen bei Breu- 
kelen (15. November 1920) zeigt. Bei dieſem 
e eines Schnellzuges mit einem 

rſonenzug wurden die drei vorderſten Wagen 
des letzteren zertrümmert. Trotzdem war nur 
ein Todesopfer zu beklagen, weil dieſe Wagen 
nur ſchwach beſetzt waren. | 

Aber auch fonft haben Kataſtrophen thre Gee 
ſchichte. So beſaß der Biſchof von Gloucefter, 
als einer der Verunglückten des am 20. Februar 
1860 erfolgten Eiſenbahnunfalles, lebensläng⸗ 
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Das Eisenbahnunglück zwischen Glauchau und St. Egidien, wo der Schnellzug München — Dresden 
in eine Anzahl losgerissener Güterwagen fuhr 


liche Freifahrt auf der Great Eaſtern Eifen- 
bahn zwiſchen London und Cambridge, und zwar 
in der ungewöhnlichen Form eines ſilbernen 
Abzeichens, während ſolche in England meiſt in 
Gold üblich find und gewöhnlich an der Uhr. 
kette ober. anderswo ſichtbar getragen werden. 

Leider treten die Eiſenbahnkataſtrophen, wie 
im Leben die Krankheiten, epidemiſch auf und 
beanſpruchen wenigſtens für ſich die Gültigkeit 
des vielumſtrittenen Geſetzes der Serie. Als 
Beiſpiel für Schlag auf Schlag folgende Rata- 
ſtrophen wird öfters das Jahr 1891 gewählt. 
Und zwar werden die Unfälle bei Kirchlenerga 
E Mai), Birsbriide (14. Juni), Saint Mande 
26. Juli) und Zollikofen (17. Auguſt) mit 143 
tödlich Verunglückten berichtet. Es ift aber gar 
nicht notwendig, ſo weit zurück zu ſchweifen, in 
eine Zeit, an die ſich die meiſten von uns nicht 
mehr erinnern können. Wählt man nämlich 
das Jahr 1918, ſo kann man, wenn man nur 
die allergrößten Un aile herausgreift, 8 Ent- 
gleifungen mit 311 Todesopfern und 25 Zuſam⸗ 
menſtöße mit 483 Todesopfern berichten. 

Die Kataſtrophen verlangen eine beſondere 
Würdigung, bei denen mehrere Urſachen in Be- 
tracht kommen und bei denen nur das unglüd- 
liche zeitliche Zuſammentreffen oft an ſich wenig 
bedeutungsvoller Umſtände ausſchlaggebenden 
Einfluß beſaß. Hierfür ſei das noch in aller 
Erinnerung befindliche letzte ſchwere Unglück bei 
Bellinzona Veiſpiel (23. April 1924, 15 Tote). 


aten eben abhängig, daß ſie kein richtiges 
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Der Unfall paffierte an der Abzweigeſtelle der 
Güterzugsgleiſe in den Seel aus Den 
Perſonenzuggleiſen. Der Lokomotivführer eines 
Schnellzuges überfuhr ſein auf „Halt“ ſtehendes 
Einfahrtſignal, obwohl das rote Licht deutlich 
ſichtbar war und fein Heizer ihn darauf aui- 
merkſam machte. Aber, wie die amtliche Unter, 
ſuchung ergab, es mußten noch vier andere 
Eiſenbahnbedienſtete ebenfalls Verſtöße gegen die 
Dienſtvorſchriften begehen, und ferner mußten 
dieſe Fehler gleichzeitig gemacht werden, um die 
chweren Folgen des Überfahrens des Halte⸗ 
ignals herbeizuführen. 

Die Unterſuchung derartig verwickelter Fälle 
kann ſelbſtverſtändlich nur durch Beamte mit 
ſcharfem Blick und reicher Erfahrung erfolg⸗ 
reich durchgeführt werden. Dieſe erfolgreiche 
Unterſuchung iſt bei jedem Unfall die wichtigſte, 
allerdings auch die ſchwierigſte Aufgabe, damit 
die Urſache eines jeden Unfalles unter allen 

Umſtänden ein⸗ 

wandfrei feſtſteht 
damit das 
Kapitel der Eiſen⸗ 
bahnunfälle, dieſe 
ſchreckliche Welt 
unwiderlegbarer 
Tatſachen, die ſtete 
Fundgrube wert⸗ 
voller Erfahrungen 
bleibt. s 

Cine — Sjorbil. 
dung der Inge⸗ 
nieure für dieſen 
weck ſchon auf 
er Hochſchule 
muß daher nicht 
nur als er⸗ 
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wünſcht, ſondern 
als notwendia be⸗ 
zeichnet werden. 


Dieſe Notwendig» 
keit iſt aber auch 
der Grund, warum 
der Verfaſſer qes 
rade dieſes um. 
faſſende Gebiet in 
ſeiner Vorleſung 
behandelt. 

Eine Betrach⸗ 
tung der Cifene 
bahnkataſtrophen, 
ohne auch ihre 
Ahndung durch 
die gerichtliche Be. 
ſtrafung der Schul 
digen, wenn auch nur kurz, zu ſtreifen, wäre 
unvollſtändig. Ganz gleichgültig, welche Stel. 
lung zur Frage eingenommer wird, ob im Gin, 
17 die Strafe zu hoch oder zu niedrig dünkt, 
ie Tatſache, den Tod von Mitmenſchen, wo» 
möglich eigener Familienangehörigen verə 
ut zu haben, hat fid) noch immer als 

ie größte Strafe erwieſen. Oft hat das fhul- 
dige Gewiſſen durch ſofortigen oder ſpäteren 
Selbſtmord, durch langſames körperliches oder 
ſeeliſches Hinſiechen dieſer Unglücklichen furcht⸗ 
bare Sühne gefunden, 

Dem gewiſſenhaften Chroniſten obliegt nur 
noch beizufügen, daß in einem Falle, und war 
bei der furchtbaren Kataſtrophe auf der Odeſſaer 
Bahn im Dezember 1874, dem damals größten 
Unalück ſeit Erfindung der Eiſenbahnen, bei dem 
nahezu 100 Menſchen ums Leben famen. bie 
ausgeſprochenen Strafen von 30 Tagen Wad- 
arreſt bis vier Monate Gefängnis allgemein 
in der Oeffentlichkeit als zu gering empfunden 
wurden. 

Dieſes Unglück genießt außerdem den ſeltenen 
Vorzug, auch in Fachkreiſen faſt gar nicht bekannt 
u ſein, obwohl es, ledialich durch verkehrte 

nordnungen herbeigeführt, beſonders lehr⸗ 
reich iſt. 

So läßt eine Betrachtung der Eifenbahn- 
kataſtrophen mannigfaltige Bilder vorüberziehen, 
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und fo mancher Unfall wird ber Bergeflenheit 


entriſſen. i 
1137 


— — — — eee, DE TT e 
G FFF P WHIM SEENEN EE 
Hy HY y ; 
3 4, Ei 7 
YY d Al 
YY YY} hb i 
YA * A 779 7 
44 4h M / 
YY 7 2 y 
H 4 i f 
AR, hh, 4 d 
A | M // y 
Z 7 . D D * * A 4 
| ` N Agitator iſt ein Demagoge, M-- f 
H D e Ze $4 
oi. aber jeder Demagoge ein Agitator, | $ 
0 | M und daher mag es wohl kommen, daß A H 
H eine Saite ber Mißbilligung leiſe auf- H 
Hy} * LJ - F ~ ~ D 7 / 72 
MA ſchwingt in unſerem Unterbewußtſein, 7 44 
/ 5 
MA 1 7 qi / 2 
M wenn wir das Wort ausſprechen. Pe- df y 
M r r ) : T T 
H jonders in dem von ſolchen Leuten, die T 3 
14 
77 
Hy 
/ 
/ 


GVH 
NN DNN NN EE 


ihre Ruh' haben möchten. Der Agitator A 

exijtiert das ganze Jahr über und kommt A " 
/ in fo viel Spielarten vor, daß es un- j| uw. 
/ möglich wäre, fie aufzuzählen. Für was = 
/ er agitiert, ijt natürlich gleichgültig. Er | 4 
/ kann für und gegen den Bubikopf agi- 


tieren, dafür, daß Pferde im Sommer 
Strohhüte tragen, daß die Fingerſchalen 
nach dem Eſſen abgeſchafft werden, und 
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Im Kreis: Lenin, der Aufpeitscher der 
Massen, der das russische Volk zu fana- 
tisieren verstand 
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Der Redner, der keine Leidenschaften entfesselt: Austen Chamberlain, der englische Außenminister, spricht im Prince of Wales-Theater in Rugby. 
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gegen die Einführung 
des Kaugummis. Man 
wird überall und zu jeder 
Zeit einen finden und 
Freude an ſeinem Ge— 
zappel haben, aber na— 
türlich zur Wahlzeit, da 
wachſen ſie wild, treten 
ſie in zahlloſer Menge 
auf und überwuchern die 
Umgegend. 

Wer jetzt unter ihnen 
botaniſiert, kann ganz 
wunderſchöne Exemplare 
auftreiben und dem Sere 
barium ſeines Gedächt⸗ 
niſſes einverleiben. Den 
pathetiſchen und den far: 
kaſtiſchen, den witzigen, 
den gemütlichen, den 
verbitterten — die Auf⸗ 
zählung könnte noch 
Seiten lang weiter gehen. 
Denn Agitatoren ſind 

ö natürlich untereinander 
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Charakteristisches Beispiel fiir die Aus- iind an Charakter, an 
druckskunst der Frau als Rednerin Wiſſen und Geſchmack, 
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Ein guter Schauspieler: Englischer Agitator, der 
die Vorteile seiner Partei ins rechte Licht zu 
stellen versteht 
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Der überzeugende Augenaufschlag: Harding bei 
einer Ansprache in Britisch-Columbien 
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Links: „Mensch sein, heißt ein Tänzer sein". Inter- 
essante Augenblicksaufnahme eines Volksredners 
auf dem Berliner Königsplatz 
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größer, als man denkt, machen Hy 
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ſeitig muß jeder Agitator fein, 
vom Straßenredner an, der an 
einer zugigen Ecke in fragwür⸗ 
digem Deutſch einem paar Mäßig⸗ 
gängern ſeine Weisheiten vor— 
bringt, über den Redner im 
Reſtaurationszimmer, im Saale 
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Links: Einer, der mit der nötigen 

Mäßigung seine Sache vorträgt: 

Der amerikansche Senator 
Wheeler spricht 

Rechts: Ein anderer — Staats- 

sekretár Bryan — der wie ein 

Donnerwetter zu poltern versteht 
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„Frei vom Blatt": Präsident Coolidge spricht in der Georgetown-Universität Wide World Photo 
an Temperament, Schlagfertigkeit, in der äußeren 
Erſcheinung und an — Stimme. Sie iſt ein überaus 
wichtiges Handwerkszeug für den Agitator, und eine 
ſonore Stimme, ein ſchön klingendes Organ vermögen 
auch einer leichten Gedankenfracht das Anſehen einer 
wertvollen Ladung zu geben. 

Schließlich aber macht den Wert oder — Unwert 
des Agitators das geiſtige Rüſtzeug aus, der arme 
Schächer, dem die üblichen Parteiphraſen eingedrillt 
ſind und der ſie nur überall ableiert, wohin er ge— 
ſchickt wird, weil man ihn dafür bezahlt, iſt vom 
Gegner vor allem ſeiner Maſſenhaftigkeit wegen zu 
fürchten. Eine Heuſchrecke ſchadet ja nichts, aber 
viele können ein Land 
vernichten. Glauben 
ſie — die Agitatoren, 
nicht die Heuſchrecken 
— ſelber das, was jie 
ſagen, ſind ſie Gegen— 
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der Volksverſammlung hinweg bis zu dem Parla— 
mentsmitglied, das „zum Fenſter hinaus ſpricht“. 
Ob man, anſtatt zu ſprechen, lieber auf einer Kinder⸗ 
trompete bläſt, iſt einfach Geſchmacksſache. 

Und bie Agitatorin? Das ijt freilich ijt der 
Vergleich etwas ungeſchickt — das iſt Hoſe wie 
Jacke. Oder deutlicher ausgedrückt: es iſt das gleiche 
wie bei den Agitatoren. Es gibt lange, und es 
gibt kurze, dünne und dicke, elegante und ſpießige, 
geiſtvoll und intellektuell minder Bemittelte, aber 
fo viele ich auch beobachtet habe, zum Ber 
lieben war keine, und mancher Mann, der 
zuhörte, gab ihnen vielleicht ſeine Stimme, ſeine 

Hand hätte er ihnen aber nicht ar 
geboten. Dr. M. P. 


„Erstens, zweitens, drittens . ." Der 
deutschnat:onale Abgeordnete Laverrenz bei 
einer Ansprache 


æ Waly al-Din fprang aus dem Gattel, und 
A Araber und Engländer begrüßten jid) in der 
umſtändlichen, übertriebenen Art des Oſtens, 
legten jid) die Arme über die Schulter, ließen 
ſich los, verbeugten ſich, hoben die Finger 
bis an die Lippen und küßten fie mit dem 
Ausdruck des Entzückens. 
Arm in Arm traten ſie in das Haus. Ha— 
© bibah jab ihnen nach und verfluchte fie in 
außerordentlich unweiblichen Ausdriicken. 


Kapitel 12. 

Wer zuerſt das viel angewandte und für 
wahr hingenommene Wort ausſprach, daß das 
Gehirn des Orientalen ein ſchwieriger und 

P gewundener Irrgang fet, während der Curo: 
püer geradezu und geradenwegs auf Die 
Wahrheit gehe, hatte fidjer nie Gelegenheit, 
mit einem Orientalen über Geldangelegen⸗ 
heiten zu verhandeln. 

Denn in dieſen Fällen wie in allen mate⸗ 
rialiſtiſchen Angelegenheiten ift der Sinn bes 
Orientalen ſo kühl und geradezu wie ein 
mathematiſcher Lehrſatz. 

So war es auch mit Waly al⸗Din, dem 
Sohn des Sultans von Fulahiſtan, Nach⸗ 
kommen des Propheten Mohammed von 
väterlicher und mütterlicher Seite her, geiſt⸗ 
lichem Oberherrn über fünfzig Millionen An⸗ 
hänger einer mohammedaniſchen Sekte, die 
von Peking bis Ceylon, von Buchara bis 
Timbuktu und Marokko verſtreut war, und 
tatſächlich Herrfder feines Geburtslandes, 
ſeit ſein Vater, El⸗Haj Muhayi al⸗Din, ſeine 
Zeit reſtlos zwiſchen der Branntweinflaſche 
und der Niederſchrift unanſtändiger arabi⸗ 
ſcher Liebesgedichte verbrachte. 


CT Sam 


IFREIBEUTER IM FRACK 


„Ich liebe die Gefahr, und ich liebe das Geld, 
Effendina.“ 
Der Finanzmann ließ die Maske des blu— 


Roman von 


Achmed Abdullah 


Berechtigte ļ [bersetzung von Martin 


) AP A 
Proskauer - Nachdruck verboten 


Zeichnung von Eugen Hersch 
4. Fortsetzung. 


Die Begrüßungen waren vorbei, die 
Waſſerpfeifen gluckſten einladend, der ange: 
nehm duftende Rauch von Haſchiſch — der 
grünen Süßigkeit, wie die Araber ihn nennen 
— wirbelte zur Decke, Sorbet und fans 
dierte Veilchen ſtanden da, und ein ſchwarzer 
Diener kühlte den raſierten Kopf des Sultan⸗ 
ſohnes mit einem Pfauenfederfächer, den er 
am Silbergriff hin⸗ und herſchwang. 

Und jetzt wendete jid) der Sultan zum Carl 
of Knuteswold und ſagte ganz einfach: 

„Geld! Geld! Effendina!“ 

Er ſpra die Lingua Franca des Oſtens, 
ein Gemiſch aus Perſiſch, Arabiſch, Fran⸗ 
zöſiſch, Hriechiſch und Italieniſch, und würzte 
das Ganze mit Ausdrücken des engliſchen 
Slang, die er gewöhnlich falſch anwandte 
und auf die er ſehr ſtolz war. 

„Ich bin ganz verdammt vergnügt, ohne 
einen Groſchen“, ſagte er. „Ich brauche ein 
mächtiges Faß voll Geld.“ 

Der Earl lächelte ein winterkaltes Lächeln. 

„Geld iſt ein untreuer Gefolgsmann, Geld 
iſt ein Dämon, Geld iſt wie ein Affenſchwanz, 
glatt und unruhig. Geld bringt Kummer.“ 

„Kummer! Gefahr!“ lachte der andere. 


menreichen Oſtens fallen und nahm ſeine 
kühlſte Kaſſierermiene an. 

„Ihr Kredit iſt miſerabel,“ ſagte er, „Ihre 
Unterſchrift auf einem Scheck iſt ſo wertvoll 
wie ein Sowjetrubel.“ 

Der andere zuckte die Schultern. 

„Möglich!“ gab er zu, ohne zu erröten. 
„Aber ich brauche das Geld wirklich, alter 
Knabe.“ 

„Tut mir leid, kann Ihnen diesmal nicht 
helfen. Ich habe Ihnen von London einen 
Kreditbrief über fünftauſend Pfund geſchickt. 
Was haben Sie denn damit gemacht?“ 

Waly al⸗Din lächelte in der Erinnerung. 
Er war ein Mann von etwas über dreißig 
Jahren, breit in den Schultern, ſchmal in 
den Hüften, mit auffallend kleinen Füßen 
und Händen, dem Zeichen ſeiner reinen 
arabiſchen Raſſe. Vom Haſchiſchrauchen hatte 
ſein Geſicht, das freundlich und nett ausſah, 
eine totenweiße Farbe angenommen, 1 .d 
unter der breiten Stirn ſahen die Augen un⸗ 
natürlich groß und kohlenſchwarz voller Stolz 
und doch voll launiſcher Melancholie hervor. 

Er gehörte zu den orientaliſchen Fürſten, 
die, ſeit ihrer Geburt von Sklaven und 
Schmeichlern umgeben, nie die erniedrigende 
Erfahrung eines abgeſchlagenen Wunſches 
erfahren hatten; gefürchtet und geachtet von 
ſeinen ſchwarzen afrikaniſchen Untertanen, 
verehrt von den Moflems ſeiner Sekte mit 
faſt abergläubiſcher Scheu, von den Beamten 
der Kolonialmächte mit einer Miſchung aus 
Mißtrauen und Dienſtbereitſchaft behandelt, 
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fühlte er fid) mitten in feinem Volk febr 
allein. Im innerſten Herzen war er fröhlich, 
von jener naiven, geräuſchvollen Fröhlichkeit, 
die der Reiz des unverdorbenen Orientalen 
iſt; aber ſein Leben — mit Ausnahme einer 
gelegentlichen Reiſe nach Paris oder Lon⸗ 
don, wo er den Begleitern des Auswärtigen 
Amtes gern entwiſchte, um für einen Schil⸗ 
ling ins Kino zu gehen oder auf dem Rum⸗ 
melplatz Karuſſell zu fahren — war freudelos 
geblieben und trotz allen ſcheinbaren Glanzes 
von der lähmenden Eintönigkeit einer Ge⸗ 
fängniszelle. 

Denn er war ein orientaliſcher Herrſcher, 
der keine Gleichgeſtellten hat und keine 
Freunde haben kann — eine einfache Feſt⸗ 
ſtellung, in der eine große Tragödie verſteckt 
liegt. Den größten Teil ſeiner Zeit oer, 
brachte er in Fuhaliſtan, dem Lande, das 
zu Anfang des achtzehnten Jahrhunderts 
ſeine arabiſchen Vorväter mit Feuer und 
Schwert aus dem zentral-afrifanifden Pla- 
teau geſchaffen hatten. Er war der abſolute 
Herrſcher, und in ſeiner Hand lag durch Erb⸗ 
ſchaft die Macht, ganz gleich, ob er ſie 
wünſchte oder nicht. 

Betäubende Drogen und Weiber waren 
ſein Laſter. Und es iſt bezeichnend für be⸗ 
ſtimmte Dinge in der europäiſchen Kolonial- 
politik, die freilich nie in einem Weiß⸗ oder 
Grün- oder Gelb⸗Buch verzeichnet werden, 
daß zwar eine Abteilung des Kolonialamtes 
die Einführung von Raufdgiften nach Aſien 


und Afrika verbietet und damit den Ruhm 


aller Miſſionsgeſellſchaften erntet, eine an⸗ 
dere Abteilung im Auswärtigen Amt aber 
unausſprechliche Geſchäfte mit „Damen“ vom 
Boulevard und von Leiceſter Square macht 
— auch eine moderne Illuſtration zu der 
europäiſchen Phraſe: „Durchdringung durch 
friedliche Handelsmethoden.“ 

Er war der letzte ſeiner Raſſe, er hatte 
keinen Sohn, keine Verwandten außer 
einigen ſehr entfernten Vettern in Mekka, 
die keinen Wert auf die Nachkommenſchaft in 
Fulahiſtan legten. 

Und jebt ſagte er: 

„Weiber eſſen Geld, wie eine Ziege Salz 
leckt.“ 

„Aber fünftauſend Pfund!“ rief der an⸗ 
dere. „Was haben Sie bloß damit gemacht?“ 

„Weiber!“ antwortete der Araber lako⸗ 
niſch. 

„Ich habe Ihnen das Geld vor vier 
Wochen geſchickt. Selbſt ein Mann von Ihren 
Anſprüchen kann es doch unmöglich in der⸗ 
artig kurzer Zeit für eine Frau ausgegeben 
haben. Wenn Sie nach London oder Paris 
gefahren wären, könnte ich das verſtehen — 
aber hier, in dieſem verlaſſenen Weltteil —“ 

Waly al⸗Din ſchnitt die Worte des Finanz⸗ 
mannes mit einer herrenmäßigen Geſte ab. 

„Weg!“ erklärte er. „Weg, bis auf den 
letzten Pfennig. Denn ich bin großmütig 
und gebe gern —“ 

„Andrer Leute ſchwerverdientes Geld.“ 

„Bin großmütig und gebe gern,“ fuhr der 
Araber fort, ohne die Unterbrechung zu be, 
achten, „das iſt meine Tugend und mein 
Laſter. Etwas von dem Geld haben die 
Tanzmädchen geſchluckt, etwas habe ich für 
ſchöne Kleidung ausgegeben, etwas, um die 
Kehle meines geehrten Vaters anzufeuchten, 
denn ich bin ein pflichtgetreuer und duld— 
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ſamer Sohn — etwas Geld habe ich ge⸗ 
braucht, um Jadu, einen mächtigen Zauber, 
zu kaufen, der einen Feind langſam zu 
Tode bringt, und etwas — Allah, ich habe 
es vergeſſen. Aber was macht das aus, wie 
und wo? Die goldenen Pfunde ſind weg — 
fortgeblaſen, wie der Wüſtenwind ein Gand: 
korn bläſt, und wie Hinterliſt die Liebe 
und Freundſchaft fortweht. Und —“ fuhr 
er einfach fort, „ich brauche mehr Geld. 
Gleich!“ 

Der Earl of Knuteswold biß ſich auf die 
Lippen. So nachläſſig und ſorglos von Geld 
zu ſprechen, ſchien ihm in ſeiner Kaufmanns⸗ 
ſtrenge geradezu Gottesläſterung. 

„Ich kann Ihnen kein Geld geben“, ſagte 
er kurz. - 

„Komm, komm, Effendina! Du biſt ein 
reicher Mann. Geld ſchnuppert nach deinen 
Händen wie ein Hund, ungerufen. Zahle, 
Herz meines Herzens.“ 

„Nicht einen Pfennig.“ 

„Aber du mußt! Ich bin —“ er fiel wieder 
in ſeine erſtaunlichen engliſchen Ausdrücke 
— „ich bin vollkommen ausgebrannt, vers 
ſtehſt du wohl!“ 

Der Carl of Knuteswold fiel auch in ſeine 
Heimatſprache, das Engliſch der Fiſchhändler. 

„Da ſoll mich doch der Schlag treffen!“ 

rief er. „Da ſoll mich der roſenrote Schlag 
treffen, wenn ich Ihnen noch einen ver⸗ 
fluchten Pfennig gebe! Was — Sie lauſiges 
Schwein —“ 
Aber da, als er die drohende Glut in den 
Augen des Arabers ſah und das nervöſe 
Zugreifen der braunen Finger an den Dolch 
im Gürtel, flüchtete er wieder in die Sicher⸗ 
heit des Lingua Franca. | 

„Ich kann Ihnen keinen Pfennig geben“, 
wiederholte er. | 

„Biſt bu feft entſchloſſen, Tffendina?” 

„Durchaus.“ 

„Gut!“ ſagte Waly al⸗Din und ließ den 
ſeidenumſponnenen Schlauch ſeiner Pfeife 
fallen, „ich gehe.“ | 

„Wohin?!“ 

„Zuerſt nach Tlemeen, um mein Gefolge zu 
rufen, und dann weiter nach Süden, nach 
Hauſe.“ 

Und er trat durch die halbgeöffnete Tür 
auf die Straße, wo ſich in der gegen Abend 
abkühlenden Luft langſam eine ſchwatzende 
Menge von Burnuſſen ſammelte und Do, 
hinter die Wellen der ſpurenloſen Wüſte ſich 
gelb in ſchweigendblaue Fernen erſtreckten. 

„Ich muß gehen. Denn ich bin ein armer 
Mann,“ fuhr Waly al⸗Din fort, „und ein 
armer Mann ſoll nicht ſo weit von ſeinem 
Hauſe entfernt ſein.“ 

„Aber —“ 

„Dann iſt noch ein kleines Tanzmädchen, 
das auf mich wartet.“ Er warf einen Kuß in 
die Luft. „Ahe — ihre Locken ſind wie 
Schlangen. Wenn ich ſie in meinen Armen 
halte, tanzt das Blut in meinen Adern, ihre 
Füße ſind wie Gold. Und ihre kleinen 
weißen Hände, ihre ſanften, duftenden, 
wiſſenden Hände —“ 

„Ach, halt das Maul — das iſt zum 
Speien!“ unterbrach der Earl of Knuteswold, 
wieder in der Sprache ſeiner Heimat. l 

Waly al-Din zwinkerte mit ben Augen, 
dann lächelte er ein verderbtes Lächeln. 

„Und dann iſt dort,“ ſagte er und machte 


einen Schritt zu der Tür, „die kleine Sklavin, 

die man mir als Beiram⸗Geſchenk —“ 
„Von wem?“ ſagte der andere mit plötz⸗ 

licher Erregung. | 
„Von Saſſun ben Jakub Sami!“ Und er 


brach in ein ſchallendes Gelächter aus, ſchau⸗ 


kelte ſich von einer Seite zur anderen wie ein 
wildes Tier an der Kette und ſchlug ſich in 
höchſtem Entzücken auf die Knie. ) 

Der Engländer ftürzte mit einem Wut: 
ſchrei vorwärts. Die Adern an feinen 
Schläfen traten wie dicke, rote Schnüre her⸗ 
vor, in ſeinen Augen glitzerte etwas Grün⸗ 
liches. „Du haſt mir verſprochen —“ 

„Oh, ich habe etwas verſprochen?“ 

„Ja. Der Teufel hol dich! Du haſt — 
du haft” — der Earl of Knuteswold ftotterte 
vor Wut — „verſprochen, daß du mit dieſem 
Hund von Saſſun ben Jakub Sami fertig biſt. 
Wir haben das verabredet. Wir haben es 
unterſchrieben. Du haſt beim Koran, bei 
deiner und deiner Mutter Ehre geſchworen.“ 

„Der Handel gilt für beide Seiten. Da 
war erſtens die Hauptbedingung —“ 

„Ich weiß. Das iſt in Ordnung. Das 
Schiff iſt auf dem Wege nach Tunis.“ 
„Direkt — oder via Kalkutta?“ 

„Direkt.“ 

„Deswegen haſt du Kalkutta verlaſſen?“ 

„Ja, du ſiehſt, ich halte meine Abmachung.“ 

„Ausgenommen die zweite Bedingung, daß 
du mich mit Geld verſiehſt in vernünftigen 
Grenzen. So ſteht es geſchrieben.“ 

„Das habe ich auch getan. Wenn Pint, 
tauſend Pfund in vier Wochen richt ver⸗ 


nünftig find —“ 


Waly al⸗Din lächelte in Erinnerung. Vor 
Wochen hatte er nach langwierigen Dig- 
kuſſionen mit dem Finanzmann einen Ver⸗ 
trag geſchloſſen. Damals hatte der Finanz⸗ 
mann auf der Phraſe „in vernünftigen 
Grenzen“ beſtanden, ſtatt eine genaue 
Summe zu nennen, denn er hatte darauf ver⸗ 
traut, daß im Falle eines Zankes über die 
Bedeutung dieſes Ausdruckes er den anderen 
durch Liſt oder Grobheit übertrumpfen 
könnte, und das wäre dann billiger für ihn 
geweſen. Der Araber war einverſtanden ge⸗ 
weſen, vielleicht im Unterbewußtſein davon 
überzeugt, daß all ſeine Geriſſenheit und 
Grobheit ihm nichts nützte, wenn er einmal 
der atavifiifden geſellſchaftsfeindlichen Ge⸗ 
ſetzloſigkeit der Orientalen gegenüber⸗ 
ſtand. Es iſt bezeichnend, daß die vielen 
Jahre, die der Engländer im Orient lebte, ihn 
nicht die eine grundſätzliche Wahrheit er- 
kennen ließen, die ſo wenige Europäer ler⸗ 
nen, nämlich daß ſelbſt der geſetzloſeſte Weſt⸗ 
länder irgendein, vielleicht ſelbſt gemachtes 
Geſetz reſpektieren wird, der Orientale aber, 
Opportuniſt von reinſtem Waſſer, nicht ein⸗ 
mal feine perſönlichen Vorurteile und Ge- 
ſetze reſpektiert, wenn es ihm gerade nicht 
paſſen ſollte. | 

An diefer Klippe war der Earl geſcheitert. 
Die Worte Waly al⸗Dins wären gar nicht 
nötig geweſen, um ihm zu zeigen, daß er das 
Spiel verloren hatte — für den Augenblick, 
wie er grimmig bei ſich dachte. 

„In vernünftigen Grenzen ift ein tebn- 
bares Wort, Effendina,“ ſagte der Araber, 
„was für dich vernünftig iſt, iſt für deinen 
Bruder unvernünftig. Darum gib mir noch 
fünftauſend Pfund. Vielleicht reichen ſie 


länger als bie erſten. Denn bald werde ich 
mit dir nach Tunis gehen, und unter deiner 
‘Sut wird kein Tanzmädchen wagen, den gol⸗ 
denen Strom deines hartverdienten Geldes 
zu verſchlingen. Möge Allah in ſeiner Weis⸗ 
heit und in ſeiner Gnade es gewähren!“ 
fügte er mit arabiſcher Höflichkeit hinzu. 

Der alte Carl fluchte heftig in Perſiſch 
"unb im Slang. Aber ba er wußte, daß der 
‘andere feine ſanften Worte und Manieren 
nur mit Hartnäckigkeit quittierte, ſchrieb er 
einen Scheck auf ſeine Londoner Bank über 
fünftauſend Pfund aus, den der Araber mit 
ironiſchem Dank in ſeinen Gürtelſchal ſteckte. 

„Ich danke dir, Effendina. Und jetzt wollen 
wir zuſammen eſſen gehen. Nichts ſchärft den 
Appetit eines Mannes ſo ſehr, wie eine 
freundliche Unterhaltung über die belang⸗ 
loſen Dinge des Lebens mit dem geliebten 
Freund ſeiner Seele.“ 

„Du Mond meines Entzückens!“ rief er 
dem alten indiſchen Weib, das eben einge⸗ 
treten war, zu. „Sieh zu, daß Eſſen bereit 
iſt, wie es ſich für einen Königſohn geziemt.“ 
, Bettlers Sohn! Säufers Sohn!“ er⸗ 
widerte Habibah heftig. ! 

„Vielleicht!“ lachte Waly al-Din. „Aber 
ſchaff Eſſen und fremdländiſchen Wein.“ 


Kapitel 13. 


Waly al-Din aß und trank reichlich und ſtand 
erſt einige Stunden [pater vom Tiſch auf, ſchwer 
auf die Schulter feines ſchweigenden Gaſt⸗ 
freundes geſtützt, 
wobei er einen Rajs 
rener Baſargeſang 
ſummte, der die 
Arme einer un⸗ 
bekannten Dame 
mit „zwei weißen 

Marmorſäulen 
von berauſchen⸗ 
dem Entzücken“ 
verglich und ihre 
Füße mit „kleinen 
Lilien, die durch 
ſeidene, veilchen⸗ 
farbene Dämmer 
ſchreiten“. 

Zur gleichen Zeit 
verbeugte ſich drei⸗ 
ßig Meilen nord⸗ 
wärts der Stadt 
Tunis in der 
Straße der Korn⸗ 
kaufleute ein ſtatt⸗ 
licher Tuareg⸗ 
Häuptling vor 
einem alten Mann, 
der die dicke ſeidige 
Haut des Hindu, 
Naſe und Lippen 
des Juden und 
die kalten, blauen 
Augen des Schot⸗ 
ten hatte. 

Es iſt geſchehen, 
Saſſun ben Jakub 
Sami“, ſagte der 
Tuareg, „Effendi 
Adrian van Kraaft 
hat mir gekabelt, 
daß das Schiff 
unterwegs tjt." 


„Mit der Ladung, Ali Abdelkader? Gut.“ 

„Nein, nicht gut. Denn mir wird be⸗ 
richtet, daß die Goldene Spinne“ — unter 
dieſem Namen war der Earl von Knutes⸗ 
wold durch Zentralaſien, Indien und Afrika 
bekannt — „Kalkutta verlaſſen hat.“ 

Saſſun ben Jakub Sami lächelte. 

„Ich weiß“, ſagte er. „Die Goldene 
Spinne iſt ganz nahe. Sie ſitzt in Bu⸗Aſſi 
und webt ihr goldenes Netz. Ich weiß auch, 
daß Waly al⸗Din bei ihr iſt oder wenigſtens 
unterwegs.“ 

„Allah!“ Der Tuareg verlor ſeine ſäulen⸗ 
artige Haltung. „Dann —“ 

„Keine Sorge. Der Earl of Knuteswold 
mag ein Wolf fein, aber ich, beim Gott Abra⸗ 
hams und Jakobs, ich bin dann ein reißender 
Wolf. Doch du haft recht, es ift Zeit, alles 
vorzubereiten. Alſo geh, du weißt ſchon 
wohin, und ſage Bibi Zaida, ſie ſoll ihre 
Ware ausbreiten.“ 

„Hören iſt gehorchen.“ 

Der Tuareg ſalaamte und verließ das 
Haus. Er ging durch die Wirrniſſe des 
inneren Baſars, wo die Straßen wie enge 
Schluchten waren, erfüllt von dunklen, nebel⸗ 
haften Farben, durch die hier und da ein 
orangefarbener Fleck leuchtete, wo eine Ok, 
lampe über einem geſchnitzten Tor flackerte. 
Dann tauchte er in dem Netzwerk verrotteter 
Wege unter, wo die Armen und Kranken 
aller nordafrikaniſchen Raſſen in Freund⸗ 
{daft zuſammenwohnen. 
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„Insel der Liebe", Radierung von Willi Münch-Khe 


Die Männer faßen mit gekreuzten Beinen, 
rauchten, fpudten und ſchwatzten ununter- 
brochen. Die Frauen kreiſchten mit ſchrillen 
Stimmen dazwiſchen, und trotz der ſpäten 
Stunde ſpielten und ſchrien Kinder in allen 
Altersſtufen und in allen Zuſtänden der 
Nacktheit in den ſchmutzigen, holprigen 
Straßen. Der Mond ſchien ſpöttiſch darüber, 
und aus dem ſchmutzigen Rinnſtein ſtieg ein 
Geruch wie ein unſauberer Dunſt auf. 

Am Ende einer Straße, deren gepflaſterter 
Fußweg hohl und zerfallen war, ſtand ein 
Haus, in das Sayjid Ali Abdelkader Jangi⸗ 
Doſt — um ihm ſeinen vollen Namen zu 
geben — ſchritt. Hier ſprach er in einem 
ſchmutzigen fettigen Raum zwiſchen den 
überwältigenden Dünſten von Tabak, Opium 
und laſziven Parfümen ernſt und lange mit 
Bibi Zaida, einer dicken, ältlichen Frau, 
deren Züge um Augen und Nüſtern eine 
gewiſſe ſchreckliche Sinnlichkeit, um Lippen 
und Kinn die Tatſache verrieten, daß ein 
Tropfen Sudannegerblut ihre arabiſche Raife 
verdorben hatte. Der Tuareg ſchloß: 

„So lauten die Befehle von Saſſun ben 


| Safub Sami.“ 


Die Frau brachte eine geſchwätzige und 
gewundene Antwort hervor, die der Tuareg 
kurz abſchnitt: 

„Eine Schlange braucht die Kaktushecke, 
ein Hund braucht einen Düngerhaufen und 
ein Schwätzer braucht einen Zuhörer!“ 

Er verſuchte gar nicht, die Verachtung 
gegen das Halb» 
blut zu verſtecken. 
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bereit?” 

„Ich unb mel. 
ne Ware jinb ime 
mer bereit" 

„Alſo,“ Ali Ab⸗ 
delkader ſpie aus, 
„immer bereit, wie 
der Geier für den 
Geruch des Aaſes 
— wie die ſtin⸗ 
kenden Leiden⸗ 
ſchaften eines ver⸗ 
ruchten Mannes 
und eines törichten 
Weibes.“ 

Bibi Zaida lachte. 

„Da {dilt der 
Topf den Keſſel 
ſchwarz! Du Narr, 
du biſt —“ 

„Ich war ein 
Scheich bei den 
ſchwarzen Zelten, 
Weib!“ 

„Das warſt du 
— Allah! Und 
heute bijt du —“ 

Aber er hörte, 
nicht mehr, er 
ſchritt aus dem 
Haus und die 
Straße hinunter 
mit feiner ſtatuen⸗ 
haften Geſtalt, mit 
dem weichgleiten⸗ 
den Schritt einer 
Katze und wandte 
ſich nicht mehr um. 
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Inzwiſchen ſpazierte am nächſten Morgen 
Langley DeWitt Hudſon über das obere Deck 
der „Marylin Martha Hicks“, wobei er alle 
Augenblicke ſtehen blieb und mit ausgebreite⸗ 
ten Beinen ſich gegen das Schlingern des Schif⸗ 
fes anſtemmte. Im Oſten verſchwand die Sonne 
hinter einer Bank von dunkelgrünen Wolken, 
die wie der Vorhang auf dem Theater hoch 
zog und auf einer ſchmutzigen, ölfarbigen See 
zu liegen ſchien. Und plötzlich kam eine mäch⸗ 
tige Welle angerollt, die das Schiff auf und 
nieder tanzen ließ. Dort braute ſich ein 
Sturm zuſammen. Langley Hudſon war tief 
in Gedanken. 

Was das engliſche Mädchen ihm am Abend 
vorher geſagt hatte — daß ihr 
Vater Jeremias Hicks Schiffs⸗ 
eigner war, hatte ſeine Nervoſität 
verſtärkt, ſtatt ſie zu beſänftigen. 

Warum hatte der Kapitän davon 
nicht geſprochen, oder wenn 


Hicks des Spaßes halber 0 JA 
darüber geſchwiegen hatte, NG 
warum hatte er feine Route 0 / A 
geändert? Adrian van Kraaft ( ys 
zuliebe? Zweifellos mar dieſer 75. ,) 
der Verfrachter der in letzter Wu 
Stunde gekommenen Schiffs⸗ IN 20 


ladung, und ebenſo zweifellos 
war er, da er eine ſo un⸗ 
heure Frachtrate bezahlt hatte, 
der Feind des alten Earl, 
ſonſt hätte er die Telephon⸗ 
geſpräche von Lady Violet nicht 
belauſcht. Außerdem war der 
Ruf des Mannes unſauber, 
und Kapitän Hicks wußte das 
ſicher. Wenn aber Hicks von 
einer ſolchen Feindſchaft nichts 
wußte, hätte er nicht ſo betont 
geſchwiegen, als Hudſon ihn 
wegen dieſer Extra⸗Frachtſtücke 
befragte. Er ſchüttelte den . 
Kopf. Die ganze Geſchichte Nas 
gefiel ihm nicht. Er witterte AIR. 
irgendwo eine Unterſtrömung IR 
von Gefahr, die fih gegen = 
Lady Frayne richtete. 1 

Ga war nod) ber Brief in 3 | 
. feiner Tafche, ben er unmittelbar. 47 
nach ber Ankunft in die Hände 2 
von Sayjid Ali Abdelkader 7i 
Jangi⸗Doſt in der Straße der 
Kornkaufleute in Tunis abzu⸗ 
liefern verſprochen hatte und 
wofür er über alle Vernunft 
und Gewohnheit hinaus be⸗ 
px worden mat. Er hatte 
as Gefühl, daß ein Teil bes Geheimniſſes 
in dieſem Brief verborgen lag, und er ſpürte 
die heftige Verſuchung, ihn zu öffnen und 
den Inhalt zu leſen. Aber er widerſtand. 
Eine Abmachung war eine Abmachung, und 
ein Verſprechen war ein Verſprechen. 

„Selbſt für einen Strolch wie ich!“ fügte 
er in Gedanken mit ungewöhnlicher Bitter⸗ 
keit hinzu. 

„Guten Morgen, Mr. Hudſon.“ 

Er drehte ſich um. Lady Violet, die in 
einem bunten wollenen Promenadenkoſtüm 
mit kräftigen braunen Schuhen wieder ein⸗ 
fach entzückend ausſah, hatte ihre Kabine ver⸗ 
laffen und kam im Rollen des Schiffes 
ſchwankend auf ihn zu. 
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„Guten Morgen, Lady Violet.“ 

Und dann fragte er mit einem etwas ge⸗ 
zwungenen Spott: 

„War Ihr Souper mit dem Kapitän geſtern 
abend nett?“ 

„Es ging, es war natürlich nichts Auf⸗ 
regendes. Sie waren nicht da, Sie haben 
gefehlt, um die geiſtigen i⸗Punkte in das 
Geſpräch zu ſetzen.“ 

„Ich habe Ihnen alſo gefehlt, ſcheint mir?“ 

„Oh, nein. Kapitän Hicks iſt ſo entzückend 
erbaulich, ich meine ſeemänniſch in ſeinen 
Geſprächen, es iſt geradezu eine erholende 
Beruhigung nach —“ 

„Nach meiner Art der Unterhaltung?“ 


Ist heute gewonnen. Ein Ruderschlag 

Aus schauckelndem Nachen in Welle und Licht - 
Obgleich wir die spiegelnde Glatte verdarben - 
Wird zum Gedicht 

In hellsten Regenbogenfarben, 

Ein jedes Ding hat ein Doppelgesicht. 
Besitzen wir nicht, 

So wollen wir haben, 

Um alles Glück 

Um alles Weh. 

Und fand unsre Seele, dann irrt sie zurück, 
Wie im Heimweh zum dámmernden Nebelsee 
Der Einsamkeit oder will in die Höh, 


Vom Alltagsjahrmarkt aus irdisch Gemeinem, 


Hinauf, wo die Sterne Gottvaters scheinen. 

Es trennt unser Tun das Gestern und Heut, 
Wie ein Rudersdilag. Fern dämmert die Zeit. 
Die das Ruder erhebt, gewaltig und fest 

Und es niedersausen, zersplittern läßt 

Und versinken. 

Und dann — verniditernder Ruderschlag - - 


Im Diesseits und Jenseits kein neuer Tag. \ 
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„Ja. Übrigens haben wir meijtens von 
Ihnen gefproden. Haben Ihnen nicht die 
Ohren geklungen?“ 

Er ſchwieg und blickte über die See. Der 
Sturm war näher gekommen und traf im 
nächſten Augenblick mit wütender Schnellig- 
keit und voller Kraft gegen die „Marylin 
Martha Hicks“, ſo daß ſie wie betrunken zur 
Seite taumelte, tief in die tintigen Wogen 
tauchte, gerade lag, wieder taumelte wie eine 
dicke Bauersfrau auf einem polierten Tanz» 
boden und dann über die Wellen dahinſchoß. 

„Wir wollen in die Kabine gehen“, riet 
Hudſon. 

„Nein, es gefällt mir.“ 


„All right! Kommen Sie hierher.“ Hud⸗ 
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don war in Sicherheit, da er ſich an einem 
der Stettungsbote feſthielt. „Ich möchte mit 


Ihnen ſprechen.“ 
„Worüber?“ 

„über Sie ſelbſt natürlich.“ 

Er ſagte es mit freimütiger Arroganz, aber 
er ſah dabei aus wie ein unſchuldiger Schul- 
junge, ſo daß Violet lächelte und ſich neben 
ihn ſtellte, während er ſeinen linken Arm um 
ſie legte. 

Ihr Geſicht war ganz dicht neben ſeinem, 
und als er ſie jetzt anſah, merkte er plötzlich, 
daß ihre weltgewandte Manier der Smartheit 
ſchließlich nur eine Maske war, trotz ihrer 
typiſch britiſchen Manier, dieſes Gemiſches 

von ſpöttiſcher Unterhaltung 
und aufreizender Freimütigkeit 
— trotz allem war ſie ja doch 


AS E 4 nur ein zartes Mädchen, deffen 

. DN. jugendliche Unreife wie die 

ma “Sb liebliche Skizze für ein größeres 
N. DD d unb ſchöneres Gemälde ane 
Pil Auf dem See. ati mutete. Eine Welle großer 
. e | Zartheit ſchoß in ihm hoch. 

Von Hans Vlasics. / INE, Seine Finger zuckten. Und 

Das Gestern ist begraben, ! x | einen Augenblick ſchien diefer 
Es kommt immer ein anderer Tag, l leine geſchügzte Platz hinter 
Und was wir verloren haben, be bem Rettungsboot überflutet 


zu ſein von der überwältigenden 
Lieblichkeit wilder Blumen. 
Aber er hielt ſich in der Ge⸗ 
walt, er war — nun, er war 
NN ein Strolch. Und bas Mäd- 


chen? Wenigſtens hatte ſie 
1 Gs viel Geld, und wenn er aud 
(7 ^ ohne Gewiſſensbiſſe von jeder- 
Ae g mann Gelb borgte, fo heiratete 
SIE er doch fein Geld; er wußte 


nicht warum, er hätte es auch 
nicht analyſieren können; aber 
„ſowas tat man nicht.“. 


J Co unterdrückte er ſeine 
Da, zarte Aufwallung, aber hielt 

| H feinen Arm um fie. 

N AS „Keine fentimentalen Ge⸗ 
N fühle beabſichtigt,“ ſprach er laut 


durch das Heulen des Windes 
in ihr Ohr, „ich will nur ver 
hüten, daß Sie ſich irgendwo 
ſtoßen, das iſt alles.“ 
„Natürlich, was wäre ſonſt 
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“AUS r ein Grund?“ 
AA) M fah fie mißtrauiſch an, 
= aber ihre Augen blidten fret 
EN unb gang atglos — was ihn 
JS noch mißtrauiſcher machte. Und 


plötzlich fragte er: 
„Nun ſagen Sie mal, Lady 
Violet, warum [inb Sie auf dem Schiff?“ 
„Aber das willen Cie doch felbft, Mr. 
Hudſon. Mein Gott, haben die Männer ein 
kurzes Gedächtnis.“ 

„Wie meinen Sie das?“ 

„Sie fragen mich, warum ich hier bin, 
und Sie ſelbſt haben mich doch entführt.“ 

„Ach, Quack!“ kam die Antwort. 

„Mr. Hudſon!“ 

„Ja, ich wiederhole. Ach Quad! Amerk⸗ 
kaniſcher Ausdruck für das gute, alte: Nimm 
mich nicht hoch, liebe Tante! Mit anderen 
Worten, ich möchte die Wahrheit wiſſen, die 
ganze Wahrheit, und nichts wie die 
Wahrheit.“ 

Fortsetzung Folgt. 


Theater Ser Woch 
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Aufnahme der „Woche“ 
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L Karl Ludwig Achaz, 2. Gerhard M f 
Ritter, 3. Werner Hollmann N l 
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Gerhart Hauptmanns Ko- N 
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mödie „Schluck und Jau", 
die jetzt in den Spielplan 
der Berliner Volksbühne 


aufgenommen wurde 
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Von links: Freiherr v, Esebeck, Kurt v. Plüskow, Frau 
v. Arnim, Frau v. Stein, Herr Netto, Herr v. We-mann, 
Herr v. Grunelius, Herr v. L'Estocq, Freiin Knigge, Fraulein 
Le Fort, Frau von Kroppen Aufnahme der ,Woche**. 


Hadrian M. Nettos Konversationsstück ,,Drei 

gegen Einen", aufgeführt durch Mitglieder der 

Deutschen Adelsgenossenschaft im Zivil- 
kasino in Potsdam 
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Links: Eine echte „Butterfly“ in Deutschland, 
Die japanische Opernsängerin Teiko Kiwa hat 
als „Madame Butterfly‘ in Dresden und Wies- 


baden gastiert Press- Photo-News-Service 


Im Kreis: Walter Franck (Jago) und Lothar 
Miithel (Cassio) sitzend in Shakespeares 
„Othello“ (Neueinstudierung im Deutschen 
Theater, Berlin) Aufnahme der „Woche* 
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Aufnahme d. Woche’ 


Von links: 
Ilka Grünins, Marga» 
rete Schlegel, Alexan- 
der Granach 
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Erstauffiihrung 
von Schalom 


Aschs Drama 
„Der Gott der 
Rache" im The- 
ater am Kur- 
fürstendamm 
in Berlin 
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Im Deutſchen The- 
ater m Berlin wird 
wieder einmal Ghas 
tefpecres „Othello“ 
in neuer Einſtudie⸗ 
rung gegeben, mit 
Kottner, Franck und 
Müthel uno den Da⸗ 
men Franziska Kinz 
und Sybille Binder. 
Man iit in bem ora» 
matifhen Tohuwa— 
bohu ber Gegenwart 
iir jede &laffiiccaufe 
ührungdanıbar,aud) 
mei nı idtalesjoher» 
ausiommt, wie man 
es fid) wünſcht. 
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Die älteste Siedlung aus der ersten Tihuanacu-Periode: Ein in die 
Erde gebauter Tempel, dessen 
Wände Skulpturenschmuck zeigen 
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VON 
PRO Ff. ARTHUR POZNANSKY 


(LA PAZ BOLIVIEN) 
(Schluß) 


er Gonnentempel war — das ergab 

meine genaue Vermeſſung — mathe- 
matiſch in der Mittagslinie orientiert. Auf 
dieſer Tatſache baut ſich die Berechnung des 
Alters von Tihuanacu auf. Die Schiefe der 
Ekliptik beträgt heute 23 Grad 26 Minuten 
48 Sekunden, ſie ändert ſich jedes Jahr 
bekanntlich um einen minimalen Wert. Da 
die damaligen Aufgangspunkte der Sonne 
im Tempel markiert ſind, läßt ſich mit Hilfe 
aſtronomiſcher Berechnungen, die ſich auf die 
Verändernng der Schiefſtellung der Ekliptik 
gründen, unter Berückſichtigung der Polhöhe 
von Tihuanacu, die Zeit feſtſtellen, in 
der der Sonnentempel gebaut wurde. An 
dem Sonnentor ſind die zwölf Monate des 


Inka, die fünf. 
tönige Flöte 
spielend 
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j Professor Ing. Arthur Posnansky, der Erbauer des Tihuanacu-Palasts, 
Tópferei mit Toxodontkopf | des heutigen Nalional-Museums von Bolivia. Vorn ein Tihuanacu-Motiv 
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Silbernadel mit Reliefs 


Jahres und bie Tage ber Monate fymbo- 
liſch dargeſtellt, außerdem Bilderſchriften 
kosmogoniſchen und theogoniſchen Inhalts. 
Die große mittlere Figur des Sonnentempels 
repräſentiert in einer komplizierten anthro— 
pomorphen Darſtellung den Monat Septem— 
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ber als Jahresanfang, ihr Kopf ijt umſäumt M 
von einer Strahlenkrone nnb in beiden HA 
Händen trägt fie je ein Zepter. Betrachten 1 
wir bie Strahlenkrone genauer, fo erblicken | 9 
wir als Strahlen Köpfe des Sonnentieres i f 
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„Huari⸗Huillka“ unb Kondorköpfe. Es find Wp 
bie Symbole der heiligen Tiere, die aud) yy 
noch der heutige Indianer im Stillen gläubig Wy 
verehrt. Aber nicht nur Großartiges in : pA 
Architektur und Skulptur haben die Funde x YY 
von Tihuanacu beſchert, ſondern aud) wun— ^ , Yi 


dervoll erhaltene Keramik, Becher, Schalen, 
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Vaſen und andere Gefäße mit ſtiliſierten 
Tierfiguren. Zwei Vertreter der Tierwelt N 
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finden ſich beſonders häufig auf den Ke— 
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ein Fund, der anthropologi- 
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An den Ufern einer Bucht des Titicacasees: Aymara-Inci- 
aner in ihren Binsenbooten mit Fischereigerat 


vollen Keramiken finden fid) eigenartige Schmuck- und Gebrauchs— 
gegenſtände und Amulette, die nicht felten recht realiſtiſche 
Motive und ausgezeichnete Stiliſierungen tragen. Die Er— 
ſchaffung dieſer ſtaunenswerten Erzeugniſſe der Kleinkunſt 
ſetzt eine hohe Stufe von Geſtaltungskraft voraus. Noch heute 
finden ſich unter den Bewohnern des Hochlandes, den 
Uru⸗Chipayas und Colla-Aymaras, und in den Tiefländern 
Kopfformen, die mit dem ausgegrabenen Schädelmaterial jener 
Kulturvölker übereinfiimmen. Selbſt auf den Keramiken, ja 
auf den Denkmälern der erſten Periode laſſen ſich edlere und 
mindere Schädelformen feſtſtellen. Aber auch die Tihuanacu— 
Schädel zeigen noch ganz beſondere Eigentümlichkeiten, und 
zwar Deformationen, wie man ſie auch heute noch bei den 
Indianern findet. Noch wunderbarer aber ſind jene Funde 
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Töpferei 
in Form eines Menschenkopfs 
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mit Schädel⸗Trepanationen, die 
entweder hygieniſchen Zweck bot, 
ten oder mit Kult- und religiöſen 
Übungen, mit Opferung und 
Marterhandlungen an gefangenen 
Feinden zuſammenhingen. Auch 
hier wird das große Problem 
; religiöſen Aberglaubens und re. 
32;  ligiofer Myſtik des primitiven 
Menſchen lebendig. 
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ramifen, bae Puma ober der 
Cilberlóme, und ein anderes 
zwiſchen Pferd und Lama ſtehen— 
des Weſen, das im Folklore als 
„Huari⸗Huillka“ wiederkehrt. ks 
ſcheint das Toxodont geweſen zu ? 
fein, das heute nicht mehr eri 
ſtiert, deſſen Reſte man aber in 
gleichaltrigen Schichten fand. Auf 
den Keramiken ſehen wir das 
Puma ſtets mit der Mondſcheibe, 
das Huari⸗Huillka mit der Gon- 
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Auf der erſten Seite, letzter 
Abſchnitt des erſten Artikels, 
Zeile 16 von unten (Woche 
Nr. 46) muß es heißen: „Was 


nenſcheibe abgebildet. Es ſind „ ͤ—Ä 2 T die Spanier antrafen, waren’ 


die dem Tages- und Radtgejtirn Deladengiuliuren, ſpäte Rad- 
geweihten Tiere. Außer pracht⸗ Keramiken in Form stilisierter Menschenköpfe folger und Uſurpatoren“ ufw. 
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r war, wie alle in ber 
Sommerkolonie, Maler. 
Aber während ſich die andern 
längſt gekannt hatten, war 
er wie ein fremder Vogel zu 
dem Schwarm geſtoßen. Sie 
nannten ſich alle du. Auch 
mit ihm, von dem ſie nichts wußten als den 

Namen, den er ihnen genannt hatte. 
Alter war er als alle und zurückhaltender. 
Wenn er — meiſt unerwartet — geſprächig 
wurde, dann war ſeine Rede etwa ſo wie ſein 
mächtiger, von üppig wildem Saarisopi ume 
»wallter Kopf: [darf herausgearbeitet in den 
Linien, kantig, großzügig; aber zuletzt immer 
von etwas überflutet, was den andern unente 
wirrbar erſchien. f 

Sie wurden dann ſtill. Nicht gerade aus Be⸗ 
ſcheidenheit, ſondern weil ſie eine Art Atemnot 
fühlten, wonn ſie ſo raſch von dem fremden 
Sprecher in eine fremde Luftſchicht gehoben 
wurden. 

Es war ihnen nicht ganz behaglich. Seine 
unruhigen, tiefen Augen, die dann oft wieder 
ſo verträumt in eine Ferne blicken konnten, 
ſchienen ihnen zu viel zu ſehen. Sein faſt 
frauenhaft feiner Mund unter der ſtarken Naſe 
hatte einen Zug, den ſie als Überlegenheit 
empfanden und der ſie ſcheuchte, auch wenn er 
zu locken ſchien. So blieb er der Schar, die ſich 
ſonſt über Gott und Welt klar zu ſein meinte, 
undurchſichtig, und nur darüber waren ſie ſich 
. einig, daß fie, falls fie feinen Kopf hätten, 
längſt durch ein Selbſtporträt zu Ruhm 
und Geld gekommen wären. Als er in 
ihren Kreis eintrat — es war an einem 
ſtrahlenden Sonntagmorgen, und die 
Schar lagerte daſeinsfroh und nichtstuend 
wie die Eidechſen an dem beſonnten 
Hügel, von dem aus man das glitzernde 
Moor Eege — oda hatte er fid) kurz 
unb: ſelbſtverſtändlich, als fei er einge- 
laden und erwartet, ben Aufblidenden 
vorgeſtellt: „Lallin“. - -> | 

Co hatten fie wenigftens ben Namen 
verſtanden, der knapp und fdneidig aus 
ſeinem Mund kam, und ſo nannten ſie 
ibn, ohne daß er widerſprach oder be— 
richtigte. , 

Es war merkwürdig: fie wollten fid 
ärgern, daß er ſich eingedrängt hatte, und 
fühlten fid) dann bald ſchon faſt geehrt, , 
daß er ba war. Sie wollten ihn erit | 
wegekeln und fürchteten bann, er könne 
verſchwinden, wie er aufgetaucht. Sie 
ſahen feine Läſſigkeit, feine Abgerifien- 
heit in Gehaben und Kleidung und ver- 
muteten heimlich, daß er beides nur wie 
eine Maske trage, um etwas zu ſcheinen, 
was er nicht war. Von ſeiner Kunſt 
ſprach er ironiſch, wie die andern etwa 
ven ber Kunſt eines unbeliebten Pros 
feſſors. Aber die Wenigen, die ihm ein- 
mal auf die Leinwand geſehen hatten — 
er liebte, wie er ſich ausdrückte, nicht, den 
Evangeliſten Lukas zu ſpielen, dem ein 


Ochſe über die Schulter ſehe — dieſe 
Wenigen redeten ganz anders. Zwar 


waren es immer nur Skizzen, oder, wie 
er ſagte, Skizzen von Skizzen, die er 
hinwarf und meiſt bald wieder oer, 


nichtete; aber es war etwas daran, was keiner 
von den andern ſo herausbrachte, und was ſie 
auch nicht recht zu benennen wußten, denn mit 
den üblichen Schlanworten war es nicht zu 
treffen. ' 

Einmal faß er draußen am Bad), der dunkel 
und 119 durch das Moorland hinzog. Seine 
Staffelei ſtand nicht weit von der eines jungen 
Rheinländers, der in der Kolonie den Namen 
„der Geißbub“ führte, weil er für ein Bild mit 
kletternden Ziegen einen Preis bekommen hatte. 

Der Rheinländer konnte nicht auf des andern 
Staffelei ſehen; aber wenn er von der Arbeit 
aufblidte, jah er den Fremdling untätig Dien 
und ins weite, von merkwürdig düſteren Farben 
übergoſſene Land hinausſtarren. 

„Laſſin,“ rief er ihm da zu, „jener violette 
Streifen wäre deines Pinſels würdig. Dort 
leuchtet das Moor nuc 

„Du bift ein Narr,“ gab der andere unwirſch 
zurück; „in einer halben Stunde iſt alles wieder 
anders.“ : 

Der Geißbub lachte laut. „Dafür find wir 
doch da, daß wir den flüchtigen Schein der 
Dinge auffangen und ihm Dauer geben.“ 


„Der Rheinländer riß die Palette an sich und drohte 


mit der Faust 


Der andere warf Pinſel und Palette ins 
Gras und grollte: „Ach ſo, dafür ſind wir da! 
Solche Poſſenreißer ſind wir!“ Er ſtand auf 
und lief hinter des Rheinländers Staffelei 
geimmig auf unb ab. „Wenn der Serrgott 
einem ‚flüchtigen Schein der Dinge” Dauer 
geben wollte, wäre er felber der Mann dazu 
und wartete nicht auf die Maler.“ 

Dagegen war nun nichts zu ſagen, und der 
Geißbub begnügte ſich, eine Grimaſſe zu ſchnei⸗ 
den, wie ak wenn ber Fremdling Dinge vor- 
brachte, auf die kein Vers zu machen war. 

Aber in dem andern ſchien heute allerlei zu 
gären. Das Schweigen des Rheinländers be- 
ſänftigte ihn nicht. Er trat her und blickte auf 
deſſen Leinwand. Spottend begann er: „Da, 
dieſer Weidenſtrunk! Ein Geſicht haſt du ihm 
gegeben, als hätteſt du in den Spiegel geſehen 
zu einem Selbſtbildnis. Weil du von der 
Weidenſeele nichts weißt und nichts wiſſen 
kannſt, verſorgſt du den Strunk aus deinen 
eigenen Beſtänden. Und ſo malſt du die Wol- 
ken, die Bäume, das Moor, den Himmel und 
die Erde, und, wenn du alt und fromm genug 
bift, alle Heiligen und den Herrgott ſelber. Das 
heißt man dann Kunſt! —“ 

Der Geißbub wollte auffahren; aber 
der andere drückte ihn nieder. „Lüge ich 
vielleicht? Spürſt du nicht ſelber, daß 
du in die heilige CC ber Welt 
dein Eigenes gieBeft? Daß bu alles ger, 
gifteft und che) mit dir felber? 
Und das tuſt nicht du allein, du verhält: 
nismäßig harmloſer Säugling, das tun 
auch die ganz Großen. Soll ich dir 
Namen nennen?“ 

„Laſſin etwa?“ ſpottete der Geißbub. 

„Laſſin iſt kein Name,“ entgegnete 
merkwürdig ſchwer der andere, „Laſſin 
iſt eine Sache für ſich.“ , 

„Ach fo,“ lachte der Rheinländer, „eine 
neue Epoche, ein Zeitabſchnitt, ein Pro- 
gramm —“ 

Da ſtieß der andere plötzlich ſo heftig 
mit der Stieſelſpitze in den feuchten 
Rafen, daß Erde und Gras hoch out, 
ſpritzten und des Geißbuben große Palette 
beſchmutzten. „Wenn du's wiſſen mußt, 
du Fürwitz: Laſſin iſt kein Name, Laſſin 
iſt ein Imperativ, wenn du weißt, was 
das bedeutet.“ 

Der andere ſprang auf und hielt ihm 
die beſchmutzte Palette unter die Augen. 
„Putze fie! Wenn du weißt, was das be- 
deutet.“ 

Sie lachten beide. Der Große nahm 
die Palette und beſah ſie eindringlich. 
uletzt roch er fogar an den Erdklümpchen, 
ie daran klebten. Dann reichte er 15 
pm und faate fpottenb: „Bedanke dich 
ei mir! Beſſeres haſt du nie darauf 
gehabt. Erde, Erde — das iſt gerade 
fehlt mas dir allein noch zum Landſchafter 
e 
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Der Rheinländer riß die Palette an fid) und 


drohte mit der liche Da rief von jenjeits des 


Baches die fröhliche Stimme eines vorüber. 
gehenden Wanderburſchen: „Laß ihn halt! Laß 
ihn! Prügelt euch nicht, Kinder!“ 
Es war ein Scherz, und der Geißbub trat, 
9 lachend, zurück und ſah dem Rufer nach, 
er drüben ſeines Weges ging. Aber als dann 
ſein Blick auf den Großen fiel, erſchrack er. 
Zwei Augen ſtarrten hinter dem Wanderer her, 
als hätten ſie geſehen, was ſie nicht glauben 
konnten und wollten. Ein hilfloſer Schrecken 
lag darin, wie bei einem Kind, das einen ge⸗ 
fürchteten Popanz erblickte. Ja, die ganze Ge⸗ 
ſtalt des Mannes hatte etwas Gebrochenes. 
Mit einem Aechzen ſetzte er ſich E ins Gras. 
Der Geißbub trut herzu: „Was iſt?“ 
„Vorbei (e — es heißt wandern“, murmelte 
der Große. Dann feine er den Kopf in die 
Hände, und dem Rheinländer war's, als höre 
er ein Schluchzen. Se 
Mit ber ganzen Wärme feines zutunlichen 
Weſens ſetzte er ſich jetzt dicht neben 
den andern. 
dieſen mächtigen, vornübergeneigten 
Kopf. „Du, Laſſin, was iſt dir denn?“ 
— Es kam lange keine Antwort. Dann 
richtete der Große ſich auf und ſtrich 
ſich den Haarſchopf aus dem Geſicht. 
„Weil's doch hier zu Ende iſt, kann 
ich dir's ja fagen. Wenn du dann 
meinſt, id) fet ein Narr — meinet- 
wegen! Ich habe euch, ſo lang ich hier 
war, oft für Narren gehalten, da dürft 
ihr mir auch die Ehre antun, wenn 
ich fort bin.“ | 
„Barum follen wir Narren fein?“ 
fragte, mehr verwundert als empfind- 
fid, der GeiBbub. 
Der andere machte mit feiner großen, 
Inodigen Hand eine Gefte, als 
ichleudere er etwas weg. „Kindlein, 
das hat keinen Zweck, einem Narren 
u ſagen, warum und inwiefern er ein 
Narr iſt. Aber das andere, das ſollſt 
du wiſſen: Laſſin“ — ich hab dir's 
ſchon einmal geſagt — iſt kein Name, 
ſondern ein Imperativ. Laß ihn'! be⸗ 
deutet es, das Wort, mit dem ihr mich 
immer genannt habt. Wenn du meinen 
Namen wiſſen willſt — hier!“ Er gab 
dem andern eine Karte, auf der ein 
Name von gutem, ja 2 Klang 
eſchrieben ſtand. Doch war's fein 
Maler“, ſondern ein bekannter Gol: ` 
datenname. Der Rheinländer ſaß 
ſtumm und überrumpelt; der andere 
aber fuhr in einer merkwürdig ein- 
tönigen, faſt gleichgültigen Weiſe fort: 
„Du weißt wohl nicht, was du draus 
machen ſollſt. Kann dir's auch nicht 
zumuten. Alſo die Sache iſt kurz die: 
Sooft ich den Ruf: Lak ihn“ höre, 
nich ich weiter, ich mag wollen oder 
nicht.“ | 
„Jetzt lachte plötzlich der Rheinländer. 
Die Sache war ihm durchſichtig: Der andere 
atte einen „Vogel“, wie mehrere in dieſer 
Familie einen „Vogel“ haben ſollten, einen be⸗ 
rühmten Vogel fogar. „Du weißt wohl nicht,“ 
fuhr der Große unbeirrt fort, „daß es Signale 
ibt, auf die man achten muß? Es wiſſen's 
die wenigſten. Ich hab's gelernt. In früher 
Jugend ſchon hab ich's gelernt. Da war ein 
Onkel — doch das brauchſt du ja nicht alles zu 
wiſſen.“ Er ſchwieg, wie in Erinnerungen ver⸗ 


loren. 

Der Geißbub legte die Arme um die Knie. 
„Wenn aber dein Signal ‚Laß ihn’ heißt, und 
wenn du jedesmal wandern mußt, dann kann 
ja kein Stuhl unter dir warm werden.“ 

Der Große blickte ihn von der Seite an, wie 
einen Jungen, der Torheiten verzapft. „Wie 
lange bin ich jetzt bei euch hier? Ich ſchätze, 
fünf, ſechs Wochen. In den Kalender ſeh ich ſo 
wenig wie in den Spiegel. Alſo in fünf, ſechs 
Wochen hörte ich heut das Signal zum erſten 
Male. Du haſt wohl noch nie darauf geachtet, 
wie felten der Ruf ift. Du haft auch noch nie 
darauf geachtet, wie wenig der Menſch auf die 
meiſten Dinge achtet. ſage dir: Jahre hat 
es ſchon gedauert, bis ich den Ruf hörte. Aber“ 
— ſeine Stimme wurde leiſer und klang be⸗ 
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Mitleidig ſchaute er auf ^ 


uniti — „die Intervalle werden immer 
ürzer.“ 

„Wir haben dich täglich affin’ gerufen, galt 
das nicht?“ fragte ſpottend der Geißbub. íi 

Der andere lachte. „Ich ftelle mich überall 
ſo vor. Mein Ohr will ich an den Klang ge⸗ 
a Aa wie man einen fdieferigen Gaul ge- 
wöhnt. Aber wenn ber echte Ruf laut wird, 
bann gibt es doch ein Locken und Aufbäumen.“ 

Der andere ſchüttelte ben Kopf. „Du, das vers 
fteh ich nicht. Ein Kerl wie bu —" 

„Sei froh,“ murmelte der Große, „daß du es 
nicht verſtehſt.“ Sie ſchauten ſtumm hinaus 
aufs leuchtende Moor; es war, als ſei aller 
Glanz, alle Farbe, alle Froheit der Welt er⸗ 
loſchen bis auf dieſes einfam-düftere Leuchten. 

„Was wäre, wenn du bleiben würdeſt?“ 
fragte endlich leiſe und ohne Spott der Rhein- 
länder. : | 

Der andere lächelte ſchwermütig. „Das, was 
kommt, würde mich dann eben hier ereilen, wie 
es mich anderwärts ereilt, wenn ich losſauſe.“ 


stand 


Plötzlich 


— 


a d 


„Dann bleibe dod!” 

„Sag einem ſcheuenden Gaul, er ſoll 
bleiben.“ 

Wieder wurde es ſtill. Man hörte das leiſe 
Rauſchen des aufkommenden Windes in den 
Schwarzerlen am Bach. Dem Rheinländer war 
es auf einmal, als ſei er dem andern, der ſeit⸗ 
her immer ein Fremdling war, ganz nahe⸗ 
gerückt. Aber ehe er ſich dieſer neuen Wärme 
recht bewußt wurde, ſtand der Große mühſam 
auf, als ſeien ihm alle Glieder ſteif. 

„Leb wohl,“ ſagte er kurz, packte ſein Gerät 
mit noch mehr Läſſigkeit als ſonſt zuſammen 
und fdritt gegen das Wirtshaus hin, wo die 
Kolonie hauſte. 


Cabren von dem Platz abgehalten, ſo daß die 
chwelgenden ſich oft um Mitternacht noch kaum 
A konnten, die harten Pritſchen auf: 
zuſuchen. 

Aud an jenem Abend war die Geſellſchaft 
lange auf. Der Rheinländer ſaß nicht an 
Laſſins Tijd, aber er ertappte fid) immer wieder 
darauf, daß er hinüberhorchte, wo des Großen 
Stimme zwiſchen den anderen hindurchklang. 
Vom ds erben war nicht bie Rede; deſto mehr 
ſchien ſich der Fremdling in jenen Paradogen 
zu gefallen, die er mit kühler Ruhe vorbrachte, 
und auf die ſo ſelten etwas zu ſagen war. 

Der Geißbub hätte ſich einreden mögen, es 
h alles wie ſonſt, wenn nicht in ihm ſelbſt eine 

nruhe, eine fonft nicht vorhandene Spannung 
geweſen wäre. Er, der ſonſt einer der Luſtigſten 
beständig ation im Geſpräch war, mußte heute 
beſtändig aufpaſſen, ob nicht irgendwo „das 
Signal“ ertöne. Aber, [o laut es zuging, nie- 


mand tagte: Laß ihn! Es ſchien wirklich, als 
ob das Wort ſelten ſei, wie ein weißer Rabe. 
uletzt legte es der Geißbub darauf an, 
ie verhängnisvollen Laute hervorzu⸗ 

rufen; aber es gelang ihm nicht. 
Lassín Und dann zum Schluß war er felbft 


neben dem GeiBbuben...” 
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Dieſe Herberge — fie ijt übrigens vom Erd» | 


boden verſchwunden, und es iſt weiter nicht 
chade darum — lag an einem Föhrengehölz, 
as wie eine dunkle Wand den Blick auf das 
Moor verdeckte. 

Im Raſen vor der niederen Türe waren 
Tiſche und Bänke gezimmert. Dort ſaß die 
5 Geſellſchaft meiſt nach der Arbeit und 
en Freuden des Tages, bis Mond und Sterne 
längſt am Himmel wanderten. Die feuchten 
Nebel, die aus dem Moore wallten, und die 
kühlen Abendwinde wurden durch die tapferen 


Gë 


es, ber bae Wort gebraudte. Aber er 
hätte ſchwören können, daß es nicht mit 
Willen geſchah. 

Sie waren aufgeſtanden, weil die 
Schläge der Mitternacht vom fernen 
Dorf herüberſchallten. In Gruppen 
gingen ſie dem Haus zu, aus dem ein 
chmaler, heller Lichtſtreif auf den ſan⸗ 

igen Weg fiel. Da ſahen ſie in dieſem 
Sand einen der ſchönen gefleckten 
Molche, die drüben am Rand 
Föhrengehölzes ihre Siedlung zu haben 
ſchienen. Schon bückte ſich einer nach 
dem nachtwandelnden Geſellen, da rief 
der Geißbub, der ein großer Tierfreund 
war und dem Molch ein 5 
chönes nächtliches Abenteuer nicht 
tören laſſen wollte, hell und befehlend: 
„Laß ihn!“ 

Kaum war ihm das Wort EE 
ba griff ihm Schrecken ans Herz. ine 
Augen trafen in die Laffins, der dicht 
neben ihm ſtand und mit dem mächtigen 
Kopf nickte. Sie krochen jetzt alle in 
ee Schlupfwinkel. Mehr war ihre 

nterkunft in dem alten, morſchen 


uſe nicht. 

Plötzlich ſtand Laſſin neben dem 
Geißbuben, der ſich eben in ſeine Decke 
wickelte. „Du — ich muß dieſe Nacht 
noch fort. Wenn er zweimal die 
- Peitſche kriegt, fällt mein Gaul in 
Galopp. Darf ich dir mein Gepäck 
dalaſſen, bis ich dir die neue Anſchrift 
ſchicke? Es hält mich auf, wenn es 
auch nicht viel iſt. Leb wohl! Male 
weiter, wenn du's nicht laffen fannjtI* 
Schon war er draußen, und der Rhein- 
länder hörte ſeinen ſchweren Tritt auf 
der dunklen, ſchmalen Stiege, die ſie 
alle „die Hühnerleiter“ nannten. 

Es gingen die Tage, es gingen die Wochen. 
Eine Anſchrift ſchickte der Weggelaufene nicht. 
Manchmal, doch nicht allzu oft, kam in der 
Kolonie die Rede auf ihn. Es war, als ob 
man ſich jetzt erſt bewußt würde, daß der Mann 
nicht in den Kreis gepaßt habe. Daß er auf 
irgendeine geheimnisvolle Weiſe eine Belaſtung 
gemeſen ſei, die man erſt jetzt, da ſie hinweg⸗ 
genommen, als ſolche empfand und von der 
man nicht reden dürfe. 

Der Rheinländer ſprach nie von jener Stunde 
am Bach. Er wußte ſelbſt nicht recht, was ihm 
den Mund verſchloß. Schon war der fommer- 
liche Kreis am Auseinanderflattern, da fand 
man Laſſin. Im Moor var er ertrunken. 

Geſchah's in jener Nacht, als er davon 
ſtürmte? Geſchah's erft fpater? Moorwaffer- 
leichen ſagen nicht aus, wie lang ſie liegen. 

Dem Geißbuben ging ein Frieren durch das 
junge Herz, als er die Kunde vernahm. 

Als das Gepäck vom Gericht geholt wurde, 
ae er heimlich jene Karte mit bem wahren 

amen des Mannes hinein. Mehr wußte er 
nicht zu tun für den Entſchwundenen. 

Auf dem kleinen Friedhof des Dorfes im 

f (Fortsetzung auf Seite 1X) 
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Die Schönheit der Frau iſt ein Thema, das von 
ſämtlichen Genies und Möchtegern-Genies der 
Vergangenheit und Gegenwart in Schrift, 
und Tat ausgiebig behandelt worden iſt. 
iſt es nicht allein die natürliche Anmut der Frau, 
die ſie unwiderſtehlich macht. 
Art, ſich zu geben, ſich zu bewegen; 
der ſie den Mantel fallen läßt und wieder auf— 
rafft; die Schmuckſtücke, die ſie anlegt; 


dung insgeſamt; 


mit dem ſie ſich umgibt. 
digt den intenſiven Reiz, den nur eine Frau in 
des Wortes vornehmſter Bedeutung ausübt. 
Jahrhunderten ſind phantaſievolle und ſchönheit— 
ſinnige Köpfe, unterſtützt von fleißigen Händen, 
damit beichäftigt, diefen Rahmen ber Unwiderſteh— 
lichkeit um die Frau zu geitalten. 
ſich die Koſtbarkeit dieſes Rahmens im Lauf der 
Zeiten verändert und umgeſtellt. 

Für die Frau des Altertums bedeutete der Wert 
und die Quantität ihres Schmuckes das Mittel, 
um aus der Maſſe hervorzuſtechen. 
Götzenbildern glichen dieſe geheimnisvollen Ge— 
Nacken und Stirne ſchwere 


ſchöpfe. Um Bruſt, 


Perlen und Edelſteinſchnüre, 1 | 
vielen goldenen Spangen umſchloſſen, gingen jte, mit 
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Leopard, dessen Fell zu Damenpelzen verarbeitet wird Times Photo 
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Die Frau von heute, auf einer anderen Kultur- 
ſtufe ſtehend, von größeren Möglichkeiten verwöhnt, 
Die Welt ſteht ihr offen. Sie 
nimmt die Anregungen für ihre 


ſammengehörigkeit von Frau und Pelz. 
erſten Menſchenweibchen, das, Urmutter der Mode, 
das Feigenblatt mit einem Tierfell vertauſchte, bis 
zur knabenhaft ſchlanken Schönen mit dem ſeidig 
glatten Bubenkopf, der der Begleiter in der Loge 


Toiletten aus 


Die Textilinduſtrien ſchaffen Gewebe, ebenjo 
21 fojtbar wie die aus alten Zeiten. 


Um ihretwillen 


g 4 tauchen die Perlenfiſcher im Indiſchen Ozean; und 

ihre Rlei- 2 3 in Edelſteinminen Afrikas arbeiten Tauſende, um 

mit einem Wort: der Rahmen, / TEE bie harten glänzenden Gteine zu Tage zu fordern, 
Dieſer erit vervollitän- ; SP die einmal ihren weißen Hals ſchmücken ſollen. 


China und Japan, Indien und Perſien legen ihr 
PB die fremdartigen Stickereien, Dokumente Jahrhun— 
"ER derte alter Kultur, zu Füßen. Die Vögel aus frem- 
den Erdteilen opfern ihr Gefieder, um dem ſchma— 
len Köpfchen der Dame von 1924 die richtige Um- 
und das Raubtier, une 
beſchränkter Herr des Waldes und der Steppe— 
muß ſein geflecktes Kleid dem königlichſten Raub— 
tier, der Frau, als Gabe darbringen! l 

fo alt, wie die Welt felbft, ijt die Qu 
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Schottische Wildkatze. Ihr Fell wird ebenfalls zu Pelzen verwendet 


Oben: Gisa Kolbe vom Johann Strauß-Theater in Wien in einem karierten Tuchmantel mit Leopardenbesatz Phot. Edith Barakovich 


einem fojtbaren Pane 
zeraus Juwelen anges 
tan, durch die Räume. 
Die Frau des Mit⸗ 
telalters hingegen 
liebte und ſchätzte 
neben ihrem Schmuck 
hauptſächlich die 
runkvollen Gewän⸗ 
er, zu denen die 
Stoffe aus fernen 
Landen gebracht wer- 
den mußten. Seide 
und Samt aus Frant: 
reich: Brokate, ſilber⸗ 
und golddurchwirkt, 
aus Spanien und 
Italien; feines Qin- 
nen aus Deutſchland 
und Böhmen; ae 
aus England, 
Niederlanden und 
Brabant; und felbit 
aus dem Orient felts 
ſame Stickereien, mit 
Perlen und Edelſtei⸗ 
nen befente Gewebe. 
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Phot. Frankl 
Spielende Robben: Die Felle der Seehunde werden unter dem Namen ,,Seal als kostbare Pelze gehandelt 


ben foftbaren Leo⸗ 
arbenmantel um die 
ſch malen Schultern 
legt, iſt ein langer, 
langer Weg. Aber 
die Frau und der 
Pelz ſind dieſelben 
eblieben. Sie liebt 
en Pelz über alles, 
ſchmiegt die bräun⸗ 
lichen oder blaſſen 
Schultern eng in ſeine 
Wärme, und das 
bläuliche Braun des 
gone bas leuchtende 

eiß des Hermelins 
und das ſilbrige Grau 
des Chinchilla legen 
ſich zärtlich wie eine 
Liebkoſung um ihren 
Nacken. 

Die Rolle, die der 
Pelz in ber Mode 
aller Zeiten geſpielt 
hat, war ſehr ver⸗ 
ſchieden. Im Anfang 
lebenswichtiges Gar⸗ 
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Hy M Der Maulwurf, der den allgemein 
H 4 beliebten Damenpelz liefert 
/ / / / VILLE, HN PP P Pg Pg ged 222222222 eee. , NIMM M li 
M N Zeeb, RE — eg 
T, : W 3 „eeine glückliche Vereinigung von Nutz⸗ 
41 "WW M und Luxuskleidung. Vor bem Kriege 
N 7 YY wurden meijt Edelpelze getragen. Sogar 
M CN deer heute [o beliebte Nutriapelz wurde 
d M /, als Futter fiir Serrenmüntel verwendet, 
M U YY Dod) Frau Mode iit eine kluge Diplo- 
M Wy Wy matin. Sie weiß, daß in unſern 
MH LY 7 i hübſche, . 
M W "p volle Frau über das eigentli azu⸗ 
Ss W y gehörige Kleingeld verfügt. Gie aibt 
Ee W y bic eat Eia gorii — 
"^ W ＋ letzter Schick! Sucht ſich aus der Natur— 
M W y geſchichte ſämtliche bekannte und un— 
M M M befannte Tiere zuſammen, Ratten und 
4); M /|, Mäufe, Rage, Hund, Rind, Schaf und 
Le, eee EEN M K aninchen, läßt ſie für einige Zeit 
^, MEE 1 verſchwinden, und plötzlich tauchen zu 
* oi ` billigen Preiſen wunderſchöne Pelze 
Ein eleganter Maulwurfmantel YY SZ ^ 
/ / 
derobenſtück des Urmenſchen, mag es WY y 
doch aud) jhon damals fortgeſchritte— M y 5 
nen Höhlenbewohnerinnen nicht gleich— y / 
gültig gemejen fein, ob Waſſerfuchs y /" Se 
Heibjamer fei als Gletſcherpanther, YY N y BS 
und am Ende entſchied man ſich doch ^, / 
zum Rieſenfaultier, da ſein weiches YY x 75 
Grau das Goldbraun des Teints be— YY Se M. i 7 
deutend hebt. (Sonnenbrandfarbe war PA MT y Sa 
damals gerade modern). Viel ſpäter m A 74 Be 
allerdings, im Mittelalter, waren H » A c E 
Kleidungsſtücke aus Pelzwerk Zeichen y KÉ y Er 
von Macht und Reichtum. Der Ser: , nn, menen. e ,,, A Ge 
melinmantel war ein V orrecht des See eee, CLL — — = ; éi » 5 
Herrſchers und der zobelbeſetzte Rock s i R , d sw. : 
des Aaufherrn der Neid der ganzen Zweimal Waschbär: Eine Dame, die mit ihrem Wasch- d REH, ; 
Konkurrenz. Heute bedeutet der Pelz bär-Kragen einen jungen Waschbären wärmt / S ) 
Ze 
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Weiüfuchs, aus dem der kostbare Schulterkragen hergestellt wird 
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Pelzkragen aus WeiBfuchs 
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Langer Mantel aus Chinchilla, einem der kost- 
barsten und teuersten Pelzarten 
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Rechts: Der Nerz, der das 
begehrte und wertvolle Pelz- 
werk liefert 
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Chinchillaratten in Freiheit 
7 echno-phot. Archiv 
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Das Hermelin im Winterkleid 
Techno-phot. Archiv 
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Abendmantel aus Hermelin 
Phot. Edith Barakovich 
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auf, bie allerdings aud) Dem 
gewiegteſten Zoologen rätſel— 
haft erſcheinen würden. Und 
ſo iſt allen geholfen. Früher 
mußten unter großen Stra— 


pazen ferne Länder auf— 
geſucht werden, in deren 


Wälder und Steppen die ſo 
begehrten Pelztiere lebten. 
Nordamerika (Kanada und 
Alaska), damals noch in 
einem wilderen Zuſtand als 
heute, ſowie Sibirien, Kau— 
kaſus, Tibet, Nordchina, das 
nördliche Eismeer, beher— 
bergten damals alle Arten 
von Füchſen: Silberfuchs, 
Polarfuchs und Blaufuchs, 
Bären, Biber und Otter, 
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Biſam, Luchs, Nerz, 
Zobel, Nutria, Oppoſ⸗ 
jum, Skunks (Stink— 
tier) und Waſchbär. 
Aus Indien kamen 
Gazelle, Leopard und 
Tiger, Panther und 
Affen. Aus Perſien 
Breitſchwanz und 
echter Perſianer. Das 
koſtbarſte Pelzwerk, 
Chinchilla, lieferte 
Südamerika. Doch 
die Chinchillaratte iſt 
faſt ausgeſtorben und 
muß auf beſonderen 
Tierfarmen gezüchtet 
werden. 

Jetzt aber iſt Eu— 
ropa Trumpf. Außer 
den allgemein be— 
kannten Haustieren, 
von denen beſonders 
das Kaninchen und 
der Haſe verantwort— 
lich ſind für ſo viele 
Pelze, die unter 
einem andern Namen 
erſcheinen, wie z. B. 
Biberette, Seal-Elec- 
tric, Chinchinon uſw., 
müſſen um unſerer 
Frauen willen noch 
verſchiedene Tiere aus 
der Haut fahren, die 
uns aus unſerer 
Schulzeit recht wohl 
bekannt find: Edel⸗ 
und Steinmarder, 
Iltis, Siebenſchläfer, 
Eichhörnchen, Fohlen, Hamſter, Maulwurf, Wild- 
katze, beſonders aber Meiſter Reineke, ſind große 
Mode. Die Verarbeitung aller dieſer Felle iſt eine 
ganz verſchiedene. Biber, Otter und Edelmarder 
werden hauptſächlich für Kragen an Herrenpelzen 
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Amerikanische Jägerinnen mit den selbstgefangenen Opossums, die die beliebten grauen Felle liefern Go 


verwendet. Kolinsky, Naturperſianer, Zobelfeh, 
Zobelmurmel werden viel für Pelzjacken verar— 
beitet, Wildkatze, Leopard und die andern gefleckten 
und getigerten Pelze werden hauptſächlich zur Ver— 
brämung an ſportlichen Damenmänteln gebraucht; 
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. als ganze Pelzmäntel 
wirken fie au auf. 
fallend, nur eine extra⸗ 
vagante Frau kann 
ſich das leiſten, die 
außerdem über einige 
andere Pelze verfügt. 
Wunderbar ſind die 
Abendpelze und Ca⸗ 
pes, die aus Edelpel⸗ 
zen gearbeitet werden. 
Weich und ſchmieg⸗ 
ſam, mit goldſchim⸗ 
merndem Brokat, 
leuchtender Seide und 
beſticktem Crepe ge⸗ 
füttert, geben ſie der 
Frau jene anmuts⸗ 
volle Hoheit, die ſelbſt 
den ſtrengſten Kritiker 
bezaubert. In der Art, 
wie eine Frau ihren 
Pelz trägt, kann man 
erkennen, ob ſie es ver⸗ 
dient, ihn zu tragen. 
Nur jene Frau, die 
für ihn eine perſön⸗ 
liche Zärtlichkeit auf⸗ 
bringt, war es wert, 
daß ein Tier der Frei⸗ 
heit ihr ſein Kleid 
opferte. Eine reizende 
Neuheit iſt das Ein⸗ 
färben weißer Felle, 
z. B. Kanin, zur 
Farbe des Abend⸗ 
kleides, dem ſie als 
Beſatz dienen ſollen. 

braucht die 

kleine Frau, deren 

Portemonnaie zu klein war, für den ſchönen Traum 

vom koſtbaren Pelz nicht mehr die reiche Schweſter 

im Zobelmantel beneiden. In ihrem Mantel aus 

Zobelfeh ſieht ſie genau ſo reizvoll aus wie die andere 

und iſt ſicher dem, der ſie lieb hat, genau ſo koſtbar. 


ZE ANNE 3 


DN NN NNN NNN D CRASS BEE SN 


Phot. Wide W. 214 


ur Raucher 


Wenn durch starkes Rauchen Jhre Zahne 
haBlich braun gefarbt sind, so kënnen Sie 
diesen Schonheitsfehler sofort beseitigen 
durch einmaliges Putzen mit der Zahnpaste 
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Mralttes lavendel- Waller 


DER ZARTE, KOSTLICH ERFRISCHENDE WOHLGERUCH 
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Silbenrätſel. 
a — an — be — bi — burg — ca — cha — da — de — des — di — 
drow — e — ei — es — eu — fet — freg — gat — ger — he — 
heim — hum — ir — kel — ko — kum — la — la — lat — lex — | 
lif — lo — lo — lä — man — mel — mer — mil — ne — ner — ni — 
nik — nu — num — pe — rab — ran — rat — ren — rin — rü 
— sa — sla — star — su — tau — te — te — ter — tri — u — 
l um — ur — vi — vi 

Aus dieſen Silben find 24 Wörter zu bilden, beren erfte und letzte Bud- 

ſtaben — dieſe von unten nach oben geleſen — einen Vers aus einem 


Adventslied von Krummacher ergeben. ch, ei, eu und ſt am Anfang des 
Wortes — 1 Buchſtabe. 1. Metall, 2. Frauenname, 3. ſüße Maffe, 4. päpſt⸗ 
licher Palaſt in Rom, 5. Muſe, 6. mohammedaniſcher Titel, 7. Vogel, 
8. Küſtengebirge in Spanien, 9. ſtaatliche Verbindung im alten Rom, 
10. etwas, das in feiner Art einzig iit, 11. Kurort an der Riviera, 
12. Speiſe, 13. altdeutſcher Männername, 14. etwas in der Lotterie ſehr 
Wichtiges, 15. chineſiſcher Würdenträger, 16. Oper von Schreker, 17. Stadt 
in Mitteldeutſchland, 18. Münchener Maler (T), 19. Figur aus der Oper 


„Carmen“, 20. Weinort am Rhein, 21. reitender Nachrichtenbringer, 22. alt- | fur Sport. Reise BervfüWifer/chafe 
teſtamentariſche Würde, 23. Induſtrieſtadt in Rußland, 24. Inſekt. | | inhochfrer Volenduny 
N Wirklichkeit und Märchen. j Verlangen Sie Prersliffe Chofenlos 
Die erſte wächſt auf den Feldern; C [7 
Die dritte braucht man, handelt fid's um Geld. | | ca -Shoto-Beda rf 


Bom Ganzen haben uns bie Eltern Unbedingt zuver!s/ge Qual tot 
Gar Wunderbares oft erzählt, 
Wenn wir am winterlichen Herd 
Den Märchen haben ſtaunend zugehört. 
Verſteckrätſel. 

Beſonnenheit — Heiſerkeit — Feingold — Verantwortung — Fort: 
beſtand — Berufswahl — Feiertag — Felſenneſt — Hundeleine — 
Bauerngüter — Heldenſang — Nennwert — Fußſchemel — Hemdenmap. 

Jedem dieſer Wörter ſind drei auſeinanderfolgende Buchſtaben zu ent⸗ 
nehmen, die im Zuſammenhang — wortweiſe geteilt — einen Spruch von 
Herder ergeben. 


4 ca X-G Dresden 77 rE 


Auflösungen der Rätsel in Nr. 47: 
Silbenrátsel: 1. Diogenes, 2. Impressionismus, 3. Eckernförde, 
4. Invokavit, 5. Herold, 6. Rotzunge, 7. Lasker, 8. Ehrenwort, 9. Beate, 
10. Erlau, 11. Tante, 12. Imker, 13. Majoran, 14. Lebrecht, 15. Intermezzo, 
16. Chislehurst, 17. Trepre, 18. Vulkan, 19. Enzian, 20. Rossini, 21. Goulasch, 
22. Euphrat, Die ihr lebet im Licht, vergesset der teueren Toten nicht, — 
Als Wappeuspruch: HandkuB. — Das Ziel: Sinn.... A 


— — -= — — — 


Myttiku 


der vornehme, dezente Duft 


—— 


Far den W éthaae ht etree h 


Myltikum Parfum Mk. 2. 50 15.00 | Myftikum Talkum Puder Mk. 1.20 | Myftikum Brillantine Mk. 1.50 | Myltikum Haarwalfer Mk. 2.20 
Myltikum Puder Mk. o. 90 3.09 | Myltikum Creme Mk, 9.55 | Myltikum StiftinGoldhülse Mk. 2.00 | Myltikum Toilettewaffer Mk, 3.50 
Myftikum Tafchenpuder Mk. 1.00 | Myftikum Seife Mk. 2.50 | MyftikumStiftin Papphiilse Mk. 1.00 | Myltikum Badckriftalle Mk. 1.40 
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Sein Signal * Skizze von Auguſte Supper 


Fortsetzung von Seite 1150) 


Moor wurde er beerdigt. An eines Hügels ſüdlicher Flanke liegt das 
Gottesäckerlein, und man ſieht von dort über das Moor, wie es auf⸗ 
glühen kann in tauſend Farben und erlöſchen in toter Stumpfheit. 

Für einen Fremdling war das Geleit nicht klein. Auch was von der 
Kolonie noch da war, umgab die Gruft. 

Ein alter, hochgewachſener Herr ſtand neben dem Rheinländer und 
verweilte, wie dieſer, noch, als die andern davongingen. 

„Haben Sie ihn gekannt?“ klang es jetzt leiſe, aber faſt barſch aus 
ſeinem Mund. 

Der Geißbub ſchaute auf in ein Geſicht, das in den großen, ſcharfen 
Zügen auffallend dem Toten glich. Das war der gleiche mächtige Kopf, 
den ſie ſich alle für ein Selbſtporträt gewünſcht hatten, die gleichen 
unruhigen Augen, die gleiche ſtarke Naſe über einem feinen Mund. 
Nur ſtatt dem wilden Harrſchopf war hier kurzgeſchnittenes, ſteiles 
Soldatenhaar. Und wie bei dem Entſchwundenen konnte ein Träumen 


in die Augen kommen, die jetzt ins Moor hinausblickten. a 
„Fünf Wochen mar er in unferer Kolonie.“ Aus „Schneider Wibbel”, Wiener Retnhardt-Bahne. Bel.-Zeſt 1/30 Sek, 


„Aber gekannt haben Sie ihn nicht?“ Es klang faft höhnend; ſo, Innen-Aufnahmen ohne Blitzlicht 


wie der Tote erft zu den andern zu fpreden liebte. Der Geißbub wollte T während: dee Vorställun 
etwas fagen; aber der Fremde machte eine Geſte mit der großen, Bühnen- Aufnahmen bei normaler Beleuchtung 
behandſchuhten Hand, die der Rheinländer oft genau fo von einer un. ermöglicht allein die undbertroffene 

behandſchuhten geſehen hatte. „Wir kennen ja alle einander nicht! 


Jeder rennt durch die Welt einem andern Signal nach oder vor einem | 
andern Signal davon, wie dieſer da!“ Damit ſchwenkte er feinen — 
glänzenden Seidenhut gegen das Grab. 


Dann verneigte er fid) leicht gegen den Rheinländer. „Ich bin ſein m E FR M A NI Q x L 


Onkel — ich kannte ihn.“ — Er ſchritt davon und ſah nicht zurück: 


nur den Kopf ſchüttelte er, wie ihn der Tote oft geſchüttelt hatte. mit E R N Q S T A R 4 :20 


Da war es bem einſam Zurückbleibenden, als ob er eben das kleine 


met : : A : Diese fabelhafte Camera erschließt ein Wunderland der Photographie; = 
Catirfpiel gefeben habe, das hinter einem N Drama nicht bei ist der Apparat klein, handlich und unauffallig tm Gebrauch. Dra 


fehlen darf. schriften durch jede Photohandiung, wo nicht erhältlich, kostenfrei pn 
Lange noch blickte er aufs flimmernde Moor Hinaus ehe er ſich | 


zum Gehen wandte. |  ERNEMANN-WIERKE N- G. DRESDEN fit 


l Zuckesh -Toileits- Creme-Seife die Seife ft "Jugend und schonheit: à 75 Pf. ; é ckeoh -Creme -Lilienmilch- Ses 5 Pf 


Seit mehreren Jahren 
wende ich Zuckech- 
Creme und Zuckeeh- 
Toilette-Creme-Seife 
in meiner Praxis an 
u bin mit der außer. 


ordentlich gulen Wir. t 3 | | 
kung sehr zufrieden. | | Lenz | 
Jn einigen Fállen war LE By e EE ' | € 


der Erfolg geradezu 
verblüffend. Die betref 


fenden Demen schie, ^. ni De Ded Ra ue - 
nen um Jahre verjüngt ae ! A | das unvergieichliche Schönheitsmittel 4. 
y | E in Tuben & #5, 65 u. 90 Pf 


Dr med. Hans Fischer -K. 


^ cu^ 


peme-Bade-Seife. fur feinnervige. Frauen. 6 7 +» ZUCKSON — Lecithin. De 


| Bewährtes Vorbeusunssmittel .... 
E E heilwirkendem Einfluß «- 


Rheumatismus, Zucker-, 3 
— Harniciden (Harnsüure), Atericn- 
verkalkung, Magen-, Frauenleiden usw. 
Man befrage den Hausarzt! 
Erhältlich in 
Apotheken, Drogerien und einschlägigen Geschäften 
sowie durch die 


Versandstelle der Staatsqueilen Pachingen M Niederselterg 
Anıt Lützow 8260, 


Die Wunderkrali des Lidiies 
als VerJüngungsmitiel! 


Die kleine Sollux-Lampe 'nach Dr. CEMACH — Original Hanau — erzeugt leuchtende 
Wärmestrahlen und erzielt durch ihre wundervolle Hyperämiewirkung (Blutüber- 

— füllung der HautblutgefáDe), die sehr tief geht 
und sehr lange anhält, Eríolge bei der Ver- 
jüngungs-Theraple nach Dr. von BOROSIN I- 
Sie erzielt ferner, meist schon nach ein- 
maliger Bestrahlung 


Schmerzfreiheit 
und schnelle Heilung 
bei Entzündungen 


z. B. bei: Entzündungen der Mandeln, des 
Mittelohres, der Stirn-, Siebbein- und Kiefer- 
hóhlen, des Kehlkopfes, der Luftróhre, der 
Hoden, Nebenhoden, Prostata, der Sehnen- 
scheiden und Gelenke, der Lungen und des 
Rippenfelles; ferner bei Neuralgien (häufig 
auch Ischias), Furunkeln, Hàmorrhoiden, Drüsen. 
Bei jeder Erkrankung, die als ,,Ent- 
zündung“ irgendwelcher Art bezeich- 
net wird, sollte zunáchst stets die ,Sollux- 
Lampe — Original Hanau —* herangezogen 
werden. Angenehme, schmerzlose Anwendung. 
Stromverbrauch nur 300 Watt. Preis rund 
Goldmark 115.— franko Haus. Bei Bestellung bitte Netzspannung angeben! Original- 
fabrikat der Quarzlam m. b. I., Hanau a. Main, Postíam 134. 


Ein Segen für jede Familie! 
Warme Umschläge, ihre Schmutzerei und 
Unbequemlichkeit sind überholt! 


Die Sollux-Lampe — Original Hanau — erzeugt im Gegensatz zu unserer bekannten 
Hanauer Quarzlampe „Künstliche Höhensonne* keine ultravioletten, kalten Strahlen, 
sondern leuchtende Wärmestrahlen, die eine wohltuende, nachhaltig wirkende, 
sehr tiefgehende Hyperamie (Blutüberfüllung) erzeugen. Wer sich näher unterrichten will, 
befrage seinen Arzt und lese die Schriften: „Die Hyperümiebehandiung" von 
Dr. Hensner, geh. G.-M. 020; ,,Verjiingungskunst von Zarathustra bis Steinach“ von 
Dr. von Borosini, kartoniert G.-M. 1,60. — Porto und Verpackung zu Selbstkosten. — 
Versand unter Nachnahme durch den Sollux - Verlag, Hanau a. M. Postfach 139, 


^ ^ 


hervorragend bewährt bei 


Gicht, Grippe, 
Rheuma, Nerven- und 
Ischias, 


Kopfjchbmerzen. a 


Uber die Herftellung von Empfängerſpulen 


Wir haben in der Nr. 46 der „Woche“ eine febr 
ute Spule für Detektor⸗Fernempfang beſprochen 
Variocoupler). Aus dem Bilde iſt beſonders 
deutlich zu erſehen, wie die einzelnen Abzweige 
verteilt werden müſſen, damit keine erhöhte Ka- 
pazität durch zu enges Aneinanderliegen der zum 
Schalter führenden Spulenabgriffe erzeugt wird. 
Da die Spule Sin dasjenige Glied des 
Schwingungskreiſes ilt, das fid) der Funkfreund 
ſelbſt baut, wollen wir im folgenden noch einige 
Methoden zur Wickelung von Spulen angeben, 
die ſich für Rundfunkzwecke ganz vorzüglich 


Fig. 1. Beispiel für 
die Wicklung einer 
Spinnwebenspule 
mit vier Hauptsek- 
toren und je drei 
Einzeleinschnitten 


Pappſcheibe (äußerer Durchmeſſer 6 cm bis 
20 cm) in drei gleiche Teile und jeden diefer dret 
Sektoren wieder in je 9 bis 15 gleiche GCingel- 
abſchnitte. Hierauf ſchneidet man an den Mar- 
kierungspunkten ungefähr 2% cm tiefe und 1 mm 
breite Kerben ein in TUR nad) bem Mittelpunkt. Nun bezeichnet 
man, beginnend an jedem der drei Haupteinſchnitte, die einzelnen 
Kerben mit Nr. 1 bis x, ſo daß wir alſo dreimal je 1 bis x haben. 
Hierauf wird Draht von 0,5 cm ſo aufgewickelt, daß man von 1 nach 1 
des Ban CH Sektors oben und von dort unten nach dem 
dritten Sektor Nr. 1 wickelt, hierauf nach dem gegenüberliegenden 
Nr. 2 oben, dann dem gegenüberliegenden Nr. 2 unten uſw. geht, bis 
die Spule voll ift. Für Rundfuntgwede genügen 12 m Draht. Noch 
beſſer greift man von 6 m aufwärts jedesmal ab, wenn 1 Meter Draht 
weiter gewickelt iſt, p daß man insgefamt 6 bis 10 Abgriffe bekommt, 
je nachdem, wie groß bie Spule werden foll, Wenn man z. B. 40 m 
Draht aufwidelt und jeden zweiten, ſpäter aber jeden vierten Meter 
abgreift, kann man bis zur llenlänge 1000 m mit Normal-Antenne 
und 500 cm Drehkondenſator kommen. (Vgl. Figur 1.) 

Eine andere Wicklungsart [^ bie Korbbodenſpule, bie fid) für Rund- 
funtzwede febr gut bewährt hat. Bei diefer Spule werden auf einen 
Kern aus Holz (der am beiten einen Durdmeffer von 4 cm und eine 
Dicke von 1 cm hat), nachdem dasſelbe in Paraffin ordentlich ausgekocht 


eignen. 
Zunächst die uberer dae Man teilt eine 
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Togal stillt die Schmerzen und scheidet die Harnsiiure aus. 
Klinisch erprobt. In allen Apotheken erhältlich. Fabrik Pharmacia, München 27. 


Best.: 74.3 % Acid, acet. salic. 046 % Chinin, 12,6 % Lithium ad 100 Amvl. 


Nachher Vorher Nachher 


Dünne, unscheinbare Augenbrauen und Bärte 


werden dichter und stärker durch „Ex oOoII n“ patentamtlich geschützt (früher Exle- 
pang Nr. 2). Gibt blonden oder haGlich roten Bärten und Augenbrauen nach und nach, 
vollständig unauffällig, schöne braune oder schwarze Farbe und ist unabwasch- 
bar und unschädlich. Der ganze Oeslchtsausdruck wird dadurch ausdrucksvoller 
und schöner. Damen und Herren sind entzückt von der schönen, unauffalligen 
Veränderung des Gesichts. Viele Dankschreiben. Diskreter Versand. Für dunkle 
Haare und solche, welche die Farbe schwer annehmen, nehme man „Extra“. 
Nachahmungen weise man zurück! Preis: 5 M., „Extra“ 7.50 M. 


In all. einschlägig. Geschäften erhältlich; wo nicht zu haben, vom alleinigen Fabrikanten. 


Exlepäng-Werke Hermann Schellenberg 
Hauptbüro: Berlin, Bornholmer Str. 7. Düsseldorf 222 


Vorher 
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METALLSPIELWAREN 


SlllsT KINDERN FREUDE py BEREITEN 
AASS DICH NUR DURCH MÄRKLIN LEITE 


Gebr. Märklin & Cie. 8. m. v. a. Göppingen (want. 


Katalog 10K auí Verlangen gratis 


p.p le 


ijt, bis feine Blaſen mehr auffteigen, ſieben 


Streichhölzer in gleichmäßigem Abftand von 
einander hineingeſteckt und dieſe dann ſo be⸗ 
wickelt, daß man, immer von einem Streich 
holz ausgehend, oben, zum nächſten unten 
durch und zum dritten wieder noch oben 
kommt. Zum Schluß wird die ganze Spule 
ſchellackiert, und die Streichhölzer werden 
wieder herausgezogen. Man erhält dann ein 
Gebilde, wie es unſere Abbildung 2 zeigt. 
uude Windungen find bei bem angegebenen 
Durchmeſſer für Rundfunkzwecke gerade richtig. 
Wenn Abgriffe gemacht werden, muß man 
darauf ſehen, daß diefelben auch wieder fo 
angeordnet ſind, daß die Zuführungen zum 
Schalter ſich gegenſeitig nicht beeinfluſſen. 
Für Rundfunkzwecke genügen jedoch auch 
ganz einfache Flachſpulen, die aus Draht- 
ringen beſtehen. Hier kommt es nur darauf 
an, daß der innere Durchmeſſer gegenüber 
dem äußeren nicht zu klein gewählt wird. 
Am beſten eignen fid) Drahtringe mit einem 
inneren Durchmeſſer von 5 und einem äußeren 
von 6 om, oder einem inneren Durchmeſſer 
von 8 em und einem äußeren von 9 em. Ge⸗ 
naue Meſſungen haben ergeben, daß die Litzen 
ſpule im Bereich der Rundfunkwellen der 
Volldrahtſpule unterlegen ift. Es kommt prat- 
tiſch immer nur darauf an, daß die Dämpfung 
der Spule möglichſt gering iſt; dieſe hängt 
ſowohl von dem Drahtquerſchnitt, der alfo 
möglichſt groß gewählt werden ſoll, als auch 
von der Eigenkapazität der Wicklung (weshalb 
möglichſt kapazitätsfreie Wicklungen bevor⸗ 
zugt werden follen), wie insbeſondere der Sfo- 
laron ab. Der Wirkwiderſtand jeder Emp- 


Fig. 2. Zwei fertige 
Korbbodenspulen mit 
einem guten einfachen 
Spulenhalter. Der Holz- 
kern und die Streich- 
hölzer sind nach Schell- 
lackierung der fertigen 
Spule wieder entfernt 
worden 


fangsſpule nimmt mit wachſender Frequenz (kleiner werdenden Wellen- 
längen) ab. Die Haupturſache dieſer Abnahme ſind Wirbelſtröme. Das 
magnetiſche Feld, das die ganze Umgebung der ſtromführenden Spule 
anfüllt, iſt auch im Innern der Spulendrähte vorhanden und erzeugt 
Wirbelſtröme, welche in den Teilen des Drahtes, die der Spulenachſe am 
nächſten liegen, in der gleichen Richtung wie der erzeugende Strom 
ließen, während ſie in der Spulenachſe ferner liegenden Teilen der 
Windungen dem urſprünglichen Strom entgegenge ebt gerichtet find. 


daß 


Bei EE tritt eine Widerſtandserhöhung befon l 
urd) die Stromverdrängung bei kurzen Wellen das magnetiſche 


ers dadurch ein, 


schafft Jung und Alt das denkbar größte 
Vergnügen im Zimmer und im Freien. Für 
Sport und Ubung gibts nidus Schöneres. 
Diana-Lufigewehre sind gefahrlos, schießen 
sehr genau und sind billig im Gebraudh, 
weil die Munition wenig kostet. 


In allen Fachgeschäften zu haben. Verkaufsstellen 
werden gern auf Wunsch nachgewiesen durch die Fabrik 


Dianawerk Mayer& Grammelspacher, 
Rastatt — Baden. 


Propaganda Stuttgart 


Cia vern unfriger "oft = 
für die grevliche ahi. i— 


f 


Beharlachberg 


meiſterbrand - Meifter- Ligueur 


, làsil- l 


p” Nichts kommt ihm in 
Se a der Wirkung gleich: 
P Dieses slrahlende Weiss, 
diese nrachtvolle Frische 
und der köstlich reine 
co Duf! c 
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Feld ins Innere der Wicklung nachdrückt und hier weitere Wirbelſtröme 
ervorruft. Daher ſind Zylinderſpulen, wie beiſpielsweiſe unſere in 
tr. 42 und 28 beſchriebenen Variokuppler, bei kurzen Wellen den Flach- 
ſpulen vorzuziehen. Weiterhin iſt es ungünſtig, wenn ein Teil der 
Spule bei Nichtbenutzung tot liegt, weshalb zu empfehlen iſt, für den 
Rundfunkwellenbereich die Spule möglichſt paſſend zu wählen und mit 
dem Kondenſator abzuſtimmen. Der Einfluß der Zuleitungen, der 
euchtigkeit, der Schellackierung, der Spulenkörper uſw. darf nicht über. 
ehen werden. Genaue Meſſungen zeigen, daß unlackierte Spulen aus 
Seiden⸗ oder Baumwolldraht unter Umſtänden nur deswegen eine er⸗ 
höhte Kapazität beſitzen, weil zwiſchen den Windungen Ableitung vor- 
B iſt, die in hohem Grade vom Feuchtigkeitszuſtand der Iſolation 
eſtimmt wird. Jede Spule ſollte aus dieſem Grunde, wenn ſie fertig 
gewickelt ift und die Anſchlüſſe ausgeführt find, mit einem Lack be. 
ſtrichen werden, damit keine Feuchtigkeit hineinkommt, wozu ſich am 
beſten alte Filmſtreifen eignen, die man in Azeton aufgelöſt hat. Zu⸗ 
ſammenfaſſend iſt noch zu ſagen, daß die vorſtehend beſchriebenen 
Spulen weſentlich günſtigere elektriſche Daten aufweiſen als die aus 
Amerika importierten Honigwabenſpulen. Für Detektorempfang iſt die 


Korbbodenſpule ganz beſonders empfehlenswert. Kappelmayer. 
B R ; 
het! Das Beste, was Dener | 
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Die deutsdie Mark 


von 1919 — 1923 


| Die größte Inflation der Welt! 


Zusammenstellungen deutscher Reichsmarkscheine von 
| Mk. bis zu den kleinen Milliardenscheinen inkl, feinem 
Album 3127 Hochformat zu Mk. 15.— spesenfrei. 

Als Prachtsammlung offeriere meine Luxusausgabe mit 
allen Inflationsscheinen von 1 M. bis ! Billion. Diese Samm- 
lung enthält auch alle Friedensscheine sowie das Aluminium- 
geld. Preis dieser Prachtsammlung inkl. Album Mk. 50, 
Dicselbe Kollektion in einfacherer Ausführung Mk. 30. 


II. 
Die Briefmarken des deutsdien Reiches 
aus den Inflationsjahren von 1919-1923 


von 5 Pf. (Ziffer) bis zur 50-Milliard.-Marke. Preis inkl. Album 
Mk. 7.50. Desgl. ab 1914 mit allen Friedensgermania- 
marken (Prachtsammlung) Mk. 15.— spesenírei, 

Obige Sammlungen besitzen hohen kulturellen Wert 
Niemand sollte versáumen, sich rechtzeitig im Besitz der- 
selben zu setzen, die spater mach einen hohen Wert 

bekommen werden. Zu beziehen von 


| E. Schuster, Nürnberg 8, Gabelsserger Strafe 62 


Nach dem Auslande nur gegen vorherige Kassa. 


eL TU 


für einen Monat zur Probe 


5 


im Gesicht und am Körper entfernt sofort 


Aus der Praxis — für die Praxis 


Auch Polen hat in letzter Zeit ein Rundfunkgeſetz erlaſſen, nach dem der 
Einführung des Unterhaltungsrundfunks nun nichts mehr im Wege ſteht. 
e 
Wie uns mitgeteilt wird, ift es einem Leipziger Phyſiker gelungen, in 
der Frage des Fernſehens einen großen Fortſchritt zu erzielen, der die 
praktiſche Verwirklichung dieſes alten Funktraumes in greifbare Nähe rückt. 


Radio-Weihnachisgeschenke! 


Doppel-Kopfhörer m. Lederbũgel Rom etc. unter Garantie, auch 
(größte l.autstärke) . , v M. 6.— mit Zimmerantenne M. 78.— 
Detektor-Apparate (Reichweite Antennenlitze- Phosphorbronze 
ca. 40 km) .... « .@ „ 4.50 7x7=7X0.15 p. 100m . : o 45% 
do. in bester Ausführung. . n 15.— | Autennen-Bankästen . . . €. o 97 
Einröhren-Empfangsapparate m. Amateur-Baukisten í. Detektom? 
Rückkopplung (Reichweite u. Röhren- Apparate . „ „ 12.— 
ca. 600 km). . n 30.— Nadlo- Kristalle, alle Sorten. . „„ —-30 


do. mit Rückkopplun u. Feinein- Andion- nnd Verstärker-Röhren 
stellung empfängt London und Sparröhren 0.06 Amp.. . . „ 10.— 
Radio-Literatur, Bastelbücher, Schaltungspläne etc. yv ke Bezngsqnelle für Radio-Apparate 
und sämtliches Zubehör, auch zum Selbstbau. Ausführliche Preislisten kostenlos! 
Süddeutsche Radio-Zentrale » W. Diettrich » Stuttgart, Königstr. 1 


Das Vollkommenste in Hauslichtsilzbädern 


Jy 


Oft T Hauslichtsit2had 


(D. R. P angem.) 

Vorzüge: !ntensivste Bestrahlung des Körpers von 
allen Seiten. Das lästige Liegen des Badenden fällt fert. 

| Stromverbrauch per Bad 20 Pig., Anschluß an jede Licht 
leitung Wenig Raumerfordernis, zusammenschiehbar , 
leicht im Gewicht 

Aerztlidh empfohlen bei Rheuma, Erkältungen, Ischias, 
Nierenleiden, Gallenstein, Zuckerkrankheit, Fetflcibi é- 
keit, Dankschreiben von Aerzten, Krankenhäusern, 
Privaten. 

Preis 85.— Mark, 14 Glühbirnen dazu 8.60 Mark, 
Verlangen Sie Prospekte. 


Zu heziehen von Dr.-Ing. M. Eichler, Schöningen 


(Braunschweig). 


Musik-Instrumente 


aller Art 


Bevor Sie heiraten 


müssen Sie in Ihrem eigenen Interesse die Ratschläge eines 
erfahrenen Arztes über „Das Liebes- und Geschlechtsleben 
des Weibes in gesunden und kranken Tagen“ von Dr. med. 
A. Kühr.er, Eisenach, lesen. Aus diesem von streng sitt- 


kónnen Sie die populàre radikal j H d lichen: Standpunkte atis geschriebenen Werke des bekann- e En liefern 

illustr. Wochenschriít für sur mein EU, aarentferner ten Autors schöpfen Sc Kenntnisse und Tatsachen, die ti e Ge Saa 

Wissenschaft und Technik 1 Of! nachgeahmt — doch nie erreicht ! Deutsches Reichspaten! für jeden Gebildeten von unschätzbarem Wert sind. Preis P X R epu. 
" Nr. 196617. Gold. Medaille: Paris, Antwerpen. Von Arzten, dieses zirka 200 Seiten starken, mit vielen Abbildung. ver- 4 Qualität 


„Die Umschau“ erhalten. Dermatologen u. gericht]. vereidigten Chemikern als gänzlich 


ei ; 8 sehenen Werkes G.-M. 2.—, mit legbarem Modell des 
Verl. Sie Probeheft ,,74** mit | unschädlich.u. sicher wirkend glänz. begutachtet, Preis G.-M. 5.-. E e lea : o 


weiblichen Körpers G. M.1.— mehr. Nur zu beziehen von 
W. A. Schwarze's Verlag, Dresden N.G/70. 


Beding. kostenlos vom Verlag in] Alleiniger Fabrikant: H. Wagner, Köln 24, BlumenthalstraBe 99, | Klingenthal 12 1. Sa. Katal. grat. 


Frankfurt a. M., Niddastr. 81. 


Bruchleidende 


Schlechtſitzende Bruchbänder find ebenſo läſtig und 

gefährlich wie der Bruch ſelbſt. Wollen Sie ſich 

Linderung verſchaffen, ſo verlangen Sie ditte den 
Proſpekt über mein Bruchband 


„Applikur“ 


geſ. geſch. Jahrelang haltbar. Tag und Nacht zu 
tragen. Tauſende von Anerkennungen. Alleiniger 
Herſteller Car! Unverzagt, Bandagist, Lörrach i. Baden. 


VORWERK — TEPPICHE > 


DECKEN — MOBELSTOFFE 
NUR ECHT MIT DEM NAMEN 


VORWERK 


VORWERK & €, BARMEN 


Korpulente 


werden durch den Gentila Gürtel schlanker. Er beseitigt 
Fettansatz, Spitzbauch, strafft die Figur und macht Gang 
und Haltung leicht und elastisch. 


Katalog kostenfrei. 


J. J. Geniil C. m. b. H., Berlin HS 
Potsdamer Straße 5 (am Potsdamer Platz). 


NB. Bei Bezugnahme auf dieſe Zeitung ſende id) 
Ihnen das Buch „Ratgeber für Bruchleidende“ völlig 
koſtenlos zu. 
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Der unbeſchirmte Herr 


In irgendeinem modiſchen Eſſay ſagt d’Orfay Beau Brummels age» 
fährlichſter Nebenbuhler: „Es ift kein Kunſtſtück, bei ſchönem Wetter 
elegant zu ſein.“ Man kann dieſe kleine Sentenz nicht ſchlechtweg unter⸗ 
ſchreiben. Gerade das ſchöne Wetter mit ſeinen rückſichtsloſen Sonnen⸗ 
ſtrahlen verrät den ſchlechten Sitz eines Anzuges, die kleinſte Falte dem 
kritiſchen Auge auf den erſten Blick. D'Orſay meinte im Zuſammen⸗ 
Hange auch etwas anderes. Er ſprach von der Kunſt, die den Mann von 
Welt befähigt, in jeder Situation, auch vom Pferde geſtürzt, in den 
Schmut gefallen, verregnet — nicht lächerlich, ſondern immer noch 
würdig, womöglich elegant zu erſcheinen. Wir wollen heute lediglich 
won der letzten Möglichkeit ſprechen, dem Herrn im Regen. 

Der Gebrauch des Regenſchirms war bislang für den Herrn, der be⸗ 


Fonderen Wert auf Eleganz legte, feit Jahr und Tag verpönt. Fraglos 


fft dies auf die abhärtende Wirkung des Krieges zurückzuführen, auf den 
durch ihn vertrautgewordenen Regenmantel. Wenn jetzt auf dem Wege 
iiber England der Herr wieder in Begleitung eines ſoliden Regenſchirms 


Blutendes Zahnfleisch - einWarnungszeichen der Natur, p: 
das andeutet, dab die Záhne sich lockern und ihr Verfall sich vor- £o 


zubereiten beginnt. Namentlich im mittleren Alter zeigen 
sich diese Anzeichen von Zahnzerstórung; denn von 
100 Menschen über 40 Jahre haben 60 bis 70 ge- 
legentlich leichtes Zahnbluten. Glücklicherweise 
kann man dieser für Záhne und Gesundheit 
drohenden Gefahr wirksam begegnen. 
Wer dies tun will, wer reine, weih- £ 
glänzende Zähne und esun- a 
des, kräftiges Zahnfleisch 

haben will, verwende 


M. 
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seit 28 Jahren anerkannt beste 


S (unn Imus er 
fárbt echt 
und, natürlich 
ın n ncen 
vom hellsten Blond 
bis zum tiefsten Schwarz. 


Probekartons zu 1 Portion ---Goldmark 1.50. 
Drig.-Karton zu 4Portionen-Goldmark 450. 


= "ës gp an’ 


LF.SCHWARZLOSE SOHNE 
BERLIN, Markgrafenstr 26. 
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Verlangen Sie be: Einkaufen in Spezialgeschafien 


| WELLNER-SILBER-BESTECKE 


BESTER ERSATZ FÜR ECHT SILBER 


SACHSISCHE METALLWARENFA 


in Erſcheinung tritt, fo bricht dies nicht etwa mit ber alten Regel, das 
von Rechts wegen der Schirm etwas Veraltetes und für den Sportsmann 
Ungebührliches hat. Früher einmal war der Gummimantel der be- 
liebteſte Schirmerſatz. Ihn, der infolge feiner Luftundurchläſſigkeit ge- 
ſundheitsſchädlich war, verdrängte vollends der Waterproof, und nach 
dem Waterproof der Burberryſtoff, der, zu Mänteln wie zu Anzügen 
verarbeitet, den idealen Schutz vor der feuchtenden Näſſe bot. Ganz 
ſchauderhaft ſind die ſogenannten Schlangenhäute, die, über den ge⸗ 
wöhnlichen Anzug gezogen, wohl Schutz gegen Näſſe bieten, jedoch die 
Feuchtigkeit als Ganzes dem Körper nicht fernhalten, unb da fie trans 
m find, jedes Detail des darunter befindlichen Anzuges erkennen 
aſſen. 

Das Ideal des Regenmantels iſt ja wohl fraglos der Raglan aus 
Burberry, im Schnitt des Militärmantels mit breitem Stoffgurt, der 
an Stelle des im Kriege üblichen Ledergurts getreten iſt. Dieſer Raglan 
iſt geſchloſſen oder hochgeſtellt zu tragen und bietet den denkbar beſten 
Schutz vor Feuchtigkeit, ohne daß die Luftdurchläſſigkeit irgendwie be⸗ 


täglich Zahncreme Mouson. Auf 
Grund eingehender Laboratoriums- 
versuche ist es uns gelungen, durch 
Zusammensetzung gewisser antiseptischer, 
reinigender und heilender Substanzen ein 
Zahnpflegemittel von einzigartiger Wirkung her- 
zustellen. Dieses Mittel entfernt gründlich und mühelos 
jeglichen Zahnbelag, ohne den Zahnschmelz anzugreifen. 
Zahncreme Mouson ist von erfrischendem, würzigem Ge- 
schmack, konserviert die Schleimháute und aromatisiert den 


Atem. Die überlegene Reinigungskraft der Zahncreme Mouson 
wird selbst von dem besten Mundwasser nicht annáhernd erreicht. 


Nur Mark 27.50 


kostet unsere reizende kleine r 


Suevia 
für Platten und Filmpack 
6 X H cm 
mit Lederbezug u. Lederbalgen. 
Vortreffliche Konstruktion. 
Sehr kleine Außenmaße. 
GeringesGewicht. Sie ist 
d. WeihnachtsQeschenk 
für unsere Jugend 
u. für Anfanger 


j 
| 
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Sport. 


Photohandlungen oder 
A.-G., Stuttgart 54 


Katalog gratis durch die 7 
Contessa - Vettel / 
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Enfhaarungs - Milch 


„Exex“ 


sollte jeder gebrauchen, um 
lästige, überflüss 
und häßliche Haare 


im Gesicht und am Körper 
zu entfernen. (Auch über- 

„flüssige Haare bei Bubikopf.) 
„Nachher“ Auf ästhetisch empfindsame 
Menschenwirken solch überflüssige Haare abstoßend, u. manche 


oft unbegreifliche Abneigung 


ist darauf zurückzuführen. 


MU A € We 


ist eine neue Errungenschaft, sofort gebrauchsfertig und 
entfernt in 1 —2 Minuten alle Haare vollstándig schmerz- 
los. „Exex“ ist unschädlich, macht die Haut sammet- 
weich und ist ärztlich empfohlen, 
Karton G.-M. Z.—. 


In allen Apotheken, Drogerien. Parfümerien und Friseurgeschäften erhältlich. 
Wo nicht, direkt vom alleinigen Fabrikanten 


Hermann Schellenberg + Parfümerielahriken 


Hauptbüro: Berlin 222, Bornholmer Str. 7 


„Nachher“ 
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ud 


eintradtigt wird. Der Schluß dieſes Burberrymantels erfolgt melt ohne 
Knopf durch Zuſammenziehen des Gürtels in Schlaufen, was ebenfalls 
durchaus zweckdienlich iſt. 


Es bedarf wohl keiner Betonung, daß an Regentagen auffällige Far- 


ben und jeder helle Stoff am Anzug des Herrn deplaziert iſt. Braune 
Halbſchuhe, zumal mit hellen oder grellfarbenen Strümpfen, violette 


Krawatte, gelbe Handſchuhe und ähnliche Scherze wirken im trüben Grau 
eines Regentages lächerlich. Dunkle Stoffe, ein Regenhut, feſte Leder- 
ſtiefel mit ſchützenden Gamaſchen und ſattelbraune Glaces gehören zum 
Burberry. Ein Spazierſtock wirkt an Regentagen genau ſo falſch wie 
der Sonnenſchirm einer Dame. 


Eine reizvolle modiſche Nuance bieten der Herr und die Dame, die 
beide Regenmäntel aus gleichem Stoff tragen. Meiſt iſt die Machart 
auch die gleiche, und der etwas uniforme Eindruck, den das Paar von 
weitem hervorruft, ſpricht für ſeine Eleganz und ſeinen Geſchmack. 

Die ſeltene Verwendung, die der Schal beim deutſchen Herrenpublikum 
findet, ſollte gerade an Regentagen revidiert werden. Ein Schal in 
diskreten Farben iſt beſonders an regneriſchen Frühjahrstagen eine 
durchaus empfehlenswerte Angelegenheit und erſpart mitunter ſogar den 
Mantel. Er wird ganz ſelbſtverſtändlich vor der Krawatte in einen 
Knoten geſchlungen, die beiden Enden unterhalb der geknöpften Jack 
zuſammengelegt, denn der über die Schulter geſchlagene Schal iſt nach 
wie vor eine Angelegenheit von Gecken oder Apachen. 


~ 


Die Blume im Knopfloch 


Für ben Herrn, bem ber gute Gefhmad fo wenig ſchmückende Attribute 
erlaubt, bietet fid) in ben bunten Kindern Floras ein natürlicher Schmuck, 
der niemals geſchmacklos wirken kann. In jedem Alter, ob es nun ein 
unreifer Tertianer, ein Dreißiger oder ein älterer „beſſerer“ Herr iſt, 
bringt die bunte Blume im Knopfloch eine angenehme Unterbrechung in 
die Monotonie der modernen Herrenkleidung. Hier gibt es keine Mode, 
hier herrſcht der rein perſönliche Geſchmack. Der eine wählt die zart roſa 
Nelke, der andere die blutrote Roſe. An und für ſich iſt gegen die Mode 
der Blume im Knopfloch nichts einzuwenden — allerdings unter zwei ore 
ausſetzungen —, erſtens nur bei Sonnenſchein und zweitens in genauer 


Düsseldorf 222, Florastraße 11 H ere x f ; 
: Export in alle ege B Übereinſtimmung (niemals im Kontraft) zu den fonftigen Farben der 
EE - EH Toilette. Es ift, abgefeben von der Unmöglichkeit an jid), nicht möglich, 
Bettange eine rote Nelke oder lila After als Knopflochblume zu tragen, wenn man. 
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Kächtliche Auellen der Kraft, 
der Grauickung und Sriſche 


ſind Steiners Paradiesbetten, die geſündeſten, 


ſchönſten und anerkannt preiswerteſten Betten der Welt. 
Steiners Paradiesbetten ſind in allen Teilen eigenes Erzeugnis der Firma. 
Eigene Fabriken in Frankenberg und Deſſau liefern die Bettgeſtelle 
in Eiſen, Stahl, Meſſing und Holz, vollſtändige Schlafzimmer⸗ 
Einrichtungen nach geſetzlich geſchützten neueſten Künſtlerentwürfen 
und alle Arten und Abarten aparter Kleinmöbel. / Eigene 


Webereien ftellen die Trikots und Satins her, fein poröſe Hüllen 
unb ſchmiegſame Gewebſtoffe. ^ Eigene Wolle und Baumwolle 
krempeleien liefern die Einlagen und Füllungen 
für Decken, Kiſſen und Polſter. 


Steiners Haradiesbetten 


Die geſündeſten und ſchönſten, 
ſind zugleich die dauerhafteſten, anerkannt preiswerteſten Betten 
der Welt. Ueber die bedeutende Auswahl in jeder Preislage und 
für jeden Geſchmack unterrichten unſere Sonderpreisliſten Gruppe W. 


M. Steiner & Sohn A.⸗G., Frankenberg Ga. 


Eigene Verkaufsſtellen: 
Chemnitz, Dresden, Leipzig, Berlin, Hamburg, 
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Erlauschte Zwiegesprádhe 
I. Im Treppenhaus. 


Haben Sie schon gehört, Frau Müller? Der Doktor ist schon wieder bei 
Meyers im dritten Stock! 

Wer ist denn da wieder krank? 

Das wissen Sie nicht? Die Frau hat doch ganz plötzlich solches Astbma 
gekriegt! 

Na das wird ja wieder eine schöne Doktorrechnung werden! - 

Ach deswegen! Die sind ja bei der „Selbsthilfe“ versichert und bekommen 
einen so schónen ZuschuD zur Doktor- und Apothekerrechnung! 


Selbsthilfe 


Krankenversicherung für den Mittelstand | 


WE. a. G. ! 
Breslau 16, Tiergariensirafe 55/57 


Berlin + Düsseldorf „ Wiesbaden - Hannover 
München - Merseburg „ Kiel 
Stettin „ Königsberg. 


Vertreter an allen Plätzen. 


nicht eine gleichfarbige Weſte oder ein lila oder rotes Muſter in der 
Krawatte aufweiſt. Die beliebteſte Knopflochblume am Tage iſt die gefüllte 
weiße Nelke. Abends zum Frack hat ſich von Urväterzeiten her bis noch 
vor ganz kurzem die Gardenie erhalten, die manchmal in der Größe einer 
Thryſantheme getragen wurde. An Stelle der Gardenie ift jetzt für den 
Abenddreß die Orchidee getreten. Zum Frack ſind die großen Blüten der 
Cattleyen und Cypripedien, erſtere in Blaßlila mit tiefvioletten Kelchen, 
letztere blaßgrün mit roſtbraunen Aufſatzfleckchen überſät und mit 
pantoffelartiger Krone. Zum Smoking ſind natürlich die kleinen weißen 
oder gelben Blütenriſpen im japaniſchen Charakter erforderlich. Außer⸗ 
ordentlich apart wirken die ſchwarzen Orchideen (Odontogloffen-Abart), die 
nur engliſchen Treibhäuſern entſtammen und allerdings außerordentlich 
koſtſpielig ſind. Der engliſche Dichter Oscar Wilde liebte vornehmlich zum 
Abenddreß ſchwarze Orchideen und ſagte von ihnen, daß dieſe ſeltſame 
5 gewiſſermaßen Trauer um ihre indiſche Heimat angelegt 
abe. | 


Im Gegenſatz zu früher trägt man heute die Blumen ohne Blätter. So 
ſchmücken Tuberroſen, Narziſſen und Widen immer ohne grünes Blattwerk 
den Tagesanzug und den Gehrock. Nachmittags zum Tee wirkt am 
Cutaway ein Tuff Veilchen — 5 bis 6 Stiele — natürlich immer ohne 
grüne Blätter. Als Vorſteckbuketts für die Tailormades der Damen 
eignen ſich beſonders Maiglöckchen, Veilchen und Stiefmütterchen. Man 
befeſtigt ſie am Jacken⸗Revers oder in ſilbernen Röhrchen, die mit Waſſer 
gefüllt ſind und auf der Vorderſeite der Handtaſche angebracht werden. 


Die Blume im Knopfloch iſt ein ſehr kokettes Mittel zur Belebung der 
etwas triſten Modeſilhouette des korrekt gekleideten Herrn, der eleganten (x | 


Z 
Lady. Und an ſchönen Sommertagen dürfte nichts geeigneter fein, die 


lá C fé s fe 
Farbenfreudigkeit unb Lebensluſt mehr zu beweiſen, als eine unſcheinbare ii $ 


kleine Blüte im linken Knopfloch, denn merkwürdigerweiſe hat man rechts XK eo P $ 
Hg 


tee 


keins. Bei Gartenfeften und manchen Diners ift es Gitte, daß die 


empfangenden Damen jedem Herrn die gleiche Blume überreichen oder mit / 
Stecknadeln zum Gedeck legen, bevor die Creme b'Orge aufgetragen wird. ub era 1 b evorxu t: 


r uo ouem dürfen fogar Militärs die Blumen am grauen Waffen- Krietschwe rke Wu rzeni Sa. 


Eine Gelegenheit gibt es, bei der auch der elegante Mann allen Prin- 
zipien untreu wird und ftatt der fofetten Blüte ein ſchlichtes, grünes 
Blattſtilchen ins Knopfloch ſteckt — zur Hochzeit. Da löſt der ſinnige 
Myrtenzweig die dann faft frivol erſcheinende Orchidee ab. 


> % A 
Herr C. F. Gabler in Siegmar bei Chemnitz: „J 
Schnupfen, Hals⸗ und Rachen⸗ leide feit über 50 Jahren an einem chroniſchen, fait 
perſchleimungen vim, haben ihre Ure unheilbaren Katarrh, verbunden mit aſthmatiſchen Ans 
ſache in der Tätigkeit der Kleinlebe⸗ fällen. Seit dem Gebrauch Ihres Inhalators bin ich 
weſen. Dieſe verbreiten durch ihre geheilt fo daß ich trotz meines Alters von nunmehr 
Fortpflanzung Fault Abſonderungs⸗ ahren drei Jahre davon verſchont geblieben bin. 
probntie, die giftig wirken und dadurd weitere Teile Ich habe daher allen Anlaß, Ihren Inhalator wärmſtens 
er Schleimhäute ESA unb für die Ausbreitung emp, zu empfehlen.“ 
1209 machen. uf dieſe Weiſe entſtehen leicht Herr Stadt⸗Oberingenieur Lüdecke, Berlin, ſchreibt: 
T 


mit der D 
Firma gibt a 
9 0 9 Einen vernachläſſigten Schnupfen oder Huſten: „Ich hatte Ihren Apparat bald 14 : ra im Gebrauch 


GERT 
tären Gründen Apparate ur Probe“ 
grund fätzlich nicht ab. 
Warnung! Achten Sie genau auf den Namen 
a nere ⸗Wiesba und die patentamtliche 
im paujr, damit Cie 
bewährten 


Naſen⸗, Kehlkopf, Luftröh⸗ und kann daher ſeſtſtellen, daß er, fachlich und richtig 
rens, Srondialfatarrb, AKo ma, Ine angewendet, unbedingt Beſſe rung und 


c 


eilung bei allen P M 
fluenga uſw. Er rantungen ber Luftwege gewährleiſtet, wie id das SOMENTE Es te pi : 
In der Natur find aber für alle Gifte Gegengifte vors | an mir felbft und bei Bekannten ſtets beobachten konnte. 0 30 * e i : 
handen; es gilt, nur bie richtigen herauszufinden und Auch bie Koſtenfrage beſchränkt fid) auf die einmalige pu b a tige N E im Handel find. Kein 
recht anzuwenden. Daher nutzen aud Trinkkuren mit ade at des Apparates, und da eine Flaſche In⸗ | da min or ige sans Tue wi "i jer g uf 25 000 
Salzen ober äußere Behandlung mit warmen ober fale alationsflüffigfeit meiſt ein Jahr und länger ausreicht, zweiter 19 WÉI r . 1:0 e, ttenten 
‚ten Umſchlägen oft febr wenig; die tieferliegende Vaf- nd die Betriebskoſten gleich Null. Gern werde th mie der ugniſſe von Aerzten un a e 
‚terienflora wird dadurch nicht alteriert, und nach einiger | bisher allen Katarrhleidenden den Apparat empfehlen, erufen. 
pelt ijt ba8 alte Leiden wieder ba. Deshalb erſcheinen wenn das bei der Geringfügigkeit des Anſchaſſungs⸗ 


u 
t 


Inhalator erhalten, 


ele Zuſtände den meiſten als unheilbare Katarrhe. WEE KEE nowend aal — Firma Carl A. Zancró, Wiesbaden 55. 
Von der Firma Carl A. Tancré, Wiesbaden 55, iſt err Sabnar aue, Stendal: „ rängt mich, P s ue Aufflärun = über Abr nen 6 See " 

ein kleiner, ſinn reicher Apparat fonftrutert, der na hnen über Ihren Inhalator meine wärmſte Aner- Ich wünſche genaue Aufklärung über Ihr ne : 

befonderem Verfahren auzerwäblte, » enſchaftlich ee ea auszuſprechen. Ihr Apparat tit der einzig balätionsſoſtein. Es dürfen m — keine SÉ 


gutachtete Stoffe zum Einatmen bis in dle tiefften Luft. brauchbare. 6 abe ihn ſelbſt benutzt und verordne hierdurch entfteben. 
wege bringt, ohne Kitzel reize zu verurſachen oder ſonſt⸗ s bei jeder Gelegenheit meinen Patienten. Tie Bee 9 nd Stand: 

wie die Schleimhäute anzugreifen, und zwar auf kaltem | cinfluffung der Mundhöhlen und deren Nebenhöhlen ame u : 

Wege, um auch einer neuen Erkältung fider vorzus | läßt in ihrer Gründlichkeit nichts zu wünſchen übrig. Wohnort: "n „ 
beugen. Hiermit ſind ganz asgezeichnete Erfolge erzielt Die Erfolge find großartig. : i 

worden, worüber fid mehr als W 000 Patienten, dare li Zur Beachtung. Renerdings wird von Genaue Adreſſe— k ange 


unter auch zahlreiche Aerzte, in begeiſterten Bricfen anderer Seite ein Inhalator anr Probe“ au Im offenen Briefumſchlag mit 8 Pfg. frankieren. 


ausſprechen. So ſchreiben: geboten. Um unliebſamen Mißdentungen zu bes 
Dr. Norden, Hamburg, 


PERNIONIN...: 5e 
alben- un ablettenform 3 ip ll 

* eebe ene vates EE Frosischadi une Frosiballen = 

Chemisme Fabrik Mrewel & Co. A.-G. & Co, Köln a. Rhein. 
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nach Prof. Dr. Heinz, Erlangen und Geheimrat 


“ARTE wgısse NAYI 


. Bergmann & Co, Radebeul 


Ein Zauberſchlüſſel, ein Zauberwort fpielt in den alten 
Märchenerzählungen, denen wir als Kinder ſo andächtig gelauſcht 
haben, immer eine bedeutſame Rolle. Irgendein Ritter, ein 
Prinz öffnet mit einem Zauberſchlüſſel, den eine gütige Fee ihm 
gereicht, ein geheimes Burgverließ, löſt mit einem Zauberwort 
jahrhundertalten böſen Bann. 

Wie ein Bann liegt auf unſerer Damenwelt oft die ſorgende 
Frage: „Wie bekomme ich einen glänzenden, anmutsvollen Teint?“ 
„Wie werde ich ſchön?“ | 

Ein Zauberwort [oft auch dieſen Bann: „Lilienmilch⸗ 
ſeife!“ Aber die echte, Marke Steckenpferd, von Bergmann & Co. 
in Radebeul b. Dresden muß es ſein, die überall zu haben iſt. Sie 
gaubert alle Unreinheit fort! Sie zaubert die Schönheit hervor! 
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Die Briefmarke. 
Daß das Sammeln buntbedruckter Papierſchnitzelchen ein beſonders 
intereſſanter Sport ſein ſoll, will vielen ſeltſam erſcheinen. Daß aber 
dieſe Liebhaberei gebrauchter Poſtwertzeichen gar Wert ſchafft, die oft 
in die Millionen gehen, und daß ein fo vornehmer Ort, wie das alte, 
preußiſche Herrenhaus, ſeine Räume einer ganzen Ausſtellung ſolcher 
Sammlungen eröffnet, gibt ſchon zu denken. Das Briefmarkenſammeln 
iſt ein alter Sport, der mit dem Jubiläum der erſten deutſchen Marke auf 
75 Jahre zurückſehen kann. Schon mit dem Erſcheinen der erſten Briefe 
marke im Jahre 1840 in England begann das Sammeln der ſeltſamen 
kleinen Bildchen, die ſo weit in der Welt herumkommen und ſo viel 
von fremden Ländern und fernen Reiſen erzählen können. Und heute iſt 
kein Sammelgebiet ſo verbreitet wie dies; vom Schulbuben, der unter 
der Bank mit dem Nachbarn „kaupelt“, bis zum ernſthaften Sammler, 
der in ſeinen Marken ein Vermögen anlegt, iſt es die Liebhaberei der 
Zeit. Da ſteht neben dem Generalſammler, der vom erſten Anfang der 


Poſtze ichen bis ins neueſte Zeitalter ſtaatlicher Großproduktion von Brief. 


marfen-Ausgaben möglichſt kein Stück und Land auszulaſſen ſucht und 
in der Lückenloſigkeit ſeiner Sätze das Ziel ſieht, der Spezialiſt, der A 
ein kleines Fleckchen aus dem bunten Bild ausſchneidet und allen Flei 
und alle Mühe dorthin vereinigt. So ijt ein berühmtes Sammelobjekt 
die alte lila 2-Mark⸗Marke des Deutſchen Reiches, die mit ihren ſämt⸗ 
lichen Farbtönungen und Abweichungen allein eine Sammlung füllt. 
Oder einer ſetzt ſich in den Kopf, die alten Sachſen nicht nach dem Wert, 


-ſondern nach den Stempeln zu ſammeln, die alle alten Poſtanſtal ten um, 


eck und ſchafft damit fid) eine Prachtleiſtung philateliſtiſcher Kleinarbeit. 
Oder ein anderer nimmt ſich aus neueſter Zeit nur das Saargebiet zum 
Ziel und ſucht vom Probedruck bis zu ſämtlichen Plattenfehlern und 
Aufdrucktypen ein kleines Land in fid zur letzten Vollſtändigkeit zu 
bringen. Wieder andere ſammeln nicht die Marken ſelbſt, ſondern Poft: 
ſtücke aus der Zeit vor Erfindung der Marke, wo im Verein mit der 
gelben Poſtkutſche ein Handſtempel und der Schriftzug des Poſtmeiſters 
allen Forderungen des Verkehrs genügte. Und damit auch hier die 
menſchliche Bosheit nicht fehle, hat einer nichts weiter geſammelt als 
Fälſchungen, vom gröbſten Pfuſchwerk bis zum modernen Lichrdruck, zu 
deſſen Entlarvung es höchſter Aufmerkſamkeit und feinſter Kenntnis 
bedarf. Und ſo ſteht in Geſtalt einer beſonderen Markenfälſcherabteilung 
der une Polizei auch am Ende bieles Sammellaſters — der Staats- 
anwalt. Lö. 


Tägliche Unterhaltungs- Rundschau / Börsen-, Industrie- 

und Handelstag ^ Hirche, Schule, Heimat, Haus P&da- 

gcgisch-akademischer Tag ^ Literarische Rundschau / Der 

Reise- und Verkehrstag ^ Die Welt der Frau / Sonntags: 
Der illustrierte Tag 


Durch die Post 2.75 M. monatlich. 
Kostenlose Probelieferungdurchden 
Verlag Scherl, Berlin SW 68 
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d CONEE Als Fachmann sage ich Ihnen. daß das 

Sg Oberleder an der Schuhcreme zugrunde 

gegangen ist Es wird Ihnen nicht wieder 
passieren, wenn Sie ausschließlich Erdal mit 
dem roten Frosch verwenden. Das Leder 
bleibt dann weich und geschmeidig, be- 


hält dauerhaften Hochglanz und — Sie 


können Ihre Schuhe noch einmal so= 
" lange tragen. 
eg orden 
€ =: 
- * enz ESSE NX L Hersteller: 
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Dr. Lahmann's Sanatorium „Weiber Hirsch ^ Dresden 


Chefarzt Prof. Dr. L. R Grote 
lisch-didtetische Beilweise — Psychotherapie — Igbalaterium — Insalinbehandiung — Frauenklinik 


Die Anstalt ist in der Lage, sämtliche Krankheiten nicht ansteckender Art durch An- 
wendung aller wissenschaftlichen u. technischen Hilfsmittel spezialistisch zu behandeln. 
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Kieler 


Salonschranke 


Sprechmaschinen. 


Knaben-Matrosen-Anzüge || £x» „yon Di M. an 
i E (4 f € ra - 
und Mädchen-Kleider E "er, Ooo 
vorschriitsmäß. gearbeitet aus M Schallplatten 
echtem Marine-Molton für | (ist ell von 2.30 


2», 
jedes Alter sowie alle anderen Musik- 


Marine-Moltons u. Tuche 


instrumente billigst! | 


RNST HESS NACHF. | 


empfiehlt | Gegr. 187 
| Klingenthal, Sa. 141. » 
- Rudolph Karstadt A.-G., Kiel 9 VF 


Bitte verl. Sie illustr. Preisliste 
u. Stoffproben gratis u. franko 


Tausende Dankschreiben! 
Großer Jub. - Katalog gratis! 
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Rudolf Herz Gesammelte Werke In 
OG 2 Reihen zu fe 6 Bdn, 

Jede Reihe eleg. inHalbleinen geb. 33 M., in Ganzin. 35 M. 

Inhalt: Reihe 1 : Der Graf von Gleichen. Die vom Nieder- 

rhein. Das Lebenslied. Die Wiskottens. Dor Abenteurer. 

Es gibt ein Glück. Der alten Sehnsucht Lied. 

Reihe 2: Hanseaten. Die Burgkinder. Das große Heim- 


weh. DieStoltenkam ps u. ihrFrauen. Die Welt in Gold. 
Jungbrunnen. Gedichte. 


i L == Gesammelte Werke, 
ermann ons Vornehm in Ganzln. 
geb. 80.— M. Ausführliches Inhaltsverzeichnis auf Wunsch. 
*Wilhelm Busch,H umoristischer Hausschatz 


Sammlung der beliebtesten Sehriften mit 1500 Bildern. 
Inhalt: Die frommeHelene /Abenteuer einesJ unggesellen / 
Fipps, der Affe / Herr und Fran Knopp / Julchen / Die 
Haarbeutel / Bilder zurJobsiade / Der Geburtstag oder die 
Partikularisten / Dideldum / Plisch und Plum / Balduin 
Bühlamm / Maler Klecksel / Pater Filucius / Wilh. Buschs 
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@örlitz 51, Rauschwalder Str. 56, Tel. 948 


re i 
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selbst bi T is. E i flegt alle edlen 
Selbstbiographie und Porträt / Der Nöckergreis. Elegant e en be Lee liefert, dressiert, p 

in Halbleinen gebunden 27.30 M. Teilzahlung R A 8 8 E H U N D E 
*Neues Wilhelm Busch-Album ohne 2wischenhandel 


direkt vom Fabrikanfet | Tierärztliche Parkaufsicht — Prospekt gratis 
tH. SCHWENKE 


DRESDEN! 176 
KAULBACHSTR.22 


ah gegen Ruckport? 


garant.rein, 
Blenen-Honió dc Were 
tát (keine minderwe 
Genie ee versend. in Sey 
kollis von 1½ Did. an Groß» 
imkerei Ebersbach, Sa. 
Billigster Preis auf Anfrage. 


496 S. mit über 1500 schwarzen u. farbigen Abbildungen. 
Inhalt: Der heilige Antonius von Padua. Hans Huckebein 
der Ungl ücksrabe. Das Pusterohr. Das Bad am Samstag- 
abend. Die kühne Müllerstochter. Der Schreihals. Die 
Prise, Schnurrdiburr oder die Bienen. Schnacken und 


Schnurren. Busch-Bilderbogen. Kunterbunt. In Ganz- 
leinenband 32 M. 


Geschichte der Kunst aller Zeiten und Vólker 


Von Prof. Dr. Karl Woermann. Mit 2028 Abbildungen im Text 
und 381 Tafeln in Farbendruck, Kupferützung und Holzschnitt. 
6 Bünde, in Ganzleinen geb. 84.— M. 

Inhalt: Bà. I: Urzeit u. Altertum. Bd. IT: Farbige Vilker 
und Islam. Bd. III: Christliche Frühzeit und Mit telalter. 


Bd. IV: Renaissance. Bd. V: Barock. Bd. VI: Jüngere 
Neuzeit und Gegenwart. 


Idealmusikalbum klas- 
Sang | 
d 


assehunde-Zuchtanstatt und Wu, 
ew Seyfarth, Köstritz 15 (Thür.) 


Gegriindet en e 
d all. Rassen vom kl. Salon- bis zum 
5 Export n. all. Weltteilen. 
Illustr. Prachtkatalog m. Preis verz. u. Be- 
schreibg. all. Rassen M. 1,— (auch Marken). 


Ole bewährte Nahrung sowohl für 


sischer und moderner Tafelsilber gesunde, als auch für schwächfiebe, 
Hausmusik. aue 9 per 4 700 Besteck. hochmodern 90 ia der Entwieklung zurückgebliebene 
T s s e der Alben, einzeln 48 tei N 
> W n mehr als das Zehníache des Gesamt- 120K. aneh geteilt EE Kinder jeden Alters. ver 
preises aller Hünde kosten. 9 prücht. Foliobände, preis, Liste verlangen. Sie beugt Verdauungsstürungen ver, 
jed. Band ca. 100 Musikalien u. etwa 4008. stark. H ba & Frac unterstützt dieMuskel-und Knochen- 
Pro Bd. 15 M. 4 us/ührl. Inhaltsverzeichnis kostenlos! arcu 


Leipzig-Schleußig 11. 


bildung und fördert überhaupt das 
gesunde Gedeihen der Kinder. 


Wir liefern vorstehende Werke auf Wunsch gegen sich uber an 


6 Monate erstreckende geringe Monatsraten von e 
mit einemTeilzahlungszuschlag vonio%, der beiBarzahlung fortfällt. 
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Am liebsten trinkt die Marg 
Sinolder Silber-Sherrg. 


Sinolder 
Silber- Sherry 


der pikante Tafelschnaps. 
In Wirkung unerreizhtl 


12 Herrin 
| ee Welt 


(Sonderqualität) 


ET TERN. 


Ich bestelle bei der Gesellschaft für Buchhandel m. b. H., Leipzig 19 
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S EAST GHI UNE ⁰˙ mam m e a ; 
; n Barzahlung — gegen 6 Monataraten mit 10 0% Teilzahlungszuschlag. Der ganze Betrag 
E gege 


durchstreichen !) 

— ist nachzunehmen. (Nichtgewtinechtes 

: m % Eege 6 Tagen surtickzusenden, falls nicht gefüllt. Der 
c n 


ezahlte Betrag wird nach Rücksendung abztiglich der Versandkosten wieder surtickerstattet. ; 1 Y" 
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ihr Eigentumsrecht bleibt bis sur völligen Bezahlung vorbehalten. Erfüllungsort Leipzig. 


Die Edelmarke 
in Scbubputs 


FABRIK: SCHMITT & FÖRDERER "CASSEL -WILMBELMSHÖHE, 


Ort und Datum; Name und Standı 
un 


Otto Steiberg, Nordhausen 
Kornbrennerei,gegründet 1869 


Sie hat schon mehrere Anzeigen von „Schwan im 
7 ( Blauband“ gesehen und auch von Bekannten nur 
Tui das Beste darüber gehört. Jetzt will sie sich selbst 
— ^ überzeugen. Die entscheidende Probe ist nicht, 
Dess fu | IN A die Feinkostmargarine ,,Schwan im Blauband** 
et, — Wë | " zum Backen oder Braten für Fisch oder Fleisch, 
sondern sie als Brotaufstrich zu verwenden, 


Beim Frühstück wartet die Hausfrau voller Spannung, ob 
der ahnungslose Gatte etwas bemerkt. Aber statt des 
heimlich erwarteten Tadels gibt er nur seiner Freude 
über die vorzüglich schmeckende „Butter“ Aus- 
druck. „Schwan im Blauband“ hat gesiegt! Wie 
sie bei jedem Versuch in jedem Haushalt siegen wird. 
Hausfrauen, wieviel erspart euch die Verwendung von 
„Schwan im Blauband“ pro Monat? Rechnet selbst! 


Der Preis ist 50 Pfennig das Halbpfund 
in der bekannten Packung. 


25 NeuesSanalorium 
Da os-Dori Médizin-Directeur: Dr. J. Gwerder. — Proprié- Se M 
taire: M. Neubauer. — Etablissement pour le traitement de la tuberculose sous toutes e E CH R b SITB AU M Ld 


Wat) [QAO UNIERSATZE 


n ~ WER = verziertes Nickelgeháuse, drehbarer 
500 verschied. M.2,— i . 


100 Übersee — M.1.75 F silberbronzierter Baumhalter, Tragkraft 


Dr. Steinkühlers Sanatorium Dresden Weiber Hirsch 
Entsäuerungskur, die rationelle Regenerationskur 
Völlig neuartige Speisenzubereitung. Einzige Anstalt der welt! 


Prospekt verlangen | 


PET ^ 50 Finnland | M. 3.50 A : = ; etwa 50 Kilo. Preis Gm. 42.— franko 
$.- . Bieli Wald tori Heilstatte für 75 Griech enld. M. 3.25 = — da 
R. Dr e Na Herz. Ma. 40 Norwegen M. 1.50 Preisliste und = - 3 deutscher Postort. 


Ta n nm e n h o gen-, Darm- und | Zeitung gegen Doppelkarte. 
Stoffwechselleid. | | Albert Friedemann, 
Friedrichroda l. Thür. 


Rekonvaleszenten § | Leipzig, Floßplatz 6/18 | 
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| SOENNECKE 
IDEAL 


BUCHERSCHRANKE 


Aus einzelnen Abteilen zu 
beliebig grofsen Schranken 
zusammensetzbar. 


F. SOENNECKEN a BONN e BERLIN s LEIPZIG 


EBHENHNEERENENEERENERRERNENEHBEREERN 
Das praktischste 


Gesdienk 


III 
‚RUS“ für Knaben und 
Madchen im Alter von 
4-12 Jahre. Franko Zu- 
sendung geg. vorherige 
Kasse 19.— G.-M., geg. 
Nachnahme 20,— G.-M, 


Peter Happeriz 
Bad Blankenburg, Thiring. 


mr A HELLE LLL a | 
R. Bohlig » Keksfabrik » Bad Liebenstein i, Thür. 


Wer sich 
verheiraten will 


abonniere die Heiratszeitung 
p. »Lebensglück* bei dem Verlag 

0. Blocherer, Stuttgart W, Postf, 
A theker Schanz: „Medonerv“ 404, Bezugspreis vierteljährlich 
(äußerl. anzuwenden). Erfolg | !-— Mark. im Brief Mark 1,60, 
überraschend. 1 Kurflasche | Musik - Instrumente !! 


Preisl. Nr.55umsonst. 
Welches Instrument 
interessiert? 


Edmund Paulus, 
Markneukirchen Nr.55. 


Bei 
Nexvenleiden 


auch alten Fällen, 
mache man sofort eine Kur mit 


5 G.-M., Voreinsendung oder 
Nachnahme, Ausland nur Vor- 
einsendung, durch 


Apotheker Schanz,Nörenberg5, Pom 
8 auch bei | 


xual-Nervenschwäche.) 


d 
BAUMKUCHEN!! 
Wenn ich darin schwelge, + 
Dann stammt er sicherlich von 


SELLGE 


Berlin W., Kurfürstenstraße 71. 
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Kinderiahrrad 
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A. Maas & Co., Berlin 42, Markgrafenſtraße 84. 
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Der Gamowar 


ſelten. Die traulich in ber Dämmerſtunde ſingende 
| d Teemaſchine vermochte ber an einen kleinen Ofen erinnernde Samowar 
‘yy nicht zu verdrängen, unb id) laſſe es dahingeſtellt, ob man ihm mittels 
a” eines Handgriffes das Singen beibringen kann. Das ihn füllende 
Waſſer wird beim echten ruſſiſchen Samowar durch eine in ſeiner Mitte 
angebrachte, mit Holzkohlenglut geſpeiſte Eiſenröhre bis zum Sieden 
erhitzt und läuft durch einen Hahn. in den zur Aufnahme des Teer 
Extraktes beſtimmten Topf. ree Extrakt darf fid) jeder nach feinem 
Geſchmack verdünnen und durch utaten, wie Zucker, Zitrone, Fruchtſaft, 
Rum oder Arrak zum Genuß herrichten. Das iſt im Moskowiterlande 
Brauch, und in keiner Familie, auch nicht in den ehemaligen Oſtſee⸗ 
provingen, fehlte auf dem Tiſch der Samowar als Mittelpunkt des 
Unterhaltungskreiſes. Man kann ſich vorſtellen, mit welchen Empfin» 
dungen damals bie Beſchlagnahme aller aus Meffing oder Tombak 
fabrizierten Samoware aufgenommen wurde, als die deutſche Heeres- 
oberleitung durch Metallmangel dazu genötigt wurde. Manches alte 


4 Bekanntlich verſtehen, wenn man ihnen Glauben ſchenken will, nur 
Y Ruſſinnen, Tee gu bereiten. Da Damen ſtets recht — behalten, wollen 
` wir bie Entſcheidung darüber unferen deutſchen Hausfrauen überlaffen 
9 und uns nur mit ber Maſchine beſchäftigen, die zur Herſtellung des 
Wundertrankes in Rußland benutzt wird, mit dem Samowar. Er iſt 
y aud) anderswo, befonders im deutſchen Norden, in Gebrauch, aber doch 
Y 


nur ver 5 


— 


Erbſtück von Kunſtwert ging in jener kotzeit mit allerlei Fabrikware 
den Weg allen Meſſings. Wer ſich heute einen Samowar anſchaffen 


will, gerät nicht in Verlegenheit. In den Auslagen der großen Geſchäfte 
fehlt er nicht und funkelt verführeriſch im M Hochglanz, oft in 
moderniſierter die indem nämlich die Holzkohle als primitives 
Heizmittel durch die Spiritusflamme erſetzt iſt, und wenn wir etwas 
von der Anwendung der Elektrizität zu dieſem Zwecke hören, wird das 
niemand befremden. Nur iſt dann vom ruſſiſchen Samowar nur der 
Name geblieben und die äußere Form durch den neumodiſchen Brenner 
einigermaßen modifiziert. Immerhin, das zuweilen auch in Nickel oder 
gar in Silber aufleuchtende Ding beherrscht den Tiſch und nimmt ſich 
ſtattlich genug aus, mehr für große Geſellſchaften beim Fünfuhrtee 
beſtimmt als für den kleinen Haushalt; denn Der Deutſche ijt es nicht 
gewöhnt, wie ber Ruffe ſtundenlang beim Teegenuß zu verweilen, und 
die Verſuche, ihn z. B. in Berliner Speziallokalen einzubürgern, ſind 


| in den Anläufen ſteckengeblieben. 


Collonil 


fur feinfarbige Schuhe 
Essien & C? Mühlenbeck b.Berlin. 


Nierenleidende 


Zuckerkranke 
erhalten kostenlos 
belehrende Schriften durch 
Dr. Jul. Schäfer 
Barmen 9. 


Buchhandlun 


KARLBLOC 


Schriftstellern 
bietet bekannte Verlags- 
buchhandlung Gelegenheit 
2. Veröffentlich. ihr. Arbeiten 
in Buchform. Anfragen unt. 
„A. 11“ an Ala-Haasenstein 
& Vogler, A.-G., Leipzig. 


—— Neune t: 


Die rauchende Lokomotive 


Gr. Sorte, fein lackiert. la Uhrwerk, 
fährt u. raucht dabei, geg. Einſ. von 
2,50 frei, Nachn. 30 Pf. mehr. Erſatz⸗ 
Rauchmaterial 503. Gr. ill. Preisliſte 
iib. Spie waren⸗Neuheiten, Puppen, 
Eiſenbahnen, Dampfmaſchin., Spiele 
ufm., Scherz ⸗, Zauber ⸗ Karnevalartikel, Feuerwerk gratis u. fr. 

Gegründ. 1890, | 


A kü ft über Vorleben, Lebenswandel, Vermógen etc, 
lis H D allerorts i. In-u.Auslande, Streng diske Ghani 


Ermittelungen, Beobachtungen (auch a.Reisen, i.Badeort. etc.) 


Detektei Grützmacher Pet. SW 69, Friedrichstr. 208 b. 


Tel.: Zentr. 2158. — Gegr. 1898. 
e 
Musik- 


Instrumente 
ar ensrklassig zu 
billigsfen 


a Preisen nor durch 


D A direkten Bezug 
Wilh. Kruse 


WM Morineukırchen 


anken lahr stü ale z. Schiebes. 


Kat. B über 


Rad: 


für werdende und jfıllende Muti 


Radıofan 


Jur Nervenftaréung ung Aräftıgung 


Brechts weltberühmt. Fern- 
kursus für prakt. Lebens, 
kunst, logisches Denken 


freie 
voee Reddekuns 


2 — — 
Broschüre kostenlos von dei 


Redner-Akademie 
Berlin 11,PotsdamerSt. 1052 


Ausbildung zum. seen 


(Sprechangst) heilt 
| Prof. Rud. Denhardt’s Anstalt, 
| Eisenach, Thüringen, Prospekt, 


Täufende von Jeugniſſen beftätigen die erfolg« 
reihheu.angenehmeWirkung unſeresstärkungs— 
mittels Rad-Jo, wofür die Sirma volle Garantie 
übernimmt. daher follte im Intereſſe der 
werdenden Mutter und des zu erwartenden 
Rindes kelne Geburt ohne Rad-To ftattfinden, 
Reines Blut und gefunde Nerven find die 
wichtigſten Lebensfaktoren. Zu deren Wieder: 
erlangung und Erhaltung ift Radjosam ein erft- 
klaſſiges Stärkungs»u, Rraftigungsmittel. Sable 
reiche Zeugniſſe beider Geſchlechter beſtätigen es. 


Ras Zo · verſonsò · Seſeliſchaft mbG. 


Hamburg Raòjoyoſthof | 
Aufblärende Schriften und geugnijfe foftento, 
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> ` e Das erstklassige 


Ruhnke- 


_ —' | Fabrikat | Teer 


31^. 4Y., 6, 8, 10, 12 aw VergróDerung. 


pon 


mil de 
Schwarzen Kopf 


£ 2 | . 
centifalia ESSE 
belebender und reinigender Wirkung auf die ee ie 


haut unübertroffenes Mittel zur Kopfwäsche. 


Die Kunst des Gebens 


besteht in der Wahl eines Geschenkes, 


DerDuft der C0000 welches ein anziehendes Äußeres mit dau- 
dunkel rollen Rose ` folge men? Güte in alles Weit len Eingang ver- erndem Nutzen verbindet. ZEISS-Feld- 
> schafft und sich unter allen mitteln tech 
in wunderbarster 5 ache, Wer n steher und Theatergläser tragen den 


24-14) 12 [14,1 4a 


J.FSCHWARILOSE-SOHNE 
BERLIN 


einen schönen, gesunden Haarwuchs erhalten Stempel hoher Qualitätserzeugnisse, sie 
will, verlange zur Kopfwäsche nur ,.Schaumpon ` 


Tee pé. Beim Einkauf acht sind eine Quelle bleibender Freude und 
mi warzen Kopf“. im Ei e 

man auf obige Schutzmarke „Schwarzer Kopf“. | dauernder Defriedigung ob ihrer guten 
optischen Leistungen. Der ZEISS-Katalog 
„T 296‘ enthält über 20 verschiedene Mo- 


Parfümierte Karten gratis Privatabnehmer geboten.. Mk. 5.50 gegen Nachnahme. | 


Angebot. unt. P.M.U.901 an Georg Schmidt, Spiel- 
Rudolf Mosse, Frankf. a. M. d war enfabrik,Lü d enscheid. 


kauf: Markgraf . 28 gossussasssassnsaSOSEEEORGOS | delle für Rei j S t, Theater. 
one oer? DATES : Allen intelligenten Frauen $ Pr achtvolles elle für Reise, Sport, Jagad: und ec 
— F s u. Männern jeden Standes § „„ „„ Wählen Sie daraus IhrWeihnadhtsgeschenk] 
— rey l ; $ ist glänzende Verdienst- 3 Spielzeug 
Parfüm, Seife, Puder, —— usw. $ mò doch durch d. Ver- $ | — eg 9 
erhältli inschl fesd kauf eines ensmittel- 9 Ee 
ch in allen einschlägigen " : artikels direkt ab Fabrik an | Afnderndhmasdhine 9 
a 2 
8 ; 
H 


Vaillants 
Gasbadeöfen 


Feldstecher 


Theatergläser 


Verkauf durch die optischen Geschäfte, 
Illustrierten Katalog „I 296“ versendet 
kostenfrei 


Jllustr. Katalog E 17 
kostenlos, 


Joh. Vaillant 
Remscheid. 


Ein Auge vo 


gesund. Schlaf | 
Z EITTER Sen 
SR WINKELMANN Au Nur 4 pf ó G as 
ZS 
oder SEET Bap 


EE 


Essens, wenn man die 
Speisen übereinander 
stellt und unter der 


Columbus 
Dampihaube 


Te: kocht. Dann wird der 
— ; Y Pamp RECEN der 
1 SE beim Kochen sonst nutz- 
QA f los entweicht. vor- 
f. heriges Ankochen über- 
m games. 1!lagessere flüssig, eri Tw d 
e. Pf brennen, nichts über- 
auf eine anime laufen, Nährwerte und 
Duftstoffe bleiben voll erhalten. Gleichzeitig der beste 
Back- und Einkochapparat. Mit 2 — 4 Alum.-Tópfen von 
18.80 M. an. Verlangen Sie kostenírei das Kochbuch 
der Dampfküche. — Schell umbus Damp 
hauben - des., Nürnberg — W. Laufertorgr. 8. 


| 


Braten 
Kartoffeln H Ce 


\ 


1 oa — E 
Flache zz Luckerkranke Marke „Turm“ 


$C Die Zuckerkrankheit ist — wie Petrol.-Heizófen 

Med iZin die Ergebnisse der neuesten verbürgen durch 
Forschung bewiesen haben — . ihre anerkannt | 

auf das Vorhandensein von guteKonstruktion 


E E e 
hochgradiger Herzschwäche u. geruch- u. rauch- | 
Dr , med. Steiner Ile Strahlkissen Oxydationsschwäche zurück- freies Brennen. 
D tilia on zuführen, weshalb auch die bis- Zu haben in gut | 
as modernste, billigste und gesundheitlich zu- herigen Diätkuren nur selten inschl Ge | 
traglichste Schlafmittel von unbegrenzter Wirk- Heilung brachten. Wer darum einschlágig. Ge 


samkeit durch milde, radiumartige Strahlen. der Diätkuren überdrüssig, ver- M mes 


Drucksachen durch: langenochheuteOratisprospekt 
e 2 ze e Nr. 3 über ein neues, zukunft- Metallwaren » 
Louis Jklé, Köln - Lindental. | | reiches Verfahren ohne Diät u. fabrik Mey er&Niß d. m. b. H. 
Einige Vertreter - Bezirke noch frei. umständliche KnrenvonLütegia | Bergedorf 34 bei Hamburg. 
Q. m. b. H., Cassel 30. 


| 


DIE GUTE DIE MODERNEN 
WUNDER-SEIFE LIPPEN-STIFTE DIE BLEICHENDEN 
! PADE-SALZE 
" COLD-CREAM PUDER NAGEL-LACK O J A 
Schützt die Haut VollendetdieScnónheif Weltber ühmf 
BBRLIN 


LEIPZIGER STR. 113 
48, XXI 


P > J 7 / DW , 2, Y 7 e a 
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JOHANN MARIA 


Y 
7 A Rudol Ph Straß, Der mofteridfe Cavalier und andere Novellen. 
4 Verlag Auguſt Scherl G. m. b. H., Berlin. — Stratz, ber in biefen Tagen 
., @) He ſechzigſten Geburtstag feiern kann, bringt feinem großen Lefertreis 


elbjt ein wertvolles Geburtstagsgeſchenk mit diefem neuen Novellenband. 
Der erfolgreiche a a T deffen iie Schöpfungen zuerſt in der 


f : 
D í 8 
i A 


„Woche“ zum Abdruck kamen, liebt es, zwiſchen den großen Arbeiten fid) 

auch von Zeit zu Zeit mit der Novelle zu beſchäftigen. Nach dem Bande, 

der unter dem Titel „Die zwölfte Stunde“ eine Anzahl ſeltſamer Ge⸗ 

ſchichten vereinigte, bringt der Verlag Auguſt Scherl diesmal drei Er⸗ 

ählungen aus früheren Tagen heraus, die im Geſchehen vergangener 

; pete och wie ein Spiegel unſerer Zeit find, in dem wir einen Wieder- 

i dein eigenen Erlebens finden. Die Geſchichte vom „myſteriöſen Cava: 

; lier“ aus der deutſchen Kleinſtaaterei mit ihrer Vielköpfigkeit unb Zer⸗ 

air Br riſſenheit, die dem 5 Korſen den Kampf ſo leicht machten, 

— dann die Hiſtorie von dem „Henkerskind“, die zu der Narrheit franzöſiſch 

’ à 2 fid) erluſtierender und ihr Volk auspreffender Sch ben Wahnſinn bes 

os Kommunismus losgelaffener ungezügelter Maſſen ftellt und als letztes 

/ in „Louiſabeth“ aus Deutſchlands ſchwerſter Zeit bie Geſchichte eines uner- 

ſchrockenen deutſchen Mädchens, das aus törichter Schöngeiſterei erwacht, 

einen kernigen, tatentſchloſſenen Jüngling vor dem Meuchelmord an dem 

korſiſchen Bedrücker des Vaterlandes bewahrt für kommende Zeiten, damit 

er Führer werde im Befreiungskampf gegen ſchmachvolles Fremdj och. Sehr 

fein in Sprache und Schilderung nuancierend, weiß der Verfaſſer jeweils 

ort un ne gut zu djarafterifieren, man folgt geſpannt feiner Er» 
zählerkunſt. 


Wer: 


N 


Feuer am Nordpol. Techniſch⸗politiſcher Roman aus ber Gegen- 
wart von Karl-Auguft von Laffert. Verlag Ernſt Keils Nachf., Leipzig. 
— Ein intereſſantes Problem gibt der Verfaſſer in ſpannender Schilderung: 

5 Am Nordpol entſteht eine Welt voll Sonne und blühendem Leben, Nova 

e : Thule. Deutſche Ingenieure hea dies neue Paradies gefdaffen, das 

; ihrem Vaterland neue Robftoffquellen erſchließt. Bolſchewiſtiſche Tücke 

7 $ «949 4 ™ will das Land in ben Beſitz der ruſſiſchen Tſcheka bringen, übermütige 

h Selbſtüberſchätzung Frankreichs glaud“, es mit Gewalt und Rechtsbruch 

ee rauben zu können und findet an ben unerſchrockenen Verteidigern ihren 

Meiſter. Deutſche Technik erwirbt der Heimat wieder Achtung, deutſches 

Recht bekommt wieder Geltung, nachdem die franzöſiſch⸗engliſchen Gegen- 

fend zur A ene geführt 18 e reiche und verblüf- 

ende techniſche Phantaſie und feine flotte Schilderung geben der Hand- 
lung eine ſtarke Spannung. 
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Won 


Als Kuli nach Lhasa 


Eine heimliche Reise nach Tibet 


von 


| 
William Montgomery McGovern | 


Lektor der chinesischen und japanischen Sprache am Orientalischen 
! 
| 
| 


Seminar der Universität London 


Aus dem Englischen übersetzt 


von 


MARTIN PROSKAUER 


Mit 48 Abbildungen und 4 Skizzen 
Ganzleinen gebunden . . . 9 Mark 


Unter unendlichen Mühsalen gelang es dem Verfasser, als 
Kuli verkleidet bis in das Herz des streng abgeschlossenen 
Landes, bis nach Lhasa, bis zum Dalai Lama selbst vorzu- 
dringen. Trotz ständiger Gefahr, als Europäer entlarvt zu 
werden, konnte er hochinteressante Beobachtungen über 
Land und Leute und glänzende photographische Aufnahmen 
machen. So entstand ein ganz einzigartiges Forschungswerk 
über die Sitten und Gebräuche, die Geisteskultur und die 
Wirtschaft des seltsamen Volkes der Tibetaner 
| 
| 


August Scherl G. m. b. H. + Berlin 
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Santo- GmbH. 


Berlin W. 50, Tauentzienstr.4 


x VAMPYR 


Staubsauger 
AEG Fabrikat 


verlangen Sie bei Ihrem Optiker 


bei jeder 
Fehlsichtigkeit 
nur das randscharf 
abbildende Punktuell-Glas 


PERFA 


aus den Brillenglaserschleis 
fereien der Optishen 
Werke 


‘indenten- 
Artikel-Fabrik 


a> 
Heirat. 
Gebildetes Mädchen in besten 
Jahren, 30000 M. Barvermögen | 
und eine monatl.Rente, die zum | 


Leben reicht, sucht, da bis vor | Karl Roth, 


kurzem in kleinem Ort woh- D Würzburg W1. | 


nend, Anbahnung zw. Heirat. | Erstes und größtes Pachge- 
Zuschr. unt. D.104 postlagernd, | schäft auf diesem Gebiete, 


Hast Du Gicht in den Gelenken, 
Oder bist an Rheuma krank, 

Laß schnell einen Fön Dir schenken, 
Bleibst gesund Dein Leben lang. 


Nur echt mit eingeprügter Schutzmarke „ F & N“ 
Schönheitspflege: 


Post Zwätzen S.-W. 


* ,Radiolux* D. R. P. 
SS erdschlußfrei! 
= -lekt.Hochfrequenzappar. 


Überall erhältlich 


„Das lustige Fón-Buch" ist erschienen. Das billigste 
und lustigste Bilderbuch für Jung und Alt mit vielen Bei- 


trägen erster Künstler. 


Preis 80 Pfg., einzusenden in 


Briefmarken oder auf Postscheckkonto Berlin 11560. 
FABRIK „SANITAS“ BERLIN N 24 


Für 5 Reichsmark liefere ich: 


200 Afrika 
100 Griechenland 
100 Südamerika 


500 Rev. u. Umsturz 
100 Bulgarien 
50 Reichspost 


Diese 9 untereinander verschiedenen Sor- 
timente auf I mal bezogen kosten M. 40. Mehr 
als 1000 gleichgünstige Angebote finden Sie 
in meiner 80 Seiten starken, reich illustriert. 
Preisliste, a. üb. Alben. Versand kostenlos. 


200 engl. Kolonien 
100 Dänemark 
40 Montenegro 


r. sten 


MAX HERBST — Markenhau — HAMBURG 


riefmarken- 
Albums 


alle Erdteile 
Nr.22 festgeb.3.50 
„ 12 Permanent 12.- 
„ 903 Glam. -A. 55. 


nur Europa 
Nr. 1541 Permanent, 600 S. 20. 


» 2541 „  2Bànde 25. 
„ 4521 4 Bände. . 80.- 


nur Deutschland u. Kolonien etc. 
Nr. 1111212 5. 


„ 1441 gering. Papier... 8. 
Bei Vorauskasse auf Postsch. — 
Konto Stuttgart 23326 ab 5. 
E Lieferung bei 


Mergentheim Wü. 38. 
Auswahlen 


Brieimarken- "9 


BR änt Frankfurt a.M.14,Klüberstr.14. 


Preisliste gratis. 
CariKreitz,Bonn a. Rh. N 
Wesselstr. 5. Geg. 1890. 


jneessnusennensusnuunnnnenee: 


Achtung Ausschneiden ! 
Mama - Puppen 


schönstes Spielzeug und 
Weihnachtsgeschenk für 
Kinder, unzerbrechlich 
Mama rufend und 
laufend 52 cm groß, 
versenden franko unter 
Nachnahme inkl. Verpack. 


Puppen: Export 


Leven A Sprenger 


Sonneberg i. 


U8UDGCEESSCOCOCOSODBEMGCGGOGSSUCCOBOGCOGGROSeOSS 
EO ERN cid Seer ase Ed. 


Die neuektlinge 
. 5 p 
e. © tk 


Gebe umsonst eint: aches 
Mittel gegen lastige Haare 


Damenbarí 


| bekannt. Fräulein Irene Müller, 
 Sentteart B. 22, Sangerstrabe 5. 


ber cojfeinirdie Kaſſee Hag 


id außerdem an 


werden, wie 


Goni Herz 


"B marken | 
Dës : Tausch 


Briei- 


| Einkauf i" 


P reisliste üb. Briefmarken, Al- 
bums. Kataloge, Lupen, Klebe— 
fälze. Pinzetten etc. gratis. M. 
1000 versch. aller Länder 5.— 
2000 „ 20.— 

30 Altdeutschland . 7.50 
100 franz. Kolonien . . 3.— 
Bruno Hofmann. 
Leipzig, Nürnberger Str. 8 C 


100 


Feinſchmeckern als etwas Köſtliches gelobt. 
ihm ſchätze, 
man ihn [pat abends trinken fana, ohne 

durch Schlafloſigkeit 


Briefmarken 


20 versch. Deutsch. Kolon.M.2.— | 1000 versch.all.Land. 5.— 
Franzüs. „ 20.— 
Heinr. Plótz, Briefmarkenhaus, Hamburg 30 B 


| Preisbuch post- u. kostenfrei! 


1 Wo/fe macht jeden Angreifer sofort 
B kompfunfähig, ohne ihn zu töten 
oder zu verietzen! Jnteressante 
önzıende, . Broschure gros 
8 | und franko! 


"a ARodewald € Ce 


Kreiensen (HARZ) 


Du baf Recht, I liebe Frau Sean 


wird nicht umſonſt von allen 
Was 

das iſt, daß 
geitrait 
es bei jedem 


zu 


andern Kaffee und 
auch bei Tee der 
Fall iſt. 


und Nerven! 
Eheleute! Verlobte! 


versäumen etwas, wennsienicht 
das Buch von 1 % mit 
Dr. med. Pauli „Die Frau sei- 
nen 65 aufklärenden Abbil<g. 
lesen. Manch schwierige Frage 
| ūb. Geschlechts- u. Eheleb., um 
es glückl.zu gestalt., wird Ihnen 
d. [nh. u. die viel. Abbild. dieses 
Buches lösen u. Ihnen cin un- 
sohätzb. Berat. sein. Nur M.3 50, 
geb. M.4 20, Nachn.-Portoextra. 
Verlag Haucke,Berlin210,Brunnenstr.27. 


Preis’iste 
kostenlos 


N 


| schon erkrankt. 


| zu 


RODENSTOCK 
MUNCHEN X. 


Druckschrift „Perfa D" kostenlos! 


Kraft und Gesundheit 


jedermann zugängl. durch die neue Gymnastik 


HL W ehrheim. 
tom.-phys. Grundlage. 
keine Apparate, leicht ausführbar. 
bensnötig nicht nur für Schwächliche 
u. Personen mit sitzender Lebensweise, 
sond. Grundlage jeder Kórperkultur u. 
den es voll ersetzt. 


> 


Kä? jed. 


Sports, 


Streng wissenschaftl., ana- 
Tàgl. 10 Minut., 
Le- 


Zunahme 


des Brustumfanges in drei Monaten 10 bis 


20 cm, 


Jilustrierte Einführungsschrift 
BRUCK 26, 


WEBER, INNS 


Pickel!! 
Mitesser!! 


Ein einfaches,wunderbares Mit- 

tel teilegern jedemkostenlos mit 

Frau M. Poloni, Hannover A 2, 
Edenstraße 30 A. 


Neurasthenie 


Nervenschwäche, Nervenzer- 
rüttung, verbund m.Schwinden | 
d. best. Kri ite. 
vom ärztlich. kl ao SE, aus 
ohne wertlose Gewaltmittel 2 
behandeln u. zu heilen? Preis, 

ekrönt. Werk, n. neuesten Er- 
Bürung. bearbeitet. Wertvoller | 
Ratgeber für jed. Mann, ob mung 
oder alt, ob noch gesund oder 
Gegen Ein- 
sendg. von M. 1,50 i. Briefmark. 
beziehen vom 


Estosanus, Genf 2 (Sowei. 


Id bin 


der Lànge nach Spezialmethode 


Wie ist dieselbe ! 


Verlag 


10 bis 12 cm. 
kostenlos durch KARL 
M. Theresienstr. 49. 


 Srhallplati M. 2.30 p. Stück 
| Heirat. 


Sehr vermögender Herr in den 
| bestenJahren sucht intelligente, 


heitere, friedliebende, ge sellige 
| Lebenskameradin. Vermögen 
| wird nicht beansprucht. Zu- 


schriften unter H. 104 Verlag 
Eigene Scholle, Jena -Löbs 


verónügf . 


ich durch „Paustians 
Sprachkenntnisse ohne 
Ausgaben in Englisch, 
Lustig, lehrreich, 


Musik Instrumente 


aller Art in großer Auswahl 


DN 


Firma U 


Lustige 
Mühe auffrische und er- 
Franzósisch, Spanisch, 
leicht verstand- 


Jede 


Sprachzeitschrift“ 


| weil 
meine 
weitere. 
Italienisch, Esperanto. 
lich. Bestellen Sie noch heute cin Probevierteljahr. 
Sprache nur G.-M. 1.30, Nachnahme M. 1.50. 
Probesciten frei. 


Paustians Lustige Sprachzeitschrift 


Hamburg 86, Alsterdamm 7. Postscheck 189, Hamburg. 


Srezialitüt: 
Sprechmaschinen, Nadeln 
Schallplatten, Reparaturen | 


Verlangen Sie Katalog u. reich- 
Bequeme Teilzahlung gestattet. 


doch vollendet gut; sie ist magnetisch und paßt in jeden Ap- 
parat (System Zenith, Gillette usw.) 


Ein Probestück können Sie bei jedem Händler 


un Em Sap ERO! 
erhalten. oder auch portofrei von der Fabrik 


ENGELSWERK ín Foche b. Solíngen 


Preisliste umsonst. 


haltige Listen. 
Arno Bauer, Chemnitz 53, Poststraße 18 
Hermophon-Sprechmaschineníabrik. 


chnahme Porto extra. — zu 1 verge ie und 
in feiner Ausführung zu 
Hm kenhaus Werner Voss, M. 10.— per Stück. 
Meine neue Rasierklinge ,,Nestor Magnet** ist billig und 
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liſche Uebermacht untergingen, ift das Buch des früheren Erſten en 


Graf Spees letzte Fahrt. Erinnerungen an das Kreuzergeſchwa⸗ 
S. M. S. „Gneiſenau“ ſehr willkommen. Fregattenkapitän a. D. 


der von Hans Pochhammer. Verlag K. 8 Koehler, Leipzig. — Anläß- | 

lid) bes Kin en Gedenktages der Ge Qu bei Coronel unb der bei hammer, ber bis zuletzt an Bord der „Gneiſenau“ bie Kriegsfahrten bes 
den Falklan sinſeln, in der die deutſchen Kreuzer „Scharnhorſt“, „Gnei⸗ deutſchen Oſtaſiatiſchen Kreuzergeſchwaders mitgemacht hat, gibt eine ſehr 
ſenau“, „Leipzig“ und „Nürnberg“ nach heldenhaftem Kampf gegen eng⸗ anſchauliche und ausführliche Schilderung der unvergeßlichen Taten des 


3 Geſchwaders des Admirals Grafen v. Spee, ber felbft mit feinem Flagg⸗ 


ſchiff „Scharnhorſt“ unterging. Zahlreiche intereſſante Bilder ſind dem 
Buche beigegeben. 


Geschäftliche Mitteilungen. 


Die Teefirma Messmer, Frankfurt a. M. Hanauer Landstraße 
Nr. 175-179, gibt dieses Jahr wieder in Gestalt einer Broschüre eine neue Folge 
von 24 Bildern aus den Ländern, in denen Tee bebeimatet ist, heraus. Den- 


jenigen der Leser, die sich dafür interessieren. schickt die Firma Messmer 
$ j j Gesundheitspllege. Husten, Schnupfen, Heiserkeit. Bronehialkatarrh, Asthma, 

Geisenheim ein Verschleimung der Atmungsorgane, wie überhaupt alle Katarrhe der Luftwege 

SEIT 4575 Tancré-Inhalators bekämpft. Die Inbalation erfolgt auf kaltem Wege, wirkt 
desinfizierend, heilend, schleimlösend, abhärtend, vorbeugend und kann jederzeit 

FEINSTER SCHIEDAMMER GENEVER Vollstandig neu eingerichtet. Laufendes warmes und kaltes Wasser in sämtlichen Zimmern.“ 
60 Privat-Badezimmer u. Toilette. Unter vollkommen neuer Direktion. A, Ventura, Gen.-Direktor, ; 


| 
. | 
Gebrüder Hoehl x here! | sie auf Anforderungen gern gratis und franko zu. 
| 
| werdem am sichersteo durch die Kur im Hause vermittels des Wiesbadener 
ohne Berufsstirung vorgenommen werden. Ueber 20000 Zeugnisse von Aerzten 
und dankbaren Patienten rühmen die ausgezeichnete Wirkung des Taneré- 
Inhalators. Man verlange nähere Auskunft und belehrende Broschüre „Die Kur 
im Hause“ kostenlos und ohne Kaufzwang von Carl A. Taucré, Wiesbaden 55. 
% 
SAN REMO « Savoy-Hotell 
a —. —ͤĩx?v%4.7z.kw̃ᷓẽ ———ÓM— MÀ —— — —u—̃ —¾¼² —ę᷑:ö—ęͤ‚ ——2ęi — — —uyę— | 
* 


Es wird gebeten, Proſpekt-Beſtellungen bei nachſtehenden Inſtituten das Porto für einen Doppelbrief beizufügen. 


Gernrode i. Harz. = 
Töchterpension Edelwei6-Daheim. Englisch N 30 Stunden 
"Herrliche Lage. Ein eig. gr. Obstgarten. Oründliche Ausbildung 


im Haushalt und Kochen, Fortbildung in Wissenschaft, Musik, | geläufig sprechen lernt man 
Sprachen usw. Erstkl. Lehrkr. Gute Verpfl. la Ruf. Prospekt | nach interessanter und leicht- 
a —M———————————— | faßlicher Methode durch briell. 


He enh eimn (Bergstr.) Tichterheim Geschw. Nack. rn e 
— — Weißnäben, ae Gartenbau, Foripil dung, Sport. Pross Fe unferri cht 
Erfolg garantiert. 500 Referenz, 


274 Spezialschule für Englisch 
Leipzig Tabchenweg 9 Wiesenschatten e Hanan" || Rapid” in Luzern 51(Schweiz) 


Prospekt gegen Rückporto. 
. ; eewer 
Tücerheim Holzhausen. Weimar ist Weiß usa 


ediegene a in allen Staatlich beaufs., 
Achern egr. 1874. > positi por 
Wissenschaftl.,Hauswirtschaftl, we a Ne com LUDUM 
Ziel: Frauenlehrjahr m. Park. Satz. d. Dr. nil. C. Weil u. Frau. lehrt die 


Prospekt durch die Vorsteherin 
Kunst aus d. Stegreif 


Frau E.Holzhausen,Goslar/Harz 


Wichtig für jedes Kontor! 
Buchführung u. die Bilanz — lehrt — leicht — schnell — komplett 


»».Iilanz Kelett 


mit optischen Hilfsmitteln in zweifarbigem Druck. Von der Erdffmungs-Bilanz über die 
Grund-, Journal- und Hauptbuchungen (Per u. An und An u. Per) bis zur endgültigen 
Generalbilanz doppelter italienischer und amerikanischer Buchführung. In verblüffender 
Klarheit und Kürze ohne alles stórende Beiwerk. — Vor wertlosen Nachahmungen wird 
gewarnt. Auch nicht zu verwechseln mit den bekannten schematischen oder bildlichen 
Darstellungen, „Bilanz-Skelett* bleibt nach Gutachten hervorragender Autoritäten ein 
Werk originürer Art. Tausende von Anerkennungen, u. a. , Wurde bilanzsicher fast auf 
den ersten Blick". „Ich lernte in wenigen Stunden das, woran andere, ich möchte fast 
sagen, ihr ganzes Leben büffeln“. „Der sonst so trockene Stoff gleicht einem spannen- 
den Roman". „Der Preis ist für Ihre ideale Geistesarbeit wirklich gerechtfertigt". Bestens 
empfohlen vom DHV u. GDA, von Handelskammern, Akt.-Ges., Prokuristen u. Direktoren, 
Preis M. 12,— (Nachm. + 50 Pfg.) (einschl. Musterbuchungen) Freiprospekt 8, 

Bücherrevisor E. Kamprath, Leipzig, König- Johannstrasse 8 

(Postscheck-Konto: Leipzig: 53546) 


Lehrbriei | Je 
e * gr. 1896 Teutoburger Wald. Hae e 
K. gratis | Schnelle,sichereVorb. Obersek | Prospekt Verlag Müller, 


F. Simon, Berlin-Grunewald. | Psima. In- u. Ausland. Prospekt. Zürich, ScheffelstraGe 39 | 


8 1 i . 
Bad Sadisa a. H. i555 una wissen: 


Buchführung brieflich. Schwe'gers Institut Detmold ohne Noten Klavier zu spielen. 


Staatliches Schülerheim mit Realschule 

Seesen a. Harz. (Oberrealschule i, E.) ehem. Jacobson- 

schule, An den Abhàngen des Harzes gelegen. Modernes 

Erziehungssystem im Geist der Landerziehungsheime, Beauf- 

sichtigung der Schularbeiten. Eigener Sportplatz. Wande- 

rungen, musikalische Feiern. Vorzügliche Verpflegung. 
Auskunft erteilt die Alumnatsleitung. 


— 1 — 


Technikum Jimenau 


Kerger Geheimnisse des Schnellrechnens 
5 von O. Neuhaus. 11. Auflage. 
301 90000 Exemplare in kurzer Zeit verkauft. 
172 Gedächtnisiehre: Zahlen im Kopf. 
2021 Preis nur 2,50 Mark. Fridol, 

Wir rechnen: Kaum. Badischer Buchverlag, 
43x47 Karlsruhe 21,  WaldhornstraDe 22, 

4x5: 3X7=2021 Postscheckkonto Karlsruhe 27241. 


Himmels Pädagogium, Bad sadisa Su g 
| Bes. Th. Kimpel, Pastor a. D. 

Staatlich anerkannte Privat-Realschule mit "8 
| ternat, Staatl. Berechtigung zur Brteilung der 
Obersekunda-Reife ein. öffentl, Oberrealschule, — g 


Dadadoginm Wald-Sieversdorl. Siwen wer 

e Schweiz) Ar. 61. 
1½ Std. Bahnfahrt von Berlin. Unmittelbar an Wald 
und See. Turn- und Spielplatz. Eigener Schulgarten. 
Vorzügliche Lehrkräfte und ausgedehnte Lehrmittel, auch 
für Physik, Chemie, Naturkunde. Körperliche Ertüchtigung. 
Gute Verpflegung. Turnen, Spiel, Sport, Gartenarbeit (60 
Schülerbeete). Vorschule bis Prima. Näheres Drucksachen. 


schaftliches Pensionat Prima Referenz. E. v. Knobelsdorff. 


(Harz) Tüchterheim Lohmann. de nausien 
Thule 


u. gesellschaftliche Ausbildung. Schónste Wald- | 
lage. Reichliche, gute Verpflegung. Prospekt, 


Frau Schotanus. Wissenschaft, | 


f Haushalt, Kunstgew., Malen, 
Musik,Sprachen. EigenesHaus 
am Walde. Geprüfte Lehrkräfte. 


Technikum Hainichen i, Sa. 


Neuzeitliche Ingenieur-Ausbildune 


im Maschinenbau, Elektrotechnik sowie Eisenhoch- und 
Brückenbau, Billigste Verpflegung in der Anstalt, 


1 i i Lehrg: J. Maschin., 
= Ingenieurschule Zwickau i. Sa. Eier Eabr-inge: ga 
nieurc. — Lehrgänge f. Maschinen- u. Elektro -Techniker. — 
Laborantenkurse für technische Chemie u. Metallographie. 


Wichtig für 
Gymnbslasten und Techniker 


Kampraths Schnellunterricht 
Skelett der 


Mathematik 


8 Algebra, Arithmetik und 
rigonometrie) mit optischen Hilfs. 
mitteln In farbig. Steindruck auf nur 
30 Blatt (= 60 Seiten) In Postkarten- 
größe. Einzigartig bewährtes Lehr 
mittel u.Vademecum für Studium und 
Praxis, „Muß Ihnen raeine Bewunde- 
rung aussprechen," „Ich bin begek 
stert von Ihrer Methode" undtausend 
and. Anerkennungen u.a. von Gym- 
naslalprofessoren, vom Technikum 
Mittwelda und Hildburghäusen, vom 
Polytechnikum Friedberg, von der In- 
anieurschuleZwickau. Preis M.A. 
freiprosp.No.8. Kamprath Verlag 
Leipzig, Könlg-Johann-Straße 
Postscheckkonto 53546, Tel. 20 488. 


8 Staatl.beurl. Lehrerkolleg. Kl.Klass., Fórderkurse (Umschu- 
lung); familiares Zusammenleb., individ, Erziehung, ständg, 
Überwach. (5 Erzieh.); Arztl. Aufsicht, ges, Waldlage, Körper- 
pilege,reichl.kraft.Ernahr.;Sport( Winter u. Sommer), Tennis, 
cig. Plätze, (Turn-, Schwimmlehr.); Eintritt jederz. Prosp., 

E Reier. durch d. Direktion d. Padagogiums,Fernruf 43, H 


Lernt fremde BERLI T 2 NIE 20 


Sprachen 66 Leipzigerstr. 123a KOLN a. Rh. 
E Derry VV 55 Tauentziensir Ton | Schildergasse 114. 


ES 


Die „Woche“ erſcheint wöchentlich einmal. Beſtellungen in allen Scherl- Filialen, Buchhandlungen und bei ber Poft laut Poſtzeitungsliſte. — Anzeigenpreiſe (in Golbm mm M. 1. 

Seite M. 26500 bam. N 9000. — bzw. M. 8900. — Hauptidriftlettung: Carl Roan Bherlin Schöneberg. — In Oeſterreich verantwortlich für die Kedattlon: . Wirth; * 

die Herausgabe: Robert Mohr, beide in Wien. — pu ben eigenteil verantwortlich: A. Pieniak, Berlin. — Unverlangte Einſendungen werden nur zurückgeſchickt, wenn Borie 
beiliegt. — Verlag und Druck: Auguft Scherl G. m. b. H., Berlin S o3, Scherlhaus. 
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Detckici Auskunttei Preiss, n u. Berlin W62, 


KleiststraBe 36, Nähe Nollendorfplatz, Kurfürst 4843 
bearbeitete als Vertrauensinstitst für Behörden 
Richter, Anwälte, Industrielle, Kaufleute usw. seit 
1905 tausende Fälle erfolgreich laut freiwilligen Dank- 
schreiben. 
überall in jedweder An le panei 
zessmaterial.) ber Herkunft, 
Vorleben, Nee Gesundheit usw. 
Unauffallige, taktvolle Erledigung. 


tabletten vom Stadtapotheker Walter 
erven Nähr- u. Kraftigungsmittel 1. Ranges 
per Schachtel M. 5,.— Kurpackung 


per Schachtel M. 18.— frei Nachname. Ausland Vorauskasse 


0. Eames, Nedkarstra&e 152, Stuttgart W | wi iaus Nat eg gop lt 


Welt-Detektiv 100 


Pha digg ele, Beobachtun 
(Pro: 


Ia. Delikatess- 
Harz» Käse 
feinst.Milchprodukt, 
2 Mk.4, lay t 

Kisten 9,— 


Stotterm 


kein Sprechfehler, nur dieAngst 
ist zu beseitigen. Auskunft gibt 


Se, Harzburg 
Giur rm m i- 
Browning(d strümpfe,hyg. Artikel. Preisl. 
E 7 Ven ac, atis. al 4 Co., f.. d. H. 
Mauser H. 30.-, Jaydwatfen, — t2. Bardonber(dst.40 
Radi. app. viele Stat. Wh. I. . 


Gratis zwecks Selfenein- 
führung edis geg, 
SS Uhren ec. Nåh. geg. Rückp. 

P. HOLFTER, Breslau Gt. 100. 


Metalibetten 
Stahlmatratzen, Kinderbettcn 
direkt an Private, Kat. 95 frei. 
Bisenmübelfabrik Suhl (Thür.) 


Denekendertf, Ba: lin Faden. Rheinstr.47. 


auch nebenberuflich durch Verkauf meiner gesetzl. geschützten 

Fabrikate, Massengebrauchsartikel. Spielend leicht abzusetzen. 

Jeder Kunde kauft wieder. Sicherer Verdienst. Für Ueber- 
sendung von Prospekt Rückporto erwünscht. 


Friedrich Wörner » Gießen, Schützensir. 18. 


EEN, 
Otto Wiedermann's, Westerland: Sylt, 


Nur mit bester Holsteinischer Meiereibutter hergestellt. 


Verlangen Sie Weihnachtsprospekte. 
Kass 


HOTEL-ANZEIGER _ 


HOTEL  PHONIX, 


HAMBURG Glismann, gegenüber Hauptbabn- 


bof Komi.. Relchsteleph. i, Zim.; fileB. Wasser. 


HOTEL CONTINENTAL. L Ranges. FlieBend 
Wasser u. Ferntelephon zu aren 5 
Ar 


SACHSEN 
HOTEL WESTMINSTEK a Haupt 


DRESDEN bahnhof. Zimmer mit flieBendem 


Wasser und Ferntelepbon von M. 


SCHLESIEN 
BAD FLINSBERG ng es fai 
HAMPELBAUDE Seene, um m 
KRUMMHUBEL hesitant 


Haus I. Ranges. 843 m hoch. FlieB. Wasser, Bäder. 
SCHREIBERHAU ba HOTEL. LINDEN 


HOF. aller Komfort. fließendes kaltes und warmes 
Wasser. Beste Lage. Telephon Nr. 8. 


HARZ 
ST. ANDREASBERG Zoe KUHHO TEL 


SCHOTZENHAOS, das führende, am besten gelegene 
Haus  Vollkuren. Prospekte frel. 


BRAUNLAGE HOTEL  HARZER  HOF. 
Haus I. Ranges. = Hen. Porwilsschky. 
BAD HARZBURG Ganzjährig _Reöfinen 
ILSENBURG RELLEN una HOTEL PRIN 


ZESS ILSE.  Neuseitlicher Komfort. Wintersaison. 
Bes. Fr. Lichtenberg. 


SÜDDEUTSCHLAND 
BERCHTESGADEN setkve 


BELLEVUE. 
Haus I, Ranges. Kaltes und warmes Wasser. 


HAUS GEIGER, Pension. Herrlichster Winter- 


aufenthait. 
FREIBURGER 


FREIBURG for “ung HOTEL. SALMEN 


8 mod. Häuser. Fließ. Wasser. App. m. BAd. Tee Kong, 


MO N CHEN vorn Familienhaus MA8. Preise 


HOTEL RHEINISCHER HOF. vorn. Familien- 
haus am Hauptbahnhof. 


ROT - HAHN - HOTEL. erstklassiges Familien 
hotel am Karisplats. 


HOTEL BAYRISCHER HOF. In Bequemlich 
keiten und Preisen konkurrenszios. 


HOTEL EUROPÄISCHER HOF, am Hauptbahn 
bot Haus mit allem Komfort. Tel. 68404—06 


NÜRNBERG URANDHOTEL. Das führende 


Haus Nürnbergs. Telegr.-Adr. 
Grandhote. Telephon 4444/4448. 


WIESBADEN haus SCHWARZER BOCK 


| Ranges 220 Betten, fliegendes Wasser in allen 
Zimmern. Besuchtestes Haus am Platse. 


THÜRINGEN 


HOTEL KURHAUS 
4FELSENSTEIN'" 


Hotes und Kochbrunnenbad 


FINSTERBERGEN 


Herrl Lage direk am Hochwald 553 0. d. M 

Touristenweg Friedrichroda -. Tambach — Oberhof 
nahe Wartburg — Stad: Eisenach. Prospekt. ` ` 

OSTERREICH 

INNSBRUCK HOTEL TYROL. Haus ersten 

Ranges. Gegenüb. d. Bahnhof. 

HOTEL GOLDENE SONNE. Haus L Ranges 

Gegentiber dem Bahnhof, 


RIVIERA 


WINDSOR - H 11 Rue Dal 
NIZZA Gr. Komf. Erstki. Küche. Bonn. Garten. 


MONTE CARLO HOTEL D’ALBION und 


LITTORALE, I.R. Schön- 
ste und ruhigste Lage. Jeder Komfort. Renomm. Küche 


ITALIEN 

ABB A 21 A GRAND. STRANDHO TEL. 
Zehentner. Zente-Heizung. Privat 

bäder. 

HOTEL BRISTOL. L Ranges. Beste Küche. 
| W Rudovits 

GENU A Hotels: BRISTOL, im Zentrum, 
SAVOY, am Bahnhof. Belde flieBendes 


Mäßige Preise. 


Wasser. LON DRES. 


Sonniger Südalpenkurort. Alle mo 
dernen Kurmittel u Sporteinrichtungen 


MERAN 


Höchste Hotel und Sanatorienkultur bei mäßi- 


gen Preisen Kurvorstebung. 


HOTEL FRAU EMMA, I. Ranges, 290 Better 
FlieB. Wasser. Direktion: P. Berger. 


PENSION BERGER (BergschlUBl). Feinste Fa 
milien-Pension Merans. Besitzer: P. Berge 
(Hotel Emma). 


HOTEL MAENDLHOF. Zeng deg I. Ránges. 
in schönster Lage von Obermais. Vorzügliche 
Verpflegung. 

SANATORIUM .STEFANIE". 
8toffwechselkrankheiten, 


NERVI 9RAND HOTEL VICTORIA, nen reno 
viert Kom? I. R., dir. a Meer. 100 7 


HOTEL SCHWEIZERHOF, PAGODA. PARA 
DISO. erstklassige deutsche Famllienpension 
GroBer Park. direkt am Meer. 


SAN be REMO HOTEL ROYAL, Veranda, Kee 
taurant, großer Park, Tennis 
plätze uud Trainer. M. Bertolini 


GD. HOTEL DE LONDRES, neu renoviert 
fließendes Wasser. Von Deutschen gern be 
sucht. Südlage am Meer. 


RAPALLO GRAND HOTEL & EUROPE 


Garten, Famillenbaus. GRAND 
HOTEL SAVOT A. I. Ranges. direkt am Meer. 


TAORMINA aa, EXCELSIOR. HOTEL, 


komfortabelste u. führende 
Haus. Schweizer Direktion. i 


Hers-. Nerven 


SCHWEIZ 
HOTEL NATIONAL. 


ADELBODEN eigener Elsplatz. Orchester 


SPORTHOTEL SCHONEGG Besitzer: A. Buet 


Muller 
D AVOS Privatsanatorium Dr. Vöchting. 
L Ranges. Zimmer mit fließenden 
Wasser. — Prospekte. 


LUGANO KURBAUS & ERHOLUNGSHEIM 


Monte Bre. phys. diät. Kuranstalt. 
Rivieraklima 


Prospekt frei. 
MONTREUX 


HOTEL CONTINENTAL 
Deutschen bevorsugtus Haus. 
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Gute Zähne — 
Gute Geſundheitk 
Die Nichtigkeit diefes Satzes kann wohl kaum beſtritten werden. Denn es ift klar: Wer ſchlechte 
Jähne hat, kann Schlecht kauen, wer Schlecht kauen kann, kann ſchlecht verbauen, weil eben nur 
| gut gefaute Speifen im Magen gut verdaut und ausgenutzt werden können. Wer alfo infolge 
feiner ſchlechten Zähne SeftánDíg ſchlecht gekaute Speifen dem Magen gufiifet, muß notwendig an 
feiner Geſunöheit leiden. In Ser Tat führt die Wiſſenſchaft eine ganze Anzahl von Magen und 
Darmerkrankungen, ja ſelbſt Aligemeinerfranfungen auf ſchlecht gekaute Speifen und damit indireft 
auf ſchlechte Zähne zurück. Deshalb if die Erhaltung der Fähre in geſundem und voll gebrauchs⸗ 
fáfígem Fuftande eine Frage von höchſter Wichtigkeit, und jeder ſollte ber regelmäßigen und fahs 


gemäßen Pflege siefer wertvollen Organe und der Wahl des täglichen Neinigungsmittels beſonbere 
Aufmerkſamkeit ſchenken. 


Bedeutende Sachautoritöten 
empfehlen 


auf Grund zahlreicher Unterſuchungen die Jahnpaſta ,Folvolith’, und die Praxis hat tauſenöfach 
beſtätigt, daß Solvolith allen Anforderungen, die an ein erſtklaſſiges Jahnreinigungsmittel geftellt 
werben míüffen, in geradezu idealer Weiſe entſpricht. Solvolith ift eine Erfindung des bekannten 
Jahnarztes und Spezialforfchers auf dieſem Gebiete Dr. med. Karl Hermann. Täglich und zwar 
möglichſt nach jeder Mahlzeit follten die Zähne mit Solvolith gründlich gereinigt werden, damit 
alle Speiferefte, welche fih ztuifchen zen Jühnen feſtgeſetzt haben, entfernt werben. Denn ſonſt 
gehen diefe Speiſereſte in Garung fiber, es bilden fih Säuren, welche den Jahnſchmelz angreifen, 
Jahnfäule und damit die hohlen Zähne entſtehen lafen, welche uns Sie bekannten, oft unertrüg⸗ 
lichen Jahnſchmerzen bereiten. Darüber hinaus aber hat Soloolítf) infolge feines Sehaltes an na» 
türíífjem Karlsbader Sprudelfalz die unfchätsbare Kigenfchaft, den Jahnſtein, einen der ſchlimmſten 
Seinde der Zähne, zu beſeitigen beztu. fein Anſetzen überhaupt zu verhindern. Der Jahnſtein M 
als Urſache bei den meten Jahnerkrankungen beteiligt. Haupiſͤͤchlich ruft er Ben gefürchteten 
Jahnfachſchwund (Alveolarpyorrhoe) hervor, Ber die ſonſt gefunden Zähne lockert und fie nach 
und nach zum Ausfallen bringt. mit Solvolith können Sie Ihre Zähne ſchön und weiß und bis 
ins hohe Alter hinein gefund erhalten. Pflegen Sie deshalb Ihre Zähne nur mit 


Solvolith 


Solvolith ift in den önfchlägigen Geſchüſten zu haben. Fattinger⸗Werke A.-G., Berlin WW 7. 
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‘Deatichlands 


Die Wo 


Berlin, 6. Dezember 


führende illustrierte Seitieheift 


Honigyplätzchen 


ſind als 


Weihnachts -Kleingebänk 


fehr beliebt durch inren wuͤrzigen Geſchmack nach folgendem etler- Rezept: 


300 g Kunsthonig, Píd. ca. 0,60 
450 g Zucker, Pid. ca. 0.45 . 


125 g süße Mandeln, Pfd. ca. 2 — ) 


6 Stück bittere Mandeln 
650 g Weizenmehl, Píd. ca. 0.24 . 
6 g gestoBenen Zimt 


1 Packchen Dr. Oetker's „Backin“ 1 , 


3 g gestoBene Gewiirznelken 
2 $ gestoBene Kardamome 


5 s cde CB. 
1/2 Päckchen v. Dr. Octker's Vanillin-Zucker ca. 
Die abgeriebene Schale von !/ Zitrone. ca. 


* Eingetretene Preisschwankungen sind zu berücksichtigen. 


Subereitung: | 
Die Madeln werden gor, grob gebadt unb mit bem Gewürz und 
Banillin-Zuder unter das Mehl gemiſcht. — In einem Emailletopf erwärmt 
man den Zucker mit dem Honig ſo lange, bis der Zucker aufgelöſt iſt. Die 
warme Löſung gibt man über die Mehlmiſchung, die ſich in einer Schale be⸗ 
findet, miſcht alles miteinander und fügt nach dem Ablühlen 1 Päckchen von 
Dr. Oetker's „Backin“ hinzu. Auf einem Kuchenbrett knetet man noch ſoviel 
Mehl hinein, bis der Teig nicht mehr klebt und ausgerollt werden kann. — 
Mit einem Glaſe oder einer Blechform werden Kuchen ausgeſtochen und auf 
einem mit Wachs beſtrichenen Blech hellbraun gebacken. Man nimmt die Honig⸗ 
plätzchen noch warm mit einem Meſſer vom Blech und bewahrt ſie in einer 
Büchſe auf. Sehr wohlſchmeckend und billig. 


Verlangen Sie vollständige Rezeptbücher in den Geschäften, 
wenn vergriffen, durch Postkarte gratis und franko von 


De. A. Deiter, Kährmittelfabrie, Bielefeld 


Diva bei Dauzis — Baden bei Wien — Brünn 


S E GR. 


rin es Lavendel-Walfer 


—— 


GUSTAV LOHSE 
BERLIN 


li. 
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2VUTI3S 
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Nein, Schorls Magazin solles sein! | 


Das Dezemberheft ist für 1 Mark im Buch- und StraDen- 
handel, in allen Bahnhofs-Kiosken und Scherl-Filialen zu haben. 


EDELSTES LÜBECKER MARZIPAN 


HINN — Am A — ea T 
: x | = SÉ DIN A 


MABLO-MARZIPAN wird — wie edier Wein SC 


aus den besten Trauben — aus erlesenen SY, NN AN 
Mandeln der fruchtbarsten Gefilde Siziliens ge- — n ANN WY F 
wonnen und tragt das ganze Aroma in sich, 
das südliche Sonne der Avola-Mandel gab. FON SR 
NUR WER MABLO KENNT, (ofp Ea 

WEISS WIE MARZIPAN SCHMECKT. / 

Gebrannte Zuckerplatten mit Marzipan belegt und pt Kéi e 

der kóstlichsten Schokolade überzogen, geben | Cle ker NEN ful doe M met CL» 


f 
unsere unübertrotfenen Sondern- [— 


MARZIPAN-KROKANTE. 
| x | . bh 
Unsere M*blo-Schópfungen sind, ganz abgesehen von KU PFEI G 
den reizenden und preiswerten Geschenkpacketen, in 
ihrer Art vollendet, Sie sind in jedem 
Qualitats-Konfitdrengeschait erhältlich. 


NUR ECHT MIT MABLO-MANN-PRAGUNG. 
her6en rafigen 


$ | deter ren Gt / 
ABI 


MABLO -WERKE G. Ml. B. H. 
BAD SCHWARTAU 7 LÜBECK Chr. Adt. Kupferberg & Lo. Mains 
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NATÜRLICHE FORM FEDERUNG DER HACKE VENTILATION DER INNENSOHLE 
UNTERSTÜTZUNG D, FUSSGEWOLBES GERAUSCHLOSER GANG VENTILATION IM SCHAFT 


IN ALLEN TEILEN GES GESCH e BROSCHURE OQATIS ] ALLEINVERKAUF FÜR GROSS BERLIN l VERKAUFSSTELLEN AN ALLEN PLETZEN DEUTSCHLANDS 


ALLEINIGE FABRIKANTEN:CERFÄBIELSCHOWSKY- ERFURT 
49/1 


Die moderne Walle im Kampfe 


gegen die Erkrankungen der Atmungsorgane 


tft durch eine neue Erfindung der mediziniſchen und chirurgiſchen Apparate- 
fabril Emil Kober jun., Chemnitz in Sachſen, in die Hand der Schutz vor 
Anſteckung und Geneſung von ihrem Leiden Suchenden gegeben. Kober 
ſtellt unter dem Namen ,,Rober's Riviera⸗mianon- Inhalator“ einen 
neuartigen Apparat zur Atomiſierung alfoholifher, wäſſeriger und öliger 
Medikamente und Desinfeltionsmittel 
her. Der Apparat [eij.et gute Dienſte 
bei hartnäckigen Katarrhen, Aſthma, 
Huſten, Schnupfen, Grippe, Heufieber 
und allen akuten und chroniſchen Ent» 
zündungen der Mundhöhle, ber Naſen⸗ 
ſchleimhäute, des Rachens unb Naſen⸗ 
rachens. Durch Anwendung des patents 
amtlich geſchützten Kondenſators wird 
es ermöglicht, ſelbſt aus dickflüſſigen, 
öligen Medikamenten einen feinen und 
doch dichten Nebel ohne jede Tropfen⸗ 
bildung zu erzeugen, der durch tiefes 
Einatmen bis zu den ſchwer zugäng⸗ 
lichen Stellen der Atmungsorgane und 
Luftwege dringt, ſich dort wie Tau 
niederſchlägt und die bakterientötende 
und heilende Wirkung unmittelbar auf 
die erkrankte Stelle ausübt. Die 
Wirkung zeigt ſich in leichter Löſung 
und Expektoration des zähen, feſt⸗ 
haftenden Sekretes. Perſonen, die leicht zur „Erkältung“ neigen oder deren 
Berufsausübung beſondere Infektionsgefahren mit ſich bringt, iſt der pro⸗ 
phylaktiſche Gebrauch des Apparates anzuraten, um die in bie Atmungse 
wege eindringenden Bakterien unſchädlich zu machen. 

Der Apparat iſt ſo zierlich, daß er unauffällig und immer gebrauchs⸗ 
fertig in ber Taſche getragen werden kann. ,,Rober’s RivierasMignons 
Inhalator“ iſt daher der unentbehrliche Begleiter der Aſthmatiker und 
ein Helfer für Sänaer und Redner geworden. 


Durch Senden des Meditaments 
e 


wird feiner Nebel erzeugt. 


JRober's RivierasMignonsInhalator” hat fid) in kurzer Zeit 
Eingang an deutſchen und internationalen Kurorten verſchafft und hat in 
drzte: und Patientenkreiſen hohes Lob gefunden. Die Firma Kober erhielt 
vom erſten Spezialarzt für Naſen⸗ und Halskrankheiten in der Univerfitäts- 
ſtadt Granada folgendes Schreiben: „Kober's Riviera⸗Mignon⸗Inhalator“ 
erfüllt ein Deſideratum; er erreicht 
die Vollkommenheit mit ſeinen drei 
Zerſtäubungsformen und durch ſeine 
geringe Größe, die ein Mitnehmen in 
der Taſche ermöglicht. Dieſer Apparat 
empfiehlt ſich von ſelbſt, und wir 
Spezialärzte können und werden Ihnen 
dankbar ſein, daß Sie ein Modell 
geſchaffen haben, welches in unſerer 
Praxis notwendig war.“ Viele andere 
deutſche und ausländiſche Arzte, 
darunter Univerſitätsprofeſſoren, haben 
ſich in Zuſchriften ebenſo günſtig über 
„Kober's Riviera⸗Mignon⸗Inhalator“ 
ausgeſprochen. Der Apparat iſt in ſeine 
einzelnen Teile zerlegbar, daher leicht 
und vollkommen zu reinigen. Die Fabrik 
übernimmt für jedes Stück Garantie für 
einwandfreie Beſchaffenheit und zuver⸗ 
läſſiges Arbeiten. ,,Rober’s Riviera: 
Mignon=Inhalator” wird zu dem 
mäßigen Preiſe von Goldmark 8.50 komplett mit beſtem, haltbarem Gummi- 
gebläfe, elegantem Kunſtleder⸗Taſchenetui und einer Flaſche Dr. chem. 
W. Stahl's Riviera⸗Inhalieröl abgegeben. Die Lieferung erfolgt durch 
Sanitätsgeſchäfte, Apotheken und beſſere Drogerien; wo nicht erhältlich, 
ſpeſenſrei gegen Nachnahme direkt durch die Firma Emil Rober jun, 
Sabrik chirurgiſcher und medisinifher Apparate, Chemnitz in 
Sod)fen. Zögern Sie nicht mit dem Einkauf, denn für die Wiederher- 
ſtellung und Erhaltung der Geſundheit iſt jeder Tag von Wichtigkeit. 


Der unentbehrliche Begleiter für Leidende 
ber Atmungswege in feinem zierlichen 
Taſchenetui. 
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Niederlage in allen offiziellen Verkaufsstellen der Deutschen Grammophon Aki. Ges., Berlin SW 68 u. im 


Gibt es 
enm schomeres 


Geschenk 


als dieses wunderbar konstruierte, 
mit allen technischen Neuerungen 
> 
ausgestattete Instrument? 


Es ist ein »GRAMOLA<« der 
Deutschen Grammophon „Akt. 
Ges., Berlin, es giebt die Klang- 
fülle eines groben Orchesters eben- 
so wieder wie den Zauber der 
menschlichen Stimme, den Schmelz 
des Geigentones ebenso wie die 
warme Klangfarbe eines guten 
Flügels. -— Und ersetzt die 
beste Tanzkapelle. 


Tauentzienstr. 15 (Ecke Raokestr.) und 


Grammophon-Spezialhaus, Berlin, Friedrichstr. 189 (zwischen Kronen- und Mohrensir.) 


Breslau, Gartenstraße 47 — Düsseldorf, Königsallee 78 — Eiberfeld, Herzogstraße 30 — Essen, Kornmarkt 23 — Kiel, Holstenstraße 40 
Ks In, Hohestraße 150 ~ Königsberg i. Pr, Junkerstrafe 12 — Leipzig, Markgrafenstraße 6 — Nürnberg, Königstraße 63 
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VAUEN NRUEN DAUER 


` RK LEITZ 


ist unsere ist die 
Fabrikmarke Garantie 
i PRI SMEN-FERNG LAS ER UND 5 5 
fk THEATER-GLASER V. (Vereinigte) Bruyére- 
s Fee Wurzelholz 
NE U E P R E IS E 


Seit 60 Jahren gehen unsere Pfeifen über England durch 
die ganze Well. Bei uns rauchte bekanntermaßen früher 
kaum jemand diese kurzen Bruyérepfeifen, die für England 
so charakteristisch geworden sind. Man folgerte daraus, daf 
es sich um ein Original-Landesprodukt Englands handelt. 
Dem ist aber wirklich nicht so. Bruyère ist der Name einer 
Heidekrautart, die mit besonders grofier Wurzel-Knollenbildung 
an den Mittelmeergestaden Italiens und auf Korsika wächst. 
Selbst für die Engländer wächst nur ganz dasselbe Holz, wie 
es auch wir für unsere VAUEN-Ffeifen auf das sorgfäl- 
ligste verarbeiten. VAUEN EXT'HA gestempelte Pfeifen 
sind überhaupt das Vollendeiste, was in Pfeifen geboten 
werden kann. Bei etwa der Hälfle des Preises, wie er 
für gleiche Qualität Auslandsware gefordert wird, bieten wir 
mit VAUEN EXTRA weder vom In- noch Ausland 
übertroffene Qualitälsware. 
Zahlreiche Goldene Medaillen aller Weltausstellungen. 


der hauptsächlichsten Prismen-Ferngläser: 

«BITUR» kleinstes Touristenglas 3 .. Pv 

stets mit Mitteltrieb .... 4x 16 35.— 
«BINOLI» Sport glass . 6X 16 90.— 
«BINOT» Jagdglas ..... Prévaws OX 25 115.- 
«BINOM?» Gebirgsslas......... 8X 10,6 100.- 
«BINOMON? Bordslas........ 8x 14  120.- 
Mit Mitteltrieb erhöhen sich diese Preise um 15 Goldmark. 


Theatergläser: 
«BINAR» schwarze Ausstattung.. 3X 20,25 85.- 
«BILUSTRA» LuxussAusstattung. 3X 20,25 100.- 


Prospekte über sämtliche Prismengläser 
unverbindlich und kostenfrei. 


ERNST LEITZ. Optische Werke WETZLAR 
»„— f 
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Nur echt mit eingeprägter Schutz- und Garantiemarke 
In den mafigebenden , Bezugsquellen werden 
Geschäften zu haben. gerne nachgewiesen. 


Vereinigte Pfeifenfabriken A.-G, Nürnberg. 
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Höchste Auszeichnung: 
Staatsmedaille in Gold 1896 


Kakao 
Schokoladen 
Dralinen e Honigkuchen 


Marzipanwaren in alfbewäßrter Güte 
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Nummer 49 B Berlin, den 6. Dezember 1924 | 26. Jahrgang 
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Anton Flettner und Dr. Hugo Eckener Continental Phot. 
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Deutsche Volkstánze, aufgeführt durch Knaben und Mädchen 
der Deutschen Schule in Mexiko 
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Ein Deutsches Schulfest in Mexiko. Das 30jahrige’ Bestehen Y 
der Deutschen Schule in Mexiko wurde durch ein groBes Fest" d 


efeiert. Eine niedliche Kind d Festspiel. 
£ 3 SSES UN M ee Nacht-Manóverbild der im Fort Totten bei Neuyork stationierten 62. Ct 


Artillery mit Flugzeug-Abwehrkanonen und Scheinwerfern 
Was wir nicht mehr dürfen: Abwehr feindlicher Flugzeuf 
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Jaurés im Pariser Pantheon. Die Asche des vor zehn Jahren in Paris 
ermordeten sozialistischen Führers Jaurés wurde im Pantheon beigesetzt. 
Bergarbeiter fahren die Urne vom Palais Bourbon nach dem Pantheon 
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n: An der kalifornischen Küste wurden von Offizieren Versuche an- 
ellt, um Ertrinkenden mittels des Lassos das Leben zu retten 


Berittene Lebensretter mit dem Lasso 
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Im Kampf gegen die Sekte Ku-Klux-Klan: Militárautos mit schuB- 
bereiten Maschinengewehren durchíahren die Stadt Niles in Ohio 
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Die kugelsichere Weste: Die American Armor Corporation in 
Neuyork hat eine Schutzweste erfunden, die gegen jede Art 
von Schüssen Sicherung gewähren soll 


Su 


o 


"st ULM IH LB MTA d TTT te f, ee. 
d Zar titi d 
＋ rte eee AMAL AL f tee, ULLAL LALLA Ee e Sith 4 
m // 
77 de D Y f d 
Y ‘ 2% 
77 E " 
/f - ^ 
44 3 
d de 
AA 1 E 127 
44 KR kom M 7 
4%, i * E 7 
WY EO aM 3" a^ 
AA "OSEE dÉ e Pe ER A P 3 E 7 
77 : CSR Caos P Ve‘ AX P 
44 a Cé 8 $ "e & d » / 
WA `: E 
a7, 
/ 
/ i 
MA / 
17 P 774 
AAN 777 
WA. / 
44 $ i , 
^7 8 7 7 
7 Y, b4 I, */ 
44 77 
7, 4%, 
AR 77 
27 dh 4, 
4 4, , 7 d 
44 4 vA 
ch : A 
44 / 7 
k ` 
77 E 
4 "mA 
f; dé 
f 74 
D 4 7 
, d , 
de Vh 
d A Y tp 
17 4% 
/ 44 
d , 7 
YA e , " 
7 4% 
Li 
" Yh 
7 Y p 
Ze 4, va 
7 2 S 
7 7 H 
7 49 
d Ai 
E be, Yh 
" A 4 
7 "i. v 72 
VL à — E 
4 A 4,44 
4 — TD d VE Wis te GG LL dE S dé > —- Vid. : - x 7 > Ly, -4 * » 2 e 2 E. a E 1 | de ^f, 
AEST SUE at oom et, S ee a "EpL MERE. oor v e E d Zi 77 
d ^ i ‘ e - / 
47 POT Miam m. MAT PISA WG + D. + E e „ en Ar sen. - J 77 
Z5 Le, 4 — 2 " 2 "o. "x t A e T. $ — " G 4 
13 — dr: e T XU E Les, Ze 
/ mtd AU m E ` r s ; iat Ma 4 2 
/ i — "x NR wed bce eee ik S ae Et: 
Z bn \ dud h^ r d. 4 TM ^ EE 
572 Si EE : Gnd [um in WEE UEM oU mmus om r EE 
7 H PP e er ^, , , ERT 73» ons P , 254 P $ dd /7, 5 
7 4 " ` MI ^h / 7 % i. eee eee, s d 72 7 
4 eee, eee eee P C Pg gp LM LUI IM LI IL PG, 


Zur Ermordung des Generalgouverneurs des Sudans, Sirdar Sir Lee Stack: 
Sir Stack (X) schreitet mit Lord Allenby, dem Oberkommandierenden 
für Agypten und den Sudan (XX), in Kairo die Ehrenkompagnie ab 
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Der mexikanische General Francisco 
Serrano ist in Berlin eingetroffen 
Aufnahme der „Woche“. 
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Eröffnung der Deutschen Schule in Konstantinopel, der auch der dortige 
deutsche Botschafter, Exzellenz Nadolny, beiwohnte Phot. Sébah & Joaillier 
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5 eerste ege De deg “Se und Weis d Anfahrt der neuen „Deutschen Glocke am Rhein" für den Kölner Dom. 
rn Dr. Kame inanzminister Dr, Abrer. f inks: Duchinger au e is 

Dr. Schnei er (Unterricht), Dr. Mataja (AuBeres), N [Héerwesen]; Dr. Resch (Soziale Im Volksmund nennt man die 450 Zentner schwere Glocke den „drügen 
Verwaltung), Dr. Schürff (Handel und Verkehr) Fhot. Seebald Pitter" in Erinnerung an den Dompatron St. Peter Phot. Matthias 


Das neue österreichische Ministerium Eine Künderin deutscher Hoffnung 
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Ein interessanter Moment aus dem Spiel 


Vom Damen-Handballspiel Nord-Süd in Berlin 
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Der deutsche Geher Hähnel 

(Erfurt) gewann das große in- 

ternationale 100 km-Gehen in 

Mailand Phot. Barlach 

Deutscher Sportsieg 
in Italien 
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Alter hollándischer Brauch: Einzug des Sankt 
Nicolas in Leiden, der den braven Kindern die 
schónen Geschenke bringt Phot. Frankl 


Der berühmte vierbeinige Held 
(links) des Rintintin-Films mit dem 
Regisseur Lee Duncan. Rechts: 
»Ninette", die Tochter von Rintintin 
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Links: „Quo vadis?" als Panto- 
mime im Zirkus Busch (Berlin), wo 
allabendlich fünízig Lówen in der 
Manege mitwirken. Die Figuren 
an der Wand rechts sind keine 
Menschen, sondern Puppen 
yii Phot, 1ransatlantig 


Hemmscdhube des "Fremdeuverfefrs 


VON WIRKL. RAT MAXIMILIAN KRAUSS 
DIREKTOR DER REICHSZENTRALE FÜR DEUTSCHE VERKEHRSWERBUNG 


s ift unbedingt nötig, Deutſchland als 

Reiſeland wieder zur vollen Geltung zu 
bringen. Alles was in dieſer Richtung ge⸗ 
ſchieht, iſt von größter Bedeutung nicht bloß 
für die ſogenannten „Intere enten“, ſondern 
für unſere ganze Wirtſchaft, aber auch für 
unſere Kultur und Politik, alſo für das 
deutſche Volk in ſeiner Gefamt^eit, Dabei 
handelt es ſich nicht nur um eine möglichſt 
intenſwe Entwicklung des innerdeutſchen Reiſe⸗ 
verkehrs, ſondern um die energiſche Wieder⸗ 
belebung vor allem des Auslandsreiſeverkehrs 
nach Deutſchland, alſo um einen Wirtſchafts⸗ 
faktor, der fremdes Geld ins Land bringt 
und überdies noch die Möglichkeit bietet, die 
ſeeliſche und geiftige Einſtellung der Ausländer 
zu deutſchen Dingen zu unſeren Gunſten zu 
beeinfluſſen. Man muß nur einmal genau 
hinſehen, in welch ſchlimmer Lage beiſpiels⸗ 
weiſe unſere großen deutſchen Badeorte 
heute infolge des beinahe gänzlich fehlenden 
Ausländerbeſuchs ſich befinden, wie unter 
dieſem Zuſtande viele Tauſende von Exiſtenzen 
in Frage geſtellt ſind, um zu erkennen, um 
was es hier geht. So ſind es denn zwei 
große Fragen, die eben jetzt nach einem 
ſchweren Jahre der ſchlimmſten Kriſis im 
Vordergrunde der Erörterung nicht nur der 
Hotel- und Bäderinduſtrie, ſondern all derer 
ſtehen, denen eine Geſundung unſeres Wirt⸗ 
ſchaftslebens am Herzen liegt. Das eine iſt 
die Frage der Propaganda für den Verkehr 
des Auslandes nach Deutſch⸗ 
land, das andere iſt die 
Frage der Freiheit des 
Verkehrs. Was bie Propa⸗ 
ganda betrifft, ſo iſt hier 
nicht der Platz, weiter dar⸗ 
auf einzugehen. Sie iſt um 
ſo vordringlicher, als in den 
Jahren nach dem Kriege 
andere Reiſeländer die größ⸗ 
ten Anſtrengungen gemacht 
haben, ſich der Konkurrenz 
Deutſchlands zu entledigen. 
Eine deutſche Propapanda iſt 
aber dann nur mit einiger 
Ausſicht auf Erfolg — der 
auch nicht von heute auf 
morgen kommen wird — 
möglich und denkbar, wenn 
in Deutſchland die Freiheit 
des Verkehrs in vollem Um⸗ 
fange oder doch wenigſtens 
inſoweit wiederhergeſtellt iſt, 
daß das Ausland bereits 
den guten Willen zu er⸗ 
kennen vermag, daß Deutſch⸗ 
land wie vor dem Kriege 
bereit iſt, fremde Gäſte bei 
ſich aufzunehmen. 

Man weiß ja wohl allent⸗ 
halben, wie in den letzten 
Jahren der Fremdenverkehr 
Gegenſtand, Objekt, vielfach 
auch Verſuchskaninchen für 
geſetzgeberiſche Maßnahmen 
aller Art, für Steuerzwecke, ja 


ſogar für moraliſche Erziehungsmethoden ge⸗ 
weſen iſt. Man hat es dadurch dem Auslande 
und der dort betriebenen deutſchfeindlichen 
Propaganda leicht gemacht, Deutſchland als ein 
höchſt ungaſtliches Land in Verruf zu bringen, 
und man hat gerade durch eine falſche 
Fremdenverkehrspolitik der eigenen deutſchen 
Politik und ihrer Wirkung im Auslande 
ſchweren Schaden angetan. Es kam ſo weit, 
daß Fremde⸗ in Deutſchland nicht mehr als 
Gäſte behandelt wurden, ſondern als läſtige 
Menſchen, denen man wohl auf jede mög⸗ 
liche Weiſe das gute Geld abnahm, die man 
aber im übrigen nach allen Regeln der Kunſt be⸗ 
läſtigte, ſchikanierte, einengte, ſo daß ſie froh wa⸗ 
ren, wieder aus Deutſchland herauszukommen. 

Als f hlie zlich die Stabiliſierung unſerer Gelb: 
wirtſchaft eintrat, zeigte es ſich je länger je mehr, 
daß man im Kampf gegen den Inflations⸗ 
reifeverfehr zwar nicht viel err icht, wohl aber 
den guten und einwandfreien Fremdenverkehr 
erſchlagen hatte. , 

Nun ift es zweifellos, daß ber deutſche 
Reiſeverkehr allein unſere großen Städte, 
Bäder, Kurorte, unſere Theater und Konzert⸗ 
ſäle uſw. nicht alimentieren kann. Das Geld 
iſt in Deutſchland knapp geworden, das Leben 
ift teuer, und gerade der gute Mittelstand 
kann ſich heute und wohl auch in nächſter 
Zukunft eine Sommerreiſe kaum mehr oder 
doch nur in ſehr gekürzter Form leiſten. Um 
ſo mehr müſſen wir danach trachten, Deutſch⸗ 


„Gedanken sind zollfrei“, Gemälde von Karl Spitzweg (Ausschnitt) 


land in den Augen be. Auslandes als Reiſe⸗ 
land wieder begehrlich erſcheinen zu laſſen. 
Um ſo mehr haben wir Veranlaſſung, alles 
refilos zu beſeitigen, was für eine Reife nach 
Deutſchland als Hemmſchuh angeſehen werden 
könnte. Es beſteht heute kein vernünftiger 
Grund mehr, warum der Amerikaner, Hol⸗ 
länder, Schwede uſw. uns nicht willkommen 
fein folte. Warum er noch weiter mit 
Paß⸗ und Einreiſeſichtvermerken, mit kleinlichen 
Zollplackereien an der Grenze, mit Beherber⸗ 
gungsſteuern und dergleichen, mit polizeilichen 
Kontrollen geplagt und verärgert werden ſollte. 
Auch die Reichswohnſteuer (erhöhte Umſagſteuer) 
gehört hierher, die in Verb ndung mit der unmög⸗ 
lichen Hauszinsſteuer und anderen unerträglich 
gewordenen Steuerknebeln unſer deutſches Be⸗ 
herbergungsgewerbe zwangsläufig konkurrenz⸗ 
unfähig macht. All das muß unter allen Ums 
ſtänden und ſobald wie möglich fallen, fallen 
im Intereſſe der Freiheit des Verkehrs, weil 
ſie erſt einer vernünſtigen Neubildung un⸗ 
ſerer Beziehungen zur Umwelt den Boden be⸗ 
reiten kann. Viele Amerikaner haben vor dem 
Kriege Deutſchland gern und oft in ihrem eige⸗ 
nen Automobil durchfahren. Heute muß ein 
Amerikaner für ſeinen Wagen von 1500 kg 
Gewicht an der Grenze einen Zoll, ferner eine 
Si herheitsſumme für die Wiederausfuhr, 
ſchließlich eine 17½ „/ ige Luxusſteuer im Ges 
ſamtbetrage von 5350 Goldmark hinterlegen, 
bevor er Deutſchland beſuchen darf. Was 
wunder, daß die Amerikaner 
um Deutſchland herum⸗ 
fahren, daß ſie daheim vor 
dem Beſuch Deutſchlands 
warnen, weil es ebenſo 
ſchwer gemacht wurde, es 
zu betreten, wie das bolſche⸗ 
mit! Ze Rußland? Dr. Eckener 
hat von dem pfychologiſchen 
Moment geſprochen, in dem 
der Z. R. III nach Amerika 
gekommen ſei. Auch von 
der Wiederaufrichtung unſeres 
Auslandsreiſeverke hrs kann 
man füglich ſagen, daß jetzt 
der pſychologiſche Moment 
gekommen iſt, wo es ſich 
zeigen muß, ob Deutſchland 
richtig zu denken und zu 
handeln vermag, um ſeinem 
Wirtſchaftsleben einen neuen 
Impuls zu geben. Entweder 
werden die Hemmſchuhe fis⸗ 
kaliſcher, polizeilicher Ein⸗ 
ſtellung zum Fremdenverkehr 
und alle anderen Überreſte 
einer gottlob hinter uns 
liegenden Denkperiode be⸗ 
ſeitigt, oder der Zuſammen⸗ 
bruch Hunderttauſender von 
Exiſtenzen iſt unvermeidlich. 
Die wirtſchaftliche Anän ie 
duldet keinen Aufſchub mehr. 
Friſches Blut bringt aber 
nur die Freiheit des 
Verkehrs. 
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Feisal bin Husein el Katada, Kónig des 
Irak (Mesopotamien) 
Der zweite Sohn ces Hedschas-Kónits Husein, der 
im W.ltkriefe beim Stab Dschemal Paschas war, 
wur e nach Abíall seines Vaters von «er Türkei 
Gegner der Türkei, Er wurde 1919 König ces un- 
2 und “eeinigten Syrien, 1920 aber wegen 
seiner Unabh? ngigkeitsumtriebe von den Franzosen 
aus dem Lande verjagt 


unb feine Ableger, bas Königreich des 
unabhängigen und geeinigten Syrien, 
nach der Teilung Syriens 1920 Trans- 
jordanien genannt, ſowie das Königreich 
des Irak find. Inhaber bzw. Geſchäfts— 
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Emir Zei” bin Husein, der jüngste Sohn ces Hed- 

schas-Kónigs Husein, der von seinem Vater in diplo- 

matischen Missionen nach Agypten und England 
gesandt wur?e 
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Von 
M'alim S. Rajab bin Abd ul kerim 


n Arabien fpielt fid) eine Tragikomödie 
ab. Es iſt die Geſchichte der über 
Nacht geſchaffenen Königs-G. m. b. H., 
deren Objekte das Königreich Hedſchas 
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Der demokratische König Ali, Sohn und 
Nachfolger von König Husein, beab- 
sichtigt, gegen die Wahabiten zu 
kämpfen und die verlorenen Gebiete 
zurückzuerobern 


Port Cuban — vorausfidtlid El Lit —, 
quer durch Arabien nach einem Küſten⸗ 
platz bei den Bahrein-Inſeln, in Frage. 
— Die Einbeziehung der Türkei in den 
Weltkrieg bot England die erſehnte Ge⸗ 
legenheit, der Verwirklichung dieſes groß⸗ 
zügigen Planes näher zu treten, und die 
Familie Huſein war es, die dazu wirkſame 
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Husein bin Ali el Katada, der frühere König von Hedschas / | 4 
Er war bis 1915 Groß-Scherif von Mekka und Wächter der heili*en Stätten / , 
von Mekka und Me "ma Im Oktober 1915 wurde er König von Hedschas, , A 
im Jahre 1924 aber von cen Wahabiten verjagt , d 
77 
44 
M 
ſührer dieſer von den Engländern aefdjaffenen G. m. b. H., für 27: 
77 


die fid) keine andere Bezeichnung beſſer eignet, waren oder jind ch 
noch, Huſein bin Ali, ein ehemaliger hoher türkiſcher Würden— zt: 
träger, den das Vertrauen der Regierung von Konſtantinopel feit ^ 
bem Jahre 1909 zu dem Amte bes Groß-Scherifs unb Muhafiz 7 
von Mekka berufen hatte, ſowie deſſen Söhne. Als Einlage 7 
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ihrerſeits brachte die Familie Huſein in erfter Linie einen ſchönen M ^ 
alten, bis dahin angeſehenen Namen; jtammt fie doch von Am 
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jenem Katada ab, der 1202 der erte Groß-Scherif von Mekka 774 
war. Seit dem blutigen Sipoi-Aufſtand, der im Jahre 1857 ER | 

die Herrſchaft Englands in Vorderindien aufs äußerſte gefährdet M Ki 
hatte, war England eifrig bemüht, zur Sicherung feines indiſchen ER, 
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Beſitzes, den geſicherten Seeweg nach Indien durch einen S: L 
Landweg zu ergänzen. Der nächſte Weg, durch Kleinaſien, AP Se * 
e d ee e I S Ys è ea 4 75 4 ^. 
wo die Türkei mit deutſcher Hilfe die Bagdad-Bahn gebaut Alfa; 9 
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batte, kam nicht in Betracht. England konzentrierte daher ſein eee 
Intereſſe auf Arabien. Hier kam außer einer Bahnlinie von 
Suez über Akaba (Sinai-Halbinfel) und Djof nach Kuweit, 
quer durch Transjordanien, noch als zweites Projekt eine Bahn, 
ausgehend von einem Hafenplatz der arabiſchen Küſte, gegenüber 


Abdullah bin Husein, seit 1920 König von Trans- 

jor anien. Er ist der dritte Sohn «es Königs 

Husein un’ wurce nach dessen Abfall von den 
Türken Gegner der Türkei. 
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DieStadt Mekka. /n aer Mitte: Die Kaaba, das Hauptheiligtum der Mohammedaner d e. 
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Hilfe leiſtete. Durch 

weitgehende ver— 

lockende Verſprech— 

ungen Englands 

geködert, erklärte 

Huſein ſeinen Ab— 

fall von Sonjtanti- 

nopel, und es kam 

am 24. Oktober 1915 

zwiſchen ihm und 

England zu jenem 

Vertrag, der ihm als 

Gegenleiſtung für 

einen großen Auf— 

ſtand der ganzen 

man arabiſchen Bevöl— 
Noten © „kerung Unabhän⸗ 
ie gigkeit und die 

] Königswürde zu— 
Wüste Dahn ſicherte. Huſein er. 
klärte fid) im Som⸗ 

mer 1916 von der 

türkiſchen Oberho— 

heit frei, und ſeine 

Söhne i unb 


EE 


D 
N 
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vx ag onga. Das Haupt der Wahabiten Abdul Aziz ibn Saud in der 
en. Huſein Hauptstadt Er Rijad Times Photo 
wurde König des 
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Das Gebiet Arabiens und der drei Königreiche: Irak, ^ $eb[djas, fein älte- zn d Sian ve gr terry . 


Hedschas und Transjordanien ſter Sohn Ali prä; „Buscht-, dem Kamelhaarmantel, dessen Nähte mit Gol.schnur verziert sind 
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Rechts: Bäuerinnen aus Südarabien (Jemen) mit Mistkuchen zum Heizen 


ſumtiver Thronfolger. Nach 
dem Friedensſchluß ſchuf 
England für Feiſal das 
Königreich des unabhän⸗ 
gigen und geeiniaten 
Syrien. Aber die Herr⸗ 
lichkeit dauerte nicht lange. 
Als ſich Feiſal 1920 zum 
Vorſpann der ſyriſchen Un⸗ 
abhängigkeitsbeſtrebungen 
machte, jagten ihn die fran⸗ 
öſiſchen Truppen davon. 
In dem daraufhin geteil⸗ 
ten Lande wurde für Whd- 
ullah, den dritten Sohn 
des Huſein, aus dem Ge— 
biet wefilich des Jordan ein 
Königreich Transjordanien 
mit unbeſchränkten Gren= 
zen nach der ſyriſchen Wüſte 
geſchaſſen, Feiſal aber 
wurde von England zum 
König des Irak ernannt. 
Die Verhältniſſe änderten 
ſich, als nach der Abſetzung 
des Sultans der Türkei 
als Kalifen England im 
Wettbewerb mit Frankreich, 
das den Sultan von Ma- 
rokko zum Kalifen machen 
wollte, Huſein veranlaßte, 
fid) zum geiſtlichen Ober: 
haupt der ganzen moham⸗ 
medaniſchen Welt zu pro⸗ 
klamieren. Von der großen 
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Beduinen mit Reitkamelen, sogenannte Meharisten 
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77 
| y Mehrheit ber Mohammedaner abgelehnt, verjpottet 
ober gar verabſcheut, riß dieſes Beginnen bie Waha- 
| H biten bin, Huſein den Religionskrieg zu erklären. 
77 Empfanden fie dod) [don feit langer Beit dieje ganze 
Wy Königskomödie des Abtrünnigen als eine Schmach für 
d die iſlamitiſche Welt, bie durch die Erhebung gum Ka⸗ 
llifen durch die chriſtliche Macht England eine tödliche 
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YY der ſtrenggläubigen, puritanijdjen Wahabiten wurde. 
N In kurzer Zeit war Hufein von Ihn Gaud, bem 
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Sched) ber Wahabiten, aus Mekka verjagt, in bas 


T die Wahabiten am 13. Oktober einzogen, um die Hei- 

„ligen Stätten bem Ur-Iſlam wiederzugeben. Huſein 

LY entjagte dem Thron zugunſten feines C:bnes Ali, 

LY nachdem die Englander ihm, ba es fidi um einen 

| ead Religionskrieg handelt, in ben fie fid) aus begreiflichen 
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wohin ibm aud) fein Sohn Alt gefolgt ijt. Der erite 
Königstraum ift ausgeträumt. Wie fid) die Verhältniſſe 
weiter entwickeln werden, kann niemand vorausſagen. 


oe — eee — — a — —— — . U— E 


= A a 
En — 


Amerikanischer 


CWahl-Spleen/ 


Sy Amerika ijt ja ſchon zu 
normalen Zeiten etwas 
gefällig. Was ſich aber dort 
während der großen Präſi— 
dentenwahlen tut, das ſpottet 
einfach jeder mitteleuropäiſchen 
Beſchreibung. Ein Blick auf 
dieſe Bilder — nein, man 
muß ſie ſchon kommentieren, 
denn ſonſt verſteht ſie der 
normale Europäer nicht. Die 
beiden Gentlemen, die im Cut 
und Zylinderhut einen Wagen 
über die fünfte Avenue ziehen, 
die wetten auf Davis. Wetten 
ſo ſicher auf Davis, wie ſie 
hier, unbekümmert um das 
Aufſehen, das ſie auf tagheller, 
reich belebter Straße erregen, 
ihren Wagen ziehen. Die 
Wagenwette haben ſie ver— 
loren, weil Davis nicht ge⸗ 
wählt wurde. — Das zweite 
Bild — ebenſo ſpleenig. Aber 
der Spleen iſt nun ein— 
mal einer der Hauptwahl— 
aushelſer der amerikaniſchen 
Wahlkampagne. Hier wird ein 
Ei über die kilometerlange 
Brooklyn-Brücke mit dem Kopfe 
fortbewegt. Alle Welt ſieht 
hin, alle Welt flaunt. Abera. 
alle Welt weiß, daß der Kan— 
didat des „Kopfeierläufers“ 
durchgefallen iſt. 

Oder es wird ein großer 
Boxkampf veranſtaltet. Die 
Boxer ſind natürlich keine 
perſönlichen Boxer, ſondern 
ſie ſind Parteien, ſie ſind 
„Präſidenten“. Und dann 
gehts los! Gongſchlag. Ran 
an den Feind, ran an die 
feindliche Partei! Natürlich 
wird auch hier viel gewettet, 
denn das iſt ſelbſtverſtändlich 
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/ „wie der Verlierende sein Wort einlóst 
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Mere — Zeichnung für die „Woche von Felix Schwormstädi 
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Blick auf das idyllisch gelegene oberbayrische Besitztum von Rudolph Stratz: Lambelhof am Chiemsee 
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Rudolph Stratz mit sciner Frau und seiner Adoptivtochter Anneliese 
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lufnahme der ,,Woche* 


Dem Sec Ui ziger 
Rudolph Stratz 


m 6. Dezember, bem Tag, da Rudolph 

Straß ſechzig Jahre alt wird, drängt 
ſich's auf, wie Hirn, Herz und Hand gleich 
ſeinen Büchern ſo auch das Leben ſelber zu 
einem Kunſtwerk ſicherer Prägung ſchufen. 
Ein Weltwanderer, der Heimat gewann. 
Weithin durch bunte Welt und buntes Leben 
ſtreifte er; in Krieg und Frieden erlebte er 
Länder, Meere und Menſchen. Die „Woche“ 
brachte ſeine hervorragendſten und meiſtge⸗ 
leſenen Romane „König und Kärner“, „Das 
Schiff ohne Steuer“ und „Der Platz an der 
Sonne“, die ebenſo wie die Romane „Der 
Väter Traum“, „Und wenn die Welt voll 
Teufel wär'“ und „Kinder der Zeit“ mit 
den Novellenbänden „Die zwölfte Stunde“ 
und „Der myſteriöſe Cavalier“ im Verlag 
Auguſt Scherl G. m. b. H., Berlin, erſchienen 
ſind. In ſeinen Werken fing er wie in geſchliffenen 
Prismen alle Farben auf, ſammelte und ver- 
teilte ſie und faßte endlich, er, der Welt— 
ſchilderer alle Geſichte, Bilder und Erfahrungen 
in ein hohes Lied und Lob des Vaterlandes 
zuſammen. Der baltiſche Deutſche wurzelte 
ein in dem bayriſchen Boden, wo er im 
Chiemgau ſich und den S Seinen neidwerte Heimat 
gewann. Kein weicher Träumer; ein ſicherer Ge⸗ 
Italter; getragen von feſter Erde und vom Beifall 
eines Volkes. Einer, der das Gebot erfüllte: 
Blickauf die Sterne und hab Acht auf die Gaſſen! 


„Warum?“ fragte Violet. „Weil Cie jid) 
Sorgen um mich machen?“ 

„Ja“, gab er brummend zu. 

„Und warum machen Sie ſich dieſe 
Sorgen?“ . 

„Ach“ — er ftotterte wieder und war auf 
ji ſelbſt deswegen wütend. 

„Vielleicht, weil Sie mich lieben?“ be⸗ 
harrte ſie mit ſanfter weiblicher Quälerei. 

„Ich 
Bißchen.“ 

„Ach nein“, lachte jie. „Mein Wort dare 
auf, ich bin ganz ſchrecklich enttäuſcht!“ 

„Ach Quack, habe ich geſagt! Die Ronver- 
fationsipäße. können wir ein andermal 
machen. Jetzt will ich wiſſen, warum Sie 
hier ſind, wohin gehen Sie und was wollen 
Sie machen?“ 

Und plötzlich fielen alle internationalen 
Große⸗Dame-Manieren von ihr ab. 

„Mr. Hudſon,“ ſagte ſie, und er nahm die 
Hand, die ſie gegen ihn ausſtreckte, „ich habe 
ſo ſchreckliche Angſt!“ 

Und dann fuhr ſie, wie in ihre alte Art 
zurückfallend, fort: 

„Sie müßten mir doch helfen, nach Ihrer 
eigenen Philoſophie und nach dem, was Sie 
mir geſtern nachmittag erzählt haben. Mein 
Gott, das kommt mir ſchon wie vor Jahren 
vor. Sie haben geſagt, es gibt zwiſchen Dieben 
und Taugenichtſen eine Ehre. Strolche, die 
zuſammenhängen, ſo wie Sie und ich?“ 

„Das habe ich geſagt. 
Und ich will Ihnen helfen, darauf können 
Sie ſich verlaſſen!“ 


liebe Sie nicht, nicht das kleinſte 


Das iſt auch ſo. 


5 Fortsetzung. 


Kapitel 14. 

Vor vielen Jahren, bevor der Kon— 
greß der Vereinigten Staaten be— 
ſchloſſen hatte, die amerikaniſche Über: 
ſeeſchiffahrt durch ein Dutzend lächer— 
licher Geſetze zu ruinieren, war die 
„Marylin-Martha Hicks“, damals 
„Prinz von Kaſtilien“ genannt, ein 
Paſſagier⸗ und Frachtdampfer im 
Atlantiſchen Dienſt. 

Aber dann hatte das Schiff zehn 
Jahre lang verrottend im Hafen ge— 
legen, bis ſchließlich Kapitän Hicks 
es für ein Butterbrot gekauft hatte. 
Er ließ das Schiff innen umbauen 
und machte daraus einen Schnell⸗ 
Frachtdampfer, und nichts erinnerte an den 
Glanz der Tage, als die Paſſagiere flirteten 
und ſchwatzten und über das Wetter klagten; 
nur der Salon erſter Klaſſe war unberührt 
geblieben, wie er ſagte, aus Reſpekt für feine 
Frau, die einige Reiſen mit, ihm gemacht 
hatte und niemals ihre feinen Liverpooler 
Manieren als ehemaliges Barfräulein, vers 
geſſen konnte. | | 
Der Salon war mit der Kommandobrücke 
durch eine gewundene Treppe verbunden, 
und hier ſetzte ſich Lady Violet mit Langley 
Hudſon hin. 

„Nun, Lady Violet,“ begann er, „was 
fürchten Sie, und wie kann ich Ihnen 
helfen?“ | 


Sie jtarrte vor jid) hin, ihre Wangen rites 
ten jid, und ihre Ginger zudten wie in 


einem nervöſen Krampf. Angſt fag in ihren 
Augen. Hudſon war tief überraſcht. Sie 
ſchien die Nerven und damit ihre göttliche 


Arroganz verloren zu haben. In ihr mußte 


irgend etwas zuſammengebrochen ſein. 
„So ſagen Sie doch etwas“, wiederholte er, 

und trotz ſeiner Beſorgtheit ſpürte er Luſt, 

ſie wie ein ungezogenes Kind zu ſchütteln. 
„Es iſt ſchlecht von Vater!“ rief ſie. 


„Schlecht, ganz ſchlecht, und ich will es nicht 


tun!“ | | 22 
„Natürlich nicht,“ ſagte er, „was auch das 


geheimnisvolle Es“ fein mag, Sie brauchen 


ja nicht — nun nur Ruhe, my dear." 

Und er nahm ihre Hand und ſtreichelte ſie. 
Ein kleiner ſchluchzender Laut kam aus 
ihrer Kehle, und in ihre Augen trat ein ver— 
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ratert/d)-feudjter Glanz, durch den fie um fo 
dunkler ſchillerten. 

„Ich will das nicht tun,“ ſagte ſie wieder, 
„ich will nicht —“ Da kamen ihre Tränen 
und fielen wie ein ſanfter Regen auf Lang— 
ley Hudſons Herz und in ſeine Seele und 
brachten ihm plötzlich zum Bewußtſein — 
mit einem Male fühlte er, daß er es die 
ganze Zeit gewußt hatte — daß er das Mäd— 
chen liebte, daß ſie ihm teurer war als alle 
Hoffnungen und Verſprechungen der Welt, 
und daß er ſein Leben ihrer wert machen 
wollte — ein Gefühl, das er ſofort unter— 
drückte. Er war ja ein Strolch, dachte er, 
ein Geſellſchaftsbummler, zu verwöhnt durch 
die vergnüglichen Pfade eines leichten 
Lebens, um —. Er ſah ſie an, ihr wunder⸗ 
volles Haar, die Tränen auf ihren Wangen, 
er ſah ihre Lippen — er konnte ſich die 
ſeidige Wärme ihres Mundes vorſtellen —. 

Er ſchüttelte den Kopf. 

„Lady Violet, bitte! Ich bin von Ihnen 
enttäuſcht. Sie waren ſo ein famoſer kleiner 
Kamerad. Denken Sie an Ihre Vorfahren, 
die — wo zum Teufel haben ſie gekämpft — 
bei Grecy und Agincourt —.“ 

Sie trocknete ihre Augen und lächelte ein 
verſchmitztes Lächeln. 

„Beſten Dank für Crecy und Agincourt 
und das normanniſche Blut, das es ver— 
muten läßt,“ erwiderte ſie wieder ein wenig 
in ihrer früheren Manier, „aber Sie wiſſen 
doch, mein Vater kommt aus dem Armen— 
viertel von Liverpool und meine Mutter aus 
einem indiſchen Harem —“ 

„Well!“ unterbrach er. „Aber beide müſſen 
famoſe Kerle geweſen ſein, mindeſtens ſo 
gut wie der normanniſche Adel, denn ſie 
haben fid) gefunden und geliebt und haben 
das Gebiß zwiſchen die Zähne genommen 
und ſind durchgegangen. Kommen Sie her!“ 
Er nahm ſein Taſchentuch und tupfte gegen 
ihre Augen. „Hier liegt eine ganz kleine 
pathetiſche Träne, die Sie vergeſſen haben, 
Lady Violet.“ 

„Ich bin ſchrecklich dumm und eine Bürger: 
lieſe, ſo der Hyſterie nachzugeben, nicht 
wahr?“ fragte ſie. „Aber ich bin dumm. 
Jetzt iſt mir wieder beſſer. Machen Sie ſich 
keine Sorgen um mich.“ Sie wollte aufſtehen, 
aber er ließ ſie nicht und hielt ihre Hand. 
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„Sie fagten etwas von Ihrem Vater,“ ers 
innerte er fie, „von dem alten Gir „Nimmſte 
zehn Prozent“. 

„Vergeſſen Sie das bitte, reden Sie nicht 
davon. Ich wußte nicht, was ich ſagte.“ 

„Vergeſſen, nach allem was geſchehen iſt? 
Unmöglich. Oben auf dem Deck haben Sie 
gefagt, daß fie ſolche Furcht hätten und daß 
ich Ihnen helfen ſollte, und wie ein richtiger 
fahrender Ritter habe ich geantwortet: Da 
können Sie Ihr beſtes Kleid drauf wetten, 
daß ich Ihnen helfe —“ 

Sie lachte. 

„Ein fahrender Ritter hätte jid) anders 
ausgedrückt.“ 

„Aber gemeint hätte er dasſelbe. Sehen 
Sie, ich bin ein New Yorker — und Trouba⸗ 
dour⸗Pathos wächſt nicht am Broadway. 
Nein!“ fuhr er fort, als ſie aufzuſtehen ver⸗ 
ſuchte. „Sie wollten irgend etwas nicht tun. 
Was ift das Es“ — Mord ober Brand: 
ſtiftung — oder —“ 

„Es gibt Schlimmeres in der Welt“, ſagte 
ſie tragiſch und zugleich mit der entzückenden 
Vorſtellung, daß das Dramatiſche ihr be⸗ 
ſonders gut ſtand. l 

„Natürlich“, fagte er. „Aber was zum 
Beiſpiel — ich kann nicht gut raten. Cr- 
zählen Sie es mir doch bitte.“ 

„Ich bin Ihnen natürlich für Ihre Sym⸗ 
pathie dankbar, Mr. Hudſon“, ſagte ſie wieder 
ganz förmlich. 

„Hat nichts mit Sympathie zu tun, werte 
Lady. Reinſte Neugier. Mir erzählen die 
Frauen in New York immer die Sachen, die 
ſie nicht erzählen ſollen. Davon lebe ich ja, 
ſo eine Mitteilung zwiſchen Beichtvater und 
Eilboten in einen vorzüglich geſchnittenen 
Cutaway geſteckt. Alſo zuerſt — warum 
haben Sie New Vork in folder Eile ver. 
laſſen?“ 

„Sehr einfach, 
Tochter.“ 

„Wieſo?“ 

„Vater hat mir gekabelt, daß ich ihn in 
Tunis treffen ſoll.“ 

„Ich denke, er iſt in Kalkutta?“ 

„Dort iſt er vor ein paar Wochen abgereiſt, 
wie er mir kabelt. Sie wiſſen doch, er hat 
überall Geſchäftsintereſſen.“ 

Eine Weile ſchwieg Langley Hudſon. 

Wenn der Earl of Knuteswold in Tunis 
war und zweifellos ſeine Tochter bei der An⸗ 
kunft erwartete, dann gewann feine Esta: 
pade mit ihrer launiſchen Gedankenloſigkeit 
einen gefährlichen Ausblick. Er erinnerte 
ſich, was ihm Kapitän Hicks über den Earl 
erzählt hatte, wie er ihn gewarnt hatte, 
eigentlich gar nicht im Spaß, „möglichſt in 
Richtung zum Südpol davonzulaufen“. Wenn 
jetzt Lady Violet New York auf Wunſch 
ihres Vaters verlaſſen hatte, ſo war die Lage 
entſchieden für ſie kompromittierend und für 
ihn gefährlich. Dies war kein Paſſagier⸗ 
dampfer, und er konnte ſich ſchon jetzt den 
galligen alten Engländer auf dem Kai in 


Tunis vorſtellen, wie er auf ſeine Tochter 


wartete und plötzlich an ihrer Seite Mr. 
Langley DeWitt Hudſon aus New York über 
den Laufſteg ſpazieren ſah. Seeleute waren 
Schwatzbaſen, und Tunis war ein kleiner Ort. 
Die New Yorker Zeitungen hatten inzwiſchen 
längſt Lady Violets und ſein Verſchwinden 
verkündet, die europäiſche Kolonie würde von 
Tratſch und Aufregung ſummen wie ein 
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ich bin eine gehorſame 


Bienenſchwarm; ſie würden lachen und 
Übles erzählen und jid) mit den Augen zu- 
zwinkern. 

Natürlich konnte er ſich verfteden, während 
das Schiff im Hafen lag. Aber nein, da war 
ja die Abmachung mit Adrian van Kraaft, 
den Brief ſofort in der Straße der Kornkauf⸗ 
leute zu beſtellen. Aber ſelbſt wenn das nicht 
geweſen wäre, hätte er ſich nicht gedrückt. Er 
wollte bis zum Letzten durchhalten. Das war 
ſeine Pflicht gegen Violet, er mußte es dem 
Vater erklären und den Anprall aushalten, 
ganz gleich, ob ihm die Geſchichte geglaubt 
wurde oder nicht. Früher in New York in 
der Fifth Avenue und im Weſtviertel hatte 
er genug Skandale erlebt und ſie lachend 
mit Worten und Augenzwinkern weiter ge- 
geben. Das war ein Teil ſeines Tagewerkes 
geweſen; aber das hier war etwas ganz 
anderes — weil — ja weil er ſie liebte. Alſo 
mußte er durchhalten. Ein angenehmer Aus⸗ 
blick, dachte er, und dabei wollte er den Earl 
um eine Stellung bitten. Wirklich eine 
Schickſals⸗Ironie. 

Warum hatte Kapitän Hicks ihm das nicht 
erzählt, bevor das Schiff abgefahren war, er 
hätte doch rechtzeitig wieder an Land gekonnt 
— und — nein, er hätte es nicht getan, er 
wußte, daß er es nicht getan hätte. Jetzt 
wandte er ſich wieder an die Engländerin: 

„Nun ſagen Sie mir nur, warum haben 
Sie gerade dieſen Dampfer genommen?“ 

„Vater hat das gewollt.“ 

„Aber die „Marylin Martha“ ſollte doch 
via Hongkong nach Kalkutta gehen.“ 

„Ich weiß. Aber Vater hat an Kapitän 
Hicks telegraphiert, er ſoll durch den Guez- 
Kanal fahren, damit ich ſchnell nach Tunis 
komme.“ 

„Sie meinen alſo, daß auf Befehl Ihres 


Vaters Hicks andersrum gefahren iſt?“ 


„Ja natürlich, was ſonſt? Ich ſagte Ihnen 
doch, daß meinem Vater das Schiff gehört.“ 

„Hm, ja. Hören Sie“, ſagte er etwas 
zögernd. „Bitte, verſtehen Sie mich nicht 
falſch, Lady Violet. Hicks und ich ſind ja 
Freunde. Aber ich glaubte, er hätte die 
Schiffsroute geändert, weil —“ Er brach ab. 

„Nun, weil?“ 

„Es iſt mir furchtbar unangenehm, aber ich 
glaubte, Adrian van Kraaft hat ihn zu der 
Anderung veranlaßt.“ 

„Sie meinen den Neffen von Frau van 
Kraaft?“ 

„Ja, das ſchwarze Schaf der Familie. 
Kennen Sie ihn?“ 

„Nur flüchtig, ein gräßlicher Kerl, er wollte 
mir mal eine Liebeserklärung machen.“ 

„Was, das hat er?“ flammte Hudſon auf. 

Sie lächelte. 

„Was geht Sie das an?“ fragte fie. „Sie 
ſind doch nicht etwa in mich verliebt?“ 

„Entſchieden nicht“, ſagte Langley Hud- 
ſons Mund, „Lügner!“ ſagte ſein Herz. 

„Alſo van Kraaft hat im letzten Augenblick 
eine Schiffsfracht gebracht und dafür eine 
mächtige Rate bezahlt, weil es ſofort nach 
Tunis geſchafft werden ſollte. Und nach dem, 
was Sie mir erzählen, mußte Hicks ſowieſo 
nach Tunis gehen.“ 

Sie lächelte. „Da hat er dem Herrn 
van Kraaft einen guten Streich geſpielt.“ 

„Hicks dürfte doch nichts mit van Kraaft zu 
tun haben.“ 

„Warum nicht? Geſchäft iſt Geſchäft.“ 


„Möglich. Aber auf dieſe Art ſpielt Hicks 
das Spiel gegen Ihren Vater, feinen Brot⸗ 
geber. Er weiß doch, daß van Kraaft der 
Feind Ihres Vaters iſt.“ 

„Wieſo?“ 

„Nun, er hat Sie beſpitzelt. 
überwacht, 
waren —“ 

„Mein lieber Mr. Hudſon! 
Geſchichten!“ 

„Das tue ich nicht. 
geſpräche belauſcht.“ 

„Was hat er? Ich verſtehe das nicht.“ 

Und nun erzählte er ihr, was „Draht⸗ 
anzapfen“ bedeutete, wie Adrian van Kraaft 
zu ihm gekommen war und über ſeine Abſicht, 
nach Tunis zu fahren, vollſtändig unterrichtet 
war. 

„Ja,“ ſchloß er, „der Kapitän hat mich ent⸗ 
täuſcht. Ich will ja nicht ſagen, daß er 
Ihren Vater zum Küſſen lieben ſoll — nach 
dem, was ich gehört habe, ſcheint das ja ziem⸗ 
lid) ſchwierig zu fein — aber einen Schachzug 
gegen ihn —" 

„Junger Mann,“ dröhnte die Stimme des 
Kapitäns von der oberſten Stufe der Kom- 
mandobrücke, „achte ein bißchen auf deine 
Ausdrücke!“ 

Und Jeremias Hicks kam herunter und ſah 
den New Yorker an. 

„Natürlich habe ich van Kraafts Dukaten 
genommen. Warum ſollte ich nicht?“ 

„Er iſt der Feind deines Brotherrn.“ 

„Das haſt du ſchon vorhin geſagt. Ich 
habe die ganze Unterhaltung mit angehört.“ 
; „So?“ i 


Œr bat Gie 
während Sie in New Vork 


Sie erfinden 
Er hat Ihre Telephon⸗ 


„Ja. Mein chineſiſcher Koch kam hier 
durch und hat mir einen Wink gegeben. Aber 
mit der Fracht von van Kraaft habe ich es 
richtig gemacht.“ 

„Du haſt ſein Geld genommen,“ 
Hudſon, „und er iſt —“ 

„Ja doch, ja doch. Du [agit immerfort 
dasſelbe. 
Man ſoll immer ſeine Feinde ſchwächen. Das 
iſt eine gute Lebensregel, und wenn man 
das in regulärer, ſtreng geſchäftsmäßiger 
Art machen kann, um ſo beſſer.“ 

„Das ſtimmt“, gab der andere zu. „Aber 
warum haſt du mir nichts davon geſagt? 
Warum warſt du ſo verſchwiegen über alles?“ 


beharrte 


„Weil“ — der Kapitän lachte — „ich dir 
mißtraut habe, wie du mir.“ 

„Mir?“ 

„Aber natürlich, mein Junge. Du warſt 
geſtern nachmittag mit van Kraaft zu⸗ 


ſammen, und er hat mir erzählt, daß er dir 
einen Brief an Ali Abdelkader in Tunis 
übergeben hat, und dieſer Ali ijt der Ber- 
trauensmann von Saſſun ben Jakub Sami!“ 

„Großer Gott, das wußte ich nicht!“ rief 
Langley Hudſon entſetzt. Und gleichzeitig 
fuhr Lady Violet herum und ſah ihn mit 
flammenden Augen an. 

„Was, Sie? Sie ſind im Sold von 
Saſſun?“ Empörte Ablehnung klang in ihren 
Worten: „Von Saſſun bezahlt, Vaters 
bitterſtem Feind, ſeinem ſchlimmſten Gegner! 
Und Sie haben die Stirn — Sie haben die 
Geſchmackloſigkeit, mich um eine Einführung 
bei meinem Vater zu bitten. Und dann 
verſuchen Sie, mich zu entführen — vielleicht, 
mich zu kompromittieren — und ich dachte, 
Sie ſind nur ein Strolch, ein harmloſer 
Nichtsnutz, und dabei find Sie —“ 


Und ich ſage dir, ich bin im Recht. 


„Lady, Lady!“ unterbrach der Kapitän, 
„laffen Sie mich das klar ſtellen.“ 

„Hier ijt nichts klar zu ſtellen,“ rief fie, 
„ich fehe ganz genau —“ 

„Ganz wie meine Frau“, ſagte Hicks dem 
New Yorker leiſe ins Ohr. „Wenn fie los⸗ 
legte, da war ſie mit zehn wilden Pferden 
nicht zu halten. So ſind ſie alle. Aber den 
Kerl möchte ich treffen, der ſie zuerſt „das 
ſchwache Geſchlecht' genannt hat.“ 

Er wandte ſich wieder an Violet. 

„Hören Sie zu, kleine Lady. Langley iſt 
unſchuldig. Er iſt ein impulſiver Burſche 
und hat ſo viel Verwendung für ſeinen Ver⸗ 
ſtand wie ein Wildſchwein für eine Hoſen⸗ 
taſche, aber Unrecht hat er nicht getan.“ 

„Ach, wirklich nicht?“ fragte ſie ſpöttiſch. 

„Nein“, ſagte er. „Nun machen Sie nicht 
denſelben Irrtum wie ich, ich meine, ver⸗ 
dächtigen Sie ihn 
nicht, wie ich ihm 
wegen des Briefes 
mißtraut habe. Van 
Kraaft will nur 
Arger machen.“ 

„Aber wie?“ 
fragte Violet etwas 
beſchämt, raſch ge⸗ 
fühlsmäßig über⸗ 
zeugt, daß Hicks 
recht hatte, und 
einen Blick auf Hud ⸗ 
ſon werfend, ob er 
verletzt war. Aber 
er lächelte ihr fried⸗ 
lich zu. 

„Well.“ ſagte der 
Kapitän, „ich denke, 
wir finden die Ant⸗ 
wort in dem Brief, 
den Ihr Freund 
Hudſon beſtellen 
ſoll. Geh, mach' 
den Brief auf. Wir 
wollen mal ſehen, 
was er ſchreibt.“ 

Der andere ſchüt⸗ 
telte den Kopf. 

„Unmöglich. Wir 
haben ſchon zuviel 
davon geredet. Ich 
habe van Kraa ft | 
verſprochen, dicht zu halten.“ 

„Dem Schuft verſprochen?“ ſprach Lady 
Violet dazwiſchen. 

„Ein Verſprechen iſt ein Verſprechen!“ be⸗ 
harrte der New Yorker. „Ich habe fein Geld 
genommen, und ich habe ſogar eine Quittung 
unterſchrieben.“ 

„Dul“ Der Kapitän faßte ihn an der 
Schulter. „Du haſt deinen Namen unter eine 
Abmachung mit van Kraaft und ſeinem 
Gaunerbruder Sami geſetzt, ohne einen 
Rechtsanwalt und zwei Notare zu befragen?“ 

„Ach verflucht!“ ſtöhnte Hudſon. „Nun, ich 
habe es nun mal getan, ob's recht oder un⸗ 
recht war.“ 

„Ich möchte wiſſen, was du unterſchrieben 
haſt.“ 

„Ich habe die Quittung nicht, die hat van 
Kraaft.“ 

„Haſt du eine Abſchrift?“ 

„Nein.“ 

„Weißt du, was du unterſchrieben haſt?“ 


Die 


Medizin 


„Wörtlich nicht.“ 

„Mein Gott, Hudfon, du biſt ein Idiot.“ 

„Das iſt er nicht!“ unterbrach ihn Violet. 
„Sie haben kein Recht, ihn fo zu beſchimpfen, 
Kapitän Hicks.“ 

Hicks brach in einem Stuhl zuſammen. 

„Weiber!“ ſagte er lakoniſch. „Erſt nennen 
Sie ihn Lügner und Pferdedieb, und wenn 
ich was ganz Harmloſes ſage —“ 

„Nun,“ ſagte Hudſon, „vielleicht bin ich 
ein Narr. Aber dann will ich wenigſtens 
ein ehrlicher Narr ſein. Das Geld kam mir 
übrigens ſehr zuſtatten. Nun muß ich auch 
durchhalten.“ 

Der Kapitän ſchwieg ein paar Augenblicke, 
ging zur Tür, öffnete ſie und blickte hinaus. 
Draußen gurgelte und dröhnte die See. Die 
Wellen ſprangen wie in einem wilden 
Tanz. Der Kapitän drehte ſich wieder um. 


„Universitäts- Frauenklinik, Berlin“, Radierung von Anni Müllensiefen 


in der 


„Laß dir von mir etwas ſagen, junger 
Mann.“ 

„Nein, nein!“ unterbrach Violet. „Nicht 
doch, Kapitän Hicks, Sie haben kein Recht 
und —“ 

„Ach was, Recht, ich habe mehr als das 
Recht, ich habe die Pflicht“, entgegnete der 
Kapitän. „Hudſon, wie iſt es nun, wenn du 
durch das Aufmachen und Leſen des Briefes 
Lady Violet vor einer Gefahr retten kannſt?“ 

Langley Hudſon wurde blaß. 

„Gefahr für ihr Leben?“ 

Da klang die gleichmütige Stimme des 
Mädchens: 

„Nein, Gefahr für meine Seele, Gefahr 
für alles, was in mir gut und ſauber iſt.“ 

Sie machte vergebliche Verſuche, ſich zu be⸗ 
herrſchen, ſie kämpfte mit jeder Faſer ihres 
Stolzes gegen den aufſteigenden Wein⸗ 
krampf, alles, was ſorgfältige Erziehung und 
Geſellſchaft ihr gegeben hatte, ihr doppelter 
Raſſenſtolz, der harte unbewegte engliſche 


graphischen 


und der philoſophiſche indiſche, bäumte fid 
in ihr auf. Aber ihre Augen hatten den Aus⸗ 
druck wie von einem gejagten Tier, und plötz⸗ 
lich brach ſie zuſammen. 

„Lieber Gott,“ ſchluchzte fie, „lieber Gott, 
ich kann es nicht tun, ich kann es nicht tun!” 

Und ſie weinte, als ob ihr das Herz 
brechen wollte. Der Kapitän ging auf den 
Zehenſpitzen die Treppe hinauf, und Langley 
Hudſon nahm Violet in einem Überſtrömen 
von Mitleid und Zartheit in die Arme, küßte 
ihre Augen, ihre Wangen, ihre Hände. 

„Nicht kleinmütig werden,“ flüſterte er, 
„bitte, Violet, liebe Violet, bitte, bittel“ 


Kapitel 15. 


Im Herzen des alten Tunis, nicht weit von 
dem mit Cafés umſäumten Halfuine⸗Platz, 
zwiſchen Bäumen und Büſchen wie zwiſchen 
altmodiſchen Blu⸗ 
menſträußen ver⸗ 
ſteckt, lag das Stadt⸗ 
haus von Saſſun 
ben Jakub Sami, 
wie die Phantaſie 
eines arabiſchen 
Baumeiſters, der, 
vor Jahrhunderten 
aus Granada ver⸗ 
trieben, mit Holz 
und Stein und Ter⸗ 
rakotta ſpielte, mit 
farbigen Flächen 
und merkwürdigen 
Arabesken, mit 
Meſſing und gla⸗ 
ſierten Flieſen, mit 
einer auserleſenen 
Sinnlichkeit, deren 
faſt chineſiſch in⸗ 
einanderfließender 
Reiz es europäi⸗ 
ſchen Augen und 
Sinnen noch unver⸗ 
ſtändlicher machte. 

Die orientaliſche 
Art, Häuſer und 
Gärten anzulegen, 
wird dem Arier ein 
ewiges Rätſel blei⸗ 
ben wie eine Schrift, 
die von Marokko 
nach Mekka durch das ſteinige Buchara 
und die gebirgigen Felder von Afghani⸗ 
ſtan ſich zieht, aber eine Schrift, deren Hiero⸗ 
glyphen nur für die Brüder des weit ver⸗ 
ſtreuten arabiſchen Ordens lesbar findD.... 

Das Innere des Hauſes paßte dazu mit 
ſeinen finſteren, ſchwarzen Schatten, die auf 
den alten perſiſchen und türkiſchen Teppichen 
zu laſten ſchienen, mit den ſchmalen Sonnen⸗ 
ſtreifen, die durch hochvergitterte Fenſter 
zuckten, mit den Haufen von weichen Kiſſen 
und alten perſiſchen Glasvaſen, oſtindiſchen 
Kohlenbecken, kardiſchen Flieſen, deren gol- 
dene Ornamente Koran⸗Sprüche bedeuteten 
— eine Unmenge von Kunſt unb Kunſthand⸗ 
werk in naiver, orientaliſcher Weiſe gehäuft, 
frei von jener gedankengefeſſelten Art, die 
das Genie und der Fluch der europäiſchen 
Kunſt find. In London ober New York wäre 
das Zimmer ein Muſeum geweſen, hier war 
es ein Wohnraum, wo in einer Ecke ein 
großer Mah agoni⸗Schaukelſtuhl ſtand. 
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Dort fag Gaffun ben Jakub Sami, hob die 
ſemitiſche Hakennaſe in den Schatten und 
ſtarrte mit ſeinen kalten ſchottiſchen Augen 
vor ſich hin. Fortſchritt, Handel, Geld, das 
waren die Sonne ſeines Lebens, und er war 
kein Heuchler, feine Gier nach Reichtum und 
Macht verſuchte er gar nicht mit dem lügne⸗ 
riſchen Mantel der „Ziviliſation zu um⸗ 
hüllen. 

„Friedliche Eroberung“, ſagte er gerade 
zu dem Mann, der ihm gegenüber ſaß. „Er⸗ 
oberung durch Trans⸗ 
portverbeſſerung 
das iſt das Geheimnis 
meines Erfolges, SES 
McDonald.” 

Der andere neigte 
den Kopf. Etwa vierzig 
Jahre alt und gut aus⸗ 
ſehend, war er von dem 
breiten Kinn, dem glatt⸗ 
raſierten, eckigen Ge⸗ 
ſicht bis zu den blitzend 
geputzten Schuhen ty⸗ 
piſch amerikaniſch. Er 
zeigte auf die Weltkarte, 
die auf einem niedrigen 
Taburett ausgebreitet 
lag, und zog mit dem 
Finger eine Linie von 
Peking durch Buchara, 
den Kaukaſus, das Rote 
Meer über Agypten, 
Tunis in das Herz 
des dunklen Erdteils. 

„Teuer!“ ſagte er. 
„Das koſtet Hunderte 
und aber hunderte von 
Millionen, und es 
dauerte etwa dreißig 
Jahre.“ Er lächelte. 
„Ich wußte gar nicht, 
daß Sie ein zweiter 
Cecil Rhodes ſind, Mr. 
Sami, ein Idealiſt, ein 
weitblickender Staats⸗ 
mann, halb Träumer 
und halb Tatmenſch. — 
Ich dachte, den Profit 
der Gegenwart —“ 

„Wovon reden 
Sie?“ unterbrach der 
Finanzmann. | 

„Run, von Ihren 
Plänen“, ſagte John 
McDonald erſtaunt 
aufblickend. 

„Was für einen 
Plan? Ich habe noch 
nichts erzählt.“ 

„Das brauchen Sie 
auch nicht.“ Der Amerikaner zeigte auf die 
Karte. „Sie wollen eine Eiſenbahn —“ 

Der andere ſtreckte die Hände aus, die 
fettigen Handflächen nach oben, die Zeige» 
finger wie ironiſche Fragezeichen gekrümmt. 

„Eiſenbahn?“ lachte er verächtlich. „Eiſen⸗ 
bahn ſagen Sie. Beim Gott Abrahams und 
Jakobs, Sie ſind der richtige Amerikaner, der 
in der Wolle gefärbte Statiſtiker, der alles mit 
Zentimetermaß und Rechentafel feſtlegt. 
Eiſenbahn, Stahl, Lokomotiven, Dampf— 
pfeifen, eure einzige Kur für alle kommer— 
ziellen Ubel, eure einzige Löſung für alle 
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kommerziellen Probleme. Ich will keine 
Eiſenbahn, nicht geſchenkt will ich ſiel“ 

„Sie wollen feine —” 

„Das kommt Ihnen unglaublich vor, 
was?“ l a 

„Nun, es koſtet Geld und Zeit —“ 
„Da ich Orientale, wenigſtens zu zwei 


Dritteln bin, ſcheint mir die Zeit eine 


lächerliche europäiſche Erfindung zu ſein. Und 
wäre es nur eine Geldfrage, jo hätte ich Sie 


nicht kommen laffen, Mr. McDonald.” 


“LIED UM DICH ` 


Von Goetz Will 
Ich mõchte den Am um dich legen, 


Nur leise sagen 
Dann s Sie pum ein Segen 
Dic Tür uns zu. "ES 


Da ÄrAußeh un dee W Achter 

Ins blanke, sekrümmte Horn, E 
Da draußen 'strómt Schrei und Gelächter 
Und Haß ne geg und Zorn. 


de” = D 


Da ; sprengen Made, Vae 
Wahnsinn auf scheckigem Pferd, 
Da kauern Herde und Hirte 

Am nächtlich lohenden Herd... 


Da wandern Sterne und Ae: 

Und Mütter stóhnen in Qual. 
Da sitzt des Konigs Gesinde | 
In hellen Salen beim Mahl . 


Und Hunde trollen und bellen, 
Und Glocken künden die Zeit, 
Da kreischen in steinernen Zellen 


Verfluchte, dem Henker bereit... 


Da wiegen ín lockeren Hüften 

Die Dirnen sich kichernd im Tanz... « = 
Es welkt auf verfallenen Grüften 
Der Mond, ein einsamer Kranz... = — 


Ich möchte die Hand um dich legen, 
Nur leise sagen: du. 

Dann schlösse stumm ein Segen 
Die Tür uns zu. 


Der Amerikaner richtete fid) auf. 
„Meine Firma McDonald und Proctor — 

„Kann ich ein dutzendmal in Bauſch und 
Bogen aufkaufen, Sir!“ 

Der andere lachte vergnügt. „Das ſtimmt.“ 

„Ich will keine Eiſenbahn,“ fuhr Sami 
fort, „Eiſenbahn heißt Konkurrenz, auf der 
kann alle Welt fahren. Und was ich will und 
was ich hier habe“ — er zeigte auf die Karte 
und auf die Linie von Peking nach Timbuktu, 


„das iſt der Handel für mich, für mich ganz 


allein — in vernünftigen Grenzen natürlich. 


Ich bin ja kein dummes Schwein.“ 


„Natürlich nicht“, ſagte Me Donald trocken. 

Er lachte, und um Samis Mund zog ein 
kaltes Lächeln, dann ſagte er: 

„Warum ich Sie kommen ließ? Kennen 
Sie den — den Earl of Knuteswold?“ Er 


betonte den Namen, als ob er ihm weh täte. 


„Sie machten doch Geſchäfte mit ihm.“ 
„Ja.“ 

„Das hörte ich. Mein Agent in New Vork, 
qm. Adrian van Kraaft, hat mich informiert. 
Was Hatten Sie von dem Earl?” 

Der Amerikaner 
ſeufzte. Seine Antwort 
war teils heftig, teils 
melancholiſch, aber kurz 
und ehrlich: 

„Damn him!“ 

„Er hat Sie ſchlecht 
behandelt, was?“ 

„Er hat mich gut 
zugerichtet, ich kann 
Ihnen die Narben 
noch in meinem Scheck⸗ 
buch zeigen. Das iſt 
ein moderner Shylock 
mit einem Schuß Mand⸗ 
ſchu⸗Kaiſer, Neger, ein 
bißchen Londoner Hafen 
und ein Tröpfchen 
Tamerlan.“ 

„Das iſt milde ge⸗ 
ſagt, aber wahr. Er 
und ich ſind die bitterſten 
Feinde.“ 

„Das weiß ich, das 
weiß ja die ganze Welt.“ 

„Aber Sie wiſſen viel- 
leicht nicht, daß er mich 
neulich beſtohlen hat.“ 
Medonald unter⸗ 
drückte ein Lächeln. 
Wenn es auch ſein 
Humorgefühl kitzelte, 
daß jemand dieſem 
hebräiſch⸗indiſch⸗ſchotti⸗ 
ſchen Geldmann etwas 
ſtehlen konnte, ſo war 
er doch Geſchäftsmann. 
Er ließ das aufſteigende 
Lachen in einem Huſten 
enden und brachte es 
ſogar fertig, Teilnahme 
in ſeine Frage zu legen. 
„Was Sie nicht 
ſagen! Wie hat er 
denn das gemacht?“ 

: „Ich habe Ihnen 

. bod) erzählt, daß id) bie 
innere Handelsroute, 
die große Karawanen⸗ 
ſtraße kontrolliere! 


„Well.“ 4 os 


„Das iſt bie direkte Handelsverbindung 


| zwiſchen Zentralaſien und Zentralafrika. Sie 


iſt Tauſende von Jahren alt, ſo alt, daß an 
manchen Stellen die Menſchen und Kamele 
die Spuren dreißig Fuß tief in den Weg ge⸗ 
i chnitten haben, wie eine tiefe Schlucht. Es iſt 
ein Monument, dieſe Karawanenſtraße.“ 
Er blickte auf, in ſeine kalten, blauen 
Augen trat ein plötzlicher Glanz, ſeine dick⸗ 
geäderten Hände zuckten vor ihm hin und 
her, als ob ſie in die Vergangenheit griffen. 
Fortsetzung folgt. 


>_ Theater der Woche —, 


LE Auguft Strind- 
berg! Der berühmte 
Schwede gehört heute zu 
den meiſtgeſpielten Wutoren 
in Deutſchland. Große und 
kleine Bühnen nehmen ſich 
in verſtärktem Maße des 
Dramatikers an, weil man 
immer mehr erkennt, welch 
zündende Kraft und welch 
reiches dramatiſches Leben 
ſeinen genialiſch hingewor— 
fenen Stücken innewohnt. 
Zugleich iſt die Vorliebe 
für Strindberg ein Zeichen 
dafür, daß heute mit den 
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Dramen des Nachwuchſes 
auf der Bühne auf die / 
Dauer wenig anzufangen / 


ijt. Weil eben wenig op: 
Ichaffen wird, was Kenner 
unb Publikum über die 
Premiere hinaus intereſſiert, 
deshalb holt man den 
Meiſter hervor, der als der 
ſtärkſte Anreger gilt: Strind— 
berg. Dort iſt die Form 
gebändigt, dort findet man 
das, was man bei der 
Jugend heute zumeiſt ver— 
mißt, — Literatur, die der 
Idee mit künſtleriſchen Mit- 
teln gerecht wird. Er greift 
als Dichter weit über Ibſen 
hinaus, weil er problema- 
tiſcher, zerklüfteter und myſti— 
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Von links: Ludwig Donath, Ernst Ginsberg und Hans 
Schweikart. — Erstaufführung von Strindbergs 
„Karl XII.“ in den Münchener Kammerspielen 


iti. 
/ dTM ML I P HH HI HI HH IH E HUP HE UH HH LH IH UH EM EHUM AEA 


Nep 
a" 4> — 


S. 2 n 7 
a, ^; M sv, S > i’ ^ » 
Era am Nip SR os ie a os A 
„rs ta uy e Tee tbe ZU FE SC ET 
—_~ 2 we TN as vci qa NE 


ELL LA CC S HT EHRT 


Gerda Müller (Kersti) 

und Erwin Kaiser (Mats) 
` Phot. Jessen 

Aug. Strindbergs ,,Kron- 

braut“ im Staatl. Schiller- 

Theater, Charlottenburg 


$ 


Unten: E. Grift und Aline 

Sanden in Walter Braun- 

fels’ musikalischer Ko- 

mödie ,,Don Gil von den 

grünen Hosen" (Münche- 

ner National - Theater) 
Phot Heyde n 
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Die Operettensángerin Inge Gleichen | 
als Faschingsfee in der gleichnamigen 
Operette Phot. Becker & Maaß 
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Paul Wegener und Gretha Schróder 


Sascha Guitrys ,Jacqueline" in den 


Wiener Kammerspielen 
Phot. Willinger 


icher ijt. Man kann jid) bie Entwick— 
lung Des modernen Dramas obne ibn 
nicht denken. Er ſpielt hier dieſelbe 
bedeutſame Rolle, die Edvard Munch 
in der zeitgenöſſiſchen Malerei ſpielt: 
er ijt die Brücke, die in die Zukunft 
führt — die Kraft, aus der eine neue 
Generation von Schaffenden zu eigen— 
artigen Taten ermuntert wird. 
Spectator 
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Hinterm Fuchs: Anjagen 


Hetzjag£ 


Von Eberhard freiferr von Wedimar- 


er „Sport in Rot“ bat feine Anhänger zuſammenzu⸗ 
halten gewußt! Trotz ſchwerer Zeiten — und nicht 
nur bei uns in Deutſchland allein —. | 

Das Reiten hinter den Hunden ijt für Reiter unb Reiterin 
bie Probe auf deren Reitfertigkeit geblieben. „Ausverkaufte 
Häuſer“ gab es im Sportpalaſt daher beſonders dann, wenn 
bei den nun hinter uns liegenden reitſportlichen Konkurrenzen 
der letzten Wochen in Berlin ein ſchweres Jagdſpringen auf 
dem Zettel ſtand. Je klobiger die Hinderniſſe — deſto beſſer. 
Wer wagt, gewinnt, und da die Wettmaſchine klapperte, galt 
dieſer Satz für viele — auch in anderer Hinſicht. — 

Das Verſtändnis für die „rote Jagd“ hat in weiten 
Volkskreiſen von Jahr zu Jahr zugenommen, weiß man doch 
durch den Krieg faſt allgemein, zu welchen Leiſtungen die 
Pferde, beſonders unſerer Armee, dank ſyſtematiſcher Auf⸗ 
zucht, verbunden 
mit einem für den 
Feldzug entſpre— 
chenden Training 
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/ 4 wurden. 

/ Zu biejen Übun- 
gen gehörten 


unter anderen 
aud) die Reit- 
jagden hinter der 
Meute, denn die 
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/ Hunde aeben das 
A Tempo an — wie 
Y | oh: im Ernſtfall der 
D > Feind! 
l^ ai Früher glaubte 
d 2 man, daß aud) 
D / wir vom (ng: 
[^ WES E^ n 3 V / länder den „Sport 
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in Rot“ bezogen Phot. Kankoestkg 
Aufbruch zur Jagd mit der Meute Times phot. hätten, Dod) Halali —1“ | 
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ber Parforce-Jagd von den Franzoſen. In alten 
franzöſiſchen Schlöſſern befinden ſich daher vielfach Wy 
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Sammlungen von Hirſchgeweihen, bie auf Ritten hinter LY | / 
ber Meute erbeutet wurden, dort prahlend bejonders d / 
zuſammengefaßt. 44 
Nach bem Beſtätigen des Hirſches zog die Jägerei 4 M 
mit der Meute voraus, und bie Jagdgeſellſchaft, das M, YY 
rote Feld, wie man bei uns jagt, folgte zu Pferde. hy , 
Der Sagbleiter mußte den zu jagenden Hirſch genau — Yi 
anſprechen, vor allem mußte er zu jagen wiffen, von Ah "p 
welchem Kopfe, d. h. wieviel Geweihenden er habe, A IM 
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Unten: Windhunde hinter dem Hasen 
Phot. Sport & General Der Fuchsschwanz wird überreicht 
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franzöſiſchen Wäldern 
ihon lange vor dem 
Kriege ausgerottet wa⸗ 
ren, ließ man ſich für 
diefe .. jebr beliebte 
Sportart vielfach aus 
deutſchen Wäldern 
Hirſche für gutes Geld 
kommen; daher — oder 
trotzdem — verlangte 
man im Vertrag von 
Verſailles Rotwild in 
größeren Mengen von 


Hirſch vom Rudel zu 
trennen hatten, ge— 
ſtoppt waren. Dann 
rief man der Meute 
zu, wobei die Anjagd— 
fanfare geblaſen wurde: 
Volez! Volez, mes 
chiens! — Apres, 
aprés! Mes valets, 
mes amis! 

Hierbei wurde ſorg— 
lich vermieden, daß die 
Meute unter Wind 
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herangeführt wurde, k uns, als fie je in 
weil fie ſonſt leicht he Vorkriegszeiten in 
aus der Hand ihres i; Frankreich anzutreffen 
Führers geriet und is geweſen waren! 
zu haſtig nachprellte. 2; 

Waren bie Hunde Links: Abschlagender 
auf der richtigen Fährte, Hunde 
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Phot. A. Groß 
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Der Englander reitet binter den 
Hunden hauptſächlich bei den immer 
beliebten Fuchshetzen. Vielfach De- 
findet ſich daher unter den Meute⸗ 
hunden einer der flinken Foxterrier, 
die dem roten Räuber, ſollte er bei 
der raſchen Fahrt ſeinen gefährdeten 
Balg in einem Bau ſalvieren, auch 
in die Unterwelt zu folgen vermögen, 
um ihn dort zu „ſprengen.“ 

Auch die Hetzjagd hinter dem 
„grimmen Baſſen“ verſpricht guten 
Sport. Nur iſt ſo ein gehetzter 
Keiler gelegentlich recht übel gelaunt, 
weshalb der Sicherheit halber beſſer 
ein „Überläufer“ zu wählen iſt. 


ſo wurde „gute Jagd“ geblaſen, und 
man animierte Pferd und Hund 
durch „Juchen“. Erblickten die Jäger 
den Jagdhirſch, fo wurde ,,Taiaut, 
taiaut!" gerufen, und die Hörner 
blieſen: „La vue!“ Um die hitziger 
werdenden Hunde dauernd in Rai— 
ſon zu behalten, ſtoppte man die 
Meute häufiger; überſchoſſen die 
Hunde die Fährte, ſo wurde 
„Hourvari, hourvari!" gerufen und 
die betreffende Fanfare geblaſen. 
Nahm der Hirſch einen Waſſerlauf 
an, ſo rief man „La bat l'eau!“ 
und blies die Waſſerfanfare. 
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Es wat in New York. Durch die Straßen 
fuhr der Märzwind. Rauch und Nebel 


hingen über dem W Geſpenſterha 


ragten die Wolkenkratzer gen Himmel. Die 
Dämmerung kam. 
Blendendes Licht ſchoß empor. Flammen- 


buchſtaben auf den Dächern. Lodernde Schrift. 
Feuerräder. Sterne. Und hoch oben an den 
Wänden der fünfzigſtöckigen Häuſer die Namen 
der großen Zeitungen. Ein Flammenwirbel. 
Ohrenbetäubender Lärm auf der Bowery. 
Raffelnd glitten die Wagen der Hochbahn 
über die hohen Eiſengerüſte. Rechts und links 
Baſare, Varietés, Kinos, Reſtaurants. eis 
tungsjungen riefen A Blätter aus, bie erſten 
Abendnummern: „Wirbelſturm in Arkanſas! 
Zwei Städte zerſtört! Über 1000 Opfer! Kauft! 
Und plötzlich: „Rieſenunterſchlagung 
bei der Merkantilbank! Kauft! Kauft!“ 
rank Cheſterſon zuckte zuſammen, ſein Ge⸗ 
ſicht bedeckte jäh fahle Bläſſe. Sein Herz 
klopfte zum Zerſpringen. „Mein Gott!” mur- 
melte er. „Jetzt weiß die Welt es!“ Aber er 
hatte nicht den Mut, die Abendausgabe des 
„Journal“ zu kaufen, obwohl ihn eine gewiſſe 
Neugierde trieb, in den Spalten der Zeitung 
die Einzelheiten ſeiner Tat geſchildert zu ſehen. 
Nun gut! Ja! Er hatte heute morgen um 
neun Uhr von Dougherty, dem Kaſſierer, den 
Auftrag erhalten, 85 000 Dollar bei der Firſt 
National-Bank in Wallſtreet einzuzahlen; Die, 
fen Auftrag hatte er bis zur Stunde nicht aus- 
geführt, Nod) immer trug er diefe Gumme in 
undert- und Tauſend⸗Dollar⸗Noten wohlge⸗ 
bündelt und ſortiert in der Taſche. Seit neun 


„Folge n 


KRI MIN AL GESCHICHTE 
ZEICHNUNGEN 


Uhr morgens trieb es thn 
mit dem Gelde durch die 
Rieſenſtadt, von einem Ende 
zum andern. Die 14. Straße 
und Wallſtreet mied er und 
ging weder nach ber Firſt 
ational-Bank, noch kehrte 
er zur Merkantilbank giu. 
rück. Hier war er ſeit drei 
Jahren mit einem monat. 
lichen Gehalt von 90 Dollar 
angeſtellt und hatte ſich 
durch Fleiß und Gewandt⸗ 
heit das Vertrauen ſeines 
Chefs erworben. Heute hatte 
man ihm, dem einundzwan⸗ 
igjährigen Clerk, zum ere 
ſtenmal eine ſo aeons Gum- 
me zur Beförderung über⸗ 
geben, und man hatte es 
ganz unbedenklich getan. 
Ser alte Dougherty hatte ihn 
gerufen und ihm mit we⸗ 
nigen Worten geſagt, worum 
es ſich handelte: Parker war 
krank, und ſo fiel ihm die 


Aufgabe zu. „Hier ſind 
85 (00 Dollar. Zählen Sie 
nach! Hier iſt die Anwei⸗ 


fung. Hier die Aktentaſche. 

In einer halben Stunde 

können Sie zurück ſein, 

Chefterfon! Beeilen Sie 

bé Die Sache drängt!” 

Er war gegangen. Die 

Aktentaſche hatte er im Cen- 

tral-Barf beiſeite geworfen 

und die Banknotenbündel 
ſorgfältig in den Taſchen 
ſeines Rockes und feiner 

Beinkleider untergebracht. 

Was war in ſeiner Seele 
vorgegangen? Was hatte 
» ihn zu dieſer Tat getrieben? 

Cheſterſon war 

wanzig Jahre alt und dür⸗ 
ſtete nach Leben. Er hatte 

90 Dollar im Monat und 

brauchte weit mehr. Einige 

Schulden, leichtſinnigerweiſe 

gemacht, drückten ihn. Ba⸗ 
gatellen, gewiß, aber ſie machten ihm das Leben 
chwer, das ohnehin wenig Sonne für ihn hatte. 

nd jetzt hatte er 85 000 Dollar in der Taſche; 
er, der ſonſt mit jedem Cent rechnen mußte, 
war reich! Vom erſten Augenblick an hatte 
er ſi n die kleinen Banknotenbündel, die 
Dougherty ihm zugeſchoben hatte, 1 
verliebt. Ee waren Erlöſung, Freiheit, Genu 
und Glück! Und plötzlich war ihm dieſe Idee 
Rem aet diefe entſetzliche Idee: Das Geld 
ehalten, fliehen und in einem anderen Lande 
eine Exiſtenz gründen! Wer fragte denn nach 
ihm? Keiner! Seine Eltern waren tot. Er 
hatte keine Geſchwiſter, keine Verwandtſchaft. 
Er war allein! Niemand freute ſich mit ihm, 
und niemand weinte um ihn! Er war ein⸗ 
EC namenlos, ein Unbekannter. Für fein 
un und Handeln war er fid) ſelbſt verant. 
wortlich, nur ſich und keinem anderen. Alles 
Für und Wider war reiflich erwogen. Jal 
Er nahm es auf! Es war fein Schickſal! — 
Jetzt hieß es fliehen! 

Aber er floh nicht. Längſt hätte er tauſend 
Meilen von New Vork entfernt fein können. 
Er konnte auf dem Wege nach San Francisco, 
Kanada, Mexiko, Braſilien oder Europa ſein. 
Der Weg ſtand offen. Er blieb. Ein geheim- 
nisvolles Etwas in ihm hielt Dn wie mit un- 
ſichtbaren Fäden in New York zurück. Zehn 


Stunden hatte er bereits ungenützt verfließen 


laſſen. Jetzt ſuchte man ihn bereits. Durch⸗ 
forſchte ſeine wenigen Habſeligkeiten in ſeinem 
Boardinghoufe. Man ſuchte feine Spur. Gelt» 
en Seitdem er 85000 Dollar in der Taſche 
atte, war eine Veränderung in ihm vorge⸗ 


einund⸗ 


Sie mir!" 


VON KARL H. GREGGERSEN 
VON NK. v. NEUMANN 


gangen, aber Furcht empfand er nicht. Früher 
onnte er lachen und pfeifen, noch geſtern hatte 
er geſungen. Aber ſeit zehn Stunden war jede 
Fröhlichkeit von ihm gewichen. Es ſchien ihm 
ſelbſt, als fet er mit dem Befig der Banknoten 
ein anderer geworden. Aber finden würden 
ſie ihn nicht! | 
Willenlos trieb es ihn durch das Häufer- 
meer 
Die Bowery war eine Hölle. Die Menſchen 
haſteten achtlos an ihm vorüber. Kier und da 
wurde er von der Menge eingekeilt, dann riß 
ſie ihn wieder mit. Die Umgebung war ihm 
leichgültig. Nur ein Gedanke beſchäftigte ihn: 
u biſt reich! Schmiede dir dein Glück! 


Wirf das alte Leben fort und beginne ein 
neues! Je länger er nachdachte, deſto feſter 


wuchs in ihm der Entſchluß, mit dem bis⸗ 
= en Dafein ein Ende zu madjen. Es war 
eudlos unb fhal geweſen, häßlich unb ge» 
Gort damit! Und heraus aus New 
rk! Noch hatte er keinen feſten Plan über 
das Wohin. Aber das mußte ſich finden 

Plötzlich fiel ihm ein, daß er ſeit hi 


mein! 


Stunden nichts mehr gegeffen hatte. Er hatte 
Hunger, und das planloſe Umherirren hatte 
ihn müde gemacht. Seine Blicke trafen ein 


Schild. Grellrote Buchſtaben leuchteten auf. 
En Reftaurant. Das Plakat lockte. Er trat 
ein. 


Der Raum war hell und freundlich. An 
kleinen, runden Tiſchen ſaßen Gäſte, links die 
Zeitung, rechts den Teller, leſend und eſſend, 
als wäre der Teufel hinter ihnen her. Ver⸗ 
worren drang der Lärm der Bowery in das 
Reſtaurant. An den Wänden hingen Plakate 
mit dem Namen des Gerichts. Ein Kellner 
in einer weißen Jacke Nie vorüber, nahm in 
aller Eile Cheſterſons Beſtellung entgegen und 
war im Nu wieder verſchwunden. 

„Vor ſich bemerkte Cheſterſon an einem Pfeiler 
einen Spiegel. Faſt widerwillig ſah er in das 
Glas. Er war abgehetzt und elend. Sein Ge⸗ 
ſicht war blaß, die Wangen waren hohl. Sein 
Anzug fing nachgerade an ſchäbig zu werden. 
Nun, morgen würde er ſich völlig neu kleiden. 
Neue Wäſche, Stiefel, Anzüge, Hüte, Handſchuhe. 
Ja, das ſollte ein neues Leben werden! Kleider 
machen Leute! Und dann in Braſilien irgenb- 
wo ein kleines Geſchäft eröffnen, vorſichtig ope⸗ 
rieren, er würde ſchon Glück haben. Zwar war 
er noch jung, gewiß, aber er verfügte über man⸗ 

erlei Kenntniſſe und getraute es ſich wohl, 
ich in Braſilien, vielleicht in Rio de Janeiro 
zu etablieren. Unternehmungsluſt beſaß er 
genug, wie oft hatten ſeine Kollegen ihn be⸗ 
wundert. Er würde Geld verdienen und em⸗ 
porſteigen, Millionär werden und ſpäter 

hilantrop. Er lächelte ſchwach. Die Sache 

eute . . . mit der Merkantilbank . . würde 
er bald vergeſſen ... und wenn nicht .. wenn 
es ein Gewiſſen geben ſollte, das ihm keine 
Ruhe ließ, ſo konnte er der Merkantilbank in 
einigen Jahren die 85 000 Dollar mit Zins und 
e urückerſtatten. Auf jeden Fall 
atten fie ihm zu einem glücklichen Leben ac. 
dient zu Reichtum und Freiheit! 

Wie aus der Erde aufgetaucht, ſtand der 
Kellner vor ihm. Mit verblüffender Geſchick⸗ 
lichkeit balancierte er einen hohen Berg 
Schüſſeln; er ſchien im Nebenberuf Jongleur zu 
ee ‚Der A Teller flog buchſtäblich auf 

en Tiſch und glitt auf Cheſterſons Platz. Dann 
haſtete der Kellner wieder davon. Cheſterſon aß 
mit gutem Appetit und ſah von ſeinem Teller 
nicht auf. Das Beefſteak war vorzüglich, und 
erſt jetzt bemerkte er, wie ausgehungert er war. 
Während des Eſſens beſchäftigten ſich ſeine Ge⸗ 
danken unaufhörlich mit ſeiner Tat. Nach 
einigen Biſſen kam ſie ihm großartig und er⸗ 
haben vor, dann war es, als ſtürze er ſich in 
einen Abgrund. Es war abſcheulich! Er war 
nicht mehr Herr ſeiner ſelbſt! Wie konnte er 
fih zu einem fo ungeheuren Verbrechen Der. 
geben?! Noch waren die Banknotenbündel un⸗ 
verſehrt. Er konnte ſeinen Auftrag morgen früh 
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erfüllen und Dougherty erzählen, daß er geftern 
krank oder ohnmächtig geworden Gin er würde 
ſchon irgendetwas Glaubhaftes, Einleuchtendes 
erfinden! Sal Lieber dies Leben fortſetzen! 
Er war doch geſtern zufrieden geweſen, die 
ganze Zeit! Die paar Schulden! Ach! Alles 
mußte ſich regeln! „Ja, ja!“ rief es in ihm. 
„Bleib' ehrlich, Cheſterſon! Gib die 85000 
Dollar morgen früh um neun Uhr zurück! Noch 
iſt es Zeit!“ 

„Dieſer Gedanke gab ihm neues Leben. Er 
lächelte noch einmal, diesmal freier und unbe- 
kümmerter und blickte auf. Das Lächeln auf 
ſeinem blaſſen, müden Geſicht erſtarb: Ein Herr 
hatte ſich inzwiſchen unbemerkt zu ihm an den 
Tiſch geſetzt und die letzte Abendausgabe des 
„Journal“ entfaltet, und zwar ſo, daß ſein Kopf 
hinter dem Rieſenformat der Zeitung ver- 
ſchwand und Cheſterſon die Titelſeite zugekehrt 
war, auf der er ein Bild bemerkte. Sein 
Bild! Man hatte inzwiſchen alfo Hausſuchung 
gehalten und die Photographie gefunden. Sie 
war alt unb die Reproduktion ſchlecht; die Aehn⸗ 
lichkeit war nicht groß; das beruhigte ihn. Zwei 
Spalten waren ihm gewidmet. Auffallende 
Überſchriften: „85 000 Dollar bei der Merfantil- 
bank, 14. Straße, unterſchlagen! Frank Chefter- 
fon! Hohe Belohnung auf feine Feſtnahmel 
Sein Signalement nach allen Plätzen telegra⸗ 
phiert.“ Und jetzt folgten die Einzelheiten. 
Cheſterſon verſchlang Zeile um Zeile förmlich 
mit den Augen; ſeine Pulſe flogen, das Blut 
kreiſte ſchneller in den Adern. Die ganze Welt 
hielt ihn alſo ſchon für einen Defraudanten. 
Er war gebrandmarkt und wunderte ſich, wie 
ſo ſchnell und beſtimmt alle Welt das Schlimmſte 
annahm. Kein Wort von der Möglichkeit eines 
Unglücks, eines Überfalls, einer Verſchleppung! 
Keine Andeutung darüber, nirgends war er in 
Schutz genommen. Unbarmherzig und roh fiel 
alles über ihn her. Und hier ſtand — er traute 
ſeinen Augen nicht — pier ſtand fogar deutlich: 
„Es ſcheint, als hat Cheſterſon ſich ſchon lange 
mit derartigen Plänen beſchäftigt. Verſchiedene 
ſeiner Aeußerungen, die er Kollegen gegenüber 
fallen ließ und die erſt jetzt bekannt werden, 
laffen darauf ſchließen.“ Er bp die Zähne zu- 
ſammen und ballte die Rechte: Dieſe elende 
Welt! 

Längſt hatte er den Teller zurückgeſchoben, in 
ſeiner Kehle würgte es. Er hatte keinen Hunger 
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wahrhaftig ſo etwas 


Cheſterſon blickte in 


„Sie sahen mich in der Merkantilbank —“ 


mehr. Hinter ſeiner heißen Stirn jagten ſich 
die Gedanken: Morgen ſollten die Leute in der 
Merkantilbank die Augen aufreißen! Er wollte 
Dougherty die Quittung der GFirft-National- 
Bank über 85 00) Dollar hinwerfen und die 
Sache erklären: Im Central-Park ohnmächtig 
geworden. Lange ohne Beſinnung geweſen. 
Oder irgendetwas anderes. Es würde ihm noch 
einfallen. Sicher! Hahaha! Die Geſichter in 
der Merkantilbank! Und morgen abend wer— 
den alle Blätter die Sache aufklären und meine 

Ehrlichkeit atteftie- 
ren! Durch dieſe 
Affäre werde ich — 
wie eine Berühmt: 
heit, und wer weiß, 
ob ich nicht auf dieſe 
Weiſe mein Glück 
mache!? 
So dachte er, aber 
es war ihm doch ei— 
genartig zumute. 
Ein verdammter 
Streich das Ganze! 
Hahaha! Ein ver- 
wegener Streichl 
Und er lachte. 

In dieſem Augen— 
blick wurde das 
„Journal“ zuſam⸗ 
mengefaltet, und 
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ein ſcharfgeſchnitte⸗ ZI 
nes, gerötetes Ge— (Lr RADAR 
fibt, das er wie k 
durch einen Schleier 
ſah und das ihm a; 
merkwürdig bekannt Se A3 2 
vorfam. Wo hatte | 
er dieſes Geſicht 
nur ſchon geſehen? 
Dieſe grauen, jpott- M. 
bereiten Augen, die * 
kühngebogene Naſe E 
— ein Geſicht, bas Wb, 
man fo bald nicht E 
vergißt. Hm! — 
Wo war es nur 
geweſen? — Heute 
morgen war ihm 
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dieſer Mann begeg⸗ 
net] Vor Ab Stun⸗ 
den! — Ahl Plötz⸗ 
lich wußte er es: 
Im Veſtibül der 
Merkantilbank! — 
Und jetzt ſaß der 
Mann an ſeinem 
Tiſch? Ein jähes 
Erſchrecken durch⸗ 
fuhr ihn. Mein 
War der 
Fremde etwa ein 
Detektiv? Sekun⸗ 
denlang ſchien ſein 
Herzſchlag zu ſtocken. 
Ein Detektiv? 

Er hatte das Aus: 
Kier eines ſolchen! 
Oder war es ein 
Zufall, daß dieſer 
Mann ſi heute 
morgen um neun 
Uhr in ber Merkan⸗ 
tilbank und jetzt 
im ſelben Reſtau⸗ 
rant, am gleichen 
Tiſch mit Cheſterſon 
befand? Es gibt 
ſolche Zufälle! dachte 
Cheſterſon, aber 
eine innere Stimme 
ſagte ihm, daß dieſe 
Begegnung fein Zu⸗ 
fall war, burdjaus 
nicht! Nein! Gein 
Gegenüber hatte ihn 
iod breth bes ganzen 
Tages nicht aus den 
Augen gelaſſen, war 
ihm überall wie 
ein Schatten gefolgt! 
Der Mann wußte alles! Es war zu ſpät! Wer 
würde ihm glauben, daß er den Entſchluß ge⸗ 
faßt habe, die 85000 Dollar morgen früh um 
neun Uhr bei der Firſt National-Bank einzu⸗ 
zahlen!? Es war eine augenblickliche Geiſtes⸗ 
verwirrung geweſen, nichts anderes! Er war 
ehrlich, ja, er war ehrlich und hatte alle Lodun- 
gen niedergerungen! Sind wir nicht alle 
ſchwache Menſchen? Stellt uns nicht täglich 
der Teufel ſeine heimtückiſchen Fallen? — Ver⸗ 
Fortsetzung auf Seite IX 
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„Mit durchschossener Schláfe lag Frank Chesterson im Sessel.“ 
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Kechts: Der Tierschnitzer bei de 
Arbeit. Die Figuren werden aus 
dem dafür passend gedrehten Ring 
geschnitten Aufnahme der „Noche“ 
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Der Schuler als 
Weißnachtsmann 


Die deutſche Spielwareninduſtrie hat, 

unerſchüttert durch die Stürme des 
Weltkrieges, ihren führenden Platz be— 
hauptet. Dafür legt der Weihnachtsmarkt 
Zeugnis ab. Soviel Lücken in die mit 
Herſtellung von Spielzeug beſchäftigte 
Arbeiterſchaft geriſſen worden ſind, der 
Nachwuchs füllt ſie aus. Das läßt ſich 
aus den ſtaatlichen Spielwaren-Fachſchulen 
in Grünhainichen und Seiffen erkennen, 
in deren Betrieb uns die beigefügten 
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Aus den staatlichen 
Spielwarenfachschulen 
in Grünhainichen und 


Seiffen 
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Aus der Spielzeugschachtel: Hochzeitszug vor der Kirche 
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Kuh oder aus Platten und Scheiben 
ein Haus oder gar ein Schaukelpferd 
verkaufsfertig herzuſtellen, bedarf es 
vieler Mühe und Umſicht. Da muß der 
Lehrer eingreifen, um den Nachbildungs⸗ 
trieb zu wecken oder gar zu zügeln. 
Mancher Junge, der fabrikmäßig geſchult 
wird, entdeckt bei ſeiner Weiterentwick⸗ 
lung in ſich den künftigen Bildhauer 
und wird Künſtler — ein nicht zu ver- 
achtender Abſchluß. 

Aus der Kleinkunſt heraus ins Große, 
ein Fall, der bei den ſüdtiroler Bild. 
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Die wenigſten Kinder haben eine Bor- 
ſtellung davon, wie viele Griffe von 
geſchickten Händen erforderlich ſind, bis 
das ſie erfreuende Spielzeug geſchaffen 
ijt im Auftrage des Weihnachtsmanns. 
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Der Drechsler-Lehrer mit seinen Schiilern 
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Bilder Blicke tun laffen. Nicht wie z. B. im Grödner Tal und ihrer Haus: 
induſtrie werden die Schüler einſeitig auf das Schnitzen eines einzigen 
Gegenſtandes z. B. auf Puppenköpfe abgerichtet, ſondern ſie werden vielſeitig 
in allen Zweigen mit der Handhabung der Maſchinen und des Schnitzmeſſers, 
mit der Bemalung und Zuſammenfügung der Figuren vertraut gemacht unter 
Leitung von Fachleuten. Sie werden erzogen zu Weihnachtsmännern, die 
mit ihren Spenden das Kinderherz höher ſchlagen laſſen; aber bis es ihnen 
gelingt, eine einfache Holzſcheibe in ein Pferdchen umzuwandeln oder in eine A 
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Las den Weihnachtstisch 


Myftikum Parfum Mk. 2.50— 15.00 | Myſtikum Talkum Puder Mk. 1.20 | Myftiku:n Brillantine Mk. 1.50 | Myftikum Haarwalfer Mk. 2.20 
Myítikum Puder Mk. o. 90 — 3.00 | Myltikum Creme Mk. 2.59 | My'tikum StiftinGoldhülse Mk. 2.09 | Myftikum Toilettewaller Mk. 3.50 
Myltikum Tafchenpuder Mk. 1.09 | Myftikum Seife Mk. 2.50 | Myltikum Stift in PapphälseMk. 1.00 | Myltikum Badckriltalle Mk. 1.40 
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ſchnitzern öfters beobachtet worden ift.. 
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alsFlügel od. Piano mit 3Kunfypielarten u.Tafionfpiel 


FRANZ SCHUBERT hat trotz seines kurzen Erdendaseins eine Fiille unsterblicher 
Werke hinterlassen, die zum unveräußerlichen Besitzstande der musikliebenden 
Welt gehören. — Die Tri-Phonola vermittelt in idealer Weise den Genuß Schubert, 
scher Musik in der mafigebenden Interpretation erster Meister. Soll im hause 
ein Lied erklingen, so vermag es der Musikfreund vermóge der Tri-Phonola kunst- 
gerecht zu begleiten. Getragen von der Meisterschaft dieses wahrhaften Kunst, 
instrumentes wird man Schubert in seiner genialen Vielseitigkeit und Gemütstiefe 
erkennen und seiner Muse einen bevorzugten Platz in der Hausmusik einräumen, 
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„ Wenn e Ihmen nun darauf ankommt, Sie Zähne tu fuen, 
wahlen he die erse beste! Wollen Lie aber die Kühne zugleich ` 


pilegen und gesund und widerstendsfalıg ahalteı , dann 
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Silbenrätſel. 
am — ar — bel — en — en — for — ga — gel — go — hol — hum — 
ko — ko — la — lar — le — li — lu — lym — mar — my — mo 
— mon — na — ne — ne — ne — no — o — o — on — phe — pi 
— re — ri — si — stern — sy — tas — te — tel — tei — the — 
the — un — va — wach — war — wi — wit — wo 

Aus diefen Silben find 21 Wörter zu bilden, deren erſte und 
oorletzte Buchſtaben, von oben nach unten geleſen, einen Spruch ergeben. 
1. Nebenfluß der Oder; 2. Kirchliches Feſt; 3. Schleſiſcher Dichter des 
vorigen Jahrhunderts; 4. Naturerſcheinung; 5. Stadt in der Provinz | 
Pofen; 6. Sternbild; 7. Gewebflüſſigkeit; 8. Inſekt; 9. Hausgeflügel; SC 


10. Prophet bes alten Teſtaments; 11. lub in Frankreich; 12. Diſtrikt 2 

in Kanada; 13. Männername; 14. Ausländiſche Strauchart; 15. Figur * Q Me CA S 
aus „Parſifal“; 16. Einheimiſche Feldpflanze; 17. Muſikſtück von Händel; 

18. Ueberirdiſches Weſen; 10. Religiöſe Ueberlieferung; 20. Feldhuhn; und 


21. Fluß in Italien. 3 d 72 
Es hat ein Bein und kann SC ſteh'n, Shoto Bedar , 


cap eme ae pe cone nid on sind 

at einen Rüden und kann ni iegen, 

e zwei Flügel und kann nicht fliegen. ERSTKIASSIGE FRZEUGNISSE 
Gleichklang. PREISLISTE KOSTENLOS 

Zur Sonne lenkt er kühn den Flug: 

Hoch trägt ihn feiner Schwingen Kraft.. 

Und fließt dahin doch zahm genug, 

Gedämmt iſt ſeiner Ufer Haft. 

In Lüften dort — am Boden hier — 

Und doch ein Wort! Wer nennt es mir? 
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Ein ſonderbares Etwas. 


Auflösungen der Rätsel in No. 48: 


Silveurätsel: 1. Nickel, 2. Ursula, 3. Nugat, 4. Lateran, 5. Euterpe, 
e. Chalif, 7. Taube, 8. Estardi, 9. Triumvirat, 10, Unikum, 11. Nervi, 12. Salat, 
13, Eiko, 14. Nummer, 15, Mandarin, 16, Irrenlohe, 17. Lüneburg, 18. Defregger, 
19. Escamillo, 20. Rüdesheim, 21. Stafette, 22. Rabbi, 23. Alexandrow, 24. Hum- 
mel. Nun leuchtet uns ein milder Strahl, wie Morgenrot im tiefen Tal, — 
Wirklichkeit und Mürcdhen: Rübezahl. — Versßeckrftsel: 
Besser ein Wort bewahrt, als einen güldenen Schatz. (Stimmen der Völker.) 
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Die beste Übung, das sdiónste Vergnügen für Jung und 
Alt. Im Zimmer und im Freien! 


, sind absolut gefahrlos 
D tana Lu, 2 ewebr e ohne Knall u. ohne Raub! 
Eine Arbeit hervorragender Präzision. Sie sditeffen sehr ge- 


nau. Im Gebraud billig, weil die Munition nicht viel kostet. 
In allen Fadgeschäften zu haben, Verkaufsstellen werden nadígewiesen. 


UMM 


Dianawerk Mayere Grammelspacher, Rastatt, Baden. 
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„Folgen Sie mir!” ; 
Kriminalgeſchichte von Karl H. Greggerſen 


Fortsetzung von Seite 1178 N 
wirrt und voll SN Ahnung fah Chefterfon fein Gegenüber an. Er | 


war verloren! Das Gefängnis war für ihn bereit! Das Spiel war 
aus! Alles zu Ende! In dieſer Sekunde wußte er es: Niemand würde 
ihm glauben! 

„Sie haben einen weiten Weg gemacht!“ ſagte der Fremde mit ruhiger 
Stimme und blickte Cheſterſon mit ſpöttiſchen Augen an. 

„Ja!“ erwiderte Cheſterſon erregt. „Sie haben mid) geſehen?“ 

„Ich bin Ihnen gefolgt!“ 

„Den ganzen Tag —?^ fragte Cheſterſon. 

„Seit neun Uhr morgens!“ 

„Sie ſahen mich in der Merkantilbank —?“ 

„Jal — Gie find Cheſterſonl“ 

„Ich bin es!“ bekannte er tonlos. 

»Allright! Ich ſehe, Sie find vernünftig!” fagte der Fremde. „Mein 
Name iſt Bardley. — Machen Sie kein Aufſehen! Folgen Sie mirl“ 

Mit dieſen Worten warf Bardley einen Dollar auf den Tiſch und 
erhob ſich. Willenlos, mechaniſch folgte Cheſterſon. 

Draußen rief Bardley ein Auto an und rief dem Chauffeur eine 
Adreſſe zu. Cheſterſon war viel zu erregt, um auf Einzelheiten zu 
achten. Er ſtieg ein und warf fid) in die Polfterfeffel: Er war ver. 
haftet und mußte dem Detektiv folgen. Das Ziel? Was ſollte er 
danach fragen? Er wußte es! Die Polizei! Er erſchauerte bei 
dieſem Gedanken und ſtarrte dumpf vor ſich hin. Vierundzwanzig 
Stunden ſpäter ... unb er würde in den „Tombs“, dem Polizei- 
gefängnis ſein. 

Bardleys Stimme ſchreckte ihn auf. „Sie haben bie 85 000 Dollar 
nicht berührt? Keinen Cent ausgegeben?“ 

„Nein! Keinen Cent!“ 

Das Auto glitt in ſchnellem Tempo die Bowery entlang. Hupen⸗ 
ſignale ertönten. Zuweilen blitzten Lichter in das Halbdunkel des 
Wageninnern. 

Mechaniſch holte Cheſterſon die Banknotenbündel hervor und reichte 
ſie Bardley. „Bitte. überzeugen Sie ſichl“ 


Edelste 
Qualität! 


garantiert 
reiner 


giebt bei ständigem Genuss 


LÀ 
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Klaren Kopf! 
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Starke Nerven! 


Gesunden Schlaf! 


40 


2 
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„Well! Ich febel” war die Antwort. „Das wird vielleicht zu ` 
Ihrem zn fein! Eins, zwei, drei, vier ... fünf Päckchen. Sit | 
as alles | 


ckosb Creme das unvergleichliche Schönheitscoittel: | PN: ooh - Creme -lilienrnil h-Seife. à 


— —— —— 


Seit mehreren Jahren | | CR CN Ge 
wende ich Zuckoeoh- | | 
Toilette -Creme -Seife | ' i | bett depen PT CR 


und Zuckeoh-Creme 


in meiner Praxis an ` E —. Toilette - CPerne- 


ordentlich guten Wir | 7 * 
kung sehr zufrieden. + ` € | 
Jn einigen Fällen war ! 
den Erfolg geradezu S E | 
verblüffend. Die beiref ! | 
fenden Damen schie- | : 35 | 

nen urn Jahre verjüngt. | . 


Dr med. Hans Becher A: die Seife für Jugend. und Schénheit 


à 75 Pf. 


con-Creme bed Seis für feinnervige Frauen: & 75 PE - Zuckeeh_ Lecinin — pasiepscite. 


Hofrat Friedrich von Hessing’sche orthopädische Heilanstalt 
Leiter: Generaldirektor Georg Hessing Au éshurs - G ü 9 ding en 


Fernspredier: Nr. 36 und 3903 
Briefanscdhrift: Hofr. Hessing sche Heilanstalt, Augsburg- Góggingen 


Drahtnadhriciten: Hessing Göggingenba 


Behandlung aller Entzündungen der Gelenke und Wirbel, Rückgratverkrümmungen, 
Folgen von Kinderlänmungen, angeborener Hüftgelenkluxationen, von Kontrakturen 
aller Art, überhaupt sámtlicher Im Bereich der Orthopádie liegenden Gebrechen 
mittels unserer an Vollkommenheit von keiner Seite erreichten Apparatebehand- 
lungstechnik unter Vermeidung operaiiver Eingriffe. Prospekt D kostenfrei. 
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hervorragend bewährt bel 


“Giht, | Hexenscuß, 
; Rheuma, | Nerven- und | 
| Ischlas, | 
: . Togel stillt die Schmerzen und scheidet die Harnsaure AN. 3 


Klinisch erprobt. Fabrik Pharmacia, München 27 
i" Best: 743% Acid. acer. elle, 946°, Chinin, 126*/ Lit, ad 100 Amyl £ 
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In allen Apotheken erháltlich 
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Jeden Tag erhalte ich Dankschreiben aus allen Landern der Welt. 


Mit Ihrem „Exlepäng“ habe ich bei zwei Personen Versuche 
» 
habe nach 6 Tagen glänzenden Erfolg erzielt. Ich freue mich a E Deutsche 
doppelt, diese Anerkennung auszusprechen. Ich habe viele Versuche mit be- 
kannten ausländischen Farben vorgenommen und festgestellt, daß Ihre Haar 
farbe einzigartig ist in Wirkung und Erfolg. Fünf Dollar füge ich bei für zwei 
neue Flaschen (inkl. Porto) und bitte Sie, dieselben baldmöglichst zu senden. 
Meine Dankbarkeit werde ich Ihnen dadurch beweisen, daß ich Sie überall 
empfehlen werde. Universitätsprofessor Dr. Sch. . , D... i, Mexiko.“ 
„Von einem Deutschen, Herrn Dr.J., wurde ich auf Ihr Fabrikat ,Exl * auf- 
merksam gemacht, versuchte es an mir selbst und bin überrascht von pipi Brun 
baren Erfolg. Senden Sie mir sofort zwólf Flaschen per Nachnahme. Ich hoffe 
daß es sich bei meinen Landsleuten gut einführt. Apotheker C... „ Tokio.“ ' 


Soiche und ähnliche Dankschreiben gehen täglich bei mir eiu. 


. Durch unlautere Machenschaften wird von verschiedenen Sei , 
an Stelle meines weltberühmten „Exlepäng“ minderwertige Pra mind iubens 
schieben. Wollen Sie echtes ,Exlepáng* haben, so nehmen Sie nur das in 
nachstehendem Originalkarton verkaufte Präparat „20 Jahre jünger“ (ges. gesch.) 
auch genannt „Exlepäng“ (ges. gesch.), gibt grauen Haaren die Jugend- 
farbe wieder. Graue Haare lassen Sie nicht nur bedeutend älter erscheinen als 
Sie sind, nein, sie schädigen Sie in jeder Hinsicht. Ob Dame oder Herr — Sie 
werden unbedingt geringer eingeschátzt in bezug auf Gesundheit, Energie und 
Leistung. Sie befinden sich unzweifelhaft im Nachteil (wenn auch oft ohne Grund), 


. poligeil" 


rum 9 me zz Ex] 
die well erobert? 


Weil es der anerkannt beste Haarfarbewiederhersteller der Welt ist, was selbst die Konkurrenz anerkannt hat. 
— Unter dem 8. Dezember 1923 schreibt Universitäts-Professor Dr. Sch.: 


in Konkurrenz mit einem sog. „Nichtgrauen*. 1. als Beamter oder Angestellter, 


2. als Künstler gleich welcher Art (gilt 0 ‚> 
Liebeswerben, 4. als Schwiegervater oder -mutter (Rückschluß auf die Kinder). § 


Man ist nur so ait wie ma 
25 Jahren weltbekannte „20 Jahre jünger“, auch genannt „Exlepäng“. anwenden. SS 


ee EP 

nicht ab, farbt nach nnd nach, also unaulfállig und fórdert den Haarwuchs. 
Von tausenden Arzten, Professoren usw. gebraucht und empfohlen. | 
noch heute, und Sie sind überrascht und glücklich über den glänzenden Erfolg. 
Ihr verjüngtes Ausschen gibt Ihnen wicder Ux 


neuen Lebensmut. , i 
„Exlepäng“ hat sich durch seine glänzende Wirkung Weltruf erworben ik 


und ist mit vielen goldenen Medaillen prämiiert. Man achte genau auf den D 
Namen „20 Jahre jünger“, auch genannt „Exlepäng“, da viele minderwertige 


Nachahmungen festgestellt wurden. Preis 7,— 
Haare und solche. welche die Farbe schwer annehmen 12.— G.-M. In allen 
Apotheken, Drogerien, Parfümerien und Friseurgeschäften erhältlich, wo nicht, 


direkt vom alleinigen Fabrikanten: SS 


Exlepüng-IDerke Hermann Schellenberg 
Hauptbüro: Berlin 222, Bornholmer Str.7 * 
Expori nad allen Weltteilen. 


„Ja! 85 000 Dollar!“ gab Cheſterſon wie im Traum zurück und 
fab, wie die verhängnisvollen Banknoten in Bardleys Golden vere 


ſchwanden. 
Ne ſchwiegen beide. Minuten vergingen. Plötzlich hielt das 
uto. 

„Bleiben Sie einen Augenblick zurück!“ befahl Bardley. „Und 
machen Sie keinen Fluchtverſuch, wenn ich Ihnen raten darf! 


Soft — — —!“ | 

Die Drohung war überflüffig. 
Wohin folte er fid) wenden? 
gab feinen Zweifel mehr. 

Bardley ftieg aus. In dem Augenblick, als der Schlag hinter ihm 
zufiel, war es Cheſterſon, als höre er ein ſpöttiſches, höhniſches Lachen 
aus Bardleys Munde. Narrten ſeine Sinne ihn? Cheſterſon ſtarrte 
vor ſich ins Leere. Irgendwo ſchlug eine Uhr. Die Zeit verſtrich. 
Bardley kehrte nicht zurück. Alles blieb ſtill. 

Endlich riß der Chauffeur die Tür auf. „Soll ich noch warten, Sir?“ 
fragte er mißtrauiſch. „Der Herr ſcheint nicht zurückzukommen!“ 

Nur mühſam fand Cheſterſon ſich in der Wirklichkeit zurecht. „Er 
ſcheint nicht zurückzukommen!“ wiederholte er halb unbewußt die Be- 
o bes Chauffeurs. „Ich werde allein zur Polizeiverwaltung 
gehen.“ | 
FF fragte der Chauffeur. „Soll ich Sie nicht 

ren?“ 

„Wozu? Sft das dort drüben nicht —?“ 

Der Chauffeur lachte. „Das iſt die Lexinton-Bibliothek, Sir. 
find in Broug!“ 

Cheſterſon rieb fic) die Augen und erkannte die Wahrheit: Bardley 
war kein Detektiv! 


Er war einem Betrüger in die Hände gefallen, einem jener Menſchen, 
die ſich in Bankgebäuden aufhalten und ihre Opfer wählen, die ſie 
verfolgen und berauben. Er hatte es Bardley leicht gemacht. Die 
Erkenntnis war ſo furchtbar, daß er ſekundenlang unfähig war, dem 
Manne zu antworten. Endlich kam es faſt tonlos über ſeine trockenen 
Lippen: „3al — — — Fahren Sie nad)... der... Haupt- 


In gleichmäßiger Fahrt huſchte 
Hoch oben tanzten Licht ⸗ 


Cheſterſon dachte nicht an Flucht. 
Ohne Geld!? Er war verloren, es 


Wir 


Bald ratterte der Motor wieder. 
das Auto durch die nächtlichen Straßen. 


reklamen. Noch brandete Lärm in der City. 


Als das Auto am Ziel war, wunderte der Chauffeur ſich, daß ſein 
Fahrgaſt den Wagen nicht verließ. Aber das war auch nicht möglich: 
Mit durchſchoſſener Schläfe lag Frank Cheſterſon im Seſſel. 


als veraltet, unmodern), 3. beim 


u aussieht, deshalb solite jeder das seit E 


nn ist vollständig unschädlich, schmutzt nicht und färbt Je 


Kaufen Sie M 
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Düsseldorf 222 = 
Florastr. 11. 


mit Musik selbst. 
drehend u. seibst- 
spielend, kosten 


‚Für Herren 


E A EEN 2W 
8Tage zur Probe, mem Bugs coget. spielend S2. Mk 
direki ab Fabrik. gent ets EP S qs 
: 22 40.- Mk. Versand 
Zahlungserleichterung, zu wirk- SC * gegen Nachnahme. 
lich abgebauten Preisen ver- E Katalog grat u trk 
senden wir unscre Instrumente, 
A gats . m P c Herſeld Comp. 
ederver oher Rabatt. TT — v, 
Dióipgy222074 denicolo: — 
Diaiten doppeisett. bespielt M. 1.80. Lë | 3 Se 
; Musik werke, Unsere neve Hauptpreisliste Nn 2676 erscheint demnächst. Auf Wunsch kostenlose Zusendung » = i: 
erlin, Kleine Alexanderstr. 30. E 
497 X 


CA "Ah Uo 8 ^ wd, | "EE A WT Messe, . 


Der Rénisen-Apparat 


2 AA | 
Harmonikas. Lauten, 
T Harmonik as Lauten, $ 
Sprechapparate etc p 
Yersand ab Fabrik 
direkt an Private 
Dankschreiben | 


iss Prolog m 
Derselbe Sg SC 
und die Durchstrahlung eines Fußes bieten VS 


nid die geringste Gewähr für 
richliges Passen eines Stieiels. 


Denn der durchleuchtete Fuß wird im nicht passenden 
Stiefel dessen falscher Form im Augenblick angepaßt. 
Schon ein unrichtiger Strumpf bewirkt, trotz seiner Dehn- P. Ka 
barkeit, diese schädliche Fußveränderung; — siehe obiges * 
Röntgen -Photogramm. Der & Strahl 

Der Róntgen-Apperet in Laienhend, abseits vom medizi- -trü t! H 

nischen Laboratorium, ist nichts weiter als ein alibekanntes rugt 
Schaubuden - Stick aus der Anfangszeit der X -Strahlen 
ohne jeden wissenschaftlichen oder praktischen Wert beim 
Schuhanpassen. 

Denn es kónnen mil ihm der gut wie der schlecht sitzende 


Des'ehen Sie darauf 
dob Ihre Füß- mit dem 
E 


Fuß im Stiefel in gleicher Weise vollendet durchleuchtel ? 
werden. Mesapparat 
gemessen werden; > 

Ridhligcs Passen nur dori, wo E E 

Sdiuhfabrikafion und Fußmessung zi 
systematisch zusamme:.treifen, d. h. nur im aes Chasalla - | * 

petentierten nde deno a 
9 
‚Chasalla’-Maßsystem! 


Ein Fußkosmetikum 


für jedermann ist 


- Dr. med. Drandau's K 
„O-so- Warm“ 


Fußpflege 
beseitigt g:ündlidi das 
hertn& kige Uebel der 


kalten Füße. 


“Rasac 


ae Sat a Der einzige fertige Stiefel nach Maß. 
G.Engelhardt & Co. » Anatomisch richtig. Vollendet in Schönheit u. Form. 
Chacala Schuhfabrik A.G Cassel. — 


Wer sein Haar 
nidi färben, 


das graue Haar jedoch 
verdecken will, 
nutze mein. Brillantine 


à Flasche 3.75 Mark. 


KARMELITERGEIST 


Deene AHEROLD 3 ALTBEWAHRTES HAUSMITTEL Lad 
KUN NGENTHAL AN? 491 | Berlin, Königstr. 38. 


Zu Ihrem Bleilsfift, 4, lang. 
senort eine CleGanie und prakfische Hülse. 


Gesta, D. R. G. M. 
ist die neue 
Bleistift- 
hülse in 
Piatinin~ 
Silber, 

die 
zu jedem 
Bleistift 
gehört. 


CHRISTBAUM - 
UNTERSATZE 


zwei Weihnachtslieder spielend, 
verziertes Nickelgehäuse, drehbarer 
silberbronzierter Baumhalter, Tragkraft 
etwa 50 Kilo. Preis Gm. 42.— franko 
HOSCE Postort. 


Gesta istgleichzeitigVerlängerer u. Helfer, 


66. ü 
„Diana Wideburd & Co R steht und hängt aufrecht, dient graviert als Petschatt, ist unverwüst- 


lich und stets im Gebrauch. Gesta ist 

A Eisenberg (Sadıs.- All.) 25, Deutschland. der schönste Geschenkartikel 

H . Zädhteret und Handlung edler Rassehunde für jedermann. In den Fachgeschäften zu haben. Bezugsquellen 
% Versand aller Rassen (Luxus-, Schoß-, Wach-, Schutz-, auch durch alleinige Hersteller: 


Polizei- und Jagdhunde) unter Garantie der Rasscreinheli 
und guter, gedinder Ankunit nach alien ee Ea] (esta -Metallwaten - Industrie Giesen & Co, Abt. Hannover 1. 


Goldmark 1.—, auch in Bricfmarken. Anfragen stets R 
Rückporto beifügen. Marken aller Länder, (Nur echt mit Aufschrift: Gesta D. R G. M) 
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Über den Einfluß der Antenne auf Abſtimmung 
und Lautſtärke 


„Das elektriſche Ohr unſerer Nundfunkanlage ift die Antenne. Ob wir 
eine Hoch-, Hilfs- ober Erſatzantenne oder einen Rahmen zwiſchen den 
Wänden eines fänger, daß en Betis benützen, immer verlangen wir 


von dem Wellenfänger, daß er möglichſt weit reicht und ſauber abſtimmt, 
d. Ce jede einzelne Rundfunkſtation für fid) allein bringt. Unfere Unter- 
ſuchung betrifft alſo zwei Fragen: 18 ii ds (Lautſtärke) und 
ie ER (Dämpfung und Störungsfreiheit) der Antenne. Die 
Aufnahmefähigkeit einer Antenne hängt nur von ihrer Höhe und ihrer 
Umgebung ab. Dies trifft ſowohl für e als auch für alle 
Innen- und Erſatzantennen ganz uneingeſchränkt zu. Auf dem Lande 
iſt die „effektive“ Höhe meiſt gleich der wirklichen Höhe. In der Stadt 
dagegen iſt die . öhe nur ein Bruchteil (ca. 60 Prozent) der 
tatſächlichen Höhe. Die beſten Ausmaße für eine Antenne ſind für die 
| Praxis genau vorauszubeftimmen: eine Antenne foll in ihrem mage» 
rechten Teil nicht länger fein als dreimal Höhe, d. h. hängt die Antenne 
| 10 Meter hoch, fo ift bie wirkſamſte Lange 30 Meter. Hierbei rechnet 
man als Höhe den Abſtand zwiſchen der Erde und den wagerechten 
Drähten. Eine eindrähtige Antenne, die in der Mitte abgenommen iſt, 
ift immer das Beſte für Rundfunkzwecke. Wenn jedoch eine Doppel- 
antenne benutzt wird (bei febr geringen Abſtänden zwiſchen den Auf- 
hängungspunkten), muß der Abſtand zwiſchen den beiden Drähten ½ der 


Radio- Weilkhnachisgeschenke 


"o Arer m. Lederbügel Rem etc. unter Garantie, auch 
ößte Lautstärke) v. M. 6— mit Zimmerantenne. . M. 78.— 


(Reichweite Antennenlitze - Phosphorbronze 


P Detektor-Apparate 
«One AvOWJZJC » ca, 40 km) e e e © o œ e 9 - 4.50 7x7 a 7x0.15 p. 100 m e 0 e 4.50 
E EE do. in bester Ausführung. . . ew 15— | Antennen-Baukästen . . . . V. „ 5— 
a 7 | | Einröhren-Empfangsa m. Amateur-Baukästen f. Detektor- 
e 
Aenean 


Audion- und Verstürker-Róbren 
Sparröhren 0.06 Amp.. . . ew 10— 
Radio-Literatur, Bastelbücher, wee ei etc. Billigste Bezugsquelle für Radio-A, 

und sämtliches Zubehör, auch zum than. Auslührliche Preislisten kostenlos! 


Süddeutsche Radlo-Zentrale + W. Diettrich + Stuttgart, Königstr. 1. 


F. WOLFF 6 SOHN KARLSRUHE 


OJ 


COLD-CREAM 
Schützt die Haut 


DIE GUTE 
WUNDER-SEIFE 


LIPPEN-STIFTE OJ A DIE BLEICHENDEN 
BADE-SALZE 
NAGEL-LACK 
OJA ks OJA 
BERLIN 


LEIPZIGER STR. 113 


PUDER 
Vollendetdie Schönheit 


tg Unerreicht in Schónheit, Güte und Preiswürdigkeit 


72 Zu haben in Spielwarengeschüften 
2 Jilustrierter Prospekt We kostenfrei 


Margarete Steiff GmbH., Giengen a. Brenza (Württ.) 


HOTEL CURHAUS pavos 


250 Betten. „ 100 Südzimmer mit gedeckten Balkonen. æ Pensions-Arrangement, 
Idealer Sommer-, Herbst- und Winter - Aufenthalt 


Auskunft kostenlos durch die Direktion: W. HOLSBOBR 


1600 m ü. M. 
SCH ew EA 2 


Ge ne : : Geier . 90— eg reen Sorten: Se e Za 
DIE MODERNEN 


Antennenhöhe betragen. Hat man für eine möglichſt große Höhe geforgt, 
jo ſpielt für die EE nun noch bie Ableitung ber Um⸗ 
hängen eine wichtige Rolle. enn auf einem Haus vier Antennen 
üngen, nimmt natürlich diejenige gut auf, die am höchſten hängt. Be⸗ 
ſonders iſt darauf zu ſehen, daß die Zuführungen der einzelnen Antennen 
auch nicht ein kurzes Stückchen parallel laufen und die Antennen ſelbſt 
möglichſt ſenkrecht zueinander liegen. Mit der Zuführung bleibt man 
ſo weit als möglich von den Hauswänden entfernt, weil viele vagabun⸗ 
dierende Ströme, die Störungen in den Apparat bringen, durch die 
feuchten Wände übertragen werden. Auch die Abſpannſeile müſſen vom 
Maſt you fein. Die Aufnahmefähigkeit einer Zimmerantenne im vierten 
Stock kann fait ne groß fein wie bei einer Hochantenne, während fie 
im Parterre meiſt febr klein fein wird. Im Zentrum der Großftädte 
werden beſonders dadurch Störungen hervorgerufen, daß als Erde die 
Waſſerleitung benutzt wird und die Drähte in der Nähe der Wände out, 
1 ſind. Auch hier hilft wieder größerer Abſtand von den Wänden 
15—30 Zentimeter) und ale Erdleitung ein Gegengewicht, das ebenfalls 
ein Stück von den Wänden entfernt ſein muß. Eine ſehr einfache Hilfs⸗ 
antenne können wir uns bauen, indem wir aus ungefähr 1% Millimeter 
ſtarkem blankem Hartkupferdraht eine Spirale mit 10 Zentimeter Durch⸗ 
meſſer wickeln und ſie einfach quer durch das Zimmer ſpannen und nach 
der Aufnahme wieder 5 laſſen. Man braucht dazu bei dem 
genannten Durchmeſſer 200 Win ungen. Den Abgriff zum Apparat macht 
man an einem Ende oder in der Mitte, mus jedoch dann ganz genau 
in der Mitte bleiben, damit eine SC HR „Antenne entſteht. Als Erde 
benutzt man entweder den Minus-Pol der Lichtleitung, die Waſſer⸗ 
leitung oder ein Gegengewicht, das beiſpielsweiſe eine zweite ſolche Feder 
darſtellen kann, die am Fußboden ausgeſpannt wird, oder eine große 

lachſpule unter dem r ut Eine unter dem Dachboden ausgeſpannte 
nnenantenne mit guter Zu rung ift natürlich — befonders im Par- 
terre — der im Zimmer ausgeſpannten Antenne vorzuziehen. Auch Kom- 
binationen von Zimmer- und Fenſterantenen oder Rahmen und Hilfs- 
antennen ſollte man probieren. 

Bei Detektorenempfängern wird in Entfernungen von 10 Kilometer 
und mehr vom Sender unter der Gruppe der Innenantennen wohl am 
beiten die Lichtleitungsantenne gewählt und ein Kondenſator von b» bis 
800 Zentimeter zwiſchen den einen Pol der Lichtleitung und die An- 
tennenklemme des Detektorapparates geſchaltet. Mit der Lichtleitungs- 
antenne wird man meiſt die beſte Aufnahmefähigkeit erzielen, kann ſie 
jedo% nur verwenden, wenn mit Deteftor allein oder höchſtens 1 Röhren⸗ 

erſtärker gearbeitet wird, weil ſonſt die Geräuſche zu groß werden. 
Als Ende kann man zweckmäßig in biefem galle ein Gegengewicht per. 
wenden, aber diesmal nicht den Mtinus-Pol der Lidtleitung, weil ja ber 
Plus-Pol Antenne ift und beide Drähte in einem Rohr liegen, alfo iber- 
haupt keine effektive Antennenhöhe vorhanden wäre. 
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ELKEMPE& 


Hurrah! Zeppelin! 


Der sliberne 
Gedenktaler 
auf die 
Amerikafahrt 
L. Z. 126 
33 mm 990/1000, 

15 g schwer. 

Vorderseite: at Em 
Porträt Dr. Eckener. das AD 
Rückseite: ' 
Aufstieg in Friedrichs- 
hafen mit Fahrdaten, 


Preis G.-Mk. 4.50. 


Er — 


Zu haben bei allen Juwelieren, Uhrmachern und Münzhandlungen. 
L. Ch. Lauer, Münz präge anstalt, 
Nürnberg / Berlin SW. 
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Überraschend großes Gesichtsfeld ^ Vorzüg'iche Bildschärfe, gleich- 
mäßig bis zum Rande ^ Hohe Lichtstärke ^ Bequeme ha-dliche 
Form ^ Leichtes und sicheres Einstellen für Jede Entfernung 


Preis "uc ML 45.— 
Bezug durch die (CARLZEISS) lll. Prospekt „Galan 296" 
optischen Fachgeschäfte | JENA auf Wunsch kostenfrei 


Ü 


Ge | Zen ENGESELLSCHAFT 
we "SOPPACHYS2 ` 


Der große Erfolg 


des „Carmol“ beruht auf der 
Vielseitigkeit seiner Anwendung 


Carmol lindert Schmerzen! 
Carmol tut wohl! 


Man verwendet Carmol (Karmelitergeist) bei Erkältungskrank- 
heiten: Rheuma, Hexenschuß, Genick-, Kreuz-, einfach. Kopf-, 
Zahnschmerzen, Husten und Schnupfen.  Vorzügliches Ein- 
reibemittel zur Auffrischung und Anregung der Muskeln und 
Nerven, für Sporttreibende bei Überanstrengung (Wadenkrampf) 


Eine Flashe Carmof ist eine billige Haus- 
apotheke und sollte in keinem Haushalt fehlen 


eg 
| Man verlange in Apotheken und Drogerien ausdrücklich CARMOL | 
Nemmen 


Carmol-Fabrik Rheinsberg (Mark) 
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Die Abſtimmfähigkeit einer Antenne hängt von ihrer Dämpfung ab, 
welche bedingt iſt durch den Ohmſchen Widerſtand der Antenne, iber 
Kapazität und ihre Iſolation. Hier iſt die Hochantenne bei ſachgemäßer 
Anlage und guter Erde am allerbeſten daran. Richtung der Hochantenne 
ſtets im magnetiſchen Meridian! Für Rundfunkantennen iſt Volldraht be— 
züglich der Dämpfung mehr zu empfehlen als die allgemein verwendete 
Antennenlitze (Wirbelſtrombildung). Die Zimmerantenne, die wir in Form 
eines durch mehrere Zimmer ausgeſpannten, 30 Meter langen Drahtes denken 
können, gibt auch eine ſehr gute Abſtimmung, wenn wir möglichſt weit 
von den Wänden ab bleiben. Die Lichtleitungsantenne hat dagegen eine 
viel ſchlechtere Abſtimmung und die Regenrinne oder das Gasrohr 
eine noch ſchlechtere. Das bedeutet, daß man bei ſehr ſtark ableitenden 
Crſatzantennen- Gebilden nur dann Fernempfangserfolge erzielt, wenn 
die Dämpfung dieſer Antennen verringert wird. Dies kann durch ge— 
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STOEWERCK GOLD 
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eignete Wahl eines Gegengewichts geſchehen, wodurch die genannke 
Dämpfung etwas geringer wird, noch beſſer jedoch durch Anwendung 
einer Dämpfungsreduktion (Rückkopplung) in den Primärkreis. Wer 
ein Erſatz-Antennengebilde durch geſchickte Anwendung der Rückkopplung 
auf denſelben geringen Dämpfungsbetrag bringt, den eine gut angelegte 
Hochantenne hat, erzielt die gleich ſcharfe Abſtimmung, wenn auch nicht 
die gleich große Lautſtärke, da das Feld, das vom Fernſender die 
Hochantenne erregt, in der gegebenen Höhe bei der Hochantenne eben 
ſtärker ift. Bei aperiodiſchen Detektorenempfängern (ohne Abſtimmung) 
wird man zweckmäßig Erſatzantennen-Gebilde nur nach dem Gefidts- 
punkt der größten Ausdehnung und Höhe, alſo Aufnahmekraft, aus» 
wählen, während man für hochwertige Apparate auch den Geſichtspunkt 
der Abſtimmfähigkeit mit berückſichtigen muß, beſonders bei Fern— 
empfang in Sendeſtädten. 
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Sat 


Wohl füllen elo Srüchle foira Roa linea 


Bou melo begehrenswerte Din Je ch e Kor E 
A loch zuerst rummt er dar Be ee Se 


dey asche Aycurclin RER BIT Ss ZEN 


VERD: (Ae 


Um durchs Leben sich zu schiagent 
D 
Mey s Kragen 


1 Dutzend in Schachtel 
M 1.80—2.20 je nach Form 
Prospekte kostenfrei ! 


Nur echt, wenn auí Kragen und 
Schachtel die Firma Mey & Ed- 
lich, Leipzig- Plagwitz ange- 
geben ist. 
Man hüte sich vor minder- 
wertigen Nachahmungen. 


Mey & Edlid 


Leipzig - Pla? witz ` 


Ferner in allen durch Plakate 
kenntlich gemachten Verkauís- 
stellen erhältlich. 


Musik- 


a Instrumente 
mw erstkiassig zu 


| re AX A bilugsten 


D arenen sea 
WA S 
IN 


dırekfen Bezug 


Ein Parfüm von überragender Stärke, köstlichster Duftfülle 
und vornehmster Eigenart 


Kleine Orlginalflasche M. 5.—, mittlere Originalflasche M. 7.50, große Originalflasche M. 12.-, Probeflasche M. 1-u.M.2- 
Tai Tai- Fester Puder Tai Tai- Kopfwasser . lai Tai- Seife 


Tat Toi - Toilettewasser 


Tai Tai - Hautcreme 


Effektvoller Tai Tai- Zimmerperfüm Feinste Toiletteseife, parfümiert mit 
° o Tai Tai- Toilettepude ; "e D e 
EEN 3 eee Tai Tai. Talkpuder d dem Original- Parfüm Tai Tat 
feiner Pappschachtel mit Quaste M. 1.— Tai Tai- Badesalz j " 
; : Tai Tai - Brillantine Preis pro Stück 
in eleganter Goldmetaildose mit Tai Tai- Riechkissen M. 1 M. 2. 
Spíegel und Quaste . . . . . M. 2.50 Tai Tai- Gesdienkkasten We an 


J. G. MOUSON & Co. + Gegründet 1798 in FRANKFURT am MAIN 
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kann man damit nicht bestimm 


„Sascha-Reduzierer“ wirkt direkt 


dadurch Gesundheit und Schönheit 


Nachnahmeversand) und ist nur 
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H Ei nene, einfache, unschäliche 


"f Leib, andere zu plumpe Waden 


wird durch oft zu eifrige Ucbungen das Herz und andere Organe angegriffen. Der 


Gebrauch haben Sie in diesem Teil eine warme lebhafte Empfindung, 
und sofort merken Sie das Blut an der Arbeit, wie cs auf natürlichem 
Wege das überflüssige Fett ausschcidet. Diese kurze 5 Minutenbe- 
handlung wirkt volle 2 Stunden nach. Sie können selbst beobachten, 
wie bei der Anwendung des „Sascha-Reduzierers“ Ihr Leib, Ihre 
Hüften, Brust, Schenkel oder Waden täglich schlanker werden. 
Eine bequemere Art, bestimmte lästige Fettstellen zu vermindern und 


viel Fett ist für die Gesundheit G deshalb weg damit!! 


Sie erhalten unweigerlich Ihr Geld zurück, wenn Sie 
keinen Erfolg haben. Der „Sascha-Reduzierer“ kostet Mk. 6.— 


Dr. Ballewiiz & Co., 


Au. entfernt überflisriges Fett 


an jeder gewünschten Stelle. 
Nur 5 Minuten täglich auzuwenden! 


Tausende von Frauen haben nur an gewissen 
Stellen zu viel Fettansatz, während die Figur 
sonst ganz normal ist. Viele Frauen haben 
zu starke Hüften, viele nur einen zu starken 


und dicke, hóchst unschón 
wirkende Knöchel, obwohl 
der Körper sonst in Schönheit 
wohlgeformt ist. Auch Sie 
können jetzt vielleicht, wie 
nie zuvor an jeder gewünsch- 
ten Stelle den lästigen Fett- 
ansatz beseitigen, und zwar 
durch die genialeErfindung des 
„Sascha-Reduzierers“ Er ist 
so wunderbar leicht zu ge- 
brauchen, nur 5 Minuten täg- 
lich, und wirkt doch so schnell. 
Das Prinzip, auf dem dieses 
Wunder der Wissenschaft 
aufgebaut ist, ist so voll- 
kommen natürlich, wie die 
Fettbildung selbst. Fett bil- 
det sich, wenn die Blutzirku- 
lation zu träge ist, es zu lösen und aus dem Körper h naus- 
zubelérdern, und wenn einmal vorhanden, wird durch diese 
Anhäufung die Blutzirkulatin behindert. Der „Sascha-Re- 
duzierer“ bewirkt durch sanftes. aber durchdringendes 
Saugen eine natürliche Blutzirkulation in den fetten Partien, 
die rotierende Saugbehandlung löst das Fett und macht 
dessen Lösung dem Blute leichter, wodurch die Hinausbe- 
förderung aus dem Körper leicht vonstatten geht. 
Cyiunastische- Uebungen haben dasselbe Prinzip. doch 
te Körperteile vom lästigen Fett befreien. Außerdem 


an den gewünschten Partien. Nach 


wieder zu erlangen, gibt es nicht. Zu- 


zu beziehen von der Fabrik med. 
Berlin W35 Abt. 9. 
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Vom Weihnachtsbaum. 

m der Unraſt unſerer Zeit, im Kampfe ums Daſein, beſonders in 
den 9 Is bie wenigften Eltern in der Lage, fid ſelbſt oder 
ihre Kinder mit der Anfertigung all der Sächelchen, die ein Weihnachts⸗ 
baum als Schmuck trägt, zu beſchäftigen. Da ſpringt eben als Erſatzmann 
der Kaufmannsladen mit ſeinen Warenbeſtänden ein; und muſtert man 
dieſe Auslagen, ſo muß man eingeſtehen, daß es der einſchlägigen Sn 
buftrie nicht an Crfinbungsgabe mangelt. Arm und Reich hat die Aus» 
wahl, den Baum für Groß und Klein entſprechend den verfügbaren 
Mitteln mit Schmuck auszuſtatten, vom Wachslichtlämpchen bis zur 
elektriſchen Beleuchtung. Heute, wo ſich dieſe ſo ſtark eingebürgert hat, 
iſt die im Lichte von einigen Dutzend Birnen erſtrahlende Tanne keine 
Seltenheit mehr. Sehr begreiflich. Denn die offene Flamme der Ker. 
zen birgt immerhin eine Feuergefahr in ſich. Viele der ſchönen wächſernen 
Weihnachtsengel ſind in der Hitze eines zu nahe angebrachten Lichtes 
in einen tropfbar-fliiffigen Zuſtand übergegangen, oder eine ſchneevor 
täuſchende Belegung der Zweige mit ungenügend impragnierter Maſſe 
hat Schrecken, vielleicht ſogarlnglück angerichtet, und manche Feſtfeier fand 
dadurch ein unliebſames Ende Welches Kinderherz vermag beim Anblick aller 
Schaufenſterherrlichkeiten den Wunſch zu unterdrücken, den Weihnachts⸗ 
abend in ähnlicher Aufmachung zu verleben und den in der verſchloſſenen 
guten Stube vom Schleier des Geheimniſſes behüteten Tannenbaum mit 
Schmuck zu verſehen. Bunte Lichter müſſen beſchafft werden, glitzernde 
Metallfäden und in allen Farben ſchillernde Glaskugeln. Auch für 
Pfefferkuchenherzen, Papierengelchen, die ſich zwiſchen den Zweigen 
ſchaukeln, für Zuckerringe wird geſorgt, denn wenn am Silveſterabend 
der Baum geplündert wird, dürfen Süßigkeiten nicht fehlen. Hin und 
wieder gibt es noch Familien, wo nach alter Ueberlieferung aus 
Gold. und Silberpapier Netze geſchnitten werden, um rotbackige Apfel 
aufzunehmen oder vergoldete und verſilberte Nüſſe. Dazu gehört Hand- 
fertigkeit, die ſich von einer Generation zur andern forterbt und die 


Freude am Selbſtgeſchaffenen erweckt. Ein von kleinen Fingern ber, 


geſtellter Chriſtbaumſchmuck wird auch beim beſcheidenen Glanz einiger 
Wachsfädchen an einem Zwerg von Baum liebevoll angeſtaunt und bringt 
die echte, rechte Feſtſtimmung, die beſagt: Die Weihnacht gehört den 
Kindern. P. R. 


Das beliebteste Weihnachtsgeschenk ! 


 Salzıvedeler 


Baumkuchen 


ITT II 


Nr. 1 ungefähr 3-4 Pfd. Höhe 30 cm 
A8 2 a 4—4 Ia 55 8I 36 AR 
TT 3 TI 5-— 5, Ze oy 40 aD 


Größere Kuchen bis 50 cm Höhe können ge'tefert werden. Der Eigen- 


55 halber maa don mur kleine * im Gewicht 
mkuchen im Ansdin wen 3 Pfd. ; 
falls täglich frisch versandt werden. iger als 3 Pfd, kann eben 


di 


Preis pro Pfd. 4,00 M. 


Versand in das Ausland freigegeben. 


Preise ab hier, . billigst berechnet. 
Unbekannten Bestellern: Nadinahme. Í 
Der gute Ruf des Hauses bürgt für die Gitte der Ware. 
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A.F.Schernikow Nchfl. Fritz Gerecke 
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Inh. Fritz Kruse 


Um Verwedhslungen mit einer Firma ähnlichen Namens zu vermeiden, 


nehme man als Anschrift den Namen „FRITZ KRUSE» 


Feinstes und ältestes Geschäft in Salzwedel, ce 


e Telephon 491 v Salzwedel Telegr.: Konditor Kruse. 
' 
| 
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Der Knopf 


Kaum hat man das Wort Knopf in Gegenwart einer modernen, 
um nicht zu jagen mondänen, Dame ausgeſprochen, fo fragt man fid: 
Ja, gibt's denn noch überhaupt einen Knopf? Er war verſchwunden, 
und als ich mich erinnerte, in der Vorkriegszeit einmal etwas von 
einem Knopf⸗Muſeum gehört zu haben, dachte ich: dieſer Sammler hat 
ſich ‚rechtzeitig eingeftellt, um mit der Errichtung feines Muſeums einen 
Strich unter die Entwicklung dieſes kleinen Gebrauchsgegenſtandes zu 
ziehen, den man nur zu beachten pflegt, wenn er abgeriſſen iſt und 
wieder angenäht werden muß. In der Herrenmode hat fid) nach eini- 
gen ſchüchternen Verſuchen an Smoking und Frack die Knopflcſigkeit 
nicht durchſetzen können. Das blieb dem reformbedürftigeren Teil der 
Damenwelt vorbehalten. Sie griff beherzt um einige Jahrhunderte 
zurück und verpönte wie ps Urahnen den Knopf. Den Beweis dafür 
liefert ein Muſeum in Prag, eine Kulturarbeit im kleinen, aber 
durchaus keine unbedeutende. Der Muſeumskatalog mit ſeinen Be⸗ 
ſchreibungen verrät ein liebevolles, tiefes Eingehen des Schöpfers dieſer 
Sammlung, Heinrich Waldens, auf einen Gegenſtand, dem die Koftüm- 
kunde bisher pu wenig Keachtung geſchenkt hatte. Sft nicht ein Knopf 
ein Indizium? Unter Umſtänden ein richtiges Überführungsftüd? Wem 
gehörte er? An welcher Kleidung hat er ſich befunden? Zu welchem 
Zwecke wurde er geſchaffen? Bloß zum Gebrauch oder auch als Zie⸗ 
rat? Wer hat ihn erfunden? So unbedeutend diefe Winzigkeit er» 
ſcheint, ſie nötigt uns, ihrer Träger und zugleich ihrer Verfertiger 
zu gedenken. Die in Glasſchränken aufbewahrten Schätze eines un⸗ 
ermüdlichen Sammlerfleißes laſſen die Vergangenheit wieder aufleben, 
von der Fibula, die das Gewand des Germanen und Römers Au: 
ſammenhielt, der Mutter des Knopfes, die zugleich als Tochter des 
Dorns zu betrachten iſt, der das Bärenfell auf der Schulter eines 
Wilden befeſtigen mußte, bis auf die neue Zeit. Wer fid) mit Kultur- 
geſchichte befaßt, wird intereſſantes im Prager Muſeum finden. 

Schwenkt die Mode um und ſchreibt die Verwendung von Schmuck⸗ 
knöpfen wieder vor, dann wird es an dem Kunſtgewerbe ſein, neue 
Modelle zu erfinden und die Verwendung von edlem Material in 
Halbedelſteinen, Bemalung von Porzellanknöpfen und Filigran in 
Schwung zu bringen. Dann ijt auch die Betonung der perſönl ichen 
Note wieder möglich, der eigene Geſchmack darf fid) wieder hervor- 
wagen. Ganz ausgeſtorben war er nie. Den Vereinen, die ſich die 
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EIGENE VERKAUFS-FILIALEN IN BERLIN, HAMBURG UND STETTIN 
Vertreter an fast allen größeren Plätzen des in- und Auslandes. » Deutsche Automobil Ausstellung 1924 Berlin vom 10.—18. Dezember Stand 10. 
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Erhaltung von Volkstrachten zum Ziel gefeßt haben, ijt es zu danken, da 
an Bauernkleidern die Knöpfe nicht verſchwunden ſind. Auch in SE 
Bevölkerungsſchichten hat fid) der individuelle Geſchmack nicht aus» 
rotten laſſen. Das gilt beſonders von der Beſetzung der Weſten mit 
eigens für ihren Beſitzer verfertigten Knöpfen oder mit ſolchen, die 
einmal in China, in Indien oder ſonſt in Ländern, wo noch der 
Knopfmacher handarbeitend nach uralten Muſtern ſeine Kunſt betreibt, 
erſtanden wurden. Namentlich halten unſere Jäger an dem Brauch 
feit, ſich aus Hirſchhaken oder Raubtierzähnen Knöpfe anfertigen zu 
laſſen. Daß gerade der Beſitzer einer derartigen Garnitur die Hirſche 
oder Füchſe ſelbſt erlegt hat, iſt damit nicht immer geſagt. Solche 


Knöpfe ſtammen zumeiſt von abgeworfenen Geweihen her, und obendrein 
ſind häufig die uns unb die Färbung künſtlich hervorgebracht, wie 
Übrigens ſcheint für eps 

eden, 


es bei einem Maſſenartikel üblich ijt. 
bisher knopflos gewordene Damenkleidung eine neue Ara angubr 
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u 
man dies noch 


Sie haben, Schuan im Blauband“ doch auch im Hause? 
Sie ist überall erháltlich in der bekannten Packung zu 


50 Pfennig das Halbpfund. 


Welhnachts-Geschenke! 


Konzert-Spreohmasehine, | !| ^^ 
enau nach Abbild. 41x41x81om | | 35. 
Be, bestes Werk. Klappbügel, dë 
mit wundervollem Ton kosten i 1 


Gro 


nur 38. zz 
5 Gm rone: Bel ood iit | 33 
aton-Sprech - Sta rate | ` 
1104548 cm Größe, in Eiche J} i 
hell oder dunkel mit 15 Min. Dop- 


wie ſtets, wenn eine Entwicklung auf dem Nullpunkt angelangt iſt. Die 
Verſuchung liegt für unſere Modeſchöpferinnen nahe, es wieder einmal 
mit dem Gegenſtück zu probieren und den jetzt verbannten Knopf in 
ſeine Rechte einzuſetzen. Er belebt die Toiletten und bietet unzählige 
Möglichkeiten zu künſtleriſcher Ausgeſtaltung ſeiner Form. Vielleicht 
erleben beſonders gut bewahrte Stücke im Umſchwung oer Seiten eine 
Auferſtehung. : P. R. 


Die Bonbonniere. 


Von jeher ift Schokolade und Naſchwerk ein beliebtes Geſchenk ae: 
melen, Sie find eine paſſende Gabe bei allen feierlichen Anläſſen für 
Verwandte, Freunde und Bekannte und beſonders bei der Kinderwelt 
ſehr beliebt. Der Herr kann die Dame ſeines Herzens damit erfreuen. 


Ihrer Zeit hat 


Heutzutage verwendet selbst die verwöhnte Haus- 
frau in Küche und Haushalt die Feinkost- 
margarine „Schwan im Blau ban d“, deren 


Qualität durch unser Kirnverfahren unter Verwen- 


dung auserlesener Rohstoffe allgemein überrascht. 


Immer bringt die Welt neue Sachen 
hervor. Welch eine Verbesserung 
bildet dieFeinkostmargarine, Schwan 
im Blauband' für die Hausfrau. 
Jetzt kann sie alles fein bereiten. 
„Schwan im Blauband“ dankt ihren 
glänzenden Erfolg dem Kirnprozess. 
Unsere Mutter und Grossmutter 
haben niemals eine gleiche Qualitat 
gekannt für so einen billigen Preis. 


Das praktischsie 
Gesdicnk 


LING 
RUS“ für Knaben und 


e Mädchen im Alter von 
| 4-12 Jahre. Franko Zu- 


Trichterlose | 


— Mk. Dieselb. ohn. Haube 


3 (8 Acht S ak elfederwerk 130.— Mk. Schall- EE 

2 Si NPA P iaten per Stück2.- Mi I ; Kasse 19.— G.-M., gog 

i TE S d ersand gegen Nachnahme. ils Nachnahme 20.— G.-M 
atalog gratis und franke. | :|\ 7 

morsel & comp: Neuenrade ge, 51 Westf. | —— i Bad Bumkeapurg, Tad 


ohne durch die Art des Geſchenkes die geſellſchaftlichen Schranken zu 
durchbrechen. N 
Zweifellos erhöht eine geſchmackvolle Hülle den Wert des Darges 
botenen. Die ſchönſten Pralinen ſchmecken nicht, wenn ſie in einer zer— 
knitterten Papierdüte aus der Rocktaſche vorgezogen werden. Wie 
anders wirkt die Gabe, wenn uns aus einem ſorgſam verſchnürten Paket 
nach dem Abſtreifen der letzten Seidenpapierhülle ein hübſches, buntes 
Kriſtallgebilde entgegenſtrahlt. Der hohe künſtleriſche Wert ſolcher Bon: 
bonnieren trägt dazu bei, die Freude des Beſchenkten zu erhöhen und 
in eine dauernde zu verwandeln. Bei den mannigfaltigen Formen und 
Arten, die unſer aufblühendes Kunſtgewerbe auf dieſem Gebiete auf den 
Markt gebracht hat, iſt es nicht ſchwer, die richtige Wahl zu treffen, 
und jede Geſchmacksrichtung kommt zu ihrem Recht. Kindern bereitet 
man mit den luſtigen, bunten Pappkartons, auf denen Tiere, Blumen 
und Vögel vorherrſchen, die größte Freude. Etwas koſtbarer und nicht 
anz ſo vergänglich ſind buntgemalte Seidenhüllen in Form von be— 
pannten Schachteln und Beuteln. Sehr gefällig ſind die bekannten 
bunten Holzdoſen aus ſogenanntem ruſſiſchen Lack, die geſchmackvollen 


flochtenen Korbarbeiten und allerlei Phantaſiegebilde in Seide, Gold— 
rokat und Silberfiligran. 

Das Herz des Porzellanſammlers wird höher ſchlagen, wenn ihm 
auf dem entzückenden Meißner oder Berliner Porzellandöschen eine nied— 
liche Schäferinnenſzene entgegenlächelt. Die Kunſt moderner Porzellan 
malerei widmet der Bonbonniere beſondere Aufmerkſamkeit. Form, 
Farbe und Motive aller Art und jeden Stils tragen auch den verwöhn— 
teſten Anſprüchen Rechnung. 

Wer beſondere Wünſche hegt und recht tief in den Beutel greifen 
kann, ſucht nach einer koſtbaren Bonbonniere im Juwelierladen. Es 
gibt entzückende, mit künſtleriſcher Kleinarbeit reich ausgeſtattete Gebilde, 
Döschen, Schalen und Deckelkörbchen; Kombinationen aus Glas und 
Silber, aus Porzellan und Silber; Bonbonnieren aus Edelmetall, reich 
mit Emaille eingelegt, kurzum jede Geſchmacksrichtung, vom Einfach- 
ſten bis zum Teuerſten kann Befriedigung finden. 

Wer heutzutage Konfekt verſchenken will, laſſe ſich daher die gute 
Gelegenheit nicht entgehen, die proſaiſche Gabe in eine Freude und 
Wert enthaltende, poetiſche Umhüllung einzukleiden. L. v. S. 
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D> CREME MOUSON SEIFE 


Berlin 


Detailverkauf: Markgrafenstr. 26 7 Fabrik: Dreysestr. 5 
Flasche im Karton Gm. 7,50, im Seidenetui 13,—, Probe 2,75 
Parfüm, Seife, Puder, Haarwasser, Hautcreme usw. 
erhältlich in allen einschlägigen Geschäften 


Parfümierte Karten stehen gratis zur Verfügung 


Katalog gratis durch die 
Contessa - Nettel 


EME MOUSON 


+- COREME 


Nur Mark 27.50 


kostet unsere reizende kleine 


Suevia ^ | 
PA ELI m CR Bleiftifte ` 
6/, x om == Bl ff 
mit Lederbezug u. Lederbalgen. EEN l E 


Vortreffliche Konstruktion. 
Sehr kleine Außenmaße. 
Geringes Gewicht. Sie ist 
d. Weihnachts 
für unsere 
u. für Anfänger 


TD 


In ca. 30000 Verkaufsláden 


werden allein in Deutschland täglich und 
stündlich Tausende von Packungen Creme 
Mouson gekauft — eine beispiellose Verz 
breitung, die Creme Mouson zum begehrz 
testen Hautpflegemittel der Welt macht. 
Creme Mouson wirkt sofort und sicher — 
sie ist unvergleichlich und unnachahmlichl 


MOUSON RASIERSEIF E ©& 
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dE 


ugend 


Photohandlungen oder 
A -G., Stuttgart 54 


Verlosung 
Deutscher Wert-Arbeit 


Preis des Loses Jedes zweite 
nur 50 Pig. Los gewinnt 
Hauptgewinn: 
Eine Zweizimmer - Einrichtung 


in echten Hölzern. 
hergestellt in den Deutschen Werkstätten A.-G., Hellerau. 


Wertvolle Tafel- u. Kaffeeservice sowie Kunstgegenstände i in 
Staatlich MeiBner Porzellan. 
Ziehung: NS Dezember. 
Losvertrieb: Erica Müller, Meißen, Hicinmarkt 6. 
Postkonto 30042. (S. auch u. „Geschäftliche Mitteilungen“). 


2222 versch. echte Briefmarken all. Länder H. 35.— 


einschl. neuestem, einseitig bedrucktem „Schaubeck- 
Viktoria“ Permanet-Album. Mehr als 1000 gleich 
d günstige Angebote find. Sie in mein. 50 Seiten starken, 
reich illustr. Preisliste, a. üb. Alben. Versand kostenlos. 


A Ir rN 


Preisliste gratis. 
CarlKreitz,Bonn a.Rh.4 Ci 


ersten Ranges 
Speziai- Pre isliste 


PAUL KOHL A.-C. 
— CHEMNITZ 


RB. Haus 


Wesselstr. . Geg. 1890. dag Ä 
riefmarken. An- u Ver- 
kauf! Auswahlen versen- 


B det ohne Kaufzwg. gegen 


Referenz. Markenhaus Müller, 
Wittenberg 1, Bez. Halle. 


— 
— 


Brietmarken kostenlos 
20 versch Deutsch. Kolon.M. 5 — 6 
100 Französ. "e 20.— 


Heinr. Plötz, eee Hamburg 30B 


HONIG neuer Ernie 


garant. rein 


9 Pfund netto Mk. 10,40 
5 99 93 99 6,40 


einschließlich Porto u. Verpackung gegen Nachnahme. Nicht- 
gefallendes nehme zurück, 


Will. Wordimann, werd. Osterscheps 103 


bei Edewecht LO, * . Postscheckkonto Hannover 7972. 


v^ betiib mie Datkelwagen, 


tünítlerifd) aus ſtarkem Holze fein 
bemalt, 42 cm lang. Deckel g 
öffnen, gegen Einfendung von 6 
frei, etas kleiner, leichter, ohne 
Deckel, gegen Einſendung von 
3,50 M. frei, Nachnahme je 30 Pf. 
mehr. Große illuſtr. Preisliſte über Spielwaren: Neuheiten, 
Puppen, Eiienbahnen, Dampimafdinen, Spiele uſw., Gerz: 
Sauber- und Karnevalartitel, Feuerwerk gratis und franto. 


A. Maas € Go., 


Markgrafenſtr. 84 Gegriindet 1890, 


Vaillants 
Gasbadeöfen 


Jllustr. Katalog E 17 
kostenlos. 


Joh. Vaillant 


Remscheid. : 


49^, XX 


Berlin 42 


Größte Auswahl 
in Musikinstrumenten 
zu herabgesetzten Preisen 


Entstehung 


Geburt 


des Menschen. 
5 
erk bbil- 
mit 27 4 dungen 
für werd.Mütter. Are. 
ebild. Laien Mk, 6.— 
osen-Verlag, 
Dresden-N 105, Jordanstr. 19. 


finden Sie nur bel 


Wolf & Comp. 


Klingenthal Sa. Nr 692 
Großer Katalog umsonst 
| Aufträge v. 10.- Mark an portofrel 
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Eine Weihnachtsfreude 
für Ihre Kinder und Angehörigen 


Komplette Radioanlage mit Hörer u. allem Zubehör für deutsche 
Wellenlänge. Preis M. 12.75 zuzüglich Porto, Nach- 
nahme. Bestellen Sie sofort, Jeder Apparat geprüft. 


Antares - Versand München S. W. 7, Hermann SchmidstraBe 1. 


Sie sparen bis 100 


Zigarren, Zigaretten a. 
Tabake lief. allerbilligst. 
Preisliste umsonst. 
Tabak- u. Zigarrenfabriken 
Gebr. Weckmann 


Hanau 2. Gegr. 1850. 


Fort mit dem 


Korkstlefel 


Beinverkürzung 
unsichtbar. Gang 
elastisch u. leicht. 
Jeder Ladenstiefel verwendbar. 

Gratis- Droschüre sendet 


Frankfurt a. I., 
Extension, Eschersheim 500. 


HUNDEPABH- 


Inh.: W. Weske 
GSriitz 51, Rauschwalder Str. 56, Tel. 948 
liefert, dressiert, pflegt alle edien 


Tierárztliche Parkaufsicht — Prospekt gratis 


Ia. en Musik - Instrumente?! 
« KÁs Preisi.Nr.SSumsonsf. 
feinst.Milchprodukt, 
100 5 4. eil franko, bietet let gr 
2 Kisten — 
franko liefern Edmund Paulus, 
H. & R. Mielke, Bad Harzburg 36 Marknenkirchen Hr. 55. 


Unentbehrlich für fede Familie 


ist unser 


SE“ iy ^ 
Le N 
\ 


Ein Zwerg von Größe 
Dot u osoig UIA 


Vorbeugungs- u. Bekämpfungsmitielb. 
sämil. Erkrankungen d. Atlmungswege 
z. B. bei Asthma, chronischem Katarrh des Schlundes u. 
Nasenrachenraumes, des Kehlkopfes und bei Bronchitis, 
hervorragend bewährt und ärztlich empfohlen. 
Preis p. Stück M. 7.50 franko gegen Nachnahme, M.7.— 


bei Voreinsendung des Betrages auf unser Postscheck- 
konto Erfurt 15346. — Alleinige Fabrikanten 


Ernst Schultz & Co., Ilmenau i. Thür. l. 


Erhältlich in jeder Apotheke und Drogerie, wo nicht, 
werden Bezugsquellen nachgewiesen. 


HEILBRONN 


Braunschweig, 


Gegründef 
1837 


FIANOS ` 
Ka Z EITTER 
WIN KE LMANN 


Pickel!! 
Mitesser!! 


Ein einfaches,wunderbares Mit- 

tel teilegern jedemkostenlos mit 

Pran M. Poloni, Hannover À 2, 
EdenstraBe 30 A. 


Holsteiner Mettwurst, | 


feinste Cervelat-, Sardellen- u 

Hausmacherleberwurst à Pfd. 

Mk. 1,80 Postpakete 9 Pfd. Mk. 
17.— franko, Nachnahme 


F. Hagen, Quickborn, Holstein 


Kee 

<= elegant nur mein d'relc vom Cat ad 

- Bein-Reguller- H.SCHWENKE 
l a ohne SE KA SE 2 22 
— Neu! Tu grat. Herm. Katalog oe Ri 


7 Iron H Ges T- 
im Gesicht und am Kórper entfernt sofort 
radikal 


nurmein„H6Wälin-Haarentferner“ 


Oft nackgeahmt — doch nie erreicht | Deutsches 
Gold. Medaille: Paris, Antwerpen. Von Ärzten, 


Nr. 196 617. 
EE u. gericntl. vereidigten Chemikern als gänzlich 


unschädlich u. sicher wirkend glanz. begutachten Preis G-A. 5.-. 
Alleiniger Fabrikant: H. Wagner, Köln 24, Blumenthals:rafie 99, 


Eisbärfelle 


sind nicht besser, aber teurer als meine blendend weißen, 

silbergrauen oder dunklen Heidschnuckenfelle Marke „Eisbär“. 

Preis 12 Mk. Größe ca. 1 qm. Preisliste auch über Fuß» 
säcke, Schlitten- und Autodecken frei. 


W. Heino, Hollielerant, Länzmähle 17 


bei Schneverdingen (Lüneb. Heide) 


Kraft und Gesundheit 
jedermann zugängl. durch die neue Gymnastik 
System Wehrheim. Streng wissenschaftl., ana- 
tom.-phys. Grundlage. Tägl. 10 Minut. 
keine Apparate, leicht ausführbar. Le- 
bensnótig nicht nur für Schwächliche 


u. Personen mit sitzender Lebensweise, 

wf sond. Grundlage jeder Kórperkultur u. 
jed. Sports, den es voll ersetzt. Zunahme 

des Brustumfanges in drei Monaten 10 bis 

20 cm, der Lange nach Spezialmethode 10 bis 12 cm. 
Jilustrierte e s ne kostenlos durch KARL 
WEBER, INNSBRUCK 109, M. Theresienstr. 49, 


Curacao 


weiss triple sec 


* „ Ward Kat 
77 8 e n CBA 
Ref LI 2 T o SERT Pet A A A , eln 
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Winterstnume 


\wschendem Wennemend.. 


Jy den ſchweren nebelverhangenen Tagen unſeres Nordens, 
in denen jedes Herz ſehnſüchtig der verklungenen Tage 
der Sonne, des Lerchenjubels und der Blumenpracht gedenkt, 


bleibt uns ein ſüßer, unſichtbarer und doch fühlbarer Troſt in 
dem gefangenen Traum des Sommers — dem Duft der Blumen. 


De Blütenhauch der lieblichſten Kinder der Flora, Veilchen, 

maiglöckchen, Rofen, Flieder, Heliotrop uſw., im 
Dralle'ſchen „Illuſion“-Leuchtturm, ſchenkt uns einen anderen, 
von Seit und Raum unabhängigen ewigen Frühling. Er läßt 
uns — trotz Tagen der Winterſtürme und Sonnenloſigkeit — 
immer erneut die holde Täuſchung blumendurchhauchter Wonne- 
mondtage erleben, wo immer er bezaubernd und naturgetreu 
nnn Ge A 


Kein Erzeugnis — fei es in der Aufmachung nod) fo täuſchend 

gut den echten Dralle'ſchen Blütentropfen im Leuchtturm nachge⸗ 

ahmt — erreicht die einzigartige Güte und Schönheit des Originals. 
Ein Atom genügt! 


A EIN Norbengence Erkundigengen In allen Da en vem À 
spätere Vorwürfe. Unverantwortlicn handeln ie, wenn 
WILLKOMMENES ie Personen, w. Ihre Bekanntschaft gemacht haben, 
WEI HNACHISGESCHENK nicht durch uns auf Herkunft (Stand der Eltern), Bildung, 
Vergangenheit, frühere und ge sittliche Führung. 
l Umgang, wirkl. Tätigkeit, Ein nfte, Gesundheit, Raf usw. 
3 | rüfen. Tausende haben wir in 20jähr. Praxis vor schwer. 
. chäden durch unsere warnenden Berichte bewahrt. Be- 
MER Ke denken Sie, daB der Schein häufig trägt. Wir beobachten, 
Eu di T . ermitteln an allen in- u. ausländ. Orten in jeder Sache, be- 
N SÉ * schaffen hierd. Beweismaterial in Prozessen, senden De- 
UC EP MÁY C s tektive(innen) überall hin. Unauffall, taktv. Erledigung! 
e- Je oe g 6 

e e Berlin W 62, Kleiststraße 36. Telefon: Kurfürst 4543. 
KÉ ir richten Versandgeschäfte ein und geben 

Wuer EINE e Ware in Kommission. e Ä 
SOEN Patentierte Neuheiten und Salsonschlager. Prospekt 
: kostenlos, v. Matiske & Lorenz, Jena-Lóbs. K. 104. 


GOLDFÜLLFEDE 
. chaumpon 
Goldfalifedern sind in 
verschiedenen Auestat- cs E it d 
3 EE ml eT I l 
metallumkleidun s i 
erhahlich ` i E" reinigt und entfettet das Haar aul schwarzen Kopf 
Ovreh ale Schreißwerenhandiungen zu IE trockenem Wege, macht es locker 
beziehen — E. $ 1 und leicht zu frisieren, verleiht feinen S. 
F. SOENNECKEN - BONN BERLIN -LEIPZIG = Duft. Zu haben in Friseurgeschäften, Das altbewäh rte 


Parfümerien, Drogerien u. Apotheken. 


Kopfwaschpulver 
Marke „Turm“ u : | Bewährt seit 30 Jahren! 


Petrol.-Heizéfen e: Mit escoritiaer 


verbürgen durch beseitigt i 
^ à a be gt in 1 Minute 
pie res Mitesser und Hautfett- 
9 u. rauch- glanz! Pickel. Sommer- 
freies Brennen. „ ‚Tag, 

Preis 2.50 G.-M, außer Porto, 


Zu haben in gut = Gesichts-, Wangen-, Brust- u. 
3 Ge DIE Nec | 
scháiten od. man vi : | sowie Blutandrang besel 

wende sich an QUALITATS We . e GU , sofort „Edelblass“. SE 


Metallwaren » \ e 2.50 Goldmark, auDer Porto. 
etallwaren WAREN Act. Paul Waser, BL-Halensce 5, 


tabrik Mey er&Niß G.m.b.H MARKE P — ge 
Bergedorf 34 bei Hamburg. / a BARMEN-W! Bornstedter Str. 8. | 
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„ 12 Permanent 12. | 


„ 903 Glanzl.-5d.35.- Neurasthenie VORWERK — TEPPICHE | e 


2 kr an > 
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vg SEN ` 


nur Europa Nervenschwäche, Nervenzer- AOs 777,775 e 
Nr. 1541 Permanent, 600 S. 20.- | rüttung, verbund m.Schwinden ^ — 
. % „ Bände 25. | 4. best. Krüite. Wie ist dieselbe DECKEN — MOBELSTOFFE ° Cäsar áMinka, Lana (Preuß.) 

4521 4Bànde...... 80.- | vom ärztlich. Standpunkte aus ——— i 
e Rassehundezüchtere| n. Handig. 


ohne wertlose Gewaltmittel 27 
TNR a +2 | behandeln u. zu heilen? Preis- NUR ECHT M iT DEM NAMEN Zwerg-, Dienst-, Jagd- 
C ; ekrónt. Werk, n. neuesten Er- : x 


1441 gering. Papier .. 8.- : Nutz- und Wachhunde. 
Bei Vorauskasse auf Postsch.- ahrung. bearbeitet. Wertvoller Ständige Ausstellung am 


Konto Stuttgart 23326 ab 5.- Ratgeber für jod. Manon jung Bahnhof Zahna. 
ortofreie Lieferung — bei | RR alt, ob noch [ore Gesi p Jilustrierter Preiskurant grat. 
schon erkrankt. Gegen Ein- Fi er Hundekuchen » Fabrik, 
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achnahme Porto extra. — | sende, von M. 1,50 i. Briefmark. 
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Die berühmten sächsischen Ghrisistollen 


hergestellt aus feinstem Auszugsmehl und nur aller- 
besten Zutaten: Mandeln, Zitronat, Succade, Sultanine, 
Vollmilch usw. liefert unter äußerster Berechnung. 
Postkoli 8 Pfd. — 2 à 4 Pfd. netto, Versand gegen 
Nachnahme, franko einschließlich Verpackung 
Mark 12,50 


Abteilung Stollenbäckerei der Neuen Leipziger 
Brotfabrik Otto Trevdte, A.-G. Leipzig 2, 


Eine schnelle Bestellung liegt im eigensten Interesse. 


in großer Ad verschiedene 
Auswahl Abbildungen. 


| | A3 Einige Apparate 2 Gi 
e, Mlsind kompl. mit «n 10 


-Empfangsstation ausgestattet. 


Kein Jäger ohne gute Jagd— 


DI geg ebenfalls in ane. Beftellen Sie darum 
| «nu er großer Aus- ofort mit Poſtkarte „Der Dr. Richters 


wahl. Verl. Sie vor anderweitigem Deutſche Jäger“, München, 
Kauf meinen neuesten Katalog. Briennerſtr. 9 (älteſte deutſche 


Frühstückskränferiee 
Jagdzeitung). Mo atl. nur M. 


Sa macht schlanke grazióse Figur, 
ROBERT HUSBERG Neuenrade | 1.80 bei wöchentlichem umfang» lörd.Stoffwechs. u. Verdauung. 
Nr. 311. reichen Erſcheinen, u. a. Jagd⸗ Unschädlich. Gewichtsabnahme 
-— 2 1 = e VA RE piam Schilder— | Paket M. 2.— (Kur 3—6 Pakete). 
ungen uſw. Viele Illuſtrationen 1 Caper" Rr 
Okarina mit TL erſter Künſtler. Jeden Monat n Fe y i$ T 
Flótenton bei eine wertv. Vierfarbenkunſtbei. Dr. ned C.A 8 Meine Fran hat T 
einer Bestellung. lage. Auch jedesPoſtamt nimmt 50 Pfd. 5 AA e r V e n D € he w7 a € E £x 
e o Ab ments e d Cp re N A Me £ 
Mundharmonika not Dada | Fr.B.:Fühlemich wieneugeboren. | Nerven- und Gemütskranke, Neurastheniker, die an Schlaf- 
„Triumph“ und allaemeine Inſerate er⸗ | Nur echt mit Firma: Institut | losigkeit, Denkunfänigkeit, Zerstreutheit, Arbeits- u. Lebens- 
mit Gitarrton- folgreichſtes Inſeratenorgan. Hermes, München 90, überdri D Angst- u. Zw angszuständen, Mattigkeit, Ko^fdruck, 
Begleitung resp. | Baaderstr. 8. Broschüre gratis. Nervenschmerzen usw. leiden, verl. Gratis-Prospekt Nr. 5 
Contra-Bássen ^| über eine neue b hnbrechende Me hode. B ge sterte An- 
erk nnungen des In- und Auslandes über überraschende 


Preis Mk.6:— l d : 
Sup Ausschneiden — aufbew ahren! WEG faces, und Wochen. Lütegla di. M. b. H., Cassel 30. | 
of 


QUSSEEBEESBRURBERSSSESEEBUBSBUSNESRSESSESEENEREES 


Wiener Harmonikas 21 Tast, 8 Basse Mk. 12,50, | Esslen&C* 
in besserer Ausführung Mk. 15.—, Mk. 17,50, Mk. 22.50, | CN Mühlenbec 
10 Tasten, 2 Basse . Mk. 9.—, Mk. 12.75, Mk. 17.50. | e b.Berlin* 
Pat. Sprechmaschine mit 6 Musikstücken kompl. Mk. 30.— | 7 S: 
Heinr. Suhr, Musikinstrumenten-Fabrik | 3 
Neuenrade-Westf. 121 T. (Deutschland) he. 


Verlangen Sie mein. reichillustricrt. Hauptkatalog. Gegr. 1889, 
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Kommerzienrat Hermann Feurich. 
Seniorchei der Hoipianoforte-Fabrik Julius Feurich in 
Leipzig, vollendet am 26. November sein 70. Lebensjahr. 
(Phot. E. Hoentsch.) 


echen Werkstätten hergestellt. kann 
losung deutscher Wertarbeit* gewinnen, 


Kaffeeservice sowie Kunstgegenstinde in Staatlieh 


AX AK Kur 


man bei der Warenlotterie 
Ferner kommen komplette Tafel- und 


—— 
en 


VM 


S 


Die neue Hauptpreis- 
liste Dezember 1924 
über Parfümerien, Feinsei- 
fen und Toiletteartikel aller 
Art — mit besonderer Be- 
riicksichtigung für die Aus- 
stattung des eleganten Toi- 
lettetisches — ist erschie- 
nen und wird vom Stamni- 
haus der Parfümerie Gu- 
stav Lohse, Berlin 
W 56, Jägerstr. 45-46, auf 
Wunsch an Interessenten 


versandt. 

Was schenke ich 
meinen Angehöri- 
gen, Freunden und Be- 
kannten zu Weihnaeh- 
ten? Mit dieser Frage 
wird sieh mancher jetzt be- 
schiftizen, Wollen Sie dem 
Beschenkten eine besondere 
Freude bereiten, so wählen 
Sie einen Baumkuchen, den 
Kónig der Kuchen. Dann 
aber auch den echten Salz- 
wedeler Baumkuchen von 
der Firma A, F. Scherni- 
kow Nachf. (Inh. Fritz 
Kruse), Salzwedel. Infolge 
langjähriger Spezialfabri- 
kation bürgt diese Firma 
für erstklassige Qualität. 
Wegen der zahlreich ein- 
gehenden Aufträge zum 
Weihnachtsfest empfiehlt es 
sich, rechtzeitig zu bestellen. 

Eine Zweizimmer- 
einrichtung für 50 
Pfennige. nach Ent. 
wiirfen von Professor 
Riemerschmid und 
K Bertsch in den Deut- 
„Ver- 


Meißner Por zel 


lan (1. Wahl, sowie Fahrräder, Photoapparate, Feldstecher, Teppiche, Wasch— 
apparate und Waschmaschinen, Nähmaschinen, 60 Paar Schneeschuhe, Wäsche- 


ausstattung und Steppdecken ete. ete. zur Auslosung. 
kommt für die 
Meißen, 


15. Dezember statt Der Reinertrag 


heimes der Fahrenden Gesellen e V., Gruppe 


Creme Elcaya 
Seile 


M. —.70 das Stück 
3 Stück M. 2.— 


* 


Creme Elcaya 
Rasierseile 


mit Aluminium - Hülse 
M. 1.— 


ohne Aluminium - Hülse 
M. —.75 


Keele = 


METALLWARENFABRIK 
yedin burg A 5 


I CU 


> aU | 
Cafe erae und | 


m n» 


Die Ziehung findet am 
Errichtung eines Jugend- 
zur Verwendung. Bei 


NN r re 


Norden 


JUNGER €, GEBHARDT 
BERLIN 1%. — 


Große Dose M. 1.75, Tuben M. —.50 und M. 1.— 


e D 
SE 


— nn 


kunftgemerblich. | 
OÖrzeugndfe in 

| mufergältiger 

| Ausführung: 
in Meg arial 


OTichel 


| Wirklich praktische Weihnachtsgeschenke 


ml 


wies = 


b. 


Vu 


zu wählen, macht oft viel 


— Hopfzerbrechen — 
d Sdienken Sie 


BUE. JohnsVolldampf. 


Waschmaschine, 


sie ist die vollkommenste und viel- 
seitigst verwendbare Dampf - Wasch- 
maschine der Gegenwart, sie 

wäscht, dämpft, kocht u. desinfiziert 


die Wäsche gleichzeitig bei einer Er- 
sparnis von ca. 75% an Zeit u. Kosten. 


In einschlägigen Geschäften erhältlich. 
Druckschriften Wm. 403 kostenlos. 


J. A. John A.-G., Eriurt-Jiverssehoien. 
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Das Konto des Todes! 


Eine unheimliche Rechnung! 


Gs find pegtiegben im 
Deutichen Reiche in 
den letzten 10 Sabven: 


Im Alter von Jahren Brogent 


Barum ſtarben diefe Menihen To fti? 


Was verkürzte ihr Leben um 30 Jahre und mehr? Es waren 
bie verſchiedenſten Krankheiten, aber mindeſtens */4 dieſer 
Krankheiten entſtanden aus der Verderbnis des Blutes! 


0—20 55,44 Gin Teil dieſer Leute ſtarb an Crtaltungstrantheiten. 
20—30 4.7 Fiſcher ſtehen ſtundenlang im eiſigen Waſſer, Jäger ſitzen 
30—40 5,37 78,72 nächtelang bei ſchneidendem Froſte auf dem Anſtande, ohne 
40—50 5, Do daß fie fid) erkälten, ein Kontoriſt aber oder ein Fabrikarbeiter 
50—60 fann fid) ben Tod holen, wenn er einmal naſſe Füße bekommt. 
60—70 9.5 Nicht Gewöhnung ober Abhärtung verhindert die Erkältung, 
70—80 8,27 fondern das gefunde Blut, denn ohne gefundes Blut hält 


80 und mehr 3,42 
Summa summarum: 
es ſtarben alio ca. 80 % aller 
Menſchen, bevor fie das 60. 
Lebensjahr erreichten! Die 


man einfad) bie Abhärtung nicht aus, ſondern erkrankt ſchon 
beim erſten Verſuche. 


Es gibt ein ganzes Heer von Uebeln, die nur aus 
dem verdorbenen Blut entſtehen: 
normale Lebensdauer. des Menſchen ſchlechte Verdauung, Appetitloſigkeit, dau- 

^ 10 ernde Kopfſchmerzen, Mattigkeit, Blutan- 

beträgt bageg. zumindeſt 70 Jahre! rang, Nachtſchweiße, Kalte Füße, Leiden 

des Herzens, der Nieren, der Galle, der Leber, Hämorrhoiden, Flechten, Aus- 

ſchläge, Gicht, Zuckerkrankheit, Korpulenz, dauernde Katarrhe des Halfes, 

der Nafe, der Ohren, die gefürchtete Adernverkalkung und als Folgen Der, 

ſelben langwierige Beinſchäden, Schlagfluß, und endlich die vorzeitige Greiſenhaftigkeit, 

jenes frühzeitige Schwinden der Jugendkraft, welches es verurſacht, daß die meiſten Frauen zwiſchen 35 und 45 

und Männer im Aiter zwiſchen 40 und 50 Jahren ſchon längſt über ihre beſte Kraft hinweg ſind, ſtatt 
gerade in dieſem Alter am ſtärkſten und ausdauerndſten zu ſein. 

Hier die wiſſenſchaftliche, leichtverſtändliche Erklärung: 

Das Blut iſt im wahren Sinne des Wortes der Lebensſaft. Es verſorgt alle Teile des Körpers mit Nahrung, 
die es aus den Verdaungsorganen mitnimmt und da abſetzt, wo ſie gebraucht wird, und es verſorgt auch 
alle Teile mit dem Sauerſtoff, der nötig iſt, um die Nährſtoffe dem Körper nutzbar zu machen. Den Sauerſtoff 
nimmt es auf, während es die Lunge durchſtrömt. P 

Es befeitigt ferner aus dem Körper alle unverbrauchten Refte unb alle ſchädlichen Stoffe. Schädliche Bakterien, 
die in den Körper eindringen, vermag es zu töten, ſolange es ſelbſt geſund und unverdorben iſt. Wird der 
Körper verwundet, ſo führt es Reſerveſtoffe herbei, welche die Wundhöhlung ausfüllen und ſchließen. 


unverbrauchte Reſte an, oder eindringende Bakterien werden nicht mehr 


Zu dieſen Leiſtungen ift das Blut fähig vermöge feiner beſonderen 
chemiſchen Zuſammenſetzung. Daß es z. B. in der Lunge Sauerſtoff oul, 
nehmen kann, beruht darauf, daß es organiſche Eiſenverbindungen ent. 
hält, welche den Sauerſtoff begierig anziehen. Und in gleicher Weiſe 
wird jede Arbeit, die das Blut im Körper zu leiſten hat, ermöglicht durch 
ſeinen Gehalt an beſtimmten mineraliſchen Stoffen. Dieſe müſſen in 
richtiger Menge, nicht zu viel und nicht zu wenig, vorhanden ſein, ſonſt 
kommt der Lebensprozeß in Unordnung, die E Organe des Körpers 
leiden Mangel an Nährſtoffen oder an Sauerſtoff, oder es ſammeln fid) 


Schwere Atemnot und Schwindelanfäle durch Salvito 
in wenigen Tagen geändert. 

Mitc'en dorf, den A 8. 24, Potsdamer Str. 50. 

a. habe eine Kur mit Salvito gebraucht. Ich bin 

ein Mann von 78 Jahren, erfreute mich ſtets einer 

robuſten Geſundheit. Im Verlaufe des letzten Jahres 

ellte fid) aber bei mir ſchwere Atemnot ein, die fidemit 

er Zeit bis qur Unerträglichkeit fteigerte, Verbunden O 
ch 


gegriffen hätte.“ 


pad, de 
damit waren 
nicht anhalten . bin. [ n, daß Ihr Salv 


e Raft, war uns 


Ihrem Schreiben andeuten, cin ang anderer gi» 
triebener Menſch geworden, ich habe meine Rube wieder⸗ 
gefunden, und dafür ſpreche ich Ihnen meinen auf⸗ 
ticdtigiten Dank aus und werde immer, wo ich kann, erzlichſten Dank. 
Ihr Präparat empfehlen: Jedenfalls bleibe id Ihnen ck 
ein treuer Patient.“ Franz Blumenberg. Dolln ic, den 19 
Salvito bei Rierenleiden glänzend gewirkt. ; 
Dannenrod, den 4, 8. 24. 

„Habe Ihre zweite Sendung Salvito erhalten und 
genau na 
wirkt. Bin vor 2 Jahren a rad und hatte dadurch 
dauernde Nierenleiden bavongetragen, es konnte mir 


ich mein Befinden 


verbrau 
vollitánbig gehe 


In den vielen Dankſchreiben, die wir beſitzen, beſtätigen Alte und 
Junge, Männer und Frauen, daß ihnen 
Dr. med. Robert Hahns Natürlicher Geſundheitswiederherſteller „Salvito“ 
in kurzer Zeit geholfen hat. Das geſchah durch Verbeſſerung und Ber- 
jüngung des Blutes ohne jede ſonſtige Kur. In Dr. med. Robert Hahns 
„Salvito“ haben wir ein ſouveränes Mittel, welches durch das Blut in 
leicht aufnahmefähiger Form dem Organismus jene lebenswichtigen Salze 
reſtlos zuführt, deren er zu einem ordnungsmäßigen Aufbau und zum 
einwandfreien Funktionieren aller Organe unbedingt bedarf und die in 
der täglichen Nahrung nicht oder doch nur in verſchwindend kleiner 
Menge enthalten ſind. 

Hüten Sie ſich aber unbedingt vor den Séile, angebotenen Schwindel» 
mitteln! Es gibt Firmen, die auch ben Doktor⸗Titel führen, vor deren 
Erzeugniſſen aber ſchon vor Jahren durch die zuſtändigen Behörden 
öffentlich nachdrücklich gewarnt worden iſt, weil ſie Schwindelmittel und 
nur darauf berechnet ſind, dem Publikum das Geld aus der Tae u 
locken. Sie kennzeichnen fih dadurch, daß fie ihre Zuſammenſetzung nate 
lich verſchweigen. 
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kein Arzt helfen. Ich wäre langſam dahingeſiecht, wenn 
ich nicht zu orem NN e er Salvito 


Aus den unzähligen à 

welche die eigenen Berichte 

ſchriftlich vorliegen, greifen wir des beſchränkten 
Raumes halber nur noch einige heraus: 


nlichen Gallen, über 
er beireffenden Perſonen 


chwere Schwindelanfälle derart, daß ich, r in fo eil micber be 


atte immer große Rückens meten, aber ſchon nach 
erſten Sendung merkte ich, daß die S 

fe ſchlimm waren, und nun durch die zweite Sendun ganz zu Ihrer Verfügung und bitte, alle Zweifler an 
ind die Schmerzen verſchwunden. SH mich aud) fon mich au reifen. d 

viel wohler als vordem. Habe ver 

anderen Bekannten empfohlen. | 
Bin ſehr zufrieden DR Ihrem 


7. 24 
„Auf Ihre werte Anfrage teile ich Ihnen mit, daß 1 
die erſte Sendung verbraucht habe und ſagen kann, da fe 
e hat. Auch eitátige id ben in bis jetzt in der Hoff 
Vorſchrift eingenommen, hat glänzend ges mpfang Ihrer zweiten Sendung Salvito, die 
` habe, 32 kann Ihnen jetzt mitteilen, daß ich aufſtehen. Auf die mit dem S 
ilt bin. Das Qantjnfen und ber Hants 


abgetötet, ſondern vermehren ſich und verurſachen Krankheiten. 
Das ift das ganze Geheimnis fait aller Krankheiten! 
Daß 80% aller Menſchen vor dem 60. Lebensjahre ſterben, 


beruht alfo nur darauf, daß bei mehr als 80 % bie chemiſche Zuſammen⸗ 


ſetzung des Blutes nicht mehr in Ordnung iſt. 
Darum müſſen dieſe Stoffe erſetzt werden, und welche wirklich erſtaun⸗ 
li A s dadurch erreicht werden, beweiſen folgende Kranten- 
geſchichten. 


ausſchlag find vollſtändig verſchwunden. Ich (prede 
Ihnen daher meinen beſten Dank aus.“ 

Friedrich Glaſenopp. 
Nie derſchönhauſen, 22, 7. 24, Charlottenſtr. 61. 
„Verzeihen Sie, daß ich fo lange mit meinem Dant 
iu Ihr wunderbares Mittel Salvito anf mi warten 
ieß . . . . Es löſen fid große Citers und Schleimpart ien 
chnell wie möglich die 


ruo Horn. 


im Ropje, und möchte 


ern ſo 
rgeſtellt, kann Ihnen aber vers | Rar weiter 1 dle os Meine erwandern feben mit 
o vorzüglich gewirkt hat. Spannung au t von mir geſchätztes Salvito. Ein 
r Wirken Sore guten,  vortieffliden  Stittei8 kann 
merjen nidi mebr ich nur als angenehme Wohltat ſchildern, und ftche ich 


Frau Ww. S 
i O. A. Sulz, den 19. 7. 24. 
„Möchte Ihnen mitteilen, daß ich alaube, Ihr Salvito 
wird mich elenden Menſchen wieder zu Kräften bringen. 
Martha Bähr. Möchte Jobe mitteilen, daß ich ſchon viel Geld aus 
gegeben habe, und nichts hat geholfen, als dieſes Mittel 
Salvito. Nachdem ich Ihr Salvito gebrauche, kann i 
de Nacht ſchlafen und faſt 2 mal a6 ang di 
r Hoffnung, daß | br Salvito mich 
wieder herſtellen wird, denn ich ann morgens febr qut 
reiben erwähnten 
A g. Kipp. 


üler. 
räparat and vielen Vöhringen 
i fage Ihnen meinen 


ch bereits 
Schachteln warte ich mit Freuden.“ 


Salvito gibt ſeine Zuſammenſetzung auf jeder Schachtel genau bekannt, 
jeder Arzt und jeder Apotheker kann es beurteilen und nach dem 
Rezept ſelbſt herſtellen, allerdings zu einem vielfach teueren Preiſe, als 
es von uns geliefert wird. 

Der Ruf um Hilfe, 
der von Tauſenden und Hunderttauſenden von Leidenden ausgeht, hat uns 
veranlaßt, denen, die ſchon viele Mittel nutzlos verſucht haben und nun 
mutlos geworden ſind, ein beſonderes Anerbieten zu machen. 
Wir ſenden eine Probedoſe gratis 
um Verſuchen an jeden, der uns feine Adreſſe mitteilt. Kein Geld mit, 
ſenden! Wir ſchicken das Mittel dann ſoſort koſtenlos und portofrei. 

Es braucht uns niemand zu glauben, aber jeder ſollte ſich überzeugen, 
daß es Hilfe gibt. t 

Man tue es ſofort, denn jeder Tag Krankheit ijt ein Tag Unglück, jeder 
Tag Geſundheit iſt ein Stück neues Leben! Warum auch nur einen Tag 
länger leiden, wenn man es vermeiden kann! Schreiben Sie ſofort! 

Dr. med. Robert Hahn & Co., G. m. b. H., Magdeburg 9 c. 


| 
| dem niedrigen Lospreis und den günstigen Gewinnaussichten sollte niemand ver- fühle mich veranlaßt, Ihnen meine volle Anerkennung auszusprechen über 
säumen, hier sein Glück zu versuchen. Lose und Gewinnplüne versendet die Ihren Rückenstrecker „Apoll“. Nach der Uebung hält man sich unwillkürlich 
Geschäftsstelle der Warenlotterie Erich Müller, Meißen, Klein- gerade und fühlt sich freier und ungezwungen in der Haltunig und Gang. Auch 
— markt 6, Postkonto Dresden 30042, Fernsprecher 637. (Siehe Anzeige.) schwinden meine Rückenschmerzen fast vollstándig. Die Anlegung und Hand- 
Wenn man nicht weiß, was. man zu Weihnachten habung ist kinderleicht und nimmt nur wenige.Minuten in Anspruch: Ich 


die hübschen, weihnachtlich ausgestatteten Kästchen mit Soennecken-Goldfüll- 


| federn und -Ringnotizbüchern vorlegen. Jedem wird es Freude machen, das Echte Harzer Hanarien-Edelrolier 


feinste Tag- und Lichtsánger, versende auf 


lun echenken soll, so lasse man sich in einem guten Schreihwareneeschäft empfehle ihn nur bestens.“ 


farbige Sidenbündchen über dem Tannenzweiglein zu lösen und aus der Ver- 
, | packung den feinen Füllhalter mit seiner glänzenden Goldfeder oder das 
Schmucke Büchlein in farbigem Leder herauszunehmen. Diese Freude wird | meine Gefahr für gesundes Eintreffen, 
es noch dadurch gesteigert, daB beide Gegenstände dauernd gebraucht und als auch bei sehr ungünstigem kalten babe 
ge te Erinnerung an die freundlichen Geber täglich bei sich geführt werden können. P. St, 15,— Mk., la Zuchtpárchen 18.— Mk. 
* N und Porto. Umtausch bei Nichtgefallen! 
`p NN. Eine Neuerung auf dem Gebiete der Orthopädie. Rich. Heydenreich, Bad Suderode 16, Harz. 
RE der Der patentierte, äußerst einfach konstruierte Riickenstrecker „Apoll“, ist zum Größt.HarzerKanarien-Feinzucht In-u. Aus- 
e Segen der an schwachen Rückenmuskeln Leidenden erfunden worden. Im land -Vers. seit viel. Jahren. Alljährl. höchste 
CE E) eigenen Heim zu gebrauchen. So schreibt Herr Karl, Klein-Rosseln: „Ich Ausz., Staatspr. 100 gold. und silb. Med. 
TU 
MO ‘ 2 E 4 
vt. ! 126 5 Fur den Wethnachtstisch Di d 
e ee € acuisaie Har 
m i ; 
CUm 
= von 1914 — 1924 


Von Mk. 1.— bis 1000000000 000.— 


Zusammenstellungen in verschiedenen Kollektionen von 
1 Mk. bis 50 Milliarden zu Mk. 7.50, 11.— und 15.— Mk. 
inkl. Album 27 x 31. 


Als Prachtsammlung offeriere meine Luxusausgabe mit 


Sud 

e allen Inilationsscheinen von I Mk. bis 1 Billion. Diese 

de Sammlung enthält auch alle Friedensscheine ab 1904 bis 

SS 1000 Mk., sowie Eisen-, Zink- und Aluminiumgeld kom- 
d plett. Preis dieser Prachtsammlung inkl. Album Mk. 50. 

link Dieselbe Kollektion in einfacherer Ausführung Mk. 30. 


Die Briefmarken des deuischen Reiches 
von 1914-1924 


mit allen Friedensgermaniamarken ab 1906 (Prachtsamm- 
lung) Mk. 15.— inkl. A'bum. 


Diese Sammlungen haben hohen geschichtlichen Wert, 
Niemand sollte versäumen, sich rechtzeitig in Besitz der: 
selben zu setzen, die später noch einen hohen Wert 
bekommen werden. Zu beziehen von 


E. Schuster, Nürnberg $, Gabelsberger Strafe 62 


Nach dem Auslande nur gegen vorherige Kassa. 
Postscheckkonto 18282, Nbg. 


| Stottern 


(Sprechangst) heilt 
Prof. Rud. Denhardt's Anstalt, 
Eisenach, Thüringen. Prospekt, 
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Glänzender Humor 


Feinſte Kunſt in Zeichnung und Text. 


E Browning(deutsche) 
N. 7.5 5M. 17. K1.6,35M.17.. 

Mauser M. 30.-, Jagdwaffen. 

„ Radicapp. viele Stat. hirb. M. 50. 
DTE Benekendorff. Be: lin Friedenau. Rheinstr-47. 
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Cassen Kaffee, werden tag uch 


vers re Carlsb a er 


= id uds i Her e 


— Radebeul. Dresden, 


Sr Sau mit dieser linde ~ 


Einmal erprobt, immer verlangt) erprobt, immer Einmal erprobt, immer verlangt) 


Für Feinschmecker: 
SCHOKOLADE KAKAO DESSERT 


“unre 


lIHCTNETEHZT 


x 


SSA 
` SS 


Ch 
III 
DIDI 


Mit acht Beilagen 


Tauche Unterhaltungs -Rundsdiau / Bérsen-, Industrie- 

und Handelstag ^ Kirche, Schule, Heimat, Haus / P&da- 

gogísch-akademischer Tag ^ Literarisdie Rundschau / Der 

Reise und Verkehrstag ^ Die Welt der Frau / Sonntags: 
Der illustrierte Tag 


Durch die Post 2.25 M. monatlich. 
Kostenlose Probelieferung durch den 
Verlag Scherl, Berlin SW 68 
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Der Fader. 


Dieſes unerläßliche duis Attribut aller ſchönen und koketten 
Frauen hat von altersher im Leben der Völker eine bedeutende Rolle 
geſpielt. In Europa wurde der Fächer bald zum untrennbaren Teil der 
eleganten Abendtoilette. Zeitweilig kam er dann aus der Mode, um 
neuerdings in bizarren und gtaziöfen Formen zu neuem Leben zu 


erſtehen. 

Das moderne Kunſtgewerbe 1 t in . an alte Motive 
wahre Wunderwerke hervor. Die Schaufenſter der eleganten Modege⸗ 
ſchäfte es in ihren Auslagen verlo*enbe Fächergebilde. Gel reiz; 
voll ſind tteauſzenen und Chinoiſerien von Künſtlerhand auf Seide 
emalt; früher benutzte man Schwanenhaut und hauchdünnes Leder dazu; 
fo Iche altmodiſchen ererbten Fächer ſind aber auch bei der modernſten 
Abendtoilette nicht deplaziert, wenn die Beſitzerin ſie nicht lieber aus 
Vorſicht und Pietät in der Glasvitrine beläßt und ſich mit einer a 
oben erwähnten geſchmackvollen modernen Nachahmungen begnügt. t 
Griff und bie Ctabdjen bicfer Fader find meift aus Elfenbein, d 
oder Schildpatt, reich geſchnitzt und zifeliert und häufig mit Gold- unb 
Emailleeinlagen verziert. Ganz beſonders wertvolle Fächergriffe ſind aus 
dünnem Edelmetall, Gold oder Silber, und dünn nur deshalb, weil ſie 
ſich Seh nur ſchwer von der zarten Damenhand bewegen laffen. 

Sehr modern und beliebt iſt wieder der Fächer aus Straußfedern. 
Da gibt es Schöpfungen in allen Farben und Formen, zu jeder Nuance 
des Abendkleides affend. Ungekräuſelte Federn werden künſtleriſch ge- 
tönten und gemuſterten Spitzengeweben aufgeſetzt, teils in einzelnen 
Büſcheln, teils den Untergrund über und über bedeckend. Je nach der 
Eleganz bes Abendkleides kommen mehr oder weniger Federn zur Ber- 
wendung. Auch der einfache Spitzenfächer ne weitere Ausf dung 
ift wieder ganz große Mode geworden; in den Schaufenſtern feſſeln die 
entzückendſten e und duftigſten Gewebe das Auge. 

Die Damenwelt hat ſogar ihre abergläubiſche Furcht überwunden 
und huldigt einer ganz neuen Modeſchöpfung, dem Pfauenfederfächer. 
Dieſe buntſchillernden Gebilde ſehen beſonders zu einem ſchwarzen Ball- 
kleid We üglich aus und rg fid) allgemeiner Beliebtheit. 

allbefudjerin befeſtigt den Fächer an einer Gold- ober Platin- 
kette n Gürtel oder an dem eigens hierfür fonftruierten Armband. 
Damit ift die Gelegenheit gegeben, an Gielen „Hilfsmitteln Geſchmack 
und Eleganz zu betätigen. v. Sch. 


Erlauschte Zwiegesprádie 


II. Vor der Wohnung des prakt. Arztes. 


Wo wollen Sie denn hin, Herr Kollege? 

Ich will zum Wohnungsamt, weil ich mir notwendig eine größere 
Wohnung mieten muß! 

as? Eine größere Wohnung? Sie haben doch so nette Räume und 

so ein famoses Sprechzimmer. 

Das ist es ja eben! Seit alle Leute bei der „Selbsthilfe* versichert se 
langt mein Sprechzimmer nicht mehr zu, und deshalb muß ich unbedingt ein 
größeres haben. 


Selbsthilfe 


Krankenversicherung | für den Mittelstand 
Breslau 16, Tiergarienstraße 55 /57 


Berlin » Düsseldorf „ Wiesbaden „ Hannover « München 


Merseburg „ Kiel + Stettin + Königsberg. 
Vertreter an allen Pl&tzen. 
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Scherls Jungdeutſchlandbuch, Band XLI Herausgegeben 
von Dr. Karl Soll. Verlag Auguſt Scherl G. m. b. H., Berlin. Der 
neue Band dieſer bei unſerer Jugend nun ſchon lange beliebt gewor— 
denen Jungdeutſchlandbücher bringt wieder eine Reihe feſſelnd ge— 
ſchriebener und humorvoller Erzählungen, zu deren Verfaſſern Hans 
Dominik, Kurt Faber, Paul Roſenhayn, W. v. d. Mühle, Mor Klein: 
ſchmidt u. a gehören. Admiral Hopman leitet den neuen Band mit 
einem kräftigen Mahnruf „Deutſchlands Jugend, Deutſchlands Zukunft“ 
ein. Neben der Unterhaltung iſt auch für Belehrung geſorgt. Ausge— 
zeichnete Beiträge aus allen Wiſſensgebieten finden fih. Von deutſchen 
Burgen plaudert Dr. Bernd Schmeier, über Rembrandt, Ernſt von Wil— 
denbruch. Richard Wagner wird vieles Intereſſante und Wiſſenswerte 
berichtet. Für die große Vielſeitigkeit ſpricht, daß Sport und Spiel, 
Radio und andere intereffante Themen nicht vergeſſen find. Den tert: 
lichen Teil ergänzt in reicher Weiſe eine große Fülle von Illuſtrationen 
von H. A. Aſchenhorn, Rich. Duſchek, Rob. von Neumann, Edmund Erpf 
und anderen Künſtlern, zum Teil in Vierfarbendruck ausgeführt. 

Potsdam. Ein Buch der Erinnerung. Von Ludwig Gternaur. 
Verlag Edwin Runge. Berlin-Lichterfelde. Sternaux, der, wie kaum 
ein anderer, Potsdam-Kenner und, mehr noch, ein Potsdam-Liebender ift. 
hat in dieſem köſtlichen Werkchen ein Buch der Erinnerung und zur 
Erinnerung geſchaffen. Vielen zur Freude, ſehr vielen. Potsdamer Ge— 
ſchichte, geſehen im Nacherleben des mit feinem Genießen durch alles 
ſchöne, heimlich plaudernde Potsdam Wandelnden, wird nahe, und 
wieder lieb und vertraut, was ſchon in raſcher Zeit in das Vergeſſen 
tauchen will. Sternaux' auch unſern Leſern bekannte feingeſchliffene 
Sprache und malende Schilderung machen die Lektüre zu einem be— 
ſonderen Genuß. Paul Winkler-Leers hat die Illuſtrationen geſchaffen, 
die ſich geſchmackvoll dem Text einfügen. 

Alix unb Erdmuthe. Roman von Georg Wasner Dom- Verlag, 
Berlin. — Mit friſcher, urwüchſiger Kraft, mit der Wasner echt deutſche 
Typen ſchildert, vereint er Stimmungskunſt. Die Charakterzeichnung 
der beiden fo verſchieden gearteten Frauen zeugt von feinſinniger Ge: 
ſtaltungskraft. Man verſteht die innere Umwandlung der jungen, 
empfindſamen Generalstochter Erdmuthe zur liebenden, opfermütigen, 
Frau, und folgt mit Intereſſe dem wechſelvollen Schickſal des Leutnants 
Selte, als hätte man teil an ſeinem Erleben. Dieſe Geſtaltungskraft iſt der 
Vorzug des Buches, an deffen Ausſtattung liebevolle Sorgfalt ver— 
wandt wurde. 
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T4 bist Trag kraft 
Ortfest oder fahrbar 

Die besten elektrischen Hebezeu 


für jeden Betrieb 
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MAMMUT- KAKAO 
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m^ nabhängig 
” vom Sageslicht 


ist cin Erfordernis fiir dic Photographie 
im M inter. Sie brauchen die Kamera auda 
im Winter nicht ruhen zu lassen. Wenn 
Sie keine Gelegenheit zu Außrnauf- 
nahmen haben, dann p"otographicren 
Sie im Zimmer. Aber Sie müssen eine 
erstklassige Lichtquelle haben. 


L of 4X1: 53 - j 
Agla-Blitzlidit und -Kapselblitze 
sind ungefährlich, von hoher Liditstärke, 


geringer hauchentwiclung kurz ab- 
.. 1 
brennend, geräusdilos, sparsam, haltbar. 


Kapselblitze in verbessert. Pad:ung. 


VERLANGEN SIE das 
AGFA - PHOTO - LEHR- 
BUCH A 25 mit vielen 
prakt. Winken, es liostet 


beimPhoto- 
handler od. 20 Pf. 
direkt zu 


beziehen von der Agfa 
Katalog, Prospekt gratis 


ACTIEN-GESELLSCHAFT ror ANILIN-FABRIK ATION 
PHOTO-ABTHLUNC BERLIN SO 36 
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Berlin W50,Tauentzienstr^r 


VAMPYR: 


N Staubsauger 
N. AEG Fabrikat 


Prachtige 
Gaben für Jung und Alt 


9 in stets willk Gesch ö 
Richfe.’s Anker -Stelnbaukusten d. 277 emptenienswert ist ais 
moderne pädagogische Reihe der Ankerkästen Nr. 108, 110, 112, die sich 


völlig den modernen erzieherischen und bautechnischen Forderungen an- 
paßt und das Kind in den Idealismus des werktätigen Lebens einführt. 


Richter's Metallbaukasten technisch vollkommen. 

Richter’s Mosaik = Spiele „ Geist = ane 

Richters Muh- Jongg. eg E, 
V Den Erwachsenen eine anregende, immer 


Alle guten Fachgeschäfte führen 
Richter's Anker- Erzeugnisse. 


Verlangen Sie bitte unsere Weihnachts- Druckschrift A 4. 


F. Ad. Richter & Cle. A.-G., Bankastentabrik, Rudolstadt/Thür. 


o9OOOOoO00000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000Q0Q) 


Ein Weihnachtsgeschenk fur jede deutsche Frau 


—— | ist unsere wundervolle Wiedergabe des Bildes von | 
"Jm eh | ay - UR. | 
NW v mt ALBRECHT DÜRER 


"ELS ££ UM 3 Madonna mit dem Zeisig 
| 1 x , * d ; | A t Original im Kaiser-Friedrich-Museum 
Farbenlichtdruck, Bildgröße 81 : 67 cm, G.-M. 30.— 


— 


Nimmt nicht die Schönheit der holdseligen, in Gedanken vor 
sich hinblickenden blondlockigen Frau jedes Herz ohne weiteres 
gefangen? Das Kind, das in seinem Spiele mit dem Zeisig auf 
dem Arm kaum auf die Maiglöckchen achtet, die der kleine Jo- 
| hannes thm reicht, ergótzt es nicht durch die ungezierte Darstel- 
T2 ZA lung seiner schelmischen Lustigkeit? 

p" se SE 3 Dem Jubel der lichten frohen Farben, deren Pracht das 
e Auge beglückt sich hingibt, wird unser Farbenlichtdruck in einer 
Weise gerecht, die nicht überboten werden kann. 


-— —— ep 


| 

| | 

k | | E = = | 4 ^ S i = 1 | In jeder Kunsthandlung zu finden oder direkt zu beziehen vom Verlag 
La . B August Scherl £225 ^ Berlin S. W. G8 
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Das nackte Leben. Roman von Friedrich von Gagern. Verlag 
von Paul Parey, Berlin. — „Es gibt ein Land des Namens Auſtrija. 
Dort leben fünfzig Millionen Menſchen, die alle kein Volk haben“, läßt 
Gagern den Helden ſeines Romans die Frage des Kaids der Beni Uriachel 
nach ſeiner Heimat, ſeinem Volk, ſeiner Sippe beantworten. Eine ſelt⸗ 
fame und bezeichnende Antwort für einen Mann aus dem alten k. u. k. 
Reiche der Völkerbuntheit zwiſchen Abend. und Morgenland. Gagern 
eichnet liebevoll, ſelbſt einer aus jenem nun ſchon der Geſchichte ange⸗ 
Dorenben Volk der Völker, bas Bild Renés, bes kulturmüden Altöfter« 
reichers, des in der Naturſchlichtheit blondhaariger, blauäugiger Rifleute 
zur Lebensbejahung Wiedergeborenen. Das müde Blut jahrhundertealter 
Generationen verbindet ſich mit dem friſchen, ſtarkpulſiernden jenes ge⸗ 
heimnisvollen Stammes im marokkaniſchen Rif. Überdruß und Spott des 
weitgewanderten und viel enttäuſchten Nordländers geht auf in der tat⸗ 
ed Beſchaulichkeit feiner neuen Heimat. Trotz Lauchduft und Flöhe. 
Und in Wirklichkeit iſt es gar keine neue Lebensform, die ihn aufnimmt. 


Er kehrt nur um eine Handvoll Jahrhunderte zurück zum Ausgangspunkb 
der eigenen Stammesgenoſſen um Wien herum. Denn die neuen, die in 
den Rifbergen, find auch Germanennachfahren: Vandalen, unter Geiſerich 
und Gelimer in die Bergwelt des Atlas verſchlagen. Nur primitiver, nur 
zwecknäher, nur ehrlicher: René, von den Rifleuten hinterrücks hilflos⸗ 
geſchoſſen, wird von ihnen ſorgſam wieder aufgepäppelt, um von ihm ein 
reiches Löſegeld zu erpreſſen. Na, das iſt ja in der Kulturwelt nicht 
anders, nur umſtändlicher, großzügiger und unehrlicher. Siehe Friedens- 
verträge. Man wird alſo dieſem Rouſſeauſchen Robinfon nicht in allem 
folgen, aber man folgt, unaufhörlich geſpannt, der Schilderungskunſt 
Gagerns, der die Geſtaltungskraft und Sprache eines Dichters hat. Eine 
überaus reiche Kenntnis des ganzen Orients gibt ihm für Menſchen und 
Dinge eine 8 und 1 wie ſie andere, z. B. Pierre 
Loti, niemals erreicht haben. Ein beſonderer Genuß ſind die Zwie⸗ 
geſpräche, in denen mit raffiniertem Geſchick die Ge gie: zwiſchen 
Kulturmenſchtum und Naturtriebhaftigkeit zueinander geſtellt ſind. 
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höchster Qualität 


Klavier. 
spielen 


kann „Jeder“ in wenigen 
Tagen ohne Vorkenntn. durch 
Appar. ,,Selbstlehrer“. Beste, 
seit 25 Jahren bewährte Me- 
thode. Preis mit 14 vollstän- 
digen Musikstücken Mk. &—, 
Illustr. Aufklärung umsonst. 


Otte Dietrich. Leipzig 7. Weststr. 19 b. 


Kaliklora 


erfrischende 7fefferminz-Zahnpasta,von nicht zu übertreffender Qualität. 


von Dr. med. Paull. Mit 105 Ab- 
bildungen. Für jeden Ehemann 
und jede Frau, aber auch für 
solche, dic es werden wollen, 
ein schr lehrreiches Buch über 
das Ehe- und Geschlechtsleben, 
welches ihnen über manche 
schwierige Frage hinweghelfen 
wird, Kart. M. 3.80, geb. M. 4.80. 
Porto extra. 


Versand Ho-las, Beri.-Tempe-h. 129 


Otto Wiedermann's, Westerland: Sylt, 


Friesen keks 


Nur mit bester Holsteinischer Meiereibutter hergestellt. 


Verlangen Sie Weihnachtsprospekte. 


\ A. 


-— 
ILR 


Murſch- 


Mad never’ d f 


Nur echt mit eingeprägter Schutzmarke „ F dB N ** | 
Zur Körper- und ‚nö Schönheitspflege: 
„sanax - Vibrator ‘Sy Ze, „Radiolux“ D. n. P. 
D. NR. P. » erdschlußfrei! t 
elektr. Massage-Apparat >&= elekt.Hochfrequenzappar. | 


Überall erhältlich 


„Das lustige Fón-Buch* ist erschienen. Das billigste J 

und lustigste Bilderbuch für Jung und Alt mit vielen Bei- 

trägen erster Künstler. Preis 8) Pig. einzusenden in 
Briefmarken oder auf Postscheckkonto Berlin 11560. 


FABRIK „SANITAS“ BERLIN N 24 
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Im 


Ist der patentierte 
Rückensirecker Apo'l 


wirklich so zweckmäßig, 

daß er bei schwacher 

Muskulatur in frühester 
Jugend nicht nur 


schlorhte Haltung 
Rückgratverkrümmung 


sondern auch krankhafte 


Korpulenz 


verhindert? 


EinVersuch überzeugt Sie. 
Viele Familiensorgen und 
Existenzhindernisse blei- 
ben erspart. Im eigenen 
Heim zu gebrauchen. 
Auch heute jedem Einze]- 
nen möglich anzuschaffen. 


Orth. Inst. Fr. Menzel, 


Inh.: J. Bartlme 
Stuttgart 2, Hegeistr. 41. 


Herr OÖ... B.- Baden 
schreibt? „Ich m B wirk- 
lich gestehen, daß mirApo!l 
ausgezeichnete Dienste tut. 
Durch die Anwendung 
fühle ich mich bedeutend 
stórker una der Gang und 
de Halt.ıug ist jester und 
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HAMBURG-AMERIKA LINIE 


Regelmäßiger Passagiere und Frachtdienst 


HAMBURG 
WESTINDIEN 


Nach La Guayra, Pto. Cabello, Curaçao, Pto. Co- 
lombia, Cartagena, Cristobal, Port Limon, Pto. 
Barrios, Livingston 
Regelmäßige zirka monailihe Abfahrten der 
Dampfer RUGIA, TEUTONIA und GALICIA, 


Vorztiglihe Einrichtung erster Kajüte Staats- 

zimmerfluchten), moderne dritte Klasse mit Schlaf- 

kammern von 2 bis 8 Betten, groDer Speisesaal, 
Rauchzimmer, Damenzimmer 


Nähere Auskunft über Fahrpreise 
und alle Einzefheiten erteilt 


HAMBURG-AMERIKALINIE 


Hamburg, A.sterdamm 25 
und deren Geschäftsstellen in: 


Baden-Baden, am Leopoldsplatz. 
Breslau, Schweidnitzer Stadtgraben 13. 
Dresden, Prage. Str. 4! u. An der Kreuzkirche 1. 
Frankfurt- N., am Ka serpla z u. Rei edienst 

MeDamt-Hapag. Hauptbahnhof, Querbahnsteig. 
sichere u. s. f." Köln, Hohestr. 1 (Kaufhaus Tietz). 

vaa SES Königsberg i. Pr., Vordere Vorstadt 35. 

III DND, Leipzig, Augustusplatz 2. 
Judi dE ce up MI Magdeburg, Alte Ulrichstr. 7. 
| Offenbacher Kranken- Mainz, Reiche Klarastrabe 10. 
fahrzeug Fabrik München, Theatinerstr. 38 und Bahnhofsplatz 7 


i | l (Kaufhaus Tietz). P:omenadeplatz 16, 
Petri À p [ Stuttgart, SchloDstraDe 6. 
iffenbach a. M.3 Wiesbaden, launusstraDe 11 und Kranzplatz 5, 
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und Bayr. Gmain 


landschaftlich schónster Kurort in den bayerischen Alpen. 


D er K ap rOrt (Johresbetrieb) 


ist weltberühmt in seinen Erfolgen bei Asthma (Pneumatische Kammern); bei Kas 


tarrhen der Luftwege (Sole- und Latscheninhalation), bei Kinder-, Herz- und ST d.t.Aüb.Seibstlahr. BERLIN, Unter denLinden 8. Potsda 
Frauenleiden (Solebáder aus hochprozentigen Reichenhaller Quellen u. Moorbäder); Rat. B über Rrankenfahrs!ü.le z. Schieben. Plat 3 Linz Str. iK; dh ts Tietz) 
für Erholungsbedüritige Terrainkuren u. Sport. — Trinkquelle für Verdauungsstórungen. —«-——— 2 3. Leipziger Str. (Kaulhaus Tietz) 


> u. Verkehrsbank A.-G., Kurfürstendamm 237. 
Reichhaltigstes Unterhaltungsprogramm.  Kurmusik. Wintersport. Nierenleidende 
Herrliches Skigelände, Rodel- und Eislaufbahn, Skijöring, ständige Skikurse usw. 


Luckerk«ranke 
erhalten kostenlos 
belehrende Schriften durch 
Dr. Jul. Schafer 
Barmen 9. 


Am 17. und 18. Januar findet die Austragung der 


H H H statt, daran an- H 
Bayerischen Skimeisterschaft 1925 "7. Wintersportwoche, Bad Orb 
Die führenden Gaststätten des Winters (mit Zentralheizung u. flieDendem Wasser) sind: «E E 
Kurhaus Axelmannstein und Grandhotel » Hotel Deutscher Kaiser und Goldener Löwe, Dr, Viktor Hufnagel 


Hotel Deutsches Haus mit Villa Rottmüller ^ Neues Kurhaus + Hotel Lohengrin. Herz- un. Nertenleiden 


Pensionen: Mirabell, Astoria, Henkel, Erika, Café Flora, Hansi, Beta. + In Bayer. Gmain: 
Hotel am Forst, Carolinenhof. 


Werbeschrift und Auskunít durch Gaststátten oder Kurverein, 


Gentila 


Figurverbesserer 
Tanz- und Sporfgirtel 


Dr. Hufnagel’s Sanatorium 


Kurfürstenbad Godesberg 


N n Nervöse und innerlich SUE H 
erztl. Leiti ng: m. Leitung: 
San.-Rat Dr. Sıaehly. Fernspr. 32. Direktor Butin. 


Sinolder unterm Weih: achts- 
baum = Ist, Gattin, Deines 
Mannes Traum. 


Dr. Nöhler's Sanatorium ee Noose 


Sinolder 
ide Zander- Institut, Róntgen- Therapie, Kurgemäße Diät. 


Silber- Sherry 


der pikante Tafelschnaps. Na ; PM S Bad Elster 
In Wirkung unerreicht! - SS AR COT. ` N 
j i pee AE SRN 1. Blutarmut, Herz- 


2 RER Magen-, Nieren- 
leiden, Verstopí., 
"x VR = * : — 1 Fettsucht. 

Y "A dide "d 2. Frauenleiden. 


23 d$ e : 3. Rheumatismus, 
s ganze Jahr deölin 


elastisch und sdimíegsam / schaffen angenehmsten Halt / verringern die 
Firmen und erzeugen die gerade Linie. ^ Nach außerhalb Katalog 30 Pf. 


J, J. Geniil 7: z; Berlin F. 8, Potsdamer Straße 5. 


(CES x 


Otto Stziderg, Nordhausen 
el! 


Kornbtengerel, gegründet 1869 Ischias, Lahmun- 


gen,Gelenkleiden. 


e^ RER SR UR CECR N LA ae le A iN ° AUS AES 


Dr. Laban bp „Meier Hirsch“ ^ Dresden 


Chefarzt Prof. Dr. L. R. Grote 
Physikatisch-diatetische Heilweise — Psychotheray'e — Inhalatorium — Insulinbehandlung — Frauenklinik 


Die Anstalt ist in der Lage, sämtliche Krankheiten nicht ansteckender Art durch An- 
wendung aller wissenschaftlichen u. technischen Hilfsmittel spezialistisch zu behandeln. 


Gesamttag is (Normale Kur, Verpflesung, W i 
on a rote. ffeſbel- qd MIETEN 


SCHERLS NEUIGKEITEN 1924 


Le 


<: 


PROF. WLADIMIR K. ARSENJEW [. 


In der Wildnis Ostsibiriens - 


Forschungsreisen im Ussurigebiet 
Uebersetzt von FRANZ DANIEL 


| 


ERSTER BAND 
Geleitwort von FRIDTJOF NANSEN 


Mit 65 Abbildungen, zwei Gebirgsprofilen und einer vierfarbigen Karte 
Ganzleinen gebunden 9.50 M. 


Der zwcite Band erscheint Mitte Dezember 1924; weitere 
Bànde folgen. — Jeder Band ist in sich abgeschlossen. 


Die Ergebnisse einer fünfundzwanzigjährigen Forschertätigkeit in dem wissenschaftlich bisher kaum erschlossenen Gebiet der russisch-sibirisehen 
Küstenprovinz treten noch vor der russischen Ausgabe hier in deutscher Sprache ans Licht. Grundlegende Erkenntnisse bringen sie für Ethno- 
logie, Zoologie, Botanik, Geologie und Geographie. In spannenden Reiseberichten schildert der vorliegende erste Band eine Expedition von Wladi- 
wostok über den Dadjanschan zum Chankasce und Reisen im Gebirgszug des Sichote-alin bis zum Flußgebiet des Iman. Höchst cigenartige Be- 
gcbenheiten mit den Eingeborenen, gefährliche Jagdabenteuer und gewaltige Naturerlebnisse in dem urwaldbedeckten Gebirgsland geben ein 
charakteristisches, fesselndes Bild von dem noch so wenig bekannten Gebiet und seinem Reichtum an ungehobenen Naturschätzen. 


Mein Sumatrabuch | Im hellsten Afrika 


von 
HELGE KAARSBERG CARL E. AKELEY 
Berechtigte Uebertragung von ERWIN MAGNUS Aus dem Englischen übertragen von MARTIN PROSKAUER 


Mit 15 Tafeln nach Originalphotographien des Verfassers 


Mit 16 Bildbeilagen Ganzleinen gebunden etwa 8 M. 
Halbleinen geb. 7 M. Ein Tierbuch aus Urwald und Steppe, in dem neben spannenden 
Jagdberichten vor allem nuf liebevoll eingehende Darstellung des Tier- 
Sitten und Bräuche der Stämme, darunter der noch heute der Men- lebens in der freien Wildbahn Wert gelegt ist. Mit feinster Beobach- 


schenfresserei verdüchtigen wilden Batta, werden von dem Autor, der tungsgabe sucht der Verfasser die Lebensweise der Elefanten, Lówen, 


: à Büffel, Rhinozerosse, Wildesel und vor all der Gorill 
mit Lebensgefahr sich unter sie mischte, packend u. frisch geschildert. , tierpsychologisch zu ene e 


Als Kuli nach Lhasa 


Eine heimliche Reise nach Tibet 
Von 


WILLIAM M. McGOVERN 


Lekter am Orientalischen Seminar der Universität London 


Aus dem Englischen übersetzt von MARTIN PROSKAUER 
Mit 48 Abbildungen und 4 Skizzen 
Ganzleinen gebunden 9 M. 


Unter unendlichon Mühsalen gelang es dem Verfasser, als Kuli 
verkleidet bis in das Herz des streng abgeschlossenen Landes, bis 
nach Lhasa, bis zum Dalai Lama selbst vorzudringen. Trotz stän- 
diger Gefahr, als Europäer entlarvt zu werden, konnte er hoch- 
interessante Beobachtungen über Land und Leute und glänzende 
photographische Aufnahmen machen. So entstand cin ganz einzig- 
artiges Forschungswerk über die Sitten und Gebräuche, die Geistes- 
kultur und die Wirtschaft des seltsumen Volkes der Tibetancr. 


|: 


“AUGUST SCHERL GMBH. 7 BERLIN SW 


Bitte die nächste Seite zu beachten! 
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SCHERLS NEUIGKEITEN 1924 


Was ſagt Bismarck dazu? 


Ein Wegweiser durch Bismarcks Geistes- und Gedankenwelt 


MAX KLEMM 
Zwet Bände fn Lexikonformat, 980 Seiten Umfang mit zwei Porträts. Ganzleinen gebunden im Schutzkarton 30 Mark 
Eine Sammlung aller bedeutenden Urteile und Aussprüche des großen Kanzlers aus der gesamten Bismarck-Literatur, unter Vorsetzung 


von Schlagwörtern alphabetisch geordnet. 


ADMIRAL HOPMAN 
Das Logbuch eines 
deulſchen Seeoffiziers 


Mit 74 Abbildungen und 16 Skizzen 


Ganzleinen geb. 9 M. 
Halbleder geb. 13 M. 


er in wehmütiger Erinnerung 

an unsere durch eigene Schuld 
verlorene Kriegsflotte sich die 
langen Jahre des Ausbaues zuriicke 
rufen will, der vertraue sich der 
Führung Admirals Hopman an. 
Aber auch die jugend sollte dieses 
Buch lesen, die Lehren und Vor- 
bilder, die es enthält, sollen uns 
in dieser trostlosen Gegenwart 
den Mut aufrichten, daß unsere 
jetzt durch Feinddruck niederge- 
haltene Kriegsmarine wieder einen 
neuen Aufstieg 


Das Suftem Muffolini 


LUDWIG BERNHARD 


ord. Prof, d. Staatswissenschaften an d. Universität Berlin 
Steif broschiert 3 M, 


erleben wird. 


Nach sorgfältigen Forschungen auf zahlreichen Reisen durch 
Italien ist hier eine tiefgehende Darstellung der Entwicklung 
des Faschismus und der Regierungskunst Mussolinis gegeben. 


Ein Bismarck Büchmann für Politiker, Historiker und für jedes deutsche Haus, 


GA DOW 


KORVETTENKAPITAN 


Die deutſche Marine 
in Vergangenheit 
und Gegenwart 


Steif broschiert 3 M. 


ie unsere deutsche Marine 

entstand, wie sie im Welt⸗ 
kriege den Ruf der „unbesieglichen 
Flotte Englands” zerstörte und 
sie im Skagerrak schlug, die Trae 
gödie von 1918 und der Untere 
gang in Scapa Flow, weiter det 
fangsame Wiederaufbau, Organisae 
tion und Tatigkeit unserer heutigen 
Flotte ist hier von kundigen Offie 
zieren knapp u. fesselnd dargestellt. 


Kapitän Ehrhardt 
Abenteuer und Schicksale. 


Herausgegeben von 


FRIEDRICH FREKSA 
Halbleinen 5 M. 


Naderzáhlt von x xx 


Der Herausgeber läßt den Freikorpsführer selbst sprechen, und 
was er sagt, ist so erschütternd und so charakteristish für die 
Jahre nah dem Zusammenbrud, daß das frishe Werk zu einem 
Geschichts⸗ und Kulturdokument allerersten Ranges geworden ist. 


AUGUST SCHERL G. M. B. H. BERLIN SW 


Bitte die vorige Seite zu beachten! 
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Wo wünschen Sie schlank zu werden? 


Neuheit D. R. P. angem. 


und nach 5 Tagen werden Sie schon merken, daß 


Ohne besondere Diät, ohne Pillen, ohne e 
Mühe. Nur einige Minuten täglich mit der Rapide-Glocke mit dieser neuen Erfindung der Korpulenteste vor- 
mal schlank wird. Die Rapide-Olocke bringt in kurzer Zeit das Blut in richtige Zirkula ion und befreit Sie von lästigem Fettansatz, 
Sie werdın nur an dem Körperteil schlank, wo Sie es wünschen, und verwandeln Ihre Gestalt in anmutig schöne Linien, daß jeder- 


mann Sie bewundert. 


Wenn Ihre Büste zu stark, Ihre Schultern zu dick, Ihre Schenkel zu fleischig sind, oder Ihr Leib hervortritt, verderben Sig 


Ihre schóne Figur. 


Nur einige Minuten täglich mit der Rapide - Glocke, 


Keine Pillen, keine Diät, kein Mißbehagen, ohne besondere Mühe glänzenden Erfolg. 
Versand mit Gebrauchsanweisung erfolgt unter Angabe genauer Adresse per Nachnahme oder gegen Voreinsendung des 


Betrages von Mk. 30.— durch die Alleinvertriebstelle 


EDUARD KASPAREK, Hamburg 1, Spaldingstraße 38. 


Tage 


nlich 


- Aged zur Rücksendung. falls nicht gefällt, daher keinerlei 
‚denn Sie haben die Moglichkeit, Inhalt und Ausstattung vor 
endgüiltigem Kauf an prüfen. Geradezu h 


Zur 


bereiten, 
Die Frau als Hausürztin 


. med. 


s 
phlagebueh der Gesundheltspfege und Heilkunde in der 


krankheiten, Geburtshilfe und Kinderpflege. Über 1000 Seiten mit 


98 Original-Illustratinnen, 43 Tafel . eo 
arben ruck u. einem Modelltibune Mann wen ës po 


Reisen und Abenteuer 


die vorbildliche billi 
ge Sammlung aller b 
yer echungsrelsen in alle Welttelle. 4 Ale goe je 
: ‚bteifung in Ganileinen gebunden 22 
I. Abteilung: Hedin, Abenteuer in Tib dis Trend 
lung: H t. Hed i j 
Nordenskiold, Die Umseglung Asiens und 5 
1 


Untergang der Jeanette- Expedit; . Li. 
V Expedition. Slatin - Pasch WW: 
1 ee im Sudan. Stanley, Im dunkelsten Afrika, Shane aay 
m Herzen von Afrika. — Jf, Abteilung: Hedin, Durch Asiens ET 


Wüsten. Hedin, Zu Land nach Indie E 
ER Siani Se SC m 
Ee SC Wee sonne nländer, Kapitän. i ara, C 
» ageduch). Scott, Letzte Fahrt (Abenteuer der Gefi S 
achtigal, Sahara und Sudan. — III Ab | dd Conn 
Prschewalskij in Innerasien, Hedi 'M unge Hedin, Genera] 
Ein arktischer Robinson. Stanle WI F 
A ‚Mein ter W 
A Aufdem Kongo bis zur Mündun W e 
eines Weltreisenden. Shackleton, Im e — IV. Abe 
V 8 Wegen. Hedin, An der Schwelle 
n . Sverdrup, Neues Land. Meyer, Hocht i 
ischen Afrika. Mawson, Leben und Tod am Süd leer e 
5 ren. I. B 
og des ewigen Frühlings, Stefansson, Jüger des e 
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Sang und Klang ':" 
moderner Hausmuslk, Enthilt: Klassische Muell. ane 
e Tanz und Lied. Die gesamten Stücke der Alben, 
einzeln gekauft, würden mehr als das Zehnfache des Ge- 
EE aller Bünde kosten, 9 prächtige Follobänd 

jeder and ca. 100 Musikalien u. etwa 400 Seiten stark. Pro 3 
and 15 M. Ausfuhrliches Inhaltsverzeich nis kostenlos! 
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Wir liefern vorstehende Werke auf W 

y unsech "n si 
über 6 Monate erstreckende geringe Me 
miteinem leilzablungszuschlag v. I0 %, der bei Barzahlung forfalt 


Wer. N. d SN VAM aye C 
4 A H TO d d ay LEN 
e SEN E CEA 
ANN dh Zb AY NON 
> 
a 
"d 
> un, S 


y 
| 


— 
an 


SENDE 


RAVER 


: 


e d 
gh a Fe, 
“2 


La eer h tap emu A ar 
o e e 


na 


Ig 2 Dresdn 


fo er 


"Tr 


i Ich bestelle bei der Gesellschaft far Buchhandel m. b. H., Leipzig 12 
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gegen Barzahlung — gegen 6 Monatersten mit 10 % Teilzahlung zuschlag. Der ganze Betrag — 
die erste Rate — folgt gleichzeitig — Ist nachzunehmen (N chtgewünschte- dur, hetreichen I) B 
Ich bin berechtigt, das Bestelite innerhalb 6 Tagen zurückzusend n, falls nicht gefält. Der 
gezablte Betrag wird nach Rücksendung abzü.lich der Versandkr sten wieder zurückerstattet. 


lhr Eigentumsrecht bielbt bis zur völligen Bei. lung vorbcbalt n. Erfüilungsort Leipzig. 


Ort und Datum: Name und Stand: 


Geburis anzeige. 


Jetzt, wo der Klapperstorch, infolge des Unglaubens, dem er überall 
begegnet, nur noch mit Betriebseinschránkung arbeitet, sind Geburts- 
anzeigen nicht allzu häufig. 

Das freudige Ereignis, das ich, Dr. med. prof. kuk. Unblutig, meinen 
zahlreichen Freundinnen und Freunden, Gónnerinnen und Gönnern, 
Verehrerinnen und Verehrern hiermit bekanntgebe, vollzog sich in 
der Kukirol-Fabrik, wo trotz allen sonstigen Abbaues aufgebaut wird. 

Ich lade Sie alle zur Taufe des neuen Kukirölers, 


ein und bitte Sie, sich ein Urteil über die guten Eigenschaften dieses 
Geisteskindes deutscher hygienischer Wissenschaft zu bilden. 

Kaufen Sie sich für 75 Pfennig in einer Apotheke oder Drogerie eine 
Streudose Kukirol-Streupuder und versuchen Sic diesen! 

Auch das neue Kukirol-Práparat erfüllt einen Kulturzweck und dient 
der Fußpflege. Es ist ein Spezialpráparat gegen Hand-, Achsel- und 
FuBschweiB und leistet in Verbindung mit dem woliltátigen Kukirol- 
FuBbad gegen kalte und nasse Füfe die besten Dienste. 


HKalalrolen Sie überhaupt schom?®? 


Das heißt: Betreiben Sie systematische Fußpflege? Ihre Füße werden 
von allen Gliedern am meisten angestrengt und am schlechtesten be- 
handelt, denn selbst die beste Pflege ändert nichts an der Tatsache, 
daß sie die meiste Zeit in undurchlässigen, ledernen Futteralen 
stecken, und daß sie die ganze Last ihres Körpers zu tragen haben. 
Da ist sorgsamste Pflege nötig, wenn Sie Ihren Gang elastisch und 
die Füße leistungsfähig und schmerzfrei erhalten wollen. 

Zum Kukirolen gehören die drei Kukirol-Präparate: das Kukirol- 
Fußbad, der Kukirol-Streupuder und das Kukirol-Hiihneraugen-Pflaster. 

Diese drei Präparate kosten zusammen nur 2 Mark. Für diesen 
Betrag können Sie eine richtige Kukirol-Fußpflegekur durchführen. 
Das wird gerade in der kalten Jalireszeit Ihrem Gesundheitszustand 
sehr zugute kommen, denn Sie werden Erkältungen vermeiden. Die 
meisten Erkältungskrankheiten, wie Grippe, Rheumatismus, Hexen- 
schuB, Husten, Heiserkeit, Schnupfen und viele andere, entstehen 
durch kalte Füfe. 

Sie werden aber auch gut und gesund schlafen, denn wer an Schlaf- 
losigkeit leidet, wird wohl bereits bemerkt haben, daB sie mit kalten 
Füßen zusammenhängt. Kukirolen Sie, treiben Sie sachgemäße FuB- 
pflege. Verlangen Sie kostenlos unsere Broschüre: „Die richtige 
Fußpflege“, 

Unsere unter ärztlicher Leitung stehende wissenschaftliche Ab- 
teilung erteilt gegen Rückporto kostenlos Rat und Auskunft über alle 
die Fußpflege und FuBleiden betreffenden Fragen. 


Kukirol-Fabrik Groß-Salze b. Magdeburg. 


Größte Spezialfabrik der Welt. 
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Geschäftliche Mitteilungen. 


Ein berühmtes Sprichwort. In Toledo verlangt man von elner 
dos beste und spa vollkommenen Schónheit drei rosige Dinge: Die Wangen, die Lippen, die NAgel; 
eparsamere ferner drei weiße Dinge: die Haut, die Zähne, die Hände. Um soviel Schönheit, 

soviel Zartheit und so blendenden Teint und schöne Hände zu erlangen, genügt 


OHNER WACHS es, wenn Sie täglich Pasta-Divina, diese wunderbare Creme zur Erhaltung der 


erhält Ihre Fußböden dauernd schön, weil aus Schönbeit und Jugendlichkeit anwenden. Lassen Sie sich Prospekte von Frau 
besten Edelwachsen und mit amerik. Terpentinöl Elise Bock, Charlottenburg 48, Kantstr. 158, kostenfrei kommen. 


hergestellt, Zu haben in allen Drogerien. 
Ein sehr schönes Weihnachtsgeschenk, das jeden Gaben- 


e e e tisch schmückt und überall die gleiche Freude hervorruft, ist ein Baum- 
Missions-Briefmarken! | me .. 
[ mung, besonders wenn auch die Qualität erstklassig Ist.  Vorzügliche Baum- 

i i : ‘ M kuchen liefert seit Jahren die Spezialfabrik A. F. Schernikow Nacht (Inh. 

der ganzen Welt, nicht sortiert, daher mit groBen Seltenheiten, kilowcise billig abzugeben, Fritz Kruse), Salzwedel. Wegen der zum Fest vorliegenden umfangreichen 


Prospekt kek beerhenke, Köln z. Gewerbehaus. | Aufträge empfiehlt sich allerbaldigste Bestellung. 


V Neues Sanatorium 
Da os-Dorti Médizin-Directeur: Dr. J. Gwerder. — Proprié- 
taire: M. Neubauer. — Etablissement pour le traitement de la tuberculose sous toutes 
ses formes. — Heilanstalt für alle Formen der Tuberkulose. — Langste Sonnenscheindauer. 


SAN REMO « Savou-~Hotei 


Vollständig neu eingerichtet. Laufendes warmes und kaltes Wasser in sämtlichen Zimmern. 
60 Privat-Badezimmer u. Toilette. Unter vollkommen neuer Direktion. A, Ventura, Gen.-Dircktor. 


sell Ben ERR ` Widchurg & Co. 


Eisenberg, Thüringen (25) 
Züd:cr« und Handlung edler Rassehunde 
Luxus-, & hoB-, Wach-, Schutz-, Polizel- u. Jagdhunde. 
Garantie für Rasser einheit u. gesunde Ankunft. Illustr. Katalog M. 1.—. 


es wird gebeten, Broſpett · Seſtollungen bei nachſte henden Suftituten das Porto für einen Dovpelbrief beizufügen. 

Töchterheim Marg. Schrader, E e x 
Blankenburg U. Hur: Herrl. Höhenl. a. Wald. Nah. Prosp. Pädasopium Wald-Sieversdo Fa ate my Ad 
1½ Std. Bahnfahrt von Berlin. Unmittelbar an Wald 


. Detmold Töchterheim Holzer und See. Turn- und Spielplatz, Eigener Schulgarten. 
9 Erstklassiges Institut 


Vorzügliche Lehrkräfte und ausgedehnte Lehrmittel, auch 
Teutoburgerwald für In- und Ausländerinnen. für Physik, Chemie, Naturkunde. Kórperliche Ertüchtigung. 


„„ ii d ind ir a BI debs) : > X Gute Verpflegung. Turnen, Spiel, Sport, Gartenarbeit (60 
Halberstadt (Han). Tóchterheim. Gründl. wirtschaft. Ausbild. Schülerbeete) Vorschule bis Prima. Näheres Drucksache 
wissenschaftl. Weiterbildung. Best. Verpfl. I. Refer. Frl. E. Bec«er. Ges ve H 2 We — 


Dr. Harangs Höh. Lehr- Vorberei'unz für alle Prüfungen 
anstalt Halle à. 8. und Klassen. — (S.li...erbicim.) 


Heppen n «eim (serstr.) lomterneim Gesmw. naa. 
Hauswirtschaft. Hendarbeiten, Weidnahen, Schneidern. Gartenbau, Fortbildung. Sport. Pross 


Technikum Hainichen I. Sa. 


Neuzeitliche Ingenieur-Ausbildune 


im Maschinenbau. Elektrotechnik sowie Eisenhoch- und 
Brückenbau, Billigste Verpflegung in der Anstalt, 
Inslallaleur&enmie gu- 


ÉEon nium Lage 
bert beige Werkmei - ~ s 


deraasbädung. Programm frei] | -—— TAY 
Maalotommiceare. Bite des 7/7 2 «AR Lo 
baba. (DnjdbeZeiter- 272 1 


Bad Suderode(tan), Tóchterheim Pane. 47 


Hauswirtsch., wissensch., gesellsch. Ausbild, Beste Verpilegung, d ; E 
olonlàre, Schlosser) 


LA 


Gernrode - Bad Suderode (Harz) Töchterbildungsheime 


Erstklassige Institute für Wissenschaft und Waldtraut u. Brunhild 


Haushalt. — Schönste Lage des Harzes. 
Gr. Park. — 1. Lehrkräfte. — Referenzen u. Prospekte geg. Port. 


vais) c6. 
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; SE "E 3 sind ons a joneres 

harz nkommen und bessere Stellung der Erfolg unserer 
disa(sid arz) e Methode. Unsere Kurse sind: Abiturientenexamen, Reife für 
Obersekunda, Lehrerbildung, Beamtenschule, Handelswissen- 
schaften, landwirtsch. Fortbildung und musikalische Bildung. | 
SE bie Gei i einer waka deta 
Staatl.beurl. Lehrerkolleg. Kl. lass. lórdcrkur se Umschu— ergbau, Hoch- und Tiefbau, Handwerk usw. Berufsberatung 
lung); fam liäres Zusammenleb., individ, Erziehung, stándg. durch 5 Direktoren und 22 Professoren höherer Lehranstalten. | 
Oberwach. (5 Erzieh.); ärztl. Aufsicht, ges. Waldlage, Körper- — Verlangen Sie noch heute unsere Prospekte N. 2 kostenlos. 


pilege.reichl. K rait. HZrnähr.; Sport (Winter u. Sommer), Tennis. RUSTINSCHES LEHRINSTITUT POTSDAM. | 
a eig. Plätze. (Turn-, Schwimm'ehr.); Eintritt jederz, Prosp., H | | Berlin W., 


Reter. durch d. Direktion d. Püdagogiums,Fernruí 43. Datedamer Str. 96. 
Schwe'gersinstitot Detmold 


Gegr. 1896 Ten oburgeı Wa d 
Schnel.e, sichereVorb. Ob.rsek. 
Prima. In- u. Ausland. Prospekt. 


Töchterheim Holzhausen. 


Gediegene Au- ildung in allen 


p Himpels Padagogium,Bad Sa 

Bes. Th. Kimpel, Pastor a. D. 
Staatlich anerkannte Privat-Realschule mit In- 
ternat, Staatl. Berechtigung zur Erteilung der 
Obersekunda-Reife ein. öffentl. Oberrealschule. — 


Dresden Johann-Georgen- Allee 25 
Matur, Realschulreife. Reichsverbandsprüfung, Handels- 
kurse, Umschulung. Kleine Klassen, daher sichere Erfolge. 
Gute Pension. + Y Fernruf 107 20. 


e Kaufmännische Privalichme e 
für Damen von Frau ELISE BREWITZ. 


Wichtig für 
Gymnastasten und Techniker! 


Kampraths Schnellunterricht 


Skelett der 


Maliemallk 


Wichtig für jedes Kontor! 
Buchführung u. die Bilanz — lehrt — leicht — schnell — komplett 


ek 
ilanz-5Kelet 
Kampraths 


Fachern 

(Geometrie, Algebra, Arithmetik und schaftl..Hauswirtschaftl 

Trigonometrie mit optischen Hilts Wiere: ihr mit optischen Hilfsmitteln in zweifarbigem Druck. Von der Eróffnungs-Bilanz über die 
WRC eet) erch uel aur ous Prospekt durch die Vorstcherin Grund-, Journal- und Hauptbuchungen (Per u. An und An u. Per) bis zur endgültigen 
30 Blatt (= 60 Seiten).In Postkarten- Frau E.Holzhausen,Goslar/Hars Generalbilanz doppelter italienischer und amerikanischer Buchführung. In verblüffender 
größe. Einzigartig bewährtes Lehr- Klarheit und Kürze ohne alles störende Beiwerk. — Vor wertlosen Nachahmungen wird 
mittel u. Vademecum für Studium „„ gewarnt. Auch nicht zu verwechseln mit den bekannten schematischen oder bildlichen 
und Praxis. „Muß Ihnen meine Be- e In ital V Darstellungen, „Bilanz-Skelett* bleibt nach Gutachten hervorragender Autoritäten ein 
wunderung aussprechen. „Ich bin 8 eib Werk originärer Art. Tausende von Anerkennungen, u. a. „Wurde bilanzsicher fast auf 
begelstert von Ihrer Methode und Staatlich bea ba, den ersten Blick". „Ich lernte in wenigen Stunden das, woran andere, ich möchte fast 
tausend andere, Anerkennungen, u. gegr.1874.Hausw, sagen, ihr ganzes Leben büfieln". „Der sonst so trockene Stoff gleicht einem spannen- 
a. von Gymnasiaiprofessoren, vom gwbl., wiss. Ausb., Oymn., gr. Bes. den Roman“, „Der Preis ist für Ihre ideale Geistesarbeit wirklich gerechtfertigt". Bestens 
Technikum Mittwelda und Hildburg- m. Park. Satz. d. Dr.phil.C Weib o.Fras, empfohlen vom DHV u. GDA, von Handelskammern, Akt.-Ges., Prokuristen u. Direktoren. 
nee a, en aan . pe ge rn Preis M. 12,— (Nachn. + 50 Pig.) (einschl. Musterbuchungen) Freiprospekt 8. 
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brieflich. 
Buchlührund 2: 


F. Simon, Berlin-Grunewald. 


Lernt fremde E E KA L. i T 2 EE 


bel 


E. Kamprath Verlag, Leipzig 
König-Johann-Straße 
Postscheckkonto Nr. 53546 


* 
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Gegen schmerzhaftes Zahnen der Kinder 
geben kluge Mütter 


NEUEWILLENS KRAFT urd 


SATYRI 


Vorzüglich bewährt gegen 
flervenschwache. Erschöpfungssustände 


BAUMKUCHEN! 


Wenn ich darin schwelge, 
Dann stammt er sicherlich von 


Keine scnlaflosen Nachte, Krampfe und Fieber mehr. Aerzt- 
lich empfohlen, klinisch erprobt, vollstándig unschädlich. Preis 
pro Flasche Mk. 2.50. Nur zu beziehen gegen Voreinsendung 
des Betrages durch den alleinigen Hersteller: 
Schloß-Apo Plauen i, V., Nr. 10 


panien -Jap Prachfvolles 


SELLGE 


Berlin W., KurfürstenstraBe 71. 


theke, 


bürgerliche wie adlige. Spielzeug, 


IS kaufensieam | | und vorzeitige Alterserscheinungen. ＋½•—æw gn E EE EE 
N 1 Sahlreiche fachärztliche und private Dresdn. Herald u. Deeg Inst Mk. 5.50 gegen Nachnahme 
Herm. Dölling jr Markneukircentt9 Anerkennungen aus allen Itteilen e Sr . "^| Georg Schmidt, Spiel- 
ant Bei Age Teilzahlung. Orig: u. Kurpackungen i ird erhaltl. warenfabrik,Lüdenscheid. 
engesellschaft — —— 2 
ere LAKLGES.HORMONA DUSSELDORF Musikinstrumente 10 Mark pro Jag 
Verlang Sic kostenl List unt. | unter Garantie. Gratisbrosch | arinloi 1 Spez.Violin.alLZupf- en re Robs Abe 
. j 2 ; di i ; eis -u. isch aus (Auc 
Ang. d gewünscht Instrum] | Mábige Preise, Patentkontor Bei Schwerhörigkeit, Ührgerauschen tr ge, Lk SSC Adres 
» Berlin 8 42. | verlangen Sie Beschreibung der Sieger's Gehör- gewährl. Preisl. frei viuda - Ei Re 
' ena- O S . 


und erhalten : 
wirkt schon nach Minuten der pneumatische 


Gesichts- Korrektor 


R. P. 
Falten, Runzeln, Tranenbeutel werden entfernt, 
alle Schlaffheiten, scharfe Züge des Gesichts ausgeglichen. Nah. 
durch die Erfinderin, der es nach 20 jáhr. Bemühens gongen ist, 
diesen Ké = Korrektor als etwas wirklich Reelles darzubieten. 
Frau B. A. Schwenkler-Charis, Berlin W57, Potsdamer Straße 86 B. 
Für das besetzte Gebiet Wiesbaden. Colonnaden 11/12. 


Verjüngend ka: 


Patronen. 1904 eingeführt. Sehr bequem, völlig 
unsichtbar. Aerztlich empfohlen. Zahlr. Dank- 


schreiben. Hans Sieger, Bonn a. Rhein 10. 


ir 


Wish Herwig, Markneukirchen308,gegr.1889 


Akkulumatoren für Taschenlampen 
Er ee Met 2 


800 Brennstunden laut Prüfschein 


1 Stück . . . . Mark 1.40 
Id. we cow xo „ 1440 
100 [1] LJ D * B ” 100.— 


3 Akkulumatoren-Fabrik Alfred Luscher 


Dresden - Strehlen. 


HOTEL-ANZEIGER 


HOTEL PHÖNIX, Bes.: Otto 


HAMBURG Glismann, gegenüber Hauptbahn- 


hof Komt.. Reichsteleph. i. Zim.; fileB. Wasser. 
HOTEL CONTINENTAL, I. Ranges. Fließend. 


Wasser u. Ferntelephon auf allen Zimmern. 
F. Waruken. 


SACHSEN 
DRESDEN HOTEL WESTMINSTER a. Haupt- 
bahnhof. Zimmer mit flieBendem 

Wasser und Ferntelephon von M. 6.—. 


SCHLESIEN 
HAMPELBAUDE Riesengebirge, 1260 m. 


das ganze Jahr geóffn. 

1. Ri b. BERGHOTEL 
KRUMMHÜBEL TEICHMANN BAUDE A.-G. 
Haus I. Ranges. 843 m hoch. FlieB. Wasser. Büder. 
SCHREIBERHAU EE 
HOF. aller Komfort. fließendes kaltes und warmes 
Wasser. Beste Lage. Telephon Nr. 8. 


HARZ 
ST. ANDREASBERG bet KURHOTEL 


SCHUTZENHAUS, das führende, am besten gelegene 
Haus Vollkuren. Prospekte frei. 


BRAUNLAGE BEL HAREER ede 


das ganze Jahr geöffnet. 
Haus 1. Ranges. 


Rich. Perwitzschky. 
HOTEL  SÜDEK ; 
RAD HARZBURG BER all stëtze 
Sulbäder im Hause. 

T HOTEL ZU DEN ROTEN FO 
ILSENBURG RELLEN und HOTEL PRIN. 
ZESS ILSE. Neuzeltlicher Komfort  Wintersaison. 
Bes. Fr. Lichtenberg. 


SUDDEUTSCHLAND 
BERCHTESGADEN BELLE UT 


BELLEVUE. 
Haus I Ranges. Kaltes und warmes Wasser. 


HAUS GEIGER. Pension. Herrlichster Winter- 
aufenthalt. 


ee | cT , 

Sch Id). FREIBURGER 
FREIBURG Kor "ud HOTEL SALMEN. 
e mod Häuser Fließ Wasser. App. m. Bid. Tee-Konz, 


HOTELS 


Die Reihenfolge der einzelnen Inserate gibt keinen Anh 


OTEL LEINFELDER. 
MÜNCHEN Sure een Mas. Preise 


TEA TEE TAMA 0 Seal 5 EERE a 
HOTEL RHEINISCHER HOF. vorn. Familien- 
haus am Hauptbahnhof, 


SET e rai oup re 
ROT - HAHN. HOTEL. erstklassiges Familien- 
hotel am Karlsplatz. 


ee 
HOTEL BAYRISCHER HOF. In Bequemlich- 
keiten und Preisen konkurrenzlos. 


HOTEL EUROPAISCHER HOF, am Hauptbahn- 
hof. Haus mit allem Komfort. Tel. 53404—00. 


NÜRNBERG GRANDHOTEL. Das führende 


Haus Nürnbergs. Telegr.-Adr.: 
Grandhote:. 


Telephon 4444/4448. 
WIESBADE SCHWARZER BOCK. 


Hotei 

haus 
[. Ranges. 220 Betten. Wasser in allen 
Zimmern. Besuchtestes Haus am Platze. 


flieBendes 
THÜRINGEN 
HOTEL KURHAUS 


FINSTERBERGEN Trans fis“ 


Herrl. Lage direk am Hochwald 552 u. d. M am 

Touristenweg Friedrichrola — Tambach — Oberhof 
nahe Wartburg — Stad’ Eisenach. Prospekt. 

OSTERREICH 

INNSBRUCK HOTEL TYROL, Haus ersten 

Ranges. Gegenüb. d. Bahnhof 

HOTEL GOLDENE SONNE Haus I. Ranges 

Gegenüber dem Bahnhof. 


und Kochbrunnenbad. 


RIVIERA 


WINDSOR - A 11 Rue Dal S 
NIZZA Gr. Komt. Erstkl Küche. Sonn. Garen. 


MONTE CARL HOTEL D ALBION und 


LITTORALE. I.R. Schin- 
ste und ruhlgste Lage. Jeder Komfort. Renomm. Küche. 


ITALIEN 


GRAND. & STRANDHOTEL 
Zehentner. Zentr-Heizung. Privat. 


ABBAZIA 


bäder. 


HOTEL BRISTOL. L Ranges. Beste Küche. 
W Rudovits 


2 ³˙—àA AAA LL 
GENUA Hotels: BRISTOL, im Zentrum, 
SAVOY, am Bahnhof. Beide flieBendes 


Wasser. LONDRES. Mäßige Preise. 


alt über Rangverhältnisse der betreffenden Hotels etc. 


MERAN Sonniger SOdalpenkurort, Alle mo- 
dernen Kurmittel u. Sporteinrichtungen, 
Höchste Hate, und Sanatorienkultur bel mäßl- 


gen Preisen. Kurvorstehung. 


HOTEL FRAU EMMA, I. Ranges, 230 Betten. 
FlieB. Wasser. Direktion: P. Berger. 


PENSION BERGER (Bergschlößl). Feinste Fa- 
milien-Pension Merans. Besitzer: P. Berger 
(Hotel Emma). 


HOTEL MAENDLHOF. Familienhaus I. Ranges, 
in schönster Lage von Obermais.  Vorzügliche 
Verpflegung. 


SANATORIUM „STEFANIE“. Herz-. Nerven- 
Stoff wechselkrankbeiten. 


NERVI GRAND HOTEL VICTORIA, neu reno 


viert. Komf I. R.. dir. a Meer. 100 Z 
HOTEL SCHWEIZERHOF, PAGODA. PARA. 
DISO. erstklassige deutsche Famüienpension. 


GroBer Park. direkt am Meer. 


SAN-REMO HOTEL ROYAL. Veranda, Res- 
taurant. großer Park, ` Tennis- 
plätze uud Trainer M. Bertolinol. 


GRAND HOTEL DE LONDRES, neu renov. 
fließendes Wasser Von Deutschen gern 
sucht. Südlage am Meer. 


RAPALLO GRAND HOTEL & EUROPE. 


Garten. Familienhaus, RAND 
HOTEL SAVOYA. I. Ranges. direkt am er 


T AORMINA SS EXCELSIOR - HOTEL, 


komfortabels 
Haus, Schweizer Direktion. te u. führende 


$ 


SCHWEIZ 
HOTEL NATIONAL, 


ADELBODEN elgener Eisplatz. Orchester. 


SPORTHOTEL SCHÖNEGG Besitzer: A. Buet, 


Müller 

Privatsanatorium Dr. Vöchting. 
DAVOS 1. Ranges. Zimmer mit flieBendem 
Wasser, — Prospekte. 


LUGANO HAAS à ERHOLUNGSHEIM 
Bivierakilma. Prospekt fre | 7” e Pose 


MONTREUX , HOTEL CONTINENTAL 


. Ranges. ekan 
Deutschen bevorzugts Haus. e wg . 


Gegen Wundsein 


Wundliegen, Entzündungen und Rötungen der Haut bei Kindern und Säuglingen schützt zuverlässig die regelmäßige Anwendung de 
Vasenol-Wund- und Kinderpuders. — In Tausenden von ärztlichen Anerkennungen wird der 


Vasenol- 
wnd- Duder 


als unentbehrliches Einstreumittel bezeichnet, das seiner sicheren Wirkung wegen ständig in szabi- 


reichen Säuglingsheimen, Krankenhäusern, Kliniken usw. zur Anwendung kommt. Beim dien 
lichen Nüssen der Kinder empfiehlt sich die Anwendung der ürztlich und klinisch anerkannten 


Vasenol- "s. Paste 


als bewährter Deck- und Küblpaste. Die Einwirkung der Feuchtigkeit auf 
die Haut wird dadurch verhindert, und Rótungen und Entzündungen somit 
zuverlässig verhütet, 


Vasenol- re. Puder 


ein hygienischer Körperpuder von belebender und erfrischender Wirkung. 


Vasenoloform-Puder 


ein wirksamer Antischweißpuder, bei Hand-, Fuß- u. Achselschweiß unentbehrlich. | 
Original -Streudosen in Apotheken und Drogerien erhBItiici. — 
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SCHOKOLADE 
KAKAO-PRALINEN 


B, SPRENGEL & C? 
HAN NOVER^GEGRABSI 
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Mit echt Beilagen 


Tägliche Unterhaltungs-Rundschau ^ Börsen, Industrie 
und Handeistag Kirche, Schule, Heimat, Haus ¢ P&da- 
emischer lag / Literarische Rundschau » Des 
und Verkehrstag ^ Die Welt der Fran ^ Sonntags 

Der lilustrierte Tag 


Durch die Post 2.75 M. monatlich. 
Kostenlose Probelieferung durch den 
Verlag Scherl, Berlin SW 68 


CO 
) 


e bis5t Trag Krafi 
j Ortfest oder fahrbar 
A Die besten elektrischen Hebezeuge 
$ für jeden Betrieb 


A ii xe: 
io Lageran alien gron På Ze Elextrisch pmi ac Demag-Zu 

‘ mif angekuppeltem Fuhrersits Vers. 

burgen zuverlassige u.scineliste 


Abwicklung d. Verkehrs. 
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Berlin, 20. Dezember 


V» DER - Ss: erte Seitfchei 


Fur 2 Mk. 50 Pfe. 


kununu eee 


ein prachtvolles 


Weihnachlsgeſchent 


für die Hausfrau! 


15 Päckchen der bewährten Oeiker-Fabrikate, darunter die neu herausgebradhten Feinkost- 
Puddingpulver sind zusammen mit einem Rezeptbuch in einer hübsch ausgestatteten Auswahl- 
Packung vereinigt und bilden ein nützliches und praktisches Geschenk für jeden Haushalt! 


einschlägigen Geschäften zu haben 


In allen 


Dr. A. Oetker, Ndhrmitteliabrils, Bielefeld 


Oliva bei Danzig — Baden bei Wien — Brünn. 


GUSTAV LOHSE 


Hraltes lavendel-Walfer | 
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EN, a TI 
Reise- Packung EIC" 


s ORIGINAL-LITERKRUG * 1 TRINKGLASCHEN - 1 KORKENZIEHER — LE ens 
DOORNKAAT - AKTIENGESELLSCHAFT - NORDEN Chr. Adt Kupferberg & Lo. Mainz 


Sanio- Gm. b. HH. 


Berlin W 50, Tauentzienstr.4 


„ VAMPYR 


Staubsauger 
\ AEG Fabrikat 


$chaumpon 
mit dem schwarzen Kopf 
"IDeihnachispaching 


darf auf keinem Gabentisch 
e Fehlen! 


6 PACKCHEN MARK 120 
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Mitterchen, zum heut’gen Tage 
Hab aud) ich an Dich gedacht, 
Und ich hoffe, daß die Gabe 


Dir ein wenig Freude macht. 


Teures konnt ich zwar nicht 
wählen, 


Denn im Spartopf lag nicht viel, 


Doch Dein Lieſel wollt' nicht 
fehlen, 


Schenkt was Feines Dir! 


Rokoko 


Das war nun das dritte Tof, das der König gab. Es kamen dabey ungefehr zug 
hundert verkleidexe Männer aufgezogen, welche in vier Haufen zetheilet waren und da 
verschiedene Völkexschaften der vier Theile der Welt vorftellcten. Ein jeder Haufe, dc 
mit eine: Besonderen Mufic aufgeführt wurde, war so gekleid t und aus, TT, wit a 
Volker, welche er vorstAgte: sie Frachten ets jeder die Früchte und Gewddse ams der 
selbigen Landern und legten sig zu des Ronigs Ti pon Es fanden darunter ch 
köstlichsten „ von allerkamf Obst, Früchten und Getränken. Das cini 
weiches der König zu genießen geruhte, wir eine Schale Tee, die ihm ein Kineser mi 
Ge „Zopf reichte, der in Sonderbeit die Furftin von Tefoben WW 
luftigte. Und als die Furftin anderntags die Augen „ prae 
Sentierte thr diefe sp a Monfiruofitar auf_rotlackner Platte 
den Tee! — O Rokokotraume/! Wir feiern keine Fofe mebr 
wie Auguft der Starke, wir rufen nicht mehr in £ 
umraufhten Himmelbetten, kein Chinefe prä- 
Jentiert uns die Taffe/ Aber uber dies alles 
tróffet der Tee „Marke Teckanne‘, der 


unvergleicblicb., die Erquik_ngnad 
ermudender Arbeit, der Genuß 
mancher fillen 
Stunde. 
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RR ist unsere ist die 
"Ae Fabrikmarke Garantie 
zusammen- für ausgesucht 
gezogen aus alt-abgelagertes 
V- (Vereinigte) Bruyere- 
: und Wurzelholz 
N- (Nürnberg) 


eit 60 Jahren gehen unsere Pfeifen über England durch 
7 die ganze Welt. Bei uns rauchte bekanntermaßen früher 
kaum jemand diese kurzen Bruyérepfeifen, die für England 
so charakteristisch geworden sind. Man folgerte daraus, dap 
es sich um ein Original-Landesprodukt Englands handelt. 
Dem ist aber wirklich nicht so. Bruyére ist der Name einer 
Heidekrautart, die mil besonders großer Wurzel-Knollenbildung 
an den Mitlelmeergesladen Italiens und auf Korsika wächst. 
Selbst für die Englander wachst nur ganz dasselbe Holz, wie 
es auch wir für unsere VAUEN-Ffeifen auf das sorgfäl- 
ligste verarbeiten. VAUEN EXTRA gesiempelte Pfeifen 
sind überhaupt das Vollendetste, was in Pfeifen geboten 
werden kann. Bei etwa der Hälfte des Preises, wie er 
für gleiche Qualität Auslandsware gefordert wird, bieten wir 
mit VAUEN EXTRA weder vom In- noch Ausland 

überlroffene Qualilälsware. 
Zahlreiche Goldene Medaillen aller Weltausstellungen. 


95999295411] 1110 00] 1] 160 00 00 0 0 


eee 


Nur echt mit eingepragter Schulz- und Garantiemarke 
In den mafigebenden V N Bezugsquellen werden 
Gescháflen zu haben. . gerne nachgewiesen. 


Vereinigte Pfeifenfabriken A.-G, Nürnberg. 
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FRANKFURT A.M- 
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geradezu unerhórt! » 
«Du täuschst Dich. meine 

Liebe. Ich trage diese Schuhe 
nämlich schon lange. Wenn sie 
trotzdem stets wie neu aussehen, 
dann ist es das Verdienst der 
Schuhpasta Erdal Marke Rot- 
frosch, die das Leder kon- 
serviert und den Schuh 

dauernd elegant erhält.? 


Erlauschte Zwiegesprádie 
IV. Am Stammtisch der Kommunalpo'itiker. 


Haben Sie schon gehört? Das städtische Krankenhaus soll abgebaut werden? 

Warum denn? Es reicht doch schon lange nicht mehr? Wie kann man 
denn da abbauen? 

Ja, der Magistrat denkt, daß niemand mehr rein will wegen der hohen 
Verpflegungssätze! 

Na aber so was! Da hat der Magistrat wohl noch nicht gemerkt, daß 
alle Leute heutzutage für bloß 2,50 M. monatlich in der „Selbsthilfe“ versichert sind 
und einen so hohen Zuschuß zu den Krankenhauskosten bekommen, daß diese 
Kosten niemanden mehr drücken! 


Selbsthilfe 


Krankenversicherung für den Mittelstand 
Breslau 16, Tiergariensiraße 55/57 


Berlin „ Düsseldorf „ Wiesbaden + Hannover » Münster 
Merseburg «+ Kiel » Stettin » Königsberg. 
Vertreter an allen Plätzen. 


mit dem Rotfrosch 


Hersteller: Werner & Mertz A-G.Meinz 
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Dar im März gen Judica 
Wiederum der Frühling nah, 
Kam zu ehren alte Sillen, ^ _ 
Der Herr Kurfürst selbst geritten 
Auf die Neudeck ob der Au 
um Faulaner-Klosterbau. 
Dort empfing den Landesvater 
Barnabas, der Bräuhausfrater ` 
Jhm cH und freudeglanzend 
Linen Humpen Bier kredenzend, 
Mit dem Gruss , der bis zur Stunde 
> Sich erhielt im Volkesmunde :- 
" „Salve pater patriae! 
Bibas, princeps optime! ” 
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Der Rusſchank des Salvatorbieres in münchen findet alljabrlic) im März Watt: 
der Derfand nach auswärts ab mitte Januar. 


Be[tellungen auf diefes weltberühmte Bier richte man an unfere herren Depofiteure, Wir unter- 
halten Depots in allen Städten des In- und Auslandes. 


um vor Imitationen ficher zu fein, achte man auf die nebenftebende geſetzlich ge- 
ſchützte Schutzmarke, die auf jedem Gebinde und jeder Flaſche angebracht ift. 


. Aktiengefellichaft Paulanerbräu 
München Salvatorbrauerei 


Gegr. 1651. 


51 / VI * ne 


‘ eee * Leg e T ze ZE 
n fe 7 WIR 77 "e ) 7. A bi Lh DE DLP Me, fi BR 4 2 
DAVIS A th "7 72 72 NM Wa Wile. Ly ao " 1 i KÉ 7 LAE eer, Ge POUL , 
/7 II ie MI I Mics 7 » ; Wé OL LU 7 


ie Woche 


Kë EE pe 7, EN Wy Yi 7 , he, m vA A ia 7 775 Wp 2 E , My dg MGM, E Mz “big IR 77A I Ke Mes . 


7 
PE Nash . CMY MY Wy 20% 


2 4 


"dances ai ` | Berlin, den 20. SE 1924 26. SH I 


7 
e, E EE E 4 


pee s pou von Pd we ng im re Fong ae 
als Nachfolger Dr. Wiedfeldts zum deutschen Botschafter in Washington ernannt 


DER NEUE DEUTSCHE BOTSCHAFTER IN WASHINGTON 
LLL mus. 
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Vom Berliner Fuß- 
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zwischen Norden- 
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Der englische Schwergewichtsmeister Frank Goddard, der gegen 
Breitensträter nach Punkten unterlag, mit seiner Gattin un 
nem Trainer (rechts) in Berlin Fhot. Schirner 


sei- 
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Jiu-Jitsu-Kursus für Frauen: Durch Umlegen der Hand wird der Gegner 
bei einem Angriff von hinten kampfunfähig gemacht 


y LLL LEE LIB LEE TTT 
— man r ö HH 3 ULLAL METTLE HUHN de mee eee eee, 


SSS 


TES oA | | | i 
AS a if 
71 w 


^ 
dÉ 


Kä 


E "page 
d Z 


/ 
/ 
/ 
/ 
/ 
/ 


WS 


U 


* y Je ` 
dE ER EN EEN 


LaLa as Sa EL EE 


MNO 


» 
e 


Ce 
ES 


/ 
4 
A 
H 
4 
H 
7 
4 
7 
7 
7 
7 
H 
7 
7 
4 
4 
7 
7 
H 
H 
4 
i 
4 
H 
4 
4 
7 
4 
7^ 
44 
7 
4 
7 
A 


SER 


EE 


, eee 2 
MEHRHEIT PPP HMM HH EHE HMM MM HH MM HMM LLL Lhd EAE 


Der erste Blick irs Leben: Ein frischer Wurf junger Hunde nach dem 12. Tage, als sie eben sehend fe- 
worden sind. Sehr drolli$ ist der Ausdruck der Gesichter, der zwischen Behaglichkeit und lauernder 
Schlauheit hin und her schwankt 
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Er sieht nach, wo sie der Schuh drückt: In Berlin werden beim An- 
probieren der Schuhe die Füße mit Róntgenstrahlen durchleuchtet, um 
zu sehen, ob die Schuhe auch richtig passen Press-F hoto-News-Service 


Links. Ein gefährlicher Pilesesohn: Ein junger Löwe wird mit der 
Milchflasche aulgezogen 
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er Wein ift ein 
Sind ber Gonne. 
Nur, wenn ber Com: 
mer geniigend lang 
und ent[predjenb 
warm ijt, können bie 
Weintrauben zu 
ihrer vollen Reife 
gelangen. Neben 
einer hohen Tempe⸗ 
ratur der’ eigent- 
lichen Sommermo⸗ 
nate tft es erforder- 
lich, daß im Früh⸗ 
jahr das kühle Wet⸗ 
ter nicht zu lange 
andauert, damit die 
Vegetation möglichſt 
früh beginnt und 
die Trauben vor 
Eintritt der Herbſt⸗ 
fröſte ihre volle Ent⸗ 
wicklung und Reife 
erlangen. Nur ge⸗ 
ſunde, vollreife 
Trauben geben einen 
vorzüglichen Wein. 
Der allgemeine 
Austrieb der Wein⸗ 
ſtöcke erfolgte in die⸗ 
ſem Jahre infolge 
der langanhaltenden Kälte erſt in der erſten Hälfte 
des Mai, während er normalerweiſe ſchon um Mitte 


April eintritt. Die Vegetation ſetzte alfo um 14 Tage. 


bis 3 Wochen ſpäter ein als üblich. Dieſe Bers 
ſäumnis wurde erfreulicherweiſe durch das dar⸗ 
auffolgende günſtige Wetter wieder eingeholt, ſo 
daß die Traubenblüte in der zweiten Junihälfte 
allgemein wurde, gegenüber normalen Jahren 
alfo nicht mehr im Riidftande war. Die Blüte 
verlief raſch und gut, was für die Qualität des 
Weines ebenfalls von Bedeutung iſt. Denn nur 
bei gleichmäßigem, in wenigen Tagen fid) voll. 
ziehenden Blütenverlauf kann auch die Reife der 
Trauben gleichmäßig und nicht verzettelt und 
nur nach und nach eintreten. Bei ungleichmäßi⸗ 
ger Reife iſt ein Teil der Trauben noch nicht 
vollreif, während ein anderer ſchon überreif und 
faul geworden iſt, worunter naturgemäß die 
Qualität des Weines leidet. 


Bis hierher (Ende Juni) war der Wachtstums⸗ 


verlauf gut, die Reben ſtanden prächtig. Leider 
war der Sommer in der Folge dem Weinſtock 
nicht hold. Der Monat Juli muß als direkt kalt 
bezeichnet werden. Beſonders die Nächte waren 
durchweg empfindlich kühl. Auch ſielen die 
Niederſchläge allzu reichlich. Der Monat Auguſt, 
der nach einer alten Winzerregel die Trauben 
kochen, und der Monat September, der ſie 
braten ſoll, ließen ſich nicht viel beſſer an als 
der Juli. Auch der Auguſt brachte viel Regen, 
kühle Tage und kühle Nächte. Vollſtändig un⸗ 
getrübt ſonnige Tage waren ſehr ſelten. Der 
Auguſt 1924 war der kälteſte Auguſt ſeit dem 
Jahre 1885 mit 20 Regentagen. Seine Tempe⸗ 
tatur lag ungefähr 4° Celfius unter der Durch- 
ſchnitts⸗Auguſt⸗Temperatur. Es iſt darum wohl 
zu begreifen, daß die Winzer damals mit trüben 
Geſichtern nach der nicht zum Vorſchein kommen⸗ 
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„Weinprobe“, Gemälde von Johann Peter Has encle ver 


Im Besitz der Berliner Nationalgalerie 


den Sonne Ausſchau hielten. Auch der Gepteme 
ber erfüllte die ſehnſüchtigen Wünſche der Win⸗ 
zer nur in beſcheidenem Maße. Die erſte 
Hälfte des Monats war ungünſtig. In der 
zweiten Hälfte wechſelten trübe und heitere Tage, 
Regen und Sonnenſchein miteinander ab. Der 
Oktober endlich brachte die für die Güte des 
Weines ſo nötige Sonne. Aber leider kam ſie 
für einige Gegenden etwas zu ſpät. Die Pfalz 
zum Beiſpiel, die in großem Umfange die 
weichere Traubenſorte Sylvaner anpflanzt, 
konnte die Trauben nicht mehr länger am Stock 
hängen laſſen, ſie mußte ſie Anfang Oktober 
ernten, da ſie ſonſt vollſtändig durch die ſtark 
überhandnehmende Fäulnis vernichtet worden 


wären. Eine Verbeſſerung der Qualität konnte 


hier alſo nur durch eine erhebliche Einbuße an 
Quantität erzielt werden. Wenn die Winzer die 
Beſtändigkeit des guten Wetters im Oktober 
garantiert bekommen hätten, wären ſie vielleicht 
dieſes Riſiko eingegangen. Aber die bitteren Er⸗ 
fahrungen mit dem Wetter der Sommermonate 
hatten ſie mißtrauiſch gemacht. Dafür kam aber 
die Oktoberſonne den Weinbaugebieten, die 
durchweg härtere Traubenſorten haben, ſo vor 
allem dem Rheingau und der Moſel, wo aus⸗ 
ſchließlich Rießlingreben gebaut werden, ſehr zu⸗ 
ſtatten, da dieſe Trauben noch nicht ihre volle 
Reife erlangt hatten, als das beſſere Wetter 
eintrat. 

Hält man die Tatſache, daß der Wein Sonne, 
viel Sonne braucht, wenn er gut werden ſoll, 
dem vorſtehend kurz geſchilderten Verlauf des 
Wetters in den Hauptſommermonaten gegenüber, 
ſo kommt man ohne weiteres zu der Feſtſtellung, 
daß der 1924er ein ſo hervorragender Jahrgang 
wie beiſpielsweiſe der 1921er nicht ſein und 
werden kann. Aber anderſeits hat die wenig 


von Dr Fahnschon. 
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doch nicht die Quali» 

tät ſo ſehr beein⸗ 
trächtigt, wie eigent⸗ 
lich anzunehmen war. 
Der 1924er iſt viel⸗ 
mehr durchweg beſſer 
ausgefallen, als man 
erwartet hatte. Das 
zeigten ſchon die bei 
den Rotmoſten feſt⸗ 
geſtellten Moſtge⸗ 
wichte, die bei den 
nicht gar zu früh 
geherbſteten Trauben 
immerhin 80 bis 85 
Grad nach der 
Oechſle'ſchen Wage 
betrugen. Die Weiß. 
moſte in geringeren 
Lagen waren nature 
gemäß nicht gerade 
von hervorragender 
Qualität. Sie geben in 
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7,  maturreinem Zuſtande 

keiine ſelbſtändigen 
,, , 7, trinfbaren Weine. 
Cine entſprechende 


Verbeſſerung durch 
Zuſatz von Zucker 
läßt ſich bei ihnen 
nicht umgehen. Sachgemäß verbeſſert geben ſie 
aber einen ſehr bekömmlichen, harmoniſchen Wein 
dank ihrer ſonſt guten, kräftigen Beſchaffenheit. In 
den guten und beiten Lagen der Qualitätsweinbau⸗ 


gebiete ſind aber trotz allem ſchöne, ſelbſtändige 


Weine gewachſen, die ſich überall ſehen laſſen können. 
Wurden doch in ben Qualitätsorten des Rheine 
gaus, der Pfalz, Rheinheſſens, der Moſel, der 
Nahe, Frankens und Badens gegen Ende 
der Leſe Moſte eingebracht mit Gewichten 
von 85, 90, 100 und mehr Grad nach Oechſle. 
Ja vereinzelt wurden bei Spät⸗ und Ausleſen 
ſogar Moſtgewichte von 120, 150 und ſogar 160 
Grad feſtgeſtellt. 

Die Gärung der 1924er verlief durchaus note 
mal. Die Weine werden mehr und mehr hell 
und ſind jetzt probierfähig. Bei der Probe läßt 
ſich feſtſtellen, daß ſie rein und ſauber ſchmecken 
und ziemlich viel Körper haben. 

Im ganzen geſehen ſtellt der 1924er alſo einen 
guten Mittelwein dar, der den 1922er beſtimmt, 
wahrſcheinlich aber auch den 1923er an Güte 
übertrifft, was ſich jedoch erſt beim weiteren 
Ausbau einwandfrei zeigen wird. Auch die 
Spitzen werden dem Jahrgang nicht fehlen, denn 
die erwähnten Aus» und Gpätlefen mit den 
hohen Moſtgewichten werden ganz hervorragende 
Tropfen geben. 

Es ſind alſo in unſerem deutſchen Vaterlande 
im Jahre 1924 wieder Weine gewachſen, die ſich 
auf jeder Tafel ſehen laſſen können, die man ge⸗ 
troſt bei frohen und feierlichen Anläſſen und auch 
bei ernſten und traurigen Gelegenheiten trinken 
kann. Der Deutſche hat es darum nicht nötig, 
nach ausländiſchen Weinen zu greifen, wenn er 
ſeine Spannkraft auffriſchen, ſein Herz erfreuen 


_ ober fid) Troſt verſchaffen will. Und das ſollte 


von allen Weinkennern beherzigt werden. 
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iebt man von ben typiſchen Vertretern 
bes Großwildes, dem Elefanten, Nas- 
horn und Büffel, ab — ihre Erlegung 
wird immer ſeltener und bleibt ſchließlich 
nur noch wenigen Begnadeten vergönnt 
— ſo ſind es vor allem die ſtarken Raub⸗ 
tiere, denen das Bemühen bes Großwild⸗ 
jägers heute gilt. Die großen Katzenarten, 
wie Löwe, Tiger und Leopard, und in 
anderen Breiten der wehrhaſte Bär kommen 
in manchen Gebieten auch heute noch ver⸗ 
hältnismäßig nicht ſo ſelten vor, und dann 
und wann widerfährt dem eifrigen Nimrod 
das Weidmannsheil, eine ſolche kapitale 
und oft königliche Beute zu erringen. 
Welche jagdlichen Kniffe und ſonſtigen 
Hilfsmittel nun auch aufgeboten werden, 
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Kapitaler Bar zwei Meter hoch in 
Angriffstellung 
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Nach 13stündigem An- 
sitz: Der Bar verendet 
in seiner Fahrte 
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Rechts: 


Der Bar bei seiner 
Jagdbeute erlegt 


Auf Barenjagd 
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um das wehrhafte 
Wild auf die prächtige 
Decke zu legen: immer 
bleibt die Großwild⸗ 
jagd ein Unternehmen, 
das von dem Jäger 
perſönliche Qualitäten 
allererſten Ranges ver- 
langt, körperlich und 
ſeeliſch äußerſt hohe 
Anforderungen ſtellt. 
Auch ein im Eifen ſitzen⸗ 
der Löwe oder Leopard 


‘ijt noch ein febr gefähr⸗ 


licher, unberechenbarer 
Gegner, und ein an⸗ 
greiſender Bär zumal 
wirft im Augenblick alle 
L indheitserinnerungen 
an gutmütige, ſchwer⸗ 
fällige Jahrmarkts⸗ 
bären über den Haufen. 

Wenn auch die 


Großjagd insbeſondere 


angeſichts ihrer foit. 
ſpieligkeit nicht vielen 


vergönnt iſt, ſo iſt ſie 


doch auch nicht aus⸗ 
ſchließlich ein Reſervat 
des glücklichen Beſitzen⸗ 
den. Mancher Farmer, 
Kolonialſoldat oder 
Beamter vermag dieſe 
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Eingeborene mit Lebensmitteln im Jagdlager des 
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Bildung des Elefantenrings zur Tiger- 
jagd in Nepal: Zum Unterschied vom 
ON sonstigen Indien wird in Nepal das Wild 
o durch einen Ring von Elefanten ein- 


AN gekreist, deren Zahl bis 200 geht 
h limes Photo 
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H Im Oval: Aufladen der Jagdbeute auf 
W einen Elefanten zum Heimtransport 
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Der letzte Augenblick des Leoparden: 
Vor dem Fangschuß 
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Der überraschte Lówe: Seltene Jagdbeute in Britisch- 
Ostafrika 
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allerdings weit verbreitete Anſicht mit geradezu einzig— 
artigen Trophäen von exotiſchem Wilde ſchlagend zu 
widerlegen, wie auch die heimiſchen Jagdausſtellungen es 
immer wieder beweiſen. Auch die kommende III. Deutſche 
Jagdausſtellung wird wieder dem jetzt mehr als je auf 
ſein Heimatgebiet beſchränkten deutſchen Jäger wenigſtens 
einen ungefähren Abglanz deſſen vermitteln, was Groß— 
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Ein Familienidyll im Felsennest: Interessante Tieraufnahme: Ein Adler, der über einer mexikanischen Farm niedergleitet, 
Ein Adlerweibchen atzt seine Jungen l um sich auf seine Beute zu stürzen | 
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ogizei GOOLE 


FREIBEUTER IM FRACK 


Er zündete ſich eine Zigarette an und trat 
zu der offenen Tür. Das Schiff ſchwankte in 
den kurzen, ſtoßenden Wellen auf dem Meere, 
oben am Himmel tobten die Wolken wie un⸗ 
gezügelte Roſſe vorbei, und fern im Südoſten 
nach Afrika zu grollte dumpf der Donner. 
Langley Hudſon drehte ſich plötzlich um. 

„Violet!“ ſagte er. „Ihr Vater will doch 
nur Ihre Heirat mit bem Waly Sowieſo, 
weil er die Karawanenſtraße in die Hand 
kriegen will, weil er dem Sami das weg. 
ſchnappen will. Stimmt's?“ 

„Ja.“ 

„All right! Dann werde ich dafür ſorgen, 
daß er dieſe wichtige Karawanenſtraße kriegt. 
Ich werde ihm ein Geſchenk damit machen.“ 

„Sie?“ 

„Ja, ich ſelber, der kleine Willyl“ 

„Ich bewundere Sie,“ lächelte ſie, „aber ich 
fürchte, inzwiſchen werde ich Sultanin von 
Fulahiſtan werden müſſen.“ 

„Nicht zu machen. Warten Sie hier, 
bis ich zurückkomme. Wir werden die Ge. 
ſchichte im Handumdrehen erledigen.“ 

Er ging aus dem Salon und in feine Ra: 
bine, wo er in einem Koffer herumſuchte, 
einen Gegenſtand in die Taſche ſteckte und 
lachend zurückkam. Auf dem Deck traf er den 
Maat. „Wo iſt der Kapitän?“ 

„In feiner Kabine, er macht ein Schläf— 
chen. Aber wecken Sie ihn nicht; wenn er 
Kopfſchmerzen hat, iſt er wütend.“ 

„Wenn ich mit ihm geredet habe, wird er 
noch wütender ſein.“ Und eine Minute ſpä⸗ 
ter wurde Kapitän Jeremias W. Hicks durch 
das kalte Stahlrohr eines Revolvers geweckt, 


Ponnan von 


Achmed Abdallah 


B Belize CT bersetzung von Nlartin 
Proskauer - Nachdruck verboten 


Zeichnung von Eugen Hersch 
7. Fortsetzung. 


mit dem Langley ihm langſam über die Stirn 
fuhr. 
„R—w— was?“ | 

„Nicht ſo laut,“ flüſterte der andere, 
„oder —“ Er bewegte den Revolver bedeu⸗ 
tungsvoll. 

„Was ſoll das heißen? Ein dämlicher Spaß 
oder —“ 

„Ich weiß den ſeemäniſchen Fachausdruck 
nicht, Jerry, aber ich glaube, man nennt es 
Meutereil“ 

„Ja, was zum Teufel —!“ 

Weniger in dem Ausdruck als im Ton des 
Kapitäns war eine pathetiſche Ausdrucks 
fähigkeit. 

Kapitel 18. 

Er fuhr ſeit vierzig Jahren zur Cee, und 
Meuterei bedeutete für ihn, was Revolver: 
ſchießen für Cowboys bedeutet, etwas, wovon 
man immer in Büchern und Novellen lieſt 
und was einem in Wirklichkeit nicht begegnet. 
Aber dies hier ſchien natürlich, echt war auch 
der Revolver, das kalte Gefühl an der Stirn, 
Ree EE Ausdruck in Hudfons Ge: 
i 


Ausgerechnet Hudſon! Diefer leichtfertige 
und läſſige New⸗Yorker, deffen Lebensinter⸗ 
eſſen von gutſitzenden Schuhen nach Maß 
und der neueſten Pagenkopf-Friſur begrenzt 
ſchienen! Es war ja ganz unvernünftig, 
dachte der Kapitän, als er über ſeine Haken⸗ 
naſe hinwegſchielte, auf die der Revolver 
einen ſchmalen Schatten warf. Aber da war 
der Revolver, anſcheinend in recht feſtem 
Griff. Durch das Fenſter der Kabine ſah der 


Kapitän den braunen, breiten Rücken ſeines 


Maates. Er öffnete den Mund, um Hilfe zu 
rufen, aber er erſtickte faſt, als ihm Hudſon, 
der genau aufgepaßt hatte, den Daumen der 
freien Hand tief in den Hals ſteckte und fried- 
lich ſagte: 

„Laß das, Jerry, ich warne dich.“ 

„Du wirft doch nicht —“ 

Eine zitternde, faſt tragiſche Pauſe ent⸗ 
ſtand. 

„Du kannſt dich drauf verlaſſen, ich werde 
— obgleich es mir leid tut, dir den Kopf 
kaputtzuſchießen und die ganze Kabine 
ſchmutzig zu machen und dann noch für das 
Aufwiſchen zu bezahlen.“ 

„Beim dreifingerigen Michael!“ 

„Der dreifingerige Michael hilft dir auch 
nicht. Halt's Maul, Jerry!“ Hudſons Waffe 
unterſtrich die Forderung noch. „Nun ſei 
ein lieber, netter Kerl und paß auf, was ich 
dir ſage.“ 

Hicks ſah gequält aus. Aber wie mancher 
tapfere Mann erkannte er die Tatſache, daß 
ſechs Zoll Stahl ein unbeſtreitbares Argu⸗ 
ment bilden, und fo gehorchte er den ges 


flüſterten Befehlen des New-Yorfers, ſtand 
auf, zog feinen Rock an und ſchritt vor ihm 
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die Treppe in ben Salon hinunter, wo er vor 
Überraſchung mit offenem Munde zurückwich. 

„Ja, heiliger Herrgott!“ rief er. 

Denn ſtatt der phantaſtiſchen Bilder von 
Meuterei, die er ſich vorgeſtellt haben mochte, 
ſaß dort, eine türkiſche Zigarette rauchend, 
friedlich Lady Violet Frayne. Zu ihren 

üßen die indiſche Aja, die aufgehört hatte, 

ch den Magen mit klebrigem Zuckerwerk zu 
verderben und ſtatt deffen vernünftiges 
„chriſtliches Effen“, wie Speck und Spiegel⸗ 
eier zu ſich nahm, wenn man Wan Hai, dem 
kantoneſiſchen Koch, glauben konnte. 
V „Bas ift bas für ein dummer Spaß?“ rief 
der Kapitän und wollte die Treppe zurück, 
wurde aber prompt durch die Mündung von 
Hudſons Revolver aufgehalten: 

„Komm hierher zurück.“ 

„Ja, verdammt nochmal!“ 

„Zurück!“ wiederholte der New⸗Yorker und 
hob den Revolver. 

„Langley — Langley Hudſon — um 
Gottes willen!“ rief Lady Violet. 

„Apanan duari — gurgelte bas Hindu⸗ 
mädchen zwiſchen Lachanfällen, „kukoro 
bariyar!” — was Jeremias Hicks und feinen 
Mut mit einem Hund verglich und ihm nicht 
ſchmeichelhaft vorgekommen wäre, wenn er 
es verſtanden hätte. 

„Kommſt du gleich hierher zurückl“ be⸗ 
harrte Hudſon, und der Kapitän gehorchte. 

„Aber du biſt verrückt, komplett verrückt! 
Warte bloß, bis ich hier rauskomme, dann 
wirſt du in Eiſen gelegt. Der Spaß iſt zu 
weit gegangen.“ 


„Spaß? Da irrſt du dich, Jerry” „ fagte. 


Hudſon, während die Engländerin verdutzt 
ausſah und heftig ihr weibliches Einfüh⸗ 
lungsvermögen zu Rate nahm. „Biſt du mit 
den Sege bet chriſtlichen Kirche vertraut?“ 

„Ich bin Methodiſt!“ ſagte der Kapitän 
verächtlich. 

„All right. Aber bilde dir bloß nicht ſo 
viel darauf ein. Es geht zu fix.“ 

„Was geht fix?“ fragte der Kapitän ver⸗ 
ſtändnislos zurück. „Was — wem — wann 
— wo — warum?“ 

„Na, mit dem glücklichen Bräutigam und 
der holden Braut.“ 

„Was meinen Sie denn eigentlich?“ fragte 
Lady Violet. 

„Heirat! ‚Seht, da kommt die Braut ge: 
gangen!“ ſagt Langley Hudſon, „Jerry, ich 
verſtehe ja nicht viel von Navigation und 
Bugſpriet, Gangſpill und ſolchen Ausdrücken, 
aber da du ein Kapitän mit vollem Patent 
bift, Haft du doch das Recht, den Heirats⸗ 
knoten zu knüpfen — Pardon, zu ſpleißen, 
nicht?“ 

„Hä!“ grunzte Hicks, und Violet wieder⸗ 
holte wie benommen: 


„Knoten! Heiratsknoten! Heiratsknoten 
ſpleißen!“ 
„Richtig!“ erklärte der New⸗Yorker. 


„Spleißen, nautiſcher Ausdruck für knüpfen. 
Wollen alles tiptop haben, ſonſt iſt es keine 
ordentliche Heirat.” - 

„Ja, was für eine Heira“?“ brummte ber 
Kapitän in tiefem Baß. 

„Was für eine Heirat?“ echote Lady Violet 
im Sopran, während die indiſche Aja in 
einem wahren Krampfanfall des Vergnügens 
ſich hin und her wiegte und in ſehr undamen⸗ 
hafter Bewegung mit Daumen und Zeige: 
finger auf den Kapitän zeigte. 
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„Verrückt! Glatt verrückt!“ ſtöhnte Hicks. 

Er wandte ſich zu Lady Violet. 

„Kommen Sie hier weg, ich bin Ihrem 
Vater für Ihre Sicherheit verantwortlich.“ 
Und er bewies die ganze Tiefe feiner Un- 
kenntnis über weibliche PſyHHologie, als er 
ihre Weigerung, mitzukommen, hörte, und 
ſah, wie ſie Langley Hudſon anlächelte. 

„Ihr ſeid alle beide verrückt!“ ſagte der 
Kapitän und wollte zur Tür gehen, fand ſich 
aber wieder durch den Revolver aufgehalten. 
Schließlich ließ er ſich reſigniert in einen 
Stuhl fallen. Langley Hudſon lächelte. 

„Mitbürger, Freunde, Römer! Hört mich 
an!“ ſagte er. „Ich weiß, daß ich für dieſe 
feſtliche Gelegenheit nicht entſprechend ge⸗ 
kleidet bin. Ich habe keine ſeidenen Socken, 
keinen richtigen Cutaway, keinen ſilbergrauen 
Zylinder, auch habe ich leider nicht das Aller⸗ 
modernſte, die gemuſterte Weſte aus Brokat, 
ach ja —“ 

Hicks ſah Lady Violet an und tupfte ſich 
bezeichnend mit dem Finger gegen die Stirn. 

„Aber,“ fuhr der New⸗Yorker fort, „dies 
ift ja nicht New York, und die menſchliche 
Kleidung bedeutet daher einen weniger wich⸗ 
tigen Punkt. Steh auf, Violet, und reich mir 
deine kleine Hand.“ Er nahm einen dünnen 
goldenen Ring vom Finger und gab ihn dem 
Kapitän. „Der Trauring meiner Mutter, 


das einzige Stück Koſtbarkeit, das ich nie in 


die Pfandleihe getragen habe, daher doppelt 
heilig. Jetzt foll es —“ 

„Was ſoll es?“ fragte Violet, obzwar ſie 
die Antwort vorher wußte. 

„Dich und mich zuſammenbinden, für gute 
und ſchlechte Tage, bis der Tod uns beide 
ſcheidet — oder das Gericht. Ja, verſtehſt du 
denn nicht?“ fuhr er plötzlich ganz ernſt fort. 
„Dein Vater hat doch von dir das Ver⸗ 
ſprechen, dieſe Heirat mit dem Waly al⸗Din, 
erzwungen. Aus irgendeinem Grunde willſt 
du dein Wort nicht brechen. All right!“ 

„Ja — nun?“ fragte der Kapitän, der 
Tageslicht zu ſehen begann. 


„So zwinge ich, liebe Violet, dich jetzt, 


dein Verſprechen zu brechen, zwinge ich 
dich, mich zu heiraten, zwinge ich den 
alten Jerry, die Zeremonie zu voll⸗ 
ziehen.“ Er ließ den Revolver um ſeinen 
Finger kreiſen, wie man es in allen 
Filmen bet den Cowboy⸗Helden ſieht, klemmte 
ſich dabei in die Haut und unterdrückte einen 
Fluch. „Dein Vater kann dir und dem Ka⸗ 
pitän keinen Vorwurf machen. Ich zwinge 
euch beide. Force majeure — verſtehſt du 
wohl?“ | 

„Aber —“ ſagte Violet, „mein lieber — 
mein lieber —“ Sie war in einem wahren 
Wirbelſtrom der Gedanken, aus dem ſie nicht 
herauskam. 

„Aber — nichts!“ ſagte er feſt. „Hier 
wird geheiratet.“ Er ging zur Tür, hielt 
den Revolver vor ſich und rief: 

„Wan Hail Wan Hai! Komme her, du 
Pfannen ſchmeißende gelbe Gefahr!“ 

Von fern her klang eine kehlige Antwort, 
das Schlürfen bepantoffelter Füße, und der 
Koch erſchien in der Tür. 

„Sie haben gerufen?“ fragte er. Er ſah 
den Revolver und verſuchte, wegzulaufen, 
wurde aber am Rockzipfel zurückgehalten. 

„Keine Angſt. Ich brauche dich nur als 
Zeugen, dich und auch dieſes kleine, kichernde 


Stück Hindumenſch da. Du, Zeuge fein, 
verſtehſt du? Heirat?“ 

„Ohl, gurgelte der Koch, „ich wiſſen, ich 
auch —“ 

„Ja, ja, du haſt in jedem Hafen eine Frau. 
Du weißt mit den Trauerfeierlichkeiten Be⸗ 
ſcheid.“ 

Langley wandte ſich zu der Engländerin: 

„Ich habe verſprochen, dir zu helfen“, ſagte 
er leiſe. „Und jetzt helfe ich dir, ſo gut ich 
kann. Hab' keine Angſt. Ich mache dir 
keine Liebeserklärung — nichts.“ 

„Aber Vater wird —“ 

„Wie ein Mauleſel um ſich ſchlagen, ich 
weiß. Er wird ſagen, die Heirat war er⸗ 
zwungen und ſie für ungültig erklären.“ 

„Ja, aber wie —?“ 

„Nun, das dauert eine Zeit, ſagen wir 

mindeſtens ſechs Monate. Und inzwiſchen 
kann viel geſchehen; bis dahin hat er auch 
die Karawanenſtraße, nach der er ſo ſchreit 
— ich habe doch geſagt, daß ich ſie ihm be⸗ 
ſchaffen werde — und bis dahin wird unſer 
Freund Waly al-Din, nach dem Ruf, den er 
zu haben ſcheint, irgendein zauberhaftes 
arabiſches Mädchen lieben.“ 
Und ſo wurde Lady Violet Frayne unter 
dem Schatten des Revolvers — denn Hudſon 
beſtand darauf — unter der Zeugenſchaft 
eines chineſiſchen Koches und einer indiſchen 
Zofe Frau Langley De Witt Hudſon. 

Als die anderen die Kabine verlaſſen 
hatten und Hudſon ihnen folgen wollte, 
wandte ſie ſich zu ihm, und ein rätſelhaftes 
Lächeln verzog ihre Lippen. 

„Haſt du nicht etwas vergeſſen, Langley?“ 


„Du haſt mich nicht geküßt.“ 
„Das will ich auch nicht tun.“ 
„Warum nicht? Haſt du mich nicht gern?“ 
Er ſah ſie an, und in ſeinen Augen lag der 
Schimmer von unendlichen Träumen und un⸗ 
endlicher Leidenſchaft. 
„Violet“, ſagte er, „du mußt entſchuldigen, 
wenn ich 'mal lyriſch werde, aber ich liebe 
dich, Liebling! Du haſt in mir alles erweckt, 


was an Gutem tief in mir verborgen lag; 


du haſt meine Welt mit hundert ſchimmern⸗ 
den Kerzen erhellt; die Augenblicke, die ich 
von dir fern bin“ — er lachte ein wenig 
bitter über ſeinen eigenen Sturm — „ſind 
ſinnlos, verloren und nutzlos für mich.“ 

Er kam ganz dicht zu ihr hin, legte ſeine 
Hand auf ihre Schulter und ließ ſie wieder 
fallen. 

„Ja, Liebling, ich liebe dich, mit Herz und 
Seele und Körper.“ 

„Ja, warum küßt du mich dann nicht?“ 

„Weil — wie ſagt man doch in ſolchen 
Fällen — weil ich deiner nicht wert bin. Ich 
bin doch nur ein „Strolch“, ſiehſt du wohl?“ 

Er verbeugte jid) tief und verließ bie Go, 
bine. Aber er wäre erſchüttert geweſen, 
hätte er gehört, was ſie ihm hinter der ge⸗ 
ſchloſſenen Tür ihm nachrief: 

„Mein Gott, biſt du ein Eſel!“ 

Kapitel 19. 

Als Hudſon zu Lady Violet ſagte, daß 
Waly al⸗Din ſein flatterhaftes Herz an 
irgendein arabiſches Fräulein verloren haben 
würde, bis der alte Earl die Nichtigkeit der 
Heirat auf geſetzlichem Wege dardgefest 
hatte, kam er der Wahrheit merkwürdig nahe. 


Aber indem er vergaß, daß zu häufige 
Wiederholung ſelbſt bei einem verliebten und 
orglojen orientaliſchen Potentaten Über- 
ſättigung hervorruft, hatte er nicht die ganze 
Wahrheit erraten. Auch Sami hatte ſie nicht 
erraten, ebenſo wenig die Halbblut⸗Araberin, 
die dicke Bibi⸗Zaida, der Saſſun ben Jakub 
Sami durch ſeinen Vertrauensmann, den 
Tuareg Ali Abdelkader, gewiſſe Befehle hatte 
zukommen laſſen. 

„Ich und meine Ware ſind immer bereit“, 
hatte Bibi Zaida damals geſagt. Aber die 
„Ware“ hatte anſcheinend verſagt. 

Und während die „Marylin Martha Hicks“ 
nun zum Schluß ihrer Reiſe die Küſte von 
Tunis entlang dampfte, wo das flammende 
Auge eines Leuchtturmes durch den Nebel 
winkte, bekannte Bibi Zaida ihrem Auftrag⸗ 
geber ihr Mißgeſchick, während ſie bei einer 
Taſſe dickem, nach Muskat ſchmeckendem 
Kaffee und einer Pfeife 
grünlichen Tabaks zu⸗ 
ſammen hockten. 

„Allah iſt mein 
Zeuge, daß ich alles 
verſucht habe. Zuerſt 
in Bu⸗Aſſi, dann hier 
in Tunis, als Waly 
al⸗Din mit der „Gol⸗ 
denen Spinne“ her⸗ 
kam. Ich habe die 
Netze ausgelegt, ach, 
meine ſüßen, kleinen 
Tanzmädchen, die klei⸗ 
nen Mädchen, die wie 
Tautropfen auf Lilien 
ſind! Kerimi und Sabb⸗ 
ha und Na'ami und 
Lydia! Duftende Blu⸗ 
men, die man eifer⸗ 
ſüchtig behüten müßte. 
Kleine, ſüße Mädchen, 
die zwar wie geſchloſ⸗ 
ſene Jasminblüten 
ſind, aber —“ 

„Was iſt geſchehen?“ 
fragte Sami. 

„Nichts iſt geſchehen. 
Du kannſt keine Keſſel⸗ 
pauke mit der Haut 
einer jungen Laus 
überziehen. Im Herzen 
von Waly al⸗Din iſt 
keine Leidenſchaft.“ 

„Du biſt verrückt, 
Weib! Ich kenne Waly 
al⸗Din, er liebt ſanfte 
Frauenarme, wie ein 
Hund Schmutz liebt, wie 
eine Ziege das Salz 
und mancher einen 
gepfefferten Witz.“ 

Bibi Zaida hob ihre 
Arme, wobei die 
Schmuckſtücke barba⸗ 
riſch zuſammenklirrten. 

„Ich ſage dir, daß ich 
recht habe“, erwiderte 
ſie. „Er hat ſo viel 
Leidenſchaft in ſeinem 
Leib, wie ein bartloſer 
Haremswächter Haare 
im Bart hat. Ich habe 
Palla, das tſcherkeſſi⸗ 


ſche Zigeunermädchen, ausgeſchickt — und es 
gibt keine in der Welt wie Yalta. Ich ließ fie 
im Baſar an einem höchſt günſtigen Tage ihm 
begegnen; ſie iſt eine Meiſterin in der Kunſt, 
die Knöchelbänder klirren zu laſſen, den 
Schleier zu ſenken, ein Parfüm hinter ſich 
herzuziehen, das alle ſieben Wünſche erweckt 
— auch den achten, der den Menſchen und 
den Geiſtern verboten iſt. Oder? —“ fragte 
ſie ernſt und naiv — „ſollte Waly al⸗Din 
ſich wirklich in die Tochter der alten Spinne 
verliebt haben? Kann ein Narr tugendhaft 
werden?“ 

„Wenn du recht haſt, kannſt du dir deinen 
Turban größer machen laffen“, ſagte Saſſ un 
zurück. „Aber ich glaube, du haſt unrecht. 
Verſuche es nochmal. Vielleicht“ — und 
plötzlich dämmerte in ihm eine Spur der 
Wahrheit — „vielleicht hat er die ſchmalen, 
mit Henna rotgefärbten Füße ſatt, die weiße 


„Fieberwelle“, Radierung von Fritz Schwimmbeck 


Aus dem Reich phantastischer Träume 


Haut der Araberin, die Tſcherkeſſinnen mit 
den künſtlich mit Antimon vergrößerten 
Augen. Es kann doch ſein, daß der Tiger 
von Blut und Fleiſch ſatt iſt und“ — er 
lachte häßlich — „etwas anderes will, Grün: 
futter, Gemüſe; es gibt ſolche Tiger in dieſer 
Welt der Wunder, es gibt alles in dieſer 
Welt. Ich habe ſogar einmal einen ehrlichen 
Griechen kennengelernt. Alſo verſuche es 
nochmals, und ſeine Belohnung wird ſich oer, 
doppeln.“ | 

„Hören ijt gehorchen!“ ſagte Bibi Zaida; 
ſie ſalaamte und ging. 

Nicht viel ſpäter war es ihr durch die ihr 
eigene Kunſt gelungen, mit Mehmet Nur, 
dem großen, pflaumenfarbigen fudanefiichen 
Türhüter im Stadthaus des Earl of Knutes⸗ 
wold, eine vertrauliche Unterhaltung zu 
führen. 

Da klang das erfreuliche Klirren von gol⸗ 
denen Münzen, als 
ihre Hand die ſeine be⸗ 
rührte, eine ſchmubige 
und unappetitliche Be⸗ 
merkung dazu, die in 
derſelben Art erwider! 
wurde; dann gingen 
ſie nebeneinander durch 
den rückwärtigen Gar⸗ 
ten, wo Mehmet Nur 
ſeinen Gehilfen an⸗ 
wies, für die nächſten 
zwei Stunden das Tor 
zu bewachen, da er 
dringende private Ge⸗ 
ſchäfte zu erledigen 
hätte; dringende Ge⸗ 
ſchäfte, die ihn und 
Fibi Zaida durch ein 
Netzwerk von Gaſſen 
und Straßen in den 
engen Schlund einer 


kleinen Seitengaſſe, 
knöcheltief durch brau⸗ 
nen, dampfenden 


Schlamm bis zu einem 
tleinen Haus führte. 
Es ſah ſonderbar 
anſtändig aus mit 
ſeinen geſtreiften Vor⸗ 
hängen und dem ſau⸗ 
beren, roten Ziegel⸗ 
dach, und die anſtändige 
Außenſeite ſchien die 
hellen Klänge, die durch 
die geſchloſſenen Vor⸗ 
hänge kamen, Lügen 
zu ſtrafen. Da klang 
das Schwirren der 
Zaringi, das Zwitſchern 
der einſaitigen Rubaba, 
das Zupfen der Zither 
und dazwiſchen hartes 
Trommeln, dazu ein 
Chor von Stimmen, 
die auf arabiſch und 
ſranzöſiſch und ſizilia⸗ 
niſch den letzten Baſar⸗ 
Gaſſenhauer brüllten. 
Die beiden traten in 
ein Privatzimmer, wo 
eine große Flaſche 
parfümierter Brandy, 
ſorgfältig gegen die 
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Hitze in feuchte Tücher gehüllt, von einer 
Negerin gebracht wurde. 

„Was nun die Sache angeht, die du vorhin 
erwähnt haft —^ begann Mehmet Nur, mit 
einem lauernden Wink. 

„Wie ich geſagt habe,“ erwiderte Bibi 
Zaida, „ſie iſt eine reiche Frau, ſie hat Reiz 
und wundervolle Schönheit. Bei Allah, ſie 
iſt das Weib eines großen Paſchas, aber ſie 
hat dich geſehen, und Liebe kam zu ihr, ſchnell 
wie der Schatten in einer 
Sommernacht. Sie hat 
mich mit Gold zu dir ge⸗ 
ſchickt, weil ſie weiß, daß 
du ein armer Mann biſt 
— und mit einer zärtlichen 
Botſchaft.“ 

„Iſt ſie hier?“ 

„Sie wird gleich kom⸗ 
men. Inzwiſchen“ — ſie 
zeigte auf die Flaſche — 


„wie denkſt du über einen N. i S D 


Tropfen, ber ben Gläubi⸗ 
gen verboten ijt?" 

„Den Dummköpfen vers 
boten,“ lachte der Suda⸗ 
neſe, „hätte der Prophet 
— Friede fei mit ihm — 
nur gewußt, wie Brandy 
ſchmeckt, er hätte ihn nie 
verboten!“ 

Er trank Bibi Zaida oft . 
und herzlich zu und wurde ea 
bald ſentimental. 

„Liebe“, ſagte er, „iſt ſo 
ſelten wie ein Flügel an 
einer Katze und Blumen in 
der Luft. Oft haben mich die 
Weiber getäuſcht — mich!“ 

Und er wijchte fid) eine 
Träne aus dem linken Auge 
weg, die dort nichts zu 
ſuchen hatte. 

„Ja, das Weib des 
Paſchas, die dich geſchickt 
hat“ — er machte eine : 
Pauſe und verfudte, ganz è 
gleichgültig gu erſcheinen — 

„wann wird fie —“. Er 
huſtete. 

„Habe Geduld, du Sohn 
eines ungeduldigen Vaters! 
Der Wein ſchmeckt um ſo ge 
füßer unb madt bas Wars 
ten leicht. Trinke noch, du . 
Herzensbrecher!“ Nt 


Sie entwickelte die Flaſche, - 


nahm den Becher unb füllte * 


ihn randvoll. Mit einem 
Ruck goß er den Inhalt 
hinunter und leckte ſich die 
Lippen. Dann kam er 
auf ſein Thema zurück. 

„Liebe!“ ſagte er. „Liebesworte! Beim 
Propheten, mit dem der Friede ſei — das 
Weib hat eine geſpaltene Zunge.“ 

„Der Mann iſt erledigt“, ſagte Bibi Zaida 
zu id, bie fah, daß der pſychologiſche Mo- 
ment gekommen war, und reichte ihm wieder 
den vollen Becher. 

„Zum Beiſpiel erzählt man ſich Geſchichten 
in den Baſaren von deinem Herrn. Geſalze⸗ 
ne Geſchichten.“ Sie neigte kokett ihren Kopf 


auf die Seite. „Lauter Lügen, nehme ich an.“ 
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„Nein, alles 98 — Wahrheit“, jagte der 
Sudaneſe aufſtoßend. „Wie der Herr, fo 
der Diener. Es gab nie einen größeren 
Liebhaber als ihn in der Welt — oder ich. 
Wir ſind ſozuſagen Zwillingsbrüder“, ſagte 
er großartig. 

„Und bod —“ 

„Was?“ Er blickte ein wenig verwirrt 
auf, während die Dünſte des Alkohols in 
ſeinem Gehirn ſchon wirbelten. 


KE 
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Das ferne Fenster 


von 


Max Herrmann (Neisse) 


Gehst du ans Fenster, siehst du drüben ein Lidht, 
Bei dem dir Fremde wachen. 

Du sehnst dich nach ihnen, sie wissen es nicht. 
Du schmiegst an die Scheiben dein Gesicht 

Und ahntest gern, was sie machen. 


Vielleiht im Zimmer dort, ganz allein, 
Friert die Frau deiner Träume. 

Sie ängstet sich, sie schloß sich ein, 
Sie sehnt sich, einem gut zu sein, 
Starrt fröstelnd auf herbstliche Bäume. 


Weht ein Blatt im Hof vom herbstlihen Ast, 
Löschen ringsum die Kerzen, 

Ist ihr wie dir so traurig fast, 

Liegt der Himmel wie eine Last 

Auf ihrem armen Herzen. 


Fremd bleibt dir ewig ihr Gesicht, 

Ihr Weinen und ihr Lachen. 

Jede Nacht quält dich dies fremde Licht: 

Du stehst wie auf anderm Gestirn, weißt nicht, 
Wofür sie schlafen und wachen. 


„Und doch heißt es,“ flüſterte ſie, „daß 
Waly al⸗Din keinen Wunſch mehr nach ſanf⸗ 
ten Armen, nach purpurroten Nächten und 
den grünen Sternen der Sehnſucht hat.“ 

„Alles Lüge! Hör mal zul“ 

Und er plapperte eine etwas ſkandalöſe 
Geſchichte aus, die er nur vom Hörenſagen 
wußte, von einer geſchwätzigen ſchwarzen 
Küchenfee, die es von dem Diener des Earl 
hatte, der es wieder von den gerunzelten 
Lippen von Habiba, Lady Violets indiſcher 


Amme, gehört hatte. Denn ſie hockte noch 
immer im Haus, trotz mehrfacher Verſuche 
des Earl, ſie nach Kalkutta zurückzuſchicken 
— Verſuche, bie vor ihren Anſtürmen von 
Tränen und Flüchen unweigerlich zuſammen⸗ 
brachen. 

„Du ſiehſt!“ ſagte Mehmet Nur und ver⸗ 
ſchluckte noch einen Becher voll Brandy. „Nicht 
der Wunſch iſt in Waly al⸗Din tot, aber —“ 

„Aha,“ ſagte Bibi Zaida, die ſich an 

| . Gaffuns Rede erinnerte und 
bie Sicherheit feines Ge- 
fühls bewunderte, „der 
Tiger hat den Geſchmack 
für Blut verloren. Er will 
wohl junges Gemüſe?“ 
„Gemüſe? Wer faſelt 
und ſchwatzt von Gemüſe? 
Ich ſage dir —“ und im 
ſelben Augenblick unterlag 
Mehmed Nur feinem reidp 


d N \ lichen Alkoholgenuß, rollte 


zur Seite und ſchlief ſchwer 
atmend ein. 

Bibi Zaida rührte ihn 
verächtlich mit dem Fuß an. 

„Schwarzes Schwein“, 
brummte fie. „Ikhs ya'l 
khammar — du betrunfe- 
ner Eſel —.“ Sie beugte 
ſich über ihn und ſuchte 
ſorgfältig ſeine Kleidung 
durch, wobei ſie ihm das 
Geld, das ſie ihm als Ge⸗ 
ſchenk „von des Paſchas 
Weib“ überreicht hatte, und 
die anderen Münzen, die 
er bei fid) trug, wegnahm, 
auch einen geſtickten Tabaks; 
beutel, einen Rofentrang 
mit ſchwarzen, geſchnitzten 
Holzperlen, ein halbes 
Dutzend Glücksfetiſche und 
eine Handvoll Datteln. Eine 
davon ſteckte ſie in den 
Mund und begann zu kauen. 

„Hm — hm“, ſprach fie 
mit ſich ſelbſt. „Ein Hindu⸗ 
mädchen — ein goldhäuti⸗ 
ges Hindumädchen — in 
Tunis; ebenſo könnte man 
den Mond aus dem Waſſer 
fien wollen!“ 

Denn ſie wußte, wie ganz 
Afrika weiß, daß der Hindu 
ſtets Weib und Tochter in 
Sicherheit zu Hauſe läßt, 
mag er auch alle Länder 
des Mittelländiſchen Meeres 
durchwandern. Und Meh- 
met Nur hatte Bibi Zaida 
erzählt, daß Waly al⸗Din 
in der Bibliothek des Earl 
ein altes Heft einer Londoner Zeitſchrift ge⸗ 
ſehen hatte, in der indiſche Tanzmädchen ab⸗ 
gebildet waren; und da hatte der Sultan 
erklärt, daß er ſein Haupt tief vor Lady 
Violet neige, daß er aber eines brauche, um 
ihn zu einem glücklichen Mann zu machen 
— ein Hindumädchen, das ihm die Tänze 
ihrer fernen Heimat vortanzen könnte. 
— Darauf hatte der alte Earl gelacht, denn 
auch er wußte, daß die Hindus ihre Frauen 
zu Hauſe laſſen. Fortsetzung folgt. 
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Von links: Agnes Straub, Werner Krauss, Valk, Rolf Miiller Aufnahme der „Noche“. 


Marlowes „Eduard II.“ (deutsche Bearbeitung von Bert Brecht) im Staatlichen 
Schauspielhaus, Berlin 


. EEN ee 
T hehe hehe dh . MM MM MM MM MM AM MAMMMMEA 7 


7 
4 


N 


SNE ee 


"de "iy, 77 
Phot. Manuel “thug, . 7 f. 


Ze, d 
I pp ppppppyAM I0 


^ 


Die bekannte russi- 

sche Tänzerin Vera 

Trefilowa, die als „Ja- 

panische Frühlings- 

blüte“ in London und 

Paris mit großem Er- 
folg auftrat 


- ey 


ay en E: 


m Berliner Staats- 
theater hat man 
„Das Leben Eduards II. 
von England“ nach der 
Hiſtorie des alten ehr- 
lichen Chriſtoph Mar⸗ 
lowe, in der Bearbei— 
tung wäre vielleicht 
falſch zu ſagen, alſo in 
ber Aufſſaſſung von 
Brecht dargeſtellt. Der 
Regiffeur ſucht das 
Grauen zu bekämpfen, 
aber unerbittlich dringt 
Roheit und Perverſität 
über die Szene. Agnes 
Straub, Krauß, der alte 
tapfere Krausneck, fic 
eben eine unerhörte 
nit, um zu geſtalten, 
was ſchließlich doch 
haltlos zerflattert. Im⸗ 
merhin, zuweilen merkt 
man das — eines 
ei ba edid Cer Emil Janninzs (1), Carola Toelle (2), Hanna Ralph (3) Phot. Zander & Labisch 


ler in feiner Ko- Erstaufführung von Hans Müllers Komödie „Der Tokayer" im Theater in der Königgrätzer Straße 
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Bühnenbild aus Arnolt Bronnens Schauspiel „Katalaunische Schlacht" (Erst- 
aufführung im Schauspielhaus in Frankfurt a. M.) Phot. N. & C. Hess 


mödie „Der Totayer“, bie im Theater in der Königgrätzerſtraße vollen Erfolg fand, nicht. 
Die Geſchichte des Bajazzo, der weinen möchte und lachen muß. Jannings als Kammer— 
ſänger hatte ſeinen ganz großen Abend. — In derſelben Richtung liegt „Die Couſine 
aus Warſchau“ von Verneuil. Die Couſine aus Warſchau d Maria Orska, die 
ſo lange Berlin gemieden hat. Es gibt da eine Abſchiedsſzene, dieſe berühmte Abſchieds— 
ſzene franzöſiſcher Luſtſpieldichter. Lächeln mit Weinen, und Weinen mit Lächeln. Ero— 
tiſcher Unterton, ſüßes Vibrieren. Das kann die Orska, wenngleich in ihrem Geſicht 
eigentlich nur noch die Augen ſprechen. Stürmiſcher Applaus bei offener Szene. Wie 
geſagt, das kann die Orska. — Im Leſſingtheater, um das ſolange erbitterter Kampf 
ging, von dem Barnowski nicht leicht Abſchied genommen hat, wollten die neuen Beſitzer 
zeigen, daß ſie auf Tradition halten können, und die Rotters gaben eine Vorſtellung von 
Schnitzlers „Das weite Land“ mit Irene Trieſch in der Hauptrolle, ungefähr ſo, wie 
dieſe Vorſtellung ſchon vor Jahren und Jahren ſtattfand. Eröffnung eines neuen Theaters? 
Man ſah, daß die Trieſch in dieſer Rolle einer abgeklungenen Zeit unübertrefflich iſt. Man 
fühlte gutes Zuſammenſpiel, aber es war nichts von der Senſation der Eröffnungs— 
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vorſtellung einer neuen Diref- 
tion. So ging es auch im Publi⸗ 
kum hübſch gemäßigt, beifalls⸗ 
freudig und harmlos zu. — 
Anders war es bei der Urauf⸗ 
führung von dem neueſten 
Schauſpiel von Arnolt Bron⸗ 
nens „Die katalauniſche 
Schlacht“. Das Stück von 
Bronnen verknüpft die alte 
Sage von der katalauniſchen 
Schlacht, nach der dieſer Kampf 
ſo fürchterlich war, daß ſich 
noch die Geiſter in den Lüften 
untereinander bekämpften, mit 
der Hiltorie des Weltkrieges. 
Da gab es natürlich im Jubli- 
kum Widerſpruch, Aufregung 
und Auflehnung. Es iſt das 
Drama der durch den Krieg 
um ihr ſeeliſches Gleichgewicht 
gebrachten Menſchen und der 
Geiſt eines kleinen Leutnants, 
der im Trommelfeuer fällt, jagt 
hinter Weib und Männern. 
Auch hier Aufführung hervor: 
ragender als Dichtung. Auch 
hier im Grunde ein Sieg des 
Regiſſeurs und der Schau⸗ 


Maria Orska und Ralph Arthur 
Roberts Fhot. At. untic 
Verneuils Lustspiel „Die 


Cousine aus Warschau im 
Berliner Komödienhaus 


Links: Szenenbild aus Arthur 
Schnitzlers Tragikomödie 
„Das weite Land" im Ber- 
liner Lessing-Theater 
Von links: Abele San "rock, Heinrich 
Schroth, Harry Hardt, lrene Triesch, 


Frau Schnei er-Nissen, Ellen Tietz, 
Arnold Korff, Josef Klein 


Aujnahme der ‚Woche‘ 


ſpieler. Die Bühnenbilder übri- 
gens ſtammten aus Berlin von 
dem Theatermaler Neher. So 
zeigt dieſer kurze Blick auf eine 
Woche deutlich an Beiſpielen 
faſt wie ein Guckkaſtenaus⸗ 
ſchnitt das Ringen um Kunſt 
und Form. Das Alte iſt ſehr 
alt geworden, wie man bei 
Schnitzler merkte, und das 
Junge iſt im tiefſten Grunde 
verſtiegen und fremd. R. B. 
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Die Seide wird auf Metallzylindern gesponnen, 
die zur Anfertigung der Seidenstrümpfe dienen 


(ys ift mehr als 2000 Jahre her, da zog eine kleine 
Prinzeſſin als Braut vom chineſiſchen Kaiferhof 
gum Zeltlager eines turkeſtaniſchen Fürſten über die 
erge. Als ſchönſten Schatz trug ſie in ihrem Kopf— 
na verborgen ein paar Eier ber Seidenraupe, deren 
ſch ummerndes Leben ihr das weiche Gewand der 
Heimat auch in der Fremde weiterſpinnen ſollte. Und 
unter der Pflege ihrer zarten Hand wuchs aus der 
Wüſte bie Seidenzucht empor, der wir Europäer es 
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Die Kokons der Seidenraupe auf einem aus 
Bambus geflochtenen Gestell 
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Die Seide wiri auf hölzernen Rahmen gesponnen 
Aufnahmen von Photo-Press-News-Service 


Links: Durch Abbrühen der Kokons wird die 
Raupe getötet, so daß der Seidenfaden abge- 
wickelt werden kann 


heute verdanken, wenn wir den ſchleierdünnen Hauch 
des feinen Seidenſtrumpfes auf ſchlankem Bein be- 
wundern können. Vom Reich der Mitte ſpannt ſich 
der haarfeine Faden in die ganze Welt, an dem die 
Sehnſucht ſchöner Frauen und das Entzücken ſchau⸗ 
ender Augen hängt. Denn es geht nichts über ein 
ſchönes Bein — es ſei denn ein Seidenſtrumpf! 
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Wenn man Cyrus Girards Büroräume betrat, 
glaubte man ſich in der Adreſſe geirrt zu 
haben; man war in eine elegante Privatwoh⸗ 
nung der 5. Avenue verſetzt. Überall an den 
Wänden hingen alte Stiche und prachtvolle 
Tapiſſerien, die Wände getäfelt und friſche 
Blumen im Überfluß. Man glaubte ſich bei 
einem Innenarchitekten. Dieſes elegante Bor: 
zimmer war nur der Übergang zu dem bienen⸗ 
korbartigen Getriebe in den anderen Räumen. 

Drei junge Männer ſaßen an einem April- 
morgen wartend in dieſem Gemach. Jedesmal, 
wenn die Tür nach dem Privatzimmer des 
Chefs ſich bewegte, fuhren ſie erwartungsvoll 
zuſammen. Sie ſchienen eben von der Bahn 

ekommen; alle drei waren etwa Anfang der 

reißiger; ſie kannten ſich nicht. Beinahe eine 
Stunde warteten ſie nun ſchon auf den Chef. 

Einmal hatte der eine, der Dunkelſte von den 
Dreien, ein Zigarettenetui aus der Taſche ge: 
zogen und den beiden anderen zögernd ange⸗ 

oten; aber die Zwei hatten ſichtlich befangen 
abgelehnt, ſo daß der ſchwarzhaarige junge 
Mann ſchnell und verlegen ſein Etui wieder 
einſteckte, ohne es zu wagen, diefe ehrfurdt- 
gebietende Atmoſphäre mit Zigarettenqualm zu 
entweihen. Nach dieſem kleinen Zwiſchenſpiel 
folate wieder reſpektvolles Schweigen, nur durch 

as eintönige Ticken der vielen Schreibmaſchi⸗ 
nen nebenan unterbrochen. 

Als die alte Rokokopendüle auf dem Kamin 
auf zwölf Uhr zeigte, riß ein Diener die Flügel— 
türen zu dem Privatzimmer auf und bat die 
Herren, näher zu treten. Sie erhoben fid) gleid- 
zeitig. 

„Sollen wir alle zugleich —?“ fragte der 
Größte von ihnen ſichtlich verlegen. 

„Alle zuſammen, bitte!“ 

Ohne ſich umzuſehen, durchſchritten ſie im 
Gänſemarſch eine Flucht von eleganten Räu- 
men, bis ſie nach Cyrus Girards Allerheiligſtem 
1 Cyrus Girard & Co. galt etwas in 

er Wallſtreet, das wußten ſie. 

Er war eine imponierende ſchlanke Erſchei⸗ 
nung, von jovialem Äußeren, etwa ſechzig Jahre 
alt; in dem klugen vornehmen Geſicht wetter» 
leuchtete es ununterbrochen, die Augen waren 
treuherzig und offen wie die eines Kindes. 

Er ſah den Eintretenden erwartungsvoll ent⸗ 


gegen. 
„Parriſh?“ ſprach er den Einen fragend an. 
1220 


„Das bin ich!“ antwortete der Größte der 
Drei und bekam einen Handſchlag. 

„Jones?“ Das war der mit den tiefſchwarzen 
Haaren und den dunklen Augen. 

Er lächelte Cyrus an und gab ſeiner Freude, 
. zu lernen, in ſüdlichem Idiom Aus- 

ruck. 

„Dann ſind Sie alſo van Buren?“ wandte 
ſich Girard an den Dritten. van Buren nickte 
zuſtimmend. Er ſtammte offenſichtlich aus einer 
großen Stadt, war ſehr weltmänniſch und ge— 
wandt. 

„Nehmen Sie bitte Platz, meine jungen 

erren“, bat Girard. „Ich kann Ihnen nicht 
agen, wie ſehr ich mich über Ihren Beſuch 
reue.“ 

Sie lächelten verlegen und ſetzten ſich. 

„Ja, meine Herren,“ fuhr der Altere fort, „ich 
hätte mir wohl eigen: Söhne gewünſcht, fo tüd- 
tig und geraten, wie ihr es ſeid.“ Er ſah, daß 
ſie alle Drei bei dieſen Worten heftig erröteten. 
„Schon gut, ich werde euch nicht wieder in 
Verlegenheit ſetzen. Erzählt mir nun, wie es 
euren Vätern geht, und dann kommen wir zu 
der geſchäftlichen Seite unſerer Angelegenheit.“ 

Den Vätern ging es anſcheinend ſehr gut, ſie 
ſchickten Glückwünſche zu Mr. Girards ſechzig⸗ 
ſtem Geburtstag. 

„Tauſend Dank, alſo das wäre erledigt“, er 
lehnte ſich behaglich in ſeinen Stuhl zurück. 
„Alfo Jungens, ich habe euch folgendes zu unter: 
breiten. Ich ziehe mich im nächſten Jahr vom 
Geſchäft zurück, meine Frau hat ſich das ſchon 
längſt gewünſcht, und jetzt iſt es ſo weit. ich 
kann es nicht länger hinausſchieben. Einen 
Sohn habe ich nicht, einen Neffen auch nicht, 
mein Bruder iſt fünfzig und mit mir im gleichen 
Del. Er Schafft es vielleicht noch zehn Jahre, 
ann wird das Haus Cyrus & Co. wohl den 
Namen wechſeln.“ 

„Vor etwa vier Wochen habe ich an meine 
drei beſten Freunde geſchrieben und habe an. 
gefragt, ob fie Söhne im Alter von fünfund⸗ 
zwanzig bis dreißig hätten; ich ſchrieb, daß ich 
Verwendung für einen jungen Menſchen habe, 
der ausnehmend geſcheit und tüchtig ſei. Da 
ihr nun alle Drei hier erſchienen ſeid, nehme ich 
an, daß eure reſpektiven Väter euch für befon- 
ders begabt halten. Mein Vorſchlag iſt ganz 
einfach; ich brauche drei Monate, um zu beur⸗ 
teilen, was ihr leiſten könnt; am Ende dieſes 


Termins muß ich zwei von euch enttäuſchen; 
der Dritte kann, wie der Prinz im Märchen, 
mein Königreich und zugleich die Hand meiner 


Tochter bekommen. Wenn einer von euch mich 
etwa nicht begriffen hat, der melde ſich.“ 

Die Drei ſahen ſich bei dieſen Worten plötzlich 
um und ſprangen erſchreckt auf. Im Lehnſtuhl 
in einer Ecke ruhte eine goldhaarige junge 
Schönheit, ein verlorenes Lächeln auf ben Lip 
pen, mit dunklen leuchtenden Augen. 

Als ſie die erſchreckten Geſichter wahrnahm, 
kicherte fie leiſe, und die Drei ſtimmten ſchließ⸗ 
lich befreit mit ein. 

„Dies iſt meine Tochter“, ſagte Cyrus Girard, 
verſchmitzt lächelnd. „Beruhigt euch nur. Sie 
hat weit und breit ungezählte Verehrer. Hör' 
auf mit dem dummen Gekicher, Lola. Sag' 
lieber, ob dir unſere jungen Freunde heute zum 
Abendeſſen willkommen ſind?“ 

Lola ſtand auf und muſterte jeden einzelnen 


ernſthaft. 
Ihre 


„Ich 
ſagte ſie. 

„Dem iſt leicht abzuhelfen“, antwortete Van 
Buren. „Ich heiße George.“ 

Er verbeugte ſich tief. 

„Ich höre auf den Namen John Hardwich 
Parriſh oder ſo ähnlich, es kommt nicht genau 
darauf an.“ 

Sie wandte fid) zu dem dunkelhaarigen Süd- 
amerikaner. „Und wie ſoll ich Sie nennen, Mr. 
Jones?“ 

„Oh, kurz Jones“, war die febr verlegene Ant: 
wort. 

„Warum das?“ rief fie lachend. „Haben Sie 
keinen Vornamen?“ 

Mr. Jones Augen irrten hilfeſuchend umher. 

„Mein Vorname iſt ganz ungeeignet“, ſagte 
er endlich. 

Wie heißen Sie denn?“ 

„Man nennt mich zu Haufe Rip!” 

„Rip?“ | 

Vier Augenpaare ruhten fragend auf ihm. 

„Junger Mann,“ rief Girard, „Sie wollen 
doch nicht etwa behaupten, daß Ihr Vater Sie 
im vollen Ernſt ſo getauft hat?“ 

„Das nicht, mein Taufname iſt Oswald.“ 

Sie lachten alle. 

Girard ſagte: „Na, ps Vier, ihr könnt jetzt 
verſchwinden. Morgen früh um 9 meldet euch 
bei meinem Geſchäftsführer, Mr. Galt, und 


kenne Namen nur teilweiſe“, 


pe — nn . — ... - — — . —— 


dann kann das Rennen beginnen. Inzwiſchen 
wird Lola euch mit ihrem Wagen nach eurem 
jeweiligen Hotel fahren.“ ö 
Als ſie gegangen waren, wanderte Girard 
noch lange ruhelos a und ab. Das Problem 
machte ihm ſchweres Kopfzerbrechen. 
Einer von den Dreien, die ihm alle ſehr gut 


gefielen, würde ſchon der Rechte ſein. Was 
aber ſollte er machen, wenn Jones derjenige 
welcher wäre. Rip Jones & Co.] Du lieber 


Himmel! S 

Als die drei Monate zur Neige gingen, hatte 
fid) herausgeſtellt, daß nicht bloß einer, ſondern 
alle drei zugleich ans Ziel gelangen würden. 
Sie waren alle ſehr fleißig, ausgeprägte Per— 
ſönlichkeiten und ſehr geſcheit. Parriſh, der 
große Junge aus dem Weſten, war ein brillanter 
Einkäufer. Jones dagegen, der Südländer, 
konnte glänzend mit den Kunden umgehen. Van 
Buren war ein unermüdlicher Arbeitsfanatiker. 
Entdeckte Girard bei bem einen eine beſonders gute 
Eigenſchaft, ſo fiel ihm gleich eine Gegenleiſtung 
der beiden anderen in die Augen. Erfolglos 
verſuchte er fid) aus dieſem Dilemma herauszu— 
ziehen. 

Zum Weekend kamen 
ſie regelmäßig nach Gi- 
rards Landſitz im Zus 
xedopark heraus, wo ſie 
ſich mit der jungen, 
lieblichen Lola geſchwi⸗ 
ſterlich anfreundeten 
und Sonntags morgens 
den alten Herrn reſpekt⸗ 
los beim Golf ſchlugen. 
Am letzten Weekend, 
ehe die Entſcheidung 
fallen ſollte, lud Girar 
ſie zu einer Beſprechung 
in fein Rauchzimmer 
ein. Da er abfolut nicht 
zu einem Entſchluß 
ommen fonnte, war er 
auf einen neuen Plan 
verfallen. 

„Meine Herren,“ fagte 
er, als fie zur verabre · 
tate ns e Ga S: 
ſchienen, „ a e 
herbeſtellt, um Ihnen 
zu ſagen, daß Sie alle 
drei entlaſſen ſind.“ 

Sie fuhren auf und 
ſahen ihn vorwurfs voll 
und bekümmert an. 

„Nur zeitweilig, meine 
Herren“, fuhr er guts 
mütig lächelnd fort. 
„Erſpart einem alten 
Mann eure Empörung 
und ſetzt euch wieder.“ 

Sie taten, wie geheie 
fen, mit erleichtertem 
Lächeln. 

„Ich habe euch alle drei gleich gern und weiß 
nicht, welchen ich vorziehen ſoll. Mein Zweck 
iſt gänzlich verfehlt. Ich werde die Wettbewer— 
bung auf zwei weitere Wochen ausdehnen, aber 
diesmal ganz anders vorgehen.“ 

Sie beugten ſich voller Intereſſe vor. 

„Meine Generation hat viel zu viel gear. 
beitet und zu wenig gefeiert. Das lag an dem 
wirtſchaftlich hochgeſpannten Zeitalter. Wenn 
wir Alten uns vom Geſchäft zurückziehen, 
wiſſen wir nicht, was wir mit unſerer freien 
Zeit anfangen ſollen. Ich muß jetzt mit ſechzig 
Jahren Schluß machen und bin eigentlich un. 
glücklich darüber — ich war nie ein großer 
Bücherfreund, einmal in der Woche Golf ge: 
nügt mir vollkommen, irgendeine Liebhaberei 
habe ich nicht. Nun werdet ihr ja auch einmal 
fechzig werden. Ihr ſeht dann andere ihr 
Leben genießen und wollt es ihnen nachmachen. 
Ich möchte nun herausfinden, wer von euch im 
Ruheſtand das Vernünftigſte und Richtigſte 
unternimmt.“ 

Er ſah forſchend von einem zum anderen. 
Parriſh und van Buren nickten einverſtanden, 
nur Jones ſah ratlos vor ſich hin, nach einigem 
Nachdenken nickte er auch. 

„Ich möchte, daß ihr vierzehn Tage Ferien 
macht und ſie ſo verbringt, wie ihr glaubt, es 


euch dereinſt im Rubeftand zu wünſchen. Ihr 
ee bes Ratfels Löſung für mich finden; wer 

s Meiſte aus ſeiner freien Zeit herausholt, 
den halte ich für geeignet, mein Nachfolger zu 
werden; den wird das Geſchäft nicht fo voll- 


.ftändig abforbieren, wie es bei mir der Fall 


war.“ | 

„Sie meinen, wir follen uns amüſieren,“ 
fragte Rip Jones höflich, „bloß losziehen und 
uns einen guten Tag machen?“ 

Cyrus Girard nickte. 

„Was euch Spaß macht.“ 

„Ich nehme an, daß Sie Ausſchweifungen 
von vorneherein verurteilen?“ 

„Was euch Spaß macht,“ wiederholte der alte 
Herr, „ich mache keinerlei Einſchränkungen. 
Wenn die Zeit verſtrichen iſt, werde ich mein 
Urteil abgeben.“ 

„Reiſen, zwei Wochen reiſen, davon habe ich 
immer ſchon geträumt“, murmelte Parriſh. 

„Ach was, reiſen,“ lehnte van Buren 
ſtreitbar ab, „wo es ſoviel anderes zu tun 
gibt. Reiſen, ja vielleicht für ein Jahr 
oder ſo, aber zwei Wochen, das lohnt ja 
nicht. Ich werde verſuchen, herauszukrie— 


„Er stand bei diesem Gespräch neben ihrem Wagen 


gen, was ein abgedankter Geſchäftsmann noch 
Nützliches in der Welt leiſten kann.“ 

„Und ich werde reiſen,“ ſagte Parriſh gereizt, 
sid) denke, wir follen nur dem Vergnügen leben —“ 

„Halt, ihr beiden, ſtreitet euch nicht. Am 
1. Auguſt, um zehn Uhr, findet ihr euch in mei⸗ 
nem Bureau ein, alſo heute in vierzehn Tagen, 
dann wollen wir ſehen, was ihr unternommen 
habt.“ Er wandte ſich an Rip: „Und Sie, 
haben Sie keinen Plan?“ 

„Nein, Herr Girard,“ gab der zögernd zu, 
„ich muß es mir noch überlegen.“ 


Aber trotz angeſtrengteſtem Nachdenken den 


ganzen Nachmittag und Abend über kam er vor 
dem Schlafengehen noch zu keinem Reſultat. 
Um Mitternacht ſtand er auf und machte ſich 
daran, eine Liſte aller feiner vergnüglichen Cr. 
lebniſſe, deren er fid) entſinnen konnte, aufzu- 
ſtellen. Aber feine Ferien waren immer irgend- 
wie unbefriedigend und nutzlos verlaufen. Er 
legte ſich wieder zur Ruhe; noch im Halbſchlaf 
quälte ihn das ungelöſte Problem. 


Am nächſten Morgen, als Lola Girard ihren 
Wagen aus der Garage holte, ſah ſie Rip Jones 
über ben Raſen eilen. 

„Hallo, Rip! Auf dem Weg zur Stadt?“ 

„Eigentlich ja.“ 


* 


„Wieſo eigentlich? Vater und die anderen 
ſind doch ſchon mit dem Sieunubraug fort.“ 

Er erklärte ihr mit kurzen Worten, daß fie 
alle zeitweilig an die Luft geſetzt ſeien, und 
daß er überhaupt nicht ins Geſchäft dürfe. 

„Es iſt mir ſehr unbehaglich,“ geſtand er 
ernſthaft, „ich haſſe es, untätig zu ſein. Ich 
will jetzt doch hineinfahren und ſehen, ob man 
mich ein paar angefangene Sachen aufarbeiten 


„Wollen Sie nicht lieber darüber nachden⸗ 
ken, wie Sie ſich amüſieren werden?“ 

„Ich komme auf gar nichts Geſcheites, höh- 
Lei könnte ich mich betrinken. Sehen Sie, id) 
tamme aus einer Kleinſtadt, da benutzt man 
ſeine Freizeit, um auf den offiziellen „Bum— 
mel“ zu gehen oder hübſchen kleinen Mädchen 
den Hof zu machen.“ Er ſchüttelte ſchwermütig 
den Kopf. „Ich will keine Ferien, ich weiß nichts 
damit anzufangen. Dies iſt nun meine erſte 
Chance im Leben, da 
will ich meine Zeit nutz— 
bringend anwenden.“ 


„Hören Sie Rip!“ 
Lola hatte plötzlich 
einen Einfall. „Wenn 


Sie im Geſchäft Ihre 
Arbeit beendet haben, 
treffen wir uns zum 
Tee und denken uns 
gemeinſchaftlich etwas 
Nettes für Sie aus.“ 

So geſchah es. Um 
fünf Uhr trafen fie fid; 
aber er war, wenn mög— 
lich, noch niedergeſchla— 
gener als am Bor: 
mittag. 

„Im Geſchäft haben 
fie mich gar nicht ber, 
eingelaſſen“, geſtand er 
kleinlaut. „Ich traf 
Ihren Vater, der mir 
[agte, id) müſſe unbe⸗ 
ingt einen Zeitvertreib 
finden, ſonſt würde ich 
ein ebenſo gelangweil— 
ter Knabe, wie er es 
ſelbſt ſei.“ 

„Laſſen Sie man gut 
ſein, wir gehen jetzt zu— 
ſammen ins Theater und 
hinterher nach irgend— 
einem Dachgarten zum 
Tanzen.“ 

Dies war der erſte 
Abend von ſieben, die 
ſie miteinander ver— 
brachten; manchmal qir > 
gen fie in ein Kabaret. ; 
einmal verbrachten f. 
einen Nachmittag im 
e Central-Park. Aber fie 

bemerkte, daß er ſich 
vom Fröhlichſten und 
Leichtherzigſten der Drei zum Gelangweilteſten 
und Launiſchſten entwickelt hatte. Er dachte un— 
unterbrochen an die Arbeit, die er verſäumte. 


Wenn ſie zur Teezeit tanzten, erinnerte ihn 
das leiſe Klirren der Ketten und Spangen ge⸗ 
ege Frauen an bas Klappern der 

chreibmaſchinen in den Bureaus. Untätigkeit 

lag ihm jedenfalls nicht. 
„Es iſt ſo reizend von Ihnen,“ ſagte er an 
einem Nachmittag, „und nach der Arbeit würde 
ich es ja ſo genießen, aber es bedrückt mich 
richtig, wenn ich an die vielen Dinge denke, 
die ich vornehmen könnte.“ 

Da ſah er, daß er ſie mit ſeiner Offenheit ver⸗ 
letzt hatte. „Lola, es tut mir fo leid,“ murs 
melte er, ihre Verzeihung heiſchend, „vielleicht 
kann ich eines Tages nach vollbrachter Arbeit 
zu Ihnen kommen unb — — —“ 

Sie unterbrach ihn kühl: „Es wird mic) 
kaum intereſſieren, es war töricht von mir, mic) 
überhaupt mit Ihnen abzugeben.“ 

Er ſtand bei dieſem Geſpräch neben (hrer: 
Wagen, und ehe er antworten konnte, hatte ſie 
den Motor angelaſſen und ſchoß davon. 

Er ſah ihr betrübt nach; vielleicht würde er 
ſie niemals im Leben wiederſehen, und in ihrer 
Erinnerung war er nun undankbar und un 
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freundlich. Was hätte er aber [agen eeh 
Er war mit Tatendrang geladen, und Ruhe war 
ihm nur nach völliger Erſchöpfung möglich. 

„Wenn es bloß nach Feierabend geweſen 
wäre,“ murmelte er ſehnſüchtig vor eh hin, 
„wie hätte ich das Zuſammenſein mit ihr ge⸗ 
noſſen!l“ : 

Um zehn Uhr am Morgen bes erſten Auguft 
ſtellte ſich ein gebräunter junger Mann in 
Cyrus Girards Brida ein. Nach fünf 
Minuten erſchien der zweite, weniger fonnen- 
verbrannt, aber dafür mit leuchtenden Augen 
nach getaner Arbeit. | 

Sie wurden gebeten, etwas u verweilen. 

„Nun, Lac , ift der Niagarafall impoſant?“ 

„Ich überlaſſe es dir, das auf deiner Hod- 
zeitsreiſe feſtzuſtellen.“ 

„Meine Hochzeitsreiſe, willſt du mich utzen?“ 
Ich meinte nur, geſetzt den Fall, du ent⸗ 
SCH bid) doch beſtimmt für die Niagara- 
alle. 


Ein eifiges Schweigen folgte dieſem kleinen 
Geplänkel. Dann bemerkte Parriſh kühl: 

„Ich nehme an, du haſt am Wohl der Menſch⸗ 
heit gearbeitet?“ S 
„Ach, Unſinn, nichts dergleichen! Ich fürchte, 
unſer Freund mit dem komiſchen Vornamen 
wird ſich verſpäten. Wir ſollten um zehn Uhr 
dreißig hier ſein, und es fehlen nur noch drei 
Minuten.“ 

Da öffnete ſich ſchon die Flügeltür zu dem 
Privatzimmer, und ein Sekretär bat ſie herein. 
Sie en fid) eilfertig und begaben fid) hin- 
über. Cyrus Gerard ſtand hinter feinem 
Schreibtiſch und wartete, die Uhr in der Hand. 
„Nanu,“ rief er überraſcht, „wo ift denn 
Jones?“ ! 

Parriſh und van Buren taufchten einen fur- 
zen Blick. Um fo beſſer für ſie, wenn Jones 
überhaupt nicht auftauchte. . 

„Verzeihung, Herr,” fagte der Sekretär, der 
noch in der Tür ſtand, „Mr. Jones iſt in 
Chikago.“ , 

„Was macht er da?“ fragte Girard erftaunt. 

„Er fuhr hin, um die an mit den Gilber- 
ladungen in Ordnung zu bringen. Niemand 
wußte ſo gut Beſcheid wie er, und da dachte 
Mr. Galt — — —“ : 

„Es ijt ganz nebenſächlich, was Mr. Galt 
dachte!“ donnerte ber alte Herr. „Mr. Jones 
iſt nicht mehr Angeſtellter 
der Firma. Wenn er von 
Chikago zurückkommt, foll 
er ſeinen 
men und 
Er winkte kurz ab. 
genügt.“ 

Der Sekretär verbeugte 


verſchwinden.“ 
„Das 


ſich und ging. Girard , 
bebte noch vor Zorn, als 4f 
er fid an van Buren unb Gef 
Parriſh wandte. FA 


„Der ift erledigt”, fagte €. 4 

er beſtimmt. „Wenn fo | | 
ein junger Menſch ſtrikt 
gegen meine Order hane | 
delt, verdient er nichts 
Beſſeres.“ 
- €t febte fid) und trom- 
melte ärgerlich mit den 
Fingern auf dem Schreib- 
ti 


„Na, Parriſh, laſſen Sie 
ene wo haben Sie Ihre 
erien verbracht?“ 

Parriſh lächelte felbft- 
bewußt. 

„Ich habe mich glänzend 
unterhalten, ich habe eine 
Reiſe gemacht.“ 

„Eine Reife? Wohin? 
Nad Kanada?“ 

„Nein, Sir, ich war in 
Europa.“ 

Cyrus Girard richtete 
ſich erſtaunt auf. 

1 Tage hin und 
fünf zurück; das ließ mir 
zwei Tage Zeit für Von, 
don; ich bin ſchnell ps. 
Paris herübergerutfdt, 1 
dem Flugzeug, und war 
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eſtgehalt bekom⸗ e — 


„Der Hörer fiel auf den Tisch und glitt von 
da aus polternd auf den Fußboden . 


eine Nacht dort; ich habe das Weſtminſter ge- 
feben, den Tower, den Louvre und einen Nad- 
mittag war yi fogar in Verſailles. An Bord 
war es herrlich; ich blieb vollkommen im Trai⸗ 
ning, habe geſchwommen, Tennis geſpielt, bin 
täglich etwa acht Kilometer gegangen und habe 
eine Menge intereſſanter Menſchen kennengelernt: 
trotz allem blieb mir noch Zeit zum E Ob, 
es waren die ſchönſten und genußreichſten 
Wochen meines Lebens. Auch weiß ich jebt mehr 
über mein eigenes Vaterland denn je und habe 
jum Bergleih einen Maßſtab mit anderen Lan- 
ern. So habe ich meine Ferien verbracht, und 
ſo will ich ſpäter meinen Lebensabend genießen.“ 

„Nicht dumm, Parriſh, nicht dumm. Ich hätte 
0 uſt, mal ſo eine Seereiſe zu machen, Lon⸗ 

on ein bißchen kennen zu lernen, die Börſe — 
pardon — den Tower ufw. zu befuchen. Sie 
haben mich da auf eine gute Idee gebracht.“ 

Er wandte ſich zu dem anderen jungen Mann, 
der unbehaglich auf ſeinem Stuhl hin und her 
rutſchte. 

„Na, van Buren, laſſen Sie hören, was haben 
Sie getrieben?“ 

„Ich habe bie Reiſemöglichkeit auch erwogen,“ 
platzte van Buren los, „aber ich habe mich ba. 
gegen ao ein ſechzigjähriger alter 
Mann will nicht eine Hetzjagd nach Europa 
unternehmen. Vielleicht reiſt er mal ein Jahr 
oder ſo, aber das füllt feine alten Tage nicht aus. 
Nein, Sir. Das Wichtigſte für ihn iſt, be⸗ 
ſtimmte Intereſſen zu haben, die dem Allgemein- 
wohl dienen. denn man will doch einmal mit 
dem Gefühl ſterben können, daß man, ſo weit 
die Kräfte reichten, ein nützliches Daſein geführt 

at. Ich habe da eine Sache ausgearbeitet. Es 
anbelt fid) um eine biftorifd-arddologifde 
Stiftung; eine Sache, die den ganzen Bolts- 
unterricht von Grund auf ändert. Jeder Cin- 
[tige muß fid) für den ru begeiftern unb ihn 
inanziell unterftiigen. Ich habe meine ganzen 
gen damit zugebracht, den Plan bis ins 
leinſte auszuarbeiten. Ich ſage Ihnen, ſo etwas 
ift ein herrlicher Zeitvertreib für den Lebens- 
abend eines noch geiſtig regen Geſchäftsmannes. 
Außerdem iſt es ungeheuer intereſſant. Ich habe 
in der kurzen Zeit mehr gelernt als in der gan- 
zen Beit vorher. Es waren die gllücklichſten 
Tage meines Lebens.“ 

Er hatte geendet und fab Cyrus erwartungs- 
voll an. Dieſer hatte ein paarmal zuſtimmend 
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genidt, [dien aber doch nicht ganz befriedigt. 
„Eine Stiftun E fagte er halblaut, 
„daran habe ich allerdings auch ſchon des öfteren 
gedacht, aber mit der Möglichkeit, mich perſönlich 
darum D tiimmern, habe ich nie gerechnet. Mir 
fehlt jede Begabung dafür. Jedenfalls lohnt es, 
bie Sache zu erwägen.“ 

Er ſtand auf und ging unruhig auf und ab. 
Der unbefriedigte Ausdruck in ſeinem Geſicht 
verſtärkte ſich. Manchmal ſah er nach der Uhr, 
in der Hoffnung, daß Jones vielleicht doch nicht 
nach Chikago gefahren ſei und ihm einen Plan 
unterbreiten würde, der noch mehr ſeinen Bei⸗ 
fall Was if bloß 2 f ſich 

„Was iſt bloß mit mir?“ fragte er ſi n 
unglücklich. „Wenn ich mir etwas vornehme, 
habe ich es bisher immer glatt und ohne Schwie ⸗ 
rigkeiten durchgeführt. Ich ſcheine alt zu 
werden.“ 

Wie er es auch anſtellte, er konnte zu keinem 
Entſchluß kommen. Er unterbrach feinen Spa- 
ziergang des öfteren und ſah prüfend von einem 
zum anderen, um irgendetwas Beſonderes, das 
ihn auf den rechten Weg wieſe, zu entdecken. 
Aber je mehr er ſie anſah, verſchwammen die 
Geſichter vor ſeinen Augen. Groteske Zwillinge 
erſchienen fie ihm, die die gleiche Geſchichte er- 
zählt hatten, wie man die Börſe nach London 
im Flugzeug transportiert, um ein Kino daraus 
zu machen oder etwas ähnlich Wahnſinniges. 

„Es tut mir leid, Jungens“, ex er zögernd. 
„Ich hatte ja verſprochen, mich heute morgen 
zu entſcheiden, werde es auch, aber es iſt febr 
ſchwierig, und Ihr müßt mir noch ein wenig 
Zeit laſſen.“ 

Sie nickten beide und ſahen zu Boden, um 
ſeinem Blick auszuweichen. 

Plötzlich blieb er auf feiner unruhigen Wande- 
rung, halt machend, am Schreibtisch ſtehen, er- 
fahl den Hörer und verlangte den Gefchäfts- 
ührer. 

„Hören Sie, Galt,“ ſchrie er in den Apparat, 
„ind Sie ſicher, daß Sie Jones nach Chikago ge- 
ſchickt haben?“ 

„Ganz ſicher“, antwortete die Stimme am 
anderen Ende. „Er erſchien hier vor einigen 
Tagen und ſagte, das Nichtstun mache ihn halb 
verrückt. Ich ſagte ihm, daß ich gegen Ihren 
Befehl handelte, aber er meinte, er konkurriere 
doch nicht mehr mit — — und da wir gerade 
jemand brauchten, um dieſe Silberangelegenheit 
zu ordnen, fo — — —* 

„Sie hätten es doch nicht tun ſollen, ich wollte 
dringend mit ihm ſprechen, nein, Sie hätten 
es nicht tun dürfen!“ 

Mit einer heftigen Bewegung hängte er den 
Hörer an und nahm ſeinen unterbrochenen Spa⸗ 
ziergang wieder auf. Zum Teufel mit sone] 
dachte er. Gräßlich undankbar war ber Benge 
nach der ganzen Mühe, die er fid) gemacht hatte. 
Dann grübelte er, ob Jones wohl das Geſchäft 
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jähriger Gperrung ber Auslandswege wieder einmal fremde Lander i t ; it 
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den Markt bes engliſchen Weltreiches wieder eröffnen wollten, fuhren viele op: 
ſtändige Reiſende und Touriſten. 

Aber die meiſten von ihnen ſehen trotz fleißigen Spazierengehens in London 
nur einen Teil der Rieſenſtadt. Sie ſehen den überwältigenden Geſchäftsverkehr 
der Geſchäftsſtadt, der City, die hiſtoriſchen Bauten und Parks; ſie ſehen vielleicht 
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Hundeverkäufer in Bethnal Green Aufnahmen James’ Press Ag. Jiidischer Sonntagsmarkt in Eastend 
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DEE GC maſſe aller Raſſen, 

zer | | Völker und Spra⸗ 
chen an, Geſtran⸗ 
dete und Aufſtre⸗ 
bende, Niederge⸗ 
brochene und Cbr. 
geize, Verbrecher 
un Flüchtlinge. 
Wenn der Orts⸗ 
kundige die Namen 
Soho, Whitechapel, 
Eaſtend hört, ſo iſt 
er im Bilde. Hier 
haben ſich, ziemlich 
ſcharf nach Natio⸗ 
nalitäten getrennt, 
die verſchiedenen 
Völkerſchaften an⸗ 
geſiedelt. 

Da gibt es die 
Chineſenſtadt, in der 
die Söhne des Him⸗ 
mels, wie ſie es 
von Hauſe gewöhnt 
ſind, leben und 
hauſen, wo ſie, wie 
in ihrer Heimat, 
alles kaufen tön- 
nen, was ihrem 
aſiatiſchen Geſchmack 
lieb und teuer iſt; 
bier gibt es Reſtau⸗ 
rants, in denen 
Wirt, Kellner, Ge⸗ 
ſchirr, Gerichte ur⸗ 
chineſiſch ſind und 
in die ſich je kaum 
ein Nicht - Chinefe 
verirrt. 

Nicht weit davon 
ſind die Italiener⸗ 
Straßen; Namen 

wie aus der römi⸗ 
Poe > ö RT | Bor ur 2 ge Vë 
77 è e ZZ SEA Zi E H X hx ti ^ ' Cl bar ai * Sa? o prunten vor 
Wie die Armsten in London hausen Z | | N SENS R nicht zu ſauberen 
Läden; Gipsfigu⸗ 
renhändler, Orgel- 
ſpieler und Frucht⸗ 
händler, die tags⸗ 
über ganz London 


4 


SS 
= ON 


any 


N 


— 


D 


t 

ei 
Pais 
i ER 


SSS 


—Á 


~ 


SNNS 
KEE 


SS 


SS: 
dd 


Ee 
KREE EE 


4 
SS 


^ x" i 
pp 


a 


KEE 


Ce 
SS 


N 


GE 
SS 


SS 


SSS: SEAN 


N 


b 22. Eege 


. 
. ,s, LLL LL "did . — — 
A LT E ` d St yy f e 
eg tet 8 sr x 3 r ZI 


dE LEI , 
HU PO 
2 L 


UP M B BM UM g o rn PME PELLEN Ee EE LLL GA 


DSSS SAAN 


= 


KEEN EE 


INNNN> 


N 


> 


: 1 r i T. : KOM LLL 
B T PA or , am ^ d L a d'Be 


N 
N 
` 


d 
N CZ 


W V 
W 


NN 
NN 


TEA, 
NAY 
qr v. 


MS NN 


MAS 
y 
ST ANS 


Die , Kleinen, die 
‘on Abfällen leben 


e sët 
* "S 


Ww 


MUTE 
AUNTY 


^ S 
GREEN 


Eine Straßenverkäuferin, die mit 
Brotkuchen handelt und ihre 
Ware ausklingelt 


Rechts: Bescheidene Gäste: Ver- 

kaufstand von gerösteten Ma- 

ronen und heißen Getränken 
Aufnahmen James’ Press Ag. 
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Die großen Vororte und kommen 
auf der Fahrt nach Wembley 
auch durch Straßenviertel, die 
zu dem ſonſtigen wohlhabenden 
und geſättigten Leben der Welt— 
ſtadt nicht zu paſſen ſcheinen. 
Dabei ſammelt ſich wie in keiner 
anderen europäiſchen Stadt in 
London, wie von einem Sieb auf— 
aefan 
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durchſtreifen, haben hier 
ihr Quartier. Wie in an- 
dern Ländern ſind die 
Italiener auch hier, fern 
der Heimat, unglaublich 
zäh, ſparſam und ſtrebſam, 
und jeder einzelne hegt 
ben Wunſch, fo viel zurüde 
zulegen, um ſich dereinſt 
in der Heimat ein kleines 
Anweſen kauſen zu können. 
Die Anpaſſungsfähigkeit 
der Italiener ift bemerkens— 
wert gering, und ſo be— 
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Der chinesische Handler halt im Hinterhof seines Ladens Kormorane, 7 f 
mit denen er in seiner Heimat Fische gefangen hat M / 

Rechts: Die wenig bekannten Häuser in Southwark, in denen die T L 
. Schauspieler Shakespeares gewohnt haben d / 
Aufnahmen: Jomes Press Ag M / 

V4 ei 

: in Sa? ‘ ch ; OR PR Wy "m 
Lebensbedingungen zu finden. Für ibn ift meiſtens der Weg in die Engliſch Vi, h 
ſprechenden Länder der erſte Schritt in die Freiheit, und während die Er T 
Italiener gar nicht den Wunſch haben, das Londoner Eaſtend zu verlaſſen, 47 ih 
wird er, jo wie er kann, feinen Kramladen für ein größeres Geſchäft 47 y 
eintauſchen, aus bem Judenviertel fortziehen und fih fo ſchnell wie möge = L^ 2 ccc 


lich in geſchäftlicher Bezie⸗ 
hung aſſimilieren. 

Auch der Handel ſpielt 
ſich in dieſen Gegenden in 
merkwürdigen, dem Deut- 
ſchen ungewohnten Formen 
ab. Da gibt es Straßen, 
deren normale Breite durch 
die dicht aneinandergereihten 
Verkaufsſtände ſo verengt 
ijt, daß zwei Menſchen neben- 
einander kaum gehen tön- 
nen. Geradezu bedrückend 
iſt die Flut von Waren, die 
auf den Käufer hier nieber- 


Unten: Der Messerputzer 
auf der Straße 
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Vor einem chinesischen Kaufladen im ceto Katrin 
Aufnahmen James’ Press Ag. 


zuſtürzen ſcheint. Aus einem Geſchäft an einem Eckhaus quellen 
die Pelzmäntel, auf langen Stangen vorgeſchoben, den Paſſanten 
förmlich in den Weg. Vielleicht fünfzig bis ſechzig Pelze hängen 
auf der Straße, koſtbare und gewöhnliche Ware bunt durcheinander, 
und halb verborgen in der Ladentür ſteht ein blankäugiger Jüngling, 
paßt auf, daß nichts geſtohlen wird, und ſpringt hervor, ſobald ein 
Vorübergehender auch nur einen Augenblick die Ware betrachtet. 
Daneben ſtehen einige Tiſche mit Fiſchen, dann kommen Seidenſtrümpfe, 
Stoffe, Antiquitäten, alte und neue aa alten find ſchon vorige 
Woche angefertigt), Knöpfe, Geſchirr, Obſt, wieder Fiſche unb Fleiſch. 
Mertwürdig ſind die Straßenartiſten, die, von einem fahrbaren 


Klavier oder einer Drehs 


orgel begleitet, mitten auf der 
Straße eine kurze gg 
vorftellung geben und oft 
febr gute 3 zeigen. 
Mancher arictéfiinftler , 
der heute Ke Gagen be: 
zieht, hat in einer Londoner 
bahn besann ſeine Lauf⸗ 
bahn begonnen. 


Unten: Ein eigenartiger 
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ur Raucher 


Wenn durch starkes Rauchen Jhre Zahne 
häßlich braun gefärbt sind, so können Sie 
diesen Schonheitsfehler sofort beseitigen 
durch einmaliges Putzen mit der Zahnpaste 
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Silbenrätſel. 
be — ber — bo — che — chi — cho — ci — da — de — de — de 
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Aus dieſen Silben find 26 Wörter zu bilden, deren Anfangs⸗ und 
Endbuchſtaben von oben nach unten gelefen einen alten Weihnachts- 
krippenſpruch ergeben. ch — sch — st am Anfang und st am Ende des 
| Wortes — 1 Buchſtabe. 1. Stadt in Turkeſtan, 2, Erzählungsform, 3. hole 
(O à a ländiſcher Maler der Neuzeit, 4. Pflanzenwuchs, 5. kirchliche Würde, 

O 000 COOC d 6. deutſcher Dichter (Romantiker), 7. Straußenart, 8. Monat, 9. Frauen- 

© ` name, 10. Trauerſpiel von Goethe, 11. Stadt in der Schweiz, 12. bib. 

rt uv ` e liſcher Ort, 13. Geſtalt aus den Nibelungen, 14. 5 15. Glücks 

reis! 2512 EK: "Tee d ſpiel, 16, große engliſche Zeitung, 17. Küſten braeug, 18, Oper von 

GSE Vë, e d Weber, 19. berühmtes Gemälde von Rembrandt, 20. Widerruf, 21. 

, NG wi; deutſcher Bildhauer der Neuzeit, 22. Blume, 23. Stadt in Tonking, 24. 

er ` A SI Komponiſt der Neuzeit, 25. Männername, 26. einer der U. S. A. 
I. A Verſteckrätſel. 

y fi. — ö Nennwert — Schroffheit — Ahnensaal — Betriebsingenieur — Fern- 

ER" , sicht — Festfreude — Pfadfinder — Betstube — Postetat — Hass- 
S Er , | gesang — Paternoster — Fersengeld. 

TN d R | = Jedem diefer Wörter find drei aufeinanderfolgende Buchſtaben zu ent- 
5 die im Zuſammenhang — wortweiſe geteilt — einen Spruch 
ergeben. 

Ein Heldenname. 


Jubelnd as es durch bie Lande, — Wenn bas Erſte wird verkündet, 
— Und es ſcheint uns eine Bürgſchaft, — Daß ſich auch das Zweite findet. 
— Als ein Vorbild iſt das Ganze — Deutſchlands Söhnen wohlbekannt, 
— Und manch Sproß von edlem Stamme — Ward daher nach ihm benannt. 


Auflösungen der Rätsel in Nr. 50: 


Silbenr&tacl: 1. Gottlieb, 2. Laterne, 3. Amaryllis, 4. Unkas, 
b. Borghese, 6. Eschweiler, 7. Duma, 8. Eulenspiegel, 9. Musäus, 10. Liter, 
11. Euphrosine, 12. Bussard, 13. Emden, 14. Neuralgie, 15. Eurasier. 16. Scha n- 
dau, 17. Larsson, 18. Eichsfeld, 19. Horeb, 20. Rousseau. 21. Teppich. Glaube 
dem Leben, es lehrt besser, als Redner und Buch. — Silbon kreuz: 
Abo — Gulo — Emil. — Guter Rat: Los... 
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Der Richtige Bon 5 Scott Fitzgerald 


(Fortsetzung von Seite 7222) 


in Gbifago zuſtande bringen würde. Es handelte ſich um eine ſchwierige, 
verwickelte Lage, die große Geſchicklichkeit erforderte — — Jones war 
an 8 Bursche Das waren ſie alle drei. Da lag der Knüppel 
ei un 

Wieder e er den Hörer. Er wollte Lola an siet er hatte bie 
unbeſtimmte Idee, fie könne Gi helfen, wenn fie wollte. 

„Ich muß euch um Vergebung bitten, Jungens“, ſagte er ganz une 


E „Ich habe all diefen Aufftand und dieſe Verzögerung nicht 


eabſichtigt; aber eigentlich bricht mir das Herz, mein Geſchäft überhaupt 
aufzugeben; wenn ich zu einem Entſchluß kommen will, verſagt meine 
Urteitsfähigtit Hat einer von euch meiner Tochter einen Antrag ge- 
macht?“ fragte er unvermittelt. 

ou ich!“ fagte Parriſh. „Vor etwa drei Wochen.“ 

„Ich auch,“ bekannte van Buren, „und hoffe immer noch, daß ſie 
anderen Sinnes wird.“ 

Girard war begierig, ob Jones ſie auch gefragt hatte. Wahrſcheinlich 
nicht; der tat ja nie, was man von isch erwartete. 

as Telephon unter ſeiner Hand ſchrillte, er nahm den Hörer hoch. 
„Chikago, Herr!“ 
„Ich will niemand ſprechen!“ 

„Es iſt perſönlich, es iſt Mr. Jones.“ 

„Meinetwegen, verbinden Sie michl“ 
Es ſurrte, endlich ertönte Jones' Stimme Dër aus der Ferne. 
„Nr. Girard?“ 

„Am Apparat.“ 

„Seit im Uhr verſuche id), Sie zu erreichen.“ . 

„Das nn ich mir lebhaft nn e Girard. „Sind Sie 
ſich klar darüber, daß Sie entlaſſen ſind? 

„Das wußte ich im voraus“, gab Jones zur Antwort. „Ich habe aber 
kein Talent zum Faulenzen, ſo gern ich Ihnen den Gefallen getan hätte.“ 

„Natürlich nicht, niemand kann das — — das heißt,“ verbeſſerte er 
ſich ſchnell, „es ift verdammt ſchwer.“ 

„Ja,“ gab Jones bedauernd zu, „mir geht es genau ſo, wir verſtehen 
uns alſo glänzend, und es hat gar keinen Zweck, weiter darüber zu reden.“ 

„Was ſoll das heißen, wir verſtehen uns, das ift eine Frechheit, junger 
Mann. Ganz und gar nicht verſtehen wir uns!“ 

„Ja, natürlich, fo meinte ich es ja auch“, lenkte Jones ein. „J ver · 
ſtehe Sie nicht, und Sie verſtehen mich nicht. Ich kann nicht aufbi ren, 
zu arbeiten, und Sie können es — — —" 

„Ich kann es? Ich kann meine Arbeit, mein Geſchäft aufgeben?" 
Girard wurde ganz rot vor Zorn. „Ich denke ja gar nicht daran!“ | 


Seit mehreren Jahren 
wende ich Zuckech- 
Toilette -Creme-Seife ` 
und Zuckeoh -Creme 
in meiner Praxis an 
u. bin mit der außer 
ordentlich guten Wir 
kung sehr zufrieden. 
Jn eini Ta ai Fällen war 
der Erfolg geradezu 
verblüffend. Die betref 
fenden Damen schie- 
nen um Jahre verjüngt. ` 


Dr med, Hans Fischer -K. 
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Toilette -Creme- 


eife 


die Seife für Jugend und Schönheit 
à 75 Pf. 


"Zuckeoh -Creme -Bade -Seife . Dasierseife. 


Dr. Lala; Sanatorium „Weider Hirsch ~ Dresden 


Chefarzt Prof. Dr. L. R Grote 


G tt i ale Kur, Verpfl » Woh | 
"von 17 Goldmark an. — Prospekte kostenfrei = MODSI- Aud Winterkuren 


Physikalisch-diätetische Heilweise — Psychotherapie — Inhalatorium — Insulinbehandlang — Frauenklinik 
l N Die Anstalt ist in der Lage, sämtliche Krankheiten nicht ansteckender Art durch An- 
N wendung aller wissenschaftlichen u. technischen Hilfsmittel spezialistisch zu behandeln. 
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hervorragend bewährt bei 


Hexensdiu6, 
| Rheuma, Nerven- und 
‘ishias, | Kopishmerzen 


| Togal stillt die Schmerzen und scheidet die Harnsäure cus: 
Fragen Sie Ihren Arzt. Fabrik Pharmacia, München 27 
Best: 74.3% Acid. acet salic, Q46*/, Chinin, 12.6 % Lit, ed 100 Amyt £ 


— — — 


d 
a Gidi 
l e 


Mex Lef FR On n MIR SK RN RIA OC 


ET a e 


In allen Apotheken erhältlich 


she SE TOPGEAR in e ST: 


Der Hörer fiel auf den Tiſch und glitt von da aus polternd auf den 
Fußboden. Girard kniete nieder und ſuchte ihn mit zitternden Händen. 
„Hallol“ ſchrie er. „Hallo! Iſt da noch Chikago?“ ` 

Die beiden jungen Männer waren aufgeſtanden, er legte den Hörer, 
da niemand ſich meldete, hin und wandte Do zu ihnen. 

„Ich war ja ein Idiot!“ fagte er bebend. „Ich bin ja noch ganz jung, 
zwanzig Jahre habe ich noch reichlich vor mir. Ich möchte den ſehen, 
der mich aufs Altenteil bringt.“ 

Wieder klingelte das Telephon. Seine Augen leuchteten. i 

„Iſt da Mr. Jones? Nein, ich will Mr. Jones ſprechen. Mr. Rip 
Jones. Er — er — er ift mein Teilhaber; jawohl. Nein, Chikago ver- 
lange ich, das muß eine falfe Verbindung fein. ..“ 8 

Er brach plötzlich ab, und der Ausdruck feines Geſichtes veränderte 
ſich langſam. Als er wieder ſprach, war ſeine Stimme eigentümlich weich 
geworden. „Ja, um Gottes willen, Kind, Lola!“ 


Doſen 


Sr ben Gegenſtänden, bie in mehr oder weniger wechſelnder Form die 


rhunderte überdauert haben, gehört die Doſe. Laſſen wir die Buter- 
doſe beifeite, fo können wir feftftellen, daß dieſer Behälter zu den Gegen- 
ſtänden gehört, die wir bei uns tragen und im täglichen Verkehr ſchwer 
entbehren können. Alſo muß die Doſe 2n) fein. Als das Tabal- 
ſchnupfen Mode war und die Kleidung die anbringung weiter Golden 
geftattete, nahmen die Dofen bisweilen eine Größe an, die den heutigen 
Beſchauer an der Verwendung beier oblongen, aus gepreßtem (gedruck⸗ 
tem) Meſſing hergeſtellten Dinger irremachen konnten. Es wäre ver- 
zeihlich, wenn fie als Federhalterkäſtchen angeſehen würden, unſere Alt- 
vorderen pflegten mit dem „Naſenfutter“ nicht ſpärlich umzugehen und 
ſchnupften tagein, tagaus. Sammlungen von oft koſtbar mit Brillanten 
beſetzten goldenen und ſilbernen &abatiéren verraten, welchen Umfang das 
noch heute nicht verſchwundene Schnupfen gehabt haben muß, und in 
amtlichen Gebäuden, wo das Rauchen verboten iſt, tauchen in den Händen 
des Aufſichtsperſonals gelegentlich ſchwerſilberne Erbſtücke aus Urväter. 
it auf. Aber im allgemeinen trägt die Herrenwelt die Zigarren⸗ oder 
Cp arettentaſche bed fid) und hat bie Benutzung der Doſe den Damen über⸗ 
laſſen. Im Konzertſaal, im Theater, auf der Bahn, überall entnehmen 
Bose oder weniger zarte, beringte Finger den zuweilen recht koſtbaren 
Dofen Süßigkeiten. Das Konfektknabbern gehört zum guten Ton. Weni- 
er offen wird gewöhnlich die Puderdoſe gehandhabt. Sie enthält, ihrem 
weck angemeſſen, auf dem inneren Deckel ein Spiegelchen und außerdem 
eine Puderquaſte. s ſonſt noch in dieſen glitzernden Behältniſſen 
verborgen iſt, gehört in das intime Gebiet der Toilettengeheimniſſe, 
in die wir nicht weiter eindringen wollen, obſchon die Naivität, mit 
der manche Berlinerin in öffentlichen Lokalen dem Glanz ihrer Schön⸗ 


heit mit Schminkſtift, Lippenpomade, Nägelfeile ufw. nachhilft, erſtaun⸗ 
lich iſt. P. R. 
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== \Vielfäch ärztlich empfohlen! 
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V errungsfreie Verſtärkung 


Beim Rundfunkempfang muß man prinzipiell unterſcheiden: den 


Empfang der Muſik und ihre Verſtärkung. Man kann je 


wohl mit dem Detektorapparat als auch mit einem ſogenannten Audion 
n e empfangen und die empfangenen ignale nun nieder: 
requent weiter verſtärken oder durch Rückkopplung und Super-Rückkopp⸗ 
lung verſtärken. Man kann auch vor der eigentlichen Empfängerröhre 
die Hochfrequenzwellen verſtärken (Hochfrequenzverſtärker Neutrodyne⸗ 
Empfänger). Praktiſchen Wert gewinnt eine Verſtärkung jedoch immer 


ec -F/oten. 
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gibt bei stándigem Genuss 


Klaren Kopf! 


A 


Starke Nerven! 
Gesunden Schlaf! 


i Ubertrager werden alle Tonhóhen gleichmäßig verstürkt, wührend durch 
up! rotg, jen ite ds die einzelnen Stimmlagen ungleichmäßig wiedergegeben wurden. 


nur dann, wenn fie zu feiner Veränderung der übertragenen Muſik und 
Sprache führt, b. h. die Form der aufgedrüdten Sprachſchwingungen voll- 
kommen erhalten bleibt. Von Röhre zu Röhre wächſt die Schwingungs- 
weite und mit ihr die Lautſtärke. Die Begrenzung dieſes Verfahrens liegt 
beim Hochfrequenzverſtärker in der Neigung zur Rückkopplung, die bei 


Der große Erfolg 


des ,Carmol** beruht auf der 
Vielseitigkeit seiner Anwendung 


Carmol lindert SChmerzen! 
G Carmol tut wohl! 


Man verwendet Carmol (Karmelitergeist) bei Erkáltungskrank- 
heiten: Rheu.ı.a, Hexenschuß, Genick-, Kreuz-, einfach. Kopf-, 
Zahnschmerzen, Husten und Schnupfen. Vorzügliches Ein- 
reibemittel zur Auffrischung und Anregung der Muskeln und 
Nerven, für Sporttreibende bei Überanstrengung (Wadenkrampf) 
Eine Flasde Carmo/í ist eine billige Haus- 


apotheke und sollte in keinem Haushalt fehlen 


Mar verlange in Apotheken und Drogerien ausdrücklich CARM OL 


Carmol-Fabrik Rheinsberg (Mark) 


mittels | Je 


colloidaler Kieselsäurelösung 


Gegen Arterienverkalkung, bei starkem Rückgang 
der körperlichen und geistigen Fähigkeiten und 
deren Polen. wie o Schwindel- 
anfalle, Ohnmachten, Angstgefühle, Herzbe- 
klemmungen, gebrauche man 
Sícollan - Colloid - Kíeselsáure- Kur, Marke Co-Li. 
Arztlich empfohlen. 
Bei Lungenleiden, zur Herabsetzung des Fiebers und der 
schwächenden Nachtschweiße, gegen Bronchialkatarrh u. als 
Vorbeugungsmittel gegen Erkaltung sowie zur Hebung des 
Allgemeinbefindens und Appetits nehmen Sie Colisil-Colloid- 
Kieselsäurelösung, Marke Co-Li. ich erprobt. 
Erhältlich Mohren-Apotheke, Dresden, Pirnaischer Platz, 


51/ XI 


zwei und mehr Stufen fdon ganz erheblich ift. Viele Radiotechniker 
vertreten deshalb den Grundſatz, die Hochfrequenz möglichſt raſch abzu⸗ 
tun und nieberfrequent weiter zu arbeiten. Gerade für den Volks⸗Rund⸗ 
funkapparat, von dem eine außerordentliche Stabilität verlangt wird, hat 
dieſer Grundſatz Berechtigung, beſonders, wenn wir die neueſten Erfolge 
auf dem Gebiete der Niederfrequenzverſtärkung betrachten. Wie wir 
ſchon in Nr. 39 der „Woche“ gezeigt haben, war es bisher nicht gelungen, 
Transformatoren mit entſprechend günſtigen Überſetzungsverhältniſſen fo 
é Au bauen, daß jeder Ton vom tiefſten Baß bis zum höchſten Pikkolo ſo 
Boy übertragen und verſtärkt wird, wie er tatſächlich von der Sendung kommt. 
A Dies liegt baran, baB bie Transformatoren früher eben nur für draht- 
ES > 87 | lofe Telegraphie konſtruiert waren. Man hatte fid) nicht mit dem Pro- 
blem beſchäftigt, Übertrager zu bauen, welche alle Reſonanzen vom tief- 
ſten bis zum höchſten Ton gleichmäßig zeigen. Hierin iſt in letzter Zeit 

Ku E3 CX ein bedeutender Fortſchritt in Deutſchland erzielt worden. Wir zeigen in 
unſerer Figur zwei Kurven, von denen die eine einen Transformator 

1: 20, die andere einen ſolchen 1:6 betrifft. Beide find ausgewählt, 

E S ba fie zuſammen einen ſehr guten Zweifahverftärter für Deteftor- 
* 3 empfang ergeben. Man kann in einfachſter Weife auf Grund der neuen 
Unterſuchungen und Verbeſſerungen an den Niederfrequengtransfor- 
matoren jetzt für jeden Verſtärker, ob er an ein Audion oder einen 
Detektorapparat angeſchloſſen iſt, zwei Transformatoren ſo kombinieren, 
daß die Geſamtverſtärkung über die Frequenzbereiche 50-8000 voll- 
kommen geradlinig verläuft. Wir brauchen uns nur z. B. die Kurve 
des Transformators 1: 6 fo vorzuſtellen, daß fie von der Frequenz 4000 
ab nicht aufwärts, ſondern abwärts verläuft, und zwar im ſelben Ver⸗ 
hältnis nach unten, wie die Kurve 1: 20 anſteigt. Während dann im 
erſten Rohr die Frequenzen über dem höchſten Violinton (alſo die für 
die Charakteriſtik wichtigen Obertöne) mehr verſtärkt werden, als normal 
ware, bringt der Transformator der zweiten Röhre eine beſſere Bere 
ſtärkung der Frequenzen unter 5000. Das Ergebnis dieſer Unter- 
ſuchungen iſt muſikaliſch hochbedeutſam, nicht nur für den Rundfunk- 
teilnehmer, ſondern auch für die Lautſprecher-Induſtrie, denn wenn man 
einen einwandfreien Verſtärker mit einem reſonanzfreien Laut- 
ſprecher Patt beliebige 6 kann man tatfadlid) einen muſt kaliſchen Ein⸗ 


. - — e 


We LI PE «um TT brud auf fait beliebige Gtärte bringen, ohne baB ber Fehler auftritt, 

p SS / C7 iiie Wi Der bei LEO DE URGE. in der photographiſchen Technik heute noch nicht 

y P . ak 7 ganz überwunden iſt: daß zahlreiche, die Charakteriſtik des Bildes be⸗ 

de" München dingende Linien bei der Vergrößerung verſchwinden und infolgedeffen 

das Bild doch nicht mehr den künſtleriſchen Eindruck der Originalauf- 

F WO L e" "E & SOHN: KARLSRUHE nahme wiedergibt. Wer alfo einen Cin- ober Zweilampen⸗Niederfrequenz⸗ 


verftärter baut, wähle die Transformatoren nad) ihrer Charafteriftit aus, 
ò. b. entweder ſolche mit geradliniger Charakteriſtik oder eine Kombi⸗ 
nation von zweien mit gegenläufiger Charakteriſtik. O. K. 


piss, 


Freund, such’ beim Einkauf nicht lang rum — 
befrage Dein Gewissen! 

Kauf Deiner Frau zum Fest nen „Fön“ — 
sonst biste aufgeschmissen! 


Oye > 
mmm CREM 


P die Hautarzenei 


Nur echt mit eingeprägter Schutzmarke „Fön“ 
Schönheitspflege: 


.BedieilEx*" D. R P 
erdschlußfrei 
elektr. 


97, bwar lose Söhne 
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Detailverkauf: Markgrafenstr. 26 ^ Fabrik: Dreysestr. 5 Kaufen Sie eine Tube für 80 Pfg. und wenden Sie 
Flasche im Karton Gm. 7,50, im Scidenctui 13,—, Probe 2,75 „BORAN-CREM, die Hautarzenei" bei jeder 
Parfüm, Seife, Puder, Hearwasser, Hautcreme usw. sich bietenden Gelegenheit an, gegen rote, rauhe 
erhältlich in allen einschlägigen Geschäften oder rissige Haut, als Schutz gegen die Kälte, 
Parfimicrte Karten atchen gratis zur Verfügung Bi | hej Frostbildung, zur Beseitigung kleiner Haut- 
schäden, bei Wundsein der Kinder, zur Massage, 
nach dem Rasieren etc. etc. Zum Kauf weite- 
rer Tuben bedarf es keines Zuredens; Sie werden 
nie wieder einen anderen Hautcrem anwenden 
wollen. Elegante Opalglasdosen 1,60 u, 2,50. Er- 
haltlich in Drogerien und Apotheken oder bei 


Max Queisner, €hem. Fabrik, 


Charlottenburg 2. 


Ueberall erhältlich?! 


„Das lustige Fön - Buch“ ist erschienen. Das billi 

und lustigste Bilderbuch für Jung und Alt mit vielen Z 

trägen erster Künstler. Preis 80 Ee, cinzusenden in 
Briefmarken oder auf Postscheckkonto Berlin 11560, - 


FABRIK »SANITAS« » BERLIN NA 


BAUMKÜCHENT| 


Wenn ich darin schwelge . DIM * 
Dann stammt er sicherli von. Ae 


SELLGE ` 


Berlin W., KurfürstenstraBe 7L 


Auskiinit über Vorleben, Lebenswandel, Vermögen etc, 
9 allerorts i. In- u Auslande. Streng diskr. Sámtl. 
Ermittlungen, Beobachtungen (auch a Reisen. i. Badeort. etc.) 
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Vom Kienſpan und Ollämpchen, mit denen unſere Voreltern die letzten 
Tropfen des verſinkenden Tages zu halten ſuchten, bis zur modernen 
Bogenlampe und dem vieltauſendkerzigen Scheinwerfer, vor denen jeder 
Schatten von Straße und Bühne verſcheucht wird, iſt es ein weiter Weg. 
Dabei iſt es eigenartig, daß gerade bei der Erzeugung künſtlichen Lichts, 
die den Menſchen mit dem Siege über die Finſternis zum Meiſter ewiger 
Naturgewalten machte, die Entwicklung zwar ſtetig fortgeſchritten iſt, 
aber von einem beſtimmten Punkte an ſich nicht mehr überholt hat, 
ſondern das Alte neben dem Neuen bewahrt. So gebrauchen wir heute, 
im „Jahrhundert des Lichts“, noch eine Vielfältigkeit von alten und 
neuen Beleuchtungskörpern nebeneinander, die eine Buntheit aufweiſt, 
wie kein anderes Gebiet der Technik. 

Da lebt als unmittelbarer Nachfolger der alten, ungeſchlachten Kien— 
fackel noch heute in unbeſtrittenem Anſehen die ſchlanke, weiße Kerze, 
deren heimlicher, rotflackernder Glanz noch durch kein anderes Licht 
erſetzt worden ijt. Und ihr Träger, der Leuchter, ift ein Gegenſtand 
ſorglichſter Kunſtpflege, vom ſchlicht gedrehten Holzhalter bis zum ſilber— 
oder goldgetriebenen Prunkſtück edelſter Schmiedekunſt. Als Steh— 
leuchter, in Schmiedeeiſen, mit roter, dicker Kerze auf dem Rauchtiſch, 
durchſtrahlt er ebenſo freundlich den bläulichen Rauchkreis der Tabaks— 
wolken, wie er als Wandleuchter vorm Danziger Meſſingſchild aus dem 
dunklen Getäfel des Speiſezimmers herausblitzt. 

Vom ſchwachen Sllämpchen, das vor dem Tabernakel des Altars als 
ewiges Licht durch das dämmernde Gewölbe der Kirche ſchwingt, führt 
die gerade Linie zur Ampel und zur Hängelampe des Wohnzimmers, 
die mit der Verwendung des Erdöls als Lichtquelle die Herrſchaft er— 
rang. Auch ſie beſitzt jene behagliche Wärme, die das Licht gedämpft 
durch die weiße Glasglocke in begrenztem Kreis über den Tiſch ver— 
breitet und den natürlichen Mittelpunkt der Familie bildet. Freilich, 
ihre Zeit geht zu Ende: für den ſtillen Feierabend, für träumeriſches 
Halbdunkel und trautes Zuſammenſitzen um den runden Tiſch fehlt dem 
heutigen Menſchen die Muße — und nur als Stehlampe auf dem 
Studiertiſch der Studentenbude hat die Petroleumlampe noch ein enges 
Reich behalten. Es ſei denn, daß Tage des Streiks ihr noch einmal einen 
kurzen Traum alter Herrlichkeit geſtatten. 

Heute iſt mit der Romantik der „guten, alten Zeit“ auch das be— 
ſcheidene Licht jener ſtillen Zimmer gewichen, und harte Helligkeit iſt die 
erſte Forderung, die man an den Beleuchtungskörper ſtellt. Das Leucht— 


Die 
berühmfe 
Xaníhi 
Tabakpflanze 


bedarf infolge ihrer 
delikaren Nafur 
großer Sorgfalt und 
inrensiverDflege / 
Dieses Edelproduckt 
Inder vornehmlich 
bei der Verarbeifung 
unserer Marken 
Verwendung? 


In Momentbelichtung ohne Blitzlicht — bef normaler Beleuchtung 


UNSERE LIEBLINGE 


in gewohnter 


DIE SCHÖNSTE 


Umgebung und voller Natürlichkeit im Bild festgehalten, bringt 


WEIHNACHTSFREUDE 


Pliotographieren Sie mit kurzen Zell- oder Momentbelichtungen Kinder- und 


Familienbilder, Festlichkeiten usw. allein mit der 


ERNEMANN „ERMANOX“ mit ERNOSTAR 


Die ERMANOX - Camera ist klein, 


122.0 


handlich und unauffällig im Gebrauch. 


Druckschriften mit Probebildern durch Photohandlungen oder kostenirei direkt 
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Unentbehrlich 


als Zusab zurStárke, 
macht die Wasche 
blendend weiss, 
steifund elastisch. 

Heinrich Mack Nachf., Ulm a. D. 


LJERKE Ae DRESDEN 150 
OPTISChE ANSTALT 
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Vieles hat sich geändert, nur nicht unser schönes deutsche: 
Weihnachtsfest! Wie glücklich fühlt sich die ganze Familie, 
wenn sie um den lichterstrahlenden Daum vereinigt ist und 
die Hausfrau stolz ihre Weihnachtskuchen zeigt. Daran 
hat die Schwan im Blauband mitgeholfen; man kostet sie 
und ist über die herrliche Qualität freudig überrascht, 


Kaufen Sie für 
Ihr Weihnachtsgebäck 
die Feinkostmargarine 
Schwan im Blauband; 
sie wird Sie in jeder 
Beziehung befriedigen! 


| N Preis 50 Pf. das 
. Halbpfd. in der be- 
kannten Packung. 


Oc Wir bitten beim Einkauf von „Schwan im Blauband“ das farbig 
illustrierte Familienblatt, die ,,Blauband- Woche“, gratis zu verlangen. 


ez: Die ranchende Lokomotive) B:MORPULENZ nur 


Gr. Sorte, fein lackiert. Ia U 
Wet u ruht babel, geg. Einl. von Dr. DANN 


ov s por u. zum babet, geg. x drap 

iniu ee — LE uchmaterial 50 Pf. Gr. ill. Preisliſte ` 

SR. 11995 ENTFETTUNGS- 
Eiſenbahnen, Dampfmafdin. ‚Spiele i 


O frei, Nachn. 80 Pf. mehr. 
ufw., Serge, Zauber-, Rarnevalartitel, Feuerwerk gratis u. 
A. Maas 


im Gesicht und am Körper entfernt sofort 


radikal H 

normes HeWalinHaarentferner" 
Of! nachgeanmt — doch nie erreicht | Deutsches Reichspaten! 
Nr. 196617. Gold. Medaille: Paris, Antwerpen. Von Ärzten, 
Dermatologen u. gericht). vereidigten Chemikern als gänzlich 


bädlich u. sich irkend glänz. be htet Preis G.- 
HS Os cien utat TABLETTEN EN 
Sichere u.schnelleGewíchtsabnahme — . BE er wee Water 
Time ohne Störung de$Wohlbefíndens, € rve n Nähr- u. Kràftigungsmittel 1. Ranges 
ef 2 Wochenration Mk:4:/Broschüre gratís per Schachtel M. 5,— Kurpackung 


= Schachtel M. 18.— frei Nach A d V 
Dee. Bames, Neckarstrage 152, Stuttgari W 


| Neurasthenie 
KARMELITERGEIST Bi == 


: $ d best. Kräfte. Wie ist dieselbe 
: vom ic tandpunkte aus 

8Tagc zur Probc, vom ärztlich. Standpunkte 
dir ab rik ; e wertlose Gewaltmittel zn 
eki Fab ee u. oe auer oh 
Zahlungserleichterung, zu wirk- ekrón erk, n. neuesten Er- 
lich. abgebauten Preisen ver- fahrung. bearbeitet. Wertvoller 
senden wir unsere Instrumente, Ratgeber für jed. Mann, ob jung 
Katalog gratis. Barzahlung und oder alt, ob noch gesund oder 
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zu beziehen vom Veria 
Bstosanus, Genf 2 


Beckers Musikwerke, 
Berlin, Kleine Alexanderstr. 30. 
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gas, bei dem bie Rüdfiht auf empfindliche Strümpfe die Schönheit der 
Gaskronen d allzu febr zurückdrängte, ijt fajt ſchon überholt — die 
Elektrizität ijt der Lichtſpender unſerer Zeit. Ihre vielfeitige Wandel- 
barkeit macht ſie zum idealen Beleuchtungsmittel, das vom feinſten 
Lichthauch bis zum ſtrahlenden Glanz feſtlicher Säle alle Stufen zu 
durchlaufen vermag. Mit ihm hielt der Kronleuchter, der ſonſt nur im 
Kerzenſchein wirken konnte, wieder feinen Einzug, und vom al lb 
gebrochenen Flimmer des Kriftall-Tüfters bis zum modernen Metall- 
Kunſtwerk iſt dem Wirken des Lichtes hier freieſte Bahn gegeben. Iſt 
doch die Schönheit der neuen Leuchtkörper nicht mehr nur darauf ein⸗ 
geſtellt, daß ein A EE oder ſchönfarbiges Licht aus Glas oder 
bunter Seide herausſtrahlt und die Form der Lampe zur Geltung 


— 


bringt, ſondern die Eigenwirkung von Licht und Schatten und der 
hundertfache Widerſchein gebrochener Lichtſtrahlen müſſen zuſammen⸗ 
kommen, um in ihren Reflexen das Bild eines neuen Tages hervorzu⸗ 
zaubern. Hier wird die Lampe und ihre Form ſchon zur Nebenſache, 
und das Licht an ſich gewinnt Leben, um aus eigener Kraft den Raum 
zu erfüllen und ihm ſeine Seele zu geben. | 

Freilich — wie überall, wo ber Raum von Menſchen eigener Prägung 
bewohnt ift, wird der Geſchmack des Menſchen bas Streben des Raums 
nach eigenem Weſen bändigen und ihm die Form ſchaffen, die den 
eigenen Stil kundgibt. Und da Raum und Licht untrennbare Bee 
griffe ſind, einer im andern wurzelnd, ſo T der Beleuchtungskörper 
der Schlüſſel zur Geſtaltung des Heims. Farben und Lichtreflexe, 


Auto - Brücken - Koffer | 
Auto- Trittbrett - Koffer 
Auto- Menage- und Toilette - Koffer 


Leicht — Elegant — Haltbar. 


Adler" 


Auto- Schrank - Koffer 
Auto - Gewehr - Koffer 


| Auto - Hut-Koffer 
Auto -Köcher 


Auto-Kantinen 


Völlig gegen Staub und Wasser abgedichtet 


MORITZ MADLER 


Eigene Verkaufsgeschäfte: 


HAMBURG 


LEIPZIG — BERLIN W — 


— FRANKFURT a.M. — 


KÖLN a. Rh. 


Illustrierte Spezialliste über Auto-Koffer, Reisearlikel und Ledermöbel kostenlos von 


Gegr. 1850. 


Moritz Nädler + Leipzig-Lindenau 


Gegr. 1850. 
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Schatten und Widerſchein zuſammen mit den unendlichen Geſtaltungs⸗ 
möglichkeiten des Leuchtkörpers ſelbſt, laſſen dem Geſchmack freieſtes 
Spiel. Und in der zierlichen Kerze auf dem Schreibtiſch der Dame wie 
in ber rubig-vornehmen Deckenbeleuchtung aus unſichtbaren Lichtquellen 
im Speiſeſaal wird ſich ſtets nur das Weſen 
ſpiegeln, der dem Raum ſeinen eigenen Charakter aufgeprägt hat. Lö. 


Schreibgerät 


Schreibgerät, nicht Schreibtiſch⸗ Garnituren. Die findet man, wohin 
man auch kommen mag. Aus Marmor, Baſalt, aus Lava, Glasfluß, 


es Menſchen wider- 


Galalith. Aus Bronze, Meſſing, Kupfer. Aus Kriſtall. Aus — was 
weiß ich! Das Tintenfaß, ſo groß, daß es die halbe Schreibtiſchplatte 
deckt. Meiſt ſind es übrigens deren zwei, eines für die ſchwarze, das 
andere für rote Tinte. Dann fieht dies Tintenfaß aus wie eine Dent- 
malsanlage en miniature, und iſt es, mit dem Moſes des Michelangelo, 
dem Adoranten, dem Dornauszieher oder gar dem Colleone zwiſchen 
den 5 auch dk genug. Ps bielem Tintenfaß, das demnach 
gar kein Faß mehr iſt, gehören Leuchter, Löſcher, Briefſtänder, Brief⸗ 
beſchwerer und ſo weiter. Und alles wirkt dekorativ: der „Stolz der 
Hausfrau“, manchmal auch des Hausherrn. obgleich er das Beug nie be⸗ 


nutzt, weil es gar nicht zu benutzen iſt, ſondern nur dekorativ zu wirken hat. 
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MOUSON SEIFE 


Nur Mark 33.— 


. kostet unsere reizende kleine 


Suevia 
für Platten und Filmpack 
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Tausende von Aerzten, 


die Creme Mouson in der Praxis sowie 
in ihrer eigenen Familie ausprobierten, 
bestatigen ihren hohen kosmetischen 
und gesundheitlichen Wert.— 


Creme Mouson wirkt sofort und 


sicher. Sie ist unvergleichlich und un- 
nachahmlichl - Ge 
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Photohandlungen oder 
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Katalog gratis durch die 7 
Contessa - Nettel A.-G., Stuttgart 54 


uskunft erteilen die Badedirektion und die 
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Bad Elster-Moor 


Verkehrsbüros des Mitteleuropäischen Reisebüsos, 
Ausk. in U. S. A. durch Mitropa Travel and Tourist Bureau, New-York, City 1253 Lexington Ave, 


Eisen-, Mineral- und kohlensaures Bad 


Wirkungsvolle Winterkuren 
Kurhaus und viele Fremdenhöfe, Vermiethäuser, Cafés usw. den 
— ganzen Winter hindurch geöffnet 
wimteösport jeder Art. Konzerte, Kino usw. 
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Musik Instrumente 


aller Art 
liefern 

in bester 

Qualität 


A. Harzer & $0hn 
Klingenitha: 12 L Sa. Katal. gr 


e e 
Bienen - Honig 
arantiert naturrcin, eigene 
mte Bestens für Lungen- 
kranke, versendet ausschlleDl. 
Verpackung zu 5 und 9 Plund 
à Pid. G.-M. 1.75. 


Grogimkerei A. D. Voigt, 
Breiteiche, PostMieste(Altmark) 


Braunschweig. 


7, ) Noi nm, fo H 


auf Deinen Schirm und vergiB vor allen Dingen nicht die 


Mingol - Tabletten!“ 


Mingol-Tabletten schützen vor Grippe, Husten und Heiserkeit. Wegen ihrer zugleich 
erfrischenden Wirkung sind Mingol-Tabletten Sportleuten, Sängern, Rednern, Rauchern 
usw. besonders zu empfehlen. Erhältlich in den Apotheken und Drogerien. 

H. von Gimborn-A.-G., Emmerich am Rhein. 
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spielen 


kann „Jeder“ in wenigen 
Tagen ohne Vorkenntn. durch 
Appar. ,Selbstlehrer*, Beste, 
seit 25 Jahren bewährte Me- 
thode. Preis mit 14 volistän- 
digen Musikstücken Mk. &—. 
Illustr. Aufk árung umsonst, 


Gtte Dietrich, Leipzig 7. Weststr. 19b. | 


Brietmarken! 
Preisliste gratis. 
CarlKreitz, Bonn a.Rh.4 
Wesselstr. 5. Geg.1890. 
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Eheleute! Verlobte! 


Me. 55 
das Buch von *6 mi 
Dr. med. Pauli „Die frau sel- 
nen üb.10 Oagfk brend.Abbiid¢. 
lesen. Manch schwierige Frage 
üb. Geschlechts- u. Eheleb., um 
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d. Inh. u. die viel. Abbild. dieses 
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Wo stets Sinolder ist im Haus, 
Da geht der Gatte selten aus. 


Sinolder 
Silber- Sherry 
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la Wirkung unerreicht! 


Stolberg, Nordhausen 
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Bad Elster 
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Therapie, 
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Dr. med. Qa. schreibt: Konsta- 
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kunst, logisches Denken, 


freie 
vorraes- Relekunst 


. —— x 
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Ein einfaches,wunderbares Mit- 

tel teilegern jedemkostenlos mit 

Prau M. Poloni, Hannover AA 
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Dic dcuísdic Mark 


von 1914 — 1924 
Von Mk. 1.— bis 1000000000000.— 


Zusammenstellungen in verschiedenen Kollektionen ven 
1 Mk. bis 50 Milliarden zu Mk. 7.50, 11.— und 15.— Mk. 
inkL Album 27 x 31. 


Als Prachtsammlung offeriere meine Luxusausgabe mit 
allen Inflationsscheinen von 1 Mk. bis ! Billion. Diese 
Sammlung enthält auch alle Priedensscheine ab 1904 bis 
1000 Mk., sowie Eisen-, Zink- und Aluminiumgeld kom- 

lett. Preis dieser Prachtsammlung inkl. Album Mk. 50. 

leselbe Kollcktion in einfacherer Ausführung Mk. 30. 


Dic Briefmarken des deutschen Reiches 


von 1914-1924 


mit allen Friedensgermaniamarken ab 1906 (Prachtsamm- 
lung) Mk. 15.— inkl. Album. 


Dicse Sammlungen haben hohen geschichtlichen Wert. 
Niemand sollte versäumen, sich rechtzeitig in Besitz der, 
selben zu setzen, die später noch einen hohen Wert 
bekommen werden. Zu beziehen von 


E. Schuster, Nürnberó S, Gabelsberger Straße 62 
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7. ] | Die menschliche Seele und ihre 
Normal Gesetze. Herstellung der Ver- 
‚verdeckt Ihr | | bindung mit der Oberwelt und 
Leiden. Im] deren Erscheinungen: Magi- 
Ladensticfel | | sche Formeln. Das Mystcrium 

zu tragen. der Stiftshütte. Die Wahrheit 
Elastischer | | über das 6.—7. Buch Mosis u. 
Gang. Bro-. w. enthüllt uns das Werk 


schüre frei. || Aus den Beheim- Archiven 


der Johannes- Jünger von einer 
uralt. Bruderschaſt zum ersten- 
mal veröffentlicht, mit 3 farb. 
symbol. Titelbild. Mk. 2.70 frko. 
Ordens-Verlag 105, Dresden N. 6, 


— —MMMÓMÓ—MM————MÓ—Ó—M— 


unter Garantie. Gratisbrosch. 
Mäßige Preise. Patentkontor 
„Record“, Berlin S 42. 


neuer Ernie 


HONIG 


Laranl. rein 


| 9 Pfand netto Mk. 10,40 


5 99 99 99 6, 40 


einschließlich Porto u. Verpackung gegen Nachnahme. Nicht- 
gefallendes nehme zurück, 


Willy Wordimann, xes, Osterscheps 103 


bei Edewecht 1/0. » Pogtscheckkonto Hannover 7972. 


Grafis zwecks Seifenein- 
; führung edit n- 
sachen, Ubren eit. Näh. geg. Rückp. 
D. HOLFTER, Breslau Gt. 100. 


Jnstrumente 


charakter - zveris. n. 
zuverläss. n. d. 
Handschr. Skizze M. 1,60. Prosp. 
frei. Begutacht. anonym. Schrift 
u. i. ProzeBsach.VieleDankschr. 
Graphol Reif,Dortm Nünstersir. 216 


Spezialltät: 
Hund- 
| | us Zieh- 
| O- u. X- Beine | Harmonikas 
heilt auch bei alter. Personen 
der Beinkorrektions-Apparat N Gullarren, Mando- 
D. R.-Pat. Nr.335318 Arztl. linen, Spreciapparale usw. 
in Gebr. Verl. Sie geg. Ein- Versand direkt an Private 
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Der Retter 


Feuer breitet sich nicht aus, hast du Minimax im Haus 


éi A LE TEC 


ONE T es EE ANE Au D ? 


* 


Prof. Paul Richter, München 


ARTE weiss E HAUS 


MPRA 


Bergmann &Co, Radebeul 


Sympathie und Antipathie — zwei entſcheidende 
Lebensmächte. „Wie gefällt er (oder ſie) Dir?“ — Das iſt doch 
ſelbſtverſtändlich bie erſte Frage, die „er“ an Bei ſtellt, wenn „er“ 
einen neuen Hausknecht, „ſie“ an „ihn“ richtet, wenn Je" ein 
neues Dienſtmädchen engagiert hat. — Nun, es gibt noch andere 
„Engagements“. Es gibt Vertrauenspoſten, Lebensbiindniffel — 
Und da heißt es auch: „Wie gefällt er Dir?“ — Die Sache iſt ſofort 
zu aller Gunſten entſchieden, die Antwort lautet: „Ach, er hat ſolch 
ein freies, offenes Geſicht!“ — Ein reines offenes Geſicht ſchafft 
tägliche Waſchung mit der echten Steckenpferd⸗Seife von Bergmann 
& Co. in Radebeul b. Dresden, die überall zu haben iſt. 
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Deshalb findet man d nirgends, wohin man auch kommen mac, 
Schreibgerät. Verſuche es doch einmal, geliebter Zeitgenoſſe, bei Freun⸗ 
den oder Bekannten, wenn das nicht gerade Leute ſind, deren Beruf das 
Schreiben iſt, eine Zeile zu ſchreiben Verſuche es doch mal! Die 
Tinte in dem mehr oder weniger pompöſen Tintenfaß DA eingetrodnet, 
die ſchwarze wie bie rote; im Federhalter, wenn ein folder exiſtiert, 
teckt eine Feder, mit der vermutlich der Großvater des jetzigen Beſitzers 
einen letzten Willen niedergeſchrieben, ſeitdem ijt fie geſpalten und ver. 
roſtet; Blei» oder Buntftifte find — daß Gott erbarm! — in letzten 
Stummeln abgegriffen und abgebrochen vertreten; der Löſcher hat kein 
Löſchpapier, der Briefſtänder birgt kein Stückchen Papier, in der Schreib- 


mappe aus gepunztem Leder liegen Rechnungen und Weinofferten. 


Du ſiehſt den Hausherrn fragend an — er reißt aus ſeinem Notizbuch 
ein Blatt, zieht aus der Weſtentaſche den Füllfederhalter, den „Diktator“, 
und meint harmlos: „Hier iſt doch alles, was du brauchſt!“ 

at er recht? Nein, er hat Unrecht. Unter uns: Es iſt ein Skandal. 
Schön: der Hausherr bat im Bureau die Schreibmaſchinendame, die nad 
Stenogramm die Briefe tippt; zum Unterfchreiben genügt der Dee 
halter, für Notizen der „Diktator“. Was braucht er ba zu Hau ? 
nicht arbeitet, Schreibgerät? Wozu dann aber auch ben SE 
Schreibtiſch mit der mehr ober weniger koſtbaren Garnitur? Dann i 
er an Gtelle biefes unniigen Möbels mit ber nod) unniigeren Garnitur — 
wie ſchrecklich ſchon dies Wort! — ein Sofa oder ein paar Geffel auf. 
bauen und ſich darin räkeln. Das hat doch wenigſtens Sinn. Wenn er 
aber einen Schreibtiſch hat und darauf ſo ein Denkmal von Tintenfaß, 
wie es augenſcheinlich zum guten Ton unter gebildeten Leuten gehört, 
dann ſorge er auch für anſtändiges Schreibgerät. 

Das will heißen: ein paar Federhalter mit anſtändigen Federn, ein 
paar Bleiſtifte, ein Federmeſſer, ein Falzbein — welch letzteres nicht 
notwendigerweiſe ein Ge engel: oder ein Offiaierfabel, aud) fein 
ganzer Elefantenzahn oder eine Walfiſchrippe zu fein braucht mit der 
neckiſchen Inſchrift: „Spitzbergen 1920“. Auch müſſen die Federhalter 
nicht durchaus Reife-Gouvenirs aus Perlmutt und Goldblech, ſondern 
können einfache, buntlackierte Holzhalter ſein. Dagegen gibt es hübſche 
Silberſtifte für Rot und Blau, fo um Herausdrehen der Minen, bie 
praktiſch und dekorativ zugleich ſind. Der Moſes oder der Adorant 
werden jedenfalls nicht böſe ſein, wenn ſtatt der alten Stummel und 
verroſteten Federn, der verbogenen Reißzwecken und Drahthefter in der 
ſchalenartigen Vertiefung ihres Sockels derlei ſauber und ordentlich 
liegt. Auch ein Radiergummi in farbiger Holzhülle wird da beſſere 
Figur machen als eine uralte Totokarte. 

Wenn dann noch der Löſcher wirkliches Löſchpapier aufweiſt, im Brief⸗ 
ſtänder Karten und Kärtchen griffbereit prangen, man die prachtvolle 
Schreibmappe nur aufzuſchlagen braucht, um Schreibpapier zu finden, 
ſo koſtet das alles nicht viel Geld und erfreut den Beſitzer wie den 
a. u. x. 


, wo er 


Fremden, der fid) bei einem Kulturmenſchen zu Gaſte fühlt. 


lora 


erfrischende Pfefferminz-Zahnpasta, von nicht zu übertreffender Qualität. 


Hurra! Zeppelin! 


Der sliberne 
Gedenktaler 
auf die 


Amerikafahrt 
L. Z. 126 


33 mm 990/1000, 
15 g schwer. 


Vorderseite: 

t Dr. Eckener, 
Rückseite: 
Aufstieg in Priedrichse 
hafen mit Pahrdaten, 


Preis G.-Mk. 4.50. 
Zu haben bei allen Juwelieren, Uhrmachern und Münzhandlungen. 


L. Ch. Lauer, Münzprägeanstalt, 
Nürnberg / Berlin SW. 
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METAULULLWARENFABRIK. 
GEGRÜNDET: 1870 > Lo ur 
! PE 


CLICA Olebra-Qafelaeráfe EE 
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Tradition. Roman von Hans Richter. Ernſt Keils Nad- 
folger (Auguſt Scherl), G. m. b. H., Leipzig. 

Der Perfaſſer der Romane „Der Kanal“, „Hochofen 1“ und „Der 
Hüttenlönig“ führt uns in feinem neuen Werk wieder in das deutfche 
Induſtriemilieu. Der Kampf zwiſchen einem rieſengroßen Konzern 
und einer in der Tradition verwurzelten Kaufmannsperſönlichkeit 
gibt den Hintergrund für den Ablauf mannigfacher Ereigniſſe. Der 
Verfaſſer erweiſt ſich wieder als flotter Erzähler, der ſeine Leſer 
mit einer wechſelvollen Romanhandlung in angenehmer Form zu 
feſſeln verſteht. 

Die Jagd des Hauptmanns Thumb. Roman von 
Ludwig Eberhard. Ernſt Keils Nachfolger (Auguſt Scherl) 
G. m. b. H., Leipzig. 
Die köſtliche Geſchichte eines leidenſchaftlichen Jägers, der nach 
jahrelanger Kriegsgefangenſchaft nach Europa zurückkehrt und in 
der Schwäbiſchen Alb eine neue Heimatfindet. Mannigfache Abenteuer 
und Erlebniſſe wechſeln mit warm empfundenen Liebesſzenen und 

rächtigen Naturſchilderungen. Ein kluges und feinſinniges Buch, 
fpannend und unterhaltend zugleich, nicht nur für ben Natur- 

eund und Jäger, ſondern für jeden, der Sinn hat für Heimat, 
Schönheit und Ferne. 

Alfred Nawrath: Im Reihe der Medea. Kaulaſiſche 
Fahrten und Abenteuer. Verlag Brockhaus, Leipzig. — Gern folgt 
man dem jungen tatkräftigen Führer ins Reich der Medea, nach 
dem alten Sonnenland der Kolchis, in ein Gebiet, in dem nicht nur 
Erhabenheit und Wildnis der Natur herrſchen, ſondern auch eine 
vielgeſtaltige Völkerſchar das Wandern zu einer Reihe von Aben- 


teuern macht. Der Verfaſſer iſt der erſte, der ſeit Kriegsbeginn unter 


perſönlichen Gefahren die von blutigen Revolutionen erſchütterten 
Länder im Kaukaſus beſuchte. In ſeinen friſchen, feſſelnden Schilde⸗ 
rungen berichtet er auch von deutſchen Siedelungen, die erfreulicher⸗ 
weiſe die Stürme des Krieges und der Revolutionen überſtanden 
7 Rührend ift es, zu hören, wie württembergiſche Auswanderer 
eit mehr als hundert Jahren mit echt ſchwäbiſcher Beharrlichkeit ſich 
in Südweſtrußland und im Kaukaſus ein neues Heim zu ſchaffen 
trachteten. Welche Kulturarbeit dabei das Deutſchtum in jenen 
wilden, von RNäuberſcharen E Gebieten geleiftet hat, zeigt 
ber Berfaffer. Der Kaukaſus übertrifft die Alpen an Wildheit und 
Großartigkeit. Hart ift dort der Kampf bes Menſchen mit ber Natur, 
und es ijt nicht zu verwundern, daß in ben Schluchtentälern das 
Raubertum feit uralten Zeiten im Schwung iſt. Ein Brigantenführer 
hat ſogar die Ehre, das Titelbild des reichilluſtrierten Buches zu zieren. 

Die vergeſſene Inſel. Von Alfred Steinitzer. Flamberg⸗ 
Verlag, Gotha. — Abſeits von Europa in der Entwicklung von 
Kultur und Ziviliſation, wie ein vergeſſenes Eiland, liegt Sardinien, 
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Der Kraft-Lastwagen 
höchster Qualität 


d 


VORWERK — TEPPICHE 


Ke ag? DECKEN — MOBELSTOFFE 
ycrónilgt — H| NUR ECHT MIT DEM NAMEN 


well ich durch „Paustians Lustige Sprachzeitschrift“ 


meine Sprachkenntnisse ohne Mühe auffrische und er- 
weltere. Ausgaben in Englisch, Franzósisch, Spanisch, 
Italienisch, Esperanto. Lustig, lehrreich, leicht verstand- 


lich. Bestellen Sie noch heute ein Probevierteljahr. Jede 
Sprache nur Q.-M. 1.50. Nachnahme M. 1.70. 


: Probeseiten frei. : W 8 
Paustians Lustige Sprachzeitschrift VORWERK & G,BARMEN 


Hamburg 86, Alsterdamm 7. — Postscheck 189, Hamburg. 


Binge BRIEFMARHEN scis» M. 5.— 


200 Alrika 500 Rev. u. Umsturz 200 engl. Kolonien 
100 Griechenland 100 Bulgarien 100 Dänemark 
100 Südamerika 50 Reichspost 40 Montenegro 


bDiese 9 untereinander verschiedenen Sortimente auf 
s Nl mal bezogen kost. M. 40. Mehr als 1000 gleichgünstige 
Angebote finden Sie in meiner 70 Seiten starken, reich 
"à d illustriert Preisliste, a. üb. Alben. Versand kostenlos. 

= MAX HERBST ~ Markenhaus ¢ HAMBURG A, 
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Wer sein Haar 
nidi färben, 


das graue Haar jedoch 
verdecken will. 
nutze mein. Brillantine 


„Ich hab's gefunden" 


à Flasche 3.75 Mark. 

eds braun, schwarz 

ur zu haben be 
Paul Lange, Friseur 
Berlin, Königstr. 38. 


Gra. 


250 Betten. * 


f mach 
, E 
vorher ." Benutzung! 


am Kinn, Nacken, Unterleib, Hüften. Waden, Knöchel beseitigt das wirksame, wissen- 


schaftlich einwandfrei zusammengesetzte Prüparat 


„Eta-Zehrwachs‘‘. — ‚Eta-Zehr- 


wachs“ hat die Eigenschaft, an den Stellen, wo es eingerieben wird, das Fett in den 
Gewebezellen zu verringern, ohne die Zellen selbst irgendwie schädlich zu beein- 
flussen. Kein anderes innerliches Entfettungsmittel ist so sicher und präzis wirksam. 


Anerkennungen 


über 
sind hierfür Beweis. 


geradezu 


überraschende 
Preis M. 4.— 


Erfolge 


Weitere empfehlenswerte Artikel: 


Reizende Locken. „ta- 
Haarkrüuselgeist: macht 
natürl. Locken u. hält d. 
Haar in lockerer Fülle 


> 
oe 


Haarausfall. Beseitig.Sie 
d. Schuppen u. Schinnen 
mit der „Eta-Hnarkur“ 
A. 2.50 
Haarfarbo, .,Iéta - Haar- 
färbelotion“ fürbt jedes 
Haar allmählich braun. 
dunxelhr., dunkelblond 
oder schwarz M. 2.50 
Prüchtiger Haarwuchs. 
..Eta- Haarwuchsgallert‘‘ 
fördert rapid d. Wuchs 
d. Kopf- u. Barthaare. 
M. 2.50 
Läsiige Haare, ..Fta- 
Haarzerstórer" entfernt 
nicht d. Haare. sondern 
bleicht und zersetzt und 
macht sie farbl. u. dünn, 
M. 5. -- 
Augenbrauen werd. dich- 
ter u. stärker u. unab- 
waschb, dunkler gefärbt 
d ..Età - Augenbrauen- 
halspm“ M. Xs 
„Eta - Augenbad“ gibt 
strahlende Frische. Mit 
Wanne. M. 2.50 
Mitesser beseitigt man 
für iınmer mit d. Eta- 
Mitesserentferner" D. R. 
G.M. 766976 mit „HEta- 
lösung“... M. 2.50 
Stirnrunzeln, Pneumati— 
scher „Stirurunzelglät- 
ter’ D. R. P. Nr. 352864 
M. 4.— 
Gesichtsfalten. . Eta-Ge- 
sichtsmassageapparat'““ 
= M. 2.50 


Geradehalter „Sascha“, 
der primitivste, doch be- 
quemste Geradehalter. 
Angeben. ob Fig. klein, 
mittel oder stark M. 3.— 


Schöne Formen, ..Eta- 
Formenprickler-, Kräf- 
tigt u. festigt d. Brust- 
gewebezellen. Schöne u. 
volle Körperformen ent- 
wiekeln sich M. 6.— 
Magerkeit. Mag. Perso- 
nen erlangen d. „ta- 
lTragol: runde Kórper- 
formen u. sofortige Ge- 
wichtszunahme NM. 2.50 


UnschóneNasenform. Das 
21. Mod. Pat. 321737 Na- 
senformer Zello- Punkt“ 
formt jede Nase normal. 

M. 6.— und M. 10.— 
Nasenröte. Hta- Nasen- 
bad làBt d. Nasenróte 
vollständ. verschwinden. 
„ta- Nasenbad‘ wirkt 
auf d. Blutzellen zusam- 
menziehend M. 5.— 


Rote Hände. ,.Fta-Hand- 
hüllen^ machen d. Hände 
zart u. auffallend weiß 
M. 4.— 
Fingerspitzen. „Finger- 
spitzen former“ je à Stck. 
; M. 3.— 
Sonnenbrauner Teint. 
.KEta-Nonnenbraiun* gibt 
interessant., sonnenver- 
brannten Teint M. 2.— 
Hautschülkur. Eine neue 
Gesicht-haut erzielt die 
verbess, SES EE 
. 6.— 
Unschöne Lippen. ..Eta- 
Lippenformer" M. 3.— 


Sommersprossen. „Eta- 
Maske'* beseit. Sommer. 
sprossen gänzlich durch 
Sauerstofiwirkung M.1.-- 


BlendendweiBer Teint. 
„Eta- Keriparaffinkur’: 
uach Dr. med. Sandfort 
erzeugt, zur Nacht auf- 
getrag., einen blendend- 
weißen Teint M. 4.— 


Grübchen. ,.Eta - Grüb- 
chenbandage'* erzeugt 
reiz. Grübehen M. 5.— 
Schneeweiße Zähne. 
.Eta-Masse" löst alle 
gelben Ansätze u, Zahn- 
stein augenblicklich auf 
M. 2.—, „Eta-Sauerstoff- 
zahnpulver‘’ M. 0.50 
Angenehmer Atem. „Fta- 
Mundblättchen‘“ beseitig. 
üblen Mundgeruch und 
verleihen angenehmen. 
wohlriechenden Atem. 

M. 2.— 
Tätowierung Muttermal. 
„Eta-Tropfen‘ beseitig. 
Tätowierungen, Mutter 
male, Leberflecke. War- 
weno. . . M. 3.50 
Lästiger Schweiß. Fuß-. 
Hand- od. Achselschweiß 
beseitigt Eta - Fußba'- 
lösung . . M. 2.55 
Alkohol-Entwóhnung. 
QEta-Antigra". Ein neu- 
es. wirksames Nittel. 
Wird ohne Wissen des 
Trinkers gegeb. M. 3.— 
Gummiwaren, Spezial- 
liste iiber hygien, Artik. 
senden wir Ihnen bei 
Angabe des Gewünsch- 

ten gratis. 


Eta-Artikel sind durch zahlreiche Patente im In- und Ausland geschützt, ferner 


geschützt gemäß Gesetz vom 12. Mai 1894. 
ausprobiert und glänzend begutachtet. 


Von zahlreichen Aerzten und Chemikern 
Täglich eingehende Dankschreiben. 


Versand 


unauffällig per Nachnahme oder gegen Voreinsendung auf Postscheckkonto Ber- 


lin 436 34, Porto 30 Pf. extra. 


Bei Bestellung von drei verschiedenen Artikeln 
oder mehr porto- und spesenfrei. 


„Eta -Gesellschaft m. b. H., Chemische Fabrik, Berlin W289, Potsdamer Straße 32 
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HOTEL CURHAUS pavos 


100 Südzimmer mit gedeckten Balkonen. 2 Pensions Arrangement, 
Idealer Sommer-, Herbst- und Winter - Aufenthalt 


Auskunft kostenlos durch die Direktion: W. HOLSBOBR 


1600 m f. M. 
SCHWEIZ 


Harke „Turm“ 


PetroL-Heizófea 
verbürgen durch 
ihre anerkannt 
guteKonstruktion 
geruch- u. rauch- 
freies Brennen. 


Zu haben in 

einschlägig. Ge 
scháften od. man 
wende sich an 
Metallwaren « 
fabrik Mey er& Nis G. m. b. H. 
Bergedorf 34 bei Hamburg. 


w beeinträchtigen Sie Ihre Erholung dareh 
arum qualvolle Eisenbahnfahrten ? 


41777 27 P2 4/2407) 


aequ? ce Za D OP — 
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was Ihnen in staubigen Eisen- 
bihnabteilen bei dem anläßlich 
des heiligen Jahres zu erwar- 
tenden Riesenverkehr im Süden 
bevorsteht ? 


Belegen Sie schnellstens eine Kabine auf 
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Eine Fahrt, die Sie von Hamburg zu den schönsten 

Punkten der Welt führt: zu den paradiesischen 

Schönheiten Madeíras, den Canarischen Inseln, Afrika, 
Süd-Spanien und Italien. 


I. Klasse inkl erstkl Verpflegung von 900 M. an aufwärts. 


Prospekte, Anfragen, Buchungen durch 
Reederei Viktor Schuppe 


Berlin NW 7 Dorotheenstraße 30 
Drahtanschrift Seeschuppe. Tel.: Ztr. 9755-59 


Reisebüros der Hamburg-Amerika-Linie. 
Mitteleuropäisches Reisebüro G. m. b. H., 
Unter den Linden 57-58 und Potsdamer Bahnhof. 
Reisebüro A. Wertheim. 
Reisebüro Kaufhaus des Westens und alle größeren 
Reiseagenturen des In- und Auslandes. 
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das doch fo benachbart bem langgeſtreckten Italien ift, zu dem es ja aud) 
ſtaatlich gehört. Das iſt aber noch faſt das Einzige, was es mit dem 
Königreich verbindet. Keine Reſte aus der Römerzeit, nichts, was an 
Papft- und Kaiſerzeiten erinnert. Ein ſeltſames Volk, bei dem noch 
Lë Bräuche herrſchen, als wären Jahrhunderte nicht vergangen. Das 

eltſamſte dieſer niche ſind die Nuraghes, jene geheimnisvollen, quader— 
getürmten, vorzeitlichen Feſtungen, wie ſie ſich nur ähnlich nirgends in 
der Welt finden. Wir brachten vor einigen Monaten einige Photo— 
graphien dieſer intereſſanten Baudenkmäler. Steinitzer ſchildert mit 


liebevoller Gründlichkeit die Sarden und ihre Inſel und weiß über |, 
Menſchen und Dinge fo vieles anregend und intereffant zu erzählen, daß 


ſein Buch nicht nur Landforſchern und Menſchenſuchern eine intereſſante |] i 759 
Lektüre bietet. re in és ; A | 


Geschäftliche Mitteilungen. 


Ilona? Vor noch nicht langer Zeit war es nicht bekannt, wo der Name 
„Ilona“ herstammte und ob derselbe ein reiner Phantasiename war. Dies ist 
jetzt klar, da derselbe verschiedentlich als Frauenname beim "Theater und in 
Romanen aufgetaucht ist. „Ilona“ werden also schöne, anmutige Frauen ge- 
rufen; eine Abkürzung, ein Kosename hierfür ist nicht nótig, er ist so Schon 
leicht auszusprechen und klingt durch die vielen Vokale angenehm und voll. 
Die Wahl dieses Namens für ein Parfüm wie dasjenige der Firma J. F. Schwarz- 
lose Sóhne, Berlin, muB als eine sehr glückliche angesehen werden, nament- 
lich, da das Parfüm dem Namen Ehre macht. Es ist ein Bukett der edelsten 
Wohlgerüche, bestimmt für schöne Frauen, fein abgestimmt, voll und rund. 
Die bekannte Tänzerin Ilona Karolewna faßt ihre Anerkennung zusammen in 
die Worte: „Ilona... mein Parfüm!‘ 

Zur Erinnerung an «ie groBe deutsche Tat, den Zeppelinflug 
über den Ozean nach Amerika, der die Augen der ganzen Welt auf Deutsch- 
tamds Können lenkte, bringt die Firma L. Oh. Lauer, Nürnberg, eine 
silberne Denkmünze heraus. Sie wird jedem Deutschen zum Ge- 
denken an dieses große Ereignis willkommen sein. 

„Womit erfreue ich meine Lieben zum Feste?“ Im Zeichen 
lieser ewig alten und neuen Frage steht die Weihnachtszeitt. Mannigfaltig in der Art 
und Umfang sind die Gaben, je nachdem, üppig oder bescheidener, aber auf 
keinem Weihnachtstische sollte eins jener angenehmen Dinge fehlen, die der 
Körperpflege den letzten Abschluß, dem gut angezogenen Menschen die letzte 
persönliche Note geben: Dralle's Lavendelwasser und Lavendelseife, Parfümerie 
Poppy oder Jllusion im Leuchtturm, Dr. Dralle's Birkenwasser u, a. Der Name 
„Pralle“ gewährleistet dem Schenkenden das Bewußtsein, daß seine Gaben 
immer willkommen sind. Freude bringen und den Empfänger nie enttäuschen. 
Und noch eins: Weite Kreise der deutschen Damenwelt kaufen immer noch | 


> 


a * n 
Se E 


Vorliebe fremde Parfümerien. Sie sollen angeblich besser sein als deutsche. 
Daß dadurch die Arbeitsmöglichkeiten bei uns sich verringern, deutsches Geld 
ins Ausland fließt, die Zahlungsbilanz sich verschlechtert, solche Erwägungen 
spielen keine Rolle, Aber eine Tatsache, auf die hingewiesen werden muß, 
sollte doch Eindruck machen: Weshalb kauft das Ausland deutsche Parfiimerien, 


sogar in recht großen Mengen? Sollte sich nicht auch die deutsche Damenwelt bi 
bekehren lassen von dem alten Vorurteil und zum mindesten den Versuch E OO GF - "8 
machen, ob nicht die deutschen Marken, die der verwóhnte Auslünder gern EA cg AEN - 
kauft, auch ihrem Geschmack genügen? , 
iz J. G. MOUSON & Co GEGR. 1798 IN FRANKFURT A: M 


Einmal erprobt, immer verlangt 


cdd Für Feinschmecker: 
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SCHOKOLADE KAKAD DESSERT 


Unentbehrlích für jede Familie 


ist unser 


„Jopalaior“ 
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Huch und immer modisch fein. 


Passend und vor alem rein ! 


iMey’s Kragen 


mit teinem Wäschestofl 


Joi ce MM A Wer 
enge lad PN í E EEE =} tie 
um * d Lu d bo 5e ER 
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Ein Zwerg von Größe 


1 Dutzend In Schachtel 
M 1.80-2.20 je nach Form 


Prospekte kostenfrei ! 


5610jaq4 up osogpz UIJ 


Nur echt, wenn auf Kragen und 
Schachtel die Firma Mey & Ed- 
lich, Leipzig- Plagwitz ange- 
geben ist. 
Man hüte sich vor minder- 
wertigen Nachahmungen. 


"m 


si "sr ier 


 Vorbeugungs- u. Bekämpfungsmittelb. 
sümtl. Erkrankungen d. Atmungswege 
z. B. bei Asthma, chronischem Katarrh des Schlundes u. 
Nasenrachenraumes, des Kehlkopfes und bei Bronchitis, 
ervorragend bewährt und ärztlich empfohlen, 


Preis p. Stück M. 7.50 franko gegen Nachnahme, M. 7.— 
bei Voreinsendung des Betrages auf unser Postscheck- 
konto Erfurt 15346. — Alleinige Fabrikanten 


Ernst Schultz & Co., Ilmenau i, Thür. 4. 


Erhältlich in jeder Apotheke und Drogerie, wo nicht, 
J werden Bezugsquellen nachgewiesen. 


E? 


Mey & Edlidi 


Leipzig- Plagwitz 


In allen durch Plakate kennt- 
lich gemachten Verkaufsstellen 
erhältlich. 


erschien soeben als Odeon-Platte fur Musikapparate. 


in hübsches Weihnachtsgeschenk für jeden Musikliebenden. 
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Kurfürstenbad Godesberg 


für Nervöse und innerlich Leidende. 
Aerztl. Leitung: Kim. Leitung: 
San. Rat Dr. Staehly. Direktor Butin. 
zur Behandlung aller Formen 


der Tuberkulose. 


Pensionspreis von Fr. 15.— an. = A 
Leitender Arzt: Dr. Hermann Frey. 


Fernspr. 32. 


Modernes hygienisch einge- 
richtetes Haus in sonnigster Lage 


taire: M. Neubauer. — Etablissement pour le 


Vollständig neu eingerichtet. 


Sanatorium Beau Site 


Prospekte. | 


Davos-DorfNeuesSanasorium | 


Médizin-Directeur: Dr. J. Gwerder. — Proprié- 
traitement de la 
ses formes. — Heilanstalt für alle Formen der Tuberkulose, — Längste Sonnenscheindauer, 
SAN REMO « Savoy -Hoftel 
Laufendes warmes und kaltes Wasser in sämtlichen Zimmern. 
60 Privat-Badezimmer u. Toilette. Unter vollkommen neuer Direktion. A, Ventura, Gen.-Direktor. | 


© Colloni/ 


für feinfarbige Schuhe 


Esslen & C? Mühlenbeck b.Berlin. 
Westerland: Sylt, 


Otto Wiedermann's, 


Friesenkeks 


Nur mit bester Holsteinischer Meiereibutter 


Verlangen Sie Weihnachtsprospekte. 


hergestellt. 


Welt-Detektiv 


Detektei Aaskunítei Preiss, nr Berlin W 62, 


bearbeitete als Vertrauensinstitut für Behörden 
Richter, Anwälte, Industrielle, Kaufleute usw. seit 
1905 tausende Fälle erfolgreich laut freiwilligen Dank- 
schreiben. — Ermittelungen, — 
überall in jedweder 8 (Pros 
zessmaterial. Auskünfte über Herkunft, 
Vorleben, Lebensführung, Gesundheit usw, 
Unauffällige, taktvolle Erledigung. 


tuberculose sous toutes 


Garantie 


„Diand“ Wideburé & Co. 


Eisenberg, Thüringen (25) 
Züchierei und Handlung edler Rasschunde 
Luxus-, Sehoß-, Wach-, Schutz-, Polizei- u. Jagdhunde. 
für Rassereinheit u. gesunde Ankunft. Illustr. Katalog M. 1.—. 


= es wird gebeten, Siroipett-fBe 


Eisenach. Institut Burchardi 


Abteilungen: Töchterheim mit Prauenlehrjahr, Haus- 
haltungsschule, Landwirtschaftl. Prauenschule, Seminar 
für Fortbildungsschullehrerinnen, Seminar für Gewerbe- 
schullehrerinnen für Kochen und Hauswirtschaft, 


Seminar f. Lehrerinnen d. Hauswirtschafts- A.D T | 
kunde. Oleichberechtigung in Preußen. |A. D. T. : d 


Gernrode - Bad Suderode (Harz) Téchterbildungsheime 
Erstklassige Institute für Wissuntcbslt und Waldtraut U. Brunhild 


Haushalt. — Schönste Lage des Ha 
Gr. Park. — I. Lehrkräfte. — Referenzen u. Prospekte geg. Port 


Halberstadt (Han). Töchterheim. Gründ!. wirtschaftl. Ausbild, 
wissenschaitl,Weiterbildung, Best. Verpfi. I. Refer. Frl. E. Becker. 
Frau 


Töchterheim 
Bad Dr. med. Krausnick. 
Haushalt, Wissenschaft, 
Harzburg arbeit, Musik, Geselligkeit, Tanz, 
Prospekt g. Doppelporto. 


Hand- 
Sport. 


Heppenheim (bergstr.) Tüchterheim Gescw, Nack. 
Kznswirtschaft, Handarbeiten, Weißnähen, Schneidera, Gartenbau, Fortuildung, Sport. Pros. 


Bad Fuderode (dar). TSchterheim Pape. 


Hauswirtsch., wissensch., gesellsch. Ausbild. Beste Verpflegung, 


I Himpels Pädagogium, Bad Sadisa(Siiharz) B 
Bes. Th. Kimpel, Pastor a. D. 

Staatlich anerkannte Privat-Realschule mit ng 
ternat, Staatl. Berechtigung zur Erteilung der 
Obersekunda-Reife ein, öffentl. Oberrealschule. — 
Staatl.beurl. Lehrerkolleg. Kl. Klass., Fórderkurse (Umschu- 
lung); familiäres Zusammenleb., individ, Erziehung, stándg. 

% Oberwach. (5 Erzieh.); ärztl. Aufsicht, ges. Waldlage, Körper- 
pflege,reichl.kräft.Ernähr.;Sport(Winter u.Sommer),Tennis, 
eig. Plätze. Turn-, Schwimm'ehr.); Eintritt jederz, Prosp., 
Refer. durch d. Direktion d. Padagogiums,Fernrul 43. B 


Berlin W.56 D Akademie u. Pädagogium Gabbe. 
Oberwallstr 16a, III. Vorbereit. z. Prüíg. für Pfarr- u. hóheres 
Schulamt, Doxtor-Prom., sowie z. Abitur. und Einj.-Prüfunz. 

Wichtig für 
Gumnaslasten und Techniker! 
Kampraths Schnellunterricht 


Skelett der 


Mathematik 


(Geometrle, Algebra, Arithmetik und 
Trigonometrie) mit optischen Hilfs- 
mitteln In farbig. Steindruck aufnur 
30 Blatt (= 60 Seiten).in Postkarten- 


größe. Einzigartig bewährtes Lehr- 
mittel u. Vademecum für Studium 
und Praxis. „Muß Ihnen meine Be- 
wunderung aussprechen. „Ich bin 
begeistert von Ihrer Methode" und 
tausend andere Anerkennungen, u. 
a. von Gymnasialprofessoren, vom 
Technikum Mittweida und Hildburg- 
hausen, vom Polytechnikum Fried- 
berg, v. d. Ingenieu.schule Zwickau. 


Preis M. 4.— (Prospekt Nr. 8 frel), 
E. Kamprath Verlag, Leipzig 
Kónig-Johann-5trabe 8 
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Lernt fremde 


bel 


Berlin W 


. 
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Wie ZN 

Persónlichkeit und Fortschritt sind das Ziel. Hóheres 
Einkommen und bessere Stellung der Erfolg unserer 
Methode. Unsere Kurse sind: Abiturientenexamen, Reife für 
Obersekunda, Lehrerbildung, Beamtenschule, Handelswissen- 
schaften, landwirtsch. Fortbildung und musikalische Bildung. 
Technische Wissenschaften: Elektrotechnik, Maschinenbau, 
zergbau, Hoch- und Tiefbau, Handwerk usw. Berufsberatung 
| durch 5 Direktoren und 22 Professoren hóherer Lehranstalten 
| Verlangen Sie noch ;heute unsere Prospekte N. 2 kostenlos. 


RUSTINSCHES LEHRINSTITUT POTSDAM. 


— r — -—— 
MASCHINENDAU LLECKTDOTECHWIM 
Ur 
tag 

* “nr Z 
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Ingenieurschule 
Technikum Altenburg Sa A 


m. b. H. (Staatskommissar) 
Maschinenbau, Elektro- 


technik, Automobilbau 


Preisw. Verpfl. |. Studierendenkasino 
Sem.-Beginn: April u. Oktober 


Programm auf Wunsch 


Buchführung © 


Schweigersinstitut Detmold 
shada sic be reV« 15.006 . 


K. gratis 
| | Prima. In- u. Ausländ. Prospekt. 


| F. Simon, Berlin-Grunewald. 


Dr. Harangs Höh. Lehr- Vorbereitung für alle Prüfungen 
anstalt Halle a. §. und Klassen, — Schülerheim.) 


Pädasosium Wald-Sieversdort. Sasel 1061“ 


14, Std. Bahnfahrt von Berlin. Unmittelbar an Wald 


Mund See. Turn- und Spielplatz.  Eigener Schulgarten. 
Vorzügliche Lehrkrafte und ausgedehnte Lehrmittel, auch 
für Physik, Chemie, Naturkunde. Körperliche Ertüchtigung. 
Gute Verpílegung. Turnen, Spiel, Sport, Gartenarbeit (60 


Näheres Drucksachen. 


BERLITZ 


Schülerbeete). Vorschule bis Prima. 


en bei nachſtehenden Instituten das Porto für einen Doppelbrief beizufügen. 


66 Leipzigerstr. 122a 
50 Tauentzienstr.19a 


ME 8 
doc rad MONS 


Technikum Hainichen i, Sa. 


Neuzeitliche Inóenieur-Ausbilduno 


im Maschinenbau, Elektrotechnik sowie Eisenhoch- und 
Brickenbau. Billigste Verpflegung in der Anstalt, 


Vorbercifungs -Insfifuf Lau 


Dresden, Johann-Georgen- Allee 23 
Matur, Realschulreife. Reichsverbandsprüfung, Handels- 
kurse, Umschulung. Kleine Klassen, daher sichere Erfolge. 
Gute Pension. EA Ki Fernruf 107 20. 


Dir Eckes’ HóhereVorbereitungsanstalt, Berlin-Ste 

z Fichtestraße 24. Alle Klassen (gymnasial 
und real), Einjáhrig. (Verbands-Prüfung), Prima. Abitur. In- 
ternat. Gegründet 1883. 2 Villen inmitten großer Gärten. 


Berlin W50. Höhere Privaischulc 


Vorschule — Oberprima.  Schularbeiten unter Aufsicht 
Direktor Bride, RankestraBe 20. 


Berlin W., | e Kaufmännische Privatschule e 


Potsdamer Str. 90. | für Damen von Frau ELISE BRBWITZ. 


Wichtig für jedes Kontor! 
Die dopp. amerikan. und italien. Buchfüh ist 
vielen Kaufleuten leider noch ein fast unergründ- 
liches Geheimnis. Praxisund Theorie waren bisher nur 
selten imstande, sie in Jahren das zu lehren, was durch 
Kampraths N 


Bilanz-Skelett 


und Musterbuchungen (dopp., amerik. u. italien.) 


jeder Lernende, ob Laie oder Buchhalter, ohne die 
geringste Mühe schnell und gründlich erfassen kann, 
nümlich die gesamte Buchführung aller Systeme, 
von der Eróffnungsbilanz über die Grund-, Journal- 
und Hauptbuchungen [Journalisieren — Geheimbueh 
Per" u. „An“ und „An“ u., Per“) bis zur endgültigen 
eneralbilanz (Bilanz-Kto., Verlust- u. Gewinn- Kto.)}. 
Völlige Bilanzsicherheit wird gewährleistet. 
Nicht zu verwechseln mit graphischen oder bildlichen 
Darstellungen. „Bilanz-Skelett“ bleibt nach Gutach- 
ten hervorragender Autoritüten ein Werk originürer 
Art: eine Darstellung ohne alles stórendo Beiwerk 
in verblüffender Klarheit, Logik und Kürze (in zwei: 
farhigem Druck). Näheres durch Freiprospekt Nr. 8. 
bg 


»Hatte keinerlei Vorkenntnisse in der doppelten Buch- 
führung, meine jetzige Stellung als Oberbuchhaller vere 
danke ich Ihren ,Bilanz-Skelett und Musterbuchungen“. 
»Der sonst so trockene Stoff gleicht einem spannenden 
Roman". ,Wurde bilanzsicher fast auf den ersten 
Blick". „Ich lernte in wenigen Stunden das, woran an- 
dere, ich möchte fast sagen, ihr ganzes Leben büffeln“. 
„Bin von ineiner chronischen Bilanzunsicherheil gründ- 
lich geheilt“. Vom DH u. GDA, von Handelskammern, 
Aktien-Ges., von Direktoren u.a. beslens empfohlen. 


Preis 9.12.— einschl. Prüfungsmaterial und Revision 
der Lösungen. Versand in neutralem Umschlag. 


Bücherrevisor E. Kamprath Leipzi 
Kónig-Johann-Str. 8 | Postscheckk. 53546 | Tel. 20 


HAMBURG 36 
Königstraße 6-8 


KOLN a. Rh. 
Schildergasse 114 


Sprachen 


Die „Woche“ erſcheint wöchentlich einmal. Beſtellungen in allen Sderl-Gilialen, Buchhandlungen und bei der Poft la 
500 m is : SONO TEMO: Carl Rhan, Berlin - Schöneberg. — | j ; 
— Für den Anzeigenteil verantwortlich: A. Pieniak, Berlin — _Unverlangte Einſendungen werden nur zurückgeſchickt, wenn Porte 
beiliegt. — Berlag und Druck: Auguft Scherl G. m. b. H. Berlin SW 68, Scherlhaus. 


iche 
Seite M. 2600.— bzw. M. 8000.— bzw. M. 8800.— — 


die Herausgabe: Robert Mohr, beide in Wien. 
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ut Poſtzeitungsliſte. — Anzeigenpreiſe (in Goldmark) mm M. 1.75 
In Oeſterreich eer) 


für die Redaktion: B. Wirth; für 


Kleiststraße 36, Nähe Nollendorfplatz, Kurfürst 4843 


Prachtvolles 


Kindern&áhmaschíne 
Mk. &50 gegen Nachnahme. 
Georg Schmidt, Spiel- 
d | warenfabrik, Lüdenscheid. 


Jagd 


Kein prr en og 


ER i SCC arte „Der 
e et^, en, 
Srtennerftr. e de 
baeitung). Mo atl. nur M. 
bei wöchentlichem um . 
reichen Erfdeinen, u. a. Sag» | lernt jeder, auch wer noch nie 
romane, infereffante Loes a. dig (kei von hat, aus- 
ungen u erra luftra von Noten jede 
eden Monat Liesen in der ersten Tonart 
eine mertv. Ge arbenfunftbet- leiten. 2. Not eler be- 
lage. Auch jedesPoftamt n en jedes Notenstück aus- 
onnements entpeo- nfolge Lat Ze Prospekt 
Ber gro en Verbreitung f. d Miüibeim-Ruhr W.10. 
(Weitere Konservatorien 


in 
ode e caiga ic 


Krank- 
N re eilt werden, bevor nicht die Herzschwäche 
erlangen Sie darum, ehe es zu AA ist, Oratis- 

pepe Se 8 über „Ursache Pw Heilung der chronischen 
wäche” von Lätegia G. m. b. Ki Cassel 30. 


3 


Exlenslon- Prothesen 
sind die besten bei Hit 


d 
Beinverkürzungen — II 4 
Lähmungen —Klump- ||} | 

füßen u, allen sonstig. A. 
Fußbeschwerd. Bein- 

verkürzung  unsicht- 

bar. Jeder Laden- auch 

Halbschuh verwendbar. Gratisbroschüre D senden: 
Extension, Frankfurt a. Main, Eschersheim. 


Detcktiv 


Vornehmstes und gesuchtestes 


Ihr kleiner Freund 


aus dem Harz, welcher vor dem Kriege fast aller Familien 
Liebling war, ist noch nicht wieder eingezogen. Bestellen Sie 
deshalb sofort einen echten Harzer Kanarien-Edelroller, feinsten 
Tag- und Lichtsänger, bei der bekannten 
Harzer Kanarien-Großzüchterei 


Rich, Heydenreich, Bad Suderode 16, Harz 


Stück 15 Mk., la Zuchtpárchen 18 Mk. u. Porto — Nachnahme. 
Garantie: gesundes Eintreffen, auch bel strenger Kälte. Rück- 
nahme bei Nichtgefallen. — Versand seit vielen Jahren. Hóch- 
ste Auszeichnungen: Staatsmedaille, 100 goldene und silberne 
Medaillen, mehr als 1000 Dankschreiben des In- u. Auslandes. 


Graeger, Berlin W9, 


Linkstr. 2. Rol. Krim.-Besm. a. D. 
Telephon Nollendorf 2303, 


Büro Deutschlands, 


erenleidende 


Zuckerkranke 
erhalten kostenlos 
belehrende Schriften durch 
Dr. Jul. Schäfer 
Barmen 9. 


rsand ab Fabrik 


Musik- 


Instrumente Fx E 3 
a /nsrrumenie reiben 

X erstklassig zu ,MEINEL&HEROLD 3 
AEX Preisen nur durch TVKUNGENTHALAAN? 41 491 


BES) direkten bers 
2 De AN Wilh. Kruse 


* Maorkneukurchen 
Kat. B über "Werte L Schleben. 


Offenbacher Kranken Kranken- 


27 ⏑ 


Das Weihnachisgeschenkf! 
Hübsche Postkiste mit 6/1 Flasch. deutschen Wein mit Brand 
„Grüße aus Wiesbaden* 


Paket I Rheinhessen Paket II Rheingau 


3/1 FL 1923er Laubenheimer 3/1 Fl 1922er Hallgartener 
Geckergrund Mehrhólzchen 
3/1 FL 1921 er Liebfrauenmilch 3/4 FL 1921er Geisenheimer 
naturrein Fuchsberg Riesling 
Mark 20.— Mark 25.— 
einschießlich allem (auch Weinsteuer) franko jeder deutschen 
Poststation. Versand per Nachnahme. — Bestellen Sie sofort. 


WERNER DUMCKE, Weinhaadlg, Wiesbaden, Rosenstr. 8, 


HOTEL-ANZEIGER 


NACHWEIS VON HOTELS UND PENSIONEN IM IN- UND AUSLAND 


Die Reihenfolge der einzelnen Inserate gibt keinen Anhalt über Rangverhältnisse der betreffenden Hotels ete. 


HOTEL PHÖNIX. Bes.: Otto 


HAMBURG Glismann, „ Hauptbahn- 


hof. Komf. Reichstelepb. i. Zim.; fließ. Wasser. 


HOTEL S UNE TAE I. Ranges. Flienend. 
Wasser u. Ferntelephon auf allen Zimmern. 
Warnken. 


SACHSEN 
HJTEL WESTMINSTER s. Haupt. 


DRESDE bahnhof. Zimmer mit flieBendem 


Wasser und Ferntelephou von M, 6.—. 


GEISING 


Erzgeb., BAHNHOFSHOTEL. Tel. 81. 
Zentr. gel. Plats f. J. Art d. Wintersp. 


SCHLESIEN 

BAD FLINSBERG er A 
HAMPELBAUDE 

i. Rlesengeb. BERGHOTEL 


KRUMMHÜBEL TEICHMANNBAUDE A.-G. 


Haus I. Ranges 849 m hoch. FlieB. Wasser. Bäder. 
SCHREIBERH AU Station Oberschreiber- 

hau. HOTEL LINDEN. 
HOF, aller Komfort, fließendes kaltes und warmes 
Wasser. Beste Lage. Telephon Nr. 8. 


Riesengebirge, 1260 m, 
das ganze Jahr atin, 


HARZ 
ST. ANDREASBERG Bere KUHHG TEIL. 


SCHÜTZENHAUS. das führende, am besten gelegene 
Haus. Vollknren. Prospekte frei. 


BRAUNLAGE HOTEL HARZER HOF. 
Hau I. Ranges Richard Perwlischky. 
BAD HARZBURG Berga, Sup un 


Ganzjährig geöffnet. 
Solbäder im Hause. 
HOTEL ZU DEN ROTEN FO. 


ILSENBURG RELLEN und HOTEL PRIN. 


ZERB ILSE.  Neuseitlicher Komfort. Wintersaison. 
Bes. Fr. Lichtenberg. 


SUDDEUTSCHLAND|.—7., 
BERCHTESGADEN _seitevor. 


Haus I. Ranges. Kaltes und warmes Wasser. 


HAUS GEIGER. Pension. Herrlichster Winter- 
aufentbalt 


FREIBURG f 655 FREI BURGER 
und HOTEL SALMEN. 

* mod Hause FiteB Waser Agen Bad Tee-Kons. 
GRANDHOTEL, Das führende 


NÜRNBERG Telegr.-Adr.: 


Haus Nirobergs. 
Grandhotel. Telephon 4444/4448. 


HOTEL LEINFELDEB. 


MÜNCHEN Vorn. Familienhaus. MAB. Preise. 


HOTEL RHEINISCHER HOF, vorn. Familien- 
haus am Hauptbahnhof. 


ROT HAHN - HOTEL. erstklassiges Familien- 
hotel am Karlsplatz. Eeer 


HOTEL BAYRISCHER HOF. In Bequemlich. 
keiten und Preisen konkurrenzlos. 


HOTEL EUROPXISCHER HOF, am | Hauptbahn- 
hof. Haus mit allem Komfort. Tel. 634008. 


OBERSTDORF Foie) 


Eigent.: Dr. jur. Otto Boeckner, Das führende Familien- 


hotel des hotel des bayerischen  Aligàu. Prospekt. Wintersalson, 


WIESB ADEN Hotel und Kochbrunnenbad- 


haus SCHWARZER BOCK 
I. Ranges, 220 Betten, 


flieBendes Wasser in allen 
Zimmern. Besuchtestes Haus am Platse. 


THÜRINGEN 
HL KURHAUS 


FINSTERBERGEN ` E NU ELA. 


Herrl. Lage direkt am Hochw. p E d. M.. am 
Touristenweg Friedrichroda — Tambacn — Oberhof 
nahe Wartburg — Stadt Eisenach. Prospekt. 


| ‚ÖSTERREICH 
8 F. 
BAD GASTEIN ER Thermalbad El Hels, 


HOTEL STRAUBINGER. I. Ranges. Winter. 
kuren, Wintersport. 


INNSBRUCK HOTEL TYROL. Haus ersten 


Ranges. Gegenüb. d. Bahnhof. 


HOTEL GOLDENE SONNE. Haus L Ranges. 
Gegenüber dem Bahnhof. 


RIVIERA 


G ARDONE Die Perle des Gardaaees. 
Herrlicher Winteraufenthalt. 
GRAND HOTEL. Deutsche Ltg.. G. Merkt. 
SAVOY PALACE. Dtsch. Dir.: W. A. Raets. 
_____Hichste ste Hotelkultur, mondánes | Leben. 


NIZZ/ A WINDSOR.HQTEL. 11 Rue Dalpozzo. 
à Gr. Komf. Erstkl. Küche. . Sonn. n. Garten. 


MONTE CARLO HOTEL D'ALBION und 


LITTORAL, 1.B.8Sobön- 
ste und rubigste Lage. Jeder Komfort. Renomm. Küche. 


ITALIEN 


GRAND- & STRANDHOTEL 
Zehentner. Zentr.-Heizung. Privat. 


ABBAZIA 


bäder. n EE 
HOTEL BRISTOL. I. Ranges. Beste Küche. 
. Rudovits. 


GRAND HOTEL & D'ALASSIO. I.R 


ALASSIO Med. Komf. dir.a.M. A. Marson, Bes. 


GE NI | A Hotels BRISTOL, im Zentrum, 
SAVOY, am Bahnhof. Belde flieBendes 
Wasser. LONDRES. Mäßige Preise, 


EE 


HOTEL MIRAMARE, d. groBart. Hotel Genuas. 
120 Zimmer. 120 Bäder. Aussicht &uf das Meer. 


MAIL AND Bertolinls HOTEL EUROPA. erstkl. 


ans ^ Familienbaus, Allerst. mod. Komf, 


MER AN Sonniger Südalpeukurort. Alle mo. 


dernen Kurmittel u. Sporteinrichtungen. 
Höchste Hotel- und Sanatorienkultur bei mäl:- 
xen Preisen. Kurvorstehung. 


HOTEL FRAU EMMA, I. Ranges. 2% Betten. 
Flie8. Wasser. Direktion: P. Berger. 


— —— e ae 


PENSION BERGER (Bergschlößl). Feinste Fa- 
milien-Pension Merans. Besitzer: P. Berger 
(Hotel Emma). 

HOTEL MAENDLHOF. Familienhaus I. Ranges. 
in schönster Lage von Obermais. Vorzügliche 
Verpflegung. 

SANATORIUM „STEFANIE“. 
(0 Btoffwechselkrankheiten. 


NERVI GRAND HOTEL VICTORIA, neu reno- 
viert. Komf. I. R., dir. a. Meer. 100 Z. 
HOTEL SCHWEIZERHOF, PAGODA PARA. 
DISO, erstk:assige deutsche Familienpension. 
GroBer Park, direkt am Meer. 
HOTEL SAVOY, erstklassiges 
Familienhaus. 
S AN REMO HOTEL ROYAL. Veranda, Res- 
taurant, großer Park, Tennis. 
platze und Trainer. M. Bertolini. 
GRAND HOTEL DE LONDRES, neu renov.. 
flieBendes Wasser. Von Deutschen gern bo- 
(LLL cht. t. Südlage am Meer. 


HOTEL & EUROPE. 
RAPALLO Garten, Familienhaus, GEANDE 
HOTEL BAVOYA. I 


TAORMINA dis 


Haus, Scbweizer Direktion, 


Herz-. Nerven-. 


Schweizer 


— — — — 


EXCELSIOR HOTEL. 
komfortabelste u, führende 


SCHWEIZ 
HOTEL NATIONAL, 


ADELBODEN SE Eisplats, Orchester. 
SPORTHOTEL SCHONEGG. Besitzer: A. Ruef- 


Müller. 
D AVOS L Ranges. Zimmer mit fließendem 
Privatsanatorium Dr. Vöchting, 


Wasser. — Prospekte. 

LUG ANO KURHAUS & ERHOLUNGSHEIM 
Monte Bre, phys. diät. Kuranstalt, 

Rivieraklima. Prospekt frei, 


MONTREUX , BOTEL CONTINENTAL. 


I. a Altbekanntes, von 
Deutschen bevorsugtes Haus. 


" 2 


Gegen Wundsein 


Wundliegen, Entzündungen und Rótungen der Haut bei Kindern und Säuglingen schützt zuverlässig die regelmäßige Anwendung des 
Vasenol-Wund- und Kinderpuders. — In Tausenden von ärztlichen Anerkennungen wird der 


Vasenol- 


Bon? Puder 


als unentbehrliches Einstreumittel bezeichnet, das seiner sicheren Wirkung wegen ständig ic zahi- 
reichen Säuglingsheimen, Krankenhäusern, Kliniken usw. zur Anwendung kommt. Beim nicht» 
lichen Nässen der Kinder empfiehlt sich die Anwendung der ärztlich und klinisch anerkanntes 


Vasenol- Una. Paste 


als bewährte Deck- und Kihlpaste. Die Einwirkung der Feuchtigkeit auf 
die Haut wird dadurch verhindert, und Rötungen und Entzündungen somit 
zuverlässig verhütet. 


Vasenol- SSC Puder 


ein hygienischer Kórperpuder von belebender und erírischender Wirkung 


Vasenoloform-Puder 


ein wirksamer Antischweißpuder, bei Hand-, Fuß- u. Achselschweiß unentbehrlich. i 
Original -Streudosen in Apotheken und Drogerien erhältlich a 


$ 
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SCHOKOLADE 
KAKAO-PRALINEN 


B, SPRENGEL & Co 
HAN NOVER*GEGRAGSI 
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nummer 50 


Deuiſ 


R hd 
führende — 


Berlin, 13. dezember 


Seitichvift 


E 


Gin ſehr beliebtes 


Weihnachtsgeba L 
Spekulatius 


Dr. Oetlicer's Rezemt: 


250 g Margarine, Pfd. ca. 0,90 . 
250 g Zucker, Pid. ca. 0.45 . 


125 g feingehackte Mandeln, Pfd. ca. a 


2 Eier, Stück ca. 0.19 . 

6 $ Zimt . 

500 g Weizenmehl: 

1 Päckchen von Dr. Oetker's Backin“ 


Die abgeriebene Schal, von ½ Zitrone. 


* Eiugetretene Preisschwankungen sind zu berücksichtigen. 


. 0.45 Zubereitung: 


0.23 Die Butter rührt man zu Sahne, fügt Zucker, Eier, Mandeln, Zimt und zue 
0.50 letzt das mit dem Backin gemiſchte Mehl hinzu. Dann rollt man ben Teig 
0.38 auf einem Backbrett meſſerrückendick aus, nötigenfalls fügt man noch etwas 
0.05 Mehl hinzu und fticht mit kleinen Blechformen Plättchen aus, die auf einem 
0.24 gebutterten Blech knuſperig gebacken werden. Es empfiehlt ſich, das Gebäck 


ër in Blechdoſen aufzubewahren, damit es längere Zeit knuſperig bleibt, 


Verlangen Sie vollständige Rezeptbücher in den Geschäften, 
wenn vergriffen, durch Postkarte gratis und franko von 


Dr. A. Deter, Nährmittelfabrit, Bielefeld 


Oliva bei Danzig — Baden bei Bien — Brünn 


Der Rönigen-Apparat 


und die Durchstrahlung eines Fußes bieten 


nidi die geringste Gewähr für 
richliges Passen eines Sticiels. 


Denn der durcleuchiete Fuß wird im nicht passenden 
Stiefel dessen falscher Form im Augenblick angepaßt, 
Schon ein unrichtiger Strumpf bewirkt, trotz seiner Dehn- 
barkeit, diese schädliche Fubveránderung; — siehe obiges 
Röntgen -Photogramm. 

Der Röntgen-Apparat in Laienhand, abseits vom medizi- 
nischen Laboratorium, ist nichts weiter als ein altbekanntes 
Schaubuden- Stück aus der Anfangszeit der X -Strahlen 
ohne jeden wissenschaftlichen oder praktischen Wert beim 
Schuhanpassen, 

Denn es können mil ihm der gut wie der schlecht sitzende 
fuf im Stiefel in gleicher Weise vollendet durchleuchtet 
werden. 


Ridiliges Passen nur dori, wo 
Sdiuhíabrikafion und Fußmessung 


systematisch zusammentretfen, d. b. nur im 
patentierten 


»Chasalla’-Mafhsystem! 


Ein Fufkosmetikum 


für jedermann ist 
Dr. med. Drandau's 


„O-so- Warm“ 


Fußpflege 
beseitigt gıündlich das 
hartnä.kige Uebel der 


; 
Literatur C- 44/2 
kostenfrei durch 


G. Engelhardt & Co. 
€naoatta Schuhlabuk AG Caasel. 


Bestehen Sie darauf, j 


A 
ne 


, 
kalten Füße. É eet 


Un Phokoar amm 
dm uß : 


Der ,Chasatta’-Meftapparat 
trügt nicht! 


Genaue U^ mw 
eame es e SO 
e N 
e 


daß Ihre Füße mit Lem 


Meßapparat 


gemessen werden; 
dann genießen Sie die 
unerreichten Vorzüge 


des Cha · 
Sysicms 


Der einzige fertige Stiefel nach Map. 
-Anatomisch richtig. Vollendet in Schönheit U. Form. 


50/1 


T ‘UIP Q Pe IFC red 2e 


‚Für Herren 
und Damen 
Ci eh? 

affi an G.M. 


4, 6chi 7 


170] ack Sek? 


Ganz flae ^h, hochelegant in: neuer pr ktischer 
Ausführung auf weichemlederrahmen 888 tet. 


| Mit Abteilu Ing für Bankno: ten und Hartgeld 


DAS. HAUS FU IR SEAS ESI RE Sy E 


Perlin: SM: 19: Leipziger sir. 72-94 An den Colonnaden. 


Salat. L230 wi | - . See 


Unsere | neue Hauptpreis liste Nr p 6 erscheint demnächst. Auf Wunsch kostenlose Zusendung e 


. 


Marke „Turm“ 


Petrol.-Heizdfea 
verbürgen durch 
ihre anerkannt 
guteKonstruktion 
geruch- u. rauch- 
freies Brennen. 
Zu haben in gut 
einschlágig. 
schaften od. man 
wende sich an 
Metallwaren » 
| fabrik Mey er&NiB G. m. b. H., 


Bergedorf 34 bei Hamburg. 


Das Original - Kabriolet 


D. R. P. Nr. 383869 Das Vollkommenste! 


Luxus- Karosserie Jos. Neuss 


Berlin - Halensee 
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Schokolade + Kakao 
Triille 


Waffeln 


RIESLING 


| dem ke herben rafige * 
^ & Kerer erren SE "t 


Keks 
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dürfen auf dem Weihuachstifch nicht fehlen 
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Der EN d Bees 
hochster Qualifat. ,, a ae. 
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Mit acht Beilagen 


Tägliche Unterhaltungs - Rundschau + Börsen, Industrie- 

und Handeistag 7 Kirche, Schule, Heimat, Haus + Päda- 

gogisdi-akademisdier Tag / Literarische Rundschau » Der 

Reise- und Verkehrstag / Die Weit der Frau — Sonntags: 
Der ülusfrierte Tag 


Durch die Post 2.75 M. monatlich. 


EL i e u E 1 Kostenlose Probelieferung durch den 
MAMMUT = KAKA o Verlag $cherl, Berlin SW 68 
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die besten elektrischen Hebezeuge 
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Garantie 
fiir ausgesucht 
alt-abgelagertes 


Fabrikmarke 
zusammen- 
gezogen aus 


V (Vereinigte) Bruyére- 
und Wurzelholz 
N « (Nürnberg) 


Seit 60 Jahren gehen unsere Pfeifen über England durch 

die ganze Welt. Bei uns rauchte bekanntermaßen früher 
kaum jemand diese kurzen Bruyérepfeifen, die für England 
so charakteristisch geworden sind. Man folgerte daraus, daß 
es sich um ein Original-Landesprodukt Englands handelt. 
Dem ist aber wirklich nicht so. Bruyere ist der Name einer 
Heidekrautart, die mit besonders großer Wurzel-Knollenbildung 
an den Mittelmeergestaden Italiens und auf Korsika wächst. 
Selbst für die Engländer wächst nur ganz dasselbe Holz, wie 
es auch wir für unsere VAUEN- Pfeifen auf das sorgfäl- 
ligsle verarbeiten. VAUEN EXTRA geslempelte Pfeifen 
sind überhaupt das Vollendetste, was in Pfeifen geboten 
werden kann. Bei etwa der Hülfle des Preises, wie er 
für gleiche Qualität Auslandsware gefordert wird, bieten wir 
mit VAUEN EXTRA weder vom In- noch Ausland 

überlroffene Qualitdtsware. 
Zahlreiche Goldene Medaillen aller Weltausstellungen. 


ges TUTE (eg 


Ja bis äi Tragkraft 
Ortfest oder fahrbar 


Nur echt mil eingeprägter Schutz- und Garanliemarke 
In den maßgebenden Bezugsquellen werden 
Geschäften zu haben. gerne nachgewiesen. 


Vereinigte Pfeifenfabriken A.-G, Nürnberg. 


für jeden Betrieb 
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Lager on all ots Platzen — Mi “ 
i ne He i Elekt risch verfahrbare Demag-Zuge 
stil mit angekuppeliem Führersit5 verz 
burgen zuverlassige u.schnellste 
Abwicklung d. Verkehrs. 
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Santo-GmbH 


Berlin W.50, Tauentziensir.4 


„ VAMPYR: 


Staubsauger 
\ AEG Fabrikat 
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Audiwerke A. G. 


Zwickau -Sa 
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JE TIEFER DIE NACHTRUHE, 
UM SO REICHER DER TAG 


eſündeſten und beften ſchläft jeder in Steiners Barabdiesbett * 
mirth mften Grundmittel zur Hygiene des Schlafes. — Leicht und weich, 
mollig und wohlig ft jedes Paradiesbett, HE unb winters 
ine ideale Lagerftatt! 


Steiners TEE find in allen Zeilen eigenes Erzeugnis ber Firma. 


s LEITZ 


> PRISMEN-FERNOLASER UND 


THEATER-GLASER SUE B 
| CUS NB II 
NEUE PRE IS E 1 
5 —. .,.. ...... ; NDS UM 
der hauptsachlichsten Prismen-Ferngläser: E y 5 E 
sBITUR» kleinstes Touristenglas 3 poe. ee jS ES d ; 
stets mit Mitteltrieb .... 4x 16 85.- 3 N y 1 p 
«BINOLI» Sportglas . . 6X 16  90- TIER N 
«BINOT» Jagdglas ............ OX 25 115.— Ze Zi NL, : 
«BINOM» Cebirgsslas ......... 8X 10,6 loo. k AY K MRS V AYA 
«BINOMON» Bordglas ........ 8X 14  120.- OR AG Nes À arr am gy mm 
Mit Mitteltrieb erhöhen sich diese Preise um 15 Goldmark. Sg EE Sech Kal SAS mee Bettge a m Aib. 
Mae EE 
— en die ots un e 
ber, fein Kén Sulden und oe Hoffe, — Eigene Bol- und 
«BINAR» schwarze Ausstättung .. 3X 20,25 85.- Baum summalicenp eieien $ SE ‚die Einlagen und Füllungen 
. v Steiners Paradiesbetten 
Prospekte über sämtliche Prismengläses die geſündeſten und ſchönſten, 
unverbindlich und kostenfrei. ber Heft“ Ueber bie bebeutenbé Auswahl in jeder Breislage und 


für jeden Geſchmack unterrichten unſere Sonderpreisliſten Gruppe W. 


ERNST LEITZ: Optische Werke NVETZLAR PARADIESBETTENFABRIK 


M. STEINER & SOHN ART. GES., FRANKENBERG (SR) 


Berkaufsſtellen: Chemnitz, Dresden, Leipzig, Berlin, Hamburg, 
Hannover, Köln, Düffeldorf, Elberfeld, Frankfurt a. M., Stuttgart. München. 
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Das beliebteste Weihnachtsgeschenk ! 


Salzıvedeler 
Baumkuchen 


Nr. 1 ungefähr 3-4 u Ste 30 cm 
A A 4—4½ „ s» 36 ,, 
a 3 » 5-54 Ze IT 40 Ap 
A8 4 »» 6-6 4 »» 45 Lé 
ee ee 0 om e kón liefert werd. Etgen- 
art der\ 5 Borg: alber muß ich mir ki e Abweichungen Peg Gewicht 
fen. m n eben- 
falis t&glich frisch versandt werden. EE dida 
Preis pro Pfd. 4,00 M. 
Versand in das Ausland freigegeben. 
Preise ab hier, Verpackun oe 5 berechnet. 


Unbekannten Bestellern : 
Der gute Ruf des Hauses Barer für € die Gite der Ware 


| x | 
A.F.Schernikow Nchfl. Fritz Gerecke 


Inh. Fritz Kruse 
7 Telephon 491. 7 Salzwedel weer, Konditor Krase. 


Um Verwechslungen mit einer Firma &hnlichen Namens su vermeiden, 
nehme man als Ansdiriff den Namen „FRITZ KRUSE" 


= " » Feinstes und ältestes Geschäft in Salzwedel x» 
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Großen 


ULCO 


Um unsere 
erstklassigen 


Toiletteseiien und Dariüms 


in allen Kreisen einzuführen, geben 
wir bei Bestellungen auf unsere Er- 
zeugnisse im Werte von Mk. 2.— 
auf die besten Kennworte für unsere 
Spezialitäten 


1000 Preise. 


Es genügt die Einsendung von 


Mk. 2.— in bar, wogegen wir Ihnen 
nach Wahl vollwertige Qualitäts- 
ware zum regulären Preise 
liefern, oder die Einsendung des 
Gutscheines eines einschlägigen Ge- 
schäftes über den Kauf von Ulco- 
Erzeugnissen in dieser Höhe. 


Preise: 


1. Preis: 1 Weltreise für 2 Per- 


sonen im Werte v. M. 15000.- 


2.Preis: 1 Orientreise für 2 
Personen i. Werte v. M. 5 700.- 


3. Preis: 1 Nordlandreise für 
1 Person i. Werte v. M, 1500. 


Luxuskabinen einschl. Verpflegung des l 
Doppelschraubendampfers „Peer Gynti'* 
oder auf Wunsch 80 Prozent des Wertes in bar. 


. 4.—10. Preis: Je 500 M. in bar. 


11.—1000. Preis: Trostpreise 
im Werte von M. 12.— 


(2 Stück Ulco-Toiletteseife, 1 Flasche Ulco- 
Partüm in Luxuspackung). 


Es ist heute mehr denn je 
eine Frage des Geschmacks, 
welche Toilettenseifen und 
Parfüms sowohl die Dame 
als auch der Herr verwenden. 


Die Deutsche Industrie 
befindet sich 


im 
schärfsten Konkurrenz- 


kampf mit der Französischen 
und hierbei muß die 


Deutsche 


Siegerin bleiben. 


csi 


In unseren Speziali- 
täten bringen wir Erzeug- 
nisse von anhaltendem, de- 
zentem und doch fescinie- 
rendem Parfüm, welche un- 
bedingt die  franzósischen 
Erzeugnisse überflüssig 
machen. 


Dies ist das Ziel 


der 


Spezialitäten: 
Damen- Ulco 
. Herren- Ulco 


Sie erhalten gegen portofreie Bar- 
einsendung von nur M. 2.- 


6 Si. Toiletieseife Ulco - Scric 
4 Stück Toiletieselle Ulco-Orange 
18. Tollelleselie lie At. u.Badeseile 
1 St. Toiletieseile ‘Tanen E 


1 St. Tolletteselle Herren-Ulco 


nach Ihrer Angabe frei Haus und 
können außerdem einen der nach- 
stehenden Preise zugeteilt erhalten. 


Bedingungen: 


Bei der Einsendung ist unter genauer, 
deutlicher Adresse ein kurzes, prágnantes 
Wort, wie z. B. „Tropica“, anzugeben, 
welches die eigenartige Qualität der 
Ulco-Spezialitäten kennzeichnet und auch 
für Export geeignet ist. 


Die Preise sind auf 500000 Eingänge 


bereehnet und erhöhen oder erniedrigen 
sich prozentual. 

Die Verteilung erfolgt sofort nach 
beendigter Prüfung der Einsendungen, 
welche von einer unparteiischen, fünf- 
gliedrigen Kommission unter Vorsitz 
eines Notars stattfindet. 

Das Urteil der Kommission ist unan- 


tastbar unter Ausschluß des Rechtsweges. 


Dieses Ausschreiben ist nach jeder 
Richtung hin einwandfrei. 

Für Uebersendung der Ware wird jede 
Garantie übernommen. 


räsent 


Die Reise um die Weli 


Gesellshaffm.o. n., Berlin W35, SicglitzerSir.66 
TOILETTESEIFEN + PARFUMS 
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Antiquitätenhändler! 
Antiauitätensammler! 


Wir fabrizieren in höchster Vollendung 
Nachbildungen der berühmfen 


 Aliwallendorier Kunsiporzellane 


in unserer Fabrik Wallendorf S.-M. (gegr. 1763) 
und ferner eine Serie von 16 Gruppen 


„Moden aus sechs Jahrhunderíem" 


darsíellend die Moden Europas 1400-1922. 
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| Nummer 50 | Berlin, den 15. — 192% 26 posten 
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Die nn in geen = ps un pis pem epa rn mg ne p reine die E 
Minister und diplomatischen Vertreter der auswärtigen Staaten Phot. Lehnert & Sandrock 
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Dem Andenken an die Helden im Weltkrieg: 
Gefallenen- Denkmal fiir die Stadt Hersfeld 
von Arnold Rechberg 
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Fürstin Maria Borghese, deren Tod im Gardasee 
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Der Apostel auf Reisen: Der Natur- Wanderprediger „gustaf nagel“, der 
eine eigene Partei gegründet hat, verteilt seine Propagandazettel 
Phot. Graudenz 
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Studienblatt für die „Woche“ von Viktor Stroda 


Aufsehen erregte. Sie stürzte auf der [sola di Dr. Eckener, der Kommandant des Z. R. III., am Vortragstisch in der Berliner Scala, wo er 
Garda an derselben Stelle ins Wasser, an der für unsere Leser über seine Amerikafahrt sprach. Dr. Eckener wird den Vortrag für die 
s. Z. eine vornehme Engländerin ertrank „Woche“ in Hamburg, Breslau, Dresden, Köln, Frankfurt a. M. und München wiederholen 


1182 


. - 


\ * a 3 ) ; r a ` ?/ HH IEEE EM MAMMA / / / /// // / / / LEM AMETE I NOTE 7 
á cf * j 4 1 y / — — Lee eee ...... . l...... l 7 
4 4 


/ 


NANS 


NNN 


— 
GE I I I SESS 


GEELEN 


2 


EN — Sg Em ae "Ss $ L4 X /f, 


7 

/ 

/ 

4 

N 

/ 

/ 
y 
y 
77 
YY 
HY, 7 
Hy 
vi 
YY / 
YY / 
77 
// ö 
M / 
3 / 
di / 
77 y 
YY) / 
Ki d ` 
Hy 0 
7 // ^) 
i) N 

/ 77 
/ B A 
M M 
M 76 
MA 1 
"n d 
i 44 
75 77 
m /, 
YY H 
71, YY 
WA W 
4 * - En ' d M 
14 "E ec Wy 
7 Wie ai B * VW ` , 
M | „ M 
(1 Pae y 
LY A a f 


4! TLL LLL LLL LLL PRINTER T M 
MLB LEE EET, CLL LLL LEE I 


Die beiden besten Amateurboxer Deutschlands, Die Damenmannschaft des ,,B. S. C.", die in der 6 X 50 m-Damenstaffel siegte 
Haymann — München (links), der deutsche Schwergewicht-- POL reas 
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Vom Berliner Hallensportfest 1924 
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,,, VLE WU GULL 
WeiDensee will ein Tor schieBen Phot. O. Schule  Vor:ührung der Polizeischule: Turnen an der senkrechten Gitterleiter 

Pokalspiel der Hockey-Damenmannschaften Neu- Phot. Sennecke | | 

kóllner Sportfreunde gegen WeiDensee Vom Berliner Hallensportfest 1924 
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Ahmed Ziwar Pascha, der neue ägyptische Mi- 
nisterprásident. Er gehörte früher schon dem Mi- 
nisterium an, wo er verschiedene Posten innehatte 
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Zur Ermordung des Sirdars Sir Lee Stack: An der Stelle, an der in Kairo der Generalgouverneur Ende der spanischen Diktatur? König Alf 
des Sudan und Oberkommandierender der ägyptischen Armee, Sir Stack, durch Mörderhand fiel, von Spanien und General Primo de Rivera” 
wurde ein provisorischer Wall von Sandsäcken und Matratzen errichtet Times Photo einer Besprechung 
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MiB. Henry, eine Amerikanerin, der 33 neue 
Gebrauchsartikel patentiert wurden. Ihre belieb- 
teste Erfindung ist ein abnehmbarer Schirmbezug 
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os V., Oberhaupt der Koptischen Kirche Der 194. Geburtstag des amerikanischen Generals von Steuben (geb. in Magdeburg), der sich bei den 
„ „ ns, des Sudans und Abessiniens, in seiner Kämpfen um die Unabhängigkeit Nordamerikas große Verdienste erwarb, wurde an seinem Denkmal 
2: Staatsrobe in Washington mit einer Feier begangen, an der der deutsche Botschafter Dr, Wiedfeldt (X) teilnahm 


i 1186 


rern eee De (d HO HEP EM HEEL LM eee A 
rr e eee eee eee eee eee, 


> 
- 


NN 


DE 


SAAS SR MAMA 7 
SDD IDO OSM E ` 


. T...... . RRR AIEEE hn, . ES nnn nnn ENE 
e e 


150 " 
Re eSBs aaa A WR 


Y 


SEENEN ENEE CC E 


`~ 
Ki 


- 


I er rr Dr DD 


STR. CCRN 


Ee 


EE 


E EE EE EE 
KC 


/ / . = R * ^ = 
/ HII PM EE PHP MP M E EPI EMT EM EM E I LM EH EM HUM erte. 
MUMPBMMH HP FEE LP Pg M EI P M d d 


Auf Sumatra war eia Amor- 
phophallus aus cer Familie 
der Araceen in voller Blute 
zu sehen; Pflanze und Blute 
erreichten am 40. Tage eine 
Höhe von 2,01 m. Die Blue 
selbst hat einen ublen Geruch 


Links oben: Die Knospe der 
Pflanze (55 cm hoch' am 
22 Tace 


Phot. E Dakkus, Curator des Botani- 


schen Gartens Buitenzorg (java) 
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Orden, die auf den Hund ge- 
kommen 
kanischer Kriegshund, dem 
wegen seiner „Verdienste ar 


der Front“ unzählige Order 


sind: Ein amer, 


„verliehen“ wurden 


Links: Diana auf der Ja 
Der neueste „Sport“ an der 
Küste von Florida ist, Fisch 
mit dem Pfeil zu schiefen 


Wide World Photo 


Völkerbund und Völkerhygiene " 


Se hat fid) der Völkerbund bei feinen 
bisherigen Betätigungen vornehmlich als 
ein Bund der ſogenannten Siegerſtaaten 


gegen die ehemaligen Mittelmächte erwieſen, 


und bei den Erörterungen, ob Deutſchland 
dieſer Körperſchaft beitreten fol oder nicht, 
muß wohl aus ernſtlichen politiſchen Grün⸗ 
den der Anſicht jener beigepflichtet werden, 
die einen Eintritt in dieſe Vereinigung nicht 
als wünſchenswert, ja als eine ſchwere natio: 
nale Gefahr bezeichnen. Es iſt aber eine For⸗ 
derung der Billigkeit, anzuerkennen, daß es 
auch wirklich friedliche und dem Wohle der 
Menſchheit zuträgliche Beſtrebungen gibt, die 
im Arbeitsprogramm des Bundes vorgeſehen 
find. Als ſolche find die großzügig ange. 
legten und in ſtändigem Ausbau befindlichen 
Organiſationen zu bezeichnen, die eine Rege⸗ 
lung der internationalen Geſundheitspflege, 
insbeſondere der Geuchenbefän:pfung be⸗ 
zwecken. Für uns Deutiche hat dieſes Arbeits- 
gebiet inſofern beſondere Bedeutung, als 
man deutſche Gelehrte mehr und mehr zu den 
Beratungen heranzieht, ein Umſtand, aus 
dem wir folgern dürfen, daß der Völkerbund, 
um ſich auf geſundheitlichem Ge⸗ 
biete wirklich erſchöpfend und 
nutzbringend zu betätigen, auf die 
Mitarbeit der deutſchen Wiſſen⸗ 
ſchaft nicht verzichten kann. 


Die Bearbeitung der ein⸗ 
ſchlägigen Fragen wurde einer 
im Dezember 1920 geſchaffenen 
Geſundheitsabteilung des Völ⸗ 
kerbundes übertragen, nach⸗ 
dem bereits im Februar des 
gleichen Jahres der Völker⸗ 
bundrat beſchloſſen hatte, den 
ſchon vor dem Kriege ange⸗ 
ſtrebten Gedanken der Er⸗ 
richtung eines internationalen 
Bureaus für öffentliche Hy⸗ 
giene zu verwirklichen. Dieſem 
ſollte insbeſondere die Ver⸗ 
hütung und Bekämpfung von 
Krankheiten, namentlich von 
Seuchen obliegen. Nach Erledi⸗ 
gung umfangreicher Borarbei- 
ten wurde als dauernde Or⸗ 
ganiſation innerhalb des Völ⸗ 
kerbundes am 15. September 
1923 das Hygienekomitee beim 
Völkerbunde gebildet. Dieſes 
beſteht aus 16 Mitgliedern, 
die nach beſtimmtem Wahl⸗ 
modus aus den dem Völker— 
bund angeſchloſſenen Ländern 
gewählt werden. An der Spitze 
ſteht ein Präſident, zurzeit 
Profeſſor Madſen in Kopen⸗ 
hagen. Das Komitee hält 
jährlich zwei Sitzungen ab, 
die im April und Oktober ſtatt⸗ 


„Die Pest“, 


finden. Dem Komitee ſind als gleichberechtigte 
Mitglieder 3 Beiſitzer beigegeben, unter denen jid) 
auch ein Deutſcher, der namhafte Tropenhygie⸗ 
niker Profeſſor Dr. Nocht in Hamburg, befindet. 

Für die wichtigſte Aufgabe wurde es 
zunächſt gehalten, eine internationale epi⸗ 
demiologiſche Vermittlungs⸗ und Auskunfts⸗ 
ftele ins Leben zu rufen, der bis⸗ 
her 74 Staaten aus allen Erdteilen ange⸗ 
ſchloſſen ſind. Dieſes großzügig angelegte 
Unternehmen kann allerdings berufen ſein, 


in bezug auf Seuchenbekämpfung äußerſt 


ſegensreich zu wirken, zumal ſeine Leiſtungs⸗ 
fähigkeit durch reichliche Zuſchüſſe aus der 
Rodefelleritiftung eine wertvolle Unter- 
ſtützung erfährt. Der Nachrichtenaustauſch 
zwiſchen den einzelnen Ländern geſchieht 
mittels einer Monatsſchrift, in der die 
laufenden ſtatiſtiſchen Tatſachen und wiſſens⸗ 
werten Einzelberichte bekanntgegeben wer⸗ 
den. Sehr zu begrüßen iſt ferner die Ein⸗ 
richtung, daß durch einen weitgehenden Auss 
tauſch von Geſundheitsbeamten, der in 
Form von etwa zwei Monate währenden 
Studienreiſen ſtattfindet, dieſe inſtand ge⸗ 
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fegt werden, die für Geſundheitspflege wid- 
tigen Einrichtungen der verſchiedenen Länder 
kennenzulernen, die erworbenen Kenntniſſe 
für ihr eigenes Land zu verwerten und ihren 
Regierungen brauchbare Vorſchläge für die 
zweckmäßige Regelung internationaler Ab» 
machungen auf geſundheitlichem Gebiete zu 
machen. An dieſen Gtudienreifen, die eben- 
falls durch die Mittel der Rockefellerſtiftung 
unterſtützt werden, ſind ſeit dieſem Jahre 
auch Vertreter Deutſchlands beteiligt worden. 

Um eine wirkſame und zielbewußte Be⸗ 
kämpfung ſeuchenhafter Erkrankungen ſicher⸗ 


zuſtellen, ſollen die dieſes Gebiet betreffen⸗ 


den wiſſenſchaftlichen Arbeiten nach einheit⸗ 
lichem Plan geordnet und ausgeführt wer⸗ 
den, ebenſo ſollen die der Heilung von 
Krankheiten dienenden Sera und Antitoxine, 


die Handhabung beſonderer Unterſuchungs⸗ 


methoden nach einheitlichen Vorſchriften ge⸗ 
prüft und ausgewertet werden, um dadurch 
die Möglichkeit allgemeiner Anwendung in 
den verſchiedenen Ländern zu ſchaffen. Fer⸗ 
ner ſoll die zwiſchenſtaatliche Regelung der 
Seuchenbekämpfung durch Errichtung von 
Quarantäneſtationen, Hoſpitä⸗ 
lern, Desinfektionsanſtalten, 
durch geeignete Uberwachung der 
Schiffe, des Hafen⸗ und Fluß⸗ 
verkehrs wirkſam geſtaltet, wie 
auch die durch den Verkehr 
mit der Levante, mit Syrien, 
Paläſtina, Arabien und Agypten 
immer wieder vermittelten Seu⸗ 
chenausbrüche durch einen geſund⸗ 
heitlichen Überwachungsdienſt 
verhütet werden. Endlich ſind 
. aud) Maßnahmen zur Erfor⸗ 
ſchung und Bekämpfung beſonde⸗ 
rer Krankheiten, ſo des Krebſes, 
der Tuberkuloſe, der Geſchlechts⸗ 
krankheiten, der Malaria und 
. ber Schlafkrankheit, der Be- 
kämpfung des Kokain⸗ und Mor⸗ 
phiummißbrauchs vorgeſehen. 
Die bisher für die inter⸗ 
nationale Seuchenbekämpfung 
beſtehenden Abmachungen, die 
zum letztenmal auf der Inter: 
nationalen Sanitätsüberein⸗ 
kunft von 1912 in Paris feſt⸗ 
gelegt worden ſind, werden 
durch die geplanten Maßnah⸗ 
men des Völkerbundes den 
notwendigen Reformen unter- 
zogen und auf eine weſentlich 
breitere Grundlage geſtellt. 
Möchten die Arbeiten den auf 
ſie geſetzten Hoffnungen gerecht 
werden. Sie würden bei den 
Freunden des Friedens und 
der Völkerverſtändigung bant. 
bare Anerkennung finden. 
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oe" Jahrtauſenden hat 
es der Phantaſie des 
Menſchen gefallen, fic) Er- 
findungen auszudenken, die 
im Rahmen des techniſch 
Möglichen nicht unausführ— 
bar erſchienen, obwohl dieſer 
Ausführung große, meiſt ſehr 
große Schwierigkeiten ent— 
gegenſtanden. Von derartigen 
Erfindungen ſoll hier nicht 
die Rede ſein, ſondern von 
Zukunftsideen, deren Aus— 
führung keine allzu großen 
Schwierigkeiten machen dürfte. 

Da haben wir zunächſt 
den Poliziſten der Zukunft. Er 
iſt ganz und gar Maſchine, 
vermag aber viel von dem 
zu leiſten, was ein menſch— 
licher Poliziſt auch tun kann. 
Er hat ſtatt der Fäuſte ro- 
tierende Scheiben, die mit 
Prügeln verſehen ſind. Er 
kann vorwärts und rückwärts, 
nach rechts und links ſich be— 
wegen und iſt ein trefflicher 
Angreifer und Verteidiger, 
vor allem aber auch ein vor— 
züglicher Wächter. Die vielge— 
nannten Todesſtrahlen, die 
einſtweilen ad acta gelegt 
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‘Der mechanische Polizist geht gegen den Mob vor 
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Angriff in Schüt- 


Rechts; Der Ra- 
dio-Sendewagen 
zum Lenken der 
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Der Polizist der Zukunft. Der durch Radio geleitete Automat soll vor 

allem dort verwendet werden, wo es gilt, das Eigentum zu schützen: im 

Kampf gegen den Mob, als Wächter in Banken, als Beschützer öffent- 
licher Gebäude usw. 
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worden find, enthalten als Kern die Tatſache, daß ein Mechanismus auch 
aus einer gewiſſen Entfernung in Bewegung geſetzt werden kann, nämlich 
durch unſichtbare Strahlen, die aber keineswegs die Bewegung ſelbſt hervor⸗ 
bringen, ſondern ſie nur auslöſen, etwa ſo, wie ein aufgezogenes Uhrwerk, 
das man angehalten hat, nur eines geringen Anſtoßes bedarf, um wieder 


Ki 


SS 


dss 
DSD 


a „in Gang zu kommen. Die Energiequelle wird alfo unfer Poliziſt in ſeinem 
4/4 Innern mit ſich herumtragen, am beſten wohl eine Akkumulatorenbatterie. 
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Ob unſer Poliziſt den rechten ober linken Arm hebt ober ſenkt, ob er vor. 
warts oder rückwärts geht, das entſcheidet fid) durch die betreffende Radio. 


welle, die gerade 
auf ihn gelenkt wird. 
Wie geſagt, keine 
Phantaſie liegt hier 
vor, die nicht tech⸗ 


niſch ausführbar 
geſtaltet werden 


könnte. Von dieſem 


erſten Anſang eines 
mechaniſchen Men— 
ſchen iſt ein weiter, 
aber durchaus nicht 
verſchloſſener Weg 
zu künſtlichen We— 
ſen, die alle mög— 
lichen Verrichtun- 
gen leicht ausfüh— 
ren, etwa ein Auto 
führen und lenken, 
ſelbſt ein Flugzeug 
von einer Stelle zur 
andern leiten kön— 
nen. Der Schach— 
automat bleibt frei- 
lich ein ungelöſtes 
Problem der Zu— 
kunft. — Dann die 
galvanoplaſtiſche 
Mumifizierung von 
Leichen. Die Ge— 
wohnheit der alten 
Agypter, ihre ver- 
ſtorbenen Angehö— 
rigen derart zu 
fonfervieren, daß 
der irdiſche Körper 
noch nach Jahr: 
tauſenden in halt— 
barer, greifbarer 
Form erhalten 
bleibt, hätte, auf die 
Gegenwart über: 
tragen, weniger vom 
religiöſen 
punkt oder dem— 


jenigen der Pietät 


Bedeutung, als 
(wenigſtens in vie— 
len Fällen) für den 
Juriſten, Volkswirt⸗ 
ſchaftler, Anthropo— 
logen und andere 


Forſcher. Es macht, 


um es kurz zu 
ſagen, gar keine 
Schwierigkeiten, ei- 
nen Leichnam auf 


galnaniſchem Wege 


mz einer Kupfer: 
haut zu überziehen, 
die ihn vollſtändig 
von der äußeren 
Luft abſchließt, ihn 
alſo vor Verwe— 
ſung ſchützt. Zu 
dieſem Zwecke iſt 
es nur nötig, die 
Oberfläche des Leich— 
nams für die Elek— 
trizität leitend zu 
machen, was am 
einfachſten dadurch 
geſchieht, daß man 
ihn mit einem Gra— 


phitüberzug ver— 
ſieht. Iſt dies ge— 
ſchehen, ſo kann 


man den Körper 
als Kathode in ein 
Kupferbad eintau⸗ 
chen, derart, daß 
der Leitungsdraht 
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Science & Invention Magaztne 

Unbemannte Flugzeuge werden durch Radiowellen gelenkt: Der Luftkrieg wird von der Zentralstation aus geleitet. Die 

Flugzeuge sind unbemannte Automaten, die durch Radiowellen gelenkt und zum Abfeuern gebracht werden. Fern- 
sehen ermóglicht es, jede Bewegung der Flugzeuge zu überwachen 
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den Graphitüberzug berührt. Schon 
nach kurzer Zeit iſt die Kupferhaut 
vorhanden, und es hängt ganz da— 
von ab, welche Dicke man ihr geben 
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bemerkt, daß der Kupferüberzug 
durchaus ein zuſammenhängender iſt, 
alſo ein völliger Abſchluß der äuße— 
ren Luft erreicht wird. Derartige 
Mumien können es dann getroſt mit 
den ägyptiſchen in bezug auf Haltbar— 
keit aufnehmen. — Ein anderes Problem 
iſt die Prüfung auf Ehetauglichkeit. Zu 
einer glücklichen Ehe gehört nicht allein 
das eine, daß ſich zwei Menſchen lieben, 
ſondern, ſoll ein kräftiges, lebens— 
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/ Science & Invention-Magazine 
„Jagd auf Walfische mit Hilfe von Hochspannungsstrómen, welche 
W durch Harpunen zugeleitet werden 

Links: Nur der Gesunde soll heiraten. Untersuchung auf die 
d Ehetauglichkeit | 

N beiden Ehekandidaten zur Ader zu laffen, während der andere Teil 
y jeine Schlagader berührt () Auch bier ijt ein gewiſſes Maximum der 
f Reaktion ſeſtzuſtellen, wenn die Ehe als tauglich bezeichnet werden ſoll. 
Eine andere Prüfung beruht auf der Tatſache, daß viele Ehen wegen 


DS SSS ESS 


" d 
EEE 


% Plan, Geſundheitszeugniſſe für die Ehe einzuführen. 


1190 


SSS: 


Joss 


ZD ume. 
LN EM ULP EE TEAL LAL ALLTEL HH EE HM TEH LLL HH UH ELEM ELLE PLE LE EHE TET 2 
* - ^ — Lem A e , om e geng À "^t 


* ‘ 
: He = 
i JUR AN 
a ` 
| 
“ 
SST 


| ben einen ber 


nützlich fein kann. 
Gegenwärtig iſt 
die Heirat eine 
Lotterie. Wir 
züchten Hunde, 
Pferde und Kat⸗ 
zen und ſind im 
höchſten Grade 
ſorglos, wenn 
es ſich darum 
handelt, Men⸗ 
ſchen zu züch⸗ 
ten. Die Unter- 
ſuchungen, ob 
zwei Menſchen 
zur Ehe taug⸗ 
lich ſind, ſollen 
ſich zunächſt auf 
die Geſundheit 


eines jeden ein- 
zelnen erſtrecken. 
Mit Hilfe eines 


Manometers 


wird die Stärke 
des Blutdrucks 
gemeſſen. Ein 
zweiter Ver 


beſteht darin, 
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nervöſer Störungen unheilvoll ausfallen. Wird eine Piftole in 
Gegenwart beider Perſonen abgefeuert, ohne daß ſie hiervon vorher 
Kenntnis haben, ſo kann die Wirkung auf das Nervenſyſtem durch 
Gummiröhren nachgewieſen werden, die um den Oberarm gelegt 
werden und auf ein Manometer wirken. Seltſamerweiſe wird 
empfohlen, daß eine Heirat nicht ſtattfinden ſoll, wenn bei beiden 
EW Perſönlichkeiten die gleiche Reaktion antritt. Alles das find Ideen, 

| die nichts mit Phantaſtereien zu tun haben, ſondern die ohne weiteres 
„Jin die Tat umgeſetzt werden könnten. Sie berühren Do mit dem 


Prof. Schanz. 
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FREIBEUTER IM FRACK 
„Möglich, Mr. McDonald. Aber einem 
Mann wie mir oder wer ſonſt bie Überland- 


ſtraße in Händen hat, bringt er Profit.“ 
„Sie ſind ein Hunderprozentiger, was?“ 


Mit brennenden Worten gab er dem Ameri⸗ 
faner eine kurze, phantaſtiſch-bunte Geſchichte 
des afrikaniſch⸗aſiatiſchen Handels, die den 
Hörer ſtaunen ließ. Es war, als ob aus dem 
Schatten die orientaliſchen Kaufmanns: 
Abenteurer der fernen Vergangenheit auf— 
tauchten und die lange aſiatiſche Karawanen⸗ 
ſtraße durch Agypten und Tunis und weiter 
nach dem Süden wanderten, Phönizier und 
Juden, Araber, Türken und Chineſen, Grie⸗ 
chen und Mazedonier aus der Zeit Alexan⸗ 
ders des Großen, Römer und rotgelidjtige 
Mongolen, die Tee und andere Waren 
ſchmuggelten. 

„Es gibt nichts ihresgleichen in der Welt“, 
ſchloß er. 

McDonald lächelte. 

„Aber wir leben doch ſchließlich im zwan— 
zigſten Jahrhundert, wir können unſere 
Waren nicht an die Geiſter tatariſcher Kauf— 
leute verkaufer und auch nicht mit den ſeit 
fünfhundert Jahren verſtorbenen arabiſchen 
Fürſten verhandeln. In unſerer modernen 
Ziviliſation —“ 

„Sie halten mich für reich“, unterbrach 
Sami ungeduldig. 

„Man nennt Sie den orientaliſchen Rode- 
feller.“ 

„Und ich erkläre Ihnen, daß mein Geld 
nur aus dieſer Handelsſtraße kommt — der 
Teufel hole eure modernen Methoden!“ 

„Aber, lieber Herr — Dampfſchiffe —“ 

„Fetiſche — eichene Idole!“ 

„Oh!“ McDonald war in ſeiner tiefſten 
Überzeugung verletzt, für fein weſtliches, 
finanziell eingeſtelltes Gewiſſen hatte der 
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andere fajt eine Gottesläſterung aus- 


geſprochen. 

Saſſun beugte ſich nach vorn und bewegte 
gebieteriſch den Zeigefinger. 

„Es gibt noch einige Länder,“ ſagte er, 
„wo menſchliche Knochen billiger ſind als 
Dampf und Elektrizität, wenigſtens vorläufig 
noch. Während ein Schiff oder cin Fracht— 
zug von einem beſtimmten Ort zum 
anderen gehen muß, kann meine Karawane 
auf dem Weg Handel und Tauſch treiben, es 
gibt da Konzeſſionen, man erwiſcht hier und 
da etwas.“ 

Der Amerikaner wurde lebhaft intereſſiert. 
Der Freibeuterinſtinkt, der im Herzen eines 
jeden amerikaniſchen Buſineßman ſitzt, brach 
durch die hergebrachte Kontorerziehung hin— 
durch. 

„Ich verkaufe direkt,“ ſagte Sami, „kein 
Londoner oder Antwerpener Zwiſchenhänd— 
ler ſteckt den Finger in meine Geſchäfte. Ich 
kaufe in Peking und verkaufe beiſpielsweiſe 
mitten in Afrika am Tſad⸗See. Ich zahle 
den Transport, ich nehme das Riſiko und ich 
trage den Gewinn oder den Verluſt.“ 

„Ein primitiver Handel.“ 


dë 


„Warum ſollte ich mit jemand teilen? 
Mit der Ozeandampferlinie, der indiſchen 
Eiſenbahn, den Suezkanalbehörden oder mit 
irgendeinem faulen europäiſchen Jobber? Ich 
kann eine Karawanenladung von Seide und 
Tee abſchicken und kann ſie gegen Gummi 
und Elfenbein in Zentralafrika im Wert ver— 
hundertfachen. Ich brauche Europa und 
Amerika nicht.“ | 

„Warum haben Sie mich bann kommen 
laſſen?“ 

„Weil etwas paſſiert iſt.“ 

„Was denn?“ 

„Einer von Ihren perflüchlen, unverſchäm⸗ 
ten Vankee-Trommelſchlägern ift auf: 
getaucht. Ein Kerl aus New York, Zebulon 
S. Higginbotham heißt er!“ 


Kapitel 16. 


Medonald unterdrückte das Lachen, das 
in ihm wieder hochſteigen wollte. 

Sami fluchte eine Weile in einer Miſchung 
von Hebräiſch und Hindoſtaniſch vor ſich hin, 
wobei er bemerkte — denn er hatte einen 
merkwürdigen Sinn für Humor, auch wenn 
er ſich gegen ihn ſelbſt richtete — daß er 
immer dieſe beiden Sprachen benutzte, wenn 
er ſeinen wirklichen Gefühlen Ausdruck geben 
wollte, weil ſie viel bitterer als engliſch und 
kräftiger waren. 

„Was hat Ihnen denn dieſer Amerikaner 
Zebulon S. Higginbotham getan?“ fragte der 
andere und verſuchte, unſchuldig auszuſehen. 
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„Nichts. Das heißt, nicht mir direkt, 
aber ungefähr vor einem Jahr iſt er 
mitten in Zentralaſien aufgetaucht, und was 
glauben Sie, Herr, womit?“ 

Der Amerikaner hatte vor ſeinem geiſtigen 
Auge die ſchnelle Vorſtellung eines mageren, 
langbeinigen Yankees aus Pittsburg, der 
von einem haarigen, ſchwankenden, ſtinken⸗ 
den Kamel ſtieg, gefolgt von einer Reihe 
Laſttiere, die unter ihrer Ladung wohlver⸗ 
ſchnürter Probenkiſten ſtöhnten. 

„Kaugummi, Zigaretten? Sicherheitsraſier⸗ 
klingen? Zuſammenlegbare Automobile? Viel⸗ 
leicht Bücher? Tſchechiſch in fünf Stunden? 
Die Wahrheit über den Völkerbund? Oder 
populäre Aſtronomie in dreiundvierzig Let- 
tionen? Zahnſtocher? Verdauungspillen?“ 
riet Me Donald. 

„Nein, viel ſchlimmer. Ich weiß nicht, wie 
er zu der Reiſe gekommen iſt oder wer ihn 
finanziert hat, aber jedenfalls tauchte er mit 
Muſtern von Sämaſchinen auf.“ 

„Ach!“ 

„Mit Eisgefrierapparaten und mit Schreib⸗ 
maſchinen, gleich fertig mit perſiſcher, arabi⸗ 


ſcher und tatariſcher Schrift. Und — beim 


sath Abrahams und Jakobs — er hat fie vere 
auft!“ 

„Großartig von dieſem Higginbotham”, 
lachte McDonald. „Sie find ihm doch bes 
bißchen Geldes wegen nicht böſe?“ 

„Natürlich nicht. Aber wenn der Tiger 
mal Blut geleckt hat —“ l 

„Õie meinen, bie Cingeborenen find vers 
rückt nad) dieſen Erfindungen?“ 

„Ja, das iſt es ja, und jetzt wollen ſie 
mehr haben!“ 

„Nun, Mr. Sami, darüber ſollten Sie 
ſich doch freuen, Sie kontrollieren den Kara⸗ 
wanenweg, nun brauchen Sie doch bloß für 
den Bedarf zu ſorgen.“ 

„Das kann ich nicht. Sehen Sie, wie dieſer 
Kerl mit einem Vorſchlag zu mir kam, da 
hätte ich ihn am liebſten —“ 

„Ach fo, der andere —“ 

„Ja, irgendwie hat ihn der alte Earl in 
die Hände gekriegt, hat mit ihm abgeſchloſſen, 
hat ihn nach Amerika mit unbeſchränkten 
Mitteln zurückgeſchickt, und das Refultat ijt 
— verflucht nochmal!“ 

„Was bedeutet das verflucht nochmal““ 

„Der Earl hat dieſem verdammten Yankee 
den ganzen Export der Firmen in die Hand 
gegeben, die den Krempel machen, dieſe 
Sämaſchinen und Schreibmaſchinen und das 
ganze Zeug. Er hat ein Syndikat gegründet, 
einen Truſt, und er, die fette Spinne, ſitzt in 
der Mitte.“ 

„Alſo da müßten Sie jetzt die Waren von 
dem alten Earl kaufen?“ 

„Ja, oder einen großen Teil des Handels 
abgeben. Aber ich will von ihm nichts 
kaufen, ich will ihm den Triumph nicht an⸗ 
tun, und wenn es mich eine Million Pfund 
koſtet.“ 

„Und was habe ich damit zu tun? Wie 
komme ich nun in die Geſchichte?“ 

„Ich brauche Ihre Hilfe, und es ſoll ſich für 
Sie lohnen, Mr. McDonald.” 

„Aber wie?“ 

„Das iſt mir egal, wie Sie es machen. 
Gehen Sie nach New York zurück, kaufen Sie 
Aktienmajoritäten von den Firmen, die der 
Earl zuſammengebracht hat.“ 
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„Verflucht teure Geſchichte. 

„Macht nichts, tun Sie es. Und wenn Sie 
die Fabriken in der Hand haben — mein 
Name darf natürlich dabei nicht genannt 
werden — dann brechen Sie die Kontrakte. 
Laſſen Sie den alten Earl ruhig zum Gericht 
laufen. Halten Sie durch bis zum oberſten 
Gerichtshof, und kaufen Sie meinetwegen die 
Richter und beſtechen Sie die Geſchworenen.“ 

„Amerika iſt nicht der Orient, Mr. Samil“ 
unterbrach der andere kühl. 

„Meinetwegen. Tun Sie, was Sie für 
recht halten, Sie haben Vollmacht! Ich habe 
Sie von meinem New Yorker Agenten out, 
treiben laſſen, ich weiß, Sie können durch⸗ 
greifen. Tun Sie, was Ihnen gefällt. 
Kaufen Sie die alten Firmen nicht, wenn 
Sie es nicht für gut halten, gründen Sie 
neue, Sie ſind Amerikaner, Sie wiſſen, wie 
man in Ihrem Lande die Drähte zieht. Ich 
will die Ware haben, Sämaſchinen und 
Schreibmaſchinen und Ciscreme-Apparate. 
Aber ich will ſie direkt, ohne den alten Earl 
als Zwiſchenhändler. Können Sie das?“ 

Mr. McDonald lächelte. Hier war die 
Chance ſeines Lebens, ſagte er ſich ſelbſt. 
Nicht nur wegen der fetten Prozente, die bei 
dem Geſchäft herauskamen, nicht nur, weil 
er es dem alten Earl von Knuteswold heim⸗ 
zahlen wollte; aber als Amerikaner und 
Buſineßman ſtellte er ſich ſchon heute den 
homeriſchen Kampf vor, den das bedeutete, 
die Gefechte vor dem gellenden Forum der 
Wall Street, die Manöver und Gegen⸗ 
manöver, die Aufregungen, den Ruhm des 
Sieges, den Neid ſeiner Konkurrenten — 

„Ich will es machen!“ rief er begeiſtert. 

„Gut. Ich werde meinem Sekretär eine 
kleine Vereinbarung diktieren, die wir beide 
unterſchreiben. Wann können Sie nach 
Amerika zurück und mit der Arbeit an⸗ 
fangen?“ 

„Mit dem erſten Schiff, das ich in South⸗ 
ampton oder Marſeille erreiche, ſagen wir 
in vier Wochen.“ | 

„Gut. Und vergeſſen Sie nicht, ich ſtehe 
hinter Ihnen, mit jedem Pfennig, der mir 
gehört. Ich fage Ihnen, Me Donald —“ Seine 
Stimme hatte einen durchdringenden, grellen 
Ton, aber unmittelbar darauf riß er fid) zu— 
ſammen und ſchwieg, nur ſeine Hände, die 
in dem leuchtenden Dunkel wie aus altem 
Elfenbein geſchnitzt ausſahen, zuckten nervös. 

Er ſah durch die halboffene Tür. Der 
Regen ſtürzte in wahren Bächen herab, fiel 
auf das flache Dach wie Kugeln von Qued- 
ſilber, füllte die Rinnen der ſchlecht gepflaſter⸗ 
ten Straße mit ſchmutzigen, öligen Waſſer— 
ſtreifen, aus denen der ſcharfe Geruch von 
Tunis ſtieg. Es war ein Regen, wie er nur 
in den Tropen fällt, der in Strömen her— 
unterſtürzt und alles trübe und elend er— 
ſcheinen läßt, ein Regen, der Samis alten 
Knochen Qual und Schmerzen mit Rheuma— 
tismus bereitete. Ich werde alt, dachte Sami, 
und auch der Earl wurde alt, und ihr alter 
Zwiſt war nicht beendet — nein, noch nicht. 
Einmal hatte der eine geſiegt, das nächſte 
Mal der andere, und ſo ſchwang das Pendel 
hin und her. Aber wem würde diesmal der 
Sieg blühen? Der Sieg für das höchſte Ziel, 
das einzige, das er bisher als ſicheres Mono— 
pol betrachtet hatte. | 

Denn da war Waly al-Din, der leicht⸗ 


fertige und unentſchloſſene Herr von Fula⸗ 
hiſtan, deſſen Leben von weichen Frauen⸗ 
händen und ſüßen Frauenzärtlichkeiten 
beherrſcht wurde; der den Augenwimpern 
einer Frau zuliebe auf den Koran und auf 
die Ehre ſeiner Mutter ſpeien würde. Hier 
war Gefahr. Er biß die Zähne zuſammen. 
Sein müdes, altes Gehirn, das in der Ver⸗ 
gangenheit wühlte und in die Zukunft voraus 
dachte, hatte die Gegenwart des Beſuchers 
vergeſſen, der jetzt nur ein dunkler Fleck in 
dem tiefſchattigen Zimmer war. 

„Diesmal werde ich ihn ſchlagen!“ ſagte er 
zu ſich ſelbſt. „Ich werde das Spiel gegen ihn 
ſpielen. Jetzt bekomme ich den amerikani- 
ſchen Anfang des Handels in die Hände, wie 
mir ſchon die Karawanenſtraße gehört — 
beim Gott Abrahams und Jakobs! —“ Seine 
Stimme flüſterte und ſchwieg. 

Und aus dem Schatten klang ſonderbar 
körperlos die Frage des Amerikaners: 

„Sagen Sie, Mr. Samt, ich will ja nicht 
neugierig fein, aber es intereſſiert mich —“ 

Der andere ſaß mit einem Ruck aufrecht da 
und war wieder in der Wirklichkeit der 
Dinge mit jener Schnelligkeit, der er zum 
Teil ſeine Erfolge verdankte. 

„Die Karawanenſtraße? Wieſo kontrollie⸗ 
ren Sie die?“ 

Sami lachte. | 

„Ich habe die Macht darüber, denn — Sie 
werden mir nicht glauben —“ 

„So ſagen Sie es mir doch.“ 

„Ich beherrſche ſie durch die größte Macht 
der Welt.“ 

„Geld?“ 

„Nein.“ 

„Bewaffnete Macht?“ 

„Nein.“ 

„Weiber?“ 

„Falſchl“ 

„Dann gebe ich es auf. Was iſt die größte 
Macht in der Welt?“ 

„Religion, Mr. McDonald! Glauben! Nod 
immer die größte Macht, trotz eurer modernen 
Erkenntnistheorien, trotz eurer unlogiſchen 
Heiden, die an die Uhr glauben, aber nicht 
an den Uhrmacher, trotz eurer Atheiſten —“ 

„Nennen Sie mich nicht Atheiſt“, pro. 
teſtierte Mr. McDonald lachend. „Ich bin ein 
guter Methodiſt.“ 2 

Aber als er wieder fragte, ſchüttelte Sami 
ſeinen Kopf. 

„Ich habe Ihnen alles erzählt. Ich be⸗ 
herrſche dieſe Straße durch die Macht der 
Religion. Sie können mir glauben oder 
nicht, es iſt die Wahrheit.“ 

Es war die Wahrheit. Und Mr. McDonald 
hätte nicht mehr gezweifelt, wenn er Lady 
Violet Frayne hätte hören können, die gerade 
in dieſem Augenblick mit unerwarteter, plötz⸗ 
licher Bitterkeit zu Langley Hudſon ſagte: 

„Religion! Sie können es mir glauben. 
Daher kommt der ganze Arger, das ganze Un⸗ 
glück —“ 

„Und alles Gute“, ſprach der New Yorker 
leiſe dazwiſchen und ganz ohne eine Spur 
ſeiner ſonſtigen ſpöttiſchen Manier. Er 
ſchwieg. Draußen flüſterte die Stimme der 
Welt durch die leichte, grün daherrollende 
See, ihr Flüſtern kam herein und klang in 
ſeiner Seele. 

„Alſo,“ ſagte er nach einer kleinen Pauſe, 
„irgendwie iſt Ihr Schickſal mit dieſer 


Handelsſtraße, mit dem Überlandweg von 
Peking nach Timbuktu verknüpft?“ 

„Ja, und mit dem Leben meiner Mutter 
und mit einer alten Narbe im Herzen meines 


Vaters“ — ſie lachte ſchrill — „mit Buſineß“. 


„Romantik im Geſchäft,“ ſagte er, „das ift 
ja der große Schlager heutzutage. Alle Ge⸗ 
ſchichten und alle Romane handeln davon. 
Erzählen Sie doch etwas darüber, Lady 
Violet.“ 

„Eben haben Sie mich nur ‚Violet‘ ge- 
nannt.“ 

„Und ich werde dich ſofort Liebling“ 
nennen, wenn du weiter ſo pathetiſch aus⸗ 
ſiehſt. Nun, was iſt alſo mit —“ 

„Mit dem Liebling?“ 

„Nein, mit der Romantik im Geſchäftl“ 
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Es gibt wohl kaum eine Religion in der 
Welt, die nicht Wahrheit und Selbſtloſigkeit 
gelehrt hat. Und es gibt keinen Glauben, der 
nicht Anhänger und ſogar Märtyrer gefun- 
den hat. Und es gibt kaum eine Religion, die 
nicht früher oder ſpäter nach dem Tode ihres 
Gründers (n einzelne 
Sekten zerbrochen iſt. 
Selbſt der Iſlam, der 


dem nichtwiſſenden 
Europäer wie eine 
ſolide, ungebrochene 


Front vorkommt, iſt 
in Sekten zerſpalten 
und wieder zerſpalten, 
wie die Chriſtenheit, 
der Buddhismus und 
der puraniſche Hindu⸗ 
ismus. 

Es gibt nicht nur 
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die beiden Hauptzweige l : 
— die Sunniten, die 
glauben, daß Abu Bekr, A 


Omar und Osman Die 
erſten geiſtigen Nad- 
folger des Propheten 
Mohammed waren, 
und die Schiiten, die 
dasſelbe für die als 
Märtyrer geſtorbenen 
Nachkommen von Ali 
Ibn Abi Taleb in An⸗ 
ſpruch nehmen — 
ſondern auch zahlloſe 
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fleinere, reine und 
finftere, naive und 
akademiſche, freigeiſtige 


und haarſpalteriſche. 
„Und eine dieſer mofle- 
mitiſchen Sekten“ — 
ſo erzählte Lady Violet 
Langley Hudſon — 
„wurde vor über zwei⸗ 
hundert Jahren von 
Si Ahmet Mohammed 
ben Senuſſji gegründet, 
einem Araber aus Mek⸗ 
ka und von dem alten 
reinblütigen Stamm, 
der den langen Namen 
Uled Sidi⸗Abdallah 
benel⸗Khettabi el⸗Mad⸗ 
jahiri führt. Ein Mann, 
der typiſch arabiſch 
war, weil er die drei 
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Haupteigenſchaften feiner Raffenreinheit be- 
fag: Hang zur Theologie, rückſichtsloſe Gier 
nach Geld und Macht und Kampfnatur mit 
dem Schwert, wo die Argumente verſagten. 

Schon frii in den Religionsſchulen von 
Mekka und Kairo erzogen, machte er ſich 
zeitig einen Namen als Oerwiſch, als Roran- 
Student und vollbrachte auch einige Wunder, 
beſonders jenes, da er den Mond aus einem 
Brunnen erſcheinen ließ und wurde deswegen 
von einem perſiſchen Anhänger ſeiner Lehre, 
Sazendeh Mah, der Mondmacher genannt. 

Er war ein begeiſterter Prediger und riß 
das Volk hin.“ : 

„So eine Art Heilsarmee mit bem Schwert 
aus dem achtzehnten Jahrhundert, vermute 
ich“, warf Langley Hudſon dazwiſchen. 

„Ja. Aber wenn andere ſeine Berufung 
durch Allah bezweifelten, dann war er ſchnell 
mit der Strafe bei der Hand. So bekehrte er 
Tauſende und Tauſende von wilden afti- 
kaniſchen Negern, machte ein richtiges Heer 
aus ihnen, ſetzte ſeine arabiſchen Stammes⸗ 
brüder als Häuptlinge an die Spitze und 


zimmerte ſich ſo mit ſeinem Schwert ein 
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„Tullia treibt das Gespann über die Leiche ihres Vaters", Gemälde von Ernst Hildebrand, 
der im Alter von 91 Jahren in Berlin gestorben ist. 


Der Nestor der Historienmalerei f 


(Im Besitz der Stadt Berlin) 


großes zentralafrikaniſches Reich, das vom 
Oſten Liberias bis zu den Quellen des blauen 
Nils reichte.“ 

Und dann erzählte ſie, wie er eben ſo er⸗ 
folgreich im Kriege wie im Frieden war und 
dem Land, das er eroberte, Fulahiſtan ge⸗ 
nannt, eine vernünftige Regierung gab. Da⸗ 
bei blieb er ein Fanatiker, der ſeine Mokkha⸗ 
dems, ſeine Miſſionare nach allen Richtungen 
entſandte und Zauias, Religionsſchulen, ein: 
richtete, wohin er immer zog, durch Zentral⸗ 
und Nord⸗Afrika, bis zu den geſchnitzten 
Dradentoren von Peking. Aber, da er ein 
Araber war, verband er dieſe blendende Re⸗ 
ligionsbegeiſterungsfähigkeit mit kaufmänni⸗ 
ſcher Geriſſenheit. 

„Mit dem einen Auge gen Himmel und mit 
dem anderen in den Geldbeutel?“ fragte 
Langley Hudſon. 

„Ja“, gab Lady Violet zu. „Da er ein 
Araber war, ſchmiedete er ſich aus Religion 
und Handelsgeſchäft ein doppelſchneidiges 
Schwert. Denn er legte feine Religions: 
ſchulen die ganze Länge der alten Überland⸗ 
ſtraße an und betrieb ſeine Religion und 
Handelspolitik mit ſol⸗ 
chem Gefdid, daß bei 
ſeinem Tode ſeine Sekte 
tatſächlich das Mono⸗ 
pol des Handels in 
der Hand hatte. Und 
der letzte Nachkomme 
dieſes Mannes“, ſchloß 
Lady Violet, „ift Waly 
al-Din.” 

Ihre Stimme flang 
ſchwach. Langley Hud⸗ 
ſon fragte: 

„Was iſt mit dem? 
Mir ſcheint, der Gent⸗ 
leman gefällt Ihnen 
nicht.“ 

„O ja, in einer 
beſtimmten Weiſe mag 
ich ihn ſchon.“ 

„So!“ grollte Hud⸗ 
ſon eiferſüchtig, ohne 
zu wiſſen warum. 
„Wie iſt er denn?“ 

„Ach“, antwortete 
Lady Violet, während 
das Pathos in ihren 
Augen ſich ſchnell zu 
dem Glanz alter Ironie 
umwandelte, „er er⸗ 
innert mich ſo an Sie 
und an mich. Weil 
er ein arabiſcher Nichts⸗ 
nutz iſt, wie Sie ein 
amerikaniſcher und ich 
ein britiſcher.“ 

„Ach!“ ſagte er 
etwas betrübt, denn 
die Erinnerung an 
dieſen Ausdruck fing 
an, ihn zu ſtören. 

„Fulahiſtan iſt nicht 
mehr das, was es 
war, es hat nur noch 
den alten Namen, die 
europäiſchen Mächte 
mit den Kolonialinter⸗ 
effen haben es — nun 
Sie wiſſen es ſchon.“ 
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„Die Grenzen ein bißchen verffeinert. Erft 


fon Dutzend Miſſionare ermorden und out, 
freſſen laſſen und dann zur Wiedergut⸗ 
machung einige hunderttauſend Quadrat⸗ 


kilometer Land weggenommen!“ 
„Ja, fo ungefähr. Aber trotzdem die Det, 


ten des Glanzes vorüber ſind, iſt bis heute 


der Sultan von Fulahiſtan der geiſtige Ober⸗ 


herrſcher der ganzen Sekte. Millionen Men⸗ 
ſchen, bie an der fiberlanbitraBe haufen, Waly | 
al⸗Din beherrſcht ſie abſolut. Ohne ſein Wort 


würde in wetten Gebieten von Zentralaſien 
und Zentralafrika, wo 
es keine franzöſiſchen 
und britiſchen Soldaten 
gibt, keine Karawane 
ſicher ſein. Dort iſt 
überhaupt keine Ka⸗ 
rawane ſicher, außer 
der eines Menſchen.“ 

„Ihres Vaters?“ 

„Im Gegenteil, ſei⸗ 
nes größten Feindes 
Saſſum ben Jakub 
Sami.“ 

„Hoch intereſſant!“ 
erwiderte der New 
Porter. „Und zweifel- 
los ift dieſes Handels⸗ 
monópo| von Mr. 
Sami ein Dorn im 
Fleiſch Ihres Vaters. 
Aber was haben Sie 
damit zu tun? Warum 
regen Sie ſich ſo dar⸗ 
über auf? Es iſt 
Ihnen doch ſicher egal, 
ob Ihr Vater eine 
Million Pfund mehr 
oder weniger hat.“ 

„Darum ſorge ich 
mich auch nicht, aber 
ich ſorge mich um die i 
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Heirat, die id) ein P" 
gehen ſoll.“ y * ^f 
Langley Subjon 


blidte auf. 

„Was fagten Sie? 
Heirat? — 

„Ja!“ 

„Und mit wem?“ 

Sie ſeufzte. 

„Ihr arabiſches 
Ebenbild — den be⸗ 
turbanten und bebur⸗ 
nußten Strolch Waly 
al⸗Din.“ 

„Aber warum?“ 

„Weil zum Entgelt 
Waly al⸗Din ſeine Abmachung mit Saſſum 
ben Jakub Sami brechen will und die Be⸗ 
herrſchung der Karawanenſtraße meinem Vater 
übertragen wird.“ 

„Lächerlich, Sie machen ja Spaß. Das 
Ganze klingt wie ein Entwurf für einen 
Film, und es fehlt nur die Aufnahme, wo im 
letzten Moment der Held auf einem wilden 
Pferde galoppiert kommt und das Mädchen 
aus den Händen des Schurken rettet ...“ 

Da ſah er Tränen in ihren Augen. 

„Aber Violet, ich will Sie doch nicht ver⸗ 
ſpotten. Iſt das wirklich alles Ernſt?“ 

„Ja. Und ich will Waly al-Din nicht 
heiraten, lieber ſchieße ich mich tot.“ 
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„Sie fagten bod, Sie mögen ihn ganz 
gern. 

„Aber wir find T verſchieden in Er⸗ 
ziehung, in Ziviliſation, in allem, was das 
Leben bedeutet. Was er für recht hält, er⸗ 
ſcheint mir falſch und umgekehrt. Er iſt einer 
von dieſen Orientalen, die die gradlinige 
Einfachheit ihrer Raſſe verloren haben, ohne 
die Feſtigkeit des Europäers dafür zu er⸗ 
werben.“ 

„Ja, aber zum Teufel, warum haben Sie 
ſich darauf eingelaſſen, warum geben Sie 


aot. peat ae 


Alles verflüchtigt sich langsam. 


Macht din; glich 


nach? Das paßt doch gar nicht zu Ihnen, 
Sie ſind doch widerſpenſtig wie eine Katze.“ 


„Mein Vater hat das gewollt. Deswegen 
hat er mich mit dieſem Schiff nach Tunis 
kommen laſſen. Sobald wir landen, ſoll ich 
heiraten, das iſt endgültige Abmachung.“ 

„Aber mein Gott! Ich habe ſchon von 
gehorſamen Töchtern nach der altmodiſchen 


Faſſon gehört; aber Violet, Sie wollen doch 


nicht ſagen, daß Sie ſich opfern wollen —“ 
„Ich muß.“ 
„Warum?“ 
„Das kann ich Ihnen nicht erklären. Ich 
habe meinem Vater ein Verſprechen gegeben. 


. Meine Mutter —“ 
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Legen sich frei und inniger versonnen auf Biicherseiten, 


Sanftestes S i» 
bedin; glich, wird mystisches Gët. n, 
Defreit aus Gegenwart löst leicht sich mein Wille. 
Ich, selbst ein Licht, lausche der großen Stille. 


„Aber die iſt doch tot!“ 

„Ich kann es Ihnen nicht erklären, aber ich 
habe es meinem Vater verſprochen, und das 
kann ich nicht brechen. Bitte fragen Sie mich 
nicht weiter, ich muß einfach.“ 

„Aber daran iſt gar nicht zu denken.“ 

„Ich muß.“ 

„Muß — pah, ſo ein Wort gibt's gar nicht. 
Sie werden doch nicht dieſen arabiſchen 
Strolch heiraten.“ 

„Wer ſollte das verhindern?“ 

„Ich. Sie brauchen gar nicht zu lachen — 


obgleich ich Sie ja 

lieber lachen ſehe, ſtatt 

— dieſes jammervollen 
SGSieſichtes. Jawohl, ich 


x es i 
Dei der Detroleumlampe I «mis werde das 
Von Alfred Richard Meyer 


Du kleine Detroleumlampe, unmodern und verachtet, 
Heute schon mit schier historischen Blicken betrachtet, 
Unter altem Gerümpel zufällig wieder gefunden, 


verhindern.“ 
Wein Vater —“ 
„Ich habe ho 
Angſt.“ 
„Warten Sie ab, 
Sie kennen ihn nicht.“ 


Fein blank geputzt —: du Zauberlidit innerster Stunden! | „Ich werde ihn [djon 
|  fennen lernen und er 
Dein mildes Leuchten wirft Heiterkeit an die Wände, ! wird mid kennen 
i Ist Lacheln und liebes Streicheln wie Mutterhánde. lernen!“ 
| heel ise Pad de oni gg o j „Aber fein Einfluß, 
ſtießen em anz der Vergangenheit offen, | feine — 


„Das weiß id) ja 
alles. Er iſt ein großer 


f 
Filile 'n um sich das Gefang mis des Raumes entgleiten, | 
Wissen nichts mehr von Unruh’ und Derpendikels schwung. | an. ein u 
Du liebe Detroleumlampe — wie machst du mich wieder jung! I eje, ein rückſichts⸗ 

) oſer Tatmenſch, der 
Ist dies dasselbe Zimmer, das gestern mich drückte, 1 fein Leben ohne Schuhe 
Schatten: gespenster aus allen Ec ken wider mich zückte, an den Füßen be⸗ 
Das mich umkreiste mit immer näherem Nahsein, j gonnen Dat und Heute 
Jedes Gegenständliche hob in bedrohliches Dasein? mehr Stiefel hat, als 


er abtragen kann; da⸗ 
gegen bin ich ein —“ 
„Ein netter, Geſell⸗ 
ſchaftsſ chmetterling. dd 
„Da irren Cie fib. 
Wenn ich fdon ein 
Inſekt fein fol, dann 
bin id) fein Schmetter- 
ling, fondern eine ganz 
geſunde, kräftige Weſpe, 
und ich kann wie 
der Teufel ſtechen —“ 
„Sie haben viel 
Selbſtbewußtſein.“ 
„Ja, wenn ich es 
nicht hätte, wer ſonſt?“ 
„Ufo feien wir ernſt. 
Es iſt ganz hoffnungs⸗ 
los. Mein Vater ijt —“ 
„Ich weiß ja, daß er 
tüchtig iſt, aber ein 
Mann wie ich, der neun Jahre in New York 
eine Rolle geſpielt hat, ohne einen Pfennig 
in der Taſche, und der verhältnismäßig ehr⸗ 
lich geblieben iſt — alſo ich kann Ihnen 
ſagen, Napoleon, Nelſon, Wellington, Lloyd 
George und Dempſey zuſammenge wickelt, 
können mich nicht unterkriegen, wenn es ſich 
um das Glück eines Menſchen handelt, den 
ich —“ 
„Nun, weiter.“ 
„Den ich — — gut leiden kann.“ 
„Aber was wollen Sie tun...“ 
„Irgendetwas wird ſchon geſchehen. Laſſen 
Sie mich mal nachdenken.“ 
Forisetzung folgt. 
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Von links: Elisabeth Grube, Julian Algo, Walter Junk, Dorothea Albu Aufnahme der „Woche“ 
Erstaufführung des Tanzstücks „Die Nächtlichen“ in der Berliner Staatsoper 
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Lehars neue Operette 

„Libellentanz“ im 

Münchner Gärtner- 
platztheater 


Mar Reinhardt bringt 
in ſeinem neuen 
Theater am Kurfürſten— 
damm „Die Komödie“ 
Stück um Stück heraus: 
zuletzt wurde Molières 
„Eingebildeter Kranker“ 
in Ludwig Fuldas vor— 
züglicher deutſcher Über: 
tragung geſpielt. Auch 
dieſe Aufführung 
fand viel Beifall, der 
neben Pallenberg auch 
dem vortrefflichen Zu— 
ſammenſpiel galt, von 
dem man hier wirklich 
ſagen kann, daß es 
geiſtvoll geſtuft und 
reich pointiert war. 
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Von links: Maria Solweg, 
Katta Sterna, Ernst Mattray 
Aufnahme der „Woche“ 


„Der eingebildete 
Kranke“ von Moliere 
inder Komödie, Berlin 


5 
7 
HY 
LM D OLA 

DDD Mh 


1195 


SSSsS::: 


> 
— 
II 


e 43 / EIN GANG DURCH DIE BERe 
A LE LINER BLINDENANSTALT 
Anschauungsunterricht: Abtasten des zerleg- mehreren Stockwerken übereinander verteilen fid) die Klaffenzimmer, 

baren Modells einer Kirche Die von den Kindern leicht gefunden werden, bequeme Treppen, die 

Aufnahmen: wan Phothi ſie im Laufſchritt herauf- und hinunterſteigen, als gäb's für ſie gar 
keine Hinderniſſe und Hemmniſſe auf ihrem immer dunklen Wege. 
Dieſe Schule iſt die Vorbereitung unſerer blinden Kinder für das 
Leben, gleichſam auch die Eingangspforte in das Leben ſelbſt. Denn 
bisher haben überſorgliche Elternhände alle den Kindern entgegen⸗ 
ſtehenden Hemmniſſe aus dem Wege geräumt, ihnen jede körperliche 
und geiſtige Anſtrengung erſpart, nur damit ſie nicht zu Schaden 
kommen ſollen. Welch verhängnisvoller Irrtum für die Vorbereitung 
für das Leben! In der Blindenſchule nun iſt der Ort, all die in ver⸗ 
zärtelter Erziehung entſtandenen Nachteile auszugleichen, das ſpärliche 
Anſchauungsmaterial, das die Kinder wirklich gewonnen haben ſollten, 
zu prüfen, richtig zu ſtellen und neue Anſchauungen in möglichſt großer 
Zahl dem Kinde zuzuführen. Hier ſollen dem Kind typiſche, aber häßlich 
wirkende Angewohnheiten des Körpers, wie Kopfdrehen, unruhiges Stehen 
uſw. abgewöhnt, hier ſoll ſein ſchlaffer Körper kräftig und beweglich, ſein 
Geiſt gefördert und ausgebildet werden. Gerade für die Blindenſchule 
hat das Wort Geltung: „Nicht für die Schule lernen wir, ſondern 
für das Leben!“ Man ſollte doch nicht glauben, daß mit dem Augen- 
blick des Eintritts der Erblindung die übrigen Sinne eine Verfeinerung 
erfahren, die der Laie ſo oft bei Blinden bewundert. Dieſe Verfeinerung 
muß und wird in harter, erzieheriſcher Arbeit und mit viel Geduld 
herangebildet, eine ſchwere, aber dankbare Aufgabe der Schule, die 
auch in ihrer ganzen Einrichtung, mit ihren vorzüglichen Hilfsmitteln 
zur Erreichung dieſes Ziels eingeſtellt ift. Ihre Diſziplinen find die 
gleichen wie in einer gehobenen Volksſchule, nur daß die Methode 
der Unterrichtserteilung eine andere iſt und daß die Lehrmittel für 
blinde Kinder eingerichtet find. In der unterſten Klaſſe ſchon, im 
Kindergarten, find die Kinder am Sandkaſten eifrig bei der Arbeit, 
ihre kleinen Händchen kräftig und geſchickt zu machen. Das iſt eine 
Freude, Bäume und Häuſer aufzubauen und den Sand zu formen, 
Schuhe zu ſchnüren und zu knöpfen, zu knoten, mit Fäden, Band 
und Stäbchen zu flechten und viele andere Fröbelarbeiten auszuführen, 
die mit dem dann folgenden Modellieren in Plaſtilin, dem Zeichnen 
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Täglich treffen wir in den Berliner Straßenbahnen 
erwachſene Blinde, die ſelbſtändig zu ihrer 
Arbeitſtätte fahren, aber auch kleine blinde Fahr— 
gäſte, die zur Blindenſchule eilen. In der Nähe 
vom Cottbuſer Tor ſteigen ſie aus, werden von 
Führerinnen in Empfang genommen, und nun 
gehen fie ebenſonzluſtig und munter wie andere 
Kinder der Schule zu. Ein fröhliches Begrüßen 
untereinander beginnt. Da ertönt die Stunden— 
glocke und ruft die Kinder nach den einzelnen 
Klaſſenzimmern. Eines unſerer alten Schulgebäude, 
das ſich aber gerade in ſeiner Größe und Einrich— 
tung für unſere blinden Kinder eignet, dient der 
ſtädtiſchen Anſtalt als Blindenſchule. Ein jreund- 
liches Veſtibül nimmt den Eintretenden auf, in 
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Unten: Bauen und Formen im Sandkasten. Das 
Kuchenbacken der Kleinen 
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Physikunterricht: Die elektrische Straßenbahn wird ertastet 
und durch eine Dynamomaschine in Bewegung gesetzt 
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mit Wachsfäden, fo recht geeignet find, "den Taſtſinn auszu⸗ 
bilden und die Hand zu dem Werkzeug zu machen, das dem 
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Blinden unentbehrlich ijt unb für ihn und für fein ganzes 
h 7 Leben zu überragender Bedeutung wird. Überall Anſchau⸗ 
g 2 wungsunterridt, denn immer wieder heißt es, dem Blinden 
g allen inneren Reichtum durch Begriffe zu ſchaffen, die auf 
j 4 realen Vorſtellungen bafieren und damit den Grund zu 
^ wahrer Bildung, zur Selbſtbetätigung und Selbſtändigkeit 
f zu legen, die letzten Endes den Blinden als tätiges Mitglied 
f in die menſchliche Geſellſchaft wieder einreihen follen. Leſen 
Uy und Schreiben in der Brailleſchrift — eigenartig zuſammen⸗ 
E ñ , — 5 , , : svelte exbabene Punkte — wie ftaunt der Vejuder über 
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Ertasten des Plans von Berlin am Großmodell 
und auf der Reliefkarte 


Heimatkunde. 


die Schnelligkeit, mit der ber taſtende Finger, als wäre er des 
Blinden Auge, über die Schrift gleitet und die Worte erfaßt! 
Fließend und mit guter Betonung kommen ſie von den Lippen des 
blinden Knaben. — Große Zimmer ſind mit einer überreichen Zahl 
von Anſchauungsmitteln angefüllt; da eine Ziege, ein Hund, ein 
Schwein, das unſere Kinder in lebenden Exemplaren kennen lernen; 
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hier find fie ausgeſtopft, um von den Kindern 
betaſtet zu werden. Welch' Reichtum und welche 
Fülle an allen möglichen Dingen aus Wirtſchaft, 
Haus und Hof, Lehrmittel für Naturgeſchichte, 
Phyſikunterricht und die techniſche Befähigung! 
Geübt gleitet der Finger über die erhabene Geo— 
graphiekarte oder über den Reliefglobus und zeigt 
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2 M Lé * L LA! 
Les uns den Weg, Den Der Zeppelin für ſeinen kühnen 
Yj, Flug hat nehmen müſſen. So, woblvorbereitet, 


werden die Kinder ihren Weg ins Leben finden, 
gleichviel, ob ſie ſpäter in anderen Teilen der An— 
ſtalt Ausbildung und Beſchäftigung oder in Außen— 
betrieben und in anderen Berufen Betätigung finden. 


2 Niepel, Direktor der ſtädt. Blindenanſtalt Berlin. 
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Links: Volksgesänge und -tänze blinder Mäd- 
chen im Turnunterricht. Ein blinder Knabe 


begleitet auf dem Flügel 
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VON ARTHUR MILLS 


Berechtigte Übersetzu ng von Ruth von Schimpff 


Oft ſetzte ich mich am Abend zu Donato, dem 
alten Sattler, wenn er im Schatten des 
Ambubaumes noch eine drängende Arbeit fertig 
tellte. ö 
' Keiner auf ber Eſtancia wußte fo gut Bee 
fcheid in Argentinien wie Donato. Er konnte 
fid) auf die alten Zeiten befinnen, als das Land 
urbar gemacht werden mußte, ehe all die 
modernen Hilfsmittel für Landwirtſchaft und 
Viehzucht eingeführt waren, die er tief ver⸗ 
achtete. Jetzt war er zu alt, um mit in die 
Steppe hinaus zu reiten, aber zu ſeiner Zeit 
war er ein berühmter Reiter und großer Vieh- 
züchter geweſen. : : 
Donatos Laffos wurden weit und breit als 


bie beſten anerkannt und geſchätzt; die Hirten 


kamen von weit her, um ſie ſich bei ihm zu er⸗ 
ſtehen; er machte nur eine Sorte und verachtete 
das moderne, fabrikmäßig hergeſtellte Zeug. 

„Das Leben eines Mannes hängt an der Güte 
eines Laſſos,“ pflegte er zu ſagen, „darum müſ⸗ 
ie fie fo haltbar fein, daß fie niemals reißen.” 

Aus dieſem Grunde verwendete er für einen 
Laſſo eine vollſtändige Haut, die er ſorgfältig 
in lange, kreisrunde Streifen ſchnitt, er brauchte 
dazu vierzehn Tage; im Winter, wenn das Leder 
weicher war, ging es etwas ſchneller. 

Um den Laſſo zu präparieren, wandte er das 
alte Gaucho ⸗Rezept an. Er legte das Leder in 
den Magen eines eben geſchlachteten Stieres und 
bedeckte es mit Dung. i 

Am Vormittag ließ man ben alten Mann am 
beſten allein, er hatte ein Leberleiden und war 


deswegen manchmal recht gallig. Aber am 
Abend, wenn er ſeinen Maté getrunken Ne 
und der Duft ſeines Bratens ihm in die Naſe 


tieg, war er ganz geſellig. , 
l An einem folden Abend faken wir und bee 
ſprachen die Vorzüge eines Pferdes, das ein 
Kollege Donatos erworben hatte. Donato hielt 
nicht viel von dem Gaul; es war ein Tordillo 
(ein Grauſchimmel), ſagte er, und die taugten 
ſelten etwas. Als wir noch ſprachen, bemerkte 
ich, daß Donato mit ſeinen ſcharfen alten Augen 
etwas Intereſſantes entdeckt hatte. 

Seinem Blick folgend, ſah ich einen Fremden 
auf einem Schecken heranreiten. 
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„Ein gutes Pferd“, ſagte Donato, den Schecken 
aufmerkſam betrachtend. 

Mich intereſſierte der Reiter mehr. Ein 
großer Kerl mit ſchwarzem Sombrero und einem 
roten Seidentuch um den Hals geſchlungen. Er 
trug eine Rebenque (geflochtene Peitſche aus 
ungegerbtem Leder) mit ſchwerſilbernem Knopf, 
ſilberne Sporen und e e Sattel 
und Zaumzeug. Hinter no auf bem Gattel hatte 
er eine Menge Schafsfelle und darüber eine 
Buckſkindecke. 

„Wer kann das ſein?“ fragte ich Donato. 

Der zuckte die Achſeln. „Linjero“, fagte er. 

Nun ift ein Linjero cin Bummler, der zu 
Pferde durch die Gegend zieht. Stellungsloſe 
Hirten reiten des Abends auf eine Eſtancia 
und bitten um Arbeit. Wenn es ihnen gelingt, 
bleiben ſie; wenn nicht, ſo bekommen ſie ein 
Abendeſſen und ein Nachtlager. So will es die 
Sitte im „Camp“. Faul veranlagte Männer 
können auf dieſe Weiſe Wochen verbringen, von 
einer Eſtancia zur anderen reitend. 

Der Fremde ſah allerdings nicht aus wie ein 
gewöhnlicher Linjero. Ich ſagte das zu Donato. 

„Er hat ein gutes Pferd“, ſagte der Alte, den 
Gaul kritiſch betrachtend. 

Der Fremde ritt an uns heran; wir wechſelten 
einen Gruß; es ſtellte ſich heraus, daß Donato 
recht gehabt und wir es doch mit einem Linjero 
ju tun hatten. Der Mojordomo verteilte die 

theit, und Donato übernahm es, ben Fremden 
zu ibm zu führen. 

Am nächſten Tage ritt ich beim Morgen: 
grauen aus, um das Auseinandertreiben der 
Herden zu beobachten. Ein Anführer und acht 
Hirten waren bei der Arbeit. Drei bewachten 
die hauptſächliche Herde, ein anderer hütete das 
herausgeholte Vieh, und vier bewerkſtelligten 
paarweife das Herausbringen der Tiere. 


Ich bemerkte, daß einer von ihnen ber Line 
jero vom vergangenen Abend war. Er hatte 
ſcheinbar Arbeit gefunden. Ich beobachtete ihn, 
um zu fechen, was er leiſten konnte, und fab To, 
fort, daß er ein erftflaffiger Hirte war. Nur 
ein guter Reiter eignet fih zum Auseinander- 
treiben der ungezähmten Herden; er muß, wie 


ein geübter Poloſpieler, ſein Pferd völlig in der 
Gewalt haben, und er hat nicht immer den Vor⸗ 
teil des Poloſpielers, ein gut zugerittenes Pferd 
zu reiten. 

Der Gruppenführer, ſcheinbar um den Neu- 
ankömmling auf Herz und Nieren zu prüfen, 


hatte ihm ein ganz junges, wildes Pferd ge⸗ 


geben, und wie er den mutwilligen Zweijährigen 

ähmte, war ein köſtlicher Anblick. Wie da 
raußen im Camp alle Reiter, ging er nicht 
allzu ſanft mit ſeinem widerſpenſtigen Reittier 
um, Muul und Flanken bluteten von der nicht 
allzu milden Behandlung mit Sporen und Kan- 
dare. Aber er erreichte ſeine Abſicht auch in 
der Hälfte der Zeit, die ein anderer dazu ge⸗ 
braucht hätie. 

Während ich ihn noch beobachtete, kam der 
Kapitas auf feiner Inſpektions⸗Rundreiſe her- 
angeritten. Der Kapitas einer Eſtancia hat die 
Oberaufſicht über ſämtliche Hirten; er ift direkt 
dem Majordomo unterſtellt. Dieſer Kapitas, 
mit Namen Rodriguez, war eine neue Erſchei⸗ 
nung auf der Eſtancia; der Majordomo hatte 
ihn vor einer Woche von Corrientes mitgebracht. 
Er war ein fires Kerlchen mit flinken Bee 
wegungen und funkelnden ſchwarzen Augen, der 
tyviſche Spanier. 

Rodriguez hielt neben mir, und wir tauſchten 
Grüße aus. Es war beinahe ſieben Uhr. die 
Sonne ſtand hoch am Himmel, es war glühend 
heiß. Nahebei ſchimmerte der Fluß, der in den 
gewaltigen Parana mündete; vor uns dehnte 
Déi die unendliche Steppe. Zu unſerer Rechten 
befand ſich der Rodeo mit 1500 Stieren; die 
Hirten galoppierten hin und her: das dumpfe 
Brüllen der Stiere erfüllte die Luft. Rodriguez 
überſah prüfend den Fortſchritt der Arbeit. Ein 
paar Hirten führten einen Stier mitten aus der 
Herde heraus. Sie brachten ihn geſchickt zum 
Ausgang des Rodeo, dann, den Stier zwiſchen 
ſich, galoppierten ſie im gleichen Abſtand von⸗ 
einander ins Freie. Der Stier mit einem 
Reiter auf jeder Seite konnte nicht ausbrechen, 
er wurde den fdjon herausgeholten Kameraden 
zugeſellt. 

Die beiden Hirten wandten ſich um und 
kehrten zu der Herde zurück. Schweiß triefte 


von ihren Gtirnen; fie ritten an mid) und 
Rodriguez heran und gaben einem Dritten ein 

eichen, SE Waſſer vom Fluß zu holen. Als 
15 näher kamen, erkannte ich in dem einen den 
Linjero von geſtern abend. Trotzdem eine 
Kruſte von Staub und Schweiß ſein Angeſicht 
bedeckte, ſah ich ſofort, daß er kein gewöhnlicher 
Camp-Arbeiter war. Er hatte blaue Augen, 
eine Seltenheit bei den argentiniſchen Hirten, 
und ſeine von der Arbeit rauhen Hände waren 
ſchlank und gut geformt. y 

Sofé Rodriguez hatte den Männern den 
Rücken zugewandt und ſah ſich erſt um, als der 
Mann mit dem Waſſer ſein Knie berührte. Er 
nahm den Becher, trank und reichte ihn mir. 
Ich gab dem Hirten ein Zeichen, den Becher erſt 
den zwei erſchöpften Reitern zu geben, die, jo 
ſchien es mir, einen Trunk nötiger hatten als 
ich. Der Linjero nahm den Becher zuerſt, aber 
ſtatt zu trinken, goß er den Inhalt mit einer 
Gebärde des Giele über den Kopf feines Pferdes 
auf den Boden und ſagte dem Mann, er ſolle 
friſches Waſſer vom Fluß holen. d l 

un find die Sitten und Gebräuche im 
„Camp“ beinahe ſo 
genau vorgeſchrieben 
und werden fo wid). 
tig genommen wie 
die Etikette am ſpa⸗ 
niſchen Hof. Für eine 
Beleidigung, ſei ſie 
beabſichtigt oder 
nicht, hat der Gaucho 
nur eine Antwort. 
Das Waſſer, das 
der Kapitas ihm an⸗ 
geboten hatte, zu ver⸗ 
ſchmähen, kam einer 
Beleidigung ſehr 
nahe. Ich fab Ro- 
driguez zornig er. 
röten und den Frem⸗ 
den ſcharf ins Auge 
faſſen. Der andere 
maß ihn kühl. Viel⸗ 
leicht hatte er ſein 
Pferd mit dem Waſ⸗ 
ſerguß erfriſchen wol⸗ 
len und keine Pelei- 
digung beabſichtigt. 

An dieſem Abend 
beſuchte ich Donato, 
um ihn über den 
Linjero auszufragen. 
Er gab mir die ge⸗ 
wünſchte Auskunft. 

„Er ilt kein gebore- 
ner Argentinier wie 
die anderen Hirten“, ſagte Donato. „Er kam 
mit einem Auswandererſchiff vor einem Jahr 
nach Buenos Aires. Viele kommen auf die 
Weiſe herüber, aber die wenigſten werden gute 
und fabige Hirten.“ 

„Er Tann jedenfalls reiten unb verjteht aller- 
hand vom Vieh“, bemerkte ich. 

„Das konn ſein,“ antwortete der alte Sattler, 
„aber das ift nicht fein Hauptintereſſe, er ift 
ein leidenſchaftlicher Spieler einer von den 
Hirten hat ihn in Salto geſehen; er ſpielte und 
verlor ungeheuer; und wenn er gewinnt, ver— 
ſchleudert er alles wieder, gibt es für Weiber 
aus — fo find die Ruffen.” 

„Oh, er iſt Ruſſe?“ fragte ich. 

„Ja, Sennor, er ift Ruſſe, Volstock ijt fein 
Name.“ 

Donato fuhr fort: „Am Sonntag iſt Zahltag, 
dann geht er nach der Pulperia und bleibt 
über ege Sie werden ſehen.“ 

Die Woche verging. Ich hatte zu arbeiten 
und fah und hörte nichts von Volstock; aber als 
der Samstag kam, fielen mir Donatos Worte 
wieder ein und was er über die Pulperig "e: 
ſagt hatte. Die Neugierde trieb mich hin. 

Fernando, ein Italiener, war der Gaſtwirt, 
der gleichzeitig einen kleinen Kramladen führte. 
Daraus und aus dem feurigen Cana zu zehn 
Gent das Glas zog er einen großen Profit und 
war auf dem beſten Wege, reich zu werden. Die 
Hirten wußten alle, daß Fernando ſie betrog, ſie 
murrten auch darüber, aber die "ulperia war 
die einzige in einem Umkreis von vielen 
Meilen; da blieb ihnen feine andere Wahl. 


Von der Eſtancia war ſie etwa zehn Kilometer 


entfernt, das war im Camp ſo gut wie gar 


nichts. , , , 
Auf halbem Wege überholte ich einen zin- 
ſamen 


eiter, der, den Poncho umgeſchlungen, 
die Rebenque am Gürtel, gemächlich dahin⸗ 
trabte. Ich erfonnte den Reiter an ſeinem 
Schecken und am ſilbernen Griff ſeiner 
Rebenque. 

Als ich ihn überholt hatte, begrüßten wir uns 
und ritten Seite an Seite weiter. Der Ruſſe 
ihien nicht zum Sprechen aufgelegt; nachdem 
ich ihm ein paar Komplimente über ſein Pferd 
und über ſein gutes Reiten gemacht hatte, ritten 
wir ſchweigend nebeneinanderher bis zu der 
Pulperia. 

Es war ein langgeſtrecktes, einſtöckiges Ge— 
bäude, von Pareiſubäumen umwachſen; in der 
Mitte war es geteilt, auf der einen Seite 
wohnte Fernando mit ſeiner Familie, auf der 
anderen Seite befanden ſich der Laden und die 
Gaſtſtube. Wenn man die Transportſchwierig— 
keiten und die große Entfernung nach der 
nächſten Eiſenbahnſtation in Betracht zog, war 
der Laden außerordentlich reichhaltig verjehen. 


„Die beiden Hirten wandten sich um und kebrten zu der Herde zurück ... 


Man konnte faſt alles dort erſtehen, was man 
im Camp nur irgend gebrauchen konnte: Sattel— 
zeug, Lebensmittel aller Art, Stiefel, ſeidene 
Halstücher und, nicht zu vergeſſen, Cana, 

Die Qualität des Getränks war ſehr ver— 
ſchieden. Fernando führte eine beſonders gute 
Sorte, die aus reinem Zuckerrohr hergeſtellt 
war und mehrere Jahre gelagert hatte; er führte 
auch eine minderwertige Sorte, die eigentlich 
reiner Alkohol war. Je nachdem, wieviel ein 
Mann getrunken hatte, bekam er die beſſere 
oder die ſchlechtere Sorte verabfolgt. 

Wir langten frühzeitig in der Pulperia an, 
fanden aber draußen an den Pfoſten ſchon ver— 
ſchiedene Pferde angebunden. Der Hirt macht 
nicht viel Weſens mit ſeinem Pferd. Er läßt 
es geſattelt und gegürtet ſtundenlang unbewacht 
vor der Wirtſchaft ſtehen. 

Volstock nahm ſeinem Gaul den Sattel ab, 
löſte Zaumzeug und Kandare und band ihn am 
Halfter feſt. Ich dachte zuerſt, er wolle das 
ſilberbeſchlagene Geſchirr in Sicherheit bringen, 
aber er warf es neben dem Pferd achtlos zu 
Boden, klopfte dem Gaul den Hals und ging 
mit großen Schritten davon. Das treue Tier 
wandte den Kopf und verfolgte ſeinen Herrn 
mit den Augen. 

Volstock betrat die Gaſtſtube, nickte Fernando 
zu, zog ſeinen Revolver aus dem Gurt und 
warf ihn auf den Schenktiſch. Fernando nahm 
ihn auf und legte ihn zu den anderen auf ein 
Wandbrett. So iſt es Sitte im „Camp“, ehe 
einem Mann Alkohol verabreicht wird. Wenn er 
ſich nicht fügen will, bekommt er ſeinen Trunk 
durch ein vergittertes Fenſterchen gereicht. 


Fernando füllte zwei Gläſer, Volstock leerte 
ſein Glas und trank, wie üblich, ein Glas 
Waſſer hinterher, dann wurden die Gläſer von 
neuem gefüllt. | 

Cin drities Glas lehnte ich ab, denn wenn 
auch die zwei Gläſer auf Volstock wenig Ein- 
druck zu machen ſchienen, genügten fie mir voll» 
kommen. 

Als er bezahlt hatte, erhielt er feinen Revol- 
ver zurück und trat ins Freie, wo unter einem 
Pareiſubaum eine Gruppe von Männern pet. 
ſammelt war. 

Sie Dodten in einer Reihe auf der Erde. In 
der Mitte ſaß ein Mann an einem aus einer 
Kiſte zurechtgezimmerten Tiſch. Davor war der 
Boden durch zwei Linien gekennzeichnet, die 
etwa zwanzig Meter voneinander entfernt 
waren. Ein Mann ging auf Fußſpitzen auf 
einer dieſer Linien entlang, in der Hand hielt 
er einen merkwürdig geformten Knochen, der 
auf einer Seite abgeplattet und auf der anderen 
mit Eiſen beſchlagen war. Während er vorſichtig 
balancierte, um die Linie nicht zu verlaſſen, warf 
er den Knochen mit einer Drehung des Hand— 
gelenks in die Luft, 
der Knochen fiel auf 
der anderen Seite in 
etwa zwanzig Meter 
Entfernung zu Boden. 

„Swerte!“ rief je— 
mand. 

„Swerte!“ wieder— 
holten die zuſchauen— 
den Hirten. 

Der, welcher den 
Knochen geworfen 
hatte, trat zu dem 
Mann am Tifch; die- 
ſer zählte eine 
Summe Geldes in 
Silberſtücken ab, die 
der andere befriedigt 
einſteckte. 

Volstock kam þer- 


an. — Sffnete feine 
Gürteltaſche und 
warf vier Dollar 
auf den Tiſch. Der 


Mann, der ſoeben ge— 
worfen hatte, ſetzte 
die gleiche Summe. 

Volstock ergriff Cie 
„Tava“, ſo wird der 
Knochen genannt, und 
ging auf Fußſpitzen 
u auf der Linie. Sorg— 

fältig maß er die 
Entfernung und warf, 

„Colo!“ rief irgend jemand aus dem Kreiſe. 

Diesmal war die „Tava“ mit der abgeflachten 
Seite nach oben gefallen. Um zu gewinnen, 
mußte er mit dem Swerte oder dem S geform— 
ten Eiſenbeſchlag nach oben liegen. 

Volstocks Gegner nahm die „Tava“ und warf. 
Auch er verlor. Volstock ging zum Tiſch und 
deponierte vier weitere Dollar. Sein Gegner 
beſetzte. Diesmal gewann Volstock. 

Der Verlierer ging augenſcheinlich enttäuſcht 
zu den zuſchauenden Hirten und ſetzte fidh zi 
ihnen. Volstock blieb ſtehen und ließ die 
Dollar auf der Kiſte liegen. 

„Sechzehn Dollar auf dem Tiſch“, rief der 
Mann, der an der Kiſte ſaß und eine Art 
Croupier zu fein ſchien. 

Keiner meldete ſich. Sechzehn Dollar waren 
eine bedeutende Summe für einen einfachen 
Hirten. Auch war ihnen Volstock fremd und 
daher unbehaglich. 

Ich beobachtete Volstock genau. 
war völlig ausdruckslos. 
wanderten langſam die 
Hirten auf und nieder. Er fejaj die Ruhe und 
Selbſtbeherrſchung des gewohnheitsmäßigen 
Spielers. Ich hätte gern etwas aus ſeinem 
Leben gewußt. Die verſchiedenartiaſten Men- 
ſchen bringen die Auswandererſchiffe nach 
Argentinien herüber. Er hatte in ſeinem ganzen 
Auftreten und auch in ſeiner Art zu reiten 
etwas, was mich vermuten ließ, daß er vielleicht 
ruſſiſcher Kavallerieoffizier geweſen war, viel: 
leicht bei der kaiſerlichen Garde, wer konnte das 
wiſſen. Im „Camp“ in Argentinien fragt man 
keinen nach ſeiner Vergangenheit. 


| Sein Geſicht 
Seine blauen Augen 
Reihe der wartenden 
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„Sechzehn Dollar auf dem Tiſch“, wieder⸗ 
holte der Mann an der Kiſte. Als wieder nie⸗ 

mand ſich meldete, gab er Volstock durch ein 
Zeichen zu verſtehen, er möge ſein Geld an ſich 
nehmen. ; | | 
Gerade als Golstod im Begriff ftand, feinen 
Gewinn eingufteden, kam ein Mann von der 
Pulperia herübergeſchlendert. Er war beffer 
gekleidet als die übrigen, trug ſilberne Sporen, 
und ſeine Reitſtiefel waren aus glänzendem 
Lackleder. Die Rebenque, die von ſeinem 
Handgelenk herabbaumelte, hatte einen ſilber⸗ 
nen, reich getriebenen Griff. Sein ſchwarzer, 
nach oben gedrehter Schnurrbart gab ihm ein 
unternehmendes Aeußeres. 

Die anderen Hirten ſahen ihm erwartungs- 
voll entgegen, jeder kannte Joſé Rodriguez, den 
Kapitas der Eftancia Fontana. Der würde 


weifellos einen Wurf mit der „Tava“ für 
Lahr Dollar oder jede größere Summe 


riskieren. 

Volstock ſah den Ankömmling prüfend an. 
Aus der Art, wie er ihm entgegenſah, ſchloß ich, 
daß die beiden fid) ſchon irgendwo einmal ge- 
troffen haben mußten. Aber fie machten feiner. 
lei Gebrauch davon. 

„Vielleicht iſt der Satz zu hoch“, ſagte Volstock 
ruhig. Er ſprach zu niemand im beſonderen, 
aber es lag auf der Hand, wen er gemeint hatte. 
Wieder, wie vor kurzem, als er bas Waſſer aus- 
geſchüttet hatte, fragte ich mich, ob er den 
Kapitas abſichtlich beleidigen wollte. Im 
„Camp“ iſt man ſehr vorſichtig mit dem, was 
man ſagt und wie man es ſagt. R 

„Der Satz?“ fagte Rodriguez und lächelte 
malitiös, als wolle er damit andeuten, daß er 
eigentlich viel zu niedrig ſei. S 

Volstock avi in feinen Gurt und zählte 
weitere zehn Dollar auf. Wenn er wirklich ein 
Linjero iſt, dachte ich, wo hat er all das Geld 

er? | 
] Rodriguez mußte dasſelbe denken, denn 
er ſah überraſcht aus. Volstock wollte noch 
mehr hinzutun, aber Rodriguez legte ſchnell die 
gleiche Summe auf den Tiſch SENG : 

Es läßt fid) darüber ſtreiten, inwieweit Glück 
und inwieweit Geſchicklichkeit beim Tavaſpiel 
in Frage kommen, ſicherlich ijt Goſchicklichkeit 
ſehr weſentlich dabei. i 

Rodriguez, als der zuletzt Gekommene, durfte 
zuerſt werfen. Aus der Art, wie er warf, konnte 
man erſehen, daß man einen geübten Spieler 
vor ſich hatte. Er warf die Tava in die Luft, 


ſo daß ſie beinahe ſenkrecht zur Erde zurückfiel. 
Volstock warf ebenfalls ein „Colo“, das Spiel 
blieb unverändert. Wenn beide Parteien das» 


EE 


4Volstock stand 
Revolver ; 
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ſelbe werfen, bleibt es ihnen 


ob der Satz erhöht 
ſoll oder nicht. 


| heran und warf eine Hand⸗ 


S 


pn. 


bewegungslos, den rauchenden 
in der Hand . 


überlaſſen, übereinzukommen, 
werden 


Rodriguez trat an den Tiſch 


voll Silber auf den Geld- 
aufen. 
Volstock ſetzte die gleiche 
Summe. ) ss 

Wieder warfen fie; dies; 
mal war Volstock an der 
Reihe. Er trocknete ſeine 
Hände ſorgfältig im warmen 
Sande, dann maß er die Ent 
fernung und ſtellte ſich in 
Poſitur. Die Nachricht, daß 
beſonders hoch geſpielt wurde, 
hatte ſich ſchnell verbreitet. 
Und die Hirten kamen von 
allen Seiten herbei, um zu⸗ 
zuſchauen. Manche hatten 
bereits viel Cana getrunken; 
es wurden hohe Wetten auf 
die Spieler getätigt. 

Die Tava verließ Bols: 
tocks Hand. 


„Swerte, ſwertel“ ſchrien 
ſeine Anhänger. 
„Colo, colo!“ antworteten 


ſeine Gegner. 

Die Tava ſchlug auf. Von 
meinem Standpunkt aus 
konnte ich das nach oben lie⸗ 
gende S erkennen. Rodrigues 
mußte dasſelbe werfen, oder 
er verlor fein Geld. 

Der Spanier ſtellte fid) zu⸗ 
recht, nahm den Knochen und 
warf. Die Tava war gut geworfen, landete 
aber verkehrt. Volstock hatte gewonnen. 

Rodriguez ſchien ärgerlich. Er löſte ſeine 
Rebenque und ſchleuderte ſie zu Boden neben 
die Kiſte, dann fab er fragend nach Volstock. 

Volstock nickte, er hatte den ſchwerſilbernen 
Griff der Rebenque geſehen, fie war ſehr werte 
voll und konnte gern gegen das Geld auf dem 
Kaſten geſetzt werden. 


Jetzt war Rodriguez an der Reihe. Dies⸗ 


mal hatte er Glück. Die Tava verließ ſeine 


Hand, beſchrieb einen Kreis in der Luft und 
landete elegant mit dem S zu oberſt. 


u... 


„Colo, colo!” ſchrie jemand auf- 
geregt, noch bevor die Tava am 
Boden gelandet war. 

Es war wirklich „Colo“; Volstock 
hatte verloren. Er ging feelen- 
ruhig zu der Stelle hin, wo er 
ſeinen Sattel und fein Zaumzeug 
hingelegt. Dieſes und die Reben- 
que, die mindeſtens ebenſo wertvoll 
war wie diejenige des Kapitas, 
warf er auf den Boden neben dem 
Tiſch. , 

Rodriguez nidte, unb Bolstod 
nahm bie Tava. f | 
Wieder warf er, und wieder 
hörte ich zu meinem Schrecken, wie 
jemand „Colo, colo“ rief. Dieſer 
junge Ruſſe war zweifellos, wie 
Donato geſagt hatte, ein leiden. 
ſchaftlicher Spieler. 

„Als Rodriguez bie Tava nahm, 
lächelte er, wie es mir ſchien, 
hämiſch. Spielend leicht 
ſchleuderte er den Knochen, 
das S lag obenauf. | 

SBoletod deutete auf 

ſeine Sporen und ſeine 

Satteldecke. Wieder nickte 
Rodriguez und griff nach 

der Tava. Volstock ſchien 

vom Glück verlaffen. Wenn 
er auch äußerlich ruhig 
blieb, ſah ich ihm doch die 
innere Erregung an. 
Wieder verlor er. Jetzt 


m) 


d 


is war das Spiel zu Ende, 


„Fernando füllte zwei Gläser 


D 


er hatte nichts mehr, was er ſetzen konnte. 
Rodriguez bückte fid, um feine Gewinne auf. 
zuſammeln. 7 

„Einen Augenblick,“ rief Volstock, „ich will 
mein Glück noch einmal verſuchen.“ 

„Und was ift der Einſatz?“ ſpottete Rodriguez. 

Volstock deutete auf ſeinen Schecken. 

Sogar Rodriguez fuhr zurück. Sein Pferd 
tit das Letzte, wovon ein Camphirt fih gut- 
willig trennt. Es bedeutet mehr für ihn als 
bares Geld; ſeine Selbſtachtung, ſein Preſtige 
hängt davon ab. 

„Ich ſetze mein Pferd,“ ſagte Volstock gelaſſen, 
„wenn ich gewinne, gehört mir das Ihre, meines 
iſt allerdings mindeſtens doppelt ſo viel wert.“ 

Allerdings riskierte er auch die beiden 


Rebenque und das ſilberbeſchlagene Sattelzeug 


Er ging an das Pferd heran und unterſuchte es 
ſorgfältig. Das Pferd ſchien zu ahnen, was vor⸗ 
ging, es zitterte bei der Berührung des Spaniers. 


„Schön.“, jagte Rodriguez endlich. „Sie find 
an der Reihe.“ 
Atemlos ſaßen die Zuſchauer. Rodriguez 


rollte ſich mit leicht zitternden Händen eine 
Zigarette. Er ſah erſchreckend weiß aus. Volstock 
blieb völlig kühl und gelaſſen; er lächelte ſogar, 
als er feine Hände und die Tava im Sande ab: 
rieb. Endlich ſchleuderte er. Eine Stimme 
a 1 " 4 

ein Herz ſchlug in harten, ſchnellen Schlägen. 
Wieder hatte der Ruſſe gefehlt. 2 : 

. SBolsfod trat auf Rodriguez zu und reichte 
an mit einer höflichen Verbeugung die Tava. 
odriguez ſtellte ſich in Poſitur. 
Volstock war zur Seite getreten und ſtand 
abgewandt. Jetzt drehte er ſich um und be⸗ 

obachtete feinen Gegner ſcharf. , 
Auffallend langſam hob Rodriguez ben Arm. 
Atemloſes Schweigen herrſchte. In wenigen 
Minuten entſchied ſich, ob Volstock alles, was 
er auf der Welt beſaß, verlieren würde. 
Rodriguez ſenkte den Arm. Plötzlich krachte 
ein Schuß, Rodriguez ſchwankte und fiel porn. 
über auf das Geſicht. Volstock ftand bewegungs⸗ 
los, den rauchenden Revolver in der Hand. 
„Seht, da auf der Erde,“ rief er, „da liegen 
zwei Tavas. Die, welche er ſoeben geworfen 
hat, iſt präpariert. Probiert ſie, ſie wird immer 
mit „Swerte“ obenauf zur Erde fallen.“ 
Wir unterſuchten die Tava und fanden 
Volstocks Behauptung beſtätigt. Hier endet die 
Geſchichte, denn ein Mann darf in Argentinien 
nicht ungeſtraft mit ſeinen Genoſſen ein falſches 
Spiel treiben. 
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Großer Eichenbockkáfer und die von ihm im Holz angerichteten Verwüstungen 


Biologie und Landwürtfe 


Une verſchiedenartig find die Beziehungen, 
die die Landwirtſchaft mit der Biologie der Tiere 
und Pflanzen verbinden. Ihnen nachzugehen und 
die daraus gewonnenen Erkenntniſſe für die Praxis 
nutzbar zu machen, iſt die Aufgabe einer großen 
Zahl von Forſchungsinſtituten. Die erſte Stelle 
unter dieſen nimmt in Deutſchland die Biologiſche 
Reichsanſtalt für Land- und Forſtwirtſchaft in 
Dahlem ein. 

Die wiſſenſchaftlichen Forſchungen geben dem 
Land- und Forſtwirt und Gärtner die Wege an, 
wie die Erzeugniſſe der modernen angewandten 
Biologie, der Zoologie und Botanik, der Boden— 
kunde, Pflanzenernährungs- und Düngerlehre, der 
Vererbungsforſchung zur Steigerung der Erträge 
verwendet werden müſſen. Die wiſſenſchaftliche Vor— 
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Junge Mausebussarde. 
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Die Bussarde stellen jungen Rehen uad Hasen nach 


arbeit ermöglicht dann dem Landwirt ſelbſt, bio— 
logiſche Fragen für ſeine beſonderen Verhältniſſe 
durch einfache Verſuche ſelbſt zu klären, etwa den 
Einfluß verſchiedener r Pflanzennährſtoffe. 

Die Hauptarbeit der angewandten Biologie gilt 
der Bekämpfung tieriſcher und pflanzlicher Schäd— 
linge unſerer Kulturpflanzen. Denn durch ſie 
wird der Fleiß der Landwirte und Gärtner immer 
noch um ungeheure Werte geſchädigt. Durch mühe— 
volle Kleinarbeit, von deren Umfang ſich kaum 
ein Laie richtige Vorſtellungen macht, wird die 
Lebensweiſe des Schädlings erforſcht und dann nach 
Möglichkeiten der Weg zu ſeiner Vernichtung geſucht. 

Die weit verbreiteten Roſt- und Brandkrankheiten 
unſerer Getreidearten, die durch Pilze verurſacht 
werden, ſuchen wir heute nicht nur durch chemiſche 
und mechaniſche 
Mittel unmittel- 
bar zu bekämp— 
fen, ſondern neu— 
erdings auch mit 
beſtem Erfolge 
durch Züchtung 
ſolcher Sorten, 
die gegen den 
Pilz wenig oder 
gar nicht anfällig 
ſind. 

Im Kampf 
gegen die tieri— 
ſchen Schädlinge 
der Bäume ſind 
die Vögel unſere 
wirkſamſten Hel— 
fer. Die Tatſache 
wird erfreu— 
licherweiſe jetzt 
mehr anerkannt. 

Es iſt deshalb 
unſere Pflicht, 
die Vermehrung 
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Eine einfache kostenlose Winterfiitterung 


nützlicher Vógel: 


Fuchskadaver, der bereits 


größtenteils von Meisen abgefressen ist 
Press-Photo-News-Service 
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Sie hat ſich von da aus bereits bis nach Bayern, 
Thüringen, Sachſen und Schleſien verbreitet. 

Jedem Städter haben wohl ſchon einmal die zudring⸗ 
lichen Weſpen und Horniſſen die Freude an einem 
Sommerausflug aufs Land verdorben. Dieſe Inſekten 
machen ſich nicht nur durch ihre gefährlichen Stiche 
unbeliebt, ſie können auch empfindlichen Schaden am 
reifen Obſt anrichten. Sie ſind geſchickte Baumeiſter und 
fertigen ihre Neſtbauten aus einer papierähnlichen Maſſe 
an, die aus zerkautem, mit Speichel vermengtem Holz 
hergeſtellt wird. Dr. F. H. 


Unten: Hornissennest, Die papierähnliche Hülle ist 
aus verschiedenartigem Rindenmaterial gebaut, wo— 
durch das gebänderte Aussehen hervorgerufen wird. 
Die Größe wird durch die danebenstehende Streich- 
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Die Bisamratte, einer der ärgsten Schädlinge der Landwirtschaft 
F ress-Photo-News-Service 


der nützlichen Singvögel durch Schaſſung und Erhaltung von 
Niſtſtätten und Fütterung im harten Winter zu fördern. Leider 
ijt die Erkenntnis, daß auch unter den Raubvögeln wertvolle 
Bundesgenoſſen des Landwirts ſind, noch nicht tief genug durch— 
gedrungen. Werden doch trotz aller Vorſchriſten und Belehrungen 
immer noch Mäuſebuſſarde, Turmfallen und Eulen genug 
getötet. Die Schäden, die das große Heer der kleinen Nagetiere 
in Feld, Wald, Garten, in Scheunen und Mieten anrichten, ſind 
ſo ſchwer wirkſam zu bekämpfen wegen der reichlichen Ver⸗ 


Daanan SSSRa 


mehrung und verftedten Lebensweife ber Tiere, daß wir auf die ; 
Mithilfe der Raubvögel nicht verzichten können. Die Zahl der / ` 
ſchädlichen Nagetiere ijt neuerdings noch durch bie Einbürgerung ; 
der nordamerikaniſchen Biſamratte in Böhmen vermehrt worden. EE 
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als Flügel od. Piano 
mit 3Kunfff aw U. Taftenf piel 


Fr. Chopin 


iſt einer der intereſſanteſten Komponiſten, ein 
Klavierpoet im beften Sinne des Wortes. Chopin 
fteht in der Idealifierung des Walzers einzig da. 
Alle feine Schópfungen find erfüllt von Würde, 
Anmut und Poefie. Die Tri-Phonola mit ihrem 
àtherifchen Anfchlag,der wunderbaren Ausdrucks- 
fähigkeit, dem charakteriftifchen Aufblitzen ein- 
zelner Tóne, dem Rubato-Spiel, wird den Anforde- 
rungen Chopius meifterhaft gerecht und auch 
Klang und Spielart des „Rönifch“ kommen diefer 
Eigenart des Komponiften befonders entgegen. 
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. Schokolade 


von anerkannt vorzüglicher Qualitat, 
in vornehmer Gah a für Mile beliebtes 
enk fü 


HARTWIG & VOGEL A G. DRESDEN 
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Silbenrätsel. 
a — bor — bus — dau — den — du — eichs — em — er — esch — 
eu — eu — eu — feld — gel — ghe — gie — gott — ho — kas — 
la — lars — len — ler — li — lieb — lis — ma — ma — mu — ne — 
ne — neu — phro — pich — ra — ra] — reb — rous — ryl — sá — | | 
sard — schan — se — seau — si — si — son — spie — ter — ter — | | 
tep — un — us — wei. 

Aus diefen Silben find 21 Wörter zu bilden, deren Anfangs. und 
Endbuchſtaben, von oben nach unten geleſen, einen Sinnſpruch von | 
Goethe ergeben. 1. Männername, 2. Beleuchtungskörper, 3. Pflanzen- 
familie, 4. Figur aus „Lederſtrumpf“, 5. Italieniſches Giirftengefdledt, | | 
6. Stadt im Rheinland, 7. Ehemaliges ruſſiſches Parlament, 8. Figur 
der altdeutſchen Schwänke, 9. Deutſcher Märchendichter, 10. Hohlmaß, | 
11, Frauenname, 12. Einheimiſcher Raubvogel, 13. Kleiner Kreuzer 
(Weltkrieg), 14. Krankheitserſcheinung, 15. Halbeuropäer, 16. Stadt an 


der Elbe, 17. Schwediſcher Maler, 18. Hochland in Mitteldeutſchland, 
19. Bibliſcher Berg, 20. Franzöſiſcher Philoſoph, 21. Zimmerſchmuck. 


Silbenkreuz. 

Heilpflanze, 

männlicher Perſonenname, 

Stadt in Finnland, 

Perſon aus dem Genovevadrama, 
männlicher Perſonenname. 


2 1—4—5 
— 2—8—6 
4 1—2 
— 3—4 
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MEME 


Was immer dir beſchieden, 

Es iſt dein „Wort“, nimm's hin, 
Ganz gleich, ob du zufrieden, 

Ob's nicht nach deinem Sinn; 

Du mußt dich darein finden, 

Das iſt das beſte ſchon, 

Magſt dich ſonſt drehn und wenden, 


Guter Stat. . 
„Wort“ kommſt du nicht davon! 


Auflösungen der Rätsel in Nr. 49: 


1. Warthe, 2. Ostern, 3. Holtei, 4. Lawine. 5. Witkowo, 6. Orion, n — 
7. Lymphe. 8. Libelle, 9. Ente, 10. Nahum, 11. Marne, 12. Ungava, 13. Simon, r 
14. Sykomore, 15. Amfortas, 16. Lupine, 17. Largo, 18. Engel, 19. Mxthe, - v 

20. Wachtel, 21, Arno. Wohlwollen muB allem wahren Wohltun vorangehen. , 


— Ein sonderbares Etwas: Nase. — Gleichklang: Aar. 
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Die beste Übung, das schönste Vergnügen für Jung und 
Alt. Im Zimmer und im Freien! 


; sind absolut gefahrlos 
Z D 4 na-L uj 2 ei ehre ohne Knall u. ohne Rauch / 
Eine Arbeit hervorragender Präzision. Sie schießen sehr ges 


Z nau. Im Gebraud billig, weil die Munition nicht viel Kostet. 
In allen Fachgeschaſten zu haben. Verkaufsstellen werden nachgewiesen. 


Dianawerk Mayer& Grammelspacher, Rastatt,Baden. 
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Propaganda Stuttgart? 


GEOR. 
TO 3-1 


Me- Selle, die 


"Seit mehreren Jahren 
wende ich Zuckeeh- 
‚Creme und Zuckeeh- 
Toilette -Creme-Seife 
in meiner Praxis an 
U. bin rnit der außer 
ordentlich. gulen Wir. 
kung sehr zufrieden. 
Jn einigen Fällen war 
der Erfolg geradezu 
verbluffend. Die betref 
fenden Demen schie- 
nen urn Jahre verjüngt 


Dr med. Hans Fischer-K. 


das ımvergleichliche Schénheitsmite! 
in Tuben à 45, 65 u. 90 PF 


znec-Bade-Seife fur feinnervigs 
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DerDuft der 
dunkelroten Rose 
in wunderbarster 

Ratariichkeit 


J.FSCHWARTLOS E-SOHNE 
BERLIN 


Detailverkauf: Markgrafenstr. 26 
Fabrik: Dreysestr. 5 
Flasche im Karton Gm. 4,50, 7,50, Probe 2,50 


Parfüm, Seile, Puder, Haarwasser, Haulcreme usw. 
erhältlich in allen einschlägigen Geschäften £ 
Parfümierte Karten gratis Katalog gratis durch die e 
Contessa - Nettel 


cenfitolia | 


Nur Mark 33.— 
kostet unsere reizende kleine 
S u e v 1 a , Verlangen Sie bei Einköufen in Speziaigeschalier 


8 | WELLNER-SILBER-BESTECKE | 


Di. x 9 cm : 
mit Lederbezug u. Lederbalgen BESTER ERSATZ FUR ECHT SILBER 


Vortreffliche Konstruktion. * 
Sehr kleine Außenmaße. 
GeringesGewicht. Sie ist 
d. Weihnachtsgeschenk 
für unsere Jugend 
u. für Anfanger 


` fACHSISCHE MLTALLWARENFABQIA + 
| inks. AUGUST WELLNER SOHNE A-. AUEISA | 


— SO = — = 


Photohandlungen oder 
A -G., Stuttgart 54 


Mey’'s Kragen 


anf feinem Wasmesto 


1 Dutzend in Schachtel 
M 1.80—2.20 je nach Form 
Prospekte kostenfrei ! 


Nur echt, wenn auf Kragen und 
Schachtel die Firma Mey & Ed- 
lich, Leipzig-Plagwitz ange- 
geben ist. 
Man hüte sich vor minder- 
wertigen Nachahmungen. 


Mey & Edlidi 


Leipzig - Plagwitz 


- * 
A beer 12 
ar Besunde CR? 4 
D ^ Ka 
ei Dir di 
"bom Greiner: | 
~- Leong Peers ^ 7 


Ferner in allen durch Plakate ay ol , $ pue Ce e KE SCH, E 
kenntlich gemachten Verkaufs- 7 nusne GE 45 e * 
, x 2 M 


zm". 1 


" <tr aud d 


stellen erhältlich. ZART 


e- 


nach Professor Dr. Heinz-Erlangen. Das vorzüglide, 
sicher wirkende und schmerzstillende Mittel gegen 


Rheumatismus und rheumatische - 


Beschwerden. ~ Zu haben in den Apotheken. 


Prospekte gratis durch 


Chemische Fabrik Krewel & Co. A.-G. & Co, Höln a. Rhein. 
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Detektor ⸗ Rezepte 


Der Detektor iſt unſer Sorgenkind. Er ſoll viel empfindliche Stellen 
aufweiſen, leicht einſtellbar ſein, abſolut konſtant bleiben und jede 
Temperatur, Feuchtigkeit und Staub vertragen. Kein Wunder, daß er 
manchmal ſtreikt. Kauft man dann einen neuen Stein oder reinigt 
den alten mit einem Läppchen oder Pinſel, mit Aether, Alkohol oder 
Spiritus getränkt, hört man wieder laut und klar. Geſchickte Funt- 
freunde bauen aber ihren Detektor ſelbſt: Man ſchmilzt zunächſt ein 


Stückchen altes Blei und gießt es ſo um, daß kein Schmutz mehr im 


Material iſt. Dann wird das Metall in kleine Stückchen geſchnitten und 
gut mit Schwefelblüte (für 10 Pfg. gibt es eine ganze Tüte voll) gemiſcht. 
Man ſollte möglichſt genau 6 Teile Blei und einen Teil Schwefel nehmen 
(Miſchung nach dem Atomgewichtsverhältnis 207,1: 32,06 .— 8% Gramm 
Blei und 1% Gramm Schwefelblüte bei 10 Gramm Miſchung). Hierauf 
ſchmilzt man, am beſten in einem Reagenz-Öläschen, über der Gas- 
flamme das Gemiſch, bis das Blei eben flüſſig wird. Das iſt bei 326 
Grad der Fall, während unſere Schwefelteilchen mittlerweile ſchon drei 
Metamorphoſen durchgemacht haben: Bei 140 Grad wurden fie flüffig, 
bei 160 zäh und dunkelbraun und bei 230 Grad wieder flüſſig, ſo daß 
ſie faſt bis zum Siedepunkt erhitzt werden (Schwefel ſiedet bei 448 Grad). 
Damit wir bei unſerer Mephiſtoarbeit nicht die ganze Küche mit 
Schwefeldampf erſüllen, verſchließen wir das Reagenzgläschen bis faſt 
ganz nach unten, wo das Pulver beginnt, mit Aſbeſtwolle, Korken oder 
anderen Behelfsmitteln. Sowie das Blei ſchmilzt, nehmen wir das Glas 
aus der Flamme und kühlen nun möglichſt raſch ab. Das Produkt 
unſerer Schmelzkunſt iſt ein homogen kriſtalliſiertes, grau ausſehendes 
Material, das ſich mit der Zange leicht zerkleinern läßt, ſo daß wir aus 
einem Schmelzvorgang leicht 10 Detektorſteine bekommen, die nur einige 
Pfennige koſten. Man ſollte die Steine nicht mit den Fingern berühren, 
ſondern immer mit der Pinzette arbeiten. Haben wir auf dieſe Weife 
ein Kriſtall erhalten, das an Empfindlichkeit unbedingt mit dem beſten 
Detektormaterial konkurrieren kann (nur die Verteilung der ſenſiblen 
Stellen auf der Oberfläche iſt nicht ſo dicht, weil wir ohne Druck arbeite⸗ 
ten), ſo kommt noch die Frage der Montage und des Gegenpols. Mau 


Hödhste Auszeichnung: 
Sfaatsmedaille in Gold 1896 


— 


A 
Aus „Schneider Wibbel”, Wiener Reinhardı-Bühne: Bel.-Zeit 1/30 Sek. 
Innen-Aufnahmen ohne Blitzlicht 
Bühnen-Aufnahmen rss 
ermöglicht allein die undbertroffene 


ERNEMANN - 


„ ERM AN O An 
mit ERNOSTAR 1:20 


Diese fabelhafte Camera erschließt etn Wunderland der Photographie; da- 
bei ist der Apparat klein, handlich und unauffallig tm Gebrauch: Druck- 
schriften durch jede Photohandlung, wo nicht erhältlich, kostenfrei direkt 


ERNEMANN-WIERKE A:G. DRESDEN D 


Kakao 
Schokoladen 


Pralinen e Honigkuchen 


Marzipanwaren in alfbewäßrter Güte 
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pane). See esl ee 
a 


122 


hervorragend bewährt bei 


Hexensding, 
| Rheuma, | Nerven- und 
| Isdias, | Kopiscimerzen 


$ e ^ 1 
1 Togel etillt die Schmerzen und scheidet die Harnsäure aus. : 
| Fragen Sie Ihren Arzt. Fabrik Pharmacia, München 27 | ^ 
à Best.t 74.3 % Acid, acet. salic., Q46*/, Chinin, 126*/, Lit, ad 100 Amyl E: 
- 8 S s CE x E 2 * 
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In allen Apotheken erhältlich 
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| 
: Wer eine freiliegende Hochantenne in Richtung bes magnetiſchen Meri- 
| 


Dr tink Slee Ban a ee a geg 


| ſollte Kriſtalle nicht einſchmelzen, ſondern nur einklemmen. Zwiſchen 
zwei Meſſingfedern wird das Kriſtall geklemmt und die Federn durch 
eine Schraube zuſammengezogen. Oder man ſchraubt in ein 5 Zentimeter 
langes und etwa 2 Zentimeter breites Fiber ober Hartgummibrettchen 
im Abſtand von 3 bis 4 Zentimetern zwei kleine gewöhnliche Glocken- 
llemmen ein. An der rechten wird ein Näpfchen feſtgemacht, in bas ver- 
mittels einer oder zweier kleiner Schrauben das Kriſtall eingeſpannt 
wird. Gerade gegenüber in gleicher Höhe ſitzt die zweite Glockenklemme, 
durch deren Loch ein Stück ſpitzen Bleiſtiftes geſteckt wird (Kohinor hart 
eignet fid am beiten; nicht länger als 2% bis 3% Zentimeter nehmen!). 
Dieſer bildet bie Gegenelektrode. Wem die Sache mit bem Bleiftift, 
die außerordentlich ſtabil, ſtoßfeſt und gleichmäßig arbeitet, nicht gefällt, 
der nimmt ſtatt deſſen einen Bronzedraht, der zu einer kleinen Feder 
gebogen iſt, und vergoldet die Spitze. Dieſer Kontakt iſt ebenfalls ſehr 
empfindlich. Endlich können fid) ganz geſchickte Leute ſelbſt einen Greifer 
ausdenken, bei dem als Gegenelektrode zu unſerem Kriſtall die Fäden 
aus einer alten ausgebrannten Glühlampe (am beſten Kohlenfaden. 
lampe) benutzt werden (Pinſeldetektor). Allerdings können dies nur ge- 
duldige Baſtler verſuchen, denn die Fäden ſind ſehr ſpröde. Wer ſich 
einen ſolchen Detektor gebaut und ihn ſauber eingeſtellt hat, der ſollte 
nun zum Schluß aus Pappe oder Holz noch eine kleine Haube darüber 
machen, am beſten mit einem Glasdeckel, damit der Apparat vor dem 
Eindringen von Staub und Feuchtigkeit wohl geſchützt iſt. 


dians beſitzt, hört mit dieſem Detektor unb einem Primär ⸗Variokoppler⸗ 
Empfänger unter Umſtänden 300 bis 400 Kilometer weit. Wer nur 
Berlin hören will und keine Hochantenne beſitzt, ſollte einen €idtleitungs: 
fondenfator oder eine andere Hilfsantenne nehmen; wahrſcheinlich if! 
aber die Lichtleitung am lauteſten. Wer Störungen hat, rücke mit ſeinen 
Zuführungsdrähten mindeſtens einen halben Meter von der Wand ab 
und verwende als Erde ein Gegengewicht, beiſpielsweiſe ein unter dem 
Teppich verlegtes Drahtviereck. 

Wer noch einen Schiebeſpulenempfänger beſitzt und Ausſetzen des 
Empfanges merkt, der ſehe die Schleifkontakte nach. Wahrſcheinlich hat 
fid im Lauf der Zeit Staub angeſetzt, oder Kupferſtaub durch die ſtarke 
Druckbeanſpruchung vom Draht abgelöſt, der zwiſchen die Windungen 
gefallen iſt und dort dauernden oder zeitweiligen Kurzſchluß macht. Man 
bürſte mit einer Kleiderbürſte jedes Kupferſpänchen ſauber heraus! Wer 
fid) neu einrichtet, ſollte allerdings von vornherein möglichſt die Schiebe 
ſpule vermeiden. K. 
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Haufübel 


aller Art, Mitesser, Pickel, 
Sommersprossen, Nasen- 
röte, großporige, graue 
oder fahle Haut tip! 
Schälkur „Rapid“. Die 
Schälungerfolgtsichtbar, 


in schwersten Fällen 


wird dieEpidermis(Ober- 
haut) total erneuert, und 
eine neue Gesichtshaut, 
jugendlich, frisch und 
rein wie die einesKindes, 
erscheint, straffer und 


und Falten, ganz gleich 
ob im Anfangsstadium 
od. bei älteren Personen, 
beseitigt man sicher in 
kürzester Zeit durch den 
Faltenglätter „GRECO“. 
Das Gesicht erhält 


Jugendfrische . 


und dauernde Schönheit, 
weil einVerzerren d.Haut 
durch „GRECO* ausge- 
schlossen ist. Der Appa- 
rat ergreift nur die Fal- 


tenpartie. Kein Gummi, elastischer als die alte 
daher hyg. vollkommen. Haut. Garantie für Er- 
Preis mit „Pasta Regis“ folg. Preis Gm. 22.—, 


Gm. 5.50, Nachn. 6.20 Nachn. Gm. 24.— 


Stee (mi $10 Now. &* k 
Gegründet Ador - ¢ e ^ 
x" Schröder Schenk, c 
uv 


praktische Weihnachtsgeschenke 
uwählen, macht oft viel 


m aw. E dr Kopfzerbrechen — 
e » l d Schenken Sie 
WA 


wA JohnsVolldampf- 


Waschmaschine, 


sie ist die vollkommenste und viel- 
seitigst verwendbare Dampf - Wasdh- 
maschine der Gegenwart, sie 

wäscht, dämpft, kocht u. desinfiziert 
die Wäsche gleichzeitig bei einer Er- 
sparnis von ca. 75% an Zeit u. Kosten. 


In einschlägigen Geschäften erhältlich. 
Druckschriften Wm. 403 kostenlos. 
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Haus muff k 


Wenn mit dem Anbruch des Winters die länger werdenden Abende die 
Geſelligkeit im kleinen Kreiſe wieder aufleben laſſen und das warme 
Eckchen im Zimmer wieder der Sammelpunkt der im Sommer zu Sport 
und Spaziergang verſtreuten Geſellſchaft wird, kommt die beſcheidene 
Hausmuſik zu ihrem Recht. Der heutige Menſch, der den Genuß beſchau— 
licher Stunden nach Großväterart kaum noch kennt und ſchätzt, der nach 
anſtrengender Arbeit am Abend Zerſtreuung und Ablenkung ſtatt bloßer 
Ruhe und Stille ſucht, wäre der ſichere Beſucher aller Theater und 
Konzertſäle — wenn nicht unſere Armut gegenüber den Koſtſpieligkeiten 
eines ſolchen Genießerlebens allzuſchnell ein Halt geböte. Und da im 
kleinen Kreiſe das Erzählen alltäglicher Erlebniſſe oder die Zerſtreuung 
des friedlichen Kartenſpiels denn doch nicht allen geiſtigen Anſprüchen 
genügen kann, erinnern wir uns des alten Erbteils unſeres Volkes, der 
klingenden Sprache der Töne. Schon Ludwig Richters zarte Bilder zeigen 
kaum eine winterliche Stube, ohne daß ein wenig Muſik ſie erfüllt, fed 
es der weihnachtliche Geſang der Kinder oder die zierliche Weiſe des alten 
Spinetts, aus dem Mozarts fröhliche Läufe oder des alten, frommen 
Sebaſtian Bach ernſte Harmonien erklingen. 

Für den, der ein wenig Muſik liebt, gibt es nichts Schöneres als das 
geruhige Zuſammenſpiel eines Trios oder Quartetts im Freundeskreiſe, 
wo Klavier, Geige und Cello ihre Stimmen verſchlingen und im Schwin— 
gen der Töne alle Sorgen und Verdrießlichkeiten des vergangenen Tages 
ſich löſen. Solch eine Hausmuſik, die den Abend eines Werktags zur 
Feierſtunde macht, iſt für alle eine Erholung und Freude: für die Haus— 
frau, die mit einfachen, beſcheidenen Genüſſen den Freundeskreis be— 
wirtet, ohne ſich große Umſtände mit ihrer Geſelligleit machen zu müſſen; 
für den Junggeſellen, der hier mit dem Bande der Kunſt ſich einen frohen 
Abend in wohnlichem Heim knüpft; für den ſtillen Zuhörer, der vom 
bequemen Seſſel des Nebenzimmers aus dem abrollenden Lauf der Sonate 
folgt, und ſeine Gedanken dabei wandern und ruhen laſſen kann nach 
Belieben; und endlich für die Spieler ſelbſt, denen die Hingabe an ihre 
Muſik, das Aufgehen im Zuſammenſpiel und die Freude des Neuſchaffens 
eines Kunſtwerks die höchſte Befriedigung gibt. 

Und wie ſchön iſt das Bild einer ſolchen Hausmuſik für den Beſchauer. 
Das halbdunkele Zimmer, in deffen Tiefe frohe und aufmerkſame Men- 
ſchen nur mit Augen und Geſichtern aus dem Schatten hervorleuchten, 
die Gruppe der eifrigen Spieler, im engen Kreis der Klavierlampe und 
der Kerzen am Notenſtänder zuſammengcehalten, das glänzende Schwarz 


Weinbrennereien 
Hamburg 


Hie 
berühmfe 
Xanfhi 
Tabakpflanze 


bedarf infolge ihrer 
el en Nafur 
großer Sorgfalt und 
infensiverPflege ! 
Dieses Edelproduckt 
Inder vornehmlich 
bei der Verarbeifung 
unserer Marken 
Verwendung! 


HALPAUS 


Avide 


die neue 6.8 Cigareffe . - 


a 


ein Paar gutgeputzté Schuhe 
anzuziehen, ist einer der klei- 
nen Lebensgenüsse. Jeden 
Morgen ist es ein Ver= 
gnügen zu sehen, wie 
fein sie glänzen, seit- 
dem ich sie mit braus 


nem oder dunkelbraunem 


D 
E 


Erdal pflege. 


Hersteller: Werner & Mertz A-G. Mainz 
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Eine Welhnachtsfreude 
für Ihre Kinder und Angehörigen 


Komplette Radioanlage mit Hörer u. allem Zubehör für dontsche 
Wellenlänge Preis Ri. 12.75 zuzüglich Nach- 
nahme. Bestellen Sie sofort, Jeder Apparat 


Antares - Versand München $. W. 7, Hermann Schmidstraße 1. 


Delikate Schinken Marke „Gourmet“ 
täglich frisch gebacken, auf Wunsch anuchin Dosen 
konserviert, liefert P.-Nachn. zu billigst. Tagespr. 
Garantie Rücknahme! Verk.-Abt. d. Gebr. Faupel, 


GOURMET -Schinken-Industrie 6. m. b. H., Post Borlin-Grunew ald 
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Gebrüder Hoehl:.%x:xeiere? 
Geisenheim % Rhein 


bes Flügen, und das warme Braun der Streichinſtrumente — es iſt kein 
Wunder, wenn dies immer wieder den Künſtler zur Darſtellung reizte. 
Und von dem „Hauskonzert“ des alten Niederländers Gerard Terborch bis 
zu Meiſter Menzels „Flötenkonzert“ iſt immer wieder die Hausmuſik das 
cl was Auge unb Ohr gleichmäßig entzückt unb den müden Men- 


chen ſeinem Alltag entzieht, nach dem Spruch des Doltor Martinus Luther: 


„Für allen freuden auf erden 

kann niemand kein feiner werden, 

denn die ich geb mit meim ſingen 

und mit manchem ſüßen klingen.“ Lö. 


Die Arbeitslampe 


Die Arbeitslampe, von der hier die Rede ſein ſoll, iſt eigentlich die 
Lampe des geiſtigen Arbeiters, des Menſchen, dem der Schreibtiſch nicht 
nur ein dekoratives Möbel, ſondern Arbeitsſtätte iſt in den ſtillen Stun⸗ 
den abendlicher oder gar nächtlicher Ruhe Daß die anderen, das Kind, 
der Student, der Schuſter, die Näherin, die Hausfrau, der Kaufmann, 
auch Licht bei ihrer Arbeit haben müſſen, bleibt unbeſtritten. Aber es 
kann dies oder jenes Licht ſein. Der geiſtige Arbeiter jeglicher Art 
braucht auf feinem Schreibtiſch bie Arbeitslampe, die, mit ihrem ab. 
geblendeten Schirm, gerade den d kleinen Bezirk der Schreibtiſch⸗ 
platte erhellt, der ihm im Augenblick die Welt bedeutet, und darüber 
hinaus gerade noch yeftattet, an den Bücherſchränken zurechtzufinden, 


im Zimmer einmal out, und abzugehen, wenn die Gedanken den armen 


Kopf zu febr bedrängen oder gar im Stiche laffen. „Ach, wenn in unfret 
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Kinder essen am liebsten ein dick 
gestrichenes Butterbrot. Gönnen 
Sie ihnen diese Freude, denn 
gute Nahrung gibt ihnen in der 
kälteren Jahreszeit die nötige 
Widerstandskraft. 


Ein reichlich gestrichenes Brot 
kann jetzt jedes Kind bekom- 
men, seit die Feinkostmargarine 
„Schwan im Blauband“ für 
50 Pfennig das Halbpfund in der 
bekannten Packungerhältlichist, 


„Schwan im Blauband“ 
eignet sich für Kinder besonders 
durchihreleichte Verdaulichkeit, 


dr hsluck — 
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DIE SCHÓNHEIT 


Setzt sich aus einer Menge kleiner Einzelheiten zusammen — deren Vervollkommnung die 
unnachahmbaren Erzeugnisse der Ebee-Kosmetik bezwecken. Einer ihrer größten Erfolge 
ist die Spezialbinde aus radioaktivem Kautschuk, welche die Bestimmung hat, die Knöchel 
dünner zu machen und ihnen die leichte Schlankheit und Schmiegsamkeit zu geben, 
die die Lid iid dd Mode erfordert. — Die entzückendsten Schuhe, die schönsten 
Seidenstrümpfe wirken auf dicken Knöcheln unschön. Die Spezialbinden bewirken das 
ersehnte Resultat: einen eleganten Fuß und feinen Knöchel. 
Prospekte auf Wunsch. 


URADIA-PACKUNG, das Neueste zur Ver- ARIANE PUDER-CREME, fettfreier Creme 
jüngung und Reinigung des Teints. Ver- Schminke ersetzt. In allen Nuancen, ro’ 
hütet und entfernt unter Garantie alle zur Pflege des Teints, der Puder und 
Altersspuren, Falten, Rote usw. Ein Ver- für die Lippen . . M.3.- 
such pita s 0.552.552. AN, 6.— CEDERA-PASTA beseitigt unerwünschten 
EMULSIONEN von Gurken und Rosen sind Fettansatz u. Doppelkinn M. 1.75, 3.—,6.52 
die mildesten Gesichtswaschmittel und er- GOLDLIESEL erzeugt rötlich gold gei 
zielen blendend schönen Teint M. 3.50, 4.50 Glanz. Reinigt die Kopfhaut und hellt das 
CREME ROYAL, fettfreie Creme für den Haar auj . . . . . . H. 3.— 
Tagesgebrauch und als Unterlage vor dem NERO, echte Färbung der Augenbrauen und 
Pudern . . . ANM. 1.25, 2.75, 6.— Wimpern, Wochen hindurch anhaltend, un- 
EBEE - SCHALPASTE, gegen alle Haut- beeinflußt durch Waschungen. Blond, Braun. 


>» wife unreinheiten, grofiporige Haut, Róte in ver- Schwarz . . . . . „. 4.— 
Eigene Verkaufslokale alteten Fällen. Erneuert die Haut ohne EBEE-FROSTBALSAM gegen Frostschäden 


8 ; entzündliche Reizung . . . . . M. 8.— und Schmerzen aller Ar 50 
Leipzig Borin, Gamburg wann ^i Kone. WUES 
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Bewährtes Vorbeusungsmitiel ... 
«» heilwirkendem Einfluß .. 
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engen Zelle die Lampe ſceundlich wieder brennt, dann wird's in unferm 
Zuſen helle, im Herzen, das ſich ſelber kennt!“ ſagt Fauſt. Etwas von 
dieſer Kelt cud Erkenntnis ift allen eigen, bie feit Kinder- und Jugend— 
tagen gewohnt find, bei der abendlichen Lampe zu arbeiten, Und wie 
diefe fid) auch mit der Zeit gewandelt, wie bie blatenbe Ölfunzel Fauſt's, 


die ray Goethes zur Moderateurlampe, Giele wieder zur Petroleum: | 


lampe wurde, bis Gas und eleftrijdjes Licht auch dieſe ſtille Freundin 
unſerer Kinderjahre ablöſten, und nun ia der, den das Schickſal nicht 
allzu reich mit Glücksgütern bedacht hat, ſich den Luxus einer Lampe 
leiſten kann, die noch unſeren Eltern als ein Wunder aus Alladins 
Märchenkammern erſchienen wäre — welche Form auch immer die Ar— 
beitslampe haben mag, ihr Reiz ift ihr geblieben: fie ſchafft Ruhe nach 
dem lauten Tag, ſie läßt die Welt auf ihren ſtillen Lichtkreis zuſammen— 
ſchrumpfen, der ſinken läst werden kann, ſie vermittelt Stimmung, indem 
us in Schatten [inten läßt, was ſtören könnte, ins Licht rückt, was ihre 
Welt iſt: Buch und Papier. 


Und was nicht immer nur Arbeit, oft, gerade weil es Arbeit iſt, Troſt | 


ift. Es wird „in unferm Buſen helle“. Des Dichters Phantaſie darf 
frei ſchweifen, des Gelehrten Hirn ſich konzentrieren, der Schriftſteller 
findet beim milden Schein der Arbeitslampe die Gedanken, die das 


Leben ſonſt verwirrt. Und der Müde Erholung. Ein bißchen Melancholie 
ſchwingt um jede Arbeitslampe. Ihre vollen Werte erkennt erſt der, den 
das Leben gerüttelt und geſchüttelt: der reife Mann. Die Lampe, die 
den Knabenſorgen der Schule geleuchtet, die Lampe, bei der der Student 
gebüffelt, ſie war gewiß ſchön mit ihrem grünen Schirm und ihrem 

lanken Brenner und dem unverlierbaren leichten Petroleumgeruch. Aber 
daß ſie's war, erzählt erft die Erinnerung, die fid) zurückſehnt. Die 
Jugend ſammelt ja nur Eindrücke, das Alter erſt koſtet ſie aus. 

So und nicht anders vertieft ſich der Greis gewordene Reinhard in 
Storms „Immenſee“, da fein Leben fid) abendlich neigt, beim Schein der 
Arbeitslampe in die Studien, an denen er einſt die Kraft ſeiner Jugend 
geübt hatte. So und nicht anders ſind die müde reſignierenden Verſe 
des Prinzen Emil von Schönaich-Carolath zu verſtehen: 


„Mir ahnt es trüb: wer um das Glück der Erden 
Sein Herzblut gab, den tröſten nur hinferne 

Noch Arbeitslämpchen und Kamingefunkel. 

Denn alle Wonnen, die begehret werden, 

Die Welt, der Ruhm, die Frauen und die Sterne, 
Sie wärmen nicht und ſind im Grunde dunkel.“ 
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Die Tiſchkarte 


Es wird Winter; bie Zeit ber Gaftereien ijt da. Mit Gaftereien folem 
nicht etwa die ebenfo finnlofen wie überflüſſigen Maſſenabfütterungen 
gemeint ſein, die vor dem Kriege um des lieben Scheins wegen gang und 
gäbe waren. Sie waren eine ſcheußliche Unſitte, der der Krieg Gott ſei 
Dank den Kehraus gemacht hat. 

Gäſte aber Di jeder gefellige Menſch gerne bei ſich; ein „gaſtfreies 
Haus“ bedeutet [Hon im Volksmund ein gutes Haus, und das Goethe- 
Rezept: „Tages Arbeit, abends Gäſte! Saure Wochen, frohe 
ihm ſelbſt erprobt, ift Zauberwort von ewiger Geltung. Güfte ſchaffen 
frohe Stunden, ein gutes Mahl, ein guter Tropfen frohe Stimmung. Daß 
das nicht auszuarten braucht, daß nicht jeder „ein grobes Haus” führen 
kann, ijt ſelbſtverſtändlich. Gleichwohl wird ſich der Kreis der Gäſte 
pod aus befonderem Anlaß ober aus Neigung, fo vergrößern, daß 

ie Gaſtgeber eine Tiſchordnung machen miiffen. 

Die Hausfrau ober die Tochter bes Hauſes, meinetwegen auch ber 
Hausherr ſelbſt, wenn er Luſt und Zeit hat, ſich darum zu kümmern, 


werden Tiſchkarten ausſchreiben, und nicht nur Tiſchkarten, ſondern die 
cm haben auf der Diele oder im Entree an allgemein ſichtbarer 
telle Kärtchen zu finden mit dem Vermerk: „Herr Soundſo wird gebeten, 
Frau oder Fräulein Soundſo zu Tiſch zu führen“. 
Das ift alles ganz einfach. Weniger einfach ijt die Form. „Neckiſche“ 
Tiſchkarten zeugen von ſchlechtem Geſchmack. Die Tiſchkarte iſt nicht 


eſtel“ von 


dazu da, Stimmung zu machen. Die muß ſich bei der Tafel von ſelbſt 
ergeben und wird ſich auch ergeben, wenn die Zuſammenſetzung der Gäſte 
und ihre Plazierung einigermaßen geſchickt ſind. Auch die allzu dekorativ 
E Tiſchkarten, etwa in Blumenform ober gar Scherzfiguren 
und Knallbonbons mit Namen, ebenſo Talentproben des Malunterricht 
genießenden Töchterleins mit perſönlichen Anſpielungen ſind überlebt, 
vielleicht in beſonders witziger Art Silveſter oder 1 zuläſſig. Die 
ute eck hat fid) auf eine febr einfache Formel geeignigt, die 
weckmäßigkeit und Schönheit vereint. 

Die Tiſchkarte, die quer über dem höchſten Glas, alſo wohl dem Sekt⸗ 
kelch, liegt, hat die Form einer Viſitenkarte, vielleicht etwas länglicher, 
ein ſchmaler geprägter Rand in mattem Gold oder Silber rahmt ſie, und 
in der linken Ecke oben ſieht man, ebenfalls in Prägung und mattem 
Gold oder Silber, vereint die Namensinitialen der Gaſtgeber, ſoweit 
dieſe ein Ehepaar ſind. Wenn alſo die See des Hauſes mit Vornamen 
Lotte heißt, der Herr Werner, der Nachname Sand iſt, ſo ſteht da in 
möglichſt unverſchnörkelten lateiniſchen Lettern I. W. S. Nichts weiter. 
Und ſehr hübſch it es natürlich, wenn die Gaſtgeber A dieſe Karten 
die Namen ber Gäſte mit Gold- oder Silberbronze malen laffen. 

Eine ſolche Tiſchkarte wird immer vornehm und dezent wirken, paßt 
zu jedem Porzellan, zu jeder Tiſchdekoration, die eine andere, vor allem 
eine gezackte Blumenkarte, nur zu leicht gefährdet. Ahnlich iſt natürlich 
das A lappkärtchen für die Herren gehalten, das dieſen ihre Tiſchdamen 
nennt. a. U. X. 


Die Doppelwirkung der Zahncreme Mouson besteht 


darin, daß sie gleichzeitig die Funktionen eines mechanischen 


Zahnreinigungsmittels sowie eines hochwertigen Mund- 
wassers ausübt. Durch ihren Gehalt an mikro- 
skopisch feiner, prázipitierler Kreide verur- 
sacht Zahncreme Mouson - ohne den Zahn- 
schmelz anzugreifen — eine gelinde, zur 
gründlichen Reinigung der Záhne aber 
unerlabliche Scheuerwirkung. Zu- 
gleich enthaltsie bestimmte 


desinfizierende Bestandteile * 


Dr. Ernst Sandow’s 
künstliche Brunnensalze 


; nach yse der Quellen 


| Karlsbader 


Flasche 
Medizin 


Dr. med. Steiner — Ille Strahlkissen 


Das modernste, billizste und gesundheitlich zu- 
träglichste Schlafmittel von u 
samkeit durch milde, 

Drucksachen durch: 


u. andere, in Aluminium, Glas od. Pappdosen. 
Man weise Nachehmunr^n zurück, 
die oft minderwertig und . urer sind 

Pruchtsalz — mediz. Brausesalze, 


Kohlensäurebäder, Stabl-, Schwefel, 
Sauerstoff-, Fichtennadel - Bäder 


Br. Ernst Sandow, Hamburg 30 


bedingt 
erfrischend, ohne Schärfe und ohne medizinalen Beigeschmack. 


die sich leicht und schnell lösen und 
inVerbindung mit demzumNachspülen 
nach erfolgter Zahnreinigung mit Zahn- 
creme verwendeten Wasser ein flüssiges Zahn- 
antiseptikum bilden. Durch diese mechanisch- 
die ein Mund- 
wasser allein niemals ausüben kann, ist sowohl 
eine gründliche und mühelose Reinigung der Záhne als 
auch eine vollkommene Desinfektion der Mundhóhle une . 
ist mild und 


antiseptische Doppelwirkung, 


gewährleistet. Zahncreme Mouson 


Ein Auge voll 
gesund Schlaf 


ht 


Z EITTER 


WINKELMANN 


nbegrenzter Wirk- 
radiumartige Strahlen. 


Louis Jklé, Kóln - Lindental. 
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Weihnachtsmeſſe der Deutſchen Spitzenſchule. 


Wieder haben viele, viele fleißige Hände ſich geregt, um Zartes und 
Schönes, Praktiſches und Luxuriöſes für all die zu ſchaffen, bie fid) ſelbſt 
und andere befdenten können. Die Freude an ſchönen Spitzen wird bei 
allen Frauen und zu allen Zeiten immer die gleiche bleiben, und das Ver⸗ 
ſtändnis für Charakter, Stil und Ausführung dieſer mühſamſten und 
feinſten aller Nadelarbeiten wächſt von Jahr zu Jahr — aber leider pet. 
mindert ſich in unſern wirtſchaftlich ſchwierigen Zeiten die Kaufkraft 
beſonders für dieſe Edelarbeiten doch fühlbar. Viele der Frauen, die 
fid) dieſem Fach widmen, finden nur noch in febr engen Grenzen liber» 
haupt Beſchäftigung, und ſo iſt es nicht nur eine Sache des Geſchmacks an 
dem Objekt ſelbſt, ſondern etwas wie eine ſoziale Pflicht, eine heim iſche 
Arbeitsgruppe zu unterſtützen, ſtatt von jenſeits der Grenzen zu holen, 
was das Auge erfreut. Und es ſind ja ſo viel und ſo verſchiedene Gegen⸗ 
ſtände auf großen und kleinen Tiſchen ausgeſtellt! Sehr feinfädige und 
kräftig gehaltene Giletarbeiten, deren Muſter und Ausführung fid) dem 
Material anpaßt. Genähte und geklöppelte Spitzen in allen Breiten, ab⸗ 
gepaßt und in beliebiger Länge. Runde und eckige Decken und Vorhänge 
mit und ohne Applikation. Kiſſen, deren Linien wie feines Craquelé 
auf leicht getöntem Grunde wirken; Kleiderbeſätze und Wäſcheverzierun⸗ 
gen; Häubchen, zu denen man ſich den kotetteſten Morgenanzug beinahe 
automatiſch hinzudenkt, allerlei kleine „Nichtſe“, die weiter keine Da⸗ 
ſeinsberechtigung aufweiſen können, als hübſch und verlockend auszu- 
ſehen. Dazwiſchen Strickarbeiten, fein wie Spinngewebe, und daneben 
Weißſtickereien jeglicher Art und Ornamentierung. Es iſt alſo wirklich für 
jeden etwas da, jede Börfe, ob beſcheiden, ob „freizügig“, iſt liebevoll be- 
rückſichtigt — es heißt nur hingehen, prüfen und recht viel mit nach Hauſe 
nehmen. Dann wird manche Heimarbeiterinnen⸗Sorge ſich vor dem Feſt 
wenigſtens etwas mildern laſſen und manche Hilfe denen kommen, die 
Tag für Tag auf den Verkauf all dieſer Herrlichkeiten fo große Hoff- 
nungen ſetzen. —n. 
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Taufende von Zeugniſſen beftätigen die erfolg: 
reidjeu.angenebmeWirhung unſeresstärkungs⸗ 
mittels Rad-Jo, wofür die Sirma volle Garantie 
übernimmt. Daher follte im Intereffe der i 
werdenden Mutter und des su erwartenden 
Rindes kelne Geburt ohne Rad-Jo ftattfinden, 
Reines Blut und gejunde Nerven find die 
wichtigſten Cebensfaktoren. Zu deren Wieder- 
erlangung und Erhaltung ijt Radjosam ein erit. 
klaffiges Stärkungs» u, Rräftigungsmittel. Sable 
reiche Zeugniſſe beider Geſchlechter beſtätigen es. 
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an zum ochen eses 
— Essens, wenn man die 
Speisen übereinander 
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Columbus- 
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kocht. Dann wird der 
Dampf ausgenützt, der 
beim Kochen sonst nutz- 
enges Ankochen We 

Se [.] 0 ‘oe 
ganzes ullagessen flüssig, nichts kann an- 

r = ennen, nichts ü 

«auf einer nme laufen, Nährwerte und 
Duftstoffe bleiben voll erhalten. Gleichzeitig der beste 
Back- und Einkochapparat. Mit 2— 4 Alum.-Tópfen von 
eck) M. Ms Verlangen Sie Nä das Kochbuch 
er Dampfküche, — qe Jdoampé- 
hamben-Ges, Nürnberg — W. Lanfertortr. 8. 
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Scherls Jungmädchen-Buch. Herausgegeben von Lotte 
Gubalke. Verlag Auguft Scherl, G. m. b. H., Berlin. 

Der neue Band von Scherls JungmädchenBuch ijt wieder fo zeitig 
im Buchhandel erſchienen, daß ſeine zahlreichen Freunde ſich ihn jetzt 
ſchon als Weihnachtsgeſchenk ſichern können. Auch diesmal bleibt das 
Buch wieder ſeiner Tradition treu, den heranwachſenden Mädchen in 
Novellen und Melde nent Aufſätzen eine Lektüre zu bieten, bie Gemüt 
und Verſtand gleichermaßen anſpricht, alſo im wahren Sinne des Wortes 
bildend wirkt. Dieſes bebadyt[am-folibe Element finden wir in den Cr- 
zählungen von Lotte Gubalke, Agnes Harder, Sophie Kloerss, Gabriele 
Reuter, Auguſte Supper und Sophie Hoechſtetter, ebenjo wie in den Auf- 
ſätzen über künſtleriſche und ſonſtige Wiſſensgebiete. Der nicht zu unter⸗ 
ſchäzende Vorzug eines Werkes, wie es Scherls Jungmädchen⸗Buch ift, 
iſt ja, daß es ſich im Laufe der Jahre ſo eingebürgert hat, daß ſeine 
Qualität gleichſam abgeſtempelt iſt, es alſo von Eltern und Erziehern 
unbeſehen gekauft werden kann. 


Als Kuli nach Lhaſa. Von William Montgommery 
Me. Govern. Verlag Aug. Scherl, G. m. b. H. Berlin. — Tibet, das 
geheimnisvolle Land, das allen Fremden ſtreng verſchloſſen iſt, reizt 
immer wieder den Forſchergeiſt. Me. Govern, Lektor der chineſiſchen 
und japaniſchen Sprache an der Univerſität London, hat es mit großer 
Lift und unter unendlichen Beſchwerlichkeiten, als Kuli verkleidet, durd- 
geſetzt, Tibet unerkannt zu durchſtreifen und ſogar bis zum Dalai-Lama 


a V 


ſelbſt vorzudringen. Die Schilderungen feiner abenteuerlichen Reife, bie — 

Martin Proskauer trefflich ins Deutſche überſetzt hat, geben ſehr intet. A 2 

eſſante Beobachtungen, und ein feſſelndes Bild von Land und Leuten, Lü C 8 - e O 
von ihrem Leben und ihren Sitten. Viele gute und ſcharfe Photographien, | 


bie ber Verfaſſer aufnahm, bereichern die Anſchaulichkeit bieles neuen 
Buches, das der Verlag in vorzüglicher Ausſtattung herausbringt. e $ 
„ 


Otto Kappelmayer: „Der ferne Klang“. Empfangsprob- N 
Teme ber drahtlofen Telephonie. — Verlag Auguft Scherl G. m. b. H., Berlin. Ubera ll be DOP x ugt : 
— Der ne Eé, m elo? 2 amer bie Wege, d Ke K : h k W Sa 
zum Entdecker un nder werden kann, auf denen wir wandern müſſen, 2 " 
wenn unſere paſſive Mitarbeit am Radio aktiviert werden foll. Amerika riefsc werke urzeni 
wartet ſchon mit Sehnſucht auf die Erfolge deutſcher Gründlichkeit: den 
Magnetismus, jene größte und wunderbarſte Naturkraft, zu meiſtern iſt 
das nächſte Ziel. Kappelmayer zeigt uns, wie auf dem Umwege über die 
Auswertung der Beobachtungen von hunderten von Radiohörern ganz neue 
phyſikaliſche Erkenntniſſe von grundlegender Bedeutung gewonnen werden 
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Werke 


RODENSTOCK 
MÜNCHEN X. 


Druckschrift „Perfa D" kostenlos! 
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Knecht Rupprecht rückt mit Gaben an, 

Klein Else fragt den bärtgen Mann; 

Ba Rupprecht, bringst du keinen Fön? 
n laß dich bei uns ja nicht sehn!“ 


Nur echt mit eingeprägter Schutzmarke „IM M- 
Zur Körper- und Hie, Schönheitspflege: 
„Sanaz e Vibrator" SEU / B. R. P. 


D. R. P. erdschluBfrei! 
elektr. Massage-Apparat elekt. Hochfrequenzappar. 


Überall erhältlich 


„Das lustige Fön-Buch“ ist erschienen. Das billigste 

und lustigste Bilderbuch für Jung und Alt mit vielen Bei- 

trägen erster Künstler. Preis 80 Pig. einzusenden in 
Briefmarken oder auf Postscheckkonto Berlin 11560 


FABRIK „SANITAS“ BERLIN N 24 


VORWERK — TEPPICHE 


DECKEN — MOBELSTOFFE 
NUR ECHT MIT DEM NAMEN 


VORWERK 


VORWERK & G,BARMEN 


Herrin 
der Welt 


(Sonder qualität) 


Die Eoe l marke 
in Scbubputs 


FABRIK: SCHMITT £ FÖRDERER / CASSEL - VV ILHELMSMÓMEB, 


Göste Ansnützung des Kaffees 


MIU eee 
erreicht man mit 


Leinbrock-Kaffeemitblen, 


welche sich auf feinstes Kaffee» 
mehl einstellen lassen, 


Die Leinbrock-Werke sind als die be- 
deutendsten Kaffeemühlen - Spezial- 
fabriken bekannt und bürgen für 
erstklassiges Fabrikat. 


Dic deuisdie Mark 


von 1914 — 1924 
Von Mk. 1.— bis 1000000009000.— 


Zusammenstellungen in verschiedenen Kollektionr- von 
1 Mk. bis 50 Milliarden zu Mk. 7.50, 11.— und 15.— Mk 
inkL Album 27 X 31. 

Als Prachtsammlung offeriere meine Luxusausgabe mit 
allen Inflationsscheinen von 1 Mk. bis ! Billion. Diese 
Sammlung enthält auch alle Priedensscheine ab 1904 bis 
1000 Mk., sowie Eisen-, Zink- und Aluminiumgeld kom- 
peus Preis dieser Prachtsammlung inkl. Album Mk. SO. 

ieselbe Kollektion in einfacherer Ausführung Mk. 30. 


Die Briefmarken des deutschen Reiches 
von 1914-1924 


mit allen Friedensgermaniamarken ab 1906 (Prachtsamm- 
lung) Mk. 15.— inkl. Album. 


Diese Sammlungen haben hohen geschichtlichen Wert. 
Niemand sollte versäumen, sich rechtzeitig in Besitz der- 
selben zu setzen, die später noch einen hohen Wert 
bekommen werden. Zu beziehen von 


E. Schuster, Nürnberg $, Gabelsberger Strabe 62 


Nach dem Auslande nur gegen vorherige Kassa. 
Postscheckkonto 18282, Nbg. 


* Aeren! Ausschneiden! 


schónstes Spielzeug und 
Weihnachtsgeschenk für 
Kinder, unzerbrechlich 
— Mama rufend und 
laufend — 52 cm groß, 
versenden franko unter 
Nachnahme inkl. Verpack. 
zu M. 6.— p. Stück und 
in feiner Ausführung zu 
M. 10.— per Stück. 


D : 
— u ar * 
Fiir don King 


Goldene Jubiläumsmedaille 


Berlin 1921 7 Goldene Medaille " 

M»nnheim 1921 ^ Großes Gol- Puppen-Export 
deaes Ehrenkreuz München Leven A Sprenéer 
1922. — Zu haben in den ein- | * Sonneberg i. Thar. 


schlägigen Geschäften. 


Ëegpggesggegagggggegegeeg gef 


- 


— 


seit 28 Jahren anerkannt beste 
I, 


n allen 
vom hellsten lond ” 


: ss zum tiefsten 
robeka 1 Portion --- Gold mark 1.5t 
d ig- Karton zu 4 Portionen GE ` 


I.F. SCHWARZLOSE SOHNE 
BERLIN. Markerafenstr 26 
Se 


und od 


Yep H ( Bs 
Kr3i aM aO 
rail erha A ! 


Für den Selbsirasierer ` 
shes Weihnathts - Gesihenk 


E EA DIEI PUR NS 
Se 
C ~ 
m ſpärliches / E. 
der automatische Schleif: und Abzieh- SS CANA 
apparat für sämtliche Rasierklingeu. x ER H aaf fann (oM > 
Diplom I. Kl. Gewerbe- Nr RT 
| DNS 7 
ausstellung Luzern 1924. Preis M. 15,— GNTE w i ^4 er v o l I T WË 
b "€ * > 
ALLEGRO macht stumpfe Klingen wieder i ME un uppig / ers ? 
haarscharf; mit einer Klinge kann man sich monatelang Wy aA werden 2 
tüglich tadellos rasieren, wenn man von dem ALLEGRO E. «ANNES 
Gebrauch macht. — Neue Klingen sind auch nicht immer haarscharf. ga ox durch Kar 
Erhältlich in allen einschlagigen Geschäften und speziell bei: SG Së i" 77 Ô auern Ó e VV 
Kaufhaus des des Westens, - x. ~ f A 
Warenhaus Tiet 160, | d — -. Kei 
Mas S maralose, Friedrichstraße 158, - 0 ~ JJ xs 5 f d e g e ' $ ? Di 
rage 7a, Joadıimsthalerstr. yep M V » "i ~ f` 
Siem, G. m. b. H. 5 WS ae t \ / Ww 2 M “Vis 
a, Leipsiger Str. 122/123, er, Fri MEC. vo A : £o ee Cng 
Kopp & Joseph, Potsdamer Strafe 122, Paul Kinder. Potscrmer Straße, 35. en AN * Surf 
Generalvertreter für Deutschland: R. HAAG DE LIMA, Das richtige oNN 
BERLIN-SCHONEBERG, Kufsteiner Str. 12 Tel: Steph. 27360 Postsdi.-Kt. 158406 7 jon s I 
Eingeführte Gs ossisten in alen Teilen Deutschlands gesucht. Gart) 9 aarpf le 92— 7 cA 
Nicht verwechseln mit mind:rwertigen Naciahmungen. = ARTE 17 
re mittel iſt e Ga 
/, und bleibt: SYER 
A Es * = € 4 


Das idealfte 
PV EMHINACHTSGESCHE AK 
Fun ZIGA. RET, TE: Fama 
ra nen 
, <A, 0 
Einzig in feinerr-Art Absoliste Neuheid! 
VEREINIGT Higarctte, ' IN SICH: 


\ we 


Jabakdose * igareffenstopfer 


auf dem Gebiete deslbellzierselbffherstellung” 
Ermöglicht Jeder maggie ge Kerftellung einer? 
billigen f - c» vga rette / 


VERBLÜFFEND EINFACHE HA MDHABUNG 
8 vor 2. Mark S- erhalten Jus 


1 FEIN VERNICK: APPARAT R.M. 2.50 


zu PASSEND L 
200 HULSEN N OHNE MUNDSI « 1 = 
700 u MIT GOLDMUNDST. — 60 
10 «© KORKMUNDST e -60 
Wiederverkd entsprechende Ra 
ALLEINIGE FIED STELL ER: 


MEDITERRANEA, G. m. b. HM. MÜNCHEN W38 
E Is a, dd ee D eegen 927532 
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können. Hierfür ift Vorausſetzung das Wiſſen alles deſſen was andere in dieſen 
ragen {don gedacht haben. Ausgehend von primitivfter Gegenſtändlichkeit: 

phon hören wir das geheimnisvolle Ticken, Brodeln und Raufden 
der Statik, führt der Verfaſſer den Leſer mit der Atherwelle vom Sender 
zum Empfänger, deſſen konſtruktive und mathematiſche Erforderniſſe im 
) Das Bud) ijt fo intereſſant 
unb RE geſchrieben, daß auch unfere jüngften 9Rabiofreunbe 
de haben werden unb ein ſolches, das nicht bloß Bafteln 

ondern denken lehrt und den Rundfunk mit dem Geſamtgebiet 


m Telephon 


zweiten Teil des Werkes behandelt werden. 
daran ihre Freu 
und Bauen, 0 

der Weltraumphyſik verbindet. 


"OTTO | 


Zu Ihrem Bleistift, ^. A | 
genort eine Cleganie und praktische Hülse. 


ck — 


Gesta ist gleichzeitig Verlángereru.Haltfer, 
steht und hängt aufrecht, dient graviert als Petschaft, ist unverwüst- 
Gesta ist 


der schönste Geschenkartikel 


In den Fachgeschäften zu haben. 
auch durch alleinige Hersteller: 


Gesta - Metallwaren - Industrie Giesen & Co. Mi. Hannover 1. 


(Nur echt mii Aufschrift: Gesta D. R G. M) 


lich und stets im Gebrauch. 


für jedermann. 


NNN 


auch alten Fällen, 
mache man sofort eine Kur mit 


dircki ab Fabrik. 


Zahlungserleichterung. zu wirk- 
lich abgebauten Preisen ver- 
senden wir unsere lnstrumente, 
Katalog gratis. Barzahlung und 
Wiederverkäuf. hoher Rabatt. 


Platten doppelseit. bespie.t M. 1.80. (Hervorragend auch bei 


(4uGerl. anzuwenden). Erfolg 
überraschend. 1 Kurflasche 
5 G.-M., Voreinsendung oder 
Nachnahme, Ausland nur Vor- 
einsendung, durch 


Apotheker Schanz Nürenberé6, Pom 
xual-Nervenschwäche.) 


Beckers Musikwerke, 
Berlin, Kleine Alexanderstr. 30. 


Wollen Sie nicht schön sein? 


Das Ebenmaß der Gestalt schafft erst den 
schönen Körper. Sie leiden an Leibbeschwer- 
den, erschlaiften Bauchdecken, haben ver- 
fettete Hüften. Diese Übel behebt in höchst 
hygienischer und kosmetischer Weise 
Dr. Kaisers elastische 


Gummi-Krepp-Leihbinde „Herstrau“ 


Selbsttätig passend. — Verlangen Sie sofort f 
ausführliche Druckschrift sowie auch über 
Dr. Kaisers Büstenhalter vom alleini- B 


ren Her- Bandagist und 

P teliet Hermann Straube, ‘Orthopad. 
Dresden, NW, V., Antonstr. 23 

Gegr. 1860. 


Albrecht Dürer - Haus 


Berlin W8, KronenstraBe 18 


Prärm, m.Ehrenkreuz u. groß, gold.Medaille 


am Neustädter Bahnhof. 


Reichhaltige Auswahl 
in Weihnachtsgeſchenken 
Kunſtgewerbe, Bücher, Wandſchrank 
Beſchäftigungs mit el 
Spiel zeug 


Wir unterhalten keine Zweiggeschäftel 


; LOL LC TIL)! 
AL N nme 
d CLMMMUEL ED 


^, 


R. Bohlig » Keksfabrik » Bad Liebenstein i, Thür. 
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Le hülse in 
we — 


Bei 
Nerveniciden 
— 


Apotheker Weg „Weder“ | 


taſie und techniſches 


Jugend unſerer 


Gesta, D. R. G. M. 
ist die neue 
Bleistift- 


Platinin- 
silber, 
die 
zu jedem 
Bleistift 
gehört. 


Bezugsquellen 

| 
| 
| 


— 


AUNIBEBAPBK- 


Inh.: W. Weske 
Görlitz 51, Rauschwalder Str. 56, Tel. 948 
liefert, dressiert, pflegt alle edlen 


Tierärztiiche Parkaufsicht — Prospekt gratis 


Zwecks Einführung 


eineDamenarmbanduhr oder ein 
5 a a t eg eleg. Collier mit echter Perlc bei 

Bezug v. 2 Dtzd. meiner echten 
wachſen (don wieder. Reldel’s | schneeweiD. Lilienmilch-Seife, 
Haartraltwaffer „JInkraft“ | bel Bezug von 1 Dtzd. eine Her- 
wirt Wunder nach Smaligem | ren-Rementoir-Anker-Taschen- 
Enreiben. So lauten viele An⸗ | uhr oder eine Blusennadel mit 
erfennungen. M. 2.25 u. 3.50. | echter Perle od. eine Krawatten- 
Wo nicht erbäi. durch Otto | nadel mit echter Perle à Dtzd. 


Jieue 


Reichel, Berlin 76, SO, M. 6.— frei Nachnahme. 
Gif nbahnſtraße 4. P. Holfter, Breslau L 100. 


Lungenkranke 


die bisher keine Heilung fanden und an Asthma, Lungen- 
tuberkulose, Lungenspitzenkatarrh, veraltetem 
Husten, Folgen der Grippe, Versohleimung, Hei- 
serkeit usw. leiden, finden Aufklärung über die Ursache 
bisheriger erfolgloser Behandlung in der Broschüre: „Das 
Ende der Lungentuberkulose.' Unter Zugrundelegung 
der chemischen und physiologischen Vorgänge bel der Er- 
krankung im Kórper zeigt der Verfasser, auf welch einfache 
Weise dic Heilung herbeigeführt werden kann. Preis Mk. 0.50 
Porto u. Nacho. extra. Lütegia-Verlag, Cassel 30. 


im Gesicht und am Kórper entfernt sofort 


ada. HewalinsHaarentferner" 


Oft nachgesamt — doch nie erreicht | Deutsches Reichspates! 
Nr. 196617. Gold. Medaille: Paris, Antwerpen. Von Arzten, 
Dermatologen u. gericnt). vereidigten Chemikern als lich 
anschädlich u. sicher wirkend glänz. begutachtet. Preis G.-M. K- 
Alleiniger Fabrikant: H. Wagner, Köln 24, Blumenthalstrafie 99, 


Maße verfügte, der zeichnen auch | 
eit geſchrieben iſt, der bie Geheimniſſe der Technik das 
richtige Märchenbuch ſind. , 


„Hans-Ludwigs Werdegang‘. Von Friedrich Otto. 
Verlag Aug. Scherl, Berlin. — Der leider ſo früh verſtorbene begabte 
Schriftſteller hat mit dieſem neuen Buche der Jugend ein Dee hinter, 
laffen, das ihr Freude bereiten wird. In ſpannender Erzä 
den Werdegang eines Knaben vom Vertreter einer Automobilfabrik bis 
zum ruhmreichen Konſtrukteur und Direktor miterleben. Humor, Phan- 
iſſen waren Gaben, über die Otto in beſonderem 


lung läßt er 


dieſes Jugendbuch aus, das für die 


Diese komplette 


7. * «7 3 A 
Æi Radio- 
SH Station 


Detektor - Apparat und 
sämtlichesZubchörfReich- 
weite ca. 60 — 100 km) 


N li kostet nur H. 32.— DW 
Dre Detektor „Sensiblator” 
—— a6 extra (Reichweite 
| "e së ZE ca. 300 km und mehr) 

Sr Weihnachtspreis- 

ed liste kostenlos! 


= Süddenische 
Radio-Zenirale 


W. Diettrich, Stut gart 


Königstr. 1 . Telephon 2594 


NP 


» 


Nauen 


Nervenschwüche, Nervenzer- 
rüttung, verbund m. Schwinden 
d. best. Kräfte. Wie ist dieselbe 
vom ärztlich. Standpunkte aus 
ohne wertlose Gewaltmittel om 
behandeln u. zu heilen? Preis- 
ekrónt. Werk, n. neuesten Er- 
rung. bearbeitet. Wertvoller 
Ratgeber für jed. Mann, ob jung 
oder alt, ob noch gesund oder 
schon erkrankt, Gegen Ein- 
sendg. von M. 1,50 1. Briefmark. 
zu beziehen vom Verlag 
Bstosanus, Genf 2 C 


c p >> ; 


Moni 


anerkannt 


SS Hes J. Gen Gei 


E5SAIENSCo Gc MUNIENSECA Som 


Dee kleine Tierſchnitzer! 


Allſeitig beliebt. Holztiere ſelbſt ber, 
zuſtellen u. zu bemalen. Material für 
SCH 70 Tiere, 6 Sorten, Vorlagen 

EE u. Farbkaſten. fomplett 


SUE he Werke Sect 
über & i SE arh Pup- 
ee 
Karn e gr. u. fr. 
A. Mass & Co. 


Berlin 42 
Markgrafenſtr. 84. Gegründet 1890. | S 


sy 


Eisbärfelle 


sind nicht besser, aber teurer als meine blendend weißen, 

silbergrauen oder dunklen Heidschnuckenfelle Marke „Eisbär“, 

Preis 12 Mk. Größe ca. 1 qm. Preisliste auch über Fuß- 
säcke, Schlitten - und Autodecken frei. 


V. Heino, Hollielerani, Lünzmühle 17 


bei Schneverdingen (Lüneb. Heide) 


zur Behandlung aller Formen 
der Tuberkulose. 


Rënn Benu Site 
N) lI tes 5k 
—ꝛ— . EE . — 


Pensionspreis von Fr. 15.— an. s e Prospekte. 
Leitender Arzt: Dr. Hermann Frey. 


Ein praktisches Geschenk 


kënnen Sie Ihren Augen machen in Form 
eines gut passenden Klemmers oder einer 
Brille mit ZEISS Punktal-Glásern. Horn, 
Doublé oder Gold, lassen Sie darüber Ihre 
Börse und Ihren Geschmack entscheiden; 
wegen des für Ihre Gesichtsform passenden 
Gestelles ziehen Sie den fachkundigen Op- 
tiker zuRate. Aber über eines darf keinZwei- 
fel herrschen. Gónnen Sie Ihren Augen die 
Wohltat optisch vollkommenerAugengláserl _ 


Ondulicre Didi selbst 
in zehn Minuten. 


Versuch überzeugt. Sie werden erstaunt sein, 
wie schnell und einfach die Wellen gemacht sind. 


Gas und Elektrizität unnötig. Das Haar wird 
einfach um die Ondulierspange gewickelt und in 
zehn bis fünfzehn Minuten ist eine Welle fertig, wie 
sie der geübteste Friseur nicht besser machen kann. 


Die Ondulierspange ist magnetisch, kann das 
Haar weder verbrennen noch brechen oder sonst 
irgendwie beschädigen. Sie ist aus feinstem Nickel- 
stahl hergestellt, gánzlich unkompliziert und hàlt 
ewig. 

Versuchen Sie unsere hervorragende Erfindung; 


sie riskieren nichts dabei, denn wir sind jederzeit g . " e 
ern bereit, Ihnen Ihr Geld zurückzuerstatten, wenn Kaufen Sie eine Tube für 80 Pfg. und wenden Sie 


ie unzulrieden sind. Wir sind jedoch davon über- „BORAN-CREM, die Hautarzenei" bei jeder | 4 
MULT PERRA UM ege sich bietenden Gelegenheit an, gegen rote, rauhe 
oder rissige Haut, als Schutz gegen die Kálte, 

bei Frostbildung, zur Beseitigung kleiner Haut- 
scháden, bei Wundsein der Kinder, zur Massage, 
nach dem Rasieren etc. etc, Zum Kauf weite- 
rer Tuben bedarf es keines Zuredens; Sie werden 
nie wieder einen anderen Hautcrem anwenden 
wollen. Elegante Opalglasdosen 1,60 u. 2,50, Er- 


Punktal-Glaser 


Saiten Gis dah Comin db und ab © |haltlich in Drogerien und Apotheken oder bei ee 
Sie ihn mit einer Mick an die West Electric z e für Brillen und Klemmer 
Hair Curler Co. Ltd.. 8Kirby Street, London Max Queisner, Chem. Fabrik, | 
n ae Charlottenburg 2. edes Glas trägt das Schutzselchen Z 
dauernde Freude haben werden. sen Sie es sich auf den Gläsern nachweisen 
— — Niederlagen überall bei den durch dieses Zeichen 


kenntlich gemachten Optikern. Druckschrift „Punk- 
tal 12“ und jede Auskunft kostenfrei von 


Coupon 


West Electric Hair Curler Co. Ltd. 8 Kirby Street, 
Hatton Garden, London, E.C. 1. 


„Ich sende Ihnen einliegend eineMark fürMuster- 


BAUMKUCHEN! 


Wenn ich darin schwelge, 
Dann stammt er sicherlich von 


SELLGE 


Berlin W., KurfürstenstraBe 71. 
^ 


karte mit vier Haarwellern und Gebrauchsan- 

weisung.^ Bitte Namen und Adresse deutlich 

auf ein Stück Papier schreiben und evtl. den 
Coupon anstecken. 


ER 


-- 


d "A 


at ` 
Pu 1 
Li 


fei ZC 
rn. DEEL 


nderleichtes Arbeiten, 


Seit 1901 glänz. belobt. Stahlspäne u. Terpentinöl werden entbehrl Durch die e ' 
flüssige ue kolossal ausgiebig und leicht anzuwenden. Der Boden bleibt éen durch at Jn jeder male heim ziehen Sebra Waren erm 
waschbar und hell, Zu haben in den einschlägigen Geschäften. së CE E 
Fabriken: Deutschland: Cirine-Werke Bóhme & Lorenz, Chemnitz 10. 5 
Tschecho - Slowakei: Jos. Lorenz & Co., G. m. b. H., Eger. e 
Deutsch- Oesterreich: Oesterr. Cirine-Werke G. m. b. H., Salzburg. 1570 
Verlangen Sie gratis und íranko die Broschüre: 
„Wie behandle ich mein Linoleum oder Parkett sachgemäß?“ 


METALLWAREN FABRIK. 


SAN REMO - Savoyu-~Hotel| Davos-DorfNeuesSanatorium 


Vollständig neu eingerichtet. Laufendes warmes und kaltes Wasser in sämtlichen Zimmern. | taire: M. Neubauer. — Etablissement pour i Ge eei de la Seege 8 
60 Privat- Badezimmer u. Toilette. Unter vollkommen neuer Direktion. A. Ventura, Gen.-Direktor. | ges formes. — Heilanstalt für alle Formen der Tuberkulose, — Längste Sonnenscheindauer. 


Hotels Propr. Betten Minimal-Tarif ' Hotels Propr. Betten Minimal-Tarií 
E N G E L B E R G Grand Hotel u. Kurhaus Geb. Cattani 325 16 frs. Hotel Edelweiß F. aliia 80 n e SCH 


Terrace Palace Hotel G. Fassbind 160 16 4 Hotel Hess Geb. Hoss 100 T 


Centralschweiz) 1050 m ü. M. Drahtseilbahn nach ; 
—— 1300 m ü. M. Elektrische Bahn Stanstad- oo Lee Hr TTA pe + ie Hotel Schónthal Fam. Gander 60 11 : 
Engelberg. Alle Sports. Erstklassige Bob- und Schlittel- | Hotel Bellevue Geb. Odermatt 115 i$ Hotel Alpina Schwestern Fischer 20 10 „ 


bahn. 7. und 8. Februar 1925: 19. Großes Skirennen 
ja der Schweiz mit international. Sprung - Konkurrenz 


Prospekte und Sportsprogramme durch die Reisebureaux und Verkehrsbureau Engelberg 
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Bute Bücher 


Banck, Erwin, Kin- 
derliederbuch. 
Reich illustriert von 
Professor Soltmann 
Halbleinen 4.50 M. 


— Diese recht auf 
Kinderherzen ein- 
gestellten Lieder- 
texte, vertont mit 
leicht ansprechen- 
den, lieblichen Me- 
lodien, hineinge- 
stellt in wunder- 
volle, farbenreiche 
Illustrationen sind 
ein rechtes Haus- 
buch der deutschen 


We Familie. 
ee Nils Fred- 


Ge Cronstedt, 


rik, Gripp. Aben- 
teuer eine Hundes 
in Afrika. Aus dem 
Schwedischen von 
RheaSternberg, 
A. Aschenborn. 


LLG 2 7 am 2 4t 
— 772 , th 1 s SEE 

um A "la ` e d 

SE eA c e 2 


mit reichhaltigen IIlustrationen von Hans 
Ganzleinen 4.50 M. 
— Das wundervoll- 
ste Hundebuch, das 
seit Menschenge- 
denken geschrie- 
ben wurde. Gripp, 
der schneeweiße, 
preisgekrónte, eng- 
lisehe Bull-Terrier 
mit wirklich fast 
menschlichem Ver- 
stand, unerhört 
stark, treuer als 
ein: Mensch, rettet 
seinem Herrn viele 
Male das Leben 
unter Aufopferung 
des eigenen. 


Gcucke, Kurt, 
Steiger vom 
David-Richt- 
schacht. Mit 
8 Vollbildern von 
W. Weingärtner u. 
Initialen von Mar- 
tha Jäger.  Halb- 
leinen 2.25 M. — 
Moderner Entwick- 
lungsroman mit 
großartigen Schil- 
derungen von Han- 
del und Industrie, 
zum Teil in der 
tropischen Welt. 


de Haas, Rudolf, Im 
Schatten afri- 
kanischer Ja- 
ger. Bilder aus den Steppen am Kilimandscharo. Geb. 3.50 M. 
— Ein Buch der Sehnsucht nach der uns so schnöde geraubten 
Kolonie Deutsch-Ostafrika. 

-,- Unter australischen Goldgräbern. Geh. 2.25 M., 
Halbleinen 4 M. — In 29 Erzählungen, deren jede ein inter- 
essantes Kuiturbild darstellt, wird hier dem Deutschtum 
im fernen Australien ein ehrenvolles Zeugnis ausgestellt. 


Helling. V., Unter Indiens Sonne. Halbleinen 8.25 M. 
-- Exotische See- 


-- Das Geheimnis der Kazikengrüber. Halb- ` 
leinen 8.25 M. 

* Der Jäger von Los Angeles. Halbln. 3,25 M. — 
Helling ist hervorragender Jugendschriftsteller, Alle Bücher 
sind reich illustriert. f 


aus dem 10. Jahrhundert, nordischen Sagen nacherzühlt. 
Halbln. 4 M. Reich illustriert von Franz Stassen. 


Neuer deutscher Mürchenschatz. (7. Sonderheft 
der;, Woche“.) 101.—110. Tausend. Mit 30 vierfarbigen Bild- 
tafeln. Halbln. 9 M. — Die 30 besten Märchen sind es von 
4025 Erzählungen, die im Jahre 1905 zu dem großen Märchen- 
Wettbewerb eingesandt wurden. 

Otto, Friedrich, Abenteuer aus aller Welt. Halbin. 
3.25 M. — Elf spannende Erzählungen, reich illustriert von 
Albert Schaefer. 

-- Hans Ludwigs Werdegang. Mit 
Illustrationen von Gottfried Kirchbach. Ganzin. 4.50 M. — 
Die Entwieklung eines deutschen Jungen vom Schüler zum 


Hersen, E., Die Wikinger von Joms burg. Zeitbild - np. v 
| 


und Reise-Erlebnisse. 4 
Halbleinen 2.75 M. SR 


zahlreichen 
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t die reifere Jug end 


berühmten Automobilisten und Direktor großer Automobil- und 
Flugzeugwerke. Mit fieberhafter Spannung ist das erste 
Taunusrennen geschildert. Charakteristisch sind deutsche und 
amerikanische Industrie in einer Fülle origineller lebensvoller 
Menschentypen einander gegenübergestellt. 


Poeck, Wilhelm, Heino, der Klabautermann. Eine 
Schiffsjumgengeschichte aus dem 17. Jahrhundert. Mit zahl- 
reichen Illustrationen von Edmund Erpf. Halbleinen 2.50 M. — 
Spannende Erlebnisse eines Schiffsjungen. 


Schanz, Frida, Fridel. Ein Buch Jugenderinnerungen für Jung 
und Alt. Gebunden 3 M, Mit 8 Vollbildern, 


Scherls Jungdeutschlandbuch. Band XI. Heraus- 
gegeben von Dr. Karl Soll. Ganzleinen 7 M. — Unsere Jungen 
wissen, was sie an diesem Werk haben. Es bringt ihnen alle 

: Jahre eine Fülle von fesselndem Lesestoff und eine Reihe an- 
ziehender Bilder. Neben reiner Unterhaltung (Erzählungen, 
Gedichten, Anekdoten, Rätseln) bietet es verbliiffend viel Be- 
lehrung, aber es tut dies nicht in trocken-lehrhafter Form. 
sondern in anregender, wie zum Hirn so auch zum Herzen 
sprechender Weise. 


Scherls Jungmüdchenbuch. Band X. Herausrereben 
von Lotte Gubalke Garzleinen 7 M. — Der zehnte Jahrgang 
muB auf Grund seiner groBen stofflichen Reichhaltigkeit und 
seiner vorzüglichen künstlerischen Ausstattung als besonders 

gelungen bezeich- 
net werden. Be- 
deutende Schrift- 
stellerinnen sind 
wieder mit wert- 
vollen Beiträgen 
vertreten, und erste 
Künstler mit be- 
kannten Namen 
haben für reiche 
Illustrierung ge- 
sorgt. Zwischen 
spannender Unter- 
haltungslektüre ste- 
hen treffliche be- 
lehrende Aufsätze 
und praktische An- 
leitungen. 


Stacpoole H. de Vere, 
Die blaue La- 
g u n e. Ein Südsee- 
roman. Aus dem 
Englischen von H. 
H. Warnken. Mit 
neun ganzseitiger 
Aquarellen in Sie- 
benfarbendruck 
von W. Wolfgang 
Breuer. Ganzleinen 
6 M. — Eine neue 
Robinsonade voll 
des mürchenhaften 
Zaubers einer Ko- 
ralleninsel ím Stil- 
len Ozean. Mit sei- 
ner frischen Poesie 
fiihit dieses Buch 
uns fort aus der hastenden Zivilisation in das Paradies der 
reinen Natur und schildert die seelische Entwicklung zweier 
Kinder, eines Jungen und eines Mädchens, die, schiffbrüchig, 
Senge Naivitit auf der unbewohnten Insel auf- 
wachsen. 
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Spindler, Karl, Kapitan, Das geheimnisvolle Schiff. 
Die Fahrt der „Libau““ zur irischen Revolution. Erster 
authentischer Bericht tiber die Entstehung der irischen Oster- 
revolution von 1916 im Zusammenhang mit Sir Robert Case- 
ment. Mit vielen Textbildern nach Zeichnungen des Ver- 
fassers von R. v. Wicht. Geh. 2.25 M., Halbln. 8.75 M. 


M. 
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Wehre Dich Mittelstand! 


Erlauschte Zwiegesprádie 
III. Auf dem Schulwege. 


WeiDt Du, Maxe, wenn ieh Mandelentzündung habe, freue ich mich allemal 
diebisch, denn da brauche ich nicht in die Schule 


Und wenn ich Mandelentzündung habe, Fritze, freue ich mich nicht ein bißchen, 


denn da schimpít mein Vater den ganzen Tag wegen die hohen Doktorkosten. 


So? Bei uns ist das anders. Mein Vater ist in der „Selbsthilfe* versichert. 


Da kostet es bloß monatlich 2,50 M. für alle Kinder zusammen. 


Selbsthilfe 


Krankenversicherung für den Mittelstand 


Breslau 16, Tiergariensiraße 55/57 


Berlin „ Düsseldorf « Wiesbaden + Hannover « Münster 
Merseburg - Kiel + Stettin = Königsberg. 


Vertreter an allen Plätzen. 
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Kornbrennexei seit 1806 
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Alexander, Ri Meine Streiche beim Theater. 
Mit 15 Vollbildern nach Originalphotographien. Geh. 1.50 M.. 
Halbleinen 3 M. — Lebenserinnerungen des bekannten 
groBen Komikers. ; i 

Angel, Walier Der Meister. Geh. 2 M., Halbleinen 8.50 M. 
— Ein Musikerroman, der mehr ist als eine prickelnde Ge- 
sellschaftsstudie. Ein Seelengemälde von erschütternder 
Wahrhaftigkeit. e 

—-— Kastell Janicsary. Oeh. 1.50 M., Halbleinen 3 M. 
— Stimmungsvolle Landschaftsbiider umrahmen die 
meisterhafte Schilderung dieses höchst spannenden Ehe- 
romans, 


l Aslagsson, Olai, Der Coyote. Bilder aus dem Tierleben der 


Prárie. Halbleinen 3 M., Ganzleinen 4 M. — Was der Ver- 
fasser dem Leben und der Seele der Prürletiere abgelauscht 
hat mit der feinen Beobachtungsgabe unberührter, reiner 
Naturen, erzählt er hler in bertickenden Stimmungsbildern. 

— Die Einóde. Halbleinen 4 M. — Eine wundervolle 
eigenartige Dichtung. das Hohelied der Einsamkelt. Ein 
junger Hirt mit etlichen tausend Schafen und seinen Hunden 
auf der endlosen Prarie und in den totenstillen Bergen im 
Kampf mit den Tieren der Wildnis. 

~~ Tiere der Einsamkeit. Ganzleinen 4 M. — Er- 
lósung aus der verworrenen Kultur unserer Tage bringen 
diese Schilderungen der ungebrochenen Wildheit und Natür- 
lichkeit der Tierseele inmitten der feierlichen Ruhe der 
Wälder und Steppen von Wyoming. 

Baudissin, Eva Gräfin von, Einer von Dreien. Geh. 2 M., 
Gebunden 3.25 M. — Ein in der Schweiz spielender Sport- 
roman. Psychologisch interessantes Verhältnis eines mo- 
dernen Mädchens zu drei merkwürdigen Brüdern. 

Boy-Ed, Ida, Die Opferschale. Geh. 2.75 M., Halbleinen 
4.25 M. — Dieser Roman schildert das Heldentum der 
deutschen Frau im Weltkriege. x 

—.— Stimme der Heimat. Geh. 2.75 M., Halbleinen 
425 M. — Die heiBe vaterlündische Glut, die den Roman 
durchpulst, gibt ihm die ans Herz greifende Gewalt. 

—,— Glanz. Geh. 2.75 M.. Halbleinen 4.25 M., Halbleder 9.50 M. 

— Ein im Diplomatenmilieu spielender Frauenroman. 

—.— Das ABC des Lebens. Geh. 2.25 M., Halbleinen 
8.75 M., Halbleder 9 M. — Feinpsychologisches Buch, in 
dem zwei Menschentypen, Sportsleute und Künstler, ein- 
ander gegenübergestellt werden. 

—— Harte Probe. Geh. 2.75 M., Halbleinen 4.25 M. — 
Eheroman mit stark kriminalistischem Einschlag. 

Genthe, Franz, Der Husar des Großen Königs. Geh. 
4 M.. Halbleinen 5.50 M. — Ei» Roman, der Zeit und Per- 
son Friedrichs des Großen lebendig vor uns hinstellt. 

Godwin, Catherina, Geld jäger. Gebunden 2.75 M. — Zeitroman, 
in dessen Milte eine Familie Neureich steht, die sich einen 
gelehrten Schwiegersohn kauft. ; 

—— Kartenhäuser, Gebunden 2 M, — Sechs Episoden 
aus dem Liebesleben einer modernen Frau. 

Harder, Agnes, Die Prüsidentin. Gebunden 3 M. — Satire 
aus der Revolutionszcit. 

Hócker Pzu! Oskar, Der Held des Abends. Halbleinen 
3.75 M.. Halbleder 9 M. — Der Held des Abends, 
ein Bühnenkünstler, liebt die Frau seines Freundes, Der 
Kcnflikt und seine Lósung sind mit psychologischer Ver- 
tiefung aus den Charakteren entwickelt. 

Hussong. Friedrich, Das russische Ei, 
scheint Anfang Dezember. 

Kappus. Franz Xaver, Der Milliardencäsar. Geh. 8 M, 
Halbleinen 4.50 M. — Ein Sittengemülde aus der Wiener 
Hoch’jnanz, ein rücksichtsloser Seelenspiegel der ober- 
flichlichea Gegenwart. à 

Kleinmichel, Gräfin Marie, Bilder aus einer versunke- 
nen Welt. Geh. 8 M.. Halbleinen 4.50 M., Halbleder 9 M. 
— Schilderungen aus dem Leben an verschiedenen Höfen 
und in der hohen Aristokratie. besonders Rußlands. Kultur- 
geschichtliches Werk von bleibendem Wert. 

Kleinschmidt, Max, Prof. Dr., Abenteuer und Träume, 
Halbleinen 3.75 M. — In diesem Buche vereinigt sich 
philosophischer G-ist mit sprühendem Humor. 

Kloerss, Sophie, Die das Leben zwingen. Geh. 1.75 M., 
geb. 3 M. — Zwei Heimaterzühlungen. die auf der Kuri- 
sehen Nehrung und in Mecklenburg spielen. 

—— Mutter sein. Geh. 1.75 M., Halbleinen 3.26 M. — Das 

Leben einer tapferen Frau und Mutter. 

—— Harte Art. Gebunden 8 M. — Zwei packende Novellen. 

von denen die ein^ auf einer Hallig der Nordsee, die 

ande; in Mecalesburg spielt. 

—— Im Nervenpavillon. Halbleinen 8.25 M. — 
Spielt im Eppendorfer Krankenhaus in Hamburg. Schr 
spannende und geschickt: Verflechtung von Frauen- 
schicksalen, die alle mehr oder weniger an der Liebe zu- 
grunde gegangen sind. 

—,— Stranddistel. Geh. 1.75 M. Halbleinen 3.25 M. — 

Mecklenburgischer Roman aus der Franzosenzeit. l 

—— Spatenrecht. Geh, 2.50 M., Halbleinen 4 M. — 

Ein monumentales Bild von dem Riesenkampfe, den der 

kleine Mensch auf niedrigem Deich mit den rasenden Ele- 

menten führt, mit der sturmgepeitschten See, die ibm Leben 
und Land unaufhörlich bedroht. 

Küas, Richard, Die Wacht im fernen Osten. Geh. 2 M., 
geb. 8.25 M, — Spielt in Tsingtau vor und während des 
Weltkrieges. 


Etwa 5 M., er- 


Beliebte Romane und Novellen 


Lambrecht, Nanny, Der Gefangene von Belle. 
Jeanne'te, Geh. 1.25 M., geb. 2.50 M. — Schicksal eines 
deutschen Kriegsgefangenen in Frankreich. 

—— Das Lächeln der Susanna. Geh. 2.50 M., geb. 
3.7? M — Roman aus dem Hunsrück, dessen Konflikt darin 
besteht, daß Mutter und Tochter denselben Mann lieben. 

—.— Və- dem Erwachen. Geb. 8.75 M. — Die Ver- 
fass:rin schildert die Nachkriegszeit im Rheinland, 
Schieber: und Schmugglerwesen, Einzug der Besatzungs- 
rup. pen. 

— Derheimliche Gast. Geh. 2.50 M., Halbln. 8.75 M. 
— Guter geschichtlicher Roman von dramatischer Wucht, 
der in der Zeit vor Ausbruch des Krieges 1870 in Frank- 

| reich spielt. 

—— Die Linder Kains., Halbleinen 8.75 M. — Ero- 
tiscrer Roman. der an der Ostküste Afrikas spielt. 
Gegensatz dez Naturvölker zur Kultur der Weißen. Eigen- 
artige moderne Sprache. 

Lewald, Emmi, Unter den Blut buchen. Geh. 2.25 M., 
Halbleinen 3.75 M. 

—— Das Fräulein von Güldenfeid. Halbleinen 
9.25 M. — ride Remane spielen In einer kleinen Residenz- 
stadt: höchst reizvolle Milteuschilderungen. 

Martens, Kurt, Des Geliebten doppelte Gestalt. 
Geh. 2.50 M., Halbleinen 8.50 M, — Der Roman spielt in 
München vor, während und nach dem Weltkriege und be- 
handelt das Problem des im Weltkriege totgeglaubten 
Ehemannes. ; 

Meyer-Förster, Wilhelm, Durchlaucht von Gleichen- 
berg. Gch. 2.80 M., Halbleinen 3.50 M. — Ein Serenissi- 
musroman. 

Philippi, Felix, Cornelie Arendt. Geh. 2.25 M., Halbleinen 
8.15 M.. Halbleder 9 M. 

Hotel Gigantie. Geh. 2.25 M., Halbleinen 3.75 M. 

—— Jugendtiebe. Halbleiven 3.75 M., Halbleder 9 M, 

Die Ehrenreichs Geh. 2.25 M., Halbleinen 3.75 M. 

—— Das Schwalbennest. Halbleinen 3.75 M., Halb- 
leder 9 M. 

—.— Monica Vogelsang. Geh. 2 M., geb. 3.25 M. (Mit 
Filmbildern illustriert. Henny Porten!) 

Gute Schilderungen Alt-Berlins mit humorvollem Eluschlag. 

Reicke, Ils d. Der Weg nach Lohde. Geb. 3.50 M. — Sehr 
guter, kulturegeschiehtlicher Roman, der in Rußland zur 
Zeit Katharinas II. st, 

Rothmund, Toni, Die Pfaueninse l. Geb. 3 M. — (Nicht die 
piso marel der Havel.) Poetisches, fein-psychologisches 

uch. 

Rung, Otto, Der Paradiesvogel Roman aus der Gegen- 
wart, Übersetzung aus dem Dänischen. Halbleinen 4 M., 
Ganzleinen 5 M. — Flora Fagerlin, der . Paradiesvogel“, 
ist ein Sumpfpflünzchen, eine berühmte Tünzerin, die aus 
einer dunklen Winkelgasse kommt und ibren Weg in dle 

S eer rannte W DIDI 

tratz, Rudolph, Der er Traum. Geh. 3.50 M., Hal 
5.25 I., Halbleder 10 M. — Spielt um 1843. peeing 

—— Das Schiffohne Steuer. Geh. 3.50 M., Halbleinen 
6.25 M., Halbleder 10 M. — Behandelt die Zeit nach Bis- 
marcks Abgang. 

—— Der Platz an der Sonne. Geh. 3.50 M. Halb- 
leine.: 5.25 M., Halbleder 10 M. — Die wilhelminische Ara. 
Diese groBe Rcmantrilogie behandelt Deutschlands Auf- 
stieg und Niedergang. — Jeder Band ist für sich abge- 
schiessen. 

—— Und wenn die Welt voll Teufel wär... 
Geh. -3.50 M., Halbleinen 5.25 M., Halbleder 10 M. — Eia 
sich gegen den Versailler Schmachfrieden richtender, glän- 
zend geschriebener Roman. 

— Kinder der ze t. Geh. 3.25 M., Halbleinen 5 M., Halb. 
leder 10 M. — Über dem Farbengeflimmer des buntschil- 
lernden Heute, tiber Lachen und Weinen, Streben und Ver- 
zweifeln, über Erbärmlichkeit. Größe, Elend, Besatzungs- 
schrecken strahlt hell das Hoffen auf ein besseres Morgen. 

—— KünigundKürrner. Geh., 3.25 M., Halbleinen 4.75 M. 
— Sozialer Roman. 

—.— Die zwölfte Stunde. Gebunden 3 M. — Sechs 
spannende Novellen vom Übersinnlichen. 

—— Der nysteriöse Caval er und andere Novellen. 
Ganzleinen 5 M. — „Der mysteriöse Cavalier". „Henkers- 
kind“, „Louisabeth‘, drei Novellen aus alter Zeit, die mit 
verhtiitter Anspielung auf die Zustände der Gegenwart die 
nre Erneuerung der deutschen Aristukratie um 13% 
schildern. 


 Tempelhoff, Henny v., Mein Glück im Hause Luden. 


dorff. Geb. 2.50 M. — Erinnerungen aus dem Hause dag 
großen Heerführers, Mit 5 Abbildungen. 

Villinger. Hermins, Meine Taute Anna. Halbleinen 3.75 M. 
— Roman aus der Biedermeierzeit, 

Vosberg, Harry, Michel Obentraut. Geh. 4 M., Halbleinen 
5.50 M. — Ein großartiges, geschichtliches Zeitgemälde aus 
der Zeit des Dreißigjährigen Krieges; die erhebendste Lek- 
türe in unserer Zeit des nationalen Elends, Urbild des 
deutschen Michels. 

Wohlbrück, Olga, Der große Rachen. Geh. 2.75 M., Halb- 
‘lcin21 4.25 M, Großstadtroman. 

—.— Dic Goldene Krone. Halbleinen 4 M. Gasthaus- 
roman. ; 

—,,— Romantik. Geh. 2.75 M., Halbleinen 4.25 M., Halb- 
leder 9 M. Kiinstlerroman, 

—— Primadonna. Halbleinen 4.25 M. Theaterroman. 
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12 Kinderlieder. Text unb Muſik von Erwin Banck. Bunte 
Bilder von Hans Soltmann. Verlag Auguſt Scherl, Berlin. — 
Banck hat ſehr hübſche kleine Liedertexte, die jedes Kinderherz erfreuen, 
geſchrieben und vertont. Seine Melodien prägen ſich leicht dem Ohr 
ein und werden gern gelungen werden. Profeſſor Soltmann hat zu den 
Noten in eigenartiger Weiſe farbenſchöne Illuſtrationen geſchaffen, die 
die kindliche Phantaſie anregen. 


Geschäftliche Mitteilungen. 


„Es ist direkt zum Lachen“, sagt jeder, der „Das lustige Fón- 
Buch“ liest. Es ist ein Bilderbuch für jung und alt mit vielen Beiträgen 
der bedeutendsten Künstler, Karikaturen-Zeichner und humoristischen Schrift- 
steller, die sich hier in ihren Darbietungen, ihren witzigen Versen und in der 
bildlichen Wiedergabe der komischsten Situationen, die die Lachmuskeln 
ständig in Bewegung halten, gegenseitig übertrumpfen. Wer Sinn für Humor 
hat und sich, seinen Angehörigen und besonders auch seinen eigenen oder 
anderen Kindern eine große Freude bereiten will, sollte dieses Büchlein er- 
werben. Die Bilder sind koloriert, und das ganze Buch ist in einer ersten 
Leipziger Kunstanstalt hergestellt. Es ist für den billigen Preis von 80 Pf. 
(am besten einzusenden in Marken oder auf Postscheekkonto Berlin 11 560) 
durch die Electrieitäts-Gesellschaft „Sanitas“, Berlin N 24, Friedrichstr. 131 d, 
portofrei zu beziehen. 


Die Reise um die Welt! Die Ulco-Gesellschaft, Berlin W 35, welche 
sich mit der Herstellung von nur besten Qualitüten in Toiletteseifen und Par- 
fiimen befaßt, veröffentlicht in der vorliegenden Nummer eine Preisaufgabe. 
Für die beste Einsendung eines die Ulco-Qualititen treffend kennzeichnenden 
Wortes steht u. a. eine Weltreise von Alz Monaten im Jahre 1925 mit dem 
Doppelschraubendampfer „Peer Gynt“ in Aussicht, Es gelangt jedoch bei ge- 
nügender Beteiligung auDerdem noch eine Orientreise sowie eine Nordlandreise 
mit dem „Peer Gynt‘ zur Verteilung. Der Anreiz zur Beteiligung an der 
Preisaufgabe ist mithin nicht gering. die Aufgabe zudem nicht schwer zu 
lösen. Es wird der Ulco-Gesellschaft mit dieser Maßnahme sicher gelingen, 
ihre Erzeugnisse einzuführen und damit den Nachweis ihrer Qualitätsware zu 
erbringen. 


| Einmal erprobt, immer verlangt Einmal erprobt, immer verlangt] immer verlangt 
Für Feinschmecker: 
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SCHOKOLADE KAKAO DESSERT 


Dr. P. Stefieck’s Krankenfahrstühle 


P Hosenleibbinde Selbstlahrer 
Ei DEE Nlosettstühle - Bidets 


auf Anfrage. 
Bruchbander 
Künstl. "amem 


Berlin NW 7 


Carl Hohmann, Berlin 
Dorotheenstr. 69 W. Ter. 7860. 


Lützow-Platz 3 W. EE 1310. 


1011 iie Brieimarken 9, M. 5.- Sprechmaschinen. 


ehr als 1000 gleich günstige Angebote finden Sie 
v M in meiner 70 Seiten starken reich illustr. Preisliste, 
auch über Alben. — — Versand kostenlos. 


|] MAX HERBST — Markenhaus — HAMBURG A. 


Brictmarken! f DES) (Te dataankan Auswahle 
Preisliste N “Ads | Brieimarken-Auswahlen 


| H Rot Frankfurt a.M.14,Klüberstr.14, 


Salonschranke 


Apparate 

von 17.— „ « 
Schallplatten 

von 2.30 „ e 
alle anderen Musik- 
instrumente billigst! 


— 


Preis iste Gegr. 1872 
Briefmarken . 
20 versch.Deutsch.Kolon.M.2.— | 1000 versch.all. Land. 5.— | Fabrikation! — — Versand! 
100 „ Franzés. , . 2.120 . n n 20.— Tausende Dankschreiben! 


Heinr. Plötz. Briefmarkenhaus. Hamborg 305 Großer Jub. - Katalog gratis! 
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Hurrah! Zeppelin! 


Der sliberne 
Gedenktaler 


auf die 


Amerikafahrt 
L. Z. 128 
33 mm 990/1000, 

15 g schwer, 
Vorderseite: 
Porträt Dr. Eckener, 

' Rückseite: 
Aufstieg in Friedrichs« 
hafen mit Fahrdaten, 


Preis G.-Mk. 4.50. 
Zu haben bei allen Juwelieren, Uhrmachern und Münzhandlungen. 


L. Ch. Lauer, Münzprágeanstalt, 
Nürnberg / Berlin SW. 


€090909090900000000000000000000000000000000000000000 


— — = 


von 130.— M. an 


ERNST BESS NACHF. 


Ee Gi Be u ER 


Dem Berdienfte feine 
j bader — ie e Saffecbobnet 


RADEBEUL DRESDEN | 


EE ^s 
VA EL 
Et Ry . 


Gesundheit ist 
das hédisie Gui 


Wer das Weihnachtsfest bei bester Gesundheit im Kreise seiner Lieben ver- 
leben kann, ist ein glücklicher Mensch, trotz aller Sorgen und Nöte der Gegen- 
wart. Gesundheit ist das höchste Gut, aber auch das schónste Weihnachts- 
Geschenk, denn auch die schónsten Geschenke kónnen die Gesundheit nicht 
ersetzen, 

Ich wünsche heute meinen vielen, vielen Freunden und Gónnern von ganzem 


Hera recht gesunde Festtage 


und hoffe, daß die Kukirol-Präparate am Weihnachtstage recht viele Gabentische 
zieren werden zum Wohle der glücklichen Beschenkten. 

Gerade die Kukirol-Präparate eignen sich sehr gut als Weihnachtsgeschenk, 
denn sie bringen Gesundheit und Erlösung von Fußschmerzen. Außerdem sind 
diese dem Wohle der Menschheit dienenden Präparate sehr billig, so daß sie 
jeder kaufen und schenken kann. 

Eine geschmackvolle Weihnachts-Geschenkpackung (enthaltend drei Packun- 
gen Kukirol-Fußbad, 1 Streudose Kukirol-Streupuder und 1 Schachtel Kukirol- 
Hühneraugen- Pflaster) kostet nur 3 Rentenmark. 

Schenken Sie diese bei allen tüchtigen Apothekern und Drogisten erhältliche 
Spezial-Packung, und Sie werden damit viel Freude bereiten, 

Das Kukirol-Fußbad und der Kukirol-Streupuder leisten gerade jetzt im 
Winter gegen kalte und nasse Füße ganz hervorragende Dienste. Der regel 
mäßige Gebrauch dieser beiden Präparate verhütet die meistens durch kalte 
Füße hervorgerufenen Erkültungskrankheiten und deren Folgeerscheinungen, wi. 
Rheumatismus, Grippe, Husten, Heiserkeit und viele andere. 

Das Kukirol- Hühneraugen-Pflaster dagegen beseitigt Hiihneraugen, Hornhaut, 
Schwielen und Warzen, und zwar schnell, unblutig und schmerzlos. 

Dr. ned. Unblutig, Professor der Kukirologie. 

Wir schlieBen uns den Wünschen unseres beliebten Mitarbeiters Dr. med. 
Unblutig an und wünschen allen Verehrern unserer weltbekannten Kukirol- 
Fabrikate glückliche und zufriedene Festtage 

Die überaus lehrreiche und für jeden bleibe den unentbehrliche Broschür' 
„Die richtige Fußpflege“ senden wir nach wie vor jedem Interessenten kosten- 
los und portofrei zu. 

Groß-Salze, Weihnachten 1924. 


Kukirol-Fabrik Kurt Krisp. 
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Prachtvolles 
Spielzeug, 


eine 
Kindernähmaschine | 


mü 


Der Herbst ist da, 


nassen Tagen ^ Sinolder 


Georg Schmidt, Spiel- 


schafft sofort Behagen. warenfabrik, Lüdenscheid, 

Sinolder Studenten - 
Silber- Sherry Artikel » Fabrik 
der pikante Tafelschnaps. Carl Roth, WürzburgW.5 


In Wirkung unerreicht! 


Oo 

O 
„Sir 
Otto Stolberg, Nordhausen 


Kornbrennerei,gegründet 1869 


= Sie sparen bis100*. ` 


Zigarren, Zigaretten u. 
Tabake lief. allerbilligst. 
Preisliste umsonst. 
Tabak- u. Zigarrenfabriken 
Gebr. Weckmann | 


Hanau 2. Gegr. 1850. 


Erstes und gróDtes 

Fachgeschäft auf 
diesem Gebiete. 

@ preis nuch past- u. kostenfr.! 


Ausbildung et Seen 
Brechts weltberühmt. Fern- 


kursus für prakt. Lebens- 
kunst, logisches Denken, 


vorvees- Redekunsi 


Broschüre kostenlos vonder kostenlos von der 


Redner-Akademie 


Berlin 11,PotsdamerSt.105a 


/ 776 H H , 


ES — dE 777 WEN 


oce So 


Mk. 5.50 gegen Nachnahme. 


Dickel! 
Mifes ser! 


Ein einfaches, wunderbares Mit- 

tel teilegern jedemkostenlos mit 

Frau M. Poloni, Hannover A 2, 
Edenstraße 30A. 


kann jeder führen, ver- 
erben u. eintragen lassen. 
Carl Busch, 


Pi mm -Wappen 


Näheres: 


Berlin-Südond3, Parkstr. 11. (Rück p.) 


Dr. Richters 


Frühstückskräuferiee 


macht schlanke graziöse Figur, 
ford. Stoffwechs. u. Verdauung, 


Unschädlich.Gewichtsabnahme pr auf Wunsch 
Paket M, 2.— (Kur 3—6 Pakete), gegen begueme 
Dr. med. Qu. schreibt: Konsta- | Teilzahlung 
tierte 6—9 kg Abnahme. ohne Zwischenhandel 
e (eech : Meine Frau hat direkt vom Fabrikanten 
abgenommen. A 
Fr.B.:Fühlemich wieneugeboren. ee, 


Nur echt mit Firma: Iustitut 
Hermes, München 90, 
Baaderstr. 8. Broschüre gratis. 
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Heraldiker und Kunstmaler, | 
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Jnstrumen te 
Spezialität: 


Jagd 


Mund- 
u. Zieh- 
Harmonikas 
Rein Sager ohne g Jagd- 
Lauten, Gullarren, Mando- e. Zenn © ie E 
otor mt soir arte er 
linen, Spremapparate USW. | Slutſche Jäger“, ^ Munchen. 


Versand direkt an Private 
Kataloge gratis 
C.HugoMeinel 
Musikwaren-Versandhaus 


Klingenthal i. S.7. 


Brownin£ (deutsche) 
Ki.7,65M. 7. K1.6,35M.17.* 
Mauser M. 30.-, Ja;dwaffen, 


Briennerſtr. 9 (älteſte deutſche 
8 ). Mo atl. nur 
bei wöchentlichem umfan 
reichen Erſcheinen, u. a. 3 e 
romane, intereffante Schilder 
ungen uſw. Viele Illuſtrakionen 
erſter Künſtler. 
eine wertv. Vierfarbentunſtbei⸗ 
lage. Auch jedes Poſtamt nimmt 
Abonnements entgeg. In nioge 


Radi.app. vie'e Stat. hō b. M. 50. VE eee a ad 
Cenekendorff, Be lin Friedenau. Rhei: str-A7. folgreichſtes Inſeratenorgan. 
Zuckerkranke Musikinstrumente 
erhalten kostenlos Spez.Violin.,all.Zupf- 


belehrende Schriften durch 


Dr. Jul. Schäfer 
Barmen 9. 


instrumente m. groß, 
Ton, bundrein, Güte 
gewährl. Preisl, frei 
Wich Harwin, Markneukirchen308,gegr.1889 
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Es wird gebeten, Proſpekt-Beſtellungen bei nachſtehenden Inſtituten das Porto für einen Doppelbrief beizufügen. 


Blankenburg u. Harz iert tonera ver o 
Bad Harzburg. oe Villa Mansfeld 


Ferntuf 382, Haus L Ranges. 
Jahrespreis 2400 Goldmark. Prospekt gegen Doppelporto. 


Heppenheim (Bergstr.) Töhterheim Geschw. Nad. 
Benswirtschaft, Hondarbeiten, Weißnähen, Schneidern. Gartenbau, Forti! dung. Sport. Pross 


Bad Sadisa a. H. 15:5:75eim Eusabetn. 
LJ 


e Haushaltungs- und wissen- 

schaftliches Pensionat. Prima Referenz. v. Knobelsdorff. 
1 Wi haft- 

(Harz) Tochterheim Lohmann. liche,häusliche 


Thale u. gesellschaftliche Ausbildung. Schönste Wald- 
plage  Reichiicha, gute Verpflegung Prospekt. 


Frau Schotanus. Wissenschaft, 
Haushalt, Kunstgew., Malen, 
Musik ‚Sprachen "igenesHaus 
am Walde. GeprüfteLehrkráfte. 
lj Himpels Pädagogium, Bad Sadısa(Sütharz) 3 
mpel, Pastor GA 
Staatlich anerkannte Privat-Realschule mit In- 
ternat, Staatl. Berechtigung zur eir ies i der 
Obersekunda-Reife ein. öffentl. Oberrealschule. 
Staatl.beurl. Lehrerkolleg. Kl.Klass., Förderkurse (Umschu- u- 
lung); familiäres Zusammenleb., individ, Erziehung, standg. 
2 Oberwach. (5 Erzieh.); arztl. Aufsicht, ges. W aldlage, Korper- n 
pllege,reichl.kráft.Ernáhr. "Sport( Winter u. Sommer),Tennis, 
8 eig. Plätze. Turn-, Schwimmiehr.); Eintritt jederz. Prosp., € 


Beier. durch d. Direktion d. Pädagogiums,Fernrul 43. 


= ingenieurschule Zwickau J. Sa. zi: roo m 


E nieure. — Lehrgänge f. Maschinen- u. Elektro -Techniker. 
B -aborantenkurse fi für technische Chemie u. Metallographie. Jr ·¹¹2¹d¹AAAEĩ . ea i 


mit optischen Hilfsmitteln in zweifarbigem Druck. 
Grund-, Journal- und Hauptbuchungen (Per u. 


Klarheit und Kürze ohne alles störende Beiwerk. 
gewarnt. Auch nicht zu verwechseln mit den bekannten 
Darstellungen. „Bilanz-Skelett“ 
Werk originärer Art. Tausende von Anerkennungen, u. 
den ersten Blick“. 
sagen, ihr ganzes L eben büffeln“. 
den Roman“. 


Preis M. 12,— (Nachn. 


(Postscheck- Konto eipzig: 


Lernt fremde 


bei 


Wichtig für jedes Kontor! 
Buchführung u. die Bilanz — lehrt — leicht — schnell — komplett 


con Iilanz 9kKelett 


Von der Eróffnungs-Bilanz über die 
An und An u. 
Generalbilanz doppelter italienischer und amerikanischer Buchführung. 
— Vor wertlosen Nachahmungen wird 


bleibt nach Gutachten But se ern Autoritáten ein 


„Ich lernte in wenigen Stunden das, phe. andere, ich móchte fast 
„Der sonst so trockene Stoff gleicht einem spannen- 
„Der Preis ist für Ihre ideale Geistesarbelt wirklich gerechtfertigt“. 
empfohlen vom DHV u. GDA, von Handelskammern, Akt.-Ges., 
+ 50 Pfg.) (einschl. Musterbuchungen) Freiprospekt 8. 


Bücherrevisor E. Kamprath, Leipzig, T"  Johannstrasse 8 
16) 


Persónlichkeit und Fortschritt sind das Ziel. Hóheres 
Einkommen und bessere Stellung der Eríolg unserer 
Methode. Unsere Kurse sind: Abiturientenexamen, Reife für 
Obersekunda, Lehrerbildung, Beamtenschule, Handelswissen- 
schaften, landwirtsch. Fortbildung und musikalische Bildung. 
Technische Wissenschaften: Elektrotechnik, Maschinenbau, 
Bergbau, Hoch- und Tiefbau, Handwerk usw. Berufsberatung 
durch 5 Direktoren und 22 Professoren höherer Lehranstalten. 
Verlangen Sie noch ‘heute unsere Prospekte N. 2 kostenlos. 


RUSTINSCHES LEHRINSTITUT POTSDAM. 


ES SdweiperslnstituDolmold| ` 


Gegr. 1896 Teu oburge Wa d 
Schnelle, sichereVorb. Obersek. 
Prima. In- u. Ausland. Prospekt. 


Töchterheim Holzhausen. 


Gediegene Ausbildung in allen 
Fächern 
Wissenschaftl.,HauswirtschaftL 
Ziel: Frauenlehrjahr 
Prospekt durch die Vorsteherin 
ies E.Holzhausen,Goslar, Harz 


Weimar Weil 
Staatlich beaufs. 
gegr.1874.Hausw, 


gwbl.,wiss.Ausb.,Gymn.,gr. Bes. 
m. Park. Satz. d. Dr. phil. C. Webu Frau. 


Buchführung: Lehrbriei 


gratis 


Per) bis zur endgültigen 
In verblüffender 


schematischen oder bildlichen 
„Wurde bilanzsicher fast auf 


Bestens 
Prokuristen u. Direktoren. 


F. Simon, Berlin- F. Simon, Berlin-Grunewald. 


BERLITZ 


V 
| Merkna - 
iche. (Dajte Zeiler- ri; 


Staatliches Schülerheim mit Realschule 

Seesen d. Harz. (Oberrealschu'e i. E.) ehem. Jacobson- 

schule, An den Steen des Harzes gelegen. Modernes 

Erziehungssystem im Geist der Landerziehungsheime, Beaut- 

sichtigung der Schularbeiten. Eigener Sportplatz. Wande- 

rungen, musikalische Feiern. Vorzügliche Verpflegung, 
Auskunft erteilt die Alumnatsleitung. 


Tel. Buckow (Márk- 
Pädasogium Wald- Sieversiorl. Schwein Kg. 
114, Std. Bahnfahrt von Berlin. Unmittelbar an 

und See. Turn- und Spielplatz. Eigener Schulgarten. 
Vorzügliche Lehrkráfte und ausgedehnte Lehrmittel, auch 
für Physik, Chemie, Naturkunde. Körperliche Ertüchti 
Gute Verpflegung. Turnen, Spiel, Sport, Gartenarbeit (60 
8 Vorschule bis Prima. Näheres Drucksachen. 


À kü ii über Vorleben, Lebenswandel, Vermögen etc. 
IN H e allerorts i. In- u. Auslande. Streng diskr. SämtL 
Ermittelungen, Beobachtungen (auch a. Reisen, i. Badeort. etc.) 


Detektei Giriltzmacher Tel. zente tise Gens. tape 


Wichtig far 
Gumnaslasten und Techniker) 
Kampraths Schnellunterricht 


Skelett der 


Malhemalik 


(Geometrie, Algebra, Arithmetik und 
Trigonometrie) mit optischen Hilfs- 
mitteln In farbig. Steindruck aufnur 
30 Blatt (= 60 Seiten). in Postkarten- 
größe. Einzigartig bewährtes Lehr- 
mittel u, Vademecum für Studium 
und Praxis. „Muß Ihnen meine Be- 
wunderung aussprechen." „Ich bin 
begeistert von Ihrer Methode“ und 
tausend andere, Anerkennungen, u. 
a. von Gymnasialprofessoren, vom 
Technikum Mittweida und Hildburg- 
hausen, vom Polytechnikum Fried- 
berg, v. d. Ingenieu, schule Zwickau, 
Preis M. 4.— (Prospekt Nr. 8 frei). 
E. Kamprath Verla Leipzig 
Konlg-Johnrin-StraiSe 8 
Postscheckkonto Nr. 53546 


HAMBURG 36 
Königstraße 6-8 


Sprachen Berlin W ££ 66 Leipzigerstr. 123a KOLN a. Rh. 
50 Tauentzienstr. 19a Schildergasse 114 
Die „Woche“ erſcheint wöchentlich einmal. Beſtellungen i in alle n Scher T Fil ialen, “Bud! handlungen un nD bei Der Poft laut | Poftzeitungs lifte. — Anzeigenpreiſe (in Goldmart) mm M. 1.75 
Seite M. 2600.— bzw. M. 3000.— bzw. M. 3300.—. — Haupflſchriftleitung: Carl 3t b an, Berli „Schöneberg. In Oeſterreich verantwortlich für die Redaktion: B. Wirth; für 
hie Herausgabe: Robert Mohr, beide in Wien. — Für den Anzeigenteil verantwortlich: 9L Prem idt Berlin. — Unverlangte Einſendungen werden nur zurückgeſchickt, wenn Bocts 


beiliegt. — 


50/ XXX 


Verlag und Druck: 
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eden Monat 


HONIG säran rein 


9 Pfund netto Mk. 10,40 


s 359 359 »9 6,40 


einschließlich Porto u. Verpackung gegen Nachnahme, Nicht- 
gefallendes nehme zurück, 


Wilh. Wordimann, tere. Osterschegs 163 


bei Edewecht iO. * Postscheckkonto Hannover 7972. 


Dr. Hufnagels Sanatorium 


Dr. Viktor Hufnagel 


neuer Ernie|Rheinisches Apfelkraut 


bekannte Güte, liefert zu Mk. 8.50 pro 10 Pfd. Posteimer 
frei gegen Nachnahme oder vorherige Einsendun vA aus Post- 
scheckkonto 3684 Köln. BRNST ADRIA OBER. 
CASSEL, rest 1, Rhein. Apfelkraut und Geleefabrik 


EE, 


Lustige Gesellschaft steckt an! 


Sie finden sie in unserem 


Lustigen Buche des Humors. 
a Dasselbe enthält d. kapitalsten neuesten 


Witze, Vortrage u. Couplets, Sie werden 
sich totlachen. Sie kónnen überall tosende Lachsalven 
hervorrufen! Dieses Buch schafft Ihnen viele Stunden 
d. Lust u. Laune u. macht sie zum beliebt. Gesellschaft. 


Preis M. I. Kongress- Verlag, AbC97,Dresden-A., Marschallsir.27. 


Herz- um. Nervwenleide -d 


müssen Sie in Ihrem eigenen Interesse die Ratschläge eines 
erfahrenen Arztes über „Das Liebes- und Geschlechtsieben 
des Weibes in gesunden und kranken Tagen" von Dr. med. 
A. Kühner, Eisenach, lesen. Aus diesem von streng. sitt- 
lichem Standpunkte ausgeschriebenen Werke des bekann- 
ten Autors schöpfen Sie Kenntnisse und Tatsachen, die 
für jeden Oebildeten von unschätzbarem Wert sind. Preis 
dieses zirka 200 Seiten starken, mit vielen Abbildung. ver- 
sehenen Werkes G.-M. 2—, mit zerlegbarem Modell des 
weiblichen Körpers Q.- M. 1.— mehr. Nur zu beziehen von 
. A. Schwarze's Verlag, Dresden N 6/70. 


tabletten von Stadtapotheker Walter 
crven Nähr- u. Kräftigungsmittel 1. Ranges 
per Schachtel M. 5,— Kurpackung 


per Schachtel M. 18.— frei Nachname. Ausland Vorauskasse 


0. Bames, Neckarstrake 152, Stutidart W 


HIOTEL-ANZEIGER 


Die Reihenfolge der einzelnen Inserate gibt keinen Anhalt über Rangverhältnisse der betreffenden Hotels etc 


HOTEL PHÖNIX. Des.: Otto 


HAMBURG Glismann. gegenüber Hauptbahn. 


hof. Komf. Reichsteleph. i. Zim.; flieB. Wasser. 


HOTEL CONTINENTAL. I. Ranges. Fließend. 
Wasser u. Ferutelepbon auf allen Zimmern. 
F. W arn ken. 


SACHSEN 
HOTEL WESTMINSTER a. Haupt- 


DRESDE bahnhof. Zimmer mit flieBendem 


Wasser und Ferntelepbon von M, 6.—. 


AHNHOFSHOTEL. Tel.: 
GEISIN SE = Platz t. . Art d. i 


- SCHLESIEN 


HOTEL RUBEZAHL. 
ran le Haus a. Pl. Tel. E 


—— — — - 


BAD FLIN SBERG | 
KRUMMHÜBE 


J. Riecengeb. , BERGIIO: r E L 
Haus I. Ranges 843 m hoch. Fließ. Wasser. 


TEICHMANNBAUDE A.-G. 


Büder. 
SCHREIBERHAU St 


Oherschreiber. 
hau. HOTEL LINDEN. 
HOF, aller Komfort. flieBendes 


kaltes und warmes 
Wasser. Beste Lage. Telephon Nr. 3. 


HARZ 
ST. ANDREASBERG bete SHC TRI 


SCHÜTZENHAUS. das führende, am besten gelegene 
Haus. Vollknren. Prospekte trei. 


BRAUNLAGE "eret 


das ganze 
Haus I. Ranges 


BAD HARZBURG 


Solbäder_ tm Hasse, č 


HOF 
greöffner 


HARZER 
Jahr 


SUDEKUM. 
geöffnet, 


HOTEL 
Ganzjährig 


HOTEL ZU DE N ROTEN FO. 


ILSENBURG RELLEN und HOTEL PRIN. 


ZESS ILSE. Neuzeitlicher Komfort. Wintersaison. 
Res. Fr. Lichtenberg, 


/— SUDDEUTSCHLAND 
BERCHTESGADEN HOTEL 


BELLEVUE. 
Haus I. Ranges. Kaltes u und warmes Wasser. 
HAUS GEIGER. Pension. Herrlichster Winter- 


aufenthalt 


FREIBURGER 
FREIBURG Wen PER 


^ mod. Häuser Fließ. Wasser. App. m. Büd, "Tee Konz 


BAD GASTEIN . 


INNSBRUCK 


"Richard Perwitzschky. 


MONTE CARLO 


| ALASSIO 


| cL LEINFELDER. 
MÜNCHEN V vorn. Pamitienhaus, | Maß. Preise. 


HOTEL RHEINISCHER HOF, vorn. Farnilien- 
haus. am Hauptbahnhof. "ES 


ROT-HAHN- HOTEL, erstklassiges Familien- 
hotel am Karlsplatz. BEER 
In Bequemlich- 


HOTEL RAY RISCHER HOF. 
keiten und Preisen konkurrenzlos. 


HOTEL EUROPÄISCHER HOF. am Hauptbahn. 
haf. Haus | mit allem Komfort. Tel Tel. 53404—06. 


NORNBER GRANDHOTEL. Das führende 


Haus Nürnbergs. Telegr.-Adr.: 
Grandhotel. 


Telephon 4444/1448. 
WIESBADE SCHWARZER BOCK 


Hotel 
haus 

I. Ranges, 220 Betten, fließendes Wasser in allen 

Zimmern. Besuchtestes Haus am Platze. 


THÜRINGEN | 
FINSTERBERGEN "QMEN KURHAUS 


Herrl. Lage direkt am Hochw. 552 m ü. d. M., am 


Touristenwez Friedrichroda — Tambach — Oberhof 
nahe Wartburg — Stadt Eisenach. Prospekt. 


mu ee 


ÖSTERREICH 


E ELISABETHHOF 
I. R. Thermalbid. . El. Heiz. 


Winter. 


— — — — 


und Kochbrunnenbad- 


HOTEL nen 
kuren. Wintersport. 


I. Ranges. 


HOTEL TY ROL. Haus ersten 
Ranges. Gegenüb. d. B Bahnhof. 


HOTEL GOLDENE SONNE. Haus I. Ranges. 
Gegenüber dem Bahnhof. 


RIVIERA 


WINDSOR-HOTEL. 11 Rue Dalpozzo. 
Gr. Komf. _Erstkl. Küche, Sonn. Garten, 


HOTEL D'ALBIQN und 
LITTORAL. I. R. Schön- 
ste und WSA Lage. Jeder Komfort. Renomm. Küche. 


NIZZA 


ITALIEN 


& STRANDHOTEL ` 
Zeutr.-Heizun;z. Privat. 


GRAND- 
ABBA ZIA Zchentner. 


birter. 
HOTEL BRISTOL. I. Beste Küche. 
MM CW. Rudov its. 


GRAND HOTEL & D'ALASSIO I. R. 
A. Marson, Bes. 


Ranges. 


Mod. Komf.. dir. a. M. 


Hotels BRISTOL, im Zentrum, 


GENUA, SAVOY. am Bahnhof. Beide fließendes 


Masser. LONDRES. Mäßige Preise, 


HOTEL | MIRAMARE. d. ‘groBart. Hotel Genuas. 
220 Zimmer. 120 E 120 Bader. Aussicht Auf das Meer. 


Bertolinis HOTEL EUROPA. erstkl, 


MAILAND , Allerst. mod. Komt. 


Familienhaus. 
MERAN Sonniger Südalpenkurort. Alle mo- 
dernen Kurmittel u. Sporteinrichtungen. 
Höchste Hotel- und Sanatorienkultur bei mäßi- 
gen Preisen. Kurvorstebung. 


HOTEL FRAU EMMA. 1. Ranges. ?30 Betten. 
FlieB. Wasser. Direktion: P. Berger. 


PENSION BERGER (BergschlóBl). Feinste Fa- 
milien-Pension Merans. Besitzer: P. Berger 


(Hotel Emma). 


HOTEL MAENDLHOF. Familienhaus I. Ranges, 
in schönster Lage von Obermais. Vorzügliche 
Verpflegung = ew 
SANATORIUM „STEFANIE“. Herz-. Nerven-. 
Stoffwechselkrankheiten. : 


NERVI GRAND HOTEL VICTORIA, neu reng, 
viert. Komf. I. R.. dir. a. Meer 100 Z. 


HOTEL SCHWEIZERHOF, PAGODA PARA- 
DISO. erstk:assige deutsche Familienpension, 
GroBer Park, direkt am Meer. 


'SAN REMO HOTEL ROYAL. 


taurant.. großer 
plätze und Trainer. 


Veranda, Res- 
Park. Tennis. 
M. Bertolini. 


GRAND HOTEL DE LONDRES. neu renov. 
flieBendes Wasser. Von Deutschen gern be- 


ue ht. Südlage am | Meer, 
RAPALL GRAND HOTEL & EUROPE. 
Garten, Familienhaus, GRAND 
HOTEL SAVOYA. 1, Ranges, direkt am Meer. 


EXCELSIOR HOTEL. 


TAORMINA das komfortabelste u. führende 


Maus, Sch Schweizer Direktion. 


SCHWEIZ 


HOTEL NATIONAL, 
eizener Eisplatz. Orchester. 


EE — ol ——À 


SPORTHOTEL SCHUNEGG. Besitzer: A. Ruef- 


,, Muller 
Ranges. Zimmer mit flieDendem 


| 
E 
E AVOS 5 Privatsanatorium Dr. Vöchting. 


KURHAUS & ERHOLUNGSHEIM 
Riviera klima. 
HOTEL CONTIN 
von 


Wasser. — Prospekte. 
LUGAN Monte Bre, phys. diät. Kuranstalt. 
Prospekt frei. 
ENTAL. 
MONTREUX z Ranges. nie 
Deutschen bevorzugtes Haus. 


Gegen Wundsein 


Wundliegen, Entzündungen und Rötungen der Haut bei Kindern und Säuglingen schützt zuverlässig die regelmäßige Anwendung des 
Vasenol-Wund- und Kinderpuders. — In Tausenden von ärztlichen Anerkennungen wird der l 


Vasenol- 
Puder 


Wund- . 
Kinder- 
als unentbehrliches Einstreumittel bezeichnet, das seiner sicheren Wirkung wegen "E inz 
reichen Säuglingsheimen, Krankenhäusern, Kliniken. usw. zur Anwendung kommt. 
Jichen Nässen der Kinder empfiehlt sich die Anwendung der ärztlich und — ! 


Vasenol- "ns. Paste 


als bewährte Deck- und Kühlpaste. Die Einwirkung der Feuchtigkeit auf 
die Haut wird dadurch verhindert, und Rötungen und Entzündungen somit 
zuverlässig verhütet. 


Vasenol- spe. Puder 


ein hygienischer Kórperpuder von belebender und erírischender Wirkung 


Vasenoloform-Puder 


ein wirksamer Antischweifpuder, bei Hand-, Fuß- u, Achselschweiß unentbehrlich. 
Original-Streudosen In Apotheken und Drogerien erhältlich, 
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KAKAO-PRALINEN 
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In d den kalten Tagen vor Weihnachten 


wenn heimliche Feftesfreude die Herzen erfüllt, wenn ein harter Nordoſt den Schnee durch die Straßen treibt, wenn 
alle durchfroren von ihren Weihnadtsbeforgungen nach Haufe eilen, dann ift die Zeit gekommen, wo die hausfrau 
, libre Lieben am warmen Ofen in ſtillem Weihnachtszauber um den Tiſch verfammelt und wo ein guter Weinbrand 
x gegen Erkältungs⸗Erſcheinungen Wunder tut. nehmen Sie edlen Weinbrand ais Zugabe zum Tee, und für den 
* Hausherrn ein Glas extra, oder miſchen Sie ein Glas Grog oder endlich bereiten Sie einen warmen n punſch mit 
Weinbrand. Wählen Sie aber dazu den guten Weinbrand 


„Winkelhauſen Alte Referve“ 


bei dem reiner Geſchmack mit tDoblbefómmlidfeit und Feuer mit Milde fid paart, und der auch in kleinen Gaben 
feine ſegensreichen Wirkungen entfaltet. 
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Neue Messehalle Breslau. Dieselbe 
bietet Raum für 20000 Besucher. 
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Haus der Funkindustrie Berlin, 
in welchem vom 4. bis 14. De— 
zember die erste Deutsche Funk— 


nusstellung stattfand. 
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DEUTSCHE HOLZBAU-WERKE 


CARL TUCHSCHERER 
AKTIENGESELLSCHAFT 


BRESLAU - OHLAU BERLIN 
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Zur Sylvesferfeier! 


Salzwedeler 
Baumkuchen 


TO ID HI UDO 


Nr. 1 WE 3-4 Pfd. Höhe 30 cm 
A8 LL 4— CN 12 op A8 ID 
m 3 P") 5 -$ un »* og 40 oy 
aD 4 A8 6— 6, J9 „ 45 ID 
Größere Kuchen bis 80 cm Höhe können geliefert werden. Der Eigen- 
art der Herstellung halber muß ic: mir kleine Abweichungen im Gewidit 
vorbehalten. Baumkuchen im Ansdmit! also weniger als 3 Vd, kann eben- 
Jalls täglich frisch versandt werden. 
Preis pro Pfd. 4,00 M. 
Versand in das Ausland freigegeben. 
Preise ab hier, Vernackum ng bui PUN Berechnet, 


Unbekannten Bestellern: 
Der gute Ruf des Hauses pre für die Güte der Ware 


ak 
A.F.Schernikow Nchfl. Fritz Gerecke 


b Inh. Fritz Kruse 
Zä ^, Telephon 401 7 Salzwedel _Teler.: Konditor Kruse. 


Um Verwechslungen mit einer Firma áhnlídien Namens zu vermeiden, 
nehme man als Anschrift den Namen „FRITZ KRUSE" 


sp Feinstes und ältestes Geschäft in Salzwedel. x» 
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Bewährt seit 30 Jahren! 


e Hitesserjager 
bescitigt in 1 M 


Mitesser und Hautfett- 


sowie Blutandrang bes 

sofort „Bdelblass“. 

2.50 Qoldmark, außer Porta. 

Paul Waser, BI.-Haleasee A 
Borustedter Str. 8. 


He rrin 
ag der Welt 


(Gonderqualitdt) 


Die Edelmarke 
‚nSchuhpufs uue 


nach Prof. Dr. Heinz, Erlangen und Geheimrat 
das neue sicher und prompt wirkende Mittel Segen 


in Salben- und Tablettenform 


Prospekte gratis und franko durch Frostsciüdióunóen, Frosiballen us. 


chemische Fabrik B&rew ell & Co. A.-G. & Co. Köln a. Rhein. 
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Je bist Tragkraft 
Ortfest oder fahrbar ER 
Die besten elekirischen Hebezeuge 
für jeden Betrieb Ea CE 
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Wichtig für Kranke! 


Einer der größten medizinischen Erfolge des letzten Jahrzehnts, die 
Ultraviolettbestrahlungen mit Quarzlampe „Künstliche Höhen- 
sonne“ — Original Hanau — bewirken Selbsthilfe des krankheits- 
geschwächten Körpers, daher natürlichste 
Heilmethode. Häufig ergeben sich Heil- 
erfolge, wo andere Behandlungsmethoden 
versagen. Beschleunigung der Genesung 
bei Rekonvaleszenten. Ueber 1200 Ur- 
teile der medizinischen Fachpresse be- 
richten über die oft erstaunlichen Erfolge 
auf überaus zahlreichen Krankheitsge- 
bieten, Fragen Sie Ihren Arzt und ver- 
langen Sie kostenlos Literatur-Nachweis 
vom Sollux-Verlag. Hanau, Postiach 134. 


Elternpflicht! 


Rachitis (englische Krankheit) ist in jedem Stadium durch Ultra- 
violettbestrahlung mit Quarzlampe , ünstliche Hóhensonne" — 
Original Hanau — mit Sicherheit heilbar. Da auch die Ent- 
stehung der Rachitis durch vorbeugende 

Bestrahlung sicher verhindert werden 

kann, so ist es Elternpflicht. jeden S&ug- 

ling in seinem ersten Lebensjahr vorbeu- 

nd bestrahlen zu lassen. Die ultravio- 

ellen Strahlen sind in ganz besonderem 

Maße befähigt, auch tuberkulöse und 

skrofulóse Erkrankungen zu bessern, ja 

auszuheilen. Fragen Sie Ihren Arzt und 

verlangen Sie kostenlos vom Sollux-Ver- 

lag, Hanau, Postfach 134, das „Rachitis- 

merkblatt“ und , Skrofulosemerkblatt" für 

Mütter und Pflegerinnen. 


Gesund bleiben! 


Wie die Urlaubsreise, sollte der Arzt jedem Gesunden namentlich 
Abgespannten und Ueberarbeiteten, Schlaflosen und Nervósen alle 
vier Wochen einige Bestrahlungen mit Quarzlampe „Künstliche 
Höhensonne“ — Original Hanau — an- 
raten. Die Bestrahlung erzeugt ein über- 
aus wohltuendes Gefühl der Kräftigung 
und der Frische, nicht nur körperlich, 
sondern auch seelisch. Der Bestrahlte 
fühlt sich auch geistig lebhafter, gut ge: 
launt, fröhlich gestimmt. Die Abwehr- 
kräfte seines Körpers werden gestärkt, 
seine Widerstandsfähigkeit gegen Krank- 
heitsgifte wird erhöht. Fragen Sie Ihren 
Arzt und verlangen Sie kostenlos Litera- 
tur-Nachweis vom Sollux-Verlag, Hanau, 
Postiach 134. 


Graue Haare! 


Haarergrauen, Haarausfall sind überaus oft Teilerscheinungen des 
frühzeitigen Alterns. Dr. med. Lorand zeigt in seinem Werk 
Haarausfall, Glatze. llaarergrauen. ihre Behandlung und Heilung“ 
(231 Seiten, geh. GM. 3,00 beim Sollux- 
Verlag, Hanau, Postf. 134), daß Bestrah- 
lungen mit Höhensonne nicht nur das 
wirksamste Heilmittel gegen Haarausfall, 
Haarergrauen und zur Beförderung des 
Wachstums, sondern gleichzeitig im- 
stande — sind, Alterserscheinungen in 
günstiger Weise zu beeinflussen — siehe 
auch „Verjängungskunst von Zarathustra 
bis Steinach“ von Dr. von Borosini 
(kart. 8 GM. 1,60) beim Sollux-Verlag, 
Hanau, Postfach 134. 


Über 50000 fortschrittliche Ärzte, Universitäts - Kliniken, 

Kranken-Anstalten, Sanatorien etc. aller Länder behandeln 

seit Jahren erfolgreich mit den Quarzlampen ‚Künstliche 
Höhensonne - Original Hanau“ 


Fragen Sie Ihren Arzt! 


Quarzlampen-Gesellschaft m. b. H., Hanau a. Main, Postfach 139, 


der Langweile und des Mi fmuts 
ist die neue, bunte M onatsschrift 


„Scherls Magazin 


= = pa 
Für 1 Mark überall erhältlich 


Wehre Dich Mittelstand! 


Erlausdife Zwiegesprádie 
V. Im Waschhause. 


Frau Nachbarin! Wissen Sie schon? Der Klapperstorch ist bei Piefkens 
wieder mal gewesen! 

Ach der arme Mann! Wo die sowiese so wenig zu knabbern haben, Was 
das nun wieder für Kosten macht! 

Sie sind wohl rückständig, liebe Frau Nachbarin? Bei der hohen Wochenhilfe 
on der „Selbsthilfe“! Die Piefkens sind ja schon so lange darin versichert 
und es kostet bloß 2,50 M. monatlich, 


Selbsthilfe 


| Merseburg + Kiel + Stettin = Königsberg. 
| Vertreter an atien Plätzen. 
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Krankenversicherung für den Mittelstand 


Breslau 16, Tiersartenstraße 55 /57 


Berlin « Düsseldorf Wiesbaden Hannover München 


Schokolade + Kakao ` 


Trüller 


Wa fifelm Keks 


8 


eun UH LU LRL HU LLL LLL HALO P ULLEUL I UL LLL LL UL UT 
E ting HLELULLLLUUELUUUMELEU LLL 7766660607767 000 0003€ LU 0004 00017: 


DAUEN AUEN DAUER 


ist unsere ist die 
Fabrikmarke Garantie 
zusamnıen- für ausgesucht 
gezogen aus alt-abgelagertes 
V. (Vereinigte) Bruyere- 
und Wurzelholz 
N = (Nürnberg) 


‚Seit 60 Jahren gehen unsere Pfeifen über England durch 
die ganze Welt. Bei uns rauchte bekanntermaßen früher 
kaum jemand diese kurzen Bruyérepfeifen, die für England 
so charakterislisch geworden sind. Man folgerte daraus, duß 
es sich um ein Original-Landesprodukt Englands handelt. 
Dem ist aber wirklich nicht so. Bruyère ist der Name einer 
Heidekrautart, die mit besonders großer Wurzel-Knollenbildung 
an den Miltelmeergestaden Italiens und auf Korsika wächst. 
Selbst für die Englánder wáchst. nur ganz dasselbe Holz, wie 
es auch wir für unsere VA UEN- Pfeifen auf das sorgfäl- 
ligsle verarbeiten. VAUEN EXTRA gestempelte Pfeifen 
sind überhaupt das Vollendetste, was in Pfeifen geboten 
werden kann. Bei etwa der Halfte des Preises, wie er 
für gleiche Qualitäl Auslandsware gefordert wird, bieten wir 
mit VAUEN EXTRA weder vom In- noch Ausland 
übertroffene Qualitdtsware. 
Zahlreiche Goldene Medaillen aller Weltausstellungen. 


«906513001 0001) 11000001110 900000000 


Nar echt mit eingeprdgter Schutz- and Garantiemarke 


VAUEN 


reinigte Pfeifenfabriken A.-G, Nürnberg. 


Bezugsquellen werden 
gerne nachgewiesen. 


n den mafgebenden 
Geschdften zu haben. 
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Mit einem Fön fegt Fritz der Tropf 
Professor Hausens Hut vom Kopf. 
Da denkt Professor Hausen: 
„Der Frühling naht mit Brausen“. 


Nur echt mit eingeprägter Schutzmarke „dB N * 
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„Das lustige Fön-Buch* ist erschienen. Das billigste 

und lustigste Bilderbuch für Jung und Alt mit vielen Bei- 

trägen erster Künstler. Preis 8) Pfg, cinzuscnden in 
Briefmarken oder auf Postscheckkonto Berlin 11560. 


FABRIK „SANITAS“ BERLIN N 24 


beseitigt 

radikal nur 
durch Wur- 
zeltöten die 
neue orientalische ,Helwaka"-Kur. Erfolg in jedem 
Falle garantiert. M. 5 ‚50, stark 6,50. Nachnahme. 
Frau H. Meyer, köln 71, Hülchratherstr. 13. 


AUREOL, 


sett 28 Jahren anerkannt beste 


À 
EOP MEERN NERA 
s 


und natürlich 


rton zu 4 


LF. SCHWARZLOSE SOHNE 
BERLIN. ipi pera 26. 
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FURS AUGE 


verlangen Sie bei Ihrem Optiker 


bei jeder 
Fehlsichtigkeit 
nur das randsch 
abbildende Punktuell - Olas 


PERFA 


222 


tarbi echt 


Zur Körper: und Schönheitspflege: 
e en Nuan aus den Brillengläserschleie 
„Sanax - Vibrator "gc „Radlolux“ D.R. P. vom hellsten Blond ” fereien der Optischen 
elektr. Massage Apparat elekt.Hochfrequenzappar. bis zum tiefsten warz. Werke 
Überall erhältlich Probekartons zu 1 Portion -Goldmark 1,50. 


Portionen -Gold mark 450 


RODENSTOCK 
MUNCHEN X. 
Druckschrift ,Perfa D" kostenlos! 


- Esslen &C? 
Muhlenbeck 
b. Hein - 


Collonil: 


Schuh -Purz 


fur hochste Ansprüche 
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Nummer 52 Berlin, den 27, Dezember 192% 26. Jahrgang 
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Ein weiblicher Bürgermeister: Miß S. M. Smee in 
ihrer Amtsrobe als Bürgermeisterin von Acton, Graf- 
schaft Middlesex in England 
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Die feierliche Anfahrt der Staatskarosse: Die Garde grüßt den Köni 
Englischer Kónigspomp: Die feierlic 
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Der Mittelpunkt der römischen Jubiläumsfeste: inneres der Peterskirche, In der 
Mitte der eherne Baldachin, der das Grab des he ligen Petrus schirmt. Unter ¿em Bal- 


dachin der Hochaltar, wo nur der Papst an hohen Festen die Messe liest; davor die Tä EE p 
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Der Hahn im Korbe: Großfürst Sergius Mdivani, 
ein Neffe des russischen Zaren, ging in Amerika 
zur Film-Karriere über 
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Königin von England bei ihrer Ankunft vor dem Parlamentsgebäude 
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Im Oval: Professor Xaver 
Scharwenka, der bekannte 
Komponist, Klavierspieler und 
Musikpádagoge, Senator der 
Akademie der Künste, starb in 
Berlin im Alter von 75 Jahren. 
Er eríreute sich in menschlicher 
und künstlerischer Hinsicht gro- 
Der Beliebtheit Phot. Binder 
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Baby Peggy, der jüngste Filmstar der Welt, 
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Komponist unseres Weihnachtsliedes | 
„Einst, in heiliger Nacht" auf Seite 1246 Es gibt keine Hindernisse mehr: Ein Auto in Los Angeles, das spielend eine Treppe nimmt 
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Das unbesiegbare Licht 


Welten der Inner- 

lichkeit umſpannt 
das traute Wort der 
Weihenacht. Es weckt die Erinnerung an ſeliger 
Kindheit Tage, in denen Auge und Gemüt frag- 
los die Wunder des Feſtes in ſich aufnahmen. 
Noch heute iſt es in den Herzen und Köpfen 
frommer Chriſtenmenſchen umwoben von zar- 
teſten Geheimniſſen und leitet hinüber aus der 
harten Welt des Raumes und der Zeit in das 
Friedensreich des Ewigen. 

Grundidee und Grundſtimmung dieſes Feſtes 
ſind bereits beheimatet in der vorchriſtlichen 
Welt. Sie gehören dem ,unbefiegbaren Lichte“. 
Schon altorientalifde Sonnengötter tragen den 
Namen: Unbeſiegbare. Aus dem Orient drang 
der Kult des Sonnengottes immer mehr in das 
Abendland ein und verband ſich hier mit dem 
römiſchen Kaiſerkult. Auch die aus Perſien 
ſtammende Verehrung des Mithras, die durch 
Soldaten des römiſchen Heeres ſowie durch 
Kaufleute und Sklaven Verbreitung fand, galt 
dem ſiegenden Licht. Der Tag des tiefſten Gon- 
nenſtandes wurde als Geburtstag aller dieſer 
— wiederum ſchon nach heidniſcher Vorſtellung 
von einer Jungfrau geborenen — Lichtgötter 
gefeiert. An ſolche beſtehende heidnifd)-religioje 
Feierſtimmung konnte die chriſtliche Kirche in 
geſchickter Weiſe anknüpfen. Von alters her 
hatte man auf Chriftus das Wort des Prophe- 
ten Maleachi (4, 1) bezogen: „Es wird aufgehen 
die Sonne der Gerechtigkeit, und Heilung iſt 
in ihren Schwingen“. Bei der Darſtellung 

eſu im Tempel, vierzig Tage nach der Geburt, 
begrüßt der greiſe Simeon das Kind als das 
Licht der Welt, wie in ganz ähnlicher Weiſe 
Buddha ein halbes Jahrtauſend vorher begrüßt 
worden war. Die meſſianiſche Erwartung, das 
im Dunkeln wandelnde Volk werde 
ein großes Licht ſehen, ſchien damit 
erfüllt. In der älteſten Chriſtenheit 
aber fiel das Weihnachtsfeſt zuſammen 
mit dem Feſte der „Erſcheinung des 
Herrn“ Epiphaniae — 6. Januar. Erſt 
feit der Mitte des vierten Jahrhun- 
derts wurde es auf den Tag der 
Winterſonnenwende gelegt. Damit 
hatte ein altheidniſcher Feiertag, der 
25. Dezember, einen neuen Inhalt 
gewonnen, oder beſſer: die alte 
Grundmelodie des religiöſen Mythus 
von der Geburt der Sonne und des 
Sonnengottes erklang an dem durch 
fromme Ueberlieferung geweihten 
Tage in neuer Variation. „Das Licht 
nimmt zu“: auf dieſen Ruf war das 
heidniſche Sonnenfeſt geſtimmt. Das 
chriſtliche Weihnachtsfeſt ſtimmte in 
feiner Weiſe in den gleichen Grund: 
akkord ein. Es pries und preiſt das 
in der Krippe liegende Knäblein als 
feinen einzigartigen „göttlichen Gei- 
land“, den „einzig wahren“ Erlöſer 
des Menſchengeſchlechtes, als das 
himmliſche Licht, das nad) den Wor- 
en des Johannes » Evangeliums zur 
Erleuchtung der Menſchen in die 
Welt kam. (Als der große Kirchen— 
vater Auguſtinus in der erſten Hälfte 
des 5. Jahrhunderts von dem Mani- 
chäer Fauſtus den Vorwurf hörte: 
Ihr Chriſten begeht ja die heidniſchen 
Neujahrs- und Sonnwendfeſte, gab er 
bie für die metaphyſiſch⸗kirchliche Hei- 


landlehre typiſche Antwort: „Der, 
den wir feiern, iſt mehr als die 
Sonne.“) 


Die Menſchwerdung des vom 


Don Prof RIM Vorweren « Universitat Boum. 


Chriſtentum verkündeten Gottesſohnes Jeſus 
von Nazareth führte einen ſcharfſinnigen Theo- 
logen des 11. Jahrhunderts, Anſelm von Chan: 
terbury, auf den begründenden Gedanken: Gott 
mußte Menſch werden und Fleiſchgeſtalt an- 
nehmen; denn der Menſch hatte in Adam eine 
unendliche Schuld auf ſich geladen, welche mit 
eigenen Kräften zu ſühnen über ſein endliches 
Vermögen hinausging. Gott als allheiliges 
Weſen aber durfte nicht auf Sühne verzichten 


und mußte fie von dem fiindigenden Menſchen⸗ 


geſchlechte fordern. So mußte ein Doppelweſen 
erſcheinen, ein „Gott⸗Menſch“, um beiden Ge- 
danken der unendlichen Schuld wie der unend- 
lichen Sühne Rechnung zu tragen. Bis zum 
heutigen Tage behauptet ſich dieſe Lehre von 
der Menſchwerdung des Gottesſohnes Chriſtus 
als ein Kernſtück des „apoftolifhen Glaubens- 
bekenntniſſes“, der kirchlichen Dogmatik. Trotz 
aller Zweifel und Einwände, welche menſchliche 
Vernunft immer wieder geltend zu machen ge- 
neigt ift. Sollte dies nicht feinen tiefften feeli- 
ſchen Grund darin haben, daß die zarte Poeſie 
bes Kindleins in der Krippe, die erhanene Idee 
reinſter Mütterlichkeit, immer wieder den grü- 
belnden Verſtand zum Schweigen beachte, in 
ſolchen, die das überlieferte Glaubensbekenntnie 
nicht in feine rein menſchlichen und übermenſch— 
lichen Beſtandteile zu erlegen geneigt oder ver. 
mögend waren. Es ſtarben tauſenden und 
aber tauſenden Menſchen unſeres Zeitalters 


jene frommen Geſichte, welche die kirchlichen 
Gläubigen noch heute erfüllen. Gerade für jene 
im alten Kirchenglauben erſchütterten Menſchen 
kehrt darum heute die Idee des Weihnachtsfeſtes 


» Madonna mit der Engelswolke", Radierung von Anton Rausch 


August Scherl G. m. b. H., Kunstverlag, Berlin 


in ihrer rein menfd)- 


lichen und natür- 
Mä lichen Bedeutung zu- 
rück. Die Krippe in Bethlehems Stall 
iſt das zeitüberlegene Sinnbild des Ge— 


dankens, daß das Hohe und Höchſte nicht ge. 
knüpft iſt an äußeren Prunk, an die Vorrechte 
des Standes und der Klaſſe, daß der wahre Adel 
der Geburt an ſich von äußerer Lage unabhängig 
iſt, daß reiner Menſchenwert, Lauterkeit der Ge⸗ 
ſinnung, Wärme des Herzens ſowie auch Klar- 
heit des Kopfes und Energie des Wollens keine 
Vorrechte mit den fie umwebenden phantafic- 
vollen Erzählungen geeignet, nicht nur die 


Chriſten aller Bekenntniſſe, ſondern alle Men⸗ 


ſchen — ſoweit ſie des Namens würdig ſind 
— zu einigen. Die Lichter der Krippe und des 
Weihnachtsbaumes (deſſen Sitte ſeit etwa drei 
bis vier Jahrhunderten nachweisbar iſt) ſenden 
wärmende Strahlen auch in [roftige Menſchen⸗ 
herzen und predigen die Kunſt eines gütigen 
Verſtehens und milden Schenkens. Am heiligen 
Abend frierende, zitternde Kinderhände be- 
deuten eine ſchwere Anklage gegen beſtehende 
Unzulänglichkeiten des menſchlichen Gemein- 
ſchaftslebens. Auf einander an der Geburts- 
ſtätte ihres Erlöſers in Jeruſalem in heiliger 
Weihnacht ſchießende „Brüder in Chrifto” be- 
deuten vollends die ſchnödeſte Verleugnung bie, 
ſes Feſtes der Liebe mit ſeiner Friedensbotſchaft 
und ſeinen aller Gewalttätigkeit abholden Weiſe. 
— Eine kühne Viſion ſchleicht ſich angeſichts 
aller völkiſchen und menſchlichen Zerriſſenheit der 
Gegenwart in hoffnungsvolle Phantaſie: Vertreter 
aller Klaſſen, Stände und Berufe, ja die Vertreter 
aller Kulturnationen — zunächſt und vor allem die 
der ſogenannten chriſtlichen — möchten ſich gerade 
an dieſem Feſt der Liebe in ſtiller Feierſtunde ver⸗ 
ſammeln und ſich auf die gemeinſame 
Idee des Menſchentums beſinnen. 

Dies ift das tiefſte Weihnachts- 
problem: Dürfen wir an eine ewige, 
in den Tiefen der Wirklichkeit woh⸗ 
nende Liebesmacht als an ten „Sinn 
der Welt“ glauben? Trotz aller Lieb⸗ 
loſigkeiten und Furchtbarkeiten im 
Natur- und Menſchendaſein? Trotz 
der grauſigen Fülle des Leidens und 
der Schmerzen aller Art, der Dife- 
nanzen in dem uns umtönenden Wel- 
tenliede? — Mag es über die Kraft 
vieler gehen, einen gütigen Vater im 
Himmel durch die dunklen Wolken des 
Erdendaſeins hindurch zu erſchauen, 
der Wert des menſchlichen Ideals der 
Güte bleibt an fid) von ſolchen melt, 
anſchaulichen Bedenken und Ueber- 
legungen unberührt. — Dies ift un- 
ſere Weihnachtshoffnung: Glaube an 
den Beginn eines neuen Lebens, der 
in der aufwärtsſteigenden Sonne ſein 
Sinnbild findet. Ohne den Frühlings- 
glauben an den Sieg des Lichtes 
droht unſer Inneres zu ermatten und 
feine Schwingen einzubüßen — wie 
hart auch immer die Probe ſolchen 
Hoffens ſein mag. — Dies iſt unſere 
Weihnachtspredigt: tatkräftiger Ga- 
mariterdienſt, dienende Liebe und 
Hilfsbereitſchaft, wo immer Linderung 
einer Not im Bereiche unferer Mög⸗— 
lichkeiten liegt — ohne Bekenntnis, 
Partei und Raſſe des Hilfsbedürftigen 
über das Maß unſerer Zuwendungen 
entſcheiden zu laſſen. — Dies endlich 
iſt unſere Weihnachtsfreude: die Selig⸗ 
keit des Verſtrömens unſerer Kräfte 
im Dienſte der Gemeinſchaft. 
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Ein malerischer Ausblick: Jerusalem, M 
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Der alte Marienbrunnen in Nazareth, dem 
Wohnort der Eltern Jesu. 
In Nazareth werden verschiedene Sehens- 


würdigkeiten dem Reisenden gezeigt: die 


Werkstätte Josephs, eine große Stein- 
platte, an der Christus mit seinen 
Jüngern gespeist haben soll, die Überreste 


der Synagoge, worin Jesus lehrte u. a. 
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‚Engeln belebt jahen. 


Blick 
heilige Stätten 
Von Walther Nithack-Stah: 


Allährlich zu Weihnachten pilgern aus allen 
Landen Millionen nach dem unanſehnlichen 
Erdenwinkel Vorderaſiens, den wir nach alt- 
römiſchem, irrigem Brauch „Paläſtina“, das Phi⸗ 
liſterland nennen. Mit Gedankenſchnelle, auf 
Flügeln frommer Lieder, kraft der Phantaſie, die 
ſich an holder Geſchichte und kindlichen Bildern 
entzündet, vollzieht ſich die Kreuz- und Huldigungs⸗ 
fahrt, an der auch der Armſte teilnimmt. 

Und es iſt doch noch immer das „heilige Land“. 
Zwar erzählen uns viele, die es mit leiblichen 
Augen geſehen, von einer Enttäuſchung, die fic 
erlebt. Es iſt nicht ſo, wie wir alle es in Kinder⸗ 
träumen erſchaut: das Land, wo fromme Hirten 
bei Nacht auf dem Felde mit ihren Herden lagern, 
königliche Karawanen lautlos unter funkelndem 
Sternenhimmel dahinziehn, wo eine „hochgebaute 
Stadt“ wie eine Gottesburg zur Anbetung ladet. 
Dort ſteht der Himmel ſo wenig offen über der 
dunklen Erde, wie bei uns. Nüchterner Alltag 
auch dort. Vor den Toren Jeruſalems raſſelt 
die Eiſenbahn, auf den Landſtraßen, durch die 
Gaſſen der Städte ſauſen die Kraftwagen, Flug⸗ 
zeuge kreiſen in den Wolken, die wir einſt von 
Und wo weiland Wunder 
über Wunder geſchahen, ſitzt in modernen Hoch⸗ 
ſchulen die Wiſſenſchaft auf dem Throne, trium- 
pbiert die alles überwindende Technik. Ja, 
Schlimmeres hörten wir während des Welt⸗ 
krieges: daß Fliegerbomben auf den Slberg 
fielen und Straßenkämpfe in Nazareth tobten. — 
Man hat, um die unberührte Schönheit der 
Natur vor der „Kultur“ zu retten, da und dort 
„Naturſchutzgebiete“ abgegrenzt, die der Pflug 
nicht bearbeiten, der Jäger nicht durchſtreifen, 
der Bodenſchatzgräber nicht ausbeuten darf. 
Warum hat die chriſtliche Welt nicht beizeiten 
dieſes durch unerhörte Geſchichte geſegnete Land 
vor Entweihung geſchützt? 

Und es iſt doch noch immer das Heilige Land. 
Dem, der es mit gläubigem Gemüte, geleitet 
nicht nur von geſchäftstüchtigen Reiſeführern, 
ſondern das Neue Teſtament in der Hand und 
im Herzen durchwandert. Jedem, der auch nur 
empfänglich iſt ſür das wahrhaft Große und 
ewig Bleibende im Beſitze der Menſchheit. Wenn 
die „Stätte, die ein guter Menſch betrat, ge⸗ 
weiht iſt für alle Zeiten“ — ſollte der Boden 
nicht heilig fein, über den Jefu Fuß geſchritten? 

Freilich, die „Heiligen Stätten“, die man heute 
dem Pilger zeigt, ſind nicht alle echt. Allzu 
bedachte Legende, gewinnſüchtige Spekulat o: 
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Blick auf das malerisch an Hügeln 
gelegene Bethlehem. Im Vorder- 
grund drei Einwohner der Stadt 


aben OÖrtlichkeiten entdeckt und ge- 
djmüdt, die der geſchichtlichen Prü- 
ung nicht ſtandhalten. Und wie iſt 
dieſes einſt o cur Land, „da Mild 
und Honig floß“, ſeither hundertmal 
verwüſtet und verwandelt worden! 
Das heutige Jeruſalem ſteht, ähnlich 
dem alten Troja, über dem Schutt einer 
mehr als einmal zerſtörten Stadt. Wer 
will heute das heilige Grab“ bezeich⸗ 
nen oder die Schmerzensſtraße oder den 
Kreuzeshügel? 

Dennoch gibt es Stätten, die der 
Sturm der Jahrtauſende nicht ver- 
a bie auch ber leidige gant der 
Religionen unb Konfeffionen um ihren 
Beſitz nicht ausgelöſcht hat. So das 
Kidrontal mit den uralten Oliven- 
bäumen, unter deren Vorfahren der 
einſame Beter von Gethſemane rang. 
Der Olberg darüber, von Dellen Hö- 
hen er die heilige Stadt zum letzten 
Mal überblidte und ihren prophetiſch 
erahnten Untergang beweinte. Naza 
reth, die anmutige Stadt, in der der 


Das beschneite Bethlehem: Eine sel- 
tene Aulnahme von der Geburtsstadt 
Christi und der Stadt Davids 
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Eine Mutter mit ihren Kindern 
in ihrer typischen Tracht, wie 
man sie überall in Palästina sieht. 
Die Frauentracht ist durch die 
Jahrhunderte fast unverändert A 
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Auf dem Wege nach Nazareth: Nazareth, wo Jesus seine frühe Jugend verlebte und in den Synagogen lehrte, war zu 
Christi Lebzeiten eine kleine, unbedeutende Stadt 
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Der Aus!luß des 
Jordans aus dem 
Genezareth - See 


Größte unſeres 
Geſchlechtes in 
niedriger Hütte 
erwuchs. Dort der 
Brunnen vor dem 
Tore, der einzige 
und urſprüngliche 
des Ortes, zu dem 
wir im Geiſte die 
Mutter Maria in 
der Abendkühle 
ſchreiten ſehen, den 
Waſſerkrug auf 
dem Haupte, das 
Knäblein an der 
Hand. — Kaper⸗ 
naum, wo er am 
liebſten geweilt, 
aus deſſen Ruinen 
man die Grund⸗ 
mauern der Gy- 
nagoge ausgegra⸗ 
ben, in der er 
ſeine erſte Predigt 
hielt. 

Dazu ber Det, 
blaue, nod) immer 
fiſchreiche See Ge⸗ 
nezarcth, an deffen 
Ufern er die Zün- 
ger berief, wo er, 
vom Volk umla⸗ 
gert, bie Bergpre⸗ 

iat geſprochen, 
bie nod) unerfiillte 
magna charta des 
wahren Menſchen⸗ 
tumes! 

Ja, dieſes ferne, 
fremde Land iſt 
und bleibt un⸗ 
ähligen Menſchen 
ür alle Zeiten 

ie Heimat der 
Seele — das hei⸗ 
lige Land! 
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Ein Weihnachtsbild eines unbekannten Pr 
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Das Entzücken der Kinder; 


JmVorglanse des Gk 


ZEICHNUNGEN FÜR DIE, WOCHE" VON ROSOR LINDE = WALTHER 


Gi will das Jahr jeinem Ende 
zudämmern. Wieder will es auf 
die ſilberne Feſtſchnur, bie den Kranz 
ſeiner Monde durchflicht, mit ſeinem letzten 
ſchönſten Lächeln dieſe güldene Kugel 
reihen, dieſen einzigen Tag der tauſend 
Liebesgeheimniſſe und ihrer Offenbarung 
zu tauſend Freuden. 

Das Wunder der Weihnacht leuchtet 
in Kinderherzen vor durch all die grauen 
Wochen winterlicher Zeit. Der Stern der 
heiligen Nacht ſteht ſchon lange vor— 
leuchtend an dem Himmel der Kinder— 
ſeelen. Iſt die heilige Nacht der Wunder 
voll, blüht in ihr die Chriſtroſe auf, 
wird in ihr Waſſer zu Wein, reden und 
weisſagen in ihr die Tiere, bricht in ihr 
von allen Seiten das Himmliſche ins 
Irdiſche, fo fühlt die Glaubens- und 
Wunderkraft der Kinderherzen doch all 
dies ſchon vor in den Wochen, in den 
Tagen vor dieſem Feſt, das den Kindern 
die Ankunft der wunderbarſten ihres— 
gleichen „als ein heiteres, glänzendes, 
feierliches Ding zeigt, das durch das 
ganze Leben fortwirkt und manchmal 


STAR e 24 


E 


^ ew- ee 


E ones 
KUSSONG 


nod) fpat im Alter bei trüben, ſchwermütigen 
oder rührenden Erinnerungen mit den bunten 
ſchimmernden Fittichen durch den öden, traurigen 
und ausgeleerten Nachthimmel fliegt.“ 

Oder, trauriger und ausgeleerter als je iſt 
der Himmel der Nacht deutſcher Geſchichte für 
alle Deutſchen, die bewußt dieſes letzte Jahrzehnt 
durchlebt haben. Dennoch wirkt die myſtiſche 
Kraft dieſer heiligſten Zeit des Jahres im Vor⸗ 
glanze des Feſtes in Kinderherzen, durch Kinder⸗ 
herzen. Kinderherzen tragen und retten das 
himmliſche Licht dieſer Tage hinüber in beſſere 
Zeit. Kinderherzen machen trotz allem eine Zeit 
der freundlichen Wunder aus dieſen Tagen des 
Vorglanzes. Es iſt die Zeit, wo ſelbſt der 
Schlächter an der Ecke zum Zauberer und Dich⸗ 
ter wird und einen ſchneeglänzenden Tannenbaum 
mit braunen Würſtchen und roſafarbenen Marzi⸗ 
panſchweinchen in's Schaufenſter ſtellt. Dies iſt 
die Zeit, wo der Eiſenhändler aus Emailletöpfen 
kühn geſchirrte Ritter aufbaut; die Zeit, da der 
Wald in die Stadt gewandert kommt und in 
ſeinen ſchwarzgrünen Schatten der Waldteufel 
für'n Sechſer knarrt; die Zeit, wo es der Nation 
von Gott gegeben iſt, auf dem Weihnachtsmarkt 
in Pfefferkuchenverſen zu ſagen, was ſie leidet 


Vor den bunten Buden des Weihnachtsmarktes 
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Der Wald kommt in die Stadt... | Unten: Ein Koffer voller 


und wo bie Geſchäftsſtraße fid) in ein Märchen ver: 
wandelt, bunter, glänzender, reicher, ſinnbetören— 
der als das Schloß in der Höhle Xa-Xa. Es ſind 
die Tage und Abende, wo jede Stunde klingt von 
dieſen alten Liederweiſen über das Kind von Bet⸗ 
lehem, wo jedes Zimmer, jeder Schrank ein leich— 
tes Geheimnis trägt, wo am Morgen manchmal 
ein Tannenduft im Haus ſchwebt und hier und 
dort ein Flimmer von kriſtallenem Schnee und 
von Rauſchgold haften blieb ab den Schwingen 
nächtlichen himmliſchen Beſuchs. 

Wenn in dieſer Zeit dem müderen Alter der 
Glanz der Erinnerung durch den kalten Nacht— 
himmel fliegt, ſo iſt es mehr noch die Erinnerung 
an dieſe Tage der unermeßlichen Erwartung als 
an den Abend einer doch immer meßbaren, end— 
lichen Erfüllung; die Erinnerung an jene Däm— 
merſtunden, da über Dorfgaſſen jedes Geklingel 
und jeder zufällige Widerſchein ein Widerhall und 
Widerſchein des Heiligen ward, und da in den 
dunkelnden Baumgaſſen des zur Stadt gewanderten 
Waldes das Wunder ſelber vorfunkelte. 

Jedes Kind wird in dieſen Tagen der Vorfreude 
Träger des Wunders, wenn es von früh bis ſpät 
durch's Haus geht mit einfältigen Verschen und 
ſilbernen Liedlein auf den Lippen, immer wieder 
mit tiefſinniger Torheit, mit leuchtenden Gedanken 
und taſtender Rede an dem ſeligen Geheimnis ar— 
beitend, das aus der grauen Hülle dieſer Tage 
wie die glänzende goldene Blüte des Jahres ſich 
aufſchließen ſoll. 


Geheimnisse 
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„Die Wichtelmánnchen als Küchenráuber", 
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Bibi Zaida ſchüttelte den Kopf. 


„Ich muß es verſuchen. Die Belohnung 
iſt groß und Samis Zorn noch größer.“ Und 
trotz ihres gewichtigen Umfanges glitt ſie 
leiſe aus dem Haus und die Straße hin⸗ 
unter, ging den Kanal entlang, der Tunis 
mit dem Hafen Goletta verbindet, und tauchte 
im Aſiatenviertel unter, wo Hindus und ma: 
laiiſche Laskaren, Chineſen, Koreaner und 
Golfaraber zuſammenhocken, trinken, 
ſchwatzen und hin und wieder ihren Streit 
mit dem Meſſer austragen. 

Oſtlich davon erhob jid) der Hügel von Kars 
thago mit den geiſterhaften Erinnerungen an 
Hannibal und Hamilkar; aber ſie ging vorbei, 
unter einem großen Portikus hindurch, von 
dem noch halbzerfallene Fayencen ſchimmer⸗ 
ten; ſie ging zwiſchen windſchiefen Hütten 
und kleinen Läden, aus denen der Geruch 
von Mohnſaft übel dünſtete, bis an den 
Waſſerrand, über dem der ewige Seegeruch 
hing. 

Viele Menſchen kannten ſie und grüßten 
ſie höflich, manche würzten ihren Gruß mit 
groben Späßen, mit vielen ſprach ſie ſchnur⸗ 
rend vertraulich, gelegentlich mit Münzen 
klirrend oder ein ſchmutziges Verſprechen ein⸗ 
flechtend, aber nie erhielt ſie die Antwort, die 
ſie ſuchte. 

„Die Hindus ſind ſehr vorſichtige 
Söhne“, ſagte ein kräftiger Schiffer aus dem 
Roten Meer, der höchſtwahrſcheinlich zu un⸗ 
ſauberen Zwecken nach Tunis gekommen war, 
ſchob ſeinen rieſigen Turban über das linke 
Ohr und zwinkerte gemein mit einem Auge. 
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Zeichnung von Eugen Hersch 


8. Fortsetzung. 


„Ein Hindumädchen, hier in Tunis?“ 
lachte ein großer, brutaler Sudan⸗Araber. 
„Ach, Mutter der Rundlichkeit! Du biſt wie 
der Eſel, der Hörner ſuchte und ſeine Ohren 
verlor.“ 

So ſprachen ſie zur ihr, bilderreich und 
auch anders. Und faſt hatte ſie alle Hoff⸗ 
nung aufgegeben, als plötzlich vom Meer 
her ein langer, ſchmalgebauter Frachtdampfer, 
golden gegen die Sonne im Weſten ſchim⸗ 
mernd, herankam, mit der Hausflagge am 
Daft „Marylin Martha Hicks, New York“ 


 — und den Weg zum Kai nahm. 


Kapitel 20. 


Bibi Zaida ſchloß ſich der neugierigen 
Menge an, die von allen Richtungen Heran: 
drängte, um die „Marylin Martha Hicks“ 
durch den Schiffskanal zur Werft fahren zu 
ſehen. Mit ſcharfen Augen muſterte ſie die 
Mannſchaft, die am Steuerbord ſtand — Ge: 
ſchäft war Geſchäft, und hier und da konnte 
ein mehr oder weniger ehrlicher Taler ver⸗ 
dient oder vielleicht eine alte Schuld ein⸗ 
kaſſiert werden. Aber einige Minuten ſpäter 
erklärte ſie bei ſich, daß Allah wirklich groß 
fet! 
Denn auf dem Schiff, zwiſchen einer Dame 
und einem Mann, bie zweifellos Curo- 
päer waren, erſpähte fie wie als Antwort 
auf ihr Gebet ein Hindumädchen, ſchlank und 
ſchmal, das ſich mit einer goldbraunen Hand 
an der Reeling feſthielt, ein Bild Indiens 
mit dem rabenſchwarzen Haar und dem Sari, 
das die Hindufrau mit einer dem europäi⸗ 
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ſchen Schick unnachahmlichen Grazie um fid 
ſchlingt, dem Kleid von roſenfarbiger Seide, 
mit purpurnen und grünen Muſtern durch⸗ 
zogen, eingefaßt mit Gold und Perlen — ein 
Staatskleid, das Maſamdenſena trotz Violets 
luſtiger Widerſprache für die Landung an⸗ 
gezogen hatte. Es war, als ob ein Auswan⸗ 
derer, der zuerſt die Freiheitsſtatue von New 
Vork erblickt, jid) zur Landung Frack und 


Zylinder anzieht. 


„Geprieſen ſei Allah!“ rief Bibi Zaida und 
rannte, ſo ſchnell ſie konnte, zu einem wacke⸗ 
ligen Wagen, der am Hafen ſtand, warf dem 
ſchlafmützigen Kutſcher eine Münze zu, ſo 
daß er ſich ſtöhnend entſchloß, die Betrachtung 
ſeiner nackten Zehen aufzugeben, und krachte 
ihr Gewicht in die Kiſſen, deren zerdrückte 
Sprungfedern in einer Staubwolke auf⸗ 
kreiſchten. 

„Los, zum Grand Hotel!“ rief ſie dem 
Araber zu, denn dort würden zweifellos die 
Reiſenden abſteigen. 

Und eine halbe Stunde ſpäter war ſie in 
tiefer Unterhaltung mit dem portugieſiſchen 
Oberkellner des Hotels, einem ſchlanken, 
traurig ausſehenden Mann, der gern Wein 
trank und an die heiligen Vorrechte der Gau⸗ 
nerei glaubte, während zur ſelben Zeit 
Saſſun ben Jakub Sami die letzten Inſtruk⸗ 
tionen an McDonald gab, Dellen Schiff in 
einigen Tagen ſegeln ſollte. 

„Erfolge, Erfolge will ich ſehen, Herr!“ 
ſagte Sami. Als das Telephon läutete, griff 
er nach dem Hörer: 

„Ja, hier iſt Sami — was? Iſt ſie da — 
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im Hafen — gut, gut — ja, es ift recht — 
ja, id) werde dafür ſorgen.“ 

Er wandte fih an Mr. McDonald mit 
einem Ausdruck im Geſicht wie eine Katze, 
die Milch genaſcht hat, ſchuldbewußt, aber 
glücklich im Gefühl des Beſitzes. 

„Mr. McDonald!” ſagte er und zwinkerte 
mit ſeinen blauen Augen. „Ich bin ein 
frommer Mann, ich muß es ſozuſagen ſein, 
als Jude, Schotte, Hindu, die drei frömmſten 
Raſſen in der Welt, und doch glaube ich nicht 
an alle Wunder.“ | 

„Nein?“ ſagte MeDonald leicht gelang: 
weilt und ſich fragend, was gemeint war, 
denn er hatte ſchon herausgefunden, daß 
Saſſun ben Jakub Sami ein Mann war, 
deſſen Sinn und Worte immer einen ge⸗ 
ſchäftlichen Hintergrund hatten. 
HHBeſonders,“ fuhr der reiche Mann fort, 
„bezweifle ich die Wahrheit der Geſchichte, 
daß der Prophet Elias von Raben gefüttert 
wurde. Mit anderen Worten, ich füttere 
lieber mich ſelbſt, ſtatt mich auf andere zu 
verlaſſen, oder mit noch anderen Worten“ — 
ein Triumph leuchtete in ſeinen Augen auf 
— „würde es Ihnen für die Geſchäfte in 
Amerika nützen, wenn Sie die Originalver⸗ 
verträge leſen würden, die der Carl of Knute 
teswold gemacht hat?“ 

„Sie meinen die Verträge mit den ameri⸗ 
kaniſchen Firmen, Schreibmaſchinen und 
Eiscremeapparate.“ McDonald lachte. „Das 
können Sie nicht! Und ſelbſt, wenn Sie der 
aſiatiſche Rockefeller ſind, lieber Freund. 
Solche Abmachungen legt man ſicher weg. 
Die ſind der wunde Punkt in der Rüſtung 
des Kaufmanns, die ſind ſo wichtig wie ein 
geheimer Herſtellungsprozeß, der aus irgend⸗ 
einem Grund nicht patentiert werden kann.“ 

„Zugegeben. Aber wollen Sie die Kon⸗ 
tratte ſehen?“ 

McDonald hob die Augenlider. 

„Soll ich nun lachen?“ 

„Wieſo?“ 

„Na, über den Spaß, den Sie ſich mit mir 
machen wollen.“ 

„Nein, ich ſpreche ganz ernſt.“ 

„Unmöglich!“ 

„Gar nicht unmöglich. Kommen Sie in 
einer Stunde her, oder nein, ich bin vielleicht 
noch nicht zurück. Ich habe Verſchiedenes zu 
erledigen. Kommen Sie in einer Stunde zu 
meinem Vertrauensmann Sajid Ali Abdel⸗ 
fader Jangi Doft in der Straße der Korn- 
kaufleute. Ich will ihn informieren, daß er 
Ihnen die Kontrakte zeigt.“ 

Und er eilte aus dem Zimmer und ließ 
den Amerikaner lebhaft nachdenkend zurück. 

„Hm,“ meinte er, „ich dachte, wir Yankees 
haben die Geſchäftstüchtigkeit für uns, aber 
ich möchte doch wiſſen, wie er dieſe Kon⸗ 
trakte gekriegt hat!“ 


Kapitel 21. 


Die „Marylin Martha Hicks“ hatte ſich 
durch ein Gewirr von Barkaſſen und Booten, 
geführt von einem franzöſiſch⸗ſizilianiſchen 
Lotſen, der auf der Kommandobrücke auf und 
ab tänzelte und unverſtändliche Befehle durch 
das Sprachrohr brüllte, ihren Weg ins Dock 
gebahnt. Langley Hudſons ſorgloſe Seele 
ſchwang zwiſchen entgegengeſetzten Gefühlen, 
zwiſchen jenen ewigen Sphinx⸗ähnlichen My- 
ſterien, Pſychologie der Frau genannt: der 
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Frau, bie, wenn man die Wahrheit jagen 
darf, kein Gefühl kennt, ſondern nur mehr 
oder weniger reizend mit entſprechenden ge⸗ 
fährlichen pathologiſchen Zuſtänden ſpielt, der 
Frau, die einem Mann verzeiht, nachdem ſie 
ſelbſt nachweisbar im Unrecht geweſen iſt, der 
Frau, deren gelegentliche Ruhe nur die 
Pauſe zwiſchen unendlich nervöſer Be⸗ 
wegung iſt, der Frau, die alles auf praktiſchen 
Sinn und egoiſtiſche Erfüllung ſtellt, der 
Frau, der die ganze Welt eine Manifeſtation 
ihres eigenen Geſchlechtes ijt... 

„Frau — Frau“, dachte Hudſon etwas 
bitter und ſah verdutzt auf Violet, die in 
ihrem marineblauen Koſtüm und einem Ma⸗ 
troſenhut aus grobem Stroh ein entzücken⸗ 
des Bild abgab. „Liebling, ich verſtehe dich 
nicht. Ich verſtehe dich überhaupt nicht.“ 

„Was verſtehſt du nicht?“ 

„Deine plötzliche Weigerung.“ 

„Plötzliche? Ich denke darüber ſeit Tagen 
nach, genau genommen, feit —“ 

„Nun, ſeit —?“ 

„Seit du mich nicht küſſen wollteſt, nach der 
Hochzeitszeremonie.“ 

„Natürlich mußte ich das ablehnen. Ich 
mußte einfach.“ 

„Ach ja, du biſt ſtreng korrekt.“ 

„Das meine ich nicht“, erwiderte er. „Ich 
wollte nur ſagen, ich verſtehe deine Weige⸗ 
rung nicht, unſere Heirat bekannt werden 
zu laſſen. Wir haben doch die ganze Ge⸗ 
ſchichte arrangiert —“ 

„Wir?“ 

„Gut — ich. Du haſt dich allerdings nicht 
ſehr geſträubt. Dieſe erzwungene Heirat 
war doch die einzige Möglichkeit, deinem ge⸗ 
ſchätzten Herrn Papa einen Stein in den 
Weg zu werfen und bid) vor dem Sultans⸗ 
thron zu retten.“ 

„Nun,“ ſagte fie liſtig, mit einem Seiten⸗ 
blick auf ihn, „Sultanin von Fulahiſtan iſt 
kein ſchlechter Titel, mit königlichen Ehren, 
glaube ich. Vortritt vor einem halben 
Dutzend Herzoginnen bei Hofe. Ich glaube, 
ich kriege auch einundzwanzig Salutſchüſſe —“ 

„Ach was!“ unterbrach Landley Hudſon 
empört. Und Violets Herz machte einen 
Sprung, als ſie merkte, daß er ſich aufregte. 
„Jedenfalls biſt du meine Frau, ob du nun 
willſt oder nicht.“ 

„Ich weiß“, gab ſie mit einem Gähnen zu. 

„Ja, aber warum beſtehſt du darauf —“ 

„Langley, ich habe mir das überlegt, es 
wird niemand erfahren, daß ich deine Frau 
bin, nicht ein Menſch.“ 

„Dein Vater auch nicht?“ 

„Nein!“ 

„Aber ich kann es nachweiſen. Die Zere⸗ 
monie, der Kapitän, die Zeugen —“ 

„Das wird dir nichts nutzen, die haben 
mir Verſchwiegenheit geſchworen.“ 

„Aber warum? Sage mir nur, warum?“ 

„Weißt du das nicht, wirklich nicht?“ 

„Ich habe keine Idee.“ 

„Dann denke ein bißchen nach,“ ſagte ſie 
mit einem Mona Lifa-Läheln, „vielleicht 
findeſt du es ganz allein.“ 

„Iſt es etwa“ — er war dicht daran, ſeine 
Laune zu verlieren — „weil dieſer Waly 
al⸗Din —?" 

„Dummer Kerl! Ganz im Gegenteil. Gee 
rade in dieſem Punkt will ich dich bei deinem 
Verſprechen halten — dem Verſprechen, mir 


zu helfen. Aber trotzdem mußt du dir etwas 
erfinden; wir ſind nicht verheiratet.“ 

„Doch!“ 

„Aber wenn ich es nicht zugebe, Langley?“ 

Er ſchüttelte verzweifelnd den Kopf. 

„Ja, was ſoll ich denn tun? Wie ſoll ich 
dir helfen? Ich verſtehe dich nicht, Violet.“ 

Plötzlich flammte es in ihr auf. Sie ſtand 
vor ihm mit blitzenden Augen und geröteten 
Wangen, und ihre kleinen Hände zuckten vor 
ſeinem Geſicht hin und her. 

„Du biſt ſolch ein Narr, ſo ein kurzſichtiger 
Narr“, flüſterte ſie hitzig. „Heirat iſt kein 
Zivilkontrakt oder eine religiöſe Zeremonie, 
es bedeutet auch —“ 

„Was denn, Liebling?“ 

„Ach, nichts!“ Sie war dem Weinen nahe. 
„Du haſt kein Herz, keine Seele und keine 
Einbildungskraft.“ 

Und als die junge Frau über das Lauf⸗ 
brett hinunterging, folgte ihr ein vollſtändig 
verſtörter New⸗Yorker Gentleman. 
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Der Pier war ein Panorama von ganz 
Afrika. Wie eine unbekannte, beunruhigende 
Welt erſchien es Hudſon, und obgleich er die 
bunte Menge von New York gewohnt war, 
das Völkergemiſch, das ſich in New York zu⸗ 
ſammenballte, das ihn manchmal anekelte 
und doch im Guten und im Böſen ein Ganzes 
ergab — Amerika, ſo war doch hier alles 
anders. Hier verſuchte man nicht, ſich zu 
fügen, ſich einzuſchmiegen und, wenn nötig, 
Kompromiſſe zu machen, hier ſtand jede Cin- 
heit in Kultur und Raſſe ſcharf für ſich, jede 
mit ihren eigenen Abzeichen und Narrheiten. 

Da waren Franzoſen, meiſt in Uniform, 
das Schwarz der Fremdenlegion, das Blau 
der Tirailleure, das leuchtende Not der 
Spahis tauchte auf. Dickköpfige Sizilianer 
und Kalabrier, Halbblutmalteſer, Portu- 
giefen und Spanier wimmelten durdjein- 
ander, und überall wie eine See, auf der die 
Europäer nur ſchwammen, waren die Cin: 
geborenen. Jede Rafje von Afrikas Strand 
und aus den Bergen, ſelbſt die Angehörigen 
der ockergelben Wüſte: da gingen maroktani. 
fhe Mauren, mit ſtolzen Augen und adler: 
artigen Geſichtern, als ob fie fid) mit Zähnen 
und Krallen den Weg bahnen ſollten; andere 
Mauren, die mit ihren blauen Augen und 
dem hellen Haar an Goten und Vandalen 
erinnerten, Tuaregs mit verhüllten Ge⸗ 
ſichtern, eine Gruppe tuneſiſcher Gigerls mit 
hübſchen, ausdrucksloſen Geſichtern, Sasmin- 
blüten hinter den Ohren, mit Burnuſſen in 
zarten Paſtellfarben; dann waren zerlumpte 
Beduinen in erdfarbige Wolle gekleidet, die 
dahingingen, als ob ihnen die ganze Welt 
gehörte; ein paar große, arrogante, unver- 
hüllte Weiber vom Uled⸗Nail⸗Stamm, und 
dazwiſchen reinblütig und halbblütig arabiſche 
Tradition und Kultur und Sinnlichkeit 
— der ewige Zug des Arabers zu der ariſchen 
weſtlichen Welt — alles wirbelte in bunten 
Raſſengemiſch durcheinander. 

Langley Hudſon verteidigte Violet gegen 
einen der plumpen, geſchwätzig geſtikulieren. 
den braunen Kerle, die ſich als Führer 
Dolmetſcher, Kutſcher und Hausdiener an: 
boten. ö 

„Wo iſt dein Vater?“ fragte er. 

„Ich ſehe ihn nirgends.“ 


„Komiſch, er muß doch gewußt haben, daß 
die „Marylin Martha Hicks“ fällig iſt.“ 

„Kapitän Hicks ſagt, daß er ihm depeſchiert 
at.“ 


„Warum iſt er denn nicht da?“ murmelte 
Hudſon. „Er war doch ſo verſeſſen darauf, 
dich in kürzeſter Zeit hierher zu kriegen, um 
dich für dieſe großartige Karawanenſtraße 
auszutauſchen.“ 

„Mich austauſchen, Langley?“ 

„Nun, ja! Gas ift dod) verſchachern.“ 

„Vielleicht hat mein Vater eine Abhal⸗ 
tung,“ ſagte ſie verteidigend, „er iſt doch ein 
Geſchäftsmann. Vielleicht hat er jemand an⸗ 
dern geſchickt, wir wollen mal ſehen.“ 

Aber trotzdem ſie überall herumfragten, es 
war niemand von Knuteswolds Haushalt da, 
und Lady Violet, die nicht wußte, ob ſie ihn 
im Hotel oder im Stadthaus ſuchen ſollte, 
ſchickte ſchließlich Maſamdenſena in einer 
Kutſche ins Hotel, während ſie mit Hudſon 
in das Stadthaus gehen wollte. 

„Nun gut,“ meinte der New⸗Yorker, „dann 
werde ich den Löwen in ſeiner Höhle out, 
ſuchen. — Aber höre mal, erſt müßte ich doch 
dieſen verſiegelten Brief von Adrian van 
Kraaft abliefern.“ 

„Gut, ich komme mit.“ 

Sie verließen den Kai und gingen der 
oberen Stadt zu, die ſich unter dem blauen 
Himmel wie ein wahrer Waſſerfall von 
weißem Mauerwerk erſtreckte. Und ſo geſchah 
es, daß zuerſt Mr. McDonald, von Saſſun 
kommend, einen Poliziſten nach der Straße 
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der Kornkaufleute fragte und gleich darauf 
ein junger Mann dieſelbe Frage ſtellte, der 
vom Kopf mit dem ſilbergrauen Filzhut bis 
zu den dunkelbraunen Schuhen vie ein ame⸗ 
rikaniſches Modebild ausſah. Er wurde be⸗ 
gleitet von einer ſehr hübſchen, jungen Dame, 
bie, nach ihren verzogenen Lippen ^u urtei⸗ 
len, febr aufgeregt war. Zunächſt begrüßten 
fih die beiden Amerikaner mit dem Fret- 
maurerzeichen der Landsleute, die ſich unter⸗ 
wegs treffen und ſofort an der gleichen 
Raſſenzugehörigkeit erkennen. Und fo gingen 
alle drei Seite an Seite zur Straße der Korn⸗ 
kaufleute. ] 

„Belebte Gegend!“ ſagte Langley Hudſon. 

„Hm,“ meinte der andere, „machen Sie 
eine Tour?“ 

„Nein, Geſchäft.“ 

„Geſchäft iſt auch mein Reiſegrund“, lachte 
McDonald. Der junge New⸗Yorker mit 
feinen freiblickenden Augen gefiel ihrn. ,Ubri- 
gens, jetzt möchte ich nur wiſſen, wie ich 
meinen Mann in der Straße der Kornkauf⸗ 
leute finden werde, die Leu’: ſchreiben hier 
keine Nummern an die Häuſer.“ 

„Ach, hier kennt jeder den anderen. In 
der Straße werden wir einfach einen Einge⸗ 
borenen fragen. Wie heißt denn Ihr Ge⸗ 
ſchäftsfreund?“ 

„Das iſt ein zungenbrecheriſcher Name. 
Sayjid Ali Abdelkader Jangi Doſt.“ 

„So, ach!“ Langley Hudſon ließ ſeinen 
überraſchten Ausruf ſchleunigſt in einen 
Huſten verklingen und brauchte während des 
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„Christus“, Radierung von W Wolfgang Breuer 
Aus der Kunsthanclung Amsler & Ruthardt, Berlin W8 


übrigen Weges ſeine ganze geſellſchaftliche 
Übung, um feine übliche, leichtherzige Un- 
befangenheit „ufrecht zu erhalten. In Wirk⸗ 
lichkeit dachte er tief nach, und als ſie die 
Straße der Kornkaufleute erreichten und ſie 
an der verehrungswürdigen Oliven⸗Moſchee 
vorbeigingen, kamen ſie durch einen engen 
Baſar, in den das Sonnenlicht nur ſpärlich 
hineinfand. 

Er winkte heimlich hinter McDonalds 
Rücken ſeiner jungen Frau, erhielt aber als 
Antwort einen kalten Blick und ein verächt⸗ 
liches Schweigen. 

Schließlich fanden ſie das Haus, und auf 
der Schwelle ſah Hudſon ſeinem Landsmann 
ins Geſicht. 

„Hören Sie mal, ich weite, Sie arbeiten 
für einen Kunden, der Sami heißt. — Saſſun 
ben Jakub Sami.“ 

„Ja, Donnerwetter! Woher wiſſen Sie 
das?“ 

„Habe ich recht?“ 

„Nicht zu leugnen, Sie haben recht.“ 

„Leugnen hat gar keinen Zweck“, ſagte 
Langley Hudſon knabenhaft, von der Ver⸗ 
blüffung des anderen amüſiert, erfreut auch 
über ſein richtiges Raten und fuhr fort: 
„Weiterhin nehme ich an, daß Sie wegen 
einiger wichtiger Papiere hergekommen 
finb^ — Er dachte an die zehntauſend 
Dollar, die ihm Adrian van Kraaft bezahlt 
hatte, und fügte hinzu: „die ihr Gewicht in 
Platin wert ſind!“ 

Fortsetzung Folgt. 
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n jenem Tage, wo bie ganze Welt fromm 

geſtimmt oben f und auch der Böfewicht 
ſein Herz gehoben fühlt, erfaßten mich immer 
Trauer, ke udjt unb Bellemmung. Der Abend 
ſenkte fid. ie immer ging id) aud) diesmal 
aus meinem einfamen Haufe, das fremde, ge. 
mietete Menfden mir nicht warm und heimelig 
machen konnten. Wie jeden Weihnachtsabend 
wanderte ich auch an dieſem letzten durch die 
Straßen, wo das weihnachtliche Treiben noch 
einmal aufflutete, die Auslagen der Läden ger 
leert wurden und heiſere Straßenverkäufer den 
Reſt ihrer Ware anprieſen. 

ch trat auf den großen Platz can auf dem 
der friſche Schnee ſchon rene t und zerfahren 
war. Das fidt ber hohen anbelaber iiber. 
flutete ihn, Menſchen und Wagen ſchoben fid, 
lärmten, Autohupen triumphierten mit ihren 
grellen Stimmen. Und da se sie ich, denn es 
wiederholte fid), was ich vor Jahren, Jahrzehn⸗ 
ten — ein Menſchenalter war es nun 
erlebt hatte. 

Am Straßenbord ſtand ein kleines Mädchen 
von etwa acht Jahren, ſchauernd vor Kälte in 
ihren dünnen Lumpen, mit zerriſſenen Schuhen. 
ein gus Spitzentüchlein um den ſchmalen 
blonden Kopf gebunden. An einer Holzſtange 
mcdjte fie Wachsengel feilgeboten haben. Ein 
allerletzter wiegte fid) daran, ein kleiner, hand. 
großer Engel mit Flitterflügeln, beſtimmt, an 
einem Zweige des heiligen Baumes zu ſchweben 
und ein Kinderherz zu entzücken. 

Das Mädchen ſah mich an. Große, dunkle, 
flehende Augen, ein ganz blaſſer Mund. Auf 
einmal lächelte ſie, und es war das gütige, 
liebevolle Lächeln einer Frau, einer Mutter. 
Für einen Augenblick war mir, als ſchaute 
mic aus dieſem Kindergeſicht alles an, was 
mich einmal liebte und nun tot war: Mutter, 
Vater, Geſchwiſter, ein Freund, die kleine per. 
wachſene Tante... Das Mädchen hielt mir 
den Engel hin und flüſterte: 

„Bitte, Herr, es iſt der letzte. 
ihn mit für Ihren Baum.“ 

Sie neſtelte ihn los, und ich hatte ihn ſchon 
in der Hand. Ich ſuchte in der Börſe nach 
großem Geld, denn unausſprechlich war, was 
mich bewegte; mir war, als wär' ich plötzlich 
aller Laſt und Trauer ledig; mir war verziehen, 
indem eine Kinderhand mir dieſen wohlbekann⸗ 
ten Engel in die Hand drückte. Da ſagte das 
Mädchen: „Einen Augenblick, Herr, ich bin 
bald da.“ 

Und als hätte man es gerufen, drängte es ſich 
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her — 


Nehmen Sie 


dur 
markſtücke und wartete nun. Minuten oer, 
gingen, es kam nicht wieder. Ich ſah mich um, 
ich entdeckte es nirgends. Man ſtieß mich, 8 
ſtand den Eilenden im Wege. Aber es blie 
verſchwunden. In der Nähe ſtand ein SCH 
mann, Den fragte id) ag. bem Madden. Cr 
fab mid) erſtaunt an, er hatte gar keine kleine 

erkäuferin geſehen, auch war es ja verboten, 
an dieſer Ecke Waren feilzuhalten. 

Aber ich träumte doch nicht! Ich hielt dich 
den kleinen Wachsengel in der e | Undi 
wartete nod) lange, bis id) gu frieren begann. 
Sie kehrte nicht zurück 

Da ging ich heim. Es war eben ein Wf 
nachtswunder geſchehen: Das Chriſtlind felbjt, 
heilig, gütig, mit dem Lächeln der Liebe, hatte 
mich beglückt und freigeſprochen. In dieſer 
Nacht der großen Liebe, wo dieſer Liebe Gott 
geboren war, war alles möglich. 

Ich betrat meine aba WA die leer und ftill 
war. In meiner 9[rbeitejtube ftanb ein Baum- 
chen. Sein ganzer Schmuck waren Kerzen und 
Schnee, ein weißer Flaum bedeckte die geraden, 
feinen Aſte. Ich machte kein Licht. Im Kamin 
glomm noch das Feuer, und ich warf ein paar 
neue Scheite hinein. Ich ſetzte mich davor, den 
wächſernen Engel in der Hand, und die Erinne- 
rung kam ſo lebhaft wie ein Erlebnis der gegen⸗ 
wärtigen Stunde. 

Ich war ein Bube von zehn Jahren, da zogen 
wir in ein großes, ſchönes Haus für reiche 
Leute. In den Etagen wohnten nur große 
Herrſchaften, und ich bildete mir nicht wenig 
darauf ein, die teppichbelegte breite Treppe auf 
und ab ſteigen zu dürfen. Aber dieſes ſelbe 
Haus hatte aud noch Kellerräume, die der 
geizige Wirt zu Wohnungen hatte herrichten 
laſſen. Und ſo wohnten in der Erde, unter den 
Füßen der Reichen, ein paar blutarme Familien, 
11 und ehrlich die einen, faul und liederlich 

ie anderen. 

Es wohnte da unten auch eine Frau, eine 
dicke, unſaubere, häßliche Perſon von zweifel. 
haftem Gewerbe, die ein einziges Kind hatte, 
ein Mädchen von ſieben oder acht Jahren. 
Dieſes Kind war fein, ſchmal, blond und zart. 
Wie eine verkleidete Prinzeſſin ſaß ſie in ihren 
Lumpen, ungepflegt, unbeachtet, am Straßen- 
rand und hielt den Reſt einer Puppe auf dem 
Schoß, immer ſtill, die großen, dunklen Augen 
fragend, weltfremd, hilflos ins Ferne gerichtet. 

Meine gute, ſchöne Mutter erbarmte ſich dieſer 
kleinen Verſtoßenen. Sie brachte ſie zu uns 


die Menge. Ich fand zwei blanke Fünf- 


„Bitte, Herr, es ist 

der letzte. Nehmen 

Sie ihn mit für 
Ihren Baum.“ 


herauf, ließ ſie waſchen und pflegen, gab ihr 
ein warmes Süppchen, wollene Strümpfe, und 
ic mußte mit ihr ſpielen. So groß und klug 
id) mich auch dünkte, war mir die Heine Rame- 
radin doch willkommen, denn ſie gefiel mir wohl 
in ihrer 5 Art. Ich faßte ſie halb 
romantiſch auf. Auch ging ſie auf alles ein, was 
ich vorſchlug. Das gefiel mir am meiſten. Ich 
konnte den Herrn und Gönner ſpielen und war 
bald eine Art Sklavenhalter geworden, das 
kleine Mädchen mein mir bedingungslos er: 
gebenes Geſchöpf, treu wie ein Hündchen und 
ebenſo eingeſchüchtert und dankbar für jede 
kleine Guttat, als hätte es bis dahin von Prügel 
und Hunger gelebt. 

Mein Vater ſprach dann einmal mit ihrer 
Mutter, ob dieſe nicht ihr Kind in andere gute 
Hände geben rs Aber da fuhr dieſe auf 
und gebärdete ſi d uy als licbevollſte 
Mutter, hielt hochtönende Reden und ſprach 
davon, dem Kinde den Aufenthalt bei uns ganz 
zu verbieten. Um das zu verhüten, verließ 
mein Vater ſie mit beruhigenden Worten. 

Aber SC biefer Unterredung ſchien die 
Mutter es härter und ftrenger zu behandeln, 
indem fie es bisweilen mit irgendwelden 
Kleinigkeiten auf den Straßenhandel ſchickte, 
mit Streichhölzern, halbverwelkten Blumen oder 
billigem Zuckerzeug. Sie brachte dem Kind ein 
paar du und rührende Redensarten bei, 
und wirklich kam Marie — fo hieß das Mäd⸗ 
chen — jedesmal mit einem kleinen Verdienſt 
und leerem Körbchen heim. 

Meine Mutter hatte ihr bisweilen etwas 
Warmes und Solides Ji entt, aber ſchon am 
nächſten Tage ſtand Marie wieder in ihren 
alten dünnen Kleidchen an der Küchentür und 

ochte an, leiſe und zaghaft wie ein hungriges, 
frierendes Vögelchen. Uns geftand fie auf Be- 
ragen, ohne Tränen oder Klage, daß ihr die 
Mutter die ſchönen neuen Sachen fortgenommen 
und weggetragen habe. Da unterließen wir 
ſolche vergeblichen Geſchenke, die nur der böſen 
Mutter zugute kamen. 

Aber da kam jener verhängnisvolle Weih⸗ 
nachtsabend. 

Als es dämmerte, ging Mama noch die letzten 
Kleinigkeiten holen, und ich durfte ſie begleiten. 
Wir kamen bald aus unſerem ſtillen Wohnviertel 
in die belebte und laute Geſchäftsgegend. Es 
war ein bitterkalter Tag, ohne Schnee, und jetzt 
gegen Abend ging noch ein ſchneidender Wind. 

So erreichten wir, nach unſeren kleinen Cin: 
käufen, denſelben großen Platz, auf dem ich 


‚Die Flügel lösten sich, schon war es eine formlose schmutzige Masse, die kaum noch an dem Faden ! ing...” 


heute das liebliche Wunder erlebt hatte, um 
dort einen Wagen zur Heimfahrt zu ſuchen. 
Und ba ſahen wir: Am Straßenbord, faft über. 
rannt von den Vorbeieilenden, ſchauernd vor 
Kälte in ihren dünnen Lumpen, mit zerriſſenen 
Schuhen, ein zerfetztes Spitzentüchlein um den 
ſchmalen blonden Kopf gebunden, ſtand da 
Marie, unſere kleine arme Freundin. An einer 
n mochte ſie Wachsengel feilgeboten 
aben, ein allerletzter wiegte ſich daran, ein 
kleiner handgroßer Engel mit Flitterflügeln. 
Und uns nähernd, hörten wir Maries zittern. 
des Stimmchen: „Zwei Silbergroſchen der letzte 
Engel. Kaufen Sie doch meinen letzten ſchönen 
Engel für Ihren Baum. 

Zwei Silbergroſchen der -— 
Engel, bitte, bitte.“ 

m nächſten Augenblick 
hatte meine Mutter 
Marie an der Hand, zog 
ſie durch das Gedränge, 
hob ſie in einen Wagen, 
der da ſtand, ließ mich 
hinterher ſpringen, febte 
ſich dazu und nahm das 
halberſtarrte Kind auf 
den Schoß, unter ihren 
pelzgefütterten Mantel. 
So fuhren wir dahin. 

Aber Mama Iprad) gut 
zu ihr; dieſer lezte Engel 
ſollte an Maries eigenen 
Baum kommen und über 
dem Tiſch ſchweben, der 
für ſie aufgebaut war. 

Marie lächelte verzückt. 
Sie hielt den Engel an 
ſich gedrückt und flüſterie 
endlich: 
eich hab' mir fo o 
wünſcht, ihn behalten zu 
dürfen. Es war der 
ſchönſte von allen, und 
ich hab' ihn bis zuletzt 
aufgehoben und hab' 
ſolche Angſt gehabt, daß 
man ihn kaufen würde. 
Und nun darf ich ihn 
behalten.“ 

Sie küßte ibn, fie ftrei- 
djelte feine rotgoldenen 
Flitterflügel, fie hatte 
nur Augen für ihn. Aber 
Mama ſagte erſchreckt: 
„Kind, was haſt du für 
jeiBe Hände! Und dein 


Geſicht glüht auch. Wirſt mir doch nicht krank?“ 
Als wir bald darauf unter den brennenden 
herrlichen Baum treten durften, da ſchwebte in 
der Tat Maries letzter Wachsengel an einem 
glitzernden Zweige über ihrem Tiſchchen, er ſah 
unſchuldig lächelnd auf die Gaben hinab. Und 
Marie hatte nur einen kurzen Blick ſür dieſen 
Tiſch, ihr Auge hing an dem geliebten Engel- 
chen, das da ſanft ſchaukelte. Sie ſaltete die 
Hände vor ihm, ſie war ganz verzückt. Sie 
blieb ſtill und E Artig nahm fie die 
Geſchenke in Empfang, dankte allen, aber immer 


kehrte ihr ſtrahlender Blick zu dem Engelchen 
zurück und wurde dann inbrünſtig und 
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Umſonſt verſuchte ich, fie für meine 
Eiſenbahn, die Soldaten, das Puppen 
11 zu intereſſieren. Sie ſaß vor 
ihrem Tiſchchen und ſtarrte in den 

Baum, auf den Engel, der leiſe 
ſchaukelte. 

Da erfaßte mich eine glühende Eifer- 
juat Die erfte meines Lebens, auf 
iefen Wachsengel. Und in mir reifte 
ein böſer Plan, ein richtiger verbreche⸗ 
riſcher Knabeneinfall. q 

Als mein Vater Marie zu fid) rief 
und mit ihr ſprach, löſte ich eine Kerze 
vom Baum und hielt die Flamme dicht 
an den Engel. Und ſofort begann er 
zu ſchmelzen. Die Flügel löſten ſich. 
ſchon war es eine formloſe ſchmutzige 
Maffe, die kaum noch an dem Faden 
hing — da ſah es Marie. Sie ſchrie 
gellend auf — ſtürzte herzu, hob die 
Fauſt, ſchlug mich, wohin ſie traf, 
ſchluchzte zugleich auf und rief bera. 
zerreißend: „Mein Engel, mein Engel, 
mein Engel —“ 

Meine Mutter fing ſie auf. Ich er⸗ 
ſchrak vor dem ſtarren Blick des Kin- 
des: Ich bereute ſofort tief, was ich 
getan; wie ein Mörder kam ich mir 
vor. Aber es war zu ſpät. 

Wenige Minuten ſpäter lag Marie 
in meinem Bett. Sie phantaſierte. 
Indes die Kerzen des Weihnachts⸗ 
baumes herabbrannten, ſaß der Arzt 
an dem Bettchen. : 

„Ich mußte bei den Eltern ſchlafen, 
die noch lange nicht zu Bett gingen. 
Alles war mir vergällt. Marie war 
krank . . . Mußte fie ſterben? Dann war ich 
ſchuld daran. Ich hatte ihr den Engel zerſtört, 
das hatte ſie krank gemacht. Aber warum hatte 
ſie mich ſeinetwegen vergeſſen? Reue, Liebe, 
Eiferſucht, Angſt, Trotz: alles ſtritt in mir. 

Drei Tage lang phantaſierte Marie. Sie 
see bie dünnen Armchen aus und rief 
lehend, inbrünſtig nach ihrem Engel. Man 
holte einen neuen, aber ſie erkannte nichts 
mehr. Bisweilen ſchlich ich mich in ihre Stube, 
die eigentlich die meine war, und horchte ent⸗ 
ſetzt auf ihr Stammeln. 

Marie glühte in holder, aber tückiſcher Rote. 
(Fortsetuang auf Seite XI) 
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„ . . . Soweit einer froh sein kann, der in der Nacht der Liebe allein am crlóschenden Feuer sitzt...“ 


Die Weihnachts 


Zeichng. von Frit Koch-Yotha 
Teel Pon Held. 


ei Herrn Klaffkes ijt Mittagszeit / Vater jagt: 

„Na! Mutta? Is et ſoweit?“ „Ja,“ ſagt 
Mutter und ſetzt ſich in Zuckeltrab / „De Kar— 
toffeln ſind jut, nu jieß id je ab. Nur de Lotte 
is wieder noch nich da. / Et wird ihr doch niſcht 
paſſiert fein — Papa? / Jott, mir träumte fo 
jräßlich und jraulich heut / Von een kohlſchwarzen 
Kerl. Wenn det nur niſcht bedeut'! Ick muß 
doch jleich mal ins Traumbuch tuden.” „Ne, 
Mutta, wat haſte bloß immer vor Mucken.“ 
Wutſch! Iſt die Türe jhon aufgeflogen, Ne Schul— 
mappe fliegt in die Stube im Bogen, / Und Lotte 
fliegt nach — ganz atemlos. / „Na! Lottetin! 
Kind! Wat haſte denn bloß?“ / God) Lottes Augen 


D 


.Det wird 'n echt orientalisches Kostüm — 


leuchten vor Glück: / „Wir führen was uff: een Weihnachts— 
ſtück Und den ſchwarzen „Heilgen-Dreikönig“ mach id!! / Und 
ick muß eene joldene Krone tragen / Und muß ſo'n ſcheenet 
Jedicht uffſagen. / Und ſchwarz muß ick find wie'n Mohr und'n 
Nejer, / Wie der allerſchwärzeſte Schornſteinfejer.“ / Und Mutter 
ſprach: „Det is allerhand / So'n heilger Dreikönig von’s 
Mohrenland!“ / Und dazwiſchen ſchrie Lotte quietſchvergnügt: / 
„Ick hab' ooch ſchon meine Rolle jekriegt.“ / Doch Vater ſprach: 
„Nu ſetz dir mal hin / Und Mutta, bring' jetzt de Kohl-Rollen 
rin!” / Na! Das Mittagbrot verlief febr bewegt, / Denn 
Klaffke's waren ganz aufgeregt. / Und berieten eifrig hin und 
her, / Wie das Koſtüm zu beſchaffen wär. / „Denn ſcheen 
muß det werden — wunderſcheen!! / Lotte! Du mußt bei 
Tante Iret'n jehn / Und De um die rote Tiſchdecke bitten. / 
De ſagſt ihr, je würde nich zerſchnitten, / Und du würdeſt ood) 
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„Also — wenn se so de Oogen uffschlägt — wie de Henny Pochten!“ 


nich an de Puſcheln dreh'n. Dazu kaufſte drei Bogen Joldpapier, / 
Denn jtaunjte! So draperier' id dir.“ / Als die Tiſchdecke kam aus 
„bordohroten“ Samt, / Meinte Lotte, die wäre ſchon „abjeſchramt“. 
Aber Mutter ſprach: „Abends brennt der Jas, / Und denn merkt davon 
keene Seele mas. / Nu muckſte dir nich un jibſt hübſch acht, / Jetzt wird 
'ne „Koſtiehmprobe jemacht“. / Frau Klaffke hatte der Geiſt inſpiriert, 
| Als hätt’ fie zeitlebens nur „koſtümiert“. Bald glich Lotte einem ollen 
Griechen: / Dann jdrie jie: „Mutta! ick kann ja kaum kriechen.“ / 
Und kannte Frau Klaffke auch nicht den Namen, / Sie wickelt Lotte wie 
„Tutanchamen“. Und Mutter ſteckte und nähte Falten, / Die platzten 
und wollten durchaus nicht halten. Doch endlich ſagte ſie kurz und 
entſchieden: / „Nu biſte richtig. Ick bin zufrieden.“ / Dann ſprach fie 
— noch ein bißchen benommen: / „Ontel Juſtav foll wegen den Kopp 
ruffkommen.“ Onkel Juſtav wohnte gleich nebenan / Und war ein 
hochbedeutender Mann. Er war in „Klein-Mutz“ früher Hof-Friſeur j 


Onkel Gustav der Sachverständige: „Hm, sehr bühnenwirksam, det Kostüm- 
chen — sehr bühnenwirksam !“ 


Stille Nacht, heilige Nacht. 
— , Jott nee, die Kinder 


Und ben lebten „Schnedde⸗ 
rengdeng“ machte er. / Er 
kam noch als höchſte In⸗ 
ſtanz zuletzt / Und hat ihr 
die Krone aufgeſetzt. / Er 
machte Lotten den kleinen 
Dutt / Für den Mohren⸗ 
kopp total kaputt. / Doch 
der goldene Stern, der 
hat richtig geſtrahlt, / Und 
dann hat er ſie mit Kien⸗ 
rug bemalt. / Und Frau 
Klaffke ſprach: „ick hab' 
noch'n Muff / Von weißen 
Karnuckel, den trenn ick 
uff. / Da kriegſte ood) 
noch'n Hermelin. / Na! 
Lotte, ick ſag Dir, da 
ſtaunt Berlin!“ / Die Tage 
flogen in ſchnellem Lauf. 
Lotte ging im „Theater⸗ 
ſpielen“ auf. / Oft ſah 
man Frau Klaffke beim 
Einholengeh'n / Ganz ge⸗ 
ſchwollen vor Stolz bei 
Frau Mudicke ſtehn / „Ne! 


Der Erzengel Gabriel, der 
hat ma de Schleppe abge- 
treten — buntah!“ 
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meine Lotte, die is een Schenie, ." ape mom TENTE ANE 
Wenn ſe ſo hinfällt vor’s Xn MU que E G d Page | 
Chriſtkind uff's Knie / Und EE, E o E 
det Spiel dazu ſpricht, fofdeen . 
und laut, / Ick kriege richtich pn P E 3 78 EEE 
'ne Jänſehaut“. / Und immer -— ———— 2 ——1 —— 4 . 
ſchloß fie dann mit den Wor- , . EC 

| ten: / „Wie Kientopp — Ec © - E e 1 = Be : P Y 3. SG ER o 
jenau wie Henny Porten.” Ed ö X NE QC EN OA : eg 
| Na, endlich war es alfo fo- . —8 — ché o 2.2 ! 
weit, / Und Lotte zog los im . N NE — —— Ms» 
„Dreikönigskleid.“ | Klafffess e » ... eg Baam lL 


traten jtol3 zwiſchen Müttern S 8 * | * 3 
und Tanten, / Die Herzen d F 
klopften, die Backen brannten. Tid Ke | —— TT NN ELT X 
Die Schulglocke (dug das 
ette Mal an! / Mutter 
Klaffke ſagte: „Ileich kommt Ie se eg" 
fe ran.“ / Da! Durch die er- n 
wartungsvolle Stille / Hörte ETT Fe j 
man plötzlich ein Zeterge— 
brülle: „Ach! Mutta! Mutta! 
komm doch mal ſchnell! Der 
dowe Erzengel Gabriel, Der 
hat mir die Schleppe ab⸗ 
jetreten, / Und die brauch' „Mutta, ick muß 
ick doch fo nötig beis Beten.“ nochma’ kommen 
| Grau Klaffte ſprach: „Mir — t war doch m 

bibbern die Beene“, und z enen; Pe 

begab ſich ſchleunigſt hinter i | 

bie Szene. Da ftand Lotte und heulte — es Als es eben zum 3. Male gebimmelt / Stand fein. / Und alles hat geklatſcht, daß es kracht. 
war ein Graus. / Sm Geſicht fah fie wie ein Lotte auf der Bühne — verhimmelt / Und fiel / Und bann fangen fie: „Stille Nacht — heilige 
Zebra aus. / Und der Erzengel Gabriel kam van wie Henny Porten aufs Knie, / Und ſelbſt der Nacht“. / Und Klaffkes ſprachen erſchüttert zu 
Und fagte: „ick hab's nid) mit Willen jetan“. Vater ſprach: „Se is doch een Schenie“./ Und Haus: „Unſere Lotte fah doch am ſcheenſten aus. 
Und Mutta ſagte: „nu weene man nich“ / zuletzt war noch lauter bengaliſcher Schein, / / Die Lotte hatte aber in ſelbiger Nacht / Die 
Und machte ſich nützlich mit Troſt und mit Stich. Teils rot und teils „grien“, und das machte ſich „Weihnachtsaufführung“ noch einmal gemacht. 
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man das wohlſchmeckende Biomalz. Es gibt wohl fein 
einfacheres, bequemeres und angenehmeres Mittel; keines 
erfreut ſich einer gleich großen und uneingeſchränkten 
Beliebtheit wie Biomalz. Neben der Hebung des Kräfte— 
gefühls tritt faſt immer eine auffallende Beſſerung des 
Ausſehens ein. Man fühlt ſich gerade wie verjüngt. 

Erhältlich in Apotheken und Drogenhandlungen. 
Man verlange nur das echte Biomalz, nichts anderes 
angeblich „Ebenſogutes“. Achte genau auf das Etikett. 
Preis einer Doſe 1.90 Mark, mit Eiſen (für Blutarme u. 
Bleichſüchtige) 2.20 M., mit Kalk extra (für Lungenlei- 
dende) 2,50 M. Druckſchrift. auf Wunſch umſonſt u. poſtfrei. 


* * 


Neu: Biomalz⸗Schokolade, hergeſtellt von der be- 
kannten Hoffmann-Schokolade Kommandit-Geſ. a. Akt. 
Eine ganz beſonders von Kennern geſchätzte Tafel— 
ſchokolade. In allen einſchlägigen, beſſeren Geſchäften 
zu haben. à 
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Tri Phonol: 


als Fliioel oder Piano 
mut e und laffenffoiel 


Robert Schumann 


ist einer der bedeutendsten deut- 

schen Komponisten. In seinen Kla- 

vierwerken stehen sich Weichheit 

NM .Stärkegegenüber. Dieser Doppel- 
Tne nafurdeseroDen Romantikerswird 

die Tri-Phonola durch glanzende Ausdrucksfahig- 

keit und seelenvolles Spiel in ausgezeichneter Weise "^ A 
gerecht. Zartes Empfinden und stürmische Leiden- Sr Pk pad 
schaft gelangen so gleich vollendet zum Ausdruck. — pe we 
Die Tri-Phonola- Künstler-Notenrollen enthalten 

das Spielder bedeutendsten Pianisten,sind dem Mu- 

sikfreunde ein wertvoller Führer und erleichtern 

ihm das Verstándnis Schumanns auBerordentlich. 


Ludwig Hupfeld ZG Leipzig 
len asg A Pachi London BEE 
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‚Nivea-Seife... Nivea-Creme , Nivea- Teint 
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Wissen Sie, vie wohl es tut i 


der Haut nah dem Waschen, nah dem Bade einen hauchfeinen Fettüberzug zu 
geben? Sie dürfen nicht vergessen, daß Sie durch Wasser und Seile alles das ent. 
fernt haben, was die Natur geschaffen hat, um Ihre Haut gegen Witterungsein[lüsse 
zu schützen, um ihr die Elastizität, die Geschmeidigkeit zu bewahren. Geben Sic 
Ihrer Haut den [einen Überzug, dessen sie bedarf; denken Sie aber auch daran, 
daß die Hout Ihres Körpers genau die gleiche Aufmerksamkeit in Anspruch nehmen | 
darf, die Sie Ihrem Antlitz angedeihen lassen. Nehmen Sie Cold Cream Scherk. | 


Topfe zu Mk. 0.80, 1.50, 2.50, 4.50, Tuben zu Mk. 0.90 sind überall erhältlich. 


WIEN XIII-PENZINGERSTR. 59 NEW YORK: 110 WEST : 47 TH STREET 
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Der Rönigen-Apparal 


und die Durchstrahlung eines Fuhes bieten 


nicht die geringste Gewähr für 
richliges Passen eines Sticiels. 


Denn der durchleuchtete Fuß wird im nicht passenden 
Stiefel dessen falscher Form im Augenblick angepaßt. 
Schon ein unrichtiger Strumpf bewirkt, trotz seiner Dehn- 
barkeit, diese schädliche Fußveränderung: — siche obiges 
Röntgen - Photogramm. 


X SC gie: 
Derselbe 


N 


d , 
Der Röntgen-Apparat in Laienhand, abseits vom medizi- rü D er ,Chasafta’-Mefappar at 
nischen Laboratorium, ist nichts weiter als ein alibekanntes > trügt nicht! 
Schaubuden - Stick aus der Anfangszeit der X -Strahlen ` 


ohne jeden wissenschaftlichen oder praktischen Wert beim 
Schuhanpassen, 

Denn es können mit ihm der gut wie der schlecht sitzende 
Fuß im Stiefel in gleicher Weise vollendet durchleuchtet 
werden. 


Ridili¢es Passen nur dort, wo 


Bestehen Sie darauf, 


enavef 9^ yn 
daß Ihre Füße mit dem 6 ess 
^ 


nen X 3 - 
a Te" ENS 7 & A n 


, 

Mefapparat 
gemessen werden; 
dann genießen Sie die 
unerreichten Vorzüge 


Sdiuhfabrikation und fußmessung 
systematisch zusammentretten, d. b. nur im i Chasla- 
patentierten y 
‚Qnasalla’-Maßsystem! 


Ein Fußkosmetikum 


für jedermann ist 
Dr. med. Drandou's 


„O-so-warm“ X * 


Fußpflege 
besettigt m undlich das 
hartn&. kige Uebel der 


kalten Füße. 


$i lta. 


A A Ab A 


A, (Lo 


pus — | pé einzige fertige Stiefel nach Maß. 
G.EngelhardtáCo. — (^ Anatomisch richtig. Vollendet in Schönheit u. Form. 


Chacala Scuhlabrik AG Cassel. 


T Zuckosh “Toilette -Creme-Seife, die Seife für Jugend 


Seit mehreren Jahren 
wende ich Zuckech- 
Creme und Zuckeeh- 
Toilette- Crerne-Seife 
in meiner Praxis an 
u. bin rnit der außer. 
ordentlich gulen Wir. 
kung sehr zufrieden. 
Jn einigen Fällen war 
der Erfolg geradezu 
verblüffend. Die betref 


bech: one Geen das unvergleichliche Schönheitsmittel 


o "omes cc 


Dr med. Hans Fischer- K. in Tuben 6 #5, 65 U 90 Pf 


kooh-Creme-Bade-Seife fur feinnervige Fpaue 


ren — ri — ri — rod — ros — ru — sau — se — sprot — te — te — 
— ut — vold — wal — west — wür. 

Aus dieſen Silben find 23 Wörter zu bilden, deren erſte und lebte 
Su Den — wortweife gelefen — einen Sprud von Ernft von 
Wo Geck ergeben. 1. Engliſcher Kriminalſchriftſteller, 2. Männername, 
3. Stadt in Italien, 4. Stadt in Norwegen, 5. Europäiſches Königreich, 
6. Geiſtliches Prädikat, 7. Stadt in Mitteldeutſchland, 8. Deutſcher 
Dichter (t), 9. Mythologiſche Geſtalt, 10. Filh, 11. Pflanze, 12. Stadt in 
Oldenburg, 13. Himmelsrichtung, 14. Frauenname, 15. Niederländiſche 
Stadt, 16. Ruhmesſtätte der nordiſchen Sage, 17. Jetzt vielgenannter Ort 
in Amerika, 18. Schauſpiel von Wedekind, 19. Handelsform, 20. Landſchaft 
im nordweftliden Frankreich, 21. Handfeuerwaffe, 22. Stadt im Weſter⸗ 
wald, 23. Sagenhaftes Tier. 


Abſtrichrätſel. 
Engel — Stunde — Linde — Freier — Stern — Traum — Lager. 
Von jedem diefer Wörter find drei Buchſtaben wegzuſtreichen — zu⸗ 
ammenhängend ober getrennt. Was übrig bleibt, ijt ein aufrichtiger 
unſch für unſere Leſer. ! 
2503723198 aqun|>g 


Budftabenumftellung. 
Aus ben nadftehend angegebenen Buchſtaben find die vermerkten 
Hauptwörter zu bilden. Die Anfangsbuchſtaben, von oben nach unten 
geleſen, ergeben eine Bildungsftätte. 
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; L.eibkmulon Land 
! 2eiladkos Türkiſche Dienerin 
N hervorragend bewährt bei jÓJznsarise Blume 
: tgn : a ins e Deutscher cl oo 
V .emihmc eu r Genera 
, Gidi j Hexensdhugĝ, = d eaflra ed o 16. Jahrhunderts 
: vier omponift 
Rheuma, | Nerven- und MEDIE 
? È 9, d 4 a l nu 1 me Figur WA einer Wagner-Oper. 
| | 10. o K s lei itzſäule 
ishias, | Kopfschmerzen DE rt fe | 
: 12.otrirnemzez Zwiſchenſpiel 
Togal stillt die Schmerzen und scheidet die Harnsáure aus. 13.dhaula Schwäbiſcher Dichter. 
Fragen Sie Ihren Arzt. Fabrik Pharmacia, München 27 n i 14.grsadkmaaa Infel. 


A ee Se * n sas Auflösung der Rätsel in Nr. S1: 
Cu E E com PN fao om 5 v Silbenrätsel: 1. Chiwa, 2. Roman, 3. Israels, 4. Staude, 6. Kardinal, 
j 6. Iffland, A Nandu, 8. „ 12 Lurie, 10 Emon, M. Voie eer 855 Na- 

7 d sareth, 18. Gudrun, 14. Einer, 15. Hasard, 16. Times, 17. Schaluppe, 18. ton, 

In alle d Apoth eken erhói tlich 19. Nachtwache, 20. Dementi, 21. Unger, 22. Rose, 23. Chobo, 24. Dvorak, 

25. Ewald, 26. Nevada, Christkindlein geht schon durch den Wald, an deine 


RE t . ee eee Türe pocht es bald. 


est: 12.6% Lith, 0,469, Chinin, 74,3% Acid. ac:t. salic. ad 100 Amylum Fi 
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der 
enormen Zahnreinigungskraff des 


KALODONT 


indem Sievor und nach dem Pufzen mit derfunge 
die Zähne befühlen. Beachten Sie, wie die Zähne 
durch Kalodonf sofort rein und glatt werden. 
Mil Keiner anderen Zahncreme werden Sie 
diesen Erfolg so vollkommen erzielen. 


ahre u. echte Schönheit fällt niemand in dem 
Schoß; sie will erworben u. erarbeitet sein! 


Die Erzielung eines jn zend frischen, rosigen, reinen und biltenwzißen 
Teints ist kein zu lüsendes Problem mehr! : 
Ein souveränes Mitte! ist gefunden in der haulveredelnden 


ss 
„Ha- Keri - Paraffinitur “. 
l nach Dr. med. Sandfort 
(Kerihyperthermie-Hyperthension). | 
Gesichtsdampfbäder, Vibrationsmassage, Teint- 
packungen u. a. Mittel u. Präpar. sind überholt: 
d durch die „Eta-Keri-Paraifinkur*, Wenn der un- 
anfechtbare Beweis für die Güte eines Präpa- 
rates in einer stetig steigenden Verwendg. u. 
den hieraus gewonnenen Erfahrungen zu finden. 
ist, dann hat die ,Eta-Keri-Paraffinkur" diesen: 
Beweis glänzend erbracht. In Tausenden von 


Get P flüssiges 
ai Bohner- 


5 


UberNachtl0Jatrejiinge 
6136 da geworden. Cebe Hilde! 
Ja, Has VOLANE miu dar 

fiautveredeGidert / 


Seit 1901 glänz. belobt. Stahlspäne u. Terpentinöl werden entbehrl. Durch die 
flüssige Form kolossal ausgiebig und leicht anzuwenden. Der Boden bleibt 


waschbar und hell Zu haben in den einschlägigen Geschäften. Cta-Keri S,trrafféri Fällen hat die Praxis bestätigt, daB die warm 
Fabriken: Deutschland: Cirine-Werke Böhme & Lorenz, Chemnitz 10. — — - aufgetragene „Eta-Keri-Paraflinkur“ NE nach 
Tschecho-Siowakel: Jos. Lorenz & Co, G. m. b. H, Eger Ee geradezu ee e NM 
Deutsch-Oesterreich: Oesterr. Cirine-Werke G. m. b. H., Salzburg. frische Haut sichtbar. „Eta-Keri-Paraffinkur“ kostet mit Verteiler M. 4.— u. Porto per kache 
Verlangen Sie gratis und íranko die Broschüre ,ETA-GESELLSCHAFT" m. b. H., Chemische Fabrik, BERLIN W 118, Potsdamer Sir. 32, 

„Wie behandle ich mein Linoleum oder Parkett sachgemäß?* 
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Der Wachsengel -Von Kurt Münzer 


(Fortsetzang von Seite 1247) 
Am vierten Tage aber war fie bleich. Da lag fie tot in meinem 
Bettchen. | 


Und ich ging umber, als wäre ich ihr Mörder. Der Gedanke an 
ſie, mein kindiſcher Frevel an ihrem Engelchen verbitterte mir meine 
Kindheit; erſt ſpäter ſagte ich mir, daß ich ſchuldlos ſei und ruhig ſein 
dürfte. Aber dennoch, ſo oft es Weihnachten ward, dachte ich an Marie, 
die kleine Tote, und den Engel, um den ich ſie betrogen hatte. Bis 
heute. Da war das Wunder geſchehen: ein Mädchen wie ſie, ihr ſo 
ähnlich, als ſei ſie wiedergekehrt, meine Erinnerung von jeder Laſt zu 
befreien, hatte mir den BH wüdfernen Engel in bie Hand gelegt. 
Die Tote war mit mir verföhnt, fo legte ich es aus. 

Während diefer Gedanten war mir der Engel aus der Hand geglitten, 
und nun [ag er vor dem Kamin auf bem Bärenfell, und bie warmen 
Flammen umfpielten ihn mit Licht und Schatten. 

Das Bäumchen erglänzte, es fah fo ſchön wie traurig aus, kein guder- 
werk, kein bunter Schmuck hing daran, kein Geſchenk lag darunter. Da 
beſchloß ich, mir den kleinen Engel anzuhängen, der mir ſo lieblich 
beſchert worden war. 

Aber wo war er? Was war aus ihm geworden? In der Wärme 
der Flammen war er geſchmolzen, eine trübe Lache Wachs lag da im 
gell, ein Faden mit Schlinge und zwei rotgolbene Flügelchen ſchwammen 

rin... 

Ich mußte doch lächeln. Ein bißchen enttäufcht unb bitter, aber doch 
lächeln: O du kleine Bosheit des Geſchicks! So ift auch mir mein 
Engelchen geſchmolzen, die Gerechtigkeit ift hergeſtellt, das Unrecht aus- 
geglichen. Aber ich fühlte mich dennoch leichter und froh. Soweit denn 
einer froh ſein kann, der in der Nacht der Liebe allein am erlöſchenden 


Feuer fibt... 
Das Notenpult 


Das Rokoko von Potsdam erhielt mit Sansſouci und ſeiner nach dem 
eigenſten Gefhmad feines großen Bauherrn geſchaffenen Inneneinrich⸗ 
tung den Schlußpunkt. Was franzöſiſche Malerei unb Pariſer Hand- 
werk dazu beigetragen haben, das waren zwar unſchäzbare künſtleriſche 
Zutaten, aber die Phyſiognomie dieſes Wunderſchlößchens wurde durch 
den König beſtimmt. Er erzog ſich die Arbeiter und Kunſthandwerker, 
erfüllte fie mit feinen Anſchauungen, und fo erſtand das von Frideri⸗ 
zianiſchem Geiſt getränkte Ganze, das ſich in Einzelheiten offenbarte. 
Eine Probe davon liefert das „in den geſchickten Händen des mit Metall 
und Holz arbeitenden Kunſttiſchlers Kambly“ entſtandene Stück, ein 


Notenpult. Wer es nicht an Ort und Stelle in dem berühmten Konzert- 


zimmer geſehen hat, dem iſt es wenigſtens aus Menzels Gemälde, dem 
„Flötenkonzert“, bekannt geworden: eine mit Silber und Perlmutt ause 


Der f 
Wundervolle, 
Tauber E j 


kommt in dem | 
wohligen Behagen | ji: 
zum Ausdruck, | 7 A» 
das der Raucher | |/ i 9% 
beim Genuß der | 
Halpaus Cigareftíe 
empfindet! 


die neue O «$ Cigarette 
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BerlinW.50, Tauentzienstr 4 


„ VAMPYR: 


Staubsauger 
\ AEG Fabrikat 
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Gebriider Hoehl -.2«:teZere! 
Geisenheim % Rhein 


gelegte Platte — auf dem Bild verdeckt durch das dem König als Bor- 
lage dienende Notenblatt — wird durch einen dreifüßigen, mit Bronze⸗ 
blättern verzierten Ständer getragen. Zu dieſem hohes Stilgefühl 
offenbarenden oen hat berfelbé Künſtler ein ganz ähnliches 

eitenſtück für das Konzertzimmer des Neuen Palais hergeſtellt. Man 


könnte fragen, warum er, der ſchwierigere Aufgaben ſpielend gelöft 


hat, fid) hier wiederholt hat und darauf: verzichtete, die fo vielgeftaltige 
Rokokoſprache mit einer neuen überraſchenden Wendung zu bereichern. 
Die Antwort wird durch das Pult felber gegeben: es ift ein Gebrauchs- 
egenſtand, deſſen Form durch die Zweckmäßigkeit bedingt ift, und fo- 
ange es in Benutzung genommen wird, bemerkt der Zuhörer das künſt⸗ 


leriſche Beiwerk nicht. Das erregt erft, nachdem die Noten fortgelegt 


e aa a cu 


Für Ihre Kinder haben Sie bestimmt alles 
übrig, denn sie bilden das kommende Ge- 
schlecht, auf das sich Ihre Hoffnung richtet. 


Die hygienische Herstellung und unser Kirnverfahren sind die Ursache, 
dass „Schwan im Blauband“ von Kindern mit Vorliebe als Brotauf- 
strich gegessen wird, und Sie kónnen ihnen so viel Butterbrote geben, 
wie Sie wollen, weil dies nicht nur der geringe Preis der Feinkost- 
margarine „Schwan im Blauband“ ermöglicht, sondern diese auch 
durch ihre leichte Verdaulichkeit sich besonders für die Kinder eignet. 


Preis 50 Pfennig bekanntes Packung. 


Wir bitten beim Einkauf von ,Schwan im Blauband“ das farbig 


} = d = "22 a 7 &4 
— illustrierte Familienblatt, die ,,Blauband- Woche", gratis zu verlangen. 


Sprechmaschinen. Marke „Turm“ 


FERA Salonschränke Petrol.-Helzöfen 

von 130.— M. an verbürgen durch 

i pal E eng 

— 2 eKonstruktion 

Schallplatten geruch- u. rauch- 

| von 230 „ „ freies Brennen, 

alle anderen Musik- Zu haben in gut 
instrumente billigst? Weu 


; einschlagig. Ge 
ERNST HESS NACHE. pape Se? man 
egr. . wende sich an 
Klingenthal, Sa. 141. Metallwaren « 
Pabrikation! —. — Versand! | fabrik Mey er&NiB d. . 5. H. 


Tausende Dankschreiben! 
Großer Jub.- Katalog gratis! | Bergedor! 34 bel Hamburg. 


„Eia-Eomenprikler" 


Ein medizinischer Apparat zur Ent- 
wicklung und Festigung der, weib- 
lichen Büste. Wärmste Schreiben 
dankbarer Kundinnen bestätigen den 
tatsächlichen Erfolg. Der Kosmetiker 
Dr. med. Klatt schreibt: Senden Sie 


mir noch zwei „Eta-Formenprickler“. 

ot Habe mit der Anwendung wirklich 
a ; sehr schöne Erfolge erzielt. Preis 
Mk. 6.— mit Garantieschein. | 


Schöne 
FO „Eta-Gesellschaft“, Chemische Fabrik 

rmen Berlin W 117, Potsdamer Str. 32. 
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Der orthopädische 


AS 


— 25 5 8 Tage zur Probe, 
83 ekt F Phot. Aufn. ein. A8 jähr. Frau n. 1» 
ai ab abı ik. An d. orth. Brust?.Charia, 
Mein System vergrößert kleine, 


Zahlungserleichterung, zu wirk- - 

lich abgebauten Preisen ver- »»»» een 
senden wir unsere Instrumente, | Gutacht.d.H.Oberstabsarzt.S. R 
Katalog gratis. Barzahlung und | Ge Schmidt versend. die Erfin. n 
Wiederverkäuf, hoher Rabatt. Fr. B.A. Schwenkler, „Charis“ 


ersMusikwerke Für das besetzte Gebiet: 
pedi Kleine Alexanderstr. 30. | Wiesbaden, Colonnaden 11/12 


Akkulumatoren für Taschenlampen 
Ced. dE EE WE Fear N 


800 Brenostundem laut Prüfscheln 


1 Stück. ə » « Mark 1.40 
12. e à 6 $9 sa » 14.40 
100 - d ^ © n 100.— 


& Akkulumatoren-Fabrik Alfred Luscher 


Dresden - Strehlen, 


"«. 
t 


D. RP. u. pat. l. Oest., Am., rk. u. Bag, | 


Matten doppelseit. besplelt M. 1.80. | Berlin W 57, Potsdamer Str.86 B, - 


find, die Aufmerkſamkeit. Daß an ihm keine Leuchter angebracht find, 
erklärt ſich vielleicht durch die Sparſamkeit des Königs, die gerade bei 
der Verwendung von Kerzen SA bei Hoffeſtlichkeiten in Geiz aus. 
artete. Auch das in der Bibliothek zum Auflegen von Büchern be, 
ſtimmte Pult entbehrte jeder Beleuchtungsvorrichtung und wird vom 
König ſicherlich auch, wenn er die Pauſen in feiner Lektüre durch 
Flötenſpiel ausfüllte oder ſich zu den üblichen Konzerten vorbereitete, 
zur Aufnahme von Notenblättern benutzt worden ſein. In jenen Tagen, 
als die Erhellung der Zimmer noch in den E ftand, ge- 
ter Lichter oder Lämpchen an bas Pult. In ber Grunewaldvilla 
es bekannten Kunſtfreundes Franz von Mendelsſohn befindet ſich ein 
koſtbares Notenpult, das, heute elektriſch beleuchtet, früher ſein Licht 
durch Ollämpchen empfing. Der Beſitzer hat dieſe Einrichtung pietät- 
voll geſchont und ſelbſt die zum Auffangen von Öltropfen darunter ge- 


hängten Näpfchen an ihrem Platze belaſſen. In Schlöſſern und alten 


Familienbeſitzen mag noch manches Stück dieſer Art bewahrt ſein, aber 
daß das Kunſthandwerk der Neuzeit nicht müßig geweſen iſt, um ſich 
anzupaſſen, bewies die Pariſer Weltausſtellung, die letzte vor dem 


Kriege, wo Bechſtein, der große Klavier-Induſtrielle, den Franzoſen 


mit der Ausſtellung eines Muſikzimmers aufwartete, das damals feines: 
gleichen ſuchte. Unter dieſer in Boule⸗Technik gehaltenen Einrichtung 
ſtachen auch prachtvolle Notenpulte hervor. In den Konzertſälen pflegt 
das Notenpult recht ſtiefmütterlich behandelt zu werden, als ein not= 
edrungenes Übel, und doch wäre es ein leichtes, dieſem Übel eine ge⸗ 
fälligere Form zu verleihen. Es muß ja nicht gerade das in ber Bieder- 


meierperiode beliebte Lyra⸗Motiv für die Auflageplatte verwendet wer- 


den, jene Lyra, die ſogar als Stuhlrückenlehne auftauchte. Das iſt glück⸗ 
licherweiſe überwunden, und unſer Kunſthandwerk hat ſich ſo günſtig 
fortenwickelt, daß es auch dem ziemlich vernachläſſigten Notenpult 
einiges von feinem Überfluſſe abgeben könnte. T. R. 


Wenn Sie sprechen — wenn Sie lachen — jedesmal öffnen Sie 4 E 


den Mund und präsentieren Ihr Gebiß! Haben Sie schöne 
weibe, gepflegte Záhne, erwecken Sie Sympathie, 
erreichen Einflu& und die Fáhigkeit, Menschen 
für sich zu gewinnen. Ein ungepflegter 
Mund dagegen wirkt abstoßend 
Sollte es da nicht eine Selbstver- 

stándlichkeit sein, nur das pa es 


beste und wirksamste 


Eine besondere 
Überraschung! 


SACHSISCHE METALLWARNENFABRIM 


suum. AUGUST WELLNE 


Z2 prd ee 


Veriangen Sie bei Einkdufen in Spezialgeschallen 


ELLNER-SILBER-BESTECKE 


BESTER ERSATZ FUR ECHT SILBER 
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Zahnpflegemittel — Zahncreme 
Mouson — konsequent zu benutzen? 
| Diese Zahncreme bietet Ihnen bestimmt 

das Mittel zur Deseitigung von Zahnstein so- 
wie Zahnbelag und erhált Ihre Záhne dauernd 
blendendweiß. Ein Mundwasser — und sei es auch das 
beste — ist niemals imstande, die überlegene Reinigungs- 


kraft der Zahncreme Mouson auch nur annáhernd zu erreichen. 


Welches Mittel Sie auch bisher verwendet haben mógen - benutzen 


Sie fortan die würzige, Atem aromatisierende Zahncreme Mouson. 


* 
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centifalia 


DerDuft der | 

Junkelroten Rose | 

in wunderbarster 
Natürlichkeit f 


7.ESCHWARZLOSE-SOHNE 
BERLIN 


Detailverkauf: Markgrafenstr. 26 
Fabrik: Dreysestr. 5 
Flasche im Karton Gm. 4,50, 7,50, Probe 2,50 
Parfüm, Selle, Puder, Haarwasser, Hautcreme usw. 
erhältlich in allen einschlägigen Geschäften 


Parfümierte Karten gratis 
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Einmal erprobr, immer verlangt 


Für Feinschmecker i 


(ithe. 
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SCHOKOLADE KAKAD DESSERT 
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Bio Likörtabrik und Weinbrennerei H. Fuhrmann 
Wittenberg Bez. Halle. 
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Grenzen des menſchlichen Gehörs 
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Wir haben in unferer Radiowode bas drahtlofe A vom Auf- 


nahmeraum durch den Ather bis zum Empfänger verfolgt. Im Tele- 
phon oder Lautſprecher hören wir den fernen Klang. Es iſt intereſſant, 
auch einmal den Vorgang des Hörens ſelbſt zu betrachten. Die muſi⸗ 
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enptundenen höchsten Grund tone 


Ed 


kaliſch gut brauchbaren Töne mit deutlich wahrnehmbarer Tonhöhe 
liegen zwiſchen 40 und 4000 Schwingungen, im Bereich von ſieben 
Oktaven, die überhaupt wahrnehmbaren zwiſchen 20 und 38 000, im 
Bereich von etwa elf Oktaven. Man ſieht hieraus, ein wie großer Um- 
fang von verſchiedenen Werten der Schwingungszahlen von unſerem Ohr 
e EE unb unterfdieden werden kann. Hierin ift bas Ohr dem 
Auge, welches Licht von ebenfalls verſchiedener Schwingungsdauer als 


TECHER | 


Zu haben in allen Fachgescháften, 
Verlangen Sie illustrierte Druckschrift, 

Optische Werke Aktiengesellschalt vorm. Cari Schütz & Ca. 
Berlin SW 122, Timmerstr. 72-74. 


verſchiedenfarbig empfindet, ganz außerordentlich 5 denn der 
Umfang der vom Auge wahrnehmbaren Schwingungen des 1 5 geht 
wenig über eine Oktave hinaus. Wie die Schwingungsziffern ſich den 
einzelnen Tönen zuordnen, zeigt unſer Bild, wo wir die Taſten des 
Klaviers aufgezeichnet und bei einer Anzahl von Tönen die Schwin⸗ 
gungsziffer eingetragen haben. Unſere Zählung folgt der Wiener Ctim- 
mung des Normal A mit 440 Schwingungen. Während der tiefſte Ton 
des Klaviers 27,5 Schwingungen pro Sekunde ausführt, hat das obere 
C* 4224 Schwingungen. Wer das Stimmen des Klaviers einmal be- 
obachtet hat, wird verſtehen, daß den tiefſten Tönen bis zu due if, 
40 Schwingungen überhaupt kein Toncharakter mehr zugeordnet iſt, 
ſondern daß wir die einzelnen Luftſchwingungen hören und dieſelben 
gefühlsmäßig mit der Oktave oder Superoktave verbinden. Das heißt, 
die Töne unter 40 Schwingungen ſind nur rein zu ſtimmen in Kombina— 
tion mit Oktaven, wodurch dann der Klang irgendeines Oktaventones 
voller und tiefer erklingt. Der tiefſte, überhaupt hörbare Ton ijt nad) 
Savart 8 Schwingungen, während nach Helmholtz erft bei 80 Schwin- 
gungen die Empfindung des Klanges beginnt. Die Unterſchiede 
der einzelnen Luftſtöße hören bei 110 Schwingungen auf, wodur 
der Klang kontinuierlich wird. Trotzdem finden wir häufig, beſonders 
bei Hornregiſtern, daß z. B. das C mit 132 Schwingungen noch etwas 
Schnarrendes hat und im Fagott fogar noch das c! mit 264 Schwin⸗ 
gungen. Überhaupt iſt bei allen ſcharfen, ſchnarrenden und ſchmettern— 
den Klängen deutlich dieſelbe Urſache feſtzuſtellen: Daß ſie mit einer 
ſehr großen Zahl kräftiger Obertöne SEN find. Der Grund dieſer 
A gl liegt in den Schwebungen, welche durch die in der Skala 
nahe zuſammenliegenden hohen Obertöne dieſer Klänge hervorgebracht 
werden. Wenn in einem Klang der fünfzehnte und ſechzehnte Oberton 
noch hörbar ſind, ſo bilden dieſe beiden miteinander das Intervall eines 
halben Tones und geben natürlich auch die ſcharfen Schwebungen dieſer 
Diſſonanz. (Schluß folgt.) 


Radio- Weilhnacdhisgeschenke 


1 ies fhórer m. Lederbügel Rom etc. unter Garantie, auch 


Bte Lautstärke) èe . . . V. M. 6— mit Zimmerantenne M. 78.— 
Detektor-Apparate (Reichweite Antennenlitze - Phosphorbronze 
eR 40 Ki). iocos ws e Se 680 7x1x1X0.15 p. 100 m ‘ „ 4.50 
do. in bester Ausführung „ 15.— | Antennen-Baukästen . . . v. „ 5.— 
dercher gri eben m. Amateur-Baukästen f. Detektor- 
Rückkopplung (Reichweite u. Róhren-Apparate. . . . „ „ 12.— 
. „ 30.— | Radio-Kristalle, alle Sorten. . „ —.30 


do. mit Rückkopplung u. Feinein- | Audion- und Verstürker-Róhren 
stellung empfängt London und Sparröhren 0.06 Amp.. . . 10.— 


Radio-Literatur, Bastelbücher, Schaltungsplüne etc. Billigste Bezugsquelle für Radio-Apparate 
und sämtliches Zubehör, auch zum Selbstbau. Ausführliche Preislisten kostenlos! 


Süddeutsche Radiö-Zentrale + W. Diettrich + Stuttgart, Königstr, f. 
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höchster Qualität. 
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Krähenfüße 


und Falten, ganz gleich 
ob im Anfangsstadium 
od, bei älteren Personen, 
beseitigt man sicher in 
kürzester Zeit durch den 
Faltenglätter „GRECO“ 
Das Gesicht erhält 


Jugendfrische 


und dauernde Schönheit, 
weil einVerzerren d. Haut 


durch „GRECO“ ausge- 
Der Appa- 
rat ergreifl nur die Fal- | 
Kein Gummi, | 
daher hyg. vollkommen. | 


Preis mit ,,Pasta Regis“ 


schlossen ist. 


lenpartie, 


Gm. 5.50, Nachn. 6.20 


Haufübel 

| aller Art, Mitesser, Pickel, 
Sommersprossen, Nasen- 
röte, groDporige, graue 
oder fahle Haut beseitigt 
Schälkur „Rapid“. Die 
Schälung erfolgt sichtbar, 


in schwersten Fallen 


wird dieEpidermis(Ober- 
haut) total erneuert, und 
eine neue Gesichtshaut, 
jugendlich, frisch und 
rein wie die einesKindes, 
erscheint, straffer und 
elastischer als die alte 
Haut. Garantie für Er- 
folg. Preis Gm. 22,—, 
| Nachn. Gm. 24.— 


eine edie Form 


verwendbar /für jede Nase passend — 
Preis Gmh 5,50 Nachn. 6, 


Gegründet ^ e enke vorn II, 
1£96. §chroder - chenk 262 Kein Laden! 
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33/6 J 1066/24. 


Steckbrief. 


Gegen den unten beſchriebenen Vankier Graf Günther Bern- 
ſtorff, geb. am 29. März 1891 zu Verlin, früher Frankfurt am 
Main, Niedenau 59, jetzt unbekannten Aufenthalts, vermutlich in 
der Schweiz oder in Italien, welcher flüchtig iſt, iſt die Unter⸗ 
ſuchungshaft wegen Zins wuchers verhängt. f 

Es wird erſucht, denſelben zu verhaften und in das nächſtge⸗ 
legene Gerichtsgefängnis abzuliefern, ſowie zu den hieſigen Akten 
33/6 J Nr. 1066/24 ſofort Mitteilung zu machen. 

Frankfurt am Main, den 26. November 1924. 


* Amtsgericht, Wucherabteilung 33. 
Beſchreibun 


g: Alter: 30 Jahre, Größe: 1m 75 cm groß, 

Statur: ſchlank, Haare: blond, Augen: blau, 

k Nafe: klein, Mund: mittel, Geſicht: blaß, 

, länglich, Geſichtsfarbe: blaß, Sprache: deutſch, 
i engliſch und franzöſiſch. | 


y 1 
LR 


Wer hmhdert 


Wa, Änder Jahr Sinoldar —|] Von Mk. 1.— bis 1000000000000.— 
olt unbedingt. Metallbetten Zusammenstellungen in verschiedenen Kollektionen von 
Stahlmatratzen, Kinderbetten 1 Mk. bis 50 Milliarden zu Mk. 7.50, 11.— und 15.— Mk. 

Sinoider direkt an Private. Kat. 95 frei. inkl. Album 27 X 31. 
Sliber- Sherry Eisenmöbelfabrik Suhl (Thür.) Als Prachtsammlung olierlere meine Luxusausgabe mit 


Er ikante Tafelschnaps. 
n 


SS Alle Beinkrüm- 
** mungen verdeckt 
elegant nur mein 
mechanischer 
a; Bein-Reguliers 


irkung unerreichtl 


lett. 


= ^ e dee 

m ohne Polster oder 
Otto Stolberg, Nordhausen | Kissen! Neu! Katal. grat. Herm. 
Kornbrennerel,gegründeti869 ' Seefeld, Radebeul Ir. 9 [3 Dresden, 


bekommen werden, 


Graeger, Berlin W9, 


Linkstr.2. Rgl. Krim.-Beam. a. D. 


C C Telephon Nollendorí 2303. 


Vornehmstes und gesuchtestes Büro Deutschlands. 


„Lustie Gesellschaft steckt an! 


Sie finden sie in unserem 


Lustigen Buche des Humors. 


4 J Dasselbe enthält d. kapitalsten neuesten 
Witze, Vorträge u. Couplets. Sie werden 
sich totlachen. Sie kónnen überall tosende Lachsalven 
hervorrufen! Dieses Buch schafft Ihnen viele Stunden 
d. Lust u. Laune u. macht sie zum beliebt. Gesellschaft. 


Preis M. I. 40. Kongress-Verlag, Abt.97,Dresden-A., Marschallstr.27. 
EE 


Dr. Hufnageis Sanatorium 


; Dr. Viktor Hufnagel 
Herz- un. Nervenleiliden 
Ueber 500000 im Gebrauch! 


Haarfarbekamm 


(gesetzlich gesch. Marke ,Hofera") 


- il 
rei macht frei! 
für einen Monat zur Probe 
können Sie die populäre 
ilustr. Wochenschrift für 
Wissenschaft und Technik 
„Die Umschau‘ erhalten. 
Verl. Sie Probeheft ,,74** mit 
Beding. kostenlos vom Verlagin 
Frankfurt a. M., Niddastr.81. 


Pickel!! 
Mitesser!! 


Ein einfaches,wunderbares Mit- 

tel teilegern jedemkostenlos mit 

Frau M. Poloni, Hannover AA 
EdenstraGe 30 A. 


Bosenbätler EB ap Ep Gh 
wieder lieferbar! 
Unentbehrlich Iür jeden Herrn. 
Arno Hildner, Chemnitz 30, 


«RM. Hofflers 
Kosmet. Laboratorium. Berlin 6, Koppenstrasse 9. 


D | Musik Instrumente 


Mauser M. 30.-, -Jagdwaff 
Radioapp. viele Stat. hörb. M. 50.- aller Art 


Panekendorff, Berlin Friedenau,Rheinstt.47. liefern 
D in bester 
wags — Qualitat 


A. Harzer & Söhne, 
Klingenthal 12 i. $a. Katal. grat. 


Schrifisieliern 


K Petri & Lehr 


ao ON Offenbach a. M.3 
S Kat.A Üb.Selbstfahr. 


i ls L. Schieben. 
Gat. B über Rrankenfahrstäh bietet bekannte Verlags- 
Stotterm RE AN Gelegenheit 
Iz. Veröfientlich. ihr. Arbeiten 
: «» er ER in Buchform. Anfragen unt. 
kein EE nur dicAngst „A. 11“ an Ala-Haasenstein 
ist zu beseitigen. Auskunft gibt & Vogler, A.-G., Leipzig. 
Anstalt Hausdörfer, Breslau 16, À 51 | 
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Die deutsche Mark 


von 1914 — 1924 


allen Inflationsscheinen von 1 Mk. bis 1 Billion. Diese 
Sammlung enthält auch alle Priedensscheine ab 1904 bis 
1000 Mk., sowie Eisen-, Zink- und Aluminiumgeld kom- 
Preis dieser Prachtsammlung inkl. Album Mk. 50. 
ieselbe Kollektion in einfacherer Ausführung Mk. 30. 


Die Bricimarken des denischen Reiches 
von 1914-1924 


mit allen Friedensgermaniamarken ab 1906 (Prachtsamm- 
lung) Mk. 15.— inkl. Album, 


Diese Sammlungen haben hohen geschichtlichen Wert. 
Niemand sollte versäumen, sich rechtzeitig in Besitz der» 
selben zu setzen, die später noch einen hohen Wert 
Zu beziehen: von : 


E. Schuster, Nürnberg $, 


Nach dem Auslande nur gegen vorherige Kassa. 
Postscheckkonto 18282, Nbg. 


wundere mich über den raschen günstigen Erfolg 
J. in R... Ich bin voll und ganz zufrieden gestellt.. O. A. in. j. 


Preise: 30 Port. 4,75. 60 8,25, 125 14.—, 250 26,— Mark 


Das echte Präparat erhalten Sie auf schriftliche Bestellung 
nur durch die Löwen - Apotheke in Hannover 23 


Gabelsberger Straße 62 


Zwecks Einführung 


ratis 


eineDamenarmbanduhr oder cin 
eleg. Collier mit echter Perle bei 
Bezug v. 2 Dtzd. tneiner echten 
schneeweiß. Lilienmilch-Seiíc, 
bei Bezug von 1 Dtzd. eine Her- 
ren-Rementoir-Anker-Taschen- 
uhr oder eine Blusennadel mit 
echter Perle od. eine Krawatten- 
nadel mit echter Perle A Dtzd. 
M. 6.— frei Nachnahme. 


P. Holfter, Breslau L 100. 


Gebe umsonst einfaches 
Mittel gegen lästige Haare 


Damenbart 


bekannt. Fráulein Irene Müller, 
Stuttgart B. 22, Sängerstraße 5. 


Briefmarken-Asswaties 


H.Hof,Frankfurt a.M.14 Kiübersir. IA. 


Ee E 

eoht blon raun oder 8 . em eisliste 
Vólii unschädlich, Jahrelang brauch- Briefmar ken kostenlos 
; bar. Diskrete Zusendung. 20 versch.Dentsch.Kolon.M.2.— | 1080 .5.— 
2 pro Stück Mk. 3.— und 5.—. 100 „ «212000 „ „ „ 20— 


Heinr. Plötz, Briefmarkenhaus, Hamburg 30B 


Einige Sätze 
dem zahlreich 


.. Herr 


| 


Eheleute! Verlohte! 


ne *** 
das Buch von 
Dr. med. Pauli „Di frau sei- 
nen üb. IOO mik Arent. Abbild 
lesen. Manch apu re. p Frage 
üb. Geschlechts- u. Eheleb., um 
es E zu gestalt., wird Ihnen 
d. Inh. u. die viel. Abbild. dieses 
Buch. lós.u. Ihn. cin unschät zb. 
Berat. sein. Nur M. 3 80, Halbl. 
"Wi M.4 80, Nachn.-Portoextra, 
eríaó Handke. Berlin? 1 0. Brennenstr 27. 


Guier Schlal 


Jagd 


selning Befeilen Pie borkm 
fo Poſtkarte „Der 


tlichem umfange 
reihen Erfdeinen, u. a. dab. 
romane, intereffante Schilder. 


; ungen uſw. Viele Illuſtrationen 
@ ist das beste eien e erfier Künſtler. Jeden Monat 
allbetten eine wertv. Bierfarbenfun{tbei- 


für Groß und Klein, mit oder 
ohne Zubehör, Stahlmatratzen, 
an Private. Bequeme Be- 


Inge. Auch jedes Poſtamt nimm 


onnements entgeg. ge e 
der großen Verbreitung f. ad 
dingungen. Katalog 95 frei. un emeine Sn P er 
Bisenmöbelfabrik Suhl (Thitr.) foigreichſtes Snferatenoegan. 
^ Otto Wiedermann's, Westerland: Sylt, 


Friesen keks 


Nur mit bester Holsteinischer Melereibutter hergestellt. 
Verlangen Sie Weihnachtsprospekte. 


Bevor Sie heiraten 


müssen Sie in Ihrem eigenen Interesse die Ratschläge eines 
erfahrenen Arztes über „Das Liebes- und Geschlechtslebea 
des Weibes in gesunden und kranken Tagen“ von Dr. med. 
A. Kühner, Eisenach, lesen. Aus diesem von streng sitt- 
lichem Standpunkte aus geschriebenen Werke des bekann- 
ten Autors schópfen Sie Kenntnisse und Tatsachen, die 
für jeden Gebildeten von unschätzbarem Wert sind. Preis 
dieses zirka 200 Seiten starken, mit vielen Abbildung. ver- 
sehenen Werkes G.-M. 2.—, mit zerlegbarem Modell des 
weiblichen Körpers G.-M.1.— mehr. Nur zu beziehen von 
W. A. Schwarze's Verlag, Dresden N 6/70. 


Dr. Steinkühlers Sanatorium Dresden -Weißer Hirsch 
Entsäuerungskur, die rationelle Regenerationskur 


Völlig neuartige Speisenzubereitung. Einzige Anstalt der Welt! 
Prospekt verlangen 1 


Das beste Geschenks Bes . 


+ „Radiozon“ + 


; Der elektrische Heilapparat fiir Alle. 
GroBartige Erfindung! Vereinigt Höhensonne, Ozonspender, Dia- 
thermie. Wunderbare Heilerfolge bel den meisten Krankheiten, 

Unentbehrlich zur Schönheitspflege 
Vielseitige Verwendung. Billiger Preis. An jeder Lichtleitung 
anzuschließen. Verlangen Sie sofort ausführl. Gratisprospekt von 
„RADIOZON-VERTRIEB“ NEUKÖLLN 


Abt. W, Telephon: Neukölln 4286 
Ausschneiden! . 


unter Garantie. Gratisbrosch. 
Mäßige Preise. Patentkontor 
„Record“, Berlin S 42. 


H att ern heilt die An- 


stalt Robert 

Ernst, Berlin, 

GroBbeerenstr. 67. Prosp. gratis. 
Grafis zwecks Seifenein- 
führung edie Schmuck- 

sachen. Uhren ete. Nah. geg. Rückp. 
D. HOLFTER, Breslau üt. 100. 


Weitergeben! 


strümpfe, hyg. Artikel. Preisl. 


gratis ozel & Cò., Lann 
ottenburg 52, Hardenberóst 49 
p 


ersten Ranges 
Saezial- Preis! 


PAUL KOHL A.-G. 
= CHEMNITZ = 
garant. rein, 


Bienen-Honi erstklassige 


Qualität (keine minderwertige 
en Auslands ware) versend. in Post- 
Preisliste gratis. mq | kollis von 13, Pid. an GroBe 
CarlKreitz,Bonn a.Rh.4 Cy We) | Imkerei Ebersbach, Sa, 


Ziehung am 15., 16., 17. Januar 


Wohifahrts GELD-Lose zu 3.30 Mk. 


12836 Geldgew. ohne Abzug z. B.: Tor Hse "ner 


75000 M., 50000 M., 25000 M., 10000 :: 

Charlottenb''rg 1, Postscheck-Konto: 
i Emil Haase, Kaiser Friedrichstr. fa * Berlin Nr. 166 38. 
Ladenverkauf: Berliner Straße 95 
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Dr. med. Steiner — Mé Strahlkissen 


Das modernste, billigste und gesundheitlich zu- 
träglichste Schlafmittel von unbegrenzter Wirk- 
samkeit durch milde, radiumartige Strahlen. 


Drucksachen durch: 


Louis Jklé, Köln - Lindental. 


Einige Vertreter - Bezirke noch frei. 


i ELEGANTE FUSSBEKLEIDUNG 


N 


S 
| SCHUHFABRIK HASSIA A- O. OFFENBACH A. M. 
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Akkumul, Dafferien 


40 bis 50 Stunden mit 0,5 Amp. 


Die Spezialzeitschrift 


„Der weg zur he“ 


führt Sie bestimmt zum Ziel. Fordern Sie kostenlos Zu— 
sendung einer Probenummer im verschlossenen Brief, 
oder zahlen Sie 3 Reichsmark auf das Postscheck- 
konto Leipzig 18292 Verlag Wiegand & Co., 
Leipzig - Stötteritz, damit Ihnen dic 


Dr. Richters Zeitschrift ab sofort für das erste Quar- 


N. 45 | 4 Volt|14,—| 120, —| 1000,— 


Dresden-Strehlen. 


tal 1925 im neutralen verschlosse- 
ee SS 86 Prohistich skrantertee nen Briefumschlag diskret 


zugestellt wird. 


i macht schlanke grazióse Figur, 

2 förd.Stoffwechs. u. Verdauung. 
BA U M K UC H EN Unschädlich.Gewichtsabnahme 

Wenn ich darin schwelge, Paket M. 2.- (Kur «6 Pak.M.10.-). 


| | 
Dann stammt er sicherlich von Dr. med. Qu. schreibt: Konsta- A Das erstklassige 
SELLGE Dr. med, C.A.: Meine Fran hat | Rahnke- 


Pfd. 
Berlin W., Kurfürstenstraße 71. Fr. B. 1 „ 
eo 


ühlemich wie neugeboren. 


Gral 
Nur echt mit Firma: Institut F 1, ik Í 
Hermes, München 90, | I â r d |  Televit— 
2 PILLS? | Baaderstr. 8. Broschüre gratis. 31, 4½, 6, 8, 10, 12 X Vergrößerung. 


iin 
MEM. 


„ "u "WM 


d Sanatorium Beau Site 
dd, UO LIU Modernes hygienisch einge- 
richtetes I laus in sonnigster Lage 


zur Behandlung aller Formen 
der Tuberkulose. 

Pensionspreis von Semer ee 15.— an. Prospekte. 
Leitender Arzt: Dr. Hermann Frey. 


im Gesicht = am uem entfernt sofort die Sa SS 


dl. Hawalin-Haarentferner” Je 


Oft nachgeahmt — doch ale erreicht | Beutsches Reichspates! über Vorleben, Lebenswandel, Vermögen etc. 
Nr. 196617. Gold. Medalis? Paris, Antwerpen. Von Arzten, i Auskünlie allerorts i. In-u.Auslande. Streng diskr. SàmtL 
Dermatologen u. gericht, vereidigten Chemikern als gänzlich al/sa Ermittelungen, Beobachtungen (auch a. Reisen, i. Badeort. etc.) 


Alleiniger Fabrikant: H. Warner. Köln 24, A — W. 2.50 p, Stück | [Detektei Ürützmacher 75:72:55 ro s 


tabletten vom Stadtapotheker Walter 
Nerven Nähr- u. Kräftigungsmittel 1. Ranges 
per Schachtel M. 5,— Kurpackung 
i per Schachtel M. 18.— frei Nachname. Ausland Vorauskasse 


. ©. James. Nediarstra&e 152, Stati¢ari W 
| @ Musik-Instrumente 


— & AER lu 


Id bin 
vergnügt! 


aller Art in großer Aus wahl. 
Spezialität: 


Sprechmaschinen, Nadeln 


well ich durch „Paustians Lustige Sprachzeitschrift“ 
meine Sprachkenntnisse ohne Mühe auffrische und er- 
weitere. Ausgaben in Englisch, Französisch, Spanisch, 
Italienisch, Esperanto. Lustig, lehrreich, leicht verständ- 
lich. Bestellen Sie noch heute ein Probevierteliahr. Jede 
Sprache nur G.-M. 1.50, Nachnahme M. 1.70. 
Probeseiten frei. 


heilt auch bei alter. Personen 

der Beinkorrektions-Ap MM 

D. R.-Pat. Nr. 335 318. 

in Gebr. Verl. Sie geg. "Ein: 

sendg. von 1.-.G.-M. unsere 
phys.-anat. Broschüre. 


Arne Hildner, Chemnitz $a. E30. 
Sach er bog. Werkst.(fachärzti.Lig.) 


Schallplatten, Reparaturen 
Verlangen Sie Katalog u. reich- 
, haltige Listen. Bequeme Telizahlung gestattet. 


Arno Bauer, Chemnitz 53, Poststraße 18 
Hermophon-Sprechmaschinenfabrik, 


Paustians Lustige Sprachzeitschrift 
Hamburg 80, Alsterdamm 7. — Postscheck 189, Hamburg. 
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Infel⸗Uerlag su Leipsig 


Amok 


Novellen einer Leidenſchakt 


Stefan Zweig 


22. bis 32. Tauſend 
In Halbleinen M. 5.50 


temraubende Spannung, die ganze Suggeſtiv⸗ 
kraft der Zweigſchen Diktion, die uns, ſei es 
auch wider Willen, einfängt, anpackt, bezwingt und 
bis zum letzten Worte feſthält. Darüber hinaus uns 
vergeßlich einprägfame Bilder: Tropennacht auf Deck 
eines Uberſeedampfers, laſtendes Brüten und Glühen 
einer Dolomitenlandſchaft vor dem losbrechenden 
Gewitter, Großſtadtſzenerien von einem Leben 
und einer Fülle, die oft an Frans 
Maſereel erinnern, dem dieſes 
Buch gewidmet fft. Neue Breie Beeffe. 


„„ „„...... „r...... 
W .. I C Im e att" 
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beírage 


Versandstelle -— 


Arterien- [00 «hte Briefmarken 


verkalkung BÉ ver schiedene M. 7,50 
ist die Krankheit des zuneh- 500 verschied. M.2— 
menden Alters. Die Ergeb- El 100 Übersee M. 1.75 
nisse der neuesten Forschung 50 Finnland M. 3.50 
auf dem Gebiete der Kórp r- 75 Griechenld.M. 3.25 

: “pats H | 40 Norwegen M. 1.50 Preisliste und 
physiologie e Menschen er- Zeitung gegen Doppelkarte. 
óffuen uns Möglichkeiten von Albert Friedemann, 


ungeahnter Tragweite. Darum f 
jeder, der ihre Folgeerschei- | Leipzig, Fioßplatz 6/18 


nungen an sich wahrnimmt 
und der Jodbehandlung über- 
drüssig ist, verlange sofort = i 
Gratisprospekt Nr. 7, che es (Sprechangst) heilt | 
zu spät ist, von Lütegia , Prof. Rud. Denhardt's Anstalt, 

G. m. b. H., Cassel 30. | Eisenach, Thüringen. Prospekt, | 


Bruchleidende 


Schlechtſitzende Bruchbänder find ebenfo läftig und 

gefübrlid) wie der Bruch ſelbſt. Wollen Sie ſich 

Linderung verſchaffen, ſo verlangen Sie bitte den 
Profpett über mein Bruchband 


„Appli har“ 


geſ. geſch. Jahrelang haltbar. Tag und Nacht zu 
tragen. Tauſende von Anerkennungen. Alleiniger 
Serfteller Carl Unverzagt, Bandagist, Lörrach i. Baden. 
NB. Bei Bezugnahme auf dieſe Zeitung ſende ich 


Ihnen das Buch „Ratgeber für Bruchleidende“ völlig 
koſtenlos zu. 


1 I A 
War ich nicht geneu so 
schrecklich mager wie Du? 
Also fass Dir ebenfalls sofort 
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Lu 
Phys 4 


Bewährtes Vorbeusundsmiliel ... 
v heilwirkendem Wi 


Erhältlich in 
Apotheken, Drogerien und einschlägigen Geschäften 
sowie durch die 


en Faching 
mt Lützow 8260, 8261. 


Magerkeif 


wirkt unschön, u. wie einf. ist es, 
durch die ,,Eta-Tragol-Bonbons“ 
sein Körpergewicht in einigen 
Woch. um 10-30 Pfd. zu erhöhen. | a 
„Eta-Tragol“ schafft aber auch 
Nervenkraft u. Blut; vermehrt die 
rot. Blutkörperchen bis zu 50 0%. 
Preis 1 Karton M. 2,50 (Nachn.). 
„Eta“ Gesellschaft, Chem. Fabrik, 
Berlin W117, Potsdamerstr. 32. 


Amok. Novellen einer Leidenſchaft von Stefan Zweig. 
Inſel⸗Verlag Leipzig. — Aus Tiefen der Leidenſchaft, aus Geheimniſſen der 
Seele hat Stefan Zweig dieſe Schickſale geſchöpft, die ſeltſam angreifen. 

ünf Menſchenſchickſale, jedes ſo tief gefühlt und ſo ſuggeſtiv geſchildert, daß 


e dem Leſer zu ſtarkem Miterleben werden. an muß die Geſtaltungs⸗ 
kraft Zweigs bewundern, bie ſelbſt unſerem Empfinden ferne Seelenzuſtände 
men lih nahe zu bringen weiß. Man wird gefeſſelt und folgt ibm unab- 
laffig geſpannt. Bildhaft e umriſſen und von einer ſtarken Farbigkeit 
ind die Szenen: Großſtadtſtraßen, Tropenſtimmungen, Gewitternächte, in 
ie er ſeine Menſchen ſtellt. Zweigs Novellen ſind nicht für junge Herzen 
gefchrieben; aber wer mit offenen Augen auf ben krauſen Wegen menſch⸗ 
lichen Lebens und Empfindens Snoring fand, wird fie mit nachfühlendem 
Verſtehen und ſtarkem Intereſſe lefen. 


Die Mode. Menſchen und Moden im 16. Jahrhundert. 
Nach Bildern und Stichen der Zeit ausgewählt und geſchildert von Ma x 
von Boehn. Verlag F. Bruckmann A.-G., München. — Der Verfaſſer, 
der ſchon in mehreren muſtergültigen Büchern die Moden verſchiedener 
Zeitepochen geſchildert hat, greift in ſeinem neuen Band weiter in die 
Vergangenheit ure Mit viel Sorgfalt und mit großer Sachkenntnis 

t er eine Fülle von Material RE um an Sand von 

ildern, die zum Teil farbig wiedergegeben werden, eine Koftüm- und 
auch Kulturgeſchichte des 16. Jahrhunderts zu geben. Er kommt dabei 
zu ganz intereſſanten ſtelen können nach denen & B. einzelne Bilder 
nicht bie Perſonen darſtellen können, die in den Katalogen der Gamm- 
lungen genannt ſind, da die Tracht aus einer um Jahrzehnte ſpäteren 
Zeit ſtammt. 

Ph. S. Barnum. „Die große Trommel“. Verlag Otto 
Wigand, Leipzig. — Der Meiſter der Reklame gibt von ſeinem Leben 
eines Kaufmanns, der Journaliſt, Schauſteller, Impreſario, Zirkusbeſitzer 
war, eine feſſelnde Schilderung. Er zeigt ehrlich, daß er wie kein anderer 
die „große Trommel“ zu rühren wußte, und es iſt ſehr amüſant, einen 
tiefen Blick zu tun in den Geſchäftsbetrieb eines ſmarten Amerikaners, 
der aus allem Geld zu machen wußte, ganz gleich, ob es Jenny Lind, 
bie „ſchwediſche Nachtigall“, ein Zwerg, ein Gorilla oder ein Neger war. 


ano-Casiagnola . ss . F. 


ME e» m gd e Br é 
at. Kuranstalt System Lahmann. Deutsches Haus. Deutscher Arzt und Frauenärztin 
Hause. Pensionspreis ca. 8 Mark. Prospekte frei durch Dir. Max Pfennig. 
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Zack Nieren, 


eg und Mederseliers 


Studenten ~ 
Artikel = Fabrik 


Carl Roth, WürzburgW.5 


Erstes und größtes 


Neurasthenie 


NI Meus 
- cat rüttung, verbund m.Schwinden 
racer o PR eg d. best. Kräfte. Wie ist dieselbe 

Preisouch pos l. u. kos! i j | vom ärztlich. Standpunkte aus 
@ treisauch posi- U. HE | ohne wertlose Gewalimittel 2 


Nierenleidende behandeln u. zu heilen? Preis- 


pu Werk, n. neuesten Er- 
Zuckerkranke hrung. bearbeitet. Wertvoller 
erhalten kostenlos 


Ratgeber für jed. Mann, ob jung 

oder alt, ob noch gesund oder 
belehrende Schriften durch schon erkrankt, Gegen Ein- 
Dr. Jul. Schäfer sendg. von M. 1,50 i. Briefmark. 
Barmen 9. zu beziehen vom Verlag 
Estosanus, Genf 2 (Schwer) 
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Gentila Gürtel 


macht schlank, strafít die Figur und gibt tadellose Hal- 
tung. — Wer ihn einmal getragen hat, trägt ihn immer. 


Katalog kostenfrei. 


J. J. Gentil d. m. b. H., Berlin ES 
Potsdamer Straße 5 (am Potsdamer Platz). 


„Der Ruf aus dem Aether. Roman von Paul Rofen- 
hayn. Verlag Ernſt Keils Nachf. (Auguſt rl G. m. b. €), Leipzig. 
— Ein ganz moderner Roman, in dem der Verfaſſer ein eigenartiges Zu⸗ 
kunftsproblem erörtert. Eine geheimnisvolle Radiowelle überträgt von 
einem fernen Planeten deſſen Willen und Ereigniſſe auf die Erde. Die 
Erzählungskunſt Roſenhayns hält mit einer Fülle pſychologiſch wie 
kriminell gleich intereſſanter Vorgänge den Leſer in Spannung. 
Alexander Koch: „Das ſchöne Heim“. Verlagsanſtalt 
Alexander ftod)-Darmftabt. — Eine reiche Zahl kurzer Aufſätze, intereffant 
und gut geplaudert, vereinigt hier Hofrat? r. Ing. h. c. Alexander Koch zu 
einem einzigartigen textlichen Ratgeber für die Ausgeſtaltung und Cin- 
richtung der Wohnung. Kein Leſebuch, ſondern eine in aller Kürze un⸗ 
glaublich vielfeitige und lehrreiche Anleitung für Menſchen von Ge- 
ſchmack. Es ijt das beſondere Geſchick Hofrat Kochs, für jedes Thema — 
und er hat nichts von dem Vielen vergeſſen, was zum ſchönen Heim gehört 
— den richtigen Berfaffer zu Wort kommen zu laſſen. 

Rhododor. Roman von Kurt Küchler. Verlag Ernſt 
Keils Nachf. (Auguſt Scherl) G. m. b. H., Leipzig. — Küchler bietet 
in ſeinem neuen Buch einen Geſellſchaftsroman voll abenteuerlicher 
Handlung und reicher on Cin koftbarer Stein ftebt im Mittel- 
punkt und treibt Menſchenſchickſale zufammen. Eigenartige Probleme 
kleiner Allzumenſchlichkeit bringt der Verfaſſer zur Erörterung, und es 
zeugt für feine Schilderungskunſt, wie er feine Geſtalten aus der Ber- 
wirrung ihres Begehrens zu ſich ſelbſt zurückzuführen verſteht. 
e „Das Buch vom Rhein“. Verlag Hourſch 
& Bechſtedt, Köln a. Rh. — Wieder einmal ſitzen Fremde am Rhein, wie 
ſchon oft in den 2000 Jahren deutſcher Geſchichte, und er iſt immer wieder 
Deutſchlands Strom, nicht Deutſchlands Grenze geblieben. Kein anderer 
Fluß hat ſo die Liebe eines jeden im deutſchen Vaterland. Und es iſt 
eine ſehr EE Tat des Kölner Verlages, daß er jest dieſes um- 
fangreiche Werk herausbringt, in dem ein Rheinländer eine fein⸗ 
geſchriebene und kenntnisreiche Geſchichte des Stroms von ſeinen 
Quellen bis zur Mündung in Wort und Bild bietet. Landſchaftlich, ge- 
ſchichtlich, architektoniſch, wirtſchaftlich: eine Fülle von See 
Gert unb Bilder ergangen fid) gut, von beiben wird auf ben faft 400 
Seiten des Quartbandes Reiches geboten. Neben iiia nat Photo- 
graphien ſind von guten Künſtlern geſchaffene Gemälde und Radierungen 
wiedergegeben, zum Teil als ganzſeitige Farbendrucke. Hölſcher wird mit 
ſeinem Buch vom Rhein den vielen Freunden des alten Stroms eine 


Freude machen. 
Heinrich E „Der Hirſchreiter“. Mit zahlreichen 
Bildern von Fr. Müller⸗Münſter und A. Zimmer. Verlag Deutſche Land⸗ 


buchhandlung, G. m. b. H., Berlin. 


Geschäftliche Mitteilungen. 


Wer Gelegenheit hat, dem rauhen Winter unserer Gegenden zu entgehen und seine 
Wünsche nach Italien richtet. möge an das sonnige Lugano mit seinem milden Klima 
denken. In besonders geschützter Lage befindet sich das Kurhaus und Erholungsheim 
Hone. Bré, welches immer von Deutschen stark bevorzugt wurde. Einzelheiten bel der 

ektion. 
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Mit acht Beilagen 


Jägliche Intern. tungs - Rundschau Börsen, Industric- 

und Handelstag Hirche, Schule, Heimat, Haus + Páda- 

22 Tag / Rundschau / Der 

etse- und Verkehrstag / Die Weit der Frau ^ Sonntags: 
Der tilustrierte lag 


Durch die Post 2.75 M. monatlich. 
Kostenlose Probelicferungdurchden 
Verlag Scherl, Berlin SW 68 
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Ungarische Glut 
„Pussta Blumen 
Parfüm , Seife vnd Puder 


JÜNGERE GEBHARDT a BERLIN S. 1%. 


44 


V - NeuesSanaforlum 
Da os-Dorf Médizin-Directeur: Dr. J. Gwerder. — Proprié- 
taire: M. Neubauer. — Etablissement pour le traitement de la tuberculose sous toutes 
ses formes. — Heilanstalt für alle Formen der Tuberkulose. — Längste Sonnenscheindauer. 


Dir verdanke ich die schmerzlose und unblutige 
Entiernung meiner Hühneraugen. 
Du hast mich auf die Wichtigkeit der Fußpflege und die Wohltaten 
des mir unembehrlich gewordenen Kukirol-FuDbades hingewiesen. 
Nun will ich auch die Wohltaten des Kukirol-Streupuders genießen, 


Kukirolen auch Sie! 


,Kukirolen* bedeutet: Zweckmäßige Fußpflege treiben. Dazu gehören 
1. Das wohliuende Kukirol-Fußbad. Esreinigt, kräftigt und hält 
die Fife warm und trocken. 

2. Das millionenfach bewährte Kukirol-Hühncraugen-Pflaster. 

Auch gegen Hornhaut, Schwielen und Warzen mit bestem Erfolge 
anzuwenden. 

3. Der desinfizierende, üblen Schweißgeruch bcscitigendc Kukirol- 
Streupuder. 
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Dev berüb mie Datkelwagen, 


. b malt, 42 cm ang Deck l zu 

KW ` a öffnen, gegen Einſendung von M. 
S en frei, e was kleiner, leichter, ohne 

ep Deckel, gegen Einf.ndung von 

3,50 M. fr t, Nachnahm je 36 Pf. 


mehr. Große illuſtr. Preisliſte über Spieıwaren-Neuheiten, 
Puppen, Ei eababnen, Damp maſchinen, Spiele uſw., Scherz, 
Rauver- und Karr evalartitel, Feuerwer“ gratis und franko. 


A. Maas € Go., Berlin 42 


Markgrafenſtr. 84 Gegründet 1890. 


Dr.-Tifel} 


(jur „rer pol., phil, ing.) 
Rat. Auskunft, Anleitung, 


Insfrumenre 
erstklassig zu 
* billigsfen 
BX Preiser nur durch 
ENT )cırchfen Bezug | 
Wılh. Kruse 
Markneukurchen 
4710 Ute! 


Fern- Vorbereitung. 
ert. Dr. jur. HIEBINGER, 
Berlin W30, Victo.ia-Luiseplatz 8. 
Referenzen, Prospekte. 


Ernsi Hess Nachtolg. 


Klingenthal 1. $a. Nr. 141 
alleMusikinstrumente, | Musik - Instrumente!! 


Harmonikas, Sprech- | l Preisi.Nr.55umsonst 
apparate! Fabrikation, Welches Instrument 
Dieser GroDer Jubi- interessiert? 
áums-Katalo atis. 

weree A Edmund Paulus, 


Schallplatten p. St. 2.30 M. Markneukirchen Nr 55. 
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usik- 


VORWERK — TEPPICHE - 
DECKEN — MOBELSTOFFE 


NUR ECHT MIT DEM NAMEN 


VORWERK 


VORWERK & €, BARMEN 


Dein Auge 


Das chines. Wunderspiel! 


In vornehmer Ausführung, 


einschlieBlich Lehrbuch. waffer. Befeitigt Augenringe und» 
Näheres im Prospekt 7 vom e ee eta A evene gat 
Grupoversand, Hamburg 5. | nichterhältl., durch o Reichel, 
e I , Berlin 76, S0, Cifenbabnítr. 4. 
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Elektrischer Haarzersiörer! 


Etwas Sensationelles bringt d;Elektromeu. 
FabnkDr.Ballowitz&Co.,BerlinW35,Abt_B9. 
Last. Haare mit der Wurzel, Leberflecke u. 
Warz.kann m.jetzt selbst beseit.,indem m.d. 
App.d.Knopfdruck i.Funktion setzt. Durch- 
konzentr. galvan. Strom (Galvanokaustik) 
trockn. d. Wurz. ein, das Haar fällt sof.aus u. 
ein Wiederwachsen ist unmóglich. Hierfür 
bürgt d. Firma u. verpflichtet sich, andern- 
falls das Geld zurückzuzahlen (keine Elek- 
trolyse). Det Preis ist einschließlich Batte- 
rie M.5,50 und M. 8,— (per Nachnahme), 


SEIFE E eg Herm.Dölling jr. Markneukir hant (9. 


| Mah-Jonge! 


Bei Sicherstellung Teilzahlung. 
Fort mit dem 


Deine Macht! | Rorkstiefel 


Sirahlenden Glanz [höner Augen, 
ausdrucksvoll., feſſelnd Blick durch d j 
Reichels Benezianiihes Augen» | elastisch u. leicht. 
Jeder Ladenstieſel verwendbar. 
Gratis-Broschüre sendet 


Extension, frankfurt a Mo 


Beinverkürzung 
unsichtbar. Gang 


Masik- 
instrumento 


DN kaufenSie am 
billigsten bei 
der Fabrik 


Ausbildung Resner aurcs 


Brechts weltberühmt. Pera- 
kursus für prakt. Lebens- 
kunst, logisches Denkea, 
vorace- REfEKUNSI 
ortrags- 

and 
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Broschüre kostenlos von det 


Redner-Akademie 
Berlin 11, PotsdamerSt. 105a 


Mig 


Feinste Angler 


Meierei-Tatelhutter 


versendet in 5 und 9 Pfund- 

Kollis geg. Nachnahme billigsj 
M. Detlefsen, 

Süderbarup, Schlesw.-Holst 
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Es wird gebeten, Projpeft-Veftelungen bei nachſtehenden Inſtituten das Porto für einen Doppelbrief beizufügen. 


Bad Harzburg ähn Frau Ur. med Krausnick. 


Ausführl. Prospekt geg. Doppelporto. 


Heppenheim (Beil Töhterheim Gescw. Nad. 
Hauswirtschaft, Handarbeiten, Weißnähen. Schneidern. Gerlenbau, Fortoıldung. Soort. Pross 


Bad Sadisa à. 


Töchterheim Elisabeth. 
e Haushaltungs- und wissen- 
schaftliches Pensionat. Prima Referenz. E. v. Knobelsdorff. 


Tune fei Die Wun." 


u. gesellschaftliche Ausbildung. Schönste Wald- 


lage. Reichliche, gute Verpflegung. Prospekt. 


= Frau Schotanus. Wissenschaft. 

Haushalt, Kunstgew.. Malen, 

. Musik. Sprachen EigenesHaus 
am Walde. Geprüfte Lehrkräfte. 


— — — ! ——ñ——ñ——j[HD: 


2 Interne Frauenschule 
Kindergärtnerinnen-Seminar 
(Schulbehördlich anerkannt) 

Klosters (Graubünden) 


bi A Tr TEE ARE 24..4 WEI. ER 
Schweigersinstitut Detmold Wuar Weib 
— aatlich beaufs. 
Gegr. 1896 Teutoburger Wald Seger. 1874. Hausw 
Schnelle, sichereVorb. Obersek. | gwbl. wiss. Ausb. Gymn., gr Bes. 
Prima. In- u. Ausland. Prospekt. | m. Park. Satz. d. Dr.phil.C Weid u. fran. 
Höhere Vorbereitun sanstalt, Berlin-Steglitz, 

Dir. Edics Fichtestrabe 24. Alle Klassen (gymnasial 
und real), Einjahrig. (Verbands-Prüfung), Prima. Abitur. In- 
(mat, Gegründet 1883. 2 Villen inmitten großer Gärten. 


Wichtig für 
Gymnaslasten und Techniker! 
Kampraths Schnellunterricht 


Skelett der 


alhemalik 


(Geometrie, Algebra, Arithmetik und 
Trigonometrie) mit optischen Hilfs- 
mittein In farbig. Steindruck aufnur 
30 Blatt (= 60 Seiten),in Postkarten- 
gróBe. Einzigartig bewáhrtes Lehr- 
mittel u. Vademecum für Studlum 
und Praxis. „Muß Ihnen meine Be- 
wunderung aussprechen." „Ich bin 
begeistert von Ihrer Methode“ und 
tausend andere Anerkennungen, u. 
a. von Gymnasialprofessoren, vom 
echnikum Mittweida und Hlidburg- 
hausen, vom Polytechnikum Fried- 
berg, v. d. Ingenieu, schule Zwickau, 
Preis M. 4,— (Prospekt Nr. 8 frei). 
E. Kamprath Verlag, Leipzig 
König-Johann-Straße 8 
Postscheckkonto Nr. 53540 


Lernt fremde 
Sprachen 


bei 


Himmels Püdago 


lung); familiáres Zusammenleb., individ, Erziehung, stándg. 


Berlin W 


. Kimpel, Pastor a. D. 
Staatlich anerkannte Privat-Realschule mit déi g 
ternat. Staatl. Berechtigung zur Erteilung der 
Obersekunda- Reife ein. öffentl. Oberrealschule. — 
Staatl.beurl. Lehrerkolleg. Kl.Klass., Fórderkurse (Umschu- 


E Oberwach. (5 Erzieh.);ärztl: Aufsicht, ges. Waldlage, Körper- 
pflege,reichl.kräft.Ernähr.;Sport(Winter u. Sommer). Tennis, 
eig. Plätze, Turn-, Schwimmlehr.); Eintritt jederz. Prosp., 

Reier. durch d. Direktion d. Pádagogiums,Fernruí 43. Wü 


Staatliches Schülerheim mit Kealschule 
Seeser à. Harz. 


(Oberrealschu'e i. E.) ehem. Jacobson- 
schule. An den Abhängen des Harzes gelegen. 


Modernes 

Erziehungssystem im Geist der Landerzichungsheime. Beaul- 

sichtigung der Schularbeiten. Eigener Sportplatz. Wande- 

rungen, musikalische Feiern. Vorzügliche Verpflegung. 
Auskunft erteilt die Alumnatsleitung. 


Pädasopium Wald-Sieversdort. sue ar. 61. 
e Schweiz) Nr. 61. 
14, Std. Bahnfahrt von Berlin. Unmittelbar an Wald 
und See. Turn- und Spielplatz. Eigener Schulgarten. 
Vorzügliche Lehrkräfte und ausgedehnte Lehrmittel, auch 
für Physik, Chemie, Naturkunde. Körperliche Ertüchtigung. 
Gute Verpflegung. Turnen, Spiel, Sport, Gartenarbeit (60 
Schülerbeete). Vorschule bis Prima. Näheres Drucksachen. 


Technikum Hainichen l. Sa. 


Neuzeitliche Insenieur-Ausbildund 


im Maschinenbau, Elektrotechnik sowie Eisenhoch- und 
Brückenbau. Biligste Verpflegung in der Anstalt, 


Technikum Jimenau 


Sch, (UnjährZeiler- 27: An 


CH Eet M 


MASCHINMLNDAUuU 

72 brieflich. 
Buchführund Lehrbrief 
deeg K. gratis 
F. Simon, Berlin-Grune wald. 
| 


BERLITZ 


frosp.tre: 


gium, Bad Sadhsa(Siiharz) j | 


— —— 
CLCKTDOTCCHNIK | 


66 Leipzigerstr. 123a 
50 Tauentzienstr.19a 


NGENIEUR ~ 
AKADEMIE 


(Städtisches Polytechnikum) ` 
wismar an der Osfsee 


Prospekt durch das Sekretariat 
Kasino vorhanden 


P 
i Lehrgáng.f. Maschi 
= ingenieurschule Zwickau i. SA. zc. rac pa 
nieure.— Lehrgänge f. Maschinen- u. Elektro - Techniker. — 
Laborantenkurse für technische Chemie u. Metallographie. E 


Wichtig für jedes Kontor! 


Die dopp. amerikan. und italien. Buchführung ist 
vielen E ufieuten leider noch ein fast unergründ- 
liches Geheimnis. Praxisund Theorie waren bisher nur 
selten imstande, sie in Jahren das zu lehren, was durch 
Kampraths : 


Bilanz-Skelett 


und Musterbuchungen (dopp., amerik. u. italien.) 


jeder Lernende, ob Laie oder Buchhalter, ohne die 
geringste Mühe schnell und gründlich erfassen kann, 
nàmlich die gesamte Buchführung aller Systeme, 
von der Eröffnungsbilanz über die tiron- ournal- 
und Hauptbuchungen (Journalisieren — Gebeimbuch 
(„Per“ u. „An“ und „An“ u., Per“) bis zur endgültigen 
Generalbilanz ( Bilanz-Kto ‚Verlust- u. Gewinn- Kto )).. 
Völlige Bilanzsicherheit wird gewährleistet. 
Nieht zu verwechseln mit graphischen oder bildlichen) 
Darstellungen. ,Bilapnz-Skclett* bleibt nach Gutach- 
ten hervorragender Autoritäten ein Werk originärer) 
Art: eine Darstellung ohne alles störende Beiwerk 
in verbluffender Klarheit, Logik und Kürze (in zwei- 
farbigen: Druck). Näheres durch Freiprospekt Nr. 8 
— — —— an nn en 
„Hatte keinerlei Vorkenntnisse in der doppelten Buch- 
führung, meine jetzige Stellung als Oberbuchhalter ver- 
danke ich Ihren ,,Bitanz-Skelett und Musterbuchungen". 
„Der sonst so trocl.ene Stoff gleicht einem spannenden 
Roman". ,Wurde. hilanzsicher fast auf den ersten 
Blick". „Ich lernte in wenigen Stunden das, woran an« 
dere, ich möchte fast sagen, ihr ganzes Leben büffeln". 
,Bin von meiner chronischen Bilanzunsicherheit gründ- 
lich geheilt". Vom DHV u. GDA, von Handelskammern, 
Aktien-Ges., von Direktoren u. a. bestens empfohlen. ` 
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der Lósungen. Versand in neutralem Umschlag. 


Bücherrevisor E. Kamprath, Leipzi 
König-Johann-Str. 8  Postscheckk. 53546 Tel 4 


HAMBURG 36 
Königstraße 6-8 


KOLN a. Rh. 
Schildergasse 114 


Die „Woche“ erſcheint wöchentlich einmal. Beſtellungen in allen Scherl⸗Filialen, Buchhandlungen und bei der Poft laut Poſtzeitungsliſte. — MECH Weg bt (in Goldmark) mm M. 1.75 
t bie 
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Die Reihenfolge der einzelnen Inserate gibt keinen Anhalt über Rangverhältnisse der pem Eur Hotels etc 


HAMBURG HOTEL  PHONIX. Bes.: Otto 
Glismann. gegenüber Hauptbahn. 
hof. Komf. Reichsteleph. 1. Zim.; fließ. Wasser. 


HOTEL CONTINENTAL. I. Ranges. FlieBend, 
Wasser u. Ferntelephon auf allen Zimmern. 
Warnke n. 


SACHSEN 


DRESDEN HOTEL WESTMINSTER a. Haupt- 
bahnhof. Zimmer mit flieBendem 
Wasser und Ferntelephon von M, 6.—. 


GETQIN( Ergeb., BAHNHOFSHOTEL, Tel.81. 
GEISIN G Dennes i Plate. P de Art d. Wintersp. 


SCHLESIEN 

BAD FLINSBERG HOTEL RUBEZART. 

HAMPELBAUDE Bicvensebicge, 120 m 

.R . BERGHOTEL 

KRUMMHÜBEL 5 CHMANNBAUDE A... 

Haus I. Ranges 843 m hoch. FlieB. Wasser. Bader. 

SCHREIBERHAU Fo, Fb 

HOF, aller Komfort. fließenden kaltes und warmes 
Wasser. Beste Lage. Telephon Nr. 8. 


HARZ 
ST. ANDREASBERG Zeie KURHHbTEI. 


SCHÜTZENHAUS, das führende, am besten gelegene 
Haus. Vollkuren. Prospekte frei. 


BRAUNLAG: HOTEL HARZER HOF. 


das ganze Jahr geöffnet 
Haus I. Ranges Richard Perwitzschky. 


HOTEL SUDEKUM. 
Solbfider im Hause. 
HOTEL ZU DEN R à 
ILSENBURG RELLEN und HOTEL NEIN. 
ZESS ILSE.  Neuzeitlicher Komfort. Wintersaison. 
Bes, Fr. Lichtenberg. 


SUDDEUTSCHLAND 
BERCHTESGADEN „Hi 


BELLEVUE. 
Haus I. Ranges. Kaltes und warmes Wasser. 


HAUS GEIGER, Pension. Herrlichster Winter. 
aufenthalt 


FREIBURG (Schwarzwald) FREIBURGEH 
HOF und HOTEL SALMEN 
? mod Häuser Flies Wasser App. m. Bad . Tee. Konz. 


NURNBER GRANDHOTEL, Das fiihrende 


Haus Nürnbergs. Telegr.-Adr.: 
Grandhotel. Telephon 4444/4448. 


MÜNCHEN vorn. "Famitienhams, Maß. Prese, | ALASSIO ied Komt dir-a. M A Marson. Bes 


HOTEL RHEINISCHER HOF, vorn. Familien- 
baus am Hauptbahnhof. 


ROT - HAHN - HOTEL, kee Familien- 
hotel am n Karlsplatz, 


HOTEL BAYRISCHER HOF. In Bequemlich- 
keiten und Preisen konkurrenslos. 


HOTEL EUROPAISCHER HOF, am Hauptbahn- 
hof. Haus mit allem Komfort. Tel. 58404—06. 


OBERSTDORE PARKHOTEL LUITPOLD 
OBERSTDORF 

Elgent.: Dr. Jor Otto Boeckner, Das führende Familien- 

hotel des bayerischen Allgäu. Prospekt. Wintersaison, 


WIESB ADE Hotel und Kochbrunnenbad. 

haus SCHWARZER BOCK. 
I. Ranges, 220 Betten, flieBendes Wasser in allen 
Zimmern. Besuchtestes Haus am Platze. 


THÜRINGEN 
FINSTERBERGEN "Hii 


Herrl. Lage direkt am Hochw. m d. d. M. am 


Touristenweg Friedrichroda — Tambark — Oberhof 
nahe Wartburg — Stadt Eisenach. Prospekt. 
ÖSTERREICH 


E ELISABETHHOF. 

BAD GASTEIN FEE 

HOTEL ae I. Ranges. Winter- 
kuren, Wintersport. 


HOTEL TYROL. 
INNSBRUCK Ranges. Gegenüb. Dp enm 


HOTEL GOLDENE SONNE. Haus I. Ranges. 
Gegenüber dem Bahnhof. 


RIVIERA 


Die Perle des Gardasees. 


GARDONE Herrlicher Winteraufenthalt. 


GRAND HOTEL. Deutsche Ltg. . G. Merkt. 
SAVOY PALACE. Dtsch. Dir.: W. A. Raetz. 
Höchste Hotelkultur, mondänes Leben. 


ATT'Z'Z A  WINDSOR-HOTEL. 

NIZZA Gr. Komf _Erstkl, Kuche. Sonn, Garten 
HOTEL D’ALBION 

MONTE CARLO Hi, IALBION una 


ste und ruhigste Lage. Jeder Komfort, Renomm. . Küche, 
IT ALIEN 


GRAND- & STRANDHO 
ABBAZIA Zehentner. Zentr.-Heizung. Trai 


bäder. 
SE IT Rinsuc Ben trier MONTREUX., 


W. Rudovits. 


GE NI | A Hotels .BRISTOL, im Zentrum, 
SAVOY. am Bahnhof. Beide flieBendes 
Wasser. LONDRES. Mäßige Preise. 


HOTEL MIRAMARE, d. . großart. | Hotel Genuas. 
220 Zimmer. 120 Bäder. Aussicht auf das Meer. 


; H L EUROPA, tel. 
MAILAN D SE mod. Komf. 


MER AN Sonniger Südalpenkurort. Alle mo. 
dernen Kurmittel a. Sporteinrichtungen. 
Höchste Hotel- und Sanatorienkultur bei mäßBi- 
gen Preisen. Kurvorstehung. 

HOTEL FRAU EMMA. I. Ranges. 230 Betten. 
Fließ. Wasser. Direktion: P, Berger. 
PENSION BERGER (BergschldBl). Feinste Fa- 
milien-Pension . Merans. Besitzer: P. Berger 
(Hotel Emma). 


HOTEL MAENDLHOF. Familienhaus I. Ranges, 


in schünster Lage von Obermais. Vorsügliche 


Verpflegung. 
SANATORIUM „STEFANIE“, Herz.. Nerven-. 
Stoffwechselkrankheiten, 
NERVI GRAND HOTEL VICTORIA, neu reno. 
viert. Komf. I. R., dir, a. Meer, 100 Z. 


HOTEL SCHWEIZERHOF, PAGODA PARA- 
DISO. erstklassige deutsche Familienpension, 
GroBer Park, direkt am Meer. 


HOTEL SAVOY, erstklassiges 
__Familienhaus. 


S AN REMO HOTEL ROYAL. Veranda, Res- 
taurant, großer Park, Tennis- 
plätze und Trainer. M. Bertolini. 


GRAND HOTEL DE LONDRES, neu renov., 
flieBendes Wasser. Von Deutschen gern be- 
sucht. Südlage am Meer. 


Schweizer 


R AP ALLO GRAND HOTEL & EUROPE. 
Garten, Familienhaus, GRAND 
HOTEL SAVOYA. I. Ranges, direkt am Meer. ; 


EXCELSIOR HOTEL, 
TAORMINA das komfortabelste u, führende 
Haus. Schweizer Direktion. 


SCHWEIZ 
ADELBODEN EE AT ORAL 


SPORTHOTEL SCHUNEGG. Rosier: A. Ruef- 
Miiller. 


DAVOS I, Ranges. Zimmer mit flieBendem 
Privatsanatorium Dr. Vóchting, 
Wasser. — Prospekte. F 
LUGANO KURHAUS & ERHOLUNGSHEIM 
Monte Bre, phys. diät. Kuranstalt, 
Rivieraklima, Prospekt frei. 


Ranges. 
Deutschen bevorzugtes i" dug: Sr Be is 


Altbekanntes, von 


Dr. Lahmann's Sanatorium „Weider Hirsch ~ Dresden 


Chefarzt Prof. Dr. L. R. Grote 


Physikalisch-diätefische Heilweise — Psychotherapie — Inhalatorium — Insulinehandlung — Frauenklinik 


Die Anstalt ist in der Lage, sämtliche Krankheiten nicht ansteckender Art durch An- 
wendung aller wissenschaftlichen u. technisenen Hilfsmittel spezialistisch zu behandeln. 


G tt is (N le Kur, Verpfl „Woh 
>= ee ed oe ee ee Horbst- und Winterkuren 


HOTEL CONTINENTAL. 


JEF WR. 
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STANFORD UNIVERSITY LIBRARIES 
CECIL H. GREEN LIBRARY 
STANFORD, CALIFORNIA 94305-6004 
(415) 723-1493 


All books may be recalled after 7 days 
DATE DUE 
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